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anstatt  ^^er  ^öriigl  ÜfilVer.^tkl! 

Frän3rai<zamiöer-  und  i^ou^boi^iaer'Kim 
-der  i  KVäntheiteri  '  \*dttl    Jahre    iÖa3« 

'VoTH  Heraus fi^-eii'^h'''  '■•■>-^i. 

A.  G^burtskölflicI^Ne  {l^liivjijg:.  ^   ^ 

D»      \'  'Vit     -     i       .    ,^   l       <-*i;      ..;.;, 

ie$^  umfabtden  V^rUiiE  4er,  Schwangerschaft  Ge- 

hürt  ni^  d^jk  WoQh^nbetti^uyoq.,4«t. Aufnahm^ 
TCipi  PeMOÄifn  bis  ,zu;ihjrer  EpM^sjsabfi;  (»Ü  deir^Rer 
gel  eij^i  Z^ttfnm  jVp^^^Wjf^^Jt^  ;^4>  Jfgf 

Vef hahtiUte  ,  eiptr/tcn  ,  AftjItebÄK  <üe/v  A^^^Aihme  ' .  der 
8cbiwaug)trq  ^K^eJ^erffir^^rn  JUi^iJ^^  ^H^^t'^}^J 
»ücklfi^sen   dw  WÖdH^ipfM^^  und 

iu  Be.findpn^der  nengc^ibMi^ülK^  Bjest^hd 

det  im.  yerfifiis$eneä  Jabrfi.  »U^ehomaien^  und  am 
ertfteü  Tage  des  i^eueh  Jahres  hoch  äuwesen^an  l^crr 
tonen  bptrng  2§j  n^mHcl^  7.^Scbwangei[e,  .8  \T('öchpi|^ 
rinnen  und  ftKinder*    .^ 

SisaOLVs  Journal^  K;  Bd^   is  St,  A 


\  , 


\  ^ 


— ' .  2 


In  diesem  Jahre  wtirdcn  211  Schwangere  entbun« 
den  und^  da  5  Zwilliogsgebarteii  statt  fänden,  216 
Kinder  geboren  und  zwar  von  diea^cn  Letztern  195 
durch  eigne  Wirksamkeit  der  Ni^tur  -und  ä3* durch 
Kunstbülfe  ausgeschlosden«^    196  traten   in  normalea 

tei3(;»<gipal^  LlgQ^  Sjyit  dem  Scheitel,  1  rnit  dem 
Gesicht  3  rinit  dem^teifse^  (S  niit  dep  Fulaen  yoian 

iihd  die  übrigen;  5  hatten  (J°^''''*S** »"  ^'*=^  ^** 
#^ätotig  auf  die  Füfie  etfor^ertea*' t  AaAbfJ  diiüen 

6^iiy^ndtug«n tb««U(l4r die  Konttbillfe, AnLC^^-^Pgen^ 
«öoflfi^ungen  , ,  I  |!»fi^8cHnitt  n**  dem^Tojl«:  der 
Matter,  i  künetlichen  Frühgeburt  und  ,2,  kün8tU«iben 
Fursgeburten.  la  Kinder  Wurden  tÖdt  geboren, 
4  Knaben  und  8  MäcTcheni ,"  und  ii  Kinder  starben» 
7  KnaBfe"  «öä  "W"  ^tdchifi'.  Aa««erateni\  raubte 
uns  4er  Tod  x  Schwangere  und  S  Wöchnerini^r|» 
*'*'^'  Äue'  :'der,  in  afagefügter  Tabefte'^g^ebeüen, 
J^ezfeTfen  beberaicht'  geht '  hetvdr ;  ^difl8'>  «Äff-^^^köbA 
tiisien  •  Öeobacfeiubgetf_gKitlr  'dci<i  WttW»l«-'f  anuar 
Stt^^Jrt«^  -'^  v^4iS?1ÖÖ^fe&"i'^>8te   fut"«^  Swdiren, 


äml  "ingldi^'ali^hcti  d*r  bealuAlngiwlIat« 
ind'  sÄW  m'  ä^'-ßihxxif^pm-ntiA-^mt  i&4 
öebaVenli?  t^  k'jQib^nen  liatt6tfWnrvÖ««faw«re 
kuii8t1iclie*''^Jjbd  3  :Let&^'E^äth^enei',  ^«fn-  Ver-  . 
k'aftUft\'dsi»"h»i«ii!äatt^S^  wo-^  «fetf'^ansilhiyfe 
'iür*  iii  ärtngterideu  i^l1ed'isÄr'tJnt«M*S*i^upe  <*« 
ig'itWlb'atigkeit  angew^eöaVt  wird,  und-  wo  man  der 
ßebändlung  ^er  "tiicli-.VnsTea  mediclnisch -^eburts* 
hülflichen  Beistandes   anvertrauenden:  P'eraonen.  alle  .; 
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mir  mpgUcbe  $ofg(aII  wMüvet»  bh  i«tzt  noch  .nicbt 


".  j' 


1)  Zangengeburt    ^ei   /sqhief  stehpn4ei»  .Kopfe 

des  Kjb^di^^ 

Eine  sl^ke  GescbMraiat  det  sdii^f  in  der*ittildera 

B^enapertiür  stehenden  Kindtkopfo  gab  nefait  dem 

Mmgel  k^MgeiTf  die  AMicbiiefsuiig  des  Kindes  be» 

'fördernder)  Weben  ns'cb>drei»Bdintfcüiidigeiir iViiBoft 

des:  Frucbtvf assers  #cNa  am;  JSIeiteo^Iaibriit^e  .dio*  Am' 

teige  2iif  Zange  9   uUt^l$^  'wekber  auch.  d»fGtthnH 

gia<^|iph  für  die  MtHter^  eine  ^piährlget:  .miirtirbstr 

«aihet«  Bv\U)er!i}>  ond- fiir'  ibr^:Staifces>4ii]id  hsieoT 

digi  WMrd.  ...  -  ^        ;^ 


'»■  / 


•\i.'ij   ei'.    ►- 


2)  Brand  in  der  kleinen  j^urvatur  .des  ^agiett^ 

dnes  atrpphisdkeii  ;ii|.indes«  j  9uiA 
Am  8,  Januar  starb  eis  Kin^l,  welches  ,  im  d& 
echwacbf  üsfbyktiscbufid  atrophisch  geboiif^  AVQf4<lb 
var;  die  Brust  der  lH9tt.er>  niebt^geno]aam9tti»:aUel# 
waa  ihm  gejreipht  woirden.  wai»»  attsgeV^^^^I  4to 
Aagen  nie  geoff^ie^  otnf {Efgelfi^grijg,  gestbnset  ai^  »W 
ein  s^bwacbef 5  wm»ne«i|ides  ßeetchjt^,  dann  nuA  /Wsatui 
masgpBUi[^6^   halte.     Öie.  Sektion  ^^gle^rtroij^  ds« 

Schwäche^astandes  dieses  Kindes,  aasser  den  mft  Blut 
überf lilkea  venösen  GttS£$en'  des^ grofsen  n nd  ^^klei* 
nen  Gehirns. und  rdsn  dSr  f^ebersufastanz-^ähnlichen 
Illingen»  tineii  in. seiner  kleinei^  Gnrvitnr  brandigen 
nnd.  in^  Un^fange  eines  Sübeirgnoscboyds  durcblödiSr^ 
cen  Magen  ».JVekhiQr  eihe  grünliche  Flüssigkeit  ;ent« 

'^  A  ö 


^1 


hielte fisKMroii  iJber ^'  da'  ätfti  M^gen  iri  seln^t  gHifgen 
Curvatur  nnversehrt  wart  nichts  fn  dfe -Bitttikböhle' 
eich  ergossen  hatte*  Auch  der  Anfang  des  Daode« 
wxmrvfäitin  die  ln'aAaige'Mefä}ho#{^höVe'^^^ 
gezogen  worden«  Ob  dfeser  Brand  in  Folge'  einer 
«otirddlireiideii  Sjchärfe  des  Liquor  ühMtif  'Welcher 
f^rtibntid&ämlfsfarbig  wie^  die  iaiv^Mag0Ki«*e(fthaItene 
Plfiitigkis)^  -auesah^  trnä'-tttfth  der  Aniltbt  injeltrereur 
tlb^ffkbla^m  und  Girbwtsllh&lfer  voni'  Fde^ns  ver^.' 
«eMMkt^nnd'^dnv^Tiieil  %a  seiner  EfHähtrung  ver- 
^ffcidOviWfden  jspll^  i$de^  ito^^^i^ge -eint^^^s^hon  vor 
^er''6efcrttrt.  deg  Rindeff  lierv^v^rilfen^n  «nd-lii  Garn 
gdiM^«  älMTg^gragenen*-  Ma»gbnetirzündm]g'ietkälifnäe<b 
wäre,  konnte  die  Section  um  so  weniger  ernäft^ii, 
da  die  übrige  Substanz  des  Magens  nicht  entzündet 
IS^^aba  mträe.  Voti  Seiteä  der'Mutför  iiers'sich 
keine  Dyskrasle^'auFfiädeht  Welche  AtY^schlafs  über 
dleilliirftfoi4>igkeit  deeFVt^htwassers  gab«  fioi^i^  ver- 
AMAf^vfioGh  bemerkt  zu   werdeuV  dab  sowohl'' nach 

d«^I<R#($lmtt^g  d^r  lAbtt^V'^is  Aa<;l^  ^^^  AusSehön 
diJs  Ktade6»«die  6ebuft>  ohngisföhr  um '6  Wochen  zu 
fKÜi-tfriöIgf  war  nn^  dafsJbieyzu  keine  andere  wahr« 
SK^fa^itificbe  'Gelegenheitsursaolie  eich  darbot|  als  einö 
toftig^Atistrengnngdin^Mutter  beimTrägetf  von  Torf. 

Zy  ,^chwere  Zan^n^entbinjiijtpg  und   T^od  i?inör 
kleinea,  schnrätthlichen  Person ^     »J 
/Eine:  i6j'ütrige  Beitliiierin^   Friederieko  £^i  M& 

« 

fallend'  klein,  ^hwächiichy  'geistig  und  kövperlich 
noch  Kind  9  immer  gesund  bis  auf  eitieu  bl^^enarti« 


r 


•* 


Mir«  bekai»tiiiid  'ivolo&etti  ihr^Vatelr  mit'A^tzii^tmlii' 
selbst  be^gjwie  tind  ditfdtiit)h>0«6cihwt^r^  Wregte,-  ^on 
denett  zvra»  eins  anf  deui''  linSet)  ^efltenwilidbiiio  b?e 
mf  den  Ktiocheti  eiterte»'  dadurch'  aber incii  TölKge 
Heilotig^tewlrkte»  froa>ihreiii  i4teii  Lebetisjabre  an 
bis  9niki  9«f'iÄprili89Srf  nümet   regelknafsig,  'jedoch  i 
ha  Verhälintfii  zu  JÜret  ^sjolrwachen  JKorpercotislIrir« 
tiaa  sehr  stark  meDSfbaurt^wiiräo*  gleich  nach  dem 
letzten  Ersäieinen   Ihrer  Periode  schwanger  und  da« 
dQTcH  Teranlabt,  sieb  am  13/De<sember?bei  uns  sstelr 
Aufnahme  zu  melden.     Wegen  des  Anffallenden  ihre» 
ganxen  K^^rpeibanes  hielt  man   ea  für  geraihen ,  sie 
gleidb  genann'  za  untersuchen;     Man  fan^  die  Sehen- 
kel  etwas  getrümmt  und  das- Handwurzelgelenk  an« 
geschwollen;     lüi^^  beiden  Momente  könnten  leicht 
auf  die  Vermatfaung  einer  frtiherti  ^aehitU  tiAiWt* 
fsen  lassen;  allein  die  Berüekaichtigung,   dafs  sie  ia 
frühester  lugend  stets  gesund  gewesen,  war ,   nie  au 
Drüsenanschwellungen  gelitten^  zur  rechten  Zeit  g^ 
hen  gelernt  hatte,  weit  jünger  aussah»  als  sie  wirk« 
lieh  war  und  dafs,  wie  es 'in  der  Regel  bei "^liachi«^ 
tischen    beobachtet  wird,    die    äussern   Gliedinafsen 
^icht  ungewöhnlich   lang   waren ,  vieJmelir    Händen 
Finger,  Fäfse,  vollkominen  mit  dem  übrigen  Röirper 
correspondirten  und  überhaupt  alle  Theile  dem  gan-  / 
zen  Habitus  entsprachen»  führte  uns  auiF  Gründe,  die 
Ursache   ihres -sehr  kleinen   und    schwächlichen  Kör- 
perbanee  in  einer  geminderten ,  jfedoch   laicht  fehler« 
Haften  Vegetation  des  Ljmph- Gefäßsystems,  die  eine 
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geiliige  Ecnähruikg  iind  äaagiel^ft^  AtuUldisuig  .4m 

gana^CM.  Karperj  bedingt ,  sitb  jedoeh  oidif  vdrsugs* 

w^iBe  in  den  «Knochen  änafierte  zo^öndboD*  OieÖrofao 

ihref  Körper»  Mriig  ^  Berliner  Ellen  oiisf  4»  ^11 

imd  etitsprecfa  .  gan«   der  Ifängo   der  änsgastiecktea 

Arme.,     Die  DIxnendionen  des  Körpoire  wnrden  mit 

dem  Baudelocque'schcm  BettcmmeeBier  ^auflgeiMiseni 

hleffuich  betrog  die  Breite  der  Schultern  ti  Zoll,  die 

deetBeq^eha  87«  Zf'B»  die '^EntforniiDg  der  Tifochan« 

teren  SV^'ZoU  und  die  von,  der  Sdiaambeinverbia«? 

aung^bid  zum  Oornfoirtdetze  dee  letzten  Limdenwiiw 

bele  67«  Zollf  die  Gonjngate  der  oben»  Apertur  des 

kleinen  Beiskene  folglicji  nur  37f  ZoIK      Das  kleine 

Becken    zeigte    eicli    in  allen  seinen  Dardimeftsem 

absolat  zu  eng  und  entsprach  auch  hierin  der  Klein« 

heit  des  ganzen  Körpers;  die  locUiiätioji -  deaaelhea 

^ar  sehr  gering  und  die  herabsteigenden  Aeste  def. 

Schaambeine  hildeton  keinen  Bogen ,  jsondern  einen 

Winkel»  das  PromontoHumf  liefs  sicliiei<!ht  erreicheoi; 

einen  vorliegenden  jKindstheii  konnte  man  noch  nichr 

ßifalen,  doch  muthmafste  man»  dafs  der  Kopf  nach. 

un^en  jgerichtet  sey,  weil  die  Ausdehnung- des -Qnter« 

ieibs  oval  war  und  d^s  Leben   über  deito  Nabel  ge«r 

fühlt  wurde.      Unier  diesen  Umstanden  konnte  die 

PfOgnosQ,  nicht  and^r^,, gestellt  werden,  ala  da(s  die 

^Geburt  sehr  schwer  seyn   und  eine  Zabgenoperation 

indidrei?  würde.  '  Und  dieser  Fall  hat  auch  wirklich 

l^in.     Am  ii.  Januar  früh  72 8  Uhr  aufarten  sich  die 

>.)rftte;i  Wehen,  welche  alhnähUg  stärker  werdend  nach. 

und     nach    den   Muttermund    erweiterten    und    bis 
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Abeods  ^/^  9  Uhr  den  KopC  bia  zwbclito  dte  ikilcilera 
and  untere  4p«rtar  ip  der   cvtten  normalen   La^ 
hereinbricditen.      Das  Frachtwaaser    war  um  4  Uhr 
abgeBoaaen    und  von  dSeaer  Zeit  an  hatte  aich  eine 
Kopfgeechwület' gebildet,  welche  imigner  mehr  zanahna 
nnd  nebst  allen  Zeichen  der  Einkeilnng:  Vebelkeit» 
Erbrechen»  Unbeweglicfakeit  deaKdpfa  trotaider  stark« 
Mn  Wehen   n.  s.  w«   zar  Anlegang   der  Zange  um 
10  Uhr  auf foi'derte  f  mittelst  weicher  nach  einem  10 
M lanten  langen  Operiren  der  KopF  entwickelt  wurde. 
Da  auch  jetzt  die  Wehen  den  übrijgen  Körper  des 
Kindes  nicht  ansznschliefden  vermochten  %  wurde  er 
kunatlicb  hevauBgeleitet«     Das  Kind«  ein  Knabei  war 
«ehr  schwach,  äusserte   nur  geringe   Lebenszeichen, 
zu  deren  Steigeruag    alle  nni^  mögliche    Wiederbe^ 
lebungsversuche  angewendet  wurden,  aber  leider  nn-^ 
sere  ^/^ Stünden  lang  fortgesetzten  Bemühnngen  nicht 
mit  dem  erwünschten  Erfolge  belohnten«      Sein  Gfe« 
wicht  betrug  772  Med^f'fe  oder;  5V4Berl.  {{,  die  Länge 
i^*'  y"^  Bert    18/^  Paris.  Maafs,  der  Umfang  des  Kopfs 
iJ''  B.   127.2  P*>  der  Querdurchmesser  des. Kopfs  3'^ 
1'"  B.^  3"  P-,  der  grade  Durchmesser  4"  4'"  ß»  4'' 
27,/''  P, ,   der  Diagonaldurchmesset  4"   »V/"  ß*  4'' 
67/"  P„  der  senlcrechte  3'^  t'"  1^.,  3''  P.,  die  Schal- 
terbreite 3"  77^'"  ,B. ,  3"  67/"  P.    »ie  Nachgeburt 
ward    nach    10     Minuten     in    der    Scheide    vorüe- 
gend  ^gefunden  und  leicht  weggenommen.      Pas  Be- 
finden der  Entbundenen    war  in   den    beiden    ersten 
Ta^eu  recht  erwünscht;  es  war  kein  Fieber  zugegen^ 
der  Unterleib  war  beim  Drucke  ganz  unschmerzhaft, 
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«Ue  ^Lochien  fiaeäen  reg6liiiäjfoig9.»ui^.d#r,iJt€rii»:WJit 

rüh'tte  ooch  mit  o^iMinoo  Grunde  lieinaJ9#:diie  t6egcn4 
äea  Nabels*  Am  iS,  .^tbcMrr^tltspMiiM) '  ai^h  «ine  voll* 
kammne  Metritia  und  mit  ihr  «teilte^  »ich  A^a  ui^bp 
tnügüt^t^^^s  Zeichen  Onwiilkuhrlicfaejr  Abgang,  idßa 
Viinßi  dti.  Dad  lieber  War  heftig,  ^fp  Durst  eehi^ 
efgfs,  die  Haut :tr<)cken- and  br^nn^qd,  ,die,  Berüb-t 
mpg.^^r  Gegend  des  Utei*ü8  fest  ui^ertra^if^fa.  £^ 
wurde- zuvörderst  ein  AderfaCs  von  ii:  «Bgeatellt,  eine 
NUrumssoWion  gereicht  und  ^o)  Abend,,  da  die 
Schmerzen  "und  das  Fieber  wieder  eehr  ex'aceirbirte^ 
i^och  einnial  tt]  Blut  eqUogen^  welches  wen^g  Seruo^ 
i^nthielt  und  bald  ^ine  dicke  Entzündungshaut  bekam. 
Am  %4*  war  der  Puls  zwar,  etwas  weicher,  doch 
dauerten  die  Schmerzen  in  eben  dem  Grade  fort^ 
(lamit  war  zugleich  Verstoi^fung  des  Stuhls  verbun-* 
den.  '  £s  wurden  Hu  ni»n  to  Blutigel  an  den  Unter« 
leib  gesetzt, s  Oleum  hyosayami  eixig^riehßn  und  in- 
nerlich neben  der  Mioctura  nj^troja  alle|  2  Stunden 
^^2  Gran  Galomel  und  ein  Kljstier  gißgeben.  OarauE 
steinten  sich  am  Nachmittage  5  fäculente  ^ühle  einj^ 
kehrten  am  anderiii  Tage  häufig  wieder  .und  nöthig* 
te'n ,  da  sie  zu  freqnent  zu  werden  drohten  und  ei- 
nige  Mal  selbst  unyvilfkührlich  abgingen,  das  Calo*. 
mel  auszusetzen;  das  Nitrum  dagegen  wurde  fort 
gegeben,  aber  nicht  wie  vorher  in  Wässer,  sondern 
in  einem  J^^coeba  Mthaeae  aufgelöst«  Am  i5,  hat- 
ten  sich  di^  Schmerzen,  etwas  gemindert,  der  Puls, 
obgleicf^  ao^  T^g^^  '^och  sehr  fieberhaft,  wav  ^^  ^bend 
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webigev  Erequeat « xtsd  ^  w^fst^.      {n  dapr  Nacht  z^n 

)6.  ibfjr  sieUcen  slck  so  heftige  Scbinef«£9  u^d  £j^ 

gcjiomifieobeit  d^  l^ppfft  fin»  mit  alleji  Zeicb^o  de9 

Uebertri(t9  der  K^rankh^it  in> das  Entzändlich^Nervöse« 

dafs  SejafpAatler    |n  den  Nacken    und  an  die  Waden 

gtlegt  werden  iKiubtfsi«      Am   %6*  Morgens  was  dae 

f      Gesiebt  blafs  9   eingefallen^   ausdruckslos»  aber  noch 

I       •  nicht  hippokra^scb^v  diit  KopfscbdQ^^'en  wairen  ver« 

i         schwaedea  und  das  ^e^orium  ganz  frei.     Der  Pale 

liafce  120'  ScbiägeV  war  weich  und  klein ,  der  Unter« 

I 

leib  meteeristisch  .aufgetrieben  und  äusserst  schmerz«^ 
baE^;   die  Zunge   war  belegt,  'aber  so  wie  die  Haut 
Ceucbt;  auch  stellte  sich  Neigung  zum  Erbrechen  ein. 
\  In  dieser  mitelicben   Ifage  wurde   ihr  ein  Spanisch« 

!  .  jFliegeopHaster  auf  den  Unterleib  gelegt  und  ein 
Brechmittel  verordnet»  um  eine  Umstimmung  des 
Nervensystem^ s  zu  bewirken«  Letzteres  konnte  a6er 
schon  nach ,  einer  Viertelstunde  jaldht  mehr  gereicht 
werden»,  da  mit  Blitzesschnelle  das  Bewnfstsejn  yer« 
schwand  ,'-  das  Vermögen  zu  schlingen  aufhörte  und 
d!as  Athmen  schwer  .und  seufzend  wurde«  .  Ihre  AeK 
tern ,  welche  sie  jetzt  besuchten,  kannte  sie  schon 
nicht  mehr,  sie  lag  still  und  mit  halb  offenen  Au« 
gen 9  der  Puls  wurde  kleiner  und' kleiner,  die  £x« 
•  tremitäten  kalt  und  in  ^diesem  Zustande  starb  sie 
nachmittags  7^3  Uhr«  Die  Section,  welche  am^  18. 
gemacht  wurde»  zeigte  am  ganzen  Körper  Todten« 
fleckei  di«  Geburtstheile  waren  angeschwollen;  die 
Scheide  enthielt  eine  blutige  Jauche.  Nach  der  Er« 
Öffnung  des  Unterleibs  sahen  wir  gleich  unsere  Ver«^ 
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mvitliaiig  beitSdgtf  nämlich  eine  bedenlende  Menge 
.   I7m)>hi;ti8ch-8eirösev  Fiüesigkefe    zwischen   deai  Netz 
nnd  flünnen  Gedirmen  ausgirfsctiwitzt ;  dieO^tärntiat* 
ter  tind  beeender«  die  Tubei^  waren  stärk  enuünder» 
äncb  war  erstere  um  daa  Dreifacke  ihres  gewöhn« 
Kchen  Volumens  vergröfsert}  ddr  Ifagen,  die  dünnen 
and  dicken  Gedärme »  in  dtaM  dbrlgei^s  niclÄs  enU 
halten    war^    erschienen   sekir  von   Lnft  ausgedehnt 
,    ünä  das    lleum  theilweis6  entzüfidet;    die    üMgeir 
Eingeweide   des  Unterleibs  zeigten  si^h  ganz^  natür« 
lichf  nur  wat  die  Gallenblase   auffallend  klein*     -In 
der  Brusthöhle  fand  sich,   ausser  dafs'das  Herz   und 
dlex  Lungen    se|it    blutleer   und   letztere    att)^  obern 
Tlieile  mit  der  Pleura  verwachsen  waren  ^  nichts  Be« 
merkenawerthes*      Das  oben  erwähnte  Köpfgeschwür 
veranlafste  nns  ^uch;  den  Kopf  zu .  öffnen ;  die  'Hirn- 
schale trug  noch    diie  deutlichsten  Spuren  desselben^ 
'    sie  war  nämlicb  an  deir  linken  Seite  dünn  und  durch- 
sichtig; die  pia  mater  schien  entzündet  und  in  Folge 
von   Ausscbwiczung  verdickt   zu  seyn  \   die   Blutge* 
fäfse  'des  Gehirns  waren  jedoch    nicht  stärker  |    als 
gewöhnHcb;»  mit  Blut  angefällt.  > 

f  r 

4)^    Plötzlicher     Tod     einer     Schwangern    mit 
daii*auf  uuteraommenen  Kiuserschniit. 

Einem    Falles     merkwürdig   sowohl    durch   die 

Hörperbeschaffeaheit   und    €\en    Schwängerschafcs^us«* 

^^gkng  eines  Madebens,    als  auch   durch  ein  gleichtam 

zum  Unglück  prädesrinirtes  Schicksal  ihrer  Familie^ 
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»5ge  IMh  der  Wirilt%Mi  w8«tii  Mch  dM  qSImü 

Avteiwbdemetxmig  Ter^taHii  weiden  s 

Aagwte  J(.,i.i&a  Jahre  alt,  ▼cm  «MAe«  Clieräk» 

ler  «nid  ntsht   ohne  Byünnf »    war   kärperück   im 

ködnten  Orade  defocm>rt^  denn  ihve  Grölee  betmg 
von  den  FnJTeapUea  trie^nr  inleeraten  Ho|i<het|e  45^ 
P.  H«  di^;egen  matiaen  die  «nagebteiteten .  ikimb 
voii^)eibr  Splise  dea  MEtotettogera  4er  einen  Hutd 
lif  ze  der  andem  56^^ ,  et«  ^Vaaialki  |  wflcfaer ,  db 
nach  dn  Norm  diea^  nnd  die  körperliche  £4nge  aicb 
gleidi  rind,  anf  Uaregelouifai^eit  dea  Knochen« 
^anea  achfieraan  liela.  Die  Itöh^  der  rechten  Hüfte» 
;  von  d^  FntaaoUe  hsia  £nm  Dannbeinkamm  betrug 
So%*^,  4lie  der  linken  dffige^  32^<.  Daa  Becken 
lieb  im  Besag  auf  die:Dnrchmeaaer  der  nntem  Aper* 
tnr  nnd  in  Binaicht  ^t  Bildnng  dea  Schaambcgetae 
eine  gröfaere  Abnormität  wahrnabiaen  /  ite  die  obere 
Apertur 9  welche  do^^b  ^nch  beengt  sich  zeigte »  in- 
dem ^  Gonjiigata'  nach   der  Anameaanng  mit  Bau^ 

•  ielotque't  Qotnpas  Jtepaiistur  nnr  37^  2oü-  enibielt« 
Der  Abatnnd  der  Trochantiten  betrug  97^  '^^^h  ^It* 
hin  war  der  Qnerdnrishmfiaser  dea  Becken« Eingänge 
etwa  za  472  snznnefamen*  (Man  vergleiche  hiermit 
die  Anameaanng  des  akeletirten  Beckens  an^  Ende 
dieser  Geschichte !  )•  Nach  diesem  -  Mifsverhältnifs 
hatte  man  einen  schwierigen  Eintritt  des  Kindes  in 
das  kleine  Bedten  erwarten  solien ;  allein  wir  fanden 
den  kleinen «  wenig  verknö<!faeften  Kindskopf  schon 
bis  in  die  Backenhohle  herabgetretep  uad  wnrden 
dadurch  berechtigt ,  It oir  der  sonstigen   Defarmitä- 
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achliefstfp«  Dar  Ansgaag  war  ;^ber  JitebtttABV' ^eiv 
ivün^bce^  mjm  wie  üiprierwartet  .hatten*  cSa^EiiM«  litt 
Dämlich  f  wie  diefa  ^/ewSbdIich'«<bei  «Verwdfchaenea 
;4er.  Fall  iaty.aach.  schon  el^e  aia  aöhwaögef  gawotdcA 
war.  f  AB  Dyspnoe  ^  welch^T jel^t;  darch  die  i^ireraiehrt« 
Auldebnaog  des  Uterus  and  dadpirch  b^^wirkl^'VeH*' 
engeruDg  des  Thorax  natürlich  mehr  zanahni  und 
ihr  vorzüglich  :dea  Nacfila*  beimXiegen  and  am  Tag# 
nath  der  geringsten  Bewegung  beschwerlicher  wnr» 
de.  Auberdem  Icla^te  sie  seit  einiger  Zeit. ibiSweHen 
ül^er  Stiche  in  der  Bcusty/oberhalb  des  linken  Hypo* 
chondrintfia^    und  über  .trocknen   Husten»  Etvdiei- 

m 

nungen,  welche  bei  eo  sehr  gestörtem  Kreislauf  leicht 
eri&lärbary  aber  nicht  zu  beaeitigen  waren.  Jedoch 
iiefs  sich  eine  Minderung  aller  dieser  Beschwerden^ 
wo  nicht  ein  gänzliches  Aufhören  ^derselben  erwar- 
ten, wenn  der  Uteruf  aich  wieder  zu  senken  anfin«. 
ge,  >  und  noch  mehr  b^i  der  Geburt ,  wenn  das 
FruditwaslBer  abgeflossen  wäre,  der  Uterus  sich  mehr 
GOntrahirte  und  das  Zwerchfell  weniger- .  nath  4er 
Brusthöhle  in  dio  Hohe  gedrängt  würde*.  Wären 
dann  durch  die  Anstiengungen  znni  Veritbeiten  der 
Geburtswehen  ja  wieder  Beengungen  eingetreten»  aO 
würde  man  die  Zange  angelegt  haben  und  Alles  wäre 
glücklich  gegangen.  Die  Prognose  war  demnach 
nicht  ao  ungünstig«  Allein  das  Schicksal  wollte  es 
anders»  Naclidem  der  17«  Januar  für  sie  weit  ieit^h* , 
ter,  als  die  Tage  vorher  t  verflossen 'w^r ,  wurde  sie 
in  der   darauf  folgenden  Nacht    plötzlich    aus  dem 


Schltb  dorch  eliie  tö  tvattrardontlidie  BeXtigitigtang 

nfgMcbredLt  9    dsJm  ^shö^^^iBii^m  Bette  q)TaD§;uiid 

fm  Fenstnr  frii^fae  Luft  <deli;:b€Aöpfeti  surebt^^ .  Bevor 

^.jedoch  bie  an  daiB8e}beVkai|i|\fing*^aii  an  wam« 

kennnd-  ward,   dafnUt^|icb  mcbt  nm&eley  Ton  den 

»U  ibr  in  eiocm  li^niulr  eüdefenden  Peraotittt  .eirf 

ättSen  gaeragem  ^jMi  .iMtd ./gernfea, :  eilte  .herUI 

«e&lMid  eie  -^  ftodft^i  AJSe^Wtedei^beUbaiigaYerattclie 

waiOD  FergeblkK    OMtfM  «nMülohiob  nkh^.  d^  dM 

Gebtttt   lioch    nicht  eii^gelBHe»»    di»r   Mntternumd 

nodi  ^geächloaaen  nnäi  der<  Kopf  nochlbeMreglicb'iA 

der  Beckenhöhle  atandi^  fden   Kaiaerachnltt  fCu.ma« 

^ea^    Toa  anf  di^  achneilate . und   für   de« «Kind  am 

ireoj^^atai   nacfatheiUg  leian^irkende  Art;  die  Geban 

ni  vollenden  nnd  i^o  nkö|iich  das  Kind   za  retten. 

£a  wa^  aber  ohve  aUe  Lebent seichen  ^  ,  und  nnaere 

gCBseimcbaftlichen  Bemfihangea  i    es  '  ins  Leben  zu 

rofeo'^    war^ii   frachUa&  ;  Die  Sectioh  der  Mutter 

Iteie  anber  den   glefa;h  eJamigebetiden  Deformitäten 

HWluf  Verwächsung  der.  Pleura  mit  dem  Thorax  nnd 

dsa  Emngen  und  wäfArige  Ahsemoilang  in  der  Brust« 

hohle  auffinden»     I^r  Leichnam   wurde  wege^i   der 

Veikwttraigkeit  der  Knochtebaues*  skeletirt,  und  in 

liiKKrin  finbinet  auflbewahlir« 

Der  Bau  des  Skekts  ist  folgender:  Die  Rücken«» 
witM,  treten  Anfangs  sehr  nach  der  Brusthohle  her- 
ein, vok  der  Qegend  de^  6ten  Wirbels  aber  krüm-  . 
men  eie  ^ich  eo  sehr  nach  aufsen,  däfs  die  innere 
Fläche  des  7teu  und  gten  Wiibels  die  des  isten 
Ltoden  wir  beb  fast  berüh^rt  und   durch    die  weitet 


V  N 


\  ' 


\ 


,   *) 


.  ' 


ttr  and  ifuce»  /%r<r)Bfci'a  dbi-xa.  eiik  ^AiisWi^^ 

1^  ^ird*)  dar  sehr' anBefanlicKl fiel  «nd' dass-*  beitträgii 

difr'dw  minnmat  veH^j^aih  v«ifkteiiiert  kiBk)  .'fiifiMir 

*  umI  Banci^k^I«  •ehr>v«r^g6ii.wfardjeD/  OkifiBi  Vfir** 
ettf^eteng  (iiwtmeint  lafac^  «hnr  .fisximr«  Vioifaill^  dav 
bend^nii^irtel,  wdehe  rom  «tofitenr  aj».  .wqidtr^ä[iMll 
Bogtti  Aftsh-^wiiirU'mictafM  tiiiai<8icl^  daii&!jD8ll  ton 
i(toiiäi)Cijii>hat^icinii6r  ötetM  l^ftiüzen  Winkel  Tocbiitr 

^de«^  '  Dnrdi  dUae  lAnateogtibg  Mverd^  die  :IMnl« 
Cotität2e/aia)cb'  ansäen  llefar  ziiaaaniengedmdbt  <»od 
die  Körpeii  der  Wirfael  «on  vhMe  so  äUiBciaiaDderg07 
zr^gen»  dd]»  das  iVeiraMSE^rin^'  ganz  in  t'^  Höhe 
tritt  dnd.  dadurch  die'  Ooii|iigi|ta  \ .  des  Becken «  Eiop 
gan^)iy  sehr  erweitert  wj^rdw  :  Voto  f  ^orberge?  aia 
weich«  das  Kreuzbein  gan«  gnide  fisireckt  nach*  hitl^ 
ten  ztiTück  nnd  Wwirkt  dadurch »  dafs-jdiBiIohBi:f 
Apertur  des  kleinen  Becken»  g^nx  nach  ▼^rp'  und 
dte  untere  g^n«  nach  bimeB  (s$tü$  ^€aii:aiiümtp(AU^ 
f4or)  g9»ich*et  ist,  zeigt  übcrha^pt^*AJ[)itormttSil«»* 
wie  ich  Äie  in  meinem  Lebrbuche  der  ibet9areÜBQli«n 
Bntbindungsfcunde ,  4.  Ausg.  $;  xSo  u.  \^r52«4' hä* 
schrieben  tabe.  Jener  Winkel  «»  der  NtaßtimdM^ 
Stelle  des  letzten  LendenWirbefft  mit  ;ddfa  eerten 
Kreuzbeinwirbel»  worin  ^rade  .der  DorafortwttB  des 
letzten   Lendenwirbels  gleichsam   versteckt.»  ist^    tief 

.  aber  auch' ,  wie  ich  gleich  zeigen  werde*,  die  TJätti^ 
schung  in  der  Aosmessung  der  Conjugatn.  m»t  dem 
Baudelocque'schen  Bßckenmeßser  hervorgebtachi^  vda 
d^r  wir  uns  jetzt   am  skeletirtein  und  getrockneten 
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fifld:en  deotlicK    überzeugen  konnten »    und  nnier^ 
firfiahfncg  bestätigt»  da fs  auch  diesea»    im  Ailgemei* 
nen  noch  zaverlätiigeie  Mefswerks^eng,  nicht  in  allen 
Fittea  uatrüglich  mey,    >Die  Ausmeasiiog  beiin .  Leben 
det  Pfirion  mit  dem  beseicliiieteii   Beckenno^aaer  er« 
gab  oehIIllid^  me , oben  ^  angeführt  wurde«  eine  Con- 
jogata  dsM  Becken- Eingangs  roh  85/«  Zoll  und  ei« 
»BQ  Qaerdarchmeeaer:  von  .4Y2  Zoll»  elao  «ne  obere 
Apettar^    deren  grader  Darchmeeaer  im  Verhättaffii 
zam  queren  Tiel  zu  klein  war;  allein  achon  die  An- 
licht  dea  fetzt  skeletirten  Beckens    überzeugt  uns» 
dafs  der    grade    Durchoseaser    zu    jgrofa    g^en    den 
queten  Ist  und  dejä  Becken  hinsichtlich   seines   Ein« 
^fag$  eme  Gestalt  giebt,    WeYche  einem  Thierbecken 
Sfatilither,  als  ieinem  üiendchlichen  ist,  und  diefs  be« 
stitigt  noch  mehr  die  Ausmessung.    Nach  dieser  fin« 
jien  wir  In   den    verschiedenen  Aperturen  folgende 
Öuräimesser:    a)  in  der   obern  Apertur  den  ^radeii 
Durchmesser  4^/4'^»  die  schiefen  47«'^  ti^d  äim  que« 
reo  4"  6'",  b)  in  der  mittlem  den  gradon"4"^  ^^^ 
oben  queren  (von  einer  ionern  jPlacbe   der  Pfanne 
bis  zur ' andern  S'^  7'"t   ^en  untern  queren  (von  ei^ 
aer  Spina  bis  zur  lindern)   3^'  5^^'   und   die  schiefen 
^if'f  c)  iin  der  untern  den  graden   3".    den   querexr 
57%  «od  die  schliefen   2\/^*^   und     d)  die    Diogonal- 
ConJQgata  endlich  57^  betragend.     Allein  nicht  blois 
die  Trüglichkeit  des  Baudejocque'schen,  sondern  auch 
der  &teUi'schen   Bietckeamesser  ^^ht  aus  dieser  Aus- 
messung, hervor;  die- Conjagata  der  mrftlern  Af^er« 
tnr  beträgt.»  wte  angeführt,  4^% 'mitbin  mülste  nach  ; 
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dem  «jles  verdtorbenen  Stein  die  6onjtigatä  de«  Eitiigftii^ 

SVs  Zoll  halten;  »Hein  das  Kreurbeln    ist  ,Q»ek    üyi4 

.       ohne  Ans^biegung)    Ans  PromofUn^liim  snhi  zuriMf, 

;«        trnd  in  die  Höbe  ^wichen,  nnd-«o  die  gir  nichl^faö 

seltene   Anonialle  herTorgebvacht  worden  4    daß   da» 

Conjngata  der  obem  Apertur >ikibhc?'«hieÄ:Jniitep  Zo^ 

weniger,   als  die  mittlere #,  wie'Ctein  aa^ioDiiit^  taonf 

;  dern  eben  soviel,  und  noch  m^hrvienthSlt^ndell^  )v«i0 

wir  hier-finden^rgar  am  V«  ^^^^  npchfgrdfs^  aatr^A 

.  Dafs  diesjes  Uädchen,  in  Folger  einer^;E;o;(;/«K/^  , 
^^STPosa  starb,  dafs  ^iese  KranJÜieit- durch  .^,ie.,|^e(JfjC|^ 
tende  Krümi9ung:des  Bückgratha.^  Verengei^ung  ()e^ 
S^^at-  nnd  BauchhÖble,  Drack.4es:5chwan£f^^n  U^ 
.  ras  aut  die  Eingeweide  and  bedeutoi?dsten,|J[<?fiirjj|h*. 
atamme . I/eicht  hervorgebracht  wurde,  t^otz  dfiqu.^^jk- 
eer  tödtliche  Ausgang  aber  weder  vorausgeseh^ji^ 
npch  sicher  abg(^wendet  werden  konnte^  [liegt  «deßff 
licham  T»^e*  V  >  .  ...  n 

Die  Aelterh  dieset  Persoh  endlich  kamen  beidd  ^ 
auch  ättf  eine  plöteliche  Art  «ms  L'eben:  dier  l^ater  _  j 
m  Folge  eines  Sturzes  vom  Pferde,  wobei  er  in'ddrt  I 
Steigbügeln  hängen  blieb  und  geächleiTt  wurde  ^  tli^A  \ 
die  Mutter  war  mit  unter  den  tlnglüdklichen  ^  ^eU 
che  an  dem  bekannten  trerh'angnifsvollen  At)ena% 
AUF  der  InteHmsbrücke  erdrückt  wurden«.  /    ' 

*)  IcJi  Besitil^d  nocli  einige  merlt würdige  Beeten'  iii  iriei- 
Ufer  Sammlung  i  welche  die  THiglicWteiÜd^- einfa- 
chen Stein'schen  Becitemnessers  bestättgent  ^ 


\i 
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5)  Künstliche  Frühgeburt  zum  zweiten  Male 
verrichtet  an  einer  verwachsenen  Person, 
mit  nachfolgendem  Tode  derselben« 

Am  lo.  Januar  kam  die  3i||||pirige  Scbwaogcra 
ia  dai  Enlblndunga-InsfitiMf^  .walcba  S  Jahca  vorber 
wegen  Verengnng  des  Bect^eoa  (die  Conjogata  der 
obeiQ  Apertur .  betrug  nämltcfa  nacb  'der  Aaaaiaa* 
aaag  mit  dem  Baodelocqae^ä^ben  Beckenmeaser  8 
Zoll  und  die  der  Beckeohöble  kiach  Steiiia  B^ck^n^ 
meaaer  ft^/«  Zoll)  durcb  die  künatlicbe  Fi übgebtari 
glücklich  entbttndeo  worden  war  '^>  und  wünacbtd 
iJiYa  E.Tiibindaag  wieder  bier  abzuwarten*  Sie  befand 
sieb  im  gita  Mondimonate  acbwaoger  nnd  .iDtifa£0 
daher  bald  darcb  die  künatlicbe.Frübgeburt  efitbila<t 
den  werden^  wann  dieae  n^b  etwaa  leiaten  aolltei 
Es  wurde  vom  i5*.  Janaar  an  vermehr,  eine  EfwMl^ 
terimg  dea  MattsriQaBdea  darcb  eingebrachten  Pa^ftf« 
achwamm  zu  jbe wirken ,  da  dieaer  aber  die(smal  w^ 
mg  ieiatete^  indeo»  er  zwar  den  Mnttermnnd  elwäe 
öffnete,  aber  nicbta  zur  Yerküranng  dea  Vagioalab«'' 
admitta  beitrugt  äo.  wurde  am  .i 9*  mittelat  dea  von 
mir  vexbesaertenf ,  •  aDodenförmigeiA  kiatramen^!;«  votf 
Wenzel  die  PuocUon,  geipaa^^bti  wpranf  der.  Abj^ula 
dea  Frachtwaaaora  ^nnd  am  ao^  fiüh'der  CinlirJlt  dery 

m 

Gebart  erfolgte,   I>er  Sieifa. wutde^  ala  der  vorliegen* 

♦)  mt  a*  mein  Journal  III.  B.  Il^  St.  S.  407  —  417  und 
J.  O.  Im,  Guil»  Harru9  rlissert«  tncd*  obstetr.  -  de   partu 
per  paraccntesin  ovi    tertpestive   eltciendOf     B^rolini 
1819.    6°' 
'    SiEBOLDU  Journal  ^  V^  Bd  is  St^  B 


/^ 
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Jie  Kindstiheil  erkannt ^  BLin^specb  ging  ab;  Nachmir^ 
tags  4  Ui>v.  war  Act  Muttermnnd  wie  ein  Viergra- 
ecbenstück  geöffnet,    der  Steib  stand  noch  im  Ein-- 
gange  $  plötzlich  erfolgte  heftiger   Frost.      Während 
nnsers  Bemühens  y^en selben  mit  Cbamilfentbee  und 
Opinm  narh  Vorschrift  der  Engländer  za  beseitigen^t 
sArie  die  Hrelssonde,.  das  Kind  rücke  tiefor.  Die  Un-"' 
tersuchnng  ergab,    dafs  derSteirs  ins  Eioscbneideir 
kam*     Mit  einer  Wehe  wurde  das  Kind  bis  zu  den- 
Aefasein  angetrieben  9  ^ die  Nabelschnur  pulsirte  nicht 
mehr,  dahit  wurden  Schultern  i|nd  Kopf  entwickelt«^ 
Das  Ktnd  war  todtt  ^  die  Epidermis  sdion.  an  einigen 
Stellen  gelöst.      Die  Nachgeburt  erfolgte  von  selbst. 
Nach  der  Geburt  war  die  Peraon  s4  Stunden   lang 
k«lt^  die  Haut  trocken,   der  Puls  kaum  zu  .fühlen 
jnnd  denikoch  klagte  «ie  über  innere  Hitze  (Xei^f^ 
pjäf);  nachher  wutde  die  Temperatur  erhöht ,   der 
Puls  voll  und  hart»    et  stellten  sich  Zleicb^n   einer 
Ihfustentzündung  ein ,   weshalb  ^u  einem  streng  an« 
tiphlogistischeil  Verfahren  geschrittM  werden  mufste» 
Dennoch  verschlimmerte  sich  die  Krankheit  immer 
mehr  and  der  Tod  erfolgte  am  &&  Januar.    Dia  am 
3o»  angestellte  Section  zeigte  Entzündung  und  Eite* 
rung  der  Bronchien  und  de«  Rehlkopfis  und  eine  des« 
organisirte,  der  Lebeirsnbstanz  (mit  vergröfsertenniid 
v^härteten  aeinis  nach  Laennee)  ähhiiche  Lunge  <% 

•)  Ich  überg^e  die '  Untersuchung  und  Beantwortung 
der  Frage,  ob  der  Tod  durch  die  angestellte  künst- 
liche Frühgeburt^  oder  durch  den  kranken  Zustand 
der  Bronchien,    des.  Kehlkopf»  und  der  Leher  er* 


I 
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.  6)  IJiormale  fintbindüBg  emer  Tatth^ammeh«  . 

Diese  Efaibindiua^  der   tiabsrninincn  Msvie  <k 

^    U  )akr  ait,  welche  inn  sich  gar  iiidhtt  Äbwabhaadaa 

and  BttocrkeMwevtiieü  darbietet  ^   ist .  Ues  ^or.  dei^ 

balb  äu^geaoiBaBea  wordd%  «m  dadurch  den  Einlofii 

za  zdgem  d^n  die  Bildung  dea  Geiatef  iiad  Gdntttfaa 

laf  das  EmpEndiuigaviimxiDgeti  aoCsetti      ick  eala«be 

mVi  1»  denir  Ende  eine  Parallele'  iiwiicheii'  dev  im 

5teo  Bd«  aibii. Stück  S.  878  etc»  enefih'aten  «iid  dkh 

•er  Persoii  zu    ziebe»  ifknd.iie  nebeti  einaoder  ae 

dartuBtellen 9'  ^ie  i»ie  eich*  beide  Vom  Anböge  der 

Geburtswehen  an  bis   ^ü   ihrer  Jlnttisdttii^  kef^teö« 

r  ^  lene^  um  v^  November  igxS  Entbundene ,  welche 
gar  keinea  l/itferricht  einpfangeQ'.  hatte  tond  ein  Wah« 
irer  Thiennensck  wari  aufarte  wahrirad  ,d^  S/Veh^w^ 

■  aelbet  in  der  4ten XäeAaörtspMöde^igar  IceSaen  ^hmeca^ 
dieta  am.^r«  Janiiar  xSii  Endtfinndetley  deren  Gesi^ 
dnrch  den  Cntciarjcht  Ija  dttft  hia^gen*  Vinr^efOielMI« 
Tanbetonimen  .»  Inatitai  .  attsgezeiohnet  amgebijUit 
werden  war,  verar&eit^ta  und:  l{ekundete  ihre  Wallefl 
mit  den,  den  Krelaiendea  ei^othiimiielMis,.  gpwtiiwwp 
onaben  bairinoniacberi  Tönent^  j  jene  äebliirFi,  :^ie  Ul$^ 
der  Epikriae  &  S80  u^.X,mgtiüh9%  Wttrd6|..6iai  die 
ganze  Gebörtattitr  irber  ,r  dtcfift  Msar  geapatnii  iuid  auf 
ihrem  Geakbt  epräoh  aicb^die  JäegiaHaktit  uAd^Blo» 

folgt  sey,^  und  ob'  jener  bei  Aer  iuf  gesetzten  Zeit 
emgetretehe'n  EntM:Äie^ftg  ^firdfe  vetiifLllet  Bordell 
'  teyäy  '  bir-  ich.  einstetti»  die  B«svltate  maiiiev  Vet^ 
gliche  det  künsillclidb .  FrOhgebiirt  de^ .  Q^ümtUhelr 
fern  sur  Ebisicbt  un4  Bßurtkeilung  vorlegen  werde. 
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ihter  Saefe  «di  $  jene  zeigte  die  gröfste  Glelcbf^ 
gulrigkeüy  sogar  Abneigaog  g^eo  ihr  Hind^  dieea 
Wimtchte  98  ß  eobald  es  ausgesdiküseii'  vtMt^  tu  se^ 
hen^i.laefs  ei,  nafhdeiii  ea  gjebkdet  :iiii4  angezogen 
waiy  nicht  gern  m^bir  ans  ihren  Armen,  sah,  wenn 
es  neben  ihr  in  setnein  Bettstätteben  lag  nnd  schlief, 
alle  Augenblicke  sorgFaltig  nach  ihm,,  ab  es  aocb 
eiech  lebe 9  da  sie  sein  Atiimen  nnd.  Schlieft'  nicht 
hören  konnte ,  attike  es  seihst  an4  War  ihm  mit  ei« 
aem  WorCe  die ,  zSr tUchst»  Mutter.    . 


7)  BrusjLwasseieucht  einer  Schwängern  und 
^  völlige  Il^lung  derselben. . 
Die  44)'^hrige  Seiden wirkersf ran  Friedericke  L. 
geborne  K.,    welche  7  Mal  theila  natürlkk».  theila 
künstlich  entbanden  worden  war  und.  ^or  14  Jahren 
iittrch  einen  Fall  in  die  diion  mit  £ia  bedeckte  Spree 
eich  ein  2  Jahr  anrdauerndes  Podagra  ;£ugezogcn  hat^ 
te^   bemerkte  im  7ten  Monate  ihrer  8ten  bisher  un* 
g;estöft    verlanfenen  Schwangerschaft    (Anfangs  No« 
"vemben:  vSft2}  eine 'sonst  nie  wahrgenommene  Been« 
(ping  des  Athmens,'    bsksfm  pl(>tzlich|   als'  sie  eines 
Tag^  ftark  gegangen -war,. einigen  Hasten,  das  Ath« 
men  wnrde  ihr  gana  schwer.    Eist,  mimögUch,  die 
Besinnung '  i^erlfeGt  sie^  ^'es    trat   Schatim    vor  den 
Mund«    die  Lippen  wurden  blau,    das  Gesicht  war 
geschwollen  and  roth,  es. fand  sich  eip  If^ates,  ängst- 
liches Röcheln  eip,  ond  elpe  Menge  mle  Speicliel  gs« 
mischtes,  schaumiges  Blut  flofs  aus  dem  Munde.  In 
diesem  Znstand  befaiid  sie  sich  gegen  *  drei  Standen. 
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Bin  Arzt  worda  jetzt  noch  aidbt  zu  Ratbe  gesogep« 
woht  aber  ein  Cbirarg  beitallt,  welcher  ihr  em  FiiGm 
4  —  5  Taesenköpfe  voll  Blut  «latzieheii  malfte«  BeU 
darauf  bemerkte  sie  acbon  eine  leich|^  Anachwffilmig  *' 
des  Plattfufsee«      Da  eie  ^ber   jetzt  eorgfältifer  auf 
^ch  achtete^  ateta  za  Panae  bliel^  t^pd  jede  Erhitzung 
vermied»    ao  kehrte  ein  Sil^tii^ber  Anfall  nicht  wie- 
der^ bis  sie  endlich   nach  drei -Wochen»   d^rch  ihv  • 
nngetrübtes  Wohlsejn  sicher  gemacht,  wiador  aine« 
gingt   dabei  zam.  zweiten  Mal  von  einem  ganz  ^t^ 
liehen  Zofalle  betroffen  wurd^»  nvifiel  nnd  erst  nach 
einigen  Standen    das  verlorne   Bewnlstseyn    wiedev , 
Vikam,    Aoth   jet^t  8oIs  eine  bedeutende  Qn^Atitif 
scAanmlges  Hat  Vk^  ans  dem  Mnnd?«      Ap)  undeni 
Morgen  liefs  $ie  eine  Venasection  am  Arm  von  8, 
höchatens  3  Tassen  Blat  anstellen«     Da  aber  daranC 
die  Beängstignngei^  sich  nicht  verk^rent   sa  glaubtt 
sie»  die  geringe  Menge  des  entzogenen  £Iats  ley  da«' 
von  die  Ursache  nnd  Uefa  de^lulb  nach  eitrigen  Ta« 
gen  sich  wieder,  eine  Ader  am  FiUs  öffofn»    wobei 
abermale .  ^gan  $  Tassenki^pfe    voll  Blat  «entzogen* 
wurden«    AHein  am  andere  Tage  schon  %  eis  sie  gre«f 
i»  e«a  dem  Hanüe  gehen  ^woütf»   sielliek'  sich  ein 
neuer  An£9ll  txn>^   fadtiger  als  dia  vorigen »    wdcbev 
beito)  Mangel   ihvei  B^wafstseyna  .mehreve  SrQnden  ' 
^bielt  und  voi%  den  ängstlicben  Nachbarinnen ,  wel« ' 
che  ihr  doch  ger^i  .^ einige  Erleichtemng  schaffen  wqll« 
ten ,  mit  eirwärmten  ^  auf  den  Leib  gelegten  Stürzen 
beeeitigt  werden  sollte  ^    wpbei  aber   nicht  allein  die 
diiswischen  befindlichen  Kleider  t   ein  Rock  und  daa 
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JfttDde«  sotidcfrn  auc^  der  Unterleib  zwischen  "Nabel 
«od  &ercgrabe  ftet  in  der  QrÖSaö  zweii^  Hände  ver« 
kannt  und  hierdttfcli  ^in  Zustand  herbe|gefülirt  war» 
de 31  wdcter  /  sie  zu  Zeigen  nnd  ,tn  setzen  hinderte 
«ad  efi  nötigte,  eich  itt  einer  Bteliacg  zwischen 
jLiegen  tMd  Sitzen  ZfU  erhalten.  Dab^  kefartej^  die 
AnISIle  iudn^er  iiefKigtor  wieder,  der  Appetit  war  ge» 
et^rtj  der  Schlaf  fast  ganz  aoFgehoben^  das  Athooen 
bödisl  beengt 9    besonders  die  Inspiratioif  erschwert 

und  imtef  dem  Sternum  etwas  nach  links  ein  anhaU 

,.'■■"■  .        ■■        ■'■.■'         ■  ■  " 

lender«  drückende«  Schmerz  vorhanden,  der  Urin 
WtHrde  nar  sehr  spai^sanEi  abgesondert,  der  Stuhlgang 
aber  war  regelru'afsigf  das  Oedem  der  Ftifse  erstreckte 
sieh  eehOki  bis  an  den  Leib  pnd  hinderte  fede  Bewe^ 
gung  derselben;"  den  typisch  eintretenden  abendli«^ 
eben  Anfällen  ging  jedesmal  grofse  Angst  und  ein 
Zittern  der  HStide  und  Püfse  voran*  Wäbrend  ei* 
nem  dieser  heftigen  AnfälJe,  ^  wobei  jedesmal  daa 
Bewnfalsejn  mangeile,  rieJ^  man  endlich  eiäen  Arzt 
lierb^»  X  Dieser  verordnete  soglei<^9^  man  sollte  die 
KoB|%««re  «bscheeren  Und  kalte  Segiefsnngen  ma» 
clmi  t>etdes  aber  ujnterbltob,    da    dji|$  Kranke  knrz' 


nach  der  Verofdnvfig  Wieder  zn  eith -kam  undj  weil 
Sie  te  der  «Jl^nsfifhrang  der  Ordination  wenn  nicht 
den  Tod  eelbett  d<ieh  die  n'icbste  Ursache  desselben 
zn  sehen  glaubte^  sieh  nicht  allein  diese  Mittel^  eoi|^ 
dern  auch  die  wnii^rn  etwaigen  Bathscfaßge  verbat^ 
•^  Gegen^  die -Mitte  Oecembers,  vermeinte  sie  dadurch 
den  Anfallen  entgegen  zu  •wirken ,  dafs  sie  sichv  so- 
baldv das *2Uttern' der  Glieder  eintrat/  aufrichten  und 
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Stehend  erhalten  Ueb;  and  wirklich  behielt  sie  In 
dieser  SteHnng  ihr  Bewafsueyn,  so  lange  der  AnCall 
eiich.  anhalten 'mochtet  obschon  eitsteh  jeden  Abend 
regelmäfeig   einSteUte« 

AnCangs  Jann^rs  1823  erbat  eich  tonn  der  Mann 
nnsere  Hülfe.  Wir  beo^chteten  den  leuten  abends 
ficiien  nnd  mit  Blatanswnrf  begleiteten  Anfall  und 
fanden'  bei  der  yorgenommenen  ynt^rsnchnng  die 
SchenlLel  bia  an  die  aofsern  Gel^Artatheile  nnd  aach 
die  äntsern  Schaamlippen  odematös  angeschwoUent 
den  Leib  regelin'dbig  ansgedebnt,  den  Grand  der  Oe« 
,  bännntter  eine  Hand  breit  Über  dem  Nabel,  die 
Sdoieiäe  -liemlich  feucht»  die  Temperatur  etwas  ver- 
ringert, den  staric  eiogeriasenen  ^  etwas  miehr  ab 
einen  halben  Zoll  langen  Scheideotheil  in  der  mitt« 
lern  Bedcenapertar  befindlich ,  den  Snfsern  Matter- 
mnnd  geöffnet  nnd  den  Hopf  des  Hindea  im  Ein» 
gange  d^8  Bedc^na  vorliegend.  In  den  nicht  tnrges» 
citenden  Brüsten  fand  sich  einige  Feuchtigkeit ,  wei- 
de manchmal  hei  den  Anfällen 9  zaietzt  gar  mit 
Blat  vermiacht,  aus  den  Warzen  heryprgespritzt 
aeyn  soll.  Uebrigens  war  die  Frau,  obgleich  abge-» 
nuigert  und  blafa,  doch  nicht  gedunsen  und  die  Lip-  < 
pen  noch  etwas  *geröthet*  Sie  klagte  über  einen 
trocknen,  kurzen  Husten,  erschwerte  Respiration» 
vor  allem  aber'  über  f^ngbrüstlgkeit»  die  nicht  nur 
aoL  Abend  9  sondern  auch  am  Tage  bei  horizontaler 
Lage  des  Kijrpers  auffallend  zunimmt^  und  sie  nö« 
thigt,  immer  in  aufrechter  Stellung  und  mif  vor- 
wärts   gebeugter    Brust   zu    athmen    iOrthopnoeaO 


( 

I 


.        —  .    24;  — 

I  '  I 

•  % 

Der  PoU  war   unregelmäfsig,^  aussetzend ,   abvyech* 
aelnd  voll,    bärtlicfa,    kUin   und    9»    beiden    Armerj 
nicht  immer  von  gleicher  Beschaffenheit«     Beim  An^ 
klopfen  an  die  Brust,   dem  nach.Auenbrugger'0 
und  Coryiaart's  Bath  9  wenn  auch  nicht  ganz  un- 
trüglichen»  doch  aber  immer  mtt  in  Anwendung  71^ 
ziehenden  Hüif«mittel  zur  Begründung  der  JOiägnos^ 
des   Hjdrothoraxi    bemerkten    wir    einen    dumpfeii 
Ton»  d^m  eines  angefüllten  Fafses  ähnlich,  und  wnr« 
den^dnrcli  alle  diese  Symptome ,  verbunden  mit  dena 
Oedenci  der   Füfae  und  äufsern   Genitalien ,    zu  der 
U^berzeugung  gebracht,    dafs  das   wichtigste  lieiden 
delr  Kranken  Hydrops  pectoris    aey«      Ein   dagegen 
verordnetes   Medioiment :     Jß.  FoL  rßdUah  Uligital, 
purp,  5g*  in/und.  m.  aqua  ferv»  s*  q,  Colab^  ^vj.  add, 
Sj^tup.    emulsiu*    |i$y     Elaeosäcckar^    FoenieuL    5jj. 
atüBdlich  zu  einem  Efslöffel  genommen,  nebst  eineoi 
Vesicator  auf  dib  Brust,   tbaten  hier.  Wunder«     Die 
Abendeicacerbationen    verschwanden      augenblicklich 
und  zeigten  sicli  nur,    jedoch  mth  Pud  nach  immer 
geringfsr,  gegen  Morgen,  der  Bluthusten  und  die£ng* 
briistigkeit  verloren  sich  bald  ganz»    der  (jrin  flofs 
sehr  reicblicbf  der  Schweifs  war  allgemein  uiid  nicht 
entkräftend)  sie  konnte  bald  wieder  eine  horizontale 
Lage  annehmen  y    tchljef   gut   und  das  Oedeioi   der 
Füfse  und  Genitalien  verschwand»     Dagegen  erschie- 
nen an  den  Schenkeln  einzelne    runde,  und  weiche 
Blasen   von   der   Gröfse    einer    balbdurchscbnittenen 
welschen  Nufs  und  in  der  Mitte  mit  einem  Eindruck 
versehen.      Oie  Frau  glaubte  Anfangs»    einen  finsr 
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Sofa  von  Fenchtlgkett  au«  densdl^ii  zu  bemerken  f 
allein   mehrfache  Beobachtnngen  lehrten,    dafa  dietf 
nicht  der  Fall  eey*      Sie  erhoben  'aich.  etwan  in  24 
Standen  bis    za  ihrer  gröfsten  angegebenen   Ausdeb- 
nnng,    Mandefi    dann   3—3  /Tage   und   vergingen 
oachlier  langsam  kleiner  werdend,  ohne  an  den  Stel« 
ieii  eine  Deaqnamatu^n  zQ  bilden »  J^xnan  bexnerkte 
JMine  Zeit  darauf  kaum  mdhi\  den  OVt,    wo  sie  ge? 
.  weten  waren.     Die  Zahl  alief^  d|ef er^  dem  Pemphigaf 
nicht  unähnlichen.,  Blaaen   mocht^  sich   auf  18   bis 
oo  belaufen«       {^a^.^dem    Verschwinden    derselben 
kehrte  die  Gesnndbelt  immer  mehr  zurück   und  nur 
e\n  Viu&gea  trockenes  Hüateln  blieb,  welches  endlich 
anch  dorch   folgendes    Pulver   beseitigt  wurde :    iL 
SuJphur^  stib^aurant.ßnjj^  rad.   Scillae  maritim*' 
gr.  jih  rad.  Foljrgal.  amar,  Mxtr.  Byöfpyam^  aa  gr*  ^ 
9/jj.  Saeehar.  laotis  Jj^*,  M.  f.   puh,   2?'V«   in   peto^ 
pflrt.  aeq.  S,     Früh  und  Abends  ein  Pulver  ^u  neh- 
men. -«-   Am  ft2.  Januar  erfolgte  die  ganss  glückliche 
und  noripiale  Entbindung  von  einem  M'^dchen*     Das 
lYochenbett    hatte  den    erwünschtesten    Verlauf    h\$  - 
auf  einen  durch   entzündliche   Congestion   nach   den 
Lungen    entstehefiden  Husten,    welcher  aber  durch 
ein  Aderlafe   und  eine  Salmiaksolntion  völlig  geho- 
ben wurde« 

^  8)  Eine  andere  Person  litt  em  Ende  der  Schwan-   \ 
gerschaft  stn  Pieuriäis  rheumatiea^    einen   durch   Er- 
kaltung zugezogenen   fixen  Schmerz  in  der  (jagend^ 
der  linken  6  und  yten  Rippe,   welcher   bei  tieferer 
Respiration  ssunahcp,   schmerzhaften  Hasten  erregte. 
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wodurch  nber  nichts  ausgev^ptfen  wurde ,  und  der 
Kranken  die  Seitenlage  beschwerlich. machte. ^  Noch 
vor  ^eoei  Eintritt  der/ G«bnrt  erfolgte  nach  eineoi 
Aderlafs  nnd  gelind  antiphlogistisch -diaphoretischen 
Verfahren  die  voltkommne  Heilang  .nnd  eine  lecht 
glückliche  Niederkunft  und  Wochenbett, 

Diese  Fä(|§  lieferte  der  Monat  Jfanuar;  die  fol* 
genden  sind  alle  von  weniger  Bedeutung  :iind  aölteii 
ÜAer  auch  nur  kürzlich  angeführt  werden. 

9)  Im  Monat  Februar  hatten  wir  «ine  künstliche 
Fufsgeburt  bei  einem  19jährigen  Mädcjien ;  der  rechte 

•Fnfs  trat  zuerst  ein^  ihm  folgte  bald  die  Nabelschnulr 
als  das  Kind  bis  über  die  Hüften  durch  die  Kraft 
der  Wehen  ausgetrieben  war^  hörte  die  Pulsation 
auf  und  ward  die  Veranlassung,  Arme  und  Kopf 
künstlich  fsu  entwickeln«r  Matter  und  Kind  blie- 
ben gesund.  '     . 

10)  Im  Ma'rz  verdient  eine  Zwiilingsgeburt   der 

^^rwähnung.     Das  eine  Kind^  ein  Mädchen,  trat  mit 

.« 

dem  Steifae,  .das  zweite,  ein  Knabe,  mit  den  Füfsen 
zur  Geburt  ein«  Die  Kinder  waren  sehr  klein,  die 
Wehen  kräftig,  die  Naturtbätigkeit  braucht^  dafheir 
nicht  unterst(itzt  zu  werden*  Das  Pärchen  Start» 
aber  am  gten  Tage  wieder  in  Folge  groCser  Schwächer 

11)  Eine  fi7JäbFige,  zum  zweiten  M4l  schwan« 
gere, Schwedin^  Fridertka  Gustafs  'Kjellin  aus  We« 
steraS  in  Westmanland,  zeigte  während  der  Geburt 
keine  nordische  Abhärcnng  und  Kälte,  sondern  die 
gröfste  Empfindlichkeit  und  s|:hne  bei  jeder  Webe^ 
wie  fast   noch  keine.     Sie,   die  erste  dieses  .Landes, 
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welche  hier  entbunden  wurde,    unterschied  sich  da« 

darch  sehr'vOn  Ihrtn  Seen  ach  bar  Innen,  den  Englän* 

derinnen,  welche  selbst  bei  sehr  schwierigen  Gebarte« 

Operationen  die  größte  Ruhe  nod  einen  wahren  He« 

roisnms  beinr lesen«     Wblhen^lr  nach  den  einzelnen 

ßeobaclitasg^en  9  die  wir  zu  machen  Gelegenheit  hat* 

toi,   näter  den  verscEtedenen  Landeebewohnerinnen 

Umichtlich    Ihrer  £inp6ndlkhkeil    bei  Gebarten  an« 

terscheid»!  ^     so  -  m^Often    wir    die   aus  Frankreichi 

Schweden  9     Sachsen   und  Folen   oben   an  f    die  eul 

Preassen   nnd   Holland  in, die  Mitte,    und   die- aus 

England  an  das  Ende  und  als  die  ruhigsten  auf^eich« 

nen»      Ob  diese   Tenaperamentsverschiedenheit  wohl 

au[  die  Länge   nnd  Kürze   der  Geburtsztegen  dürfte 

Erinflufs  gehabe  haben ! 

ist)  Im  April  erfolgte  eioe  Zwillingfigeburt  sdit 
natürlich;  beide  Kinder,  ebeufells  ein  Kr^abe  nnd  ein 
Mädchen,  waren  ale  ZwilUage  anflaUend  atark  und 
stellten  .sich  in  der  ersten  und  zweiten  normalen 
Lage  ZOT  Geburt  ein«  Die  kräftige  Mutter  erttug  die 
Gebart  atandhuft^  hatte  für  beide  Kinder  hinlänglich 
•  Milch  ood'veiliers  mit  ihnen  gesund  die  Anstalt« 

i3)  Im  Mai  hatten  wir  zwei  Z^^iUingsgeburten. 
Die  erste  erfolgte  nrn  6  Wochen  ssu  früh;-  die  Kin« 
der^  von  deoen  das  eine  lält  den  Füfsent  das  andere 
mit  dem  Steifse  voran  eintrat^  wurden  beide  natür« 
Uch  geboren,  warea  sehr  schwächlich  und  starben 
schon  am  3ten  Tage  wieder;  die  andere  ergab  aifch 
nnr  sehr  kleine  schwächliche  Kinder,  von  denen 
nberdief5<  ästs'  letztre  wegen  vorliegender  Hand  und 
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Unken  Sirftentheil  der  Brost  auf  die  Tube  gewendet 
werden  muCste  und  am  5ten  Tage  nacl^  der  Gebore 
andb  wieder  starb. 

14) '  £ine  ÜQtersnchang  bei  -rorliegendem  Kopf 
am  slS*  Mai  war  sehr  •  Aerk würdig ,.  weil  die  Nätho 
weit  anseioander;  ständen,  die  Kopfknocben  sehf 
weich  und  dünn  wai^en^  so  daCs  sie  sich  pergament«* 
artig  .anfühlen,  eindrOckcln  lief&en  und  knisterten« 
Daher  erkannten  die  geübtesten  Praktikanten  die 
Lage  nici^t  und  gfsnbtent  dafa. ein. andrer  Theil  v0r«i 
liege»  als  der  Hopf«  Die  Mehrsten  ihelten  ihn  fiif 
die  Bippen ».  wegen  der  Biegsamkeit  der  Knochen 
und  weit  auseinander  stehenden  Näthe»  Das  Kind 
war  nicht  ausgetragen.  -     , 

i5)  Zwei  Wendungen  im  lüni  und  August,  dia 
eine  durch  dpn  vorliegenden  rechten  Seitentheil  der 
Brust  nebst  rechtem  ioifilienbogien  gebogenen  Ankie^^ 
die  andere  durch  vorliegende  beide  Ober-ExtremItB« 
ten  indicift»  boten  weiter  nichts  Bemerkenswerthea 
^ar.  Ein  im  Juli^gebornes,  flecbsmondsmonatlichea 
Mädchen  lebte  doch  2  Stunden  lang»  bewegte  sieb 
neunter»  schrie  auch  etwss  und  starb  dann  rn* 
big  einschlafend* 

16)  Im  September  hatten   wir  wieder  eine  na« 
lürliche  Zwillings  -  Geburt.     Das  zweite  fiind,  wtU 
ches  noch  ein  Mal  so  klein  ^  als  das  erste  war^  wur«' 
de  mit  der  Nachgeburt  zugleich  ausgeschlossen   und 
lebt^  nur  sehr  kurze  Zeit.  «  - 

17)  Ein  am  11.  mit  Hydrops  asai^es  und  ana»^ 
sarca  natürlich  gebornes  Kind  konnte  weder  tief  ath« 
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tuen  noch  schreten  nnil  starb  baM  wieder*  Bei  der 
SectioD .  fand  mail  auch*  di>  ärnethöble  mit .  Waaaer 
angefüllt. 

An    demselben    Tage   bekam     eine    Frau    swei 

Stunden   nach   der  Qebart  die  heftigsten  Schmerzen, 

wie  Nadiwehen.      Ais   Ursache  derselben   entdeckte 

man  eine  von   Neueih  entstandeofe  Ansdehnong  der 

Gc^rmtitler   in    Folge^  einer  Metrorrhagia  ititttna^ 

Eiogehen  mit  der*  Hafnd   nnid  Wegnahme  dw  enge* 

sammelten   geronnenen-'  Bluts  bewirkte  augenblickli^ 

che  Contraction  des  Üteras,  Linderndg  aller  Schmer* 

zen  nnd  Nacblafs  der  Hämorrhsgie,    ohne  dafs  man 

ni^i^  gehabt  hätte,  andr^,   besonders  mechanische^ 

Milfe/  anzuwenden« 

lg)  Die*  Wendung  im  October  ward  durch 
Querlage  des  Kindes  indiclrt.  Dfe  Mutter  hatte  das 
Leben  desselben  seit  3  Wochen  nicht  mehr  gefühlt 
nnd  so  lange  konnte  es  auch  wohl  ziemlich  schoii 
todt  seyn,  denn  esWar  völlig  von  FSnlnifs  ergriffen. 
19)  Eine  Zangengeburt  am  So«  October  war  von 
greiser  Bedeutung.  Die  Mutter,  eine  SibjäfaTige,  zum 
erstenmal  Schwangere^  litt  scbo/i  seit  einigen  Jahrenl 
an  Hydrops  ascitef^Vfoge^en  ihr,  nachdem  sie  viele 
BCflei  verschiedener  Aerzte  lange  vergebens  ange« 
wendet  hatt6,  von  einer  Frau  als  radikale^  Heilmit- 
tel der  Beischlaf  angerathen  worden  vran  Ein  Cat^ 
Inndracker  war  gleich*  bereitwilliig,  die  Cur  zu  aber- 
nehmen  nnd  nach  homöopathischen  Grundsätzen 
^siaälia  simifHus  eiireRtni' <*  Geschwulst  mit  Ge- 
schwulst zn  vertreiben»    Allein  diese  nene,  glücklich 
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i4OTch  Scbwanger$cfaaft  erzieltie,  6ee<4i3H^iikt  niip4^ul 
äle  alte  nicht ,  vielmehr  vermehrte  »ie  die  Aasdeb* 
nong  des  Unterleibs  und  npthigte  die  daran  LÄdm^ 

(de  endlich^    sich   bei  one  zur  Aufnahme  zu  mcläen« 
Die  ihr    verordnete   Digita^Iis    leistete   diefai^al   a^ffT 

'  nioht  die  guten  Di<;n»te,  wie  früher  beim  HydJtoihOr^ 
raj^  Ate  endlich  die  Geburt  eintrat,  konnten  d^ 
yif^hen  wegen  Sracks  des  Wasstrs  auf  ^af  Dif^ 
phragma  nicht, verarbeitet  wecden;  denn  aobald  die 
By^p'hmuskeln  sich  comrafairten  und  die  i^raft  def 
Wölben  unterstützten y  wurde  das  in  der  Bancbhöhl^ 
frei  Eactuirende  .Wasser  gegen  das.  Zwerchfell  g«» 
i^äogt,    dadurch' die  Brusthöhle   verengert,  und  Be^ 

^klemmnng  und  Dypsnöe  berbeigfsführt.  Hier  biift^ 
nichts^  ijibrigf  als  Kvnstbülfe  6in(Men  za  hssen ; 
f^eahulb  ward  tjB  den  bia  ^  in  die  inittler6  IBeckenr^ 
apertur  '  herabgeCretenexl'  ,  Itopf  die  Zange  ani^^elegl 
und  mittelst  derselben  auch  in  kurzer  Zeit  eia  Knar , 
bi^an  das  Licht. befördert«  Das  Bind,  welches  gleich 
juA^b  der  Geburt  achon  kränklich  und  kachek tisch 
ay^^aaby  bekam  noch  tndurätiq  lelae  aellüloiae^  ^eU 
i^hß  ^cb  von  den  untern;  Ext^emiiatAn  aus  imn^f  - 
weiter  Verbreitete,  und  Weder  deh»  Von.  GpeUs.  iipte* 
tühmtep  Calqmiel^  noch  andern  das  L^oaph*  .Iüi4 
yerdaulfngQysidm  stärkenden  JMUtUli^  wich«  ,  Daaii 
kam  noch  der  Nachtheil»  dala  die  Mutter  t$  iiieM 
eelbsl  atUle^Q  konnte.  £s  starb  dabei*  den  &ten^  Js^^ 
Diaclr  seiner  Geburt>  i)le  Mutter  aber  Ward  nach.  14 
Tagen  ^  weil  ihre  j^rankheit  ^Is^  Bauch^wassei^9^6.h| 
.    nicht   in    das   Gebiet    der  gebUiTtshuIfUc^a    Pi^Kj^ 


gehörte,  in    die  Kliaik  det  Herrn  G^belmen  JUitb» 
Berends  abgegeben, 

2q)  Im  November  waren  alle  Ge))nrten  glücklicli 
bb  auf  eine  eehr  tdiwierige  Wendang  eines  groften» 
etarken^  mit  der  .Mabelschnnr  und  Hopfe  ▼orliegen« 

dep   Kindea ,    dessen  Eniwickeinng .  der  Arme  nnd 

» 

Fiilje  die '  gröCpten  Schwierigkeiten  darbot  und  doe 
kwfthysle  herbeiCäbrts»  welche  trotz  aller  Mittel  nicli|| 
beseitigt  werden  konnte  und  bald  dar^  das  Herab« 
hangen  des  Uni^erkiefers »  Auf^Qveu  dei  Herzschlag! 
nnd  Unbeweglichkett  der  Papille  den  Eintritt .  des 
wahren  Todes  benrknpdete» 

fti)  Im  letzten  Uonate  des  lahrs^t  am  to.  Decem« 
bnr,  starb  ein  Kind  mit  starkem  Blntextravasat  in 
der  Schädelbohle  I  und  am  J2.  ehoi  2ftjährigeS|  unver« 
lieirathetes  Mädchen.  Wir  können  anf  sie  leideic 
nicht  den  Satz  i  ^fde  morluis  nii  nisi  bens^^  anwenden» 
denn  sie^  sonst  still»  sanft  nnd  gut,,  mochte  ein^ 
uemlich  lascives  Leben  gefühlt  und  ihr  Nervensysteoa^ 
durch  grobe  Aasschweifaogen  sehr  zerrüttet  hajuen^ 
ihr  Ctenis  war  atönisch  nnd  schlaff,  sie  bekam  hän^ 
fige  und  copiose  Metrorrhagien»  die  den  stärkendstem 
ttUtfteln  nicht  wichen ,  und  nicht  allein  bald  eine 
aUgemeine  Erschlaffang  mit  einem  lentescirenden  Fi** 
ber  herbeifiihrten,  sondern  sich  auch  am  letzten  Tagei 
noch  mit  einer  allgemeinen  odematösen  Anschwellang 
verbanden,  wodurch  wir  bei  dem  Hinzutritt  dei^' 
grölsten  Respirationsbeschwerden  und  Aassetzen  des 
Pulses  zu  der  Ueberze^ngung  gebracht  wurden,  dafa 
iich  nun  aiw:ii  in  die  verfchiedenen  Höhlen  der  Brust 
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ir  mfisse  «rgöiaeh'  faabbn«  tiör'  Uebergang  von' 
*  Djspnöe  in  Qrthopnöe,  Apnoe  und  Tod  W2(r  schnell 
Und  dadui'tii  die  arme  Leidende  schon  dm  12^.  ^De« 
töiUkbet  früh  5  ühr  ihren  Qualen  cÄtbÄndeü*  Difi 
Solution  ergab  folgendes:  der  ganz«'K!5rper  war  ge** 
Ich^oHen   und    mit    lividen    Flecken   versehen»    datf 

Gehirn  mit  seinen  Ventrikeln  sehr  weifs   und   blut^ 

•  '  .  .  • 

leer,  nicht  einmal  did  plexuf  chdroidei  geröthet,  aus 
deni  'Bückenmarkskanal  flössen  bhngefähr  2  Unzen 
^iiieshräanlibfaeri  Wassers;  das  Rückenmark  < selbst 
e^sdiiflä  gesund;  Im  Thorax  waren  2  t$  und  imf 
Herzbeutel  3  Unzen  eine^  eben  so  br'äuniichen ,  wie 
atis  der  Wirbelböhle  ausgefiossenen ,  Wassers  enthal* 
'  t^'n  i  das  sehr  laxe  Herz  enthielt  weder  Rössiges,  noch 
'  cöäguHrtes  Blut«  Die  rechte  Lunge  war  etwas  mit 
ier  Pleura  verwachsen ,  übrigens  erschien  sie  sammt 
'der  linken  und  allen  Organen  des  Unterleibs  f>lutieer» 
sonst  aber  gesund;  nur.  die  Milz  und  der  Uterus 
msSthten  davo'n  eine/ Ausi^ahme:  jene  strotzte  von  ei» 
nem  dunkelschwarzen  ßlnt ,  dieser  war  noch  ziem< 
Ikh  atisgedehnt y  lax»  übrigens  aber  nicht  abnorm 
^ägert  oder  krank. 

Ausser  diesen  angeführten  Fällen  beobachteten^ 
Wir  mehrmals  Metritis,  einige  Mal  mit  partieller  Pe^ 
fiioniäis  und  einmal  mit  jE/}^erf^fi  verbunden,  und 
2war  meistens  bei  solchen  Wöchnerinnen  ^  welche 
jftchon  nüit  Geburtswehen  hierher  kamen  und  sich  eind 
Erkältung  zugezogen  hatten,  welche  durch  Störung 
der  Transpiration,  der  Mllchsecretion  und  derLochial« 
Absonderung    den    Orund    zu    diesen    Krankheiten 
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l^e*  3  Mal  PlmriiiiSf  einnial  Roüis^  x6  Mal  In* 
flammatio  mJamhiamm  tiäd  lMUiH»r6'ga^trischis,  ifbea«* 
matUcfae  nn!). . Mflch*Fi«ber*      Alle  dt^^e.  |Lraiikl)eiteii 
wurden  glik^liich  bttseiUgh       Sefbat  t^ei  dftr  £ntzü|i« 
dang  der   Bri^sjta«   nicht  allain   4er  ohp^ifMlüxtxi^ 
«rjeatpdaiö^e»»  ««mdern  pqch.  dei;  tiefem^ i]ar  J^i|&t« 
.  druse  a^bit»  gplmg  bätt%  die  ZertbeMang  dufch.  eta 
wiipblbgi^itiscl^s.  Verfahren :    '^hiügfi] ,     afalubreQd^' 
Mltlelaalze  tt.  a«  .^.   and   beatatigr^j  «q  me^e  nPte^f^ 
.  ttieh  gemajcbte:£|r£abrang3.  dab  besond^rf   BI||t|gelt 
im  Anfange  /  dfx  ^aifl^bgU  ai3(  die   ergriffene  JBrjiat 
aelbst  .gesetzt y.rti^t  aUein   dem   Uebc^rgang  in  ^itf- 
lUDg  voibeugflUf^iondern.  aa(:b^  wenn  ale  wagen  dem 
XU  Weiten  Vo^g^schrlttenseyn  dea-Uebisls   d^\tb  nicht 
meiur  vermögen^  die  £ntzündan;g,itnd  Qcbmerzen  be^ 
acM^nken  nnd  eine  allzostarke  UDd   I^ngwier^gi;^ ,  Ci« 
tdrang  Terbü^c^.      Varhärlung.  blieb  nie  nach,  /. 

.Die  Iüddert2}c^nli^heiten  .wa^ej^i^  die)iS|nigena;\^^ 
man  aehr  b'ätifis^.  bei  Neagebornen ^becü^aphtet : ^  Stö« 
xwagen  ii9:jder<  As^ii^ilatian,  und  Nii%i(iffop^  J^irof^ie^ 
ScbwäncimiQbiep,.Wcmd9eyn}  Ausicbrage^  ßlepharoblen«* 
norilböen.  nt|d  zweimal  dierS^ha^elb^agtgc^chwalat,  von  « 
wischet  im  nächstfolgenden  ^,  noch,  in  /diesam  {ahre 
erecbeioenden^  Stüqk.^eine  eigne  Abban^Iur^  einea 
X»einer  Schüler  w^.  Aäsistenten  des  Qj^rrn  I)r.  H  o  e  r  e 
mit  beigefögiten  l^xipfern  i^Tnd  der  B^scl^ rcibupg  tt^i- 
aer  Bel^ndlungsart  derselben,  eri^b/einen  wird^  da  er 

■■'t-•.•^^ 

■»ich  darum  eraucht.  hal^ ''dieselbe  als  Gegenstand  für 
seMie  DiafertatioQ.  wählen  ^za  dürfen» 

.       '■    •  ..;••-  ■  •  _      ■•    .     ^  .         ,■    •.  ,  '-4, 

SiMMOLBs  Joumah  V^  BiU   is  St^  C 
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B.Geburt6hülf liehe  Poliklinik. 

I 

Hier  bauen  wir  ausser  mehrern  frühzeitigen  und 
itatürlichen  Geburten  81  künatticbe»  n*4|aili€h  18  Zan«« 
gen  *  und  i3  Wendungsentbiodungen«    Von  den  Ent« 
bnndenen  starben  uns  drei  und 'von  den  Oeborenen 
vier,  und  sechd  kamen   todt  zur  Welf#    Jede'  dieser 
Geburten  hat  etwas  .Wichtiges  ^  doch  soUen  hier  nur 
die  interessantesten  ttitgetheilt  werden.   Vorher  muß 
aber  wegen  des  Verlustes  der  drei  WScbnerinnen  und 
der   Kinder   im  Allgemeinen  bemerkt*  werden  >  dafii 
eine  Wöchnerin  tinthtiwteL.Accouühemenlfaree^  wocu 
wir  zu  spät  gerufen  worden .  waren  ^    baM  starb  und 
die  beiden  andern  ihren  Tod  in  Folge,  schlechter  Vcnr« 
pflegUDgi  grober  Diäifehler  aller  Art  und  der  VOr» 
zügHch  von  der' 'armern  Volksklasse  %6  bänfig^  und 
oft  2»i  skahtreich  bewohnten  Sa&terrdins  fanden;  dafil 
bei  4"de^  todtgebomen  Kinder  die  Nabelschnur  vor« . 
lag  ttn^  bei    ut^seirer  Ankunft  schon  ginz  erkaltet 
^ar  und   ssu  puUiren  aufgehört  hatte,  die  übrigen 
Siliflder  aber  theils  scbw'achlich  geboren  9  tlbeils  duriA 
e^hr  schwierige  und  dem  Fortbestehen  ihres  Lebstne 
nachtheilige  Operationen  zur  Welt  befördjert  wurdeil. 
fiinsicbtlicb  der  Schädlichkeit y   welche  die  Bewo)i<' 
nung  der  oben  erwähnten  Souteftäinä  mit  sieb  führte 
habe  ich  nicht  verfehlt^  bei  einem  Bericht  in  das 
tiohe  Ministetiuin  det  geistlichen  9  Unterrichte  •  und 
ütedicinal- Angelegenheiten  und  daS  königliche  Foli« 
cey^Präsidimn  darüber  meine  Bemerkungen  zu  madten» 
indem    ich   durch    häufige   Erfahrungen   überzeugt 


V 
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watde,  duCt  ktttie  Aufenthaltsorte  der  -^esvttAeit 
graäe  n^i^tlieUlger  sind»  afd  diese  hälbttttterl^disdhen, 
ewig  aafoküiteii^  mit  Btfck<^  idnd  WasMst«ffiKit8  an- 
gead&ViStigerten  ttnd  itibet' Waasersochtenj  iUijIkMä- 
tkaiaa;'  Givkt,  Läliiiiaiigeii  tii  s«  w.  TerljräMtidifii  *tmd 
Md^i^tit' ÜiniMket  iaiili<eiclrt)r  werdöfideirifotitiiiiigenV 


i.i 
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D  Schwere  W^n4uaii^jmit  oacbfol^^       Tode 

der  Wöchneria«  '*  ^•-- 

^ran  Af9ifhlikaAn0  vTh.^  og  Jahr  alt,  zait'  nhd 
IdmäcUldii  gdbattt  tirtd  icbonr  z^reimäl'^ftek  gtatJc^ 
lidi  wilaafAieii  «tikvte^isiivohafteii  iAMiltel^  MlÜt 
Von  ansgeMgfueü  leWerdM  itttlderD^  'wefete^iHe  beide 
^Ibef  ariffoe^  entbtisideii'l  erKit  ki  de»'IelIsMfa  dHAen 
'Scfa^iriDgeracbaft  ito  St^  Monade  deirselMti^nüdiiltfe 
lUGriiäiidltttigeD^  die  ^dotb  weiter  keM^^olgeJy  %(i 
iiabea'  MMdüebi  IndMi  aie  2U  ^^ehter  Zeit  flie  Öeare- 
l^ongen  des  fiindes  Älhlte^  itüt  tiefer  i  als  seiüst^  Atti 
i^  März  iSsS  «inpfatid  ^iie^  Jim-  ÄberTd  d&e  ^imi 
Wek»  und  li^,  bs<)fa^äl  dtestf  df4  Nat^  ^indiirdi 
ichwadi  fongedadeirt  battMy"^  im  Mgeffdifif'McftgeKi 
>ifie  hiesig^  Hebamiae  ro^etir  <¥eleh«i  IJMäM'#tt;ii  d«r 
i>eliii>t«Q  ltfelii6de4iöBli^i-§^««tigt«^  M^^r^^^iil«! 
die  ZftbMiibbiiür  tOrfiel.  Iff^n  fkCr  ae^'eideiili^^^ 
Chtrarg  ltfg[Mt)0ltfn^  w^lcti^f  ü^th  taiebr|ttift#lgMi 
Wartte  ^aiSi  4  Wd'^  Ub^ftafchtiikeags. seimn 'faf d- 
der»  We^  :e^  sdb^  Wegeä  eitit»i'  kiank^n  Hlnd  tikht 
d^rJtöfi  kofittte",  mdli^eWtödäa^efsiieife  niaoben 
llels  ^  da  diese  aber  vergebif ch  waireii  4  iittk  f  tAr 
Ai^äidl  skä  dfser«  iimi^e  &flE»t.      #Ir  l^andim  diis 

(.  Ca 
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^ehr  ^usstmjoßengebUlt  und  ^aantm   daher.:  di^lsE^^ge 

.injo^ereUntevaucbang  aher.  cttmeSf^^daf«  aus/j^ex^^sebr 
heUi9««i;  iijijid-tj^cknen  .Gabufte4,lieil^n  ^^mdiie^i^idi^t, 

die  kaite^  nicht  mehr  palsirende  Nabelschnur  heraos-- 
rhUsl  tifid  da(a  die  reihte  SckiiTter  ind  kleine  ^Becltati 

fest  hereiugedräpgi  und- hinlei;  ihr  die    linke  Hand 
;zUi  tiiiiUn^wgT.  ..Ber  l^qpf  lag  iä  der  lü^ken  Mutter* 

•Wfifis  ÖfrjaftjCfcen  n^ck:  irorÄi.ünd.Äf  Fti£ie; Usdke* 
Jlfpll  n^ffh  n«iehrern  <yi!C*|^JBMjö#|!ritMaig«n'.  wr  il^ü- 

tqjbliiffl^^  :$t«SyUlerua  g#ini^9  gelang  «atid^*e  Stjfcal- 

t^lll}  änd^töhe  und  ati^  dep» kleinen  Becken. herif^ii- - 
^9}^^n  :9i^d  die^  Wu£Bß  z^  erifbichen,  wftMseieii^elti 
,  bßxßiDjSfihßU^t :  Undi ;  wpil  kein0  Wiebe :  «rf ^Igtd  »i^l|g^ 

l^4W9njlp4  n^bst)  £»U|QpC ,  ^Araae  9  welche^  ^^  Iftick^ 
.g#:r9u^.gir|[^{se:  Schwiftigk^Heii  darboten»  luttd^KLppf , 

eibliwickvlt  ^^OBden.  I    Q^  |Ucid  war.n^rjtic^/iä?^^ 
.'täfe.  :pifli^^g<ffeuy^,tteaf3*e  :aifih^b^^^^  v^lJkii^Ißae^n 

iiWRÄftd  3#l?^tÖ|i|lä#iie^.y«'S«4  mtfi.^twar  ia^hr««c*:Mfacb, 
,  4^  ^f:y;«I^ItB laa^  «a^  :4imli<<b  y^&W  iir«t;tM«#iii- 
.  A?n.Jo;gei|4fa;MQr8^h^  ff  fuhren,  wir  ^  li^fa .  diyi  Braä 
jin^^^r  i^^aicfat.h^ge  ^qhn^e?^en  ^heli^o^iii^fp  iiind  <d^- 
.hrtb  iftichi  geachl^fen  ,haj][e  j  ^ie  Geb^f mpiter  wm^W^^ 
jg^ifh:»,  feiic^ertchi;  und  hU  au^a :  Natöcl  ^nagedp^, 
i  bei>  der  Berfthr^wi^tCSiMpfiiidlich,  der  J^äOpbiaiM^k^^n' 
vterdrdckt.  die  Brüste. aphlaff,  die ' Haut  uadken*;!^* 
^i  t«ife«E:f  i«W»  «öd  D^rei  mafsig,  d«r  P«j|a  täxtiic^, 
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Miksichtlich  der  Frequenz  wenig  über  tmi  bUHSäht^ 
Uch  der  Kraft  und  Gräfse  :de»  Schlage,  etwas  tintev 
dem  nayrmalen  •  Znatanda  ,.  :Wir  hielDeii:  xin^  ^^pfliolw, 
tat»  in  Betiae)it  dea  allgemeinen  nnd.^riiaHen.rLek 
dena:  ein  Medicament,  zu,  verordnen ,  wddiea  nof faig' 
anf  die  j^ef ördernug  der  Lochien  nrid  der  Tianapira* 
tioo;  nnd  « dai>ei   geliiM .  antjfililogisäach  ond^  bernhi« 
ga&d  wirkte #  nämlich;    R. .  KuU  0arb<m*  S'f*  ^"'^^ 
crud^  ^..  j.    adptnfeelf.    satwi^t»  Jiq.  itstilU  timpl^ 
yv.  ^q..^LßUroceras.  pfJ.^SJyr^p.  simpl.^pj.  M^.S^ 
jS^iln^lcfa , efniep  £f8l6ffel  ^oii  ^12. nehmen.    R.  OUi 
Vjo4pjam*:t^if^'^*  £fwf[^t  anf  d«n  Unterleib  etazu-; 
raübei^.  .OWkhzfitig  w,aad  ^ia  4n  einen  wariQflnFiie« 
der^Abmd  g^tnqcbier  .Sebiwaooim    vor  die.  Genitalien 
*  zur  Befoi:deriing  der  LoiJiien  gei^gt«^      Am  Abend 
war  daa  Fieber  sijifJcer^c^.P^la  votler  und  gröfaer^ 
der  !3chmerz«yermehr.t}  di^ Lochien  floaaetinodiniGhc 
Wir  verordneten   tinis'  JUioUum  nUrosa  mit   Vitmm 
stiiiatwn^   19  Stück  «Jlltttigd   auf  den  Unterleib  za 
setzen  f   mit  den  Einreibnngen.  spater  fortzofahrm  »i 
den  Schwamm    ferner  vorzulegen  und  als  Getränk 
akh  einea.  Ifecoet^  aib^  Syd^ham.  zu  bedienen«-  Daa« 
na^  hatte '  sich  am  i^i«  der  Znstand  bedeutend  ge- 
beaeerty  die  Wi^cbnexin.  hatte  eti^as  geschlafen»  reich« 
licb-gescbwitzt,  der  Wochenflufs  war  etwas  erschie- 
nen»  der  jUfetus  v^hx  cpntr^hjirt.  und  wenige,r  em« 
pfindlicbfl.  dei^ 'Kopf  nicht,  eingenommen  9  die  0rüste 
ah^r  wai^  ..njl^ht  gtspannt   und  lieEsen    nichts  von 
einer  AIi)ch^«<<xetiOn  bemerken.  —  Jetzt  besserte  sich 
der  ZiMiand  v^Tage/zuXsgennd  all»  Gefahr  schien 
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vorüber  zu  seyn.  znmal  da  nach  einem  Terichrtebe« 
nen.  PiilTer  avia  '{B|leicben  Tbeilen  Kali  si^phnrie.  jjur^ 
und  MaA  LiquirU:  pulperis.f  lägUcli  zu  2  Tkeelöffeln 
gendmaien 9 ' einige, Stuhle  eidi  eingefunden  und  da* 
dnrcll  die  Beaprgnifs  eitoer  wegen  der  nnterdrtifkten 
MHchaecreiion  leicht  'bevorstehenden  metastatiichen- 
Entzünddng  beseitigt  war.  Allein  am  s9» »  an  wel« 
chem  Tage  sie  Morgens  noch  recht  wohl  gewesen 
war  9  fanden  wir  sie  Abends  in  einem  sehr  heftigen 

•-»  •  «...  "^ 

.Fieber.  ^S^e  delirirte,  das  Gesicht  und  die  Angen' 
wairien  hochgeröthet,  letztere  gi'älnzend  und  stier  jf  .die 
Beweglichkeit  war  sehr  groft,  der  Pols  yoll,  hart, 
gespannt,  fraquent  und  sehnell.  Wir  glaubten  diese 
Krankheit  fiir  eine  Entzündung  des  Cfehirns  oder^ 
wie  Andere  d|ese  Species  nennen  wollen^  fiir  Typhus 
irritathus  J^alten  za  müssen.      Der  Unterleib  war 

.  ganz  frei  9  dü/chaos  nicht  schmerzhaft,  der  Locfaial- 
fiafs  noch  etwas  vorhanden,  Stuhl-  nnd  Urinäbgang 
gehörig»  die  Te^nperatur  der  Raat  sehr  erhöht,  der 
Barst  ausserordentlich,  Lippen,  Zunge  und  Mund« 
höhle  dürn  Hier  schien  nun  nichts  dringender,  ale 
eia  intensives  antiphlogistisches  Verfahren  angezeigt. 
Wir  verordneten  daher  einen  Aderlafs  von  8  Unzen, 
.einen 'Senfteig  in  den  Nacken  nt^d  auf  jede  Wade 
zn  legen  uqd  innerlich  atündlich  einen  Efsloffel  voll 
einer  SoltJit.  Nitri  ^tj.  in  Aq*  fönt*  ^pj.  zn  nehmen« 
Ursache  der  Krankheit  war»  wie  uns  «die  Anwesen? 
den,  berichteten»  eine  heftige  Aergernifs  und  EJfif* 
zweiniig  der  Kranken  mit  ihrem  Manne»  von  dem 
sie  geschieden  werden  aoUte.    Am  29*   erführet)  ^^ir^ 
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iäU  810  in  der  Nacht .  etwa«  j^chwit^t»  aidi  naob^ 
Mitternacht  rabig  -perhalteii,   geschlafen  9  anch  den 
Schmerz   von    den  Sinapiamefa   geßihlt  habe•^  .  Daa 
Blut  zeigte  eine  bedeutende    ^rus^s  infiamma^orim. 
Es  hatte  eich  jetzt  eine  sehr  heftige  Diarrhöe  einge- 
funden nnd  der  Zastand  begsnn  schon  ans  Nervöse 
zu  glänzen«    Diels  bestimmte  nus,  ihr  das  Aei^  mu^ 
riat/  oxygisn.  in  einem  Infus,  rad.  Voltriaoy  zn  ver- 
ordnen  und  den  Kopf  mit  einer  Blase  voll  Eis  be« 
decken  zu   lassen.      Indefii  verschlimmerte  sich  der 
Zustand  immer,  mehr  und  am  folgenden  Tage  war 
die  Prognose  höchst  ungünstig.      Der  Leib  trieb  anf 
und  nicht  aUein  das  Gebirnt  sondern  auch  der  Un« 
terltih  wMjf  ergriffen«   Die  kalten  i^omentationen  auf 
den  Kopf  wurden  fortgesetzt ^  der  Leil»  mit  einem 
Tesicator   bedeckt  ,*  inne^rlich   ein  Jn/us^  SerpenUw. 
abwechselnd  mit  Pulvern  aus  einem  Gran  Kampber 
nnd  Amman,  pyro^oleos.  verordnet.    Allein  dem  tÖ4t« 
liehen  Ausgange  war  nichf  inehr  Einhalt  zu  thun 
und  er  erfolgte  am  v^i.  in  derNaeht^  -r-  pieLeichem» 
Öffnung  wurde  durchaus  nicht  gestattet« 

Per  zweite  Todesfall,  ^ex  eine  unehelige,  ftSjäh« 
rige»  in  einer  hiesigen  Vorstadt  ^  das  Voigtland  ge- 
nannt ^  wobnendef  zum  ersten  Hai  und  zwar  von 
uns  mit  d^ir^änge  Eptbnnden^  traf,  ist  dem  eben 
bescbriebenen  sehr  ähnlich  ynd  soll  dsher.  nicht  nä« 
ber  erörtert  werden*  geblechte  Pflege ,  nnreinlicbe^  < 
Tenchte  nnd  balbunterirdl^che  Wohnung  nebst  Aer« 
ger  und  Gram-  trugen  bier,  in  vollstem  Maaüae  za« 
sammenwlrkend,  daa  Meiste  znm  Tode  bei« 
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*)  iidffidJich  fiir  Äf Ortter  uöd  %xeA  vollendete 
Wendmrg  bei  unvoH^ommnem  iSitze  des  Mut- 
terkuchens  auf  dem  Multermunde* 

Die  Sgj^hrige  Weberofraü  Marie  Dorothea  B., 
eine  halbe  Meile  von  hier  in  der  Nähe  des  Gesund- 
brunnens wohnhaft^  von  schwächlicher  Constitution, 
seit  dem  i5.  Jahre  leicht  und  regelraäfsig  menstruirt 
und  seit  dem  2q.  Jahre  mit  ihrem  jetzt  noch  leben- 
den  Manne  verheirathet ,  gebar  die  ersten  St  l^inder 
schnei  jiinter  einander,  und  ohne  dafs  die  Schwan- 
gerscha&en.  Gehurten  und'  Wochenbetten»  etwas 
Normwidriges  zeigten ;  eben  so  glücklich  verlief  die 
sechste  Schvvangerschaft  und  Geburt  bis  auf  das 
Wochenbett»  in  welchem  ein  i8  Wochen  lang  anhal- 
tender, sehr  starh;er  Gebärmutterblutflufs  sich  ein- 
slellte,  welcher  keinem  Mittel  wich,   bis  endlich  ein 

nunmehr  verstorbener  Geburtshelfer  die  Ursache  des- 
selben entdeckte  und  entfernte,  angeblich  ei^  in  deip 
Uterus   ssurückgebliebenes  Stück    Nacligebprt.       Die 
jFf au  erholte  sich  schnell  und  glaubte  sich  bald  wie- 
der  schwanger,   gebar  aber  im  dritten  konate   eine 
Mole  und  von  dieser  Zeit  ^n    zwar  noch  S, lebende 
und  ausgetragene  Kinder,   aber  nicht  mehr  so'  leicht 
und  In   der   günstigen   Lage,  wie'   die  ersten;  sechs, 
•ondern  Iheils  mit  dem  Steifse,  theils  mit  keuFiifsen 
vor^n  und  immer  KunstbÜlfe  erfordernd.    Nun  ward 
»sie  im   Jähr   i8ö2   wieder  schwanger  und   verspürt^ 
am  ly.^Mai  1823  die  ersten  Geburtswehen,  nachdem 
«e  schon  seit  8  Tagei  von   Zeit  zu  Zeit  etwas  Blut 
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rerlaren  hatte«      Eine,  hinzügemfene ,  Hcrbamme  er* 
klarte»  nachdem^  die  .Vaginalportioo  verstrichen,   der 
Mattermund  vollkömmeo  geöffnet  und  gegen  Abend 
der-  Blaaensprung    und  Waaserabganjg;    erfolgt « war, 
aber  kein    vorliegender    Tbeil    des    Kindes ,  gefphlt 
warde«  dafs  sie  hier  keine  Hülfe  leisten  köpnte  and 
ein  Geburtshelfer  aus  der  Stadt  geholt  werden  müfste. 
Der  Mann  kam  daher  >^m  18«  zu  uns.   wir  machten 
uns  gleich   auf  den  Weg  und  fanden » '  mm  1 1   Uhr 
Formittags  apgelangt,  folgendes:  der  Unterleib  hatt^ 
eine  schiefe  Form  nach  rechts,    der  Grand   des  Ute« 
ras  stand  zwischen  Herzgrube  und  Nabel,    in   dem 
voUkommen  aasgedebnten  Muttermunde  fühlte,  man 
die  Foriiegende,  etwas  aus  demselben  hervorragende 
and  noch  pulsirende  Nabelschnur,    nach  rechts  die 
unvollkommen    vorliegende    Nachgeburt   und    links 
den   schief  über    dem    Beckeneingange    befindlichen 
Kindskopf,   welcher  noch  sehr   beweglich,  war.      Da 
die  Kreissende  bei  jeder  der  vorausgegangenen,  kräf« 
tigen  Wehen    viel  Blut  verloren  hatte  und  dadurch 
sehr  geschwächt  .war,  so  hielten  wir  es  für  gerathen, 
nicht  erst  in  einer  Schiefläge    der  Kreissenden   bei' 
den  ohnebin   fast  ganz  mapgelnden  und   schwachen 
Wehen    den    Eintritt    ded    Kopfs    abzuwarten    und 
durch    Druck  ,auf   die,  Nabelschnur   das  Leben    des 
Kindes  zu  gefährden»  sondern  sogleich  die  Wendung 
auf  die  Füfse  zu  machen,    welche  auch  mit  der  lin- 
ken Hand  glücklich  für  Mutter  und  J^ipd  bald  voll- 
endet ward«    Das  Kind  war  zwar  schein todt,  wurde 
t  '  »  ■    .        •  <  ...» 

aber  in  ki^rzer  Zeit  ins  Leb^  zjurückgerufen. 
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5)  Zangeaentbindung,  durch  geborstene  Varices 

indiqrU 

j 

Frau  Htoriette  A.  t  38  Jahr  alt ,  welche  sthon 
stehen  Mal  geboren  hatte  und  das  iste  und  4te  Mal 
wegen  Gröfse  des  Kindes  mit  der  Zange  war  entbun- 
den )vorden.  litt  seit  der  vierten  Niederkunft  in  den 
darauf  folgenden  Schwangerschaften  immec  an  vari- 
kösen Anschwellcgagen  an  den  Füfsen  und  Genita- 
lien vorzüglich  aber  in  der  ,8te;i  Schwangerschaft, 
wo  die  Ausdehnung  der  Tenen  so  Zunahm ,  dafs 
am  fti.  Juni  nachdem  schon  seit  8  Stunden  Wehen 
ein^getreten  waren  und  auf  Anordnet  der  anwesenden 

Hebamme  sehr  stark  iiu  ""Stuhle   hatten    verarbeitet 

*  - .  ' 

werden  müssen ,  nach  dem  Abrufs  des  Fruchtwas- 
sers und  Beim  festen  Stande  des  sehr  groben  Kinds- 
kopfs zwischen  der  mittlem  und  untern  Beckenaper- 
tur t  ein  Varix  der  grofsen  Schaamlippen  berstete 
und  so  viel  Blut  ergofs ,  dafs'  'der  ganze  Fufsböden 
des  Zimmers  davon  geröthet  wai^d.  Die  Hebamme 
Uefs  sicli  aber' dadurch  nicht  besorgt  machen  ^  son- 
dern  wartete  noch  zwei  Stunden  lang  auf  die  Aus« 
schUersung  des  Kopfs  dutch  die  kräftigen  WehdQ» 
Als  aber  nun  die  Kreissende  theils  durch  den  hefti- 
gen  Blutverlust,  theils  durch  die  heftige  Ansti^ngnng 
während  des  Geburtsfactes  selbst  endlich  so  ermattet 
und  ermüdet  wurde,  dafs  sie  sich  auf  dem  Gebnrts- 
stuhle  nicht  mehr  erhalten  konnte  und  ins  Bett  ge- 
bracht werden  niuCste,  fürchtete  die  Hebamme  selbst 
Gefahr  und  erbat  sich  unsern  Beistand«    Wir  kamen 


ffüh^  mn  7  Uhr  an  und  fcoden  die  Kttlmeuie  ij^tt 

im  B«tCf  mit  dem  Hintmi  auf  dem  Bettrande  und 

dea  Füfsei»  anaierdemfelbeii  liegend»  und  in,  einem 

ap  groben  Schwäche^Znatande»  dafa  der  ganae  Höa^ 

per  zitterte  nnd  mit  kaltem  Schweilie  bedeclct^  dae 

Geaiciit  blab  nnd  Stirn  und  Naae  ga»a  kalt  war;  die 

anMem  SchaamleEzen  «trotzten    von   yari§B>us   und 

waren  *  dnrcli  ErgieTsnng  dea  Blnta  in  daa  Zellgewebe 

derselben  enorm  ausgedehnt  nnd  ganz  blänlieh^bram» 

gelarbt«     Der  .Kopf  dea  Hindea  war  noch  nicht  tiefer 

gerUckt  nnd  atand  in  der  ersten  normalen  Lage  im 

adueCen  Dnrchmeaaer.      Die  Kreiasende  bat  flihent« 

liehst    mit  schwacher  Stimme   nm  Bejendignng.  der 

Geburt  mittebt  der  Zange,  welche  achon  ohnehin  foU 

gende  Uinatslnde   dringend  indicirfen:     i)  «die  bereite 

eingetretene  EntkrSftnng   der    Gebärenden  9    welche 

durch  die  grofsen  Anairengnngen  wahrend  dea  Gelä« 

mngsaetea  ganz  ermattet  nnd  ermüdet  vor-una  }ag; 

s)  der  aeit  m  Stunden    geboratene  Parix^  wel<^her 

achon  aehr  Tiei  Biat  ergc^sen  hatte  nnd  dnrch  daa 

Fortflieraen    desselben    die  Kf elsaende,  immer    noch 

achw'ächte;  3)  die  noch  in -Menge  yorhandenen  ^nri«* 

ees  und  die  ganz  von  Blut  strotzenden   äuaaern*  Ge* 

hnrta^heife»  welche  mit  )edem  Angenblidce  zu  beraten 

droheten  nnd  dann  bei  einer  langaamen^  der  Matnr 

ganz  öberlassenen  Entwickeinng  dea  Kindes  nnd  we^ 

gen  dea    achon    vorausgegangenen  grofsen  Säftever« 

Inatea  eine  gänzliche  Verblutung  befürchten  lielaen; 

4)  zu  achwadie  Wehen,  die  nicht  auf  eine  achnelie 

AnaatoCsfing   dea   Kindea  hinzuwirken  vemocbten ; 


y 
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6)  das  dofob  ä$n  gestöift^niKreUIanf  uttdfiii|^&ttj)g^ 
dea  Blou  «liwfaiUa'  iHi  G«fift)|y.  gqfralbendiE^  ,K^ii4  uoct 
6>'eiD  ralativi  2um  Beckenaüagai^ge  4«r Afull^^r  yi^ahr-^ 
acheiolkh  zu  groCa^r.KlWd^kepft  virie  die  frühere  bei<- 
den  Geborten  gto{9ßt  Kinder  und  die  jetzige  jli.  Be- 
tracht der  vol'aiii9g€gang<[n!ßnK  sehr,  ata^^h  W^hen  v^r- 
mathen  lietaen«      Unter  •  die9en  ^Umatänclen  iward  so* 
gleidi  zur  Zangenc^eratiQ^ ,  gespbriuen  undf'diMelbe 
dem  Herrn  Dr,  £rtt.eEt:aila  Zieltzt  einem  fiei^iiigen. 
Schüler  von  üür ,  uberJaMep^    Obgleich  t4ie  'Z>fic|ip-^ 
nen  ac^r  laiigd^m,  in :  eipQi§a.  kleinen  Um|ange  nnd 
mift'd^r  gröfsten  Vor$icht*gem.acht  wurden»  ^apr^j^g. 
doch    bei   der    dipi^ien  yon  Neuem    an    d^i?.  link^^ 
Schaamlefze    ein    Bluladerknoten  |    welcher  rsegtf ich 
co^primiirl  ward  und  den  Operateur  in  der  fernem 
Entwickelang  des  |Lopfa  nicht  störte«     B^Id  war^  der 
Kopf  völlig  herausgeleitet.  Wehen  stellten  sidii  aicl^ti 
eixKund  der  übrige  Körper  des  Kindes  mubte .  daher, 
aifcfa  künstlich  herausgeleitet  werden«    Das  Bind  warr 
bleich. und  konnte  . nicht  zum.  Leben  gebracht  wer-, 
den«      Noch  V{Or  der  Aüsscblie&nng  der  Nachgeburt 
stellte  aich  ein  Blutflufs  ein»  d«r  aber  durc^  .gelindes 
Heiben   nnd  d^urch  bewirktes  Zusammenziehen  dea 
'  Uterus  b^d  gestillt  wurde  und  nach  Weg^aljme  der 
jetzt  in  der.  Scheide  vorliegendeii^  PJacenta^rganz  auf« 
Jiörte«     let;et  sank  die  £ntbaadejQe  ers.ch<%ift  auf\daa 
Bett  nieder 9  ward  am  ganzen  Körper  kalt»  das  Qe* 
ijfcht    blafsy    die .  Lippen    bleich ,    der  -FcUs  immQr 
schwächer  und  endlich  kano^  fühlbar^  4i9Bespira|i6n,\ 
beengt  ak>d   ungleMi ;  ^  dieaf» ,  Ziistand  dauerte  eine 
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SttfUde  fang^   i^Kililmr"  «l«llM    sich  -Firon    ein/  dfa 

RraÄkd  treTmdite  tUti  kIntdSätt  bin  und  her  zn  wm* 

''Sen ,  ItUgfe  übex  'KlIagM  --ttftd^^iiMti  Vor  d^n.  OIh 

MD ,  es  worde  ihr  gabz  9chwir2  vor  dtn  Augen, '  sim 

ireifiel  In   ahwechielndet  Deliviam^    achtle ;  ^dtffs  eie 

9tieYheo  w&rde   trtid  terlan^  üiren*  Mamk^  nnd'Rfai- 

d«  aodi   einmat  zu  ^ sehen)   nach'  einigen  MtnoMtf 

klsgw  eiet'  die  g^nz  fiahe,  über  fliegende  Hitze^  Be« 

sogstigUBg  und  Mangel  an  t#nft.    Diese  'Ehrscbetonn« 

gen  Wanren  z^ar  Behir  bentfri^lgendjäUein^^a  sie  we« 

der   von    einer  äussern   noch'  Innern   Metrorrhagie* 

•ondern  vönSchwächU  4e*-Nsrvens)r6«eflAS  herrorge- 

hfticht  und  niiterhditen' worden,  so  watde-')>los  eine 

poii0  imklepHea  tu  ifareiT  BäesStigiitag^MreTdnet  und 

ailmäblich  'die^/Lebenskra^e  gSeifeigeHt    der 

^aciei  hörte  ä^fv^as^  Au§(e  verlor  seine  Mb  t<^ 

t^«Ut'«ind  i^ürde  wiedisi' 'gl'^httend^  das  Gsöfcbt  roth» 

übtfr  den  ganzenlKörjpejr  «»^fft^sichWärm^.und  o|d<> 

lieh  ein . wohtth^kiger'  StAvMl^\ii$\^  schief  ^^kon  m6h- 

rera  StnndM  uäderwr^hte  ital^htAittagsr  3  Uhr  wie 

neu  bdebtt      t>as  Wdd^n^M  yeHief  steh»  glücklich^ 


ii- 


4)  Aeusaierst  iEiteire^sacnm  <^^nvi  eines  ffefnice- 


r  '  '*   '  > 


»^pfale  R.y  ^  fahr  «It;^  von  kräftiger 
Coasüttition  V  iselt;  deni  iStenl^faensjabro^  regelm^fsig 
menetmiet  «md  seit  deiib  i^'Heh  an  eln^.sehi^  rüsti- 
gcas  FttdMr 'in  Spandau  verheiratfaot,  g^bar  während 
ihrerVa2Jährlgen  Ehe  Us^^jAzfu&Km^er^  s  Knaben 
und  SMlIcIcbeo^  vo»  w^beia  die  Knaben  beide  ge- 


-> 
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gc^uniif  m  äex,  2ot0ii' Woche  i^a  den  J^^Jgea  «Ij^W 
lieftig^a  HuBt^nSy  deif  andere  in*  Fo^  einer  J^efoirr* 
tiiiiilfdip,  bifie  aäher  angeluhrt  werden  .muff^I^^h^  " 
dlbm  ;9ie  nämüch  2  Jahr  joach  ihrem  Sken  Wo  dien-  - 
J[)eCG0».io  welchem  eie»  aowie  im  fiteai  wahlgefl^het« 
Uad  jeut  jiocfa  lebendf  Mädchen  leicht  utid  ^ik^I»$h 
gebor^haitef  mit  dieeom Kinde  echwanger  Ivat  lubii 
eich  in. der  traten  Hüfte  di^ser^chwangeräGhafc  foII^   - 
komoien  wohl  befanden  hauten  litt  aie  seit  dem  Ende 
dea  achten  Monata^  wo;  jpie  bei  dem  Abatofaen  einea  ^ 
Kahna  üireKräf te  ^bemiäraig  angestren^gt  haben  wi4<^ 
an    einem   8^ hr    Täatigfr»»    brennenden    tin>d 

zlemlicli    anhaltenden  Schmerze.  Ia.  djiaaa 

'  '       '  -^  ■  '  '  , 

linke.n  Hj poch 0ndH lim»  fitt  bia  ziijak  EiostrUt 

der  <aebnrt  anhielt  und  inll  aftern  ÜcAielkeitieti  .ti»r^ 

l>nnden,  war«    i>ie  £n^bii|«(9«iSg  war  lej^f;  äie  f^fbär 

eüi^cin  Kraben  mit  defetxner  Schädelbildtingt  derntir 

imvoUkommen  attmeie;iwd  4  Stniiden  nach  der^^e^ 

burt^verachied*      Per  Erzählung  der  Mntter  ^ttfelge 

acbeint  dleae  X)eförmitäft  iü  einiir  be^ächtUeb^ni  Ver- 

tiefung  bestanden  xa  haben»    Vielehe   die  i  Finger. 

jbreit  auseinandergehend^  Pfdllnatfau  ^n  dcrr  ^rcifsett 

Fontanelle  bia  zur  kleinen,  bildete.    ]Nach  eiheni  Jahre 

wnrde  aie  .darauf  Toh  eiuem  geiiifiden  Hädcbeir'öiflineH 

und  leicht' entbanden»      lu;  ibi^r  jettfigen^  aechaledi 

Schwangerachaft  befand  aie  eich  währeml  ^der^fEnalen 

Hälfte  deraelben  ebeofalia  aehr  wohl^  ^pättäMüm^^ 

März  iSftS  die  erstem   Kindeabewegungen  ^  !aber!ao 

üark  wie  ai«  a<dciie  nLodi/nie  «^wpfundeu  hlittcw  Vor 
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tea  zu  leiten  und;  ^etfh. darauf  atelU«  akh  df^r.wäb-  . 

teiid   der    4teti  Schwa^jigeracbaf t   «mpfan«^ 

daue  Schmerz    ein >  der   aber  ^tiüiinal  Ach  im 

regten  Hypochotidriuoi  fijdrte*    Diese ZufaUe 

.nafaman  itximer  mete  za^  wiirden  aber  doch  nie  ao 

4e(iti^    dafa  die '  Si:b wachere  dareh  j^  in   ilireti  ge» 

ttohitteEi   Beschäftigiöig^n    gebindet   worden    wäre. 

iiti  19«  Juli  Mittage  wa  19  Uhr«  ala  aie  euf  einen 

JUeat^eti  Markte  Bdit.  dem  Verkauf  ibrer  Fiscbe  b»- 

achäftigt  war»    empfimd    sie  plobJiob    aebr  liefüge 

VFeben^  welche,   noch  ehe  aie  daa  Hauaeuier  nahe 

vohiiendcu  Freundin vdrreleheu  konnte^  den  Blase»« 

Bpmng  bewirkten*    Sie  aebkkte  cnck  in  aUcv  Eile  zu 

«einer  Hebnnme»   welche  iioglalcb  .#»klm  uMA  nach 

^nnternommener  CutevMcl)U»g  erklärte^  dab  derSteib 

und  dleNabelacbnur.tc^^^i  und»  da  aie  eller  Alühe 

ungeachtet  die  Nabelschnur  nicht  zunSckbriegen  Ttowf^ 

te,  uuTerzüglich  dazu  rieth^  ün«ereiiütfe.anzo3nche8« 

Wir  fanden  die  Kxeiaseude  auf  eiji^eaa  Querbett  He- 

gMd  und  bei  V  der  ünteiauc&iBg  izwi^chen   der  knitf« 

lern  ond  untern  Beckenapertur  einen  runde»,  durq|i 

'i^ne  Spalte  In  zwei  gleiche  Hälften  -getbenten^  sueai- 

'lieh  weiciien  Körper,  der ,  nicht  ganjc  den  Beckenräun. 

ausfüllte,  aondern  zu  beiden  Seil^i  des  queren  Durch- 

.messers  meinen    foeien  '  Baum    rKbrig   lief«  uild    ao- 

viel  Aebnlkbkeit  ;mit  dem  SteÜse- hatte,   daCs  di^ei  ' 

<  anwesende  Praktikant^i,  ihn  auch  füi&  denselben  hicl« 

ten«  Ben  nebenbei  liegenden  und  von,  der  Hebamme 

als  Nabelschnur  erkannten  Tbeil  erklärten  ^e  beiden 


1. 
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^rst^n'  Üntelrstt^hi^oden  ebenfdl»  fttr  dieNabdicItni 
iti^  wdkh^^r  keifi^Pübatioil  bemetfct  "V^rde^^  ohneracl»« 
tet  man'  Hiisd^ulfdh  die  Bew€»gtiiig  deg  Kindes*  noicim' 
deutlich  wabriiahiny  der  dritte    aber  för  iSe  :ir«€li.t)e 
Hand^     Da   die  Wehen  eich  fetzt  Saseerat  achwach 
'äadserten  tind  der  vorliegende  Ilieil  darehaoatniclrt 
yorrückte,  ward  die  Änlegnng •  der  Zange*  beachlo»- 
•een  und    au<:h    gleich   mit   Leiel|tigkeit    auageftthrr.  ^ 
Nach  eiaigen  Tractionen«  kam  der -vorliegende*  Tfaell 
ins  Einsdineident  der  zu  ihrem* Efstaunenl nicht 46hr 
N  Steife,  sondern  der  Kopf,  «ber  Areili^^h  nur  eiijtiBO« 
gemannter Katzetikopff  war*    Der.  für  die  N'ahelschnur 
^nd  Hand  gehaltene  Theil  war  ^eine  PartUe  Gehir«^ 
die,  von  dej:  dura  mmer  umgeben  t  atis  der  Schädel-* 
'  höhle  heraushmg«      Durch  *  gelindes  Anziehen  .wakd 
«nun    das  JXhnsprum  \hemioqrhmUeum    vollends    eixt« 
'wickelt;  es  halte«  ausser  der-Mifiibildung  des  Kopfis 
'-tax  jeder  Haiid  6  Finger^  die  Testiketln  fehlteuyiiii 
'Hodensack,  ^ vom -Penis  warnuiräin  Rudiment  v/»»-     ] 
-handen ,  ültirigetos  ^ aber  war  -es  wohlgenährt,  '^wog  48 

«BerL  t^,  seine  Länge  betrog*  18 72  ^^f'*  Zoll,  dw 
Umfang  des  Kopfs  xo^fr^'\  dar   grade  Bucchmeseei^ 

-fi^'ai"S  der  senkrechte  2"  6'",   der  quere  a"  4<y» 
der  Diagonaldurchmesser  3^'  xo!^\  die  Sch^lterbUetle    7l 
6^'  1/^^,  die  Becken  breite  3^'  10'^^,  es  athmete  mir      ] 
junvollkommen  und  liefs  einige  Mau  einen  wimmem-. 

;den  Laut  hören;  nach  4  Stunden  starb  es,  nachdem 
ich  ihm   vorher  nach  dem  Wunsche  der  Eltern   die 
Nothiaufe  gegeben  'hatte«      Jetzt  befindet  -  es  ^icb.  -  m     "^ 
der  geburtsbiilBichen  Samnshuig  der  Anstalt«  -^  Die 
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gatiz  tiomiat  gebildete  PlacbitH  ,^ifag  ^nt  Vl^fti^fi 
itonde  hach  der  Gebart  das  Kindes  voh  selbst  itilt 
fiur  iidbedentender  Bfatnne  ab;  die  WScbnerin  «r- 
boUe  aicb  buld^  und  keUrte  völlig  getfiiftd  nach 
Spindatt  znHicki 

S)  Glückliche  Entbiiidtong  durch  die  Wenduilg 

bei  JPIacentit  praevioi  • 
kunk  Christiane  T.^  die  ,FraÜ  eines  llulteraB4steift 
ins  Richtdorf  bei  B^rliri,  S8  5ahr  ak^  voti  Uirer  fru« 
bestan  Jn^nd'  bis  zum  Eintritt  ibrer  Mensti^tion 
bn  iSten  labre  fmmer  kränklich/  seit  di^rZeit  abe^ 
.  bks  Kü  ibr^  Ferbeirä:thtti)g  lM-d2Ceii  Jabre  m  ^eii 
gro/seüi  seatkeil  nüd  rGstig«n '  Böhmen  »geamtd,  lotb 
Üod  blühend,  welche  liü  4  fahren  S  lebenrditf  md 
starke  Kinder  gtücklicb.|[ebof«lii  hatte^  i«  7ten  Md' 
iiate  der  4teb  Scbvv^ängefscbAft  aber  tiefgebeugt,  yan 
Gram  ttlid  Trauer  Üb^  tl<^*)iiat£licben  iTpd  ihrtfr 
S  Rinder  in  ein  Nertre)n6ebeif^':Vb#fiertttfd  äbeKbrte^ 
nachher  aber  noch  fünfjnal  ns^tbtige  WochenJ^  m^U 
stena  im  4teti  Schi^an'geti'sfibaFrsteMater  Uehy '«iraada^' 
äla  aiib  Von  Neatni  '^cUWanger  vträr^  darch .  al^tagd 
BeobacSxtung  körpertiMei!'  iiild«geiitlgl$r BadieM^elt 
geb'raidlf  ,  dalTs  sie  das  i^i^türgengäfteBade  dörScbvnui^ 
geracbsjf^  gtücklicb  «r^eichte.  -^in  BlatBufs^  d«v;^hi 
i^it  rüthritii  Monatefr  gez«ig^  batt^j  waMe  tokiht 
hiebt  beacbtSt^  wöi!  er-ntt^  'dehrirsparäam  «tar;  imd 
Ät  sith  dib^i-=v«^ohl  b^Andi  -  Am  !&  Octi^en?itbelr^ 
^b  siif^y'  'ücb^  ge^aobt '  dbrbb*  den  seitber.  ea  et* 
i^iinltbt^  2l2äfBiM^  äv^f  dik^iBelgei  aicb  tehr  jaiigis 


^ 


I  t 


«irtsgl  jhatH^  stetlte  jich  eine  io  sfarke  |tfUro;rrhagie 
mit  heftigem  Erbrechen  ein^  dafs    fiie.|cai|in  nach 
Hau8e  geführt  werden^  konnte..    Die  dortige  Hebani« 
mCf  wti^be  ^^n  gerufen  würde  und,  hei  der  Unterr 
eutfanng    die  Placenta  vorliegend  fand ,  erklarte  so- 
gleich  den  Beistand  eines  Geburtihelfers   für  nöthig^ 
welcher  ihr  ütlch  noch  ain.  Abend,  wo  wir  gerififeii . 
.wurden*  von  um  geleisiet  ward.      Wir  fanden  eie^ 
mit   kaitem  Schweifae,   kleinem  .  und^  geadiwlndexa 
Pulie  und  schwacher  Stimme  im  Qea  .liegend  niid 
von  dem. heftigsten  Erbrechen  gl^qnält,  .wob^i  |ed^ 
Mal  eine  .badentiinde'  Menge  Blut  aua^>4;m*  JJßfirni 
fortstüretei^  die  Nachgeburt  lag  yaUkonyaieji.iinf  dem 
lÜatterüninidef  daa^Kind  lebte  noch,  ^der.  £r brechen 
noch  Blnlahg^g.  li  UWW  "*>  4iWitig^  wer  dein. und  nichts 
blieb  übrig/^lbelL^n^^  Gröfse  eines  Acht« 

gT0scb^n»s  fl^ffnet^^ll^^  A^ccou-^ 

dienunä/M^zn  m9clfinjM|MÜcl^kuch  so  aehf  gUick» 
te,  daTs  idie^aghh#i^tald  vaukMAien  geneaene.^nt^    : 
ter  sich  tine9^UaMJ^ifjm'Mf^fLg9^       $o  sehr  ger 
iRTfiasoht^ii  Kindes^rllfnnir^nnte. . 

X  Nkht  so  glücklich  waren  wir  aber  bei  der  Bot« 
blndnng  dner  hiesigen  y^ter-Pfficiei^fraQ^^I^,  wql« 
dter  die  PJ^centa^auJch^yailkommen  vorlag  ^^t^d.  die» 
ehe .  vAt  gehiEen  wurden*  durch  nngdieuern  J^it^tflufs 
ea 4ehr  gcAchrwräcbt  wOrdep  war,  dafa  wir. sie  dem 
Tode  nahe  <  £an4em  .  Wir  gvigen  zwar  auch  hier, 
wie  im  iroiJjg[en  Falle,  an  der  Stellf,  wp  sich  der 
Mutterkuchen.  giitrenitrTzliattfrk  mit  der  *Pand'  ein, 
sdsoben  die  vorliegoide  Jinke  Schulter  dipslUnds  zu-     ^ 


.    -  ■  —    öl    -t, 

I  rSi;k«  ^tbteti  die  Fiirse  und  beendigti^n  die  Wandung 
L  und  völlige  Het^oaleltiing  des  Kindes  in  kurzer  Zeit^ 
\        ohne  data  viel  Blnt  läierbei  verloren  wurde,  weil  fatt 

keines  n>ebr  zu  verlieren  war,  allein  die  Erschöpfung 
|.        der  £iitbi|iidenen  war  schon  zu  groff,  keine  mitan* 

tia  halfen  and  der  iCod  erfolgte  nach  ft  Stunden» 


C    M^dicinische    PoHLlitiik    krankdr 
Frauen  und  Kindön 

TJntet  denjenigen  Frauenzimmern ,  welche  "hier* 
her  kamen  und  theils  Gegenstand  der  Untersuchung 
id\em,  Ibells  der  auch  damit  verbundenen  arztlicheti 
Behandiiuig  wurden  9    an  der  Anzahl   8x^    befanden. 

« 

sich  nicht  lauter  Kranke,  sondern  auch  aolche^  weU 
che  Schwangerschaft  shnuiirten  oder  dissimulirteä» 
Solche  Fälle  sind  unter  dem  Namen  |^  zweifelhafte 
Schwangerschaften^' 3^  in  diesem  Jahre  an  der  Anzahl 
18»  in  deti  Listen  eingetragen  und  sind  alle  relativ 
Von  grofser ,  Wichtigkeit  #  weil  sie  deutlich  leigeri^ 
wie  notbwendig  yedexü  Ärzte  die  Üebung  itn  Unter- 
suchen afjr,  Wenn  nicht  Mifsgriffe  begangen  Weri 
den  aollen  ^  die  oft  das  Untergraben  eines  Lebens 
mit  sieh  führen»  Daher  geht  läeiti  Streben  mch 
Vorztiglich  dahin  ^  dafs  sich  Schwangere  bei  deiü  iai- 
ider  mehr  zunehmenden  Wunsche»  hier  entbunden 
tu  werden  und  bei  der  dadurch,  bis  zur  Ueberfdl- 
lang  entstebebden  GoncUf renz,  ao  Zeitig  als  möglich 
mddeni  nicht  allein  d$mit  man  bei  der  geringen  An« 
zehl  der  Betten  (denn  dafo  der  Hauiti  der  Anstalt 

-         D  « 
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{etil  in  der  Tbat\za  klein  i^t»   hat  die  Erfahr ong 
acbon  oft  bewiesen)  immer  berechnen  kann,    wie^ 
viel  man  für  jeden   Monat  anzunehmen  im  Stander 
iaty  nm  nicht  in  die  drückende  Noth wendigkeit  ver- 
setzt zu  werden»  solche,  die  erst. mit  Wehen  in  die 
Anstalt  kommen,  wegeh  gänzlichem  Mangel  an  Raum 
wieder  fortschicket  zu  -  müssen ;   sondern  anch  nnd 
vorzüglich»  diimit  die  angehenden   Praktiker  darcb 
die  Unt^rsacbung  der  Frauenzimmer  in  den   ersten 
8chwaiig<^rschaf tsmona ten   dieFertigkeit  sich  erwer- 
ben«  wahre  Schwangerschaften  von  scheinbaren  sa« 
eher  unterscheiden  zu  ternen*     Wir  haben  die  trau«  , 
rige  Erfahrung  gemacht»  dafs  Ara^eien  bei  nicht  er« 
kannter  Schwangerschaft  zur  Beförderung  oder  Hei^^^ 
vorriif nng  der  Katamenien    gegeben  worden    waren 
npd  daher  Abortus  entstand»    welcher  nicht  allein 
den  Tod  der  Frucht»    sondern   auch  die  gröfste  Le- 
bensgefahr für  die  Mutter  zi^r  Folge  hatte»  und  dife 
von  der  andern  Seite  hingegen  sogar  ein  gericbtli- 
cbea  Zeugnifa  von  einem  hiesigen  Geburtshelfer  ge* 
gen  uns  ausgestellt  wurde»  dafs  ein  Mädchen  #  wel^ 
ches  wir   für  nicht  SGhwan|er»    aondern  krank, in 
Folge  einer  Suppretsio  mensium  erklärt  hatten»  be« 
stimmt  im  sechsten  Monat  schwanger  wäre»  am  En« 
de  aber »  wie  aie  nicht  gebar  und  regelmäfsig  wie'der 
zu  menstruiren  anfing  und  dabei  die  Spannung  des 
Unterleibs  Ulmählij;  verlor»  nicht  uns#  sondern  sich 
compromittirt  sadi»    allein  leider  durch  diesen  diag- 
nostischen Fehlgriff  nicht  bloa   den  Beweis  der  TJn« 
wiaaenheit  auf  aich  geladeii»  aondern  auch  die  Kraink« 
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Jioil  des  Mädchens  in  die  L'4d£b  gezogen  •  ihvep  Ruf 
an  den  Pranger  gestellt  und  ihre  Heilong  schwieri« 
ger  gemacht  hatte«  Welche  Wichtigkeit  solche  FaUo 
endlich  in  gerichtlicliei*  Hinsicht  haben  iind  welche 
üachihetle  sie  bei  fehlerhafter  Bestimnmng  mit  sich 
C&hien  können,  liegt  klar  vor.  Augen  nnd  bedsif 
keiner  nähern  J&rörternng  nnd  Andeotang, 

Inlaex-  diesen  318  Fällen  behandelte^  wir  it 
Kranke  mit  Anomalien  der  Menstraation.  welche  hei 
S  Personen,  zfi  profus  9  bei  5  .«a.  sparsam  und  bei  5[ 
ganz  nnlerdrückt  war  und  sti^tt  derselben  bei  3  ein 
Hamonhoidjilflnis  Ticarilrte.  und  bei  %  eine  chrp|ii« 
tchie  liebefentzttndiuiig  ^Is  seqmdsre  JCrankheit  aich 
^Migegtelk  hatte,  2  litten  .an  Lenkorrböe^  dmrch  ^^ 
|r&'l£r  entaiandev^  33  an  JC|lslocaliDne<i  des.  Dteras 
nnd  xnmtTheil  der  Scheide^  nämlich  6  an  Vorwärts-! 
hei^ng»  7  an  B.ückM^äxt8bepgi;|ng;^:5  an  Tollkomm- 
nem  und  ^7  an  'nnyolU^ofamnem  Vorfall  der  Geb'4r< 
nmtter,  A^n  hänfigßteQ.;)varpn  diese  fiisloc^onen 
nicht  primäre.  Sondern  secnndäre  Krauikheiten  nnd 
wnrden  heryorgebracht  und  unterhalten  dnrchHraDk- 
der  Urinblase  nnd  des  Mastdarms»  dnrch  Ver^ 
nnd  krankhafte  organische  >  Verändfmn« 
gen  des  UtemSj  wische,  entweder  den  ganzen  Kör« 
per  desselben^  odjsr  ^eine  vordere  pder  hintere  Wand 
einnahmen.  Oft  yf^t  hiermit  ench  noch  eine  acute 
oder  chronische  Entzündung  desselben ,  eine  krank** 
hafte  BlntansammluDg  und  Anschwellung  verbunden* 
4)ann  durfte  nicht  direkt  gegen  die  Dislpcatioit  ver- 
fahren  werden »  wie  Viele  thim  ^nnd  wprei9e^|  son-. 
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dern  die  416  begr^bdende  Krankbelt  mnrate  erst,  wia 
«inlencbtet  9  beseitigt  werden  9  *  wenn  nic^t  gjsschadet»* 
eoisdern  genützt  werden  eoUte»  '    Oft  bob  4idi  dätia 
init  HUJFe  einer  passenden»  ruhigen  KörjpeHage  Ale 
Dislocation    von  selbst ,    bisweilisn  naufste   arber ^  ^in 
Schwamm  getragen  werden ,    um  die  hormaW' Laser 
.  des  UternS'  hetinsteilen  nnd  i&n  erbalten,     unsere, 
echoii  früher  gemachte  Beobachtung  wardeiron  Neuem 
best'4tigt9  äa&  solche  Lägen  Veränderungen »  wönn  sie 
jnicbt  erkühnt  und  richtig  behandelt  Werden,  oft  Du« 
^  Ordnungen  in  der  /Menstruation»    Störungen  in  der 
Üdn-  und  Stuhlansleertingy   Hämorrfaoidal  -  Leiden^ 
Leul^drrbden»  Jndnrationen  und  Krebs  ;2^nr'FpIge  ha- 
ben/; S  Kranke  beh^'fjieltenvwlr  an  VerhHrtung  nntf 
\  5  an  Krebs  der  Qebärmufter»   x  an  £ntzändttbg  dee 
?;ier8töck8,   ,t   an   Hysteirie ,    welche   auf  ^rankfaal^ 
ethphter  SensrbiUlät  beruhete»  t  an  einem  sogeüMin*' 
ten  Milchabscefs»  wo  sich  im  Woc1|enbette  die  MlIcK 
aus  den  Brüsten  gänz^Kch  verloren  iknd'  dagegen  ein, 
eine  milctiartige  FlütfsigKeit'  iibsonderndes  Öeschwüt^ 
ixt  Kabel  eingestellt  hatte^  und  4  an  Entzündung  uhd 
£iteVi)ng  der  Brüste/ 

Bei  den^weifelbaßen  Schwangerschaften  yerfbb-* 
reu  wir  auf  folgende  Art;  erst  wurde  ein  genalie« 
Examen  angestellt  und  vorzüglich  der  eintritt /Ver« 
IM  und  ^'ypua  der  l^atamenien  sorgfältig  erforscht, 
.^  ddr  Status  praesi^ni  streng  durcbgegangen  und  hier-  ( 
bei  soviel  als  mdgircb  die  ErzäliJende  in  der  Angabe 
Ihfelr  Beschwerden  nicht  gestört,  weil  hieraus  oft  bei 
Üngbt^li  JLpidpn  bal^  |hrp  Absiebt^  so  vyie  überhaupt 
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(fer  Gnd  ilirer  SensibilitcH: ,  Hysterie  ms»  w«  her« 
vorgeht^  d^nn  die  eigeothümlichen  .und  consenitiel* 
l^n  Zeichen  der' Schw^ngerachaft  berücksicht,  über 
ihr  jetziges  Befinden  im  Vergleich  2a  den  In  frühera 
Schwaogerechafcen  Erkundigung  eingezogen  iznd  nun 
an  den  Examiniretod,en  die  Frage  gerichtet^  ift  aid 
acbwangeir  oicl^  nicht  «thd  \vii8  fefak  ihr  dann?  Jetzt 
erat  Eotgte  di#  Uii^eraucfauiigy  bei  welclier  die  Bchü« 
kr  aich  überzeui^ten,  daCI  aui  derselben  off  ein  gahx 
anderes  Aetaltat  faenForgehe,  äla  man  nach  dem 
Eiamen  liätte  glanben^aöllen ,  und  daXa  ibre  Kennt« 
niFa  und  Aitaiitiun^  wirklich  jedem  gründtichen  Arzte 
noüäg  aey;    ^  ;...../  .\  -:: 

.  Uii^eriF  BtitrirsttchWn^Welie '  ibe^  iat  Wgende : 
zaerat  vrerdeb  die  Bruaite  'beWäöfatet,  {ob  aie  Ittrgia« 
dten^  die  Mtldi- und  9fbi^eFä&fe  angeFEfflt  aind,  ei- 
ae  Flü^dgkelt  emfaaUeii  niiä  ob  die  Farbe  dea  Höfe 
aich  Teraiidert:  fait>  oder  i^lcfat^  dann  bieachlet  Mztif 
ob  Fartees  th  Scfaenkelnr  und  (^enitafidn  i^ef^hlt 
wetden^'öb  und  wie  d^r  Unterleib  geapannt'iät ,  "ob 
die  ^ebanntottet  aich  äu^j^^hät  fühlen  läOt;-  lob 
ihre  Auia^hnutrg  mit  der  "fib^jslichyii  &fiiKrk^ger- 
tthüHmM  iü  Bebereiii^tfaiimtdkg  atefat  u^d^  v^te'  dtf 
Nabef  fcea«affen  fat^^'-VrlV  die  VagiiialpWtiMi  %m^ 
aithüich'  ihirer  tänge^tind  Stähdea  iicb  verhält  üM  - 
weltfae  Form'  der  Wntf^ftnund  hat,  und  efl^ieb)  ob  ^ 
man  den  hinter   den  Sc&aai^b'eüäen   innerticii  ubter- 

«ichenda^n  ^Finger  mit  der  ^Häeirlicb  übet' deir^cKaaini- 

.     •       ...  ...  .     f 

beinv^rlibdähg  auFgelegten  Hand  fühlen  ka^n  9   tnH 
iätnidr  die  gröifaei'e  oder  geringere  Anadcäinutig  fler 


y 
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rmatter  ea  beurrbeilen«  -  Wird  tsit  «ok^e»,  Qe«; 
p^aigjkdi;  die  Unteraachaog  $9ge3tellty  9^0  wird  nicbr 
leicb^  eij|  Mifsgriff  begaog^Q  'werden,  6^I^f|t  ip  dea 
frelfH  Scbwaagerifcbaftfliiionat^n«  >- 

J^l  di^en  48  Unter^üchuiigep  fandf  1^  wir  n^nif 

.  6  1114)1.  ketlie  d^bwaogefadnift,/  aonderDf  Vor-,  oder 
{ViM^wärt|ibeugang:i)^s  Uterus»  wodqrcb.  der,  Mj^tter* 
mnnd  D|u:b  binten  oder  t^pru  ip$f,  angedrudk^t  i9.nc| 
419  AiiaacbeidaDg  dea  Klota  T^rbindert  wurde«  fo 
]^al  wabr^  ßchwaxig^racbaf tep ,.  aeJbn  wa  .der  .Oe|<- 
ecl^hf  ^t^ndbaft  gelHagnet  ward^».a,  Mal,  eitie  Molen«» 
atl^yyatigeFS^f t  und  *  Mal.  eipe  für  Qravidif^  €5«- 
traaUf^ina  gel>aUene  Physkonie  der  MeaeKit9rif44<^^'r 

i  aen« .  kK  enthalte  ta\f/l^  hier  .fjjaer^ jqoc^  nfbe^q  Er- 
Örm^Hig^^  indem  finige  ^ieaer  FäUe.  depr  Herr.  Dt, 
I^Qb^^r  iR«»t  Rracti^her,Affij,]pnd.CeburtabeIfefi  4a 
4jafweat  aqoat  tneip  f(^hr  fl|Bi|:aiger  SchOler  in  aeiner ' 
b^re^ta.aogefiibrten  Düsf]i^t4ti09  (cf,  Bd.  IV.  {^t.g^ 
§j,f4Jf8^  4,).,;adipii  V  hp^d^t^\it^  bat  nn^  djLjP  lodern 
yir^chtigsl^  ßiij  Anderer  iieui;  ,äv  gleid^evi  jZj^w!^ 

,^^^«1^  Q<:|)Bn(U^9{^w(^8e  w^  bfii,  d«fi  ^ngofubfi'. 

i|li4  d*  4ph  jDüeine  Anjjcl^tep.,  weitJäuftiger,;  ^l^firMec, 
*Mr  ^m«m  geatatif  j,  in.  .jqiejnfip  IJ'an^Jtnph» .  df^r 
Fryiii^izjfOK^erkraiikheiten  ^naeinander  geaf tft  habe, 
Gfar  einf 9  ifall, n^uft  ich.e^wMbne^«  wo  ich ,Bfi^^.4^f 
^  an   Q^l^äfinultefkreba  .le^idendeo  Franen  ,n9<(b,d^' 
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Kctho4«  |>eband^|e  i^^^  ^  -,  ;V^i;dii  anch  •  nicht  g'äp^icl^ 

BfäEte. imd    bljäb«i)4a.r G^f^j/cbtsfarb«  nvj^dtr ^it^r^ftellta 
im4  »iv  Vi9rrich(ang,ihr«r  Arbeiten  iw^ed^^^^uurlicb 

icbwiiQhltc^  in  Polg^  irJffI^r.Kjraqkb«Uofi.t:f.dereif^im* 

» 

fB«t,^e..4i«.aD4^f  yesj^Igtea  S^lur^l^;)  tfiPSJw'»« 
m»9mf  Böthein ,  Wi»ri»a^feer,  JGlpil/9p0^^;.Kppfweb# 

in  ijtireisi  ^cfi  I^cnf^bif  «§le|  KirampM»^»ft  Men- 

•iKlKitVm  ä<Ke^^«l|t  g^tfty^  wcl^|ijP,j%l^rrf4„^Wpcb^^ 

7e£9l^<y;  wi«dcikehTt(|:;,iiiid, :  mvQ§t.j!^.j;Bi§^-h^ 

4nrc^;(Ie9 ,  Geh.  Htf^ /P"»»»«;  1vVf4«?-;l»fM?«flttt,f)i¥Pfi7, 

fachen  Pc^chyi5iw^e^;YwW.l¥»r«^ibf(?%rM  Iffff"^  FA 
ii«;«icb  vpr^eif|iV«te;^^b^l4,ct^dpirt^  M*  jB^cb.^U 
iicjr  olma  ^Beichwei^4fi»  yerlf^f«^^  Äsfewfiigwscb^ 
nach  9ÖB««»  ßr^^fiP  cin..ac^ain^od^e%|tiifid  goMi:^ 

die  Reinigaog  jivie^er  ttfcbitj^^n  vtzf  vipd^gßi^n,  «icU 
^BOf  .t|eim  jedaamaligefi  i£mtritt  ^^era«l.bcrn  M:4^r*ph 
Vifct:^z,9^kßn^r^en  und  ti^otep  am  Maatdai;49  ala-bliode 
«L.vrkit^nep»  i^ie.;&n^  ScbwgngO^acb^ft^.Gel^nTt  np4 
Wo^hani^eit  iprarfn  jkichty^nicht,  eo  jit^r^  di^  j^tittfi 
,  ^B^km4^ttt>^ß  P^J!ffgS^^^9^UBe  4?$, Rlodc?  ,pi^ 
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WeniSttng  ited  tittSi  des  Obbart-teine  beddöteiide  HS« 

luori^hä^ie  Wlittl      Eide* 4te  ädd  'rör'5^/^  Hhrm - 5te 

-und  l«t£fe  Nf^derlcnnft  ^9mien^  Mrieder  leicht ,   iüdefs 

äin.  der Brtist "nährte,  ein  hlafig^wIftHger^  fbdodi'nöch 
iAcHt  {kMhriM:1ieDdef  AttlSäis  «iid^dea  G^iiltalien  efo; 
der  CcIsoAderi  zur  NacSti^efV  ^stärker  ^ntde  uHd^  i^V 
bei  dte'MenAftktloä  ^tcRf  ia«hr  erschien'.  '^'H¥%» 
dlea^s  ife  Kii^Igenden'ZitHMiae«!  Hi^andte  sie  ei^^liü 
li. ' Jünl  ^i84B^'aii  uäs  i"  wo«  wlr^  aiiieer  dei6  eö  •  *beft 
idtgSin^is^Mh  tiSrfoHHte»  :dä&^  Jei^  erwiihi^Ye  ÄniMl^t 
noch  ftittdMtM  niid  96H  %Ui^'Zeit  ^etütk  ititflcen^ 
abi'tS'eritl^h^ttJAj^te^,'^  drfÜr'^^  "Von   Zeit  'M-'ffiit 
Äpfö^iH^^^eäe^tKlid^Ia^'MMF^  bedetit^nde  Sehi^ 
.   zkn  llim,^mbiih  'der  litdrÜfr  JM^deng^gcnd  b^liHhieli 
übd  )ilkh 'biil  adi^SciiaMf^nd^  Verbreiteten;  a^b  d!d 

\B'«vFe^^«f#1li^keh'  Fufitor,  weniger  krk'ftl^'al^  «0 
dWfycW^/aft^mhkä^tedHtng'trage,  der  Abgab^ 
M  VVfäi  üt(f)l8Qgen4örbatKdetoinid  der  gelassene 
liriit  b»düielh^V  beW^\fi^ir%ei^  geßhrbtf  bäld^  ditk 
ttW^WaB^V'Md  fte«  'fiftid-  wäs«rei4*tbt  Bey,'ä^ü  äW 

.  Schlaf  iM^dföre^  Htthetund  Erqtrtckung  vHrschAlFfi»^' 
a^r  Afif^eät'faaHg^le;  däi*'  Ktfi**!^  abmaget^  and  iind^ 
nbh  h^atifig^  Ölinmachto]»  * Hti^löpf en^  Kopf WMi  uftit 
gegen  Abad  Fieber  sidi  e^n«ldlea.  Wi^  #ribst  Fan<p 
den  iSe  Kranke  kadbektiis^h,  Mngefallen,  mit  ntaitteil» 
Biick  nnd  Von  erdfahler  "Gesichtsfarbe^  der  tFdtertelhF 
weich  tiqd  ohne  eine%^iSrkKche  krjynkhfffAf' Velf^ 
abäeriing*8cf&et  Eingeweide ,- ie!  der  innerii  Unter* 
e^dian]g  äbbr^len  4^terQ»'sieuJbarr^it  einer  eben  ior 
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karten  9  aufgelockerten  ,'  dicken  und  -  knotigm  Vegi« 

nalportton^  nnd  einen  fauebigen»  lehmigeni  krebahaft 

atinkenden    AnaBafa .  2wiathen    den    nmgev^orfenen' 

MaUermnndalippen    hert^ordringend* '     Knoten    am 

Mastidarm  konnten  wir  In  dem  Augenblicke  nidht 

entdedten«  '—    Nätbdem  wir  bia  znni  28*  Decembeir 

iiafb  Krsnke  mit  veracUedenen  Mitteln^'  tbeifa  aol« 

dien ,  die  inf  Begofitang  *der  Menaärnarbn  nnd  Ri^ 

atorrhoidan    nnd  Beföl'deirnng    des  Sttifafgaiigä  bih^ 

.zweckten 9    theila  aolcben  Snssem  tmd'  fainern^   die 

den  Uteraa  eriteicben ;  den  Auaflafi  ▼erbesaürn'  nbS 

dka  Krebagescbwür  aelBat  ikefleli    aoltten^,  li^brg^ben^ 

bebandclt  nnd  gefand^n  bitten  i '  daft  'd^r  GdBIftnittN 

MM^^non  «ncfc  krankliaß  verSnder t;  nifgI<Jlfc1i ,  ti^ 

atg,  angeflreaaen  nttd'bWinetaltpfalartig'gestiiliet  Skerde,^ 

dW  Cacbexle^ter  Knnkeii'^Vtrnehni^  "änd  ät^^fontflf 

dea  An^Buaaea  Immer  m^lir  den  *  apedifiscfaeti  dea  wdb^ 

itpn'KTd>ageacbW4i'ea  >ck(»tttee/da8'*Fl^er  älcht  if^lf 

am  Aljehcf/ eondern  ^n^b'  am  Mgtgen  exacerbirey'der 

I^eib  iq  ^eir  llabötg^^Wit  ''^a   ich)£Ail4i9ir  lind  |ec|eit 

OFarÜmn  %tL  acbw^l^  Vnfiaiige:   ab^  dffchteten  wltt 

nna^  «m  nichta  ntiVi^snxbt  zn  lassen;  iintier  nngunatif' 

ger  Piögtioae»  W6tt  wir  eine  1^erinehr6ifg''äj0r  ftfifr* 

tnng  ptid'Steigemng  d^a  lenrescitetiden  Fiebdra  Mi^cb-^ 

teten ,  zum  letzteik  tleitmit^elV  ^am  \x£  den'  Mhern 

Stadien  dea  SctrrbuiB  von  Trank  en^pYdhleiien'»  nnd 

wandten  aa  istreng  ad  an^  \yie  ^a  deiraelbd  hn'an^e« 

fäbrten  Jeitrnal»  worauf  wiv  verweisen  f   vorlcbrel^t/ 

nm  ein  al^berea  Resultat '^ä  erbalten«       Stbön  ixk 

dritten  Tage  4er  (Jaf  zeigten  aicb  die  Tprt)0tep  der 


\ 
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SallTation  nnä  mit  ihr  Verac^wand  der  Blfitdbgaiig,  . 
welcher  am. ftf' noch  einiQiil  und  sehr  vermehrt  .er« 
'  echienen  war;}  am  . fünf t^a  Tage  war  die .Salivatioa 
voUkommeQ  im  Gange.»  wir  warteten  ^er  noch  bis 
sam.aiebe?iten,.l^fge^  bevor  wir  mit  den  Badern  an- 
fingen«,    letzt  ereignete  ai^h.ab^r  ein  hächat. unange« 

•    xfpJm^  YP^f^^  *    ^^^  ^^  #  ^^^  wf  Idi^r  4ie  iKranfce. 

.  efnwoh^teji  wetger^te  aicb  (obgleich,  wir  aie  vw  allen 
ypfher^  unterrichtet  und  ihr  Untef Stützung  von  f|i^ 
•ersr  Seit^.  zQgeaibhert  hatt«?,  woinaf  aie  je^»  Hai^di- 
{^«|iQi)g,;u;^  l«V>tW-  lind  *llc*,zi^  doldon  veripcadb)  -r\ 
^ia  ^xjfg^e  Iflugot  be/,  «idi  ^o^  j^e^alten  aa4  wir  §9-, 
i¥W»««S!l.l'*4?'<^.  genötWgt,  ,,^.«p^.  In  ^  ^pl?«U^ 
KW",^««»bfW?  zo*  %««??>  |ifi*»«n4?"f>Ä  »bzug^ejn,  w<^ 

.  JtofBptit .|iq4. Schlaf. habe,. j^itt^Sc^jgMn^n.xngiiXievarr, 
pfindf;  Ufld  :99.r.po(^  aii  eifern  gering^jn  wei(]aiei;i,  ^ 
Auafluff  leide»  der  aber  dnirchaqa  jQicht  übrt.riei^l^^ 
Wir  eqtdecfl^teii.l^ein.  Fieber  bl»i  ihr  «ad  fanden  den* 
llterqa,  /fv^ar  ^pfel^^  p»ciht'VQUig  geaqyd, .  aber  .^ie|; 
weicher ^.meinQTi,  di^^Uppe^^war  noch  ani^acbi^c^l^ 

'  Ie4  i|q4  etwas  umgebogen,  .aber  ohi^e  jene  blu^qq-» 
l^oblairtiget»  {Ij^cresoeja^en^i^e^cl^l  und  una^hi^er^haft« 


Vl^  b^bniideiii  81«  fttor  Zeit  nooh;  der  Zaitatid  wir3 
faniner   beaser,  4l6*Letikoivb5e  geringer  ^  die  Men« 
etmadon  iel  io  Ordtfuog;  «ie  Will  sich  ¥erehelicheit^ 
was  wir  jiber  widerratben  haben«     Ueber  ihr  »ferne- 
res Be&nden  vereprek^hen  wir  das  Weiter«  mhsiith^ilen. 
Bei  einer  andern  der  an  Krebs  Leids/nden  ward« 
die  'iTollkommne  Esistirpajtion    des  Uterus  gemacht« 
Vielehe  i€h  im  Vorigen  Stücke  S.  607  etc.  schon*  be«* 
schrieben  faabe^  s  starben  nnd  1  wandte  sieh  an  eine 
andere  Hlinik*  ;    . 

Unter  flen  Kinderkrankheiten  wbllf n  yAt  nnv  el« 
ner  Verwachsung  der  Nymphen  bei  einem  Sj^lbrigeü 
Madchtn  eiwafanen,  wekhe  mittelst  des  Messers  ge«* 
.frennr  werden  mnfsie»  nm  den  Ausflurs  des  Ürinsi 
der  die  TheUe  ,  immer  reiste  und  enfeündete  %  'Grti 
zu  machen* 


D%  VetÄeichnifs  der  an  dööi  Unterricht 
in  det*  EtitbindungsanstaltTheil  lieh» 
in^tideD,  namentlich  sich  durch  Fleifs 
auszeichnenden,  in  der  Klinik  prak* 
ticirenden  St^udirenden* 

r 

In  dieseni  Jahre  wohnten  108  Stndirende  dei^ 
^Klinik  als  Praktikanten. bei»  unter  denen  sich Jol- 
gende  Herren  durch  Fleifs  auszeichneten: 

Dr.  Baum  ans  Elbingi  Dr«  Ernert  aus.Zeitz, 
Med.  stud.  Gluhr  aus  dem  Canton  Bern  in  der 
Schweiz^  Dn.  Hesse  ans  Wedel  1  Dr*  Himlj  ans 


/  / 
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Köhler  ans  Brombar^y  Dn  Matter^dorf  aas 
Sdilatien»  Dr»  Melart  aus  Finnland ^  atitd.  Mtthi« 
mann  aus  ZiUlichany  De«  Mjaing'aua  Oldenbarg« 
Pf.  Piienin.ger  am  Smugart,.  atud»  Polko  apnp 
Schlesien»  atnd.  Ran  ans  Würzhni<gt  Dr«  Ro sen^ 
4 1  i  e  I  ans  Berllü  $  Du  R  o  t  h  m  n  n  d  aus  Dettelbadt 
Ibei  Würtbnrg),  Dr«  Scheibel  aus  Mecklenbnrg- 
Schweifiitf     Dt«    Schmidt    ans    Hamborg^     shid« 

,  stnd«  &töbe  ans  Dtes* 

d/en.  £ndli(jh  mnls  ich  noch  den  Fleifs  nnd  die 
'Thatigkeit.  der  Hemn  Dr.  Höre  ans  Schönberg  bei 
Naumburg  an  der'Saaley  Dr#  Kels«h  ans  Schlesien^ 
iind  Stnd.  Horffmann  ans  Meifseii  rühmen,  mit 
welchen  sie  sich  deif  Besorgtog  der  Schwängern^  Oea> 
bärenden»  Wöchnerinnen  nnd  der  Kranken  ange^ 
■  nommen»  unter  meiner  Leitung  die  wichtigsten  ge« 
burtshüIBichen  Operationen  yollendet,  nnd  so  dent 
Zwecke  entsprodhen  haben »  nach  dem  Wunsdbe  des 
königlichen  hohen  Ministeriums  der  Medicinal-An* 
^legenheiten ,  sich  ausschliefslich  für  die  Gebnrts» 
hülfe  -zu  tüchtigen  Praktikern  tmd  Lehrern  zu  Aden» 
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II. 

Ist  es  schädlich^  das  Mittelfleiscli  bei  der 
Geburt  zil  nnterstützen  ?  Nach  mehr- 
fachet  Prüfuxig  am  Gebärbette,  be- 

,    antwortet  vom  Herausgeber^ 

D*ie  Berfiidcitichligniig  Aw  Mittelßebcbet  (ei  der, 
Gebutt  im  Allgem^nen  irkeint  erst  ein  Ensengoib 
det  senern  Zeit  geweeea  zu  aeyn,  wenlgstene  findet 
vdän  in  den  Slteetai  und  SItern  Schrifotellern  über 
Giebarlahülfe  (öder  irielitieht'  Krankbeilbii  der  Fratien) 
kaum  etwaa  andeve»  als  den  Batk  därcb  Eioreibwsg 
Gatter  Oele  nnd  halben  die  äossem  Gebnrlstheile  ge« 
aehmeidiger  so.  macben  und  dieae  beim  £ititritt  der 
Geburt,  mit.  Fiogem  nt^  Händen  vorsichtig  2u  er^* 
weitem*  ),  und  an  .einigen  Stellen  den'  deutlichen 
Beweis,,  dafs  autb  in,  jenen  leiten  schon^  elofa  Damm« 
eiQiisse  in  grölster  VoUkonamenheit  vorgefunden  ha» 
ben  **^»    Indela  schon  am  Ende  des  vierzehnten  Jahr<^ 

*)  e.  B.  Nieol  Roch  ei  de  tHorh,  muL  cur.  Cap^  XXVIJL 
Euehar.  Rhodipiiy  JKo^egtarien  C  lyj  Lndovi  Bo- 
nacioli  Enneas  tnuL  C*  VlIL  Jacob  Jiuffii  de  Mn- 
liehrihus  Lih*  lllk  Ct  2*  Joann*.  l^,Bon  Therapia  puer*- 
perar»  C*  Xi  Stofch  Üilterricbt  vor  Hebammen. 
**)  u.  a*  AthertuA  Magnue  de  secretia  muL  ^^ita  ut  Uta 
düo  fofamiTia   unum  ßaiU^^    Erotia  (al^   Trotulae^    de 


% 
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hnnclöi^ts' findet  ittan  dtieSpür  davon»  dafa  dieA'ertte 
auf  meht  mecbanisthe  Mittel  dachten,  den  Damm  voir 
£inrissen  i^a  schützen,  in  folgender  Stelle  des  20stea:m 
Kapitels  iq  dem  Buche  de  panianibuf  muliemm  voi^^ 
Eros  od^r   Tröttdä  (J^  Spaehii   Gynaediorüm  eüad^ 
ed.  jitgentinae  i597«  Fol,  5o,).      f^Jd  periculum  epi-* 
^^ianiiun  {pipturae  pudendorum)  eis  in  pariü  sie  pro^ 
^fPidendum  esti  praeparetur  pannUs  m  modüfh  pilaS 
j^ohlong^e  et  panatür  in  aM  ad  höe^'ut  in  qUatÜeii 
^ttonatu  ejieiendi  puerum^  illud  firmiter  ano  impri^ 
\^mätUri  ne  fiathujusmodieontimdtatis  solütioi^  Wai 
▼on  diescfiti  Vorschlage  2a  halten  seji  darf  ich  Btchi^ 
erst  erwähnen!  doch  acheint  er   die  Orundidee  zu 
Hdderer«  nlid  Steins  Lehren  zu  enthalten,  welche' 
beide  zur  Unterstützung  des  Danomea  das  Einbringen 
yon  zwei  Fingern  in  das  Intestinum  rectum  anriettteä« 
Für  überflüssig  mnfs  ich  es  halten,  mich  laiig«^ 
bei  der  Au&'ählnng  der  verscbiednen  Methoden  y  di« 
im  Verlauf  der  Zeit  angegeben  und  empfohlen  wnr^ 
den^  aufzuhalten«  Bekannt  ist  es  was  Plenk,  Hoffi' 
mann»  Nedel^  Mohret)keifla,<Osiandar,  Men^ 
del  nnd  mehrere  Atrdre  vorschlugen ,  nm  die  Ver« 
ieitungen  des*  Damms  bei  der  Oeburt  zu  vethütatr^- 
Schon  das  Erfinden   immcir  mehr  neuer  Haip^gnffe« 
ist  der  Beweia  dafür#  dafs  keiner  genügend  war  und 

^     pdasion,  ffiul*  cap,  XX.   jjSunt  quaäjam^   tjufU  ex  grgMitäte 

partus  incidunt  in  rupiuram  pudetidorunii  —  ^^  Item  quibuä- 

daifi  mulierihüs  in  parienao   male   dccidit ,    propter  defectuni 

*  •  ■ 

assi^teniiurn.     Sunt  erUni  tjutiedam,  quibuä  vulua  et  änuM  Jtünt 

ünüm  f  warnen  et  iätm  curtu»4 


9H   ^ 

isap:  9f  hab^.  AbreV  Miaea  Hatulgrilf  >aeii  £kirifi|/dei 

ler  groben  *  Aehttttig  irölr^  debA^  bertlbint«ii.  MaiMi^^ 
"igUtifaen /dJifs -J^iii  Antipracb  «qY  irjjttfd  d»iHr  Titii^ 
«cbtiDJ;  bei afaei  [  Ütatk  ich  nnfl  meiäti '  EtfilBraag 
Ihicli  ittit  BÖe^rg  aet»  man  Wolbl  dte'irlfidMial^ffti 
^TfikkX  ^btprmhc»  katiiii  guMteui  dkb  m  feiaAlaM 
fiUeti  k%Ine  B«Uai}dtiin;(iitft  eine  Vkrleisang^  dea  Sm 
%itiäadia  «b Wän/^en i köfiiiifr  #9;   >>  ji    . :    i  .t   .|{ 

S  t  e  1 Ü  d;  Ae.  ii^tli  (ThtorckUiBhe  AnlekniqptM^ 
^efaotilliMfiB  3le  Aod.  Gad^ei  a7gS: .  $4  5|r79«  idSt 
"Thdlt^  iöfk^i  bürtGwoUl  'ittoerTich^.  ala  Iknlket^äO^ 
Bdibig  mit  «chlüpferigen  diebeü  2A  beatteiobiexi^  abnv 

*)  D.J.  fcV*  köderer^a'ÄnLfangsgrüiide  derfeeburTshüi/(J\ 
mit  Vorrede,  dtlAieVMn^h  tiää  ÄÄuätze«  Vonf  tföfratli 
Dr.  Stkrk,   au^  dem^liat.  Übei^s»   voti  Di^«  H^i^ket. 
'       niüs.   .  J^nä  1793:  a  $;it91r'  S* ^^  Amn;.   ^Mati  leg^ 


^^  V 


-'•^  ^«  Uskk^ .Band  unter  Hau  VEitdeJtfleiscli^  »am  .al^dädil 

t       drei  dder  vie|:'  Finger  ;deir.r^ph^(Ui  Hand  auf  das  Mit^ 

telüeisch^  so,  dafr^die  Fingerspitzen  an  den  Kopf  ge- 

legt^   die  Hhöchel  auf  dem  Mittelfleisch   inihen^    liiid 

bei  jeder  \Vehe  deii  Kopf  beüel artig  übeif   das  Mittel- 

'  ÄeistH  Vraiisieiten*  Auf  difese-  Art  zeirlft  itAt  iim}^ 

**)  Aiich  W.  T«  Schmitt  sagt  in  deinem  AiifsatiE:  Üeber 
gei>urUfaüldich'e  Jäluidst  iirfd  Kün^cley,  im  l^feh  Stück 
2n  BarihSell' dieses  Joiir^äl?:  „Hinrisse  des^  MUtelfi^ih 
sches  itn  l^kteiii  StadiiMti  derOebui?!  bat  es/su  allen 
Zeiten  gegebpiii  fend  keina  KiiHU  14 !  d.er  We^t  yc^ri^ag 
unter-  bcstlminten   GebährniigsTerliältni«- 

sen  diesen  Zufall  ^n  verhindern/^ 

'    *.'■  ^       ■  "■        ' 
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<teinl  ancll  «id^M  b«i»Ü^iiii  die  gfofMa  3clMiffittppe)v 
^jmiwt  m(d  unter  den.  Kop^  aA.byingM^..   ttO^«^  *# 

4aryKwU^ehzffit  ääkWA^n  ytrmhtt%f  H^UJij^nd  da(a 
ji^ndemJRäckgapgfipder^emi^iithri^«  di€#ar  Tbeite^ 
iti  der  Webe  eelbst.knifiig  widerMebeU**  Man  eetz^ 
dft»iflai2he  Hand,  anewärie.gegeir  deB..migCKlebiit|i|ii 
iMitt^i  ao  tB^rflUCl  man  imter  den  Wehen,  zn,  wiedev 
holten  Malen  nach  hintte  dazüber  wegföbil!^  nnd  dca 
Damm  SQL  (rin  tind  deilielbcfn  Z^U  de^giifltail:  .nicht 
«ntir  iCBteratiitzet; :  ao6dsm^  auch'  aelUlt  deipi  iiapf  19. 
.^aUisn  Wehen  anfwärta  aü  fabben  nnd^  uoK^^tüü^t  ^m 
hnlien  aucht^  nicht  anderä»  ala  wollte  nia9:L^;Za  'i* 
ffen  ,der  JSraft  der  aich'  znaammenziehenden  Gebär- 
^iititeri  and  ihrej^  gerade  hernnterpreasenden  Wir« 
.kangt  d^r  Wehe,  widerstreben. 

H  Feraev  empfiehlt  Stein  nm  den  Kopf  dei  Kin« 
del  atif  die  natürlichste  Art  aaa  der  Gebnrfc  zu  lei« 
len;  ihn  (den  Kopp  übei^  die  in  dfei'  Matteracheirdo 
auswärts  gekrümmteti  Finger ^  statt  über  den  änsge« 
apannten  und  vorgetriebenen»  gleichsam  aus^eböhlten 
Damm  laufen  zu  lassen ,.  und  damit  den  Kopf  unter 
dem  Scfaaambogen^, vorwärts  in  einer  Zirkelwendüng 
gleichsam  herauszuheben »  statt  den  Damm  mit  den' 
gleichsam  wie  Haken  einwärts  gebogenen  Fingern» 
über  den  Kopf  her«uschifthen .  und  zurückssiidräcken ; 
äueh  zu  dieser  Händleistung  soll  man  eich  ausser  der 
2eit  der  Wehen,  anschicken»'  um  selbige  in  der  Wehe  ^ 
selbst  anwenden  zu  Icennen* 


r 
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WehflOy   di^  ^aiMeifUMuUa   a^cb   der  RhhffUfß  4a* 
üb«m  A^.dPf  Beck^pa^^nnd  «I«a  in  grflf^f.  Li^if 
nach  dem  Ma^(d|^|B,  z^,  wirkt»  ifificliji^m .  g^ocIieD^ 
dec  Brack  die9  >KoDfs  iM&f  den  JD/unm  S^f^iLderu  iind 
der  Hopf  19  dfr  DfagoxialUc^ie^  aach  i^^- ^^}f}^^Jf 
Axe  der  Matteracheide.  aoa  der  Oebort  fefährt«  Sol« 
chefgestalt  Jkonhen  viel  WeKen  erapart^  die  Oebart  M^ 
.  fördert  werden»  und^dieTheilevorVerletKanjggeaichert« 
In  achwerern  Fällen    ithri  Stein  den  Levrett« 
sehen  Kopfzieher  und   andre  nach  der  Lehre  ^  TÖm 
Hebel  erfaniene  Werkzeuffe  zu  branchen ; '  wenn  äik 
'  l^opE  die'Gebartatheile  ganz  aaafüllt.  'und  daa  ^ni* 
brioj^en   de^   Finger    defthalb  ^nnmöglicb    Ulf    aen 
lloonhniaiacben   Hebel  za  Benutzen,  odeir  ein  paar 
Finger  in.  den  Mastdarm , zu  l)ringen9   wenn   aichl 
diesem  Haemorrho'ides  <;oe<yae  entgegenstehen  •        "    ^ 
Es  würde  miclb  zu  weft  führen»^  wenn  icE 'allö 
die  einzelnen  Vorachläire  hier  aufführen  sollte.   Oai^i 
ander»    Carus  nnd    Jörg  haben   jeder  "hierübekf 
eigne  Anaicfaten  aufgestellt)  Wigand  alleih 'äat^T^Nf 
▼erscbiec^ne  Händgri^e  angegeben»  nndeir  aelbst'aagt 
(die  Gebart  äes  MenscKitn  Bd»IL  8. 525X  «^  beklagend ; 
dafa    crade  nicht  die  arei  besten   schon  vor  Tahren 
Mch  ins  Publiktim  verlaufen  nat'ten;  und  es  gereicht 
ilun  nnd,  .e/n«  Streng^  ■^^^ci.'s^ild^m^ 
daüi  et  obae'nok  T».«ni«din}iig««^  tficl|ii'bärttr(4p* 
rfiber  taÜÄU  *^  von  ÄMkrü  kHdMien  Ütl      " 

.    £s  hat  mich  bei  mehrern  andern  $aqhed  ächon 
a^a  vroU  »ii^t  «ilt««  /Sfihif^fajl  gftr^fffii»  natf«»"- 

.    .  '  '  E  a      / 
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iundw  ^nnd  ve^^nfant  worden  zu  »eyoV  Xtnii  ^^va 
läM%ää  Grande'  aTIeiii  (brlaiit>e  Ich  mir  eine  Daratel^ 
kaiig  meinea«  Verfahtenis,  ^^enni  tdi  ^^icft'di^Mbcf 
1i1ich\ifcli6iki'  ati  eiiienl  anderb;  O^te  (tiefarbuch  dei^ 
^^i^t^c^l^fa^lSitb'lnänWgäkfifDtie^  dritte  Laipltt.  ]$7ürn* 
ber^'iä^l?^;  iSo'fß  8.  gi«)  gegeben  liäbe;        ' 

i)ie  Erfahrnng  nnd  früfanir  anderer  ^Methoden 
hat  mir  die  Üeberzeneuna:  yerachaftt.  dals  allein  dia 
entblöfflie  Hand  aicb  zur  Unterstützung  de^  Dammes^ 
nm  das  MUtelfleisch  vor  Einritten  zu  schützen,  sich 
eignet  weil  man  nur  in  der  anbedeckten  Hand  das 
ncUhwendige  Geßihl  bat  und  sie  am  scbicklichsten 
derjenieen  Form  «ntspricbt »  welche  d^r  Damm  wah- 
rend  de$  andringenden  Kopfes  erhält«.  Piese  ühbe* 
decKte  Bache  Hand  bringt  man  zwischen  den  Schen- 
kein  an  den  Damm,  streicht  ihn  vom  After  her  -nach 
vprnct  jand  von  nnten  nach  oben  kii.  nnd  drückt 
während  den  Wepex)  so  gegen  die  am  meisten  ans- 
gespannte  Gegend ,  dafs  der  Ballen  das  Schaamletzen- 
bändohen>.  Ojder  wenp. dieses  fehlt,  den  vorderstten 
flaiid  des  Dammes  hedeckt,  undT  niit  gjeicher  Besis- 
tfnz  jede  ZU  schnelle  imd  ^u  :atarke  Ausdehnung:  des 
Danunes  und  Entwickeiung  des  Kopfs,  zu  verhüten 
aaciit;  ohne  defswegiei^  diesen  zu  sepir  gegert  den 
Sch^tambogen  anzudrücken  *)w       leder  Handgriff  für 

%)>I>carri8sligi  rWi(pai»iAii'teeittij8elxr  lierelnrfBh.Iteviid, 

setzte  ^w  MTOu;;^^|e^.,^ßr;4ieaie  Stelle  an^fe.ä^ii. 

O«,:  palsro  ;^oc1i  iinmer  Kiemlidh  stark  I'^Ichks^ajnich 

^her  aujf  a^er  meiner  ScIiuÜIeV  Zetigni(s'l^rüi*en,'^dafs 

tbh  ^Ste  <&n6V  gldlcft'  se^r^  voV  sr  starktsäi  pM  anhaU 


^  "(Jg    -^. 

die  ^agjBblich  4^d^letre  .E;Qtw)|(^iiiig'  dm  Koglii»  Jbfi 
wwbem  die  Fiii£Br  zyri»d$9n  4ie.Sc|iaäfiile|zeii  n^i^ 
den  Damm  gebredit^  differ  ziyrQckgewho)lie|»9,  odfr 
fcne  augedehiit  werdetb-iM  g«ll^  nptajlUiig,  ecfipif«^ 
liaft  nnd  4{e.  ^r?efliiiipg  djB8^I))i9taiet  b|BguAftygfii^ 

Um  alI^afnii')^e;Spaiiii«iig  wd  SchiiMSfieB  :S]i|.  m^iir 
deniy  bcioge-man  .|iei  Ja|igmq;ier  Cntwicfceli{iig,  ^^ 
Xoj^fg  zw|^  .Fiiiger  der  «i^'ijerii  H«nd  über  c^Bif.  ä§|f« 
iefiteii  Jbind  dee  Daniopiea  an  dea.^ebeitef  dmßip^ 
def|  encbe  durch  den  angebrac^n  ]J)v]Bcfc^  dfn  Kopf 
gleicbaMB-  a^fv^äi^s  ^a^i-b^bep  und  laue  ihn.  jib«'  die 
Finger  vre^leiten ;  der  Kopf  d3re^t^ail^^daiif&  an^i 
leicbter  fuQ^  seine  ^e .  iifid  V^.  X®'^^^^  f^^^  ^ 

Waa  ich  im  iSS.S^desaelbeiiBaqhea  binzna^t«te: 
y^TJebrigeqa  wird  man  bisweilf n  bei  der  be|ti;|i  Yoit^, 
eiche  und  bei  dem  zyne^^kroStüigg^n  HttpidgriG^,;  d|Bn 
die  Vi^oa%  n^fh  erfinden  aotlfe^.  die  Zeif^iilf u^g .  dee 
Dammea  nicht  verboten  J^önnpfi^  iior^üglicli  bei^iebr 
^ngen  nnd  rigiden  Qebi^riftheU^}^  e^br  JpPÜ^n^oä^T 
normwidrig  eingetretei^ep,  cKop^. .  oder  ^a  aichnplio^ 
EntwiCi^elQnf  detfi^lb^<i,)iit.aic}i.  ni^r  d^r^  rdif  ,4^r^ 
fahrnna  nnr  ndck  ii^^e?  flf^^r  J?et«ä||gf!^,  ,^i^  4^ 
^qn.|abe«.-eifvw^i^tl^be,  .,.,.,,,  ,  ,,::        ..    . 

Einige:  andere  hieran  gAodge  Bemerktingin  ver* 
^are  ich/  mlf  fuTr  den  jSbUinfii  .^iea^i  Abhendlnng, 

tendem  priiclien ,  als  vor  dem  g^nzlicheii ,  XJnterlassen 
dieser  Unterstützung  ge^vamt  h^be«  Die£|  anr.  aur 
Versiandigung  für  diejenjgeii,  welche  ^tr^s^  nacii  jeaer 
Stelle  in  Wi^and  micl^  beurtheilfin  j^^ofute^*  -  ^ 


\ 
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IP^öMsof  Metlde  zu  G(> ttingen :  9,U e b e ir  did 
Schädlichkeit  dct  TJüt^rstÜtttiiig  dtf^  Mlu 
t^tflelrches  beiiii  I^tfrcbgiiiige  des  Kopfk 
\iket  Fleucht  dnrc^fa'  diis  Siibaamspäite',  iü  ^er 
GdB d  ^tt<«  *)  Uu  ick  ^attb«r  Vid^sn  werde  es  nicht 
tifawUlKbt^mfeii  sbyki,  hier  tu  leaeiir'was  Jener  übet 
dftieii'  Gegiliiätaiia  sägt,  iind  ich  glaube  nltht,  dafis 
VsiiäÜ'  feotlch'alifigüDg  darüber  bedürfe,  wenn  tch 
telu^  Worte  miktfaeil^. 

,  '  *,;D^r  Veritörbehe  WIgand  hat  unter  seinen 
:tthHgeh  grörien  Verditiisten  ttni  die  lintbinattngs« 
iLtinkt  ^ttcjb  'das  tüdkt  gelringe,  zuerst  die  Cnzweck« 
mäfsigkeit  der  gewöhnlichen  Unterstfitztmg  des  Mit* 
lelfleisches  zur  Verhüttitijg^  Aht  Zerreirsung  desselben 
fttr|[e<han  zu  haben.  *'S1r  zeigt  wie  die  Natnr  telbevt 
Cljillarch; 'aiifi  der  Sbheitel  in  mögliebst  grader  Rieh* 
luhg  aus  dAtk  kasperen  Csburtstfaeilen  so  weit  hervor« 
K^bhöbeii  Wiirdf  bis  der  Nacken  tinter  demSchaam» 
l^ii  steht,  diniebf^en/TheH  des  Kopfes,  der  sich 
li^^ir  dil  Mittelfrüliscli  eiitwickeln  mufs ,  so  veiklel-^ 
^tiflälS  er  zih  dib^r'Cfa^^ickelang  nur  die  pae^ 
letitfsliKi  tind  schosr^diten  Dii^rdimesser  anbieten 
l^ann.  Dtfrch  jeden  JDmck  auf  dasMhtelA'etsdi  Wfih* 
fend  des  Phrchsdineideds  des  Ko|>fes/ und  diamk  zn^ 

gleich  auf.  den  Köpf  ielher,  w^de  die&r  Verhältnib 

*  '  '  . 

^)^  Beobachtungen  und  BeÄierliungeii  «usderGebnrtshülfe 
ütid  gerichtlichen  Medifsin.    Eine  Zeitschrift  herausge^ 
gebch  von  Dr,ti.  Itf  ende  uvs.wt  8,    Erstes Baodchen^ 
my  Bttpferü.    Oöt|inge^  18:?4.  5»  »7, 
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beiai  DatdqiMgff  yaf§i)i4efl»  iiqd.fbfn  dai».  wm  W|n 
▼arhütea:  i^lf^  fasil^ukt ly^m^p.  j,  J<4i  J><|fr:  hififwt 
^  giox  «imfcraOMKlei:!^  dj^^Hr  mnb  Jcb  abe^  bm^^- 
k«D,  iäü  ÜfiJS^inf  pcdk  «iov.paar  wdre.  j^filfafnU^l 
dk ßvteiMriliflff/ aa  ."W^ätWf  » w«ndf t,  d|e  WJ^a »d 
nidit  angiC^bw  Mf  yi^'.dajb'Mui  Vtrfaiiffii.,  di^ 

Aiunabme  dia  Vortieli^K  4^^  der  Danifn  «k^.  bei 
dem  iiebnraigftfcfaaftf  und  :biN(»nd«fs.  bei^i^  £,i|i|cbiiAi-  ^ 

dei^  und  Püf  cb^c^PflM^*  ^^^  KppjEi  leideod  .^erhalt^ 
i«  ro0  dff'  MJitWifikimg  i4.er  $c||ei^^  «uA  i4PT':giroji^ 
Sf^ti^ijffi^  l^i  ^em,  Vi^rgange  i»i  überaU  nidit 
4ift  IM«.  iSelfeH  ^ij.«ia4  i«,lfPP  4iefW  Vqrwuife 
nWblt  ftf i,  oJt^Micb,  ßr  vcm  ^ef  Zt|rückai(pbjTOgf<4«» 
iPemmBt .  iibtiv:  idlü  Oe^i^  ^redeü^  ohne  eii^  iW^r hNf 

«nfttia  der  Nftpr  bqbitPiiiiBb||94HS^^^^v£f^  4^^'' 
di»  8^ide  .w4  dj;^icbi:^e^$iib^^f|i||)^rbe%M»bt:«J^ 

in  dev  Spaiiiil^|fßft:de<  ;$4C^iJI)^id<ir  gi:^.<99  »^.d  der 

kleinen  Sd^ßfLvdi^^fimißiid  ii§§rSi^  dgr 

,    .    inreh  Q^m^^Mon$fi0St  tJ:^  Ajir,  Cffbört)  Wohl  .^ebfe 

^    ^.läiigncR.«e^^Bf  9p|i^,a^ey:.be^^  Durchgange   des 

Kindes  limine  so  ^rofse  Bolle ,  wie   der  spincter  vnginae 

l>eimt)urchgange  der  iJachgcburt.  Öes^Vörf»  Whrhuin 

der  ^eoret.  llMbtndi^^ilitsf:  '4K«^'A«lft'     mfiiberg 
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ilMben  il0  wi^h  ^ziisa^^MMn  ,  ^  i|nd  «br'äügw  \\m  wieder 
kiirüdc.  Man  hdri  und  Ii«tt  hin  htiA  wieder,  d«|r 
|LdpF.vi|retae  ealrück^cfeögdn>  diefii  h«t  alier  Ms  gm^ 
V^öbniiche  FäUe  gav  keioJßd'^ii. '  -  W^dl«v<t&^  iollta 
deii9  wohl  der  Keipr^tiYüekgezegeti  w^rdeq»  da  tttn-^ 
ler  ifatn  iilchce  tit-^  waa^^n  ^ithen  köniite^  und  eiae 
flraft  die  yoii  hinten  wirlctei'  aiu:h  in  dep  rätfiliifclien 
VerhSItnii^ii  d!iim 'titi{)eaiägliareii  Wideratind  finden 
würde,  pie  2faaanimeiQziehnn|;  zderst  der  Schieida 
pte^  b^"^^^  ^^'^  Sthaam^piKhe  aind  ea^  die  den  Kopf 
hnmer  Ifv^leder  ssuföckdrängen^  nnd  ihn  debei  190  schie* 
hen  und  'drehen,  daft  er  di^  vi^ortheilharteace Stellnng 
znrScbaamspake  annehmen  muCrt^  7e  öfter  indeaaei^' 
diese  Thetle  «iiagedeliiif  werden«  desto  weniger  aäe« 
faen  .  sie  sich  wieder  *  «nsamtnen  •  desto  tiefet  kann 
äMö  der  Hbpl  'hineifidrin^n»  nüd  um  90  weniger 
wird  er  zurü^geschohen;^  Zntetzt  bleibt  er  igtch 
Maser  "der  Wehe  ip^^d^r- Mitte  der  •  Schaa^spalte  stor 
fien;  ttiid  d^fa  ist  eii^e  siGhere^  Anzeige  ^^  dafs  er  b^ 
eine?  der  ääi^^len  ^Wehen  gebbreii  werdet^  wird»^  • 
,iDas  .  ^weito ''Hülfsfiaittel  d^rch  welches  der; 
Ißamm  ge^en  das  Elnr^sen  geschätzt  iar,  besteht '{ii 
der  ^ov  starken  Anadsiiimipig^^dw  %XPh9Xk  und  der 
kleinen  Schaamlippen^  dafs 'diese*«  oft  ganz  verzogen  9 
nnd  j^ne  daton  in  (9ine'd^nne  Hiititfalte  yerw^^ndelf 
Tfi^if^W*  p,adar€h  geh^  die  yor^ier  l^ngliqhe  und 
fchmale  ^cbaaipsmlte  In  f$ine  i^ßt^t'  oder  ganz  runde 
Oeffnung  über,  die  gleicbaanci  das  Ende  etaet  ^ng- 


lieben  Kami«  bBitet«  nad  diu  «otddfi^MdMi.Kd^ 
wi«  eSn  JLveis  nnDgiebjt»  «-»^ 

,9  Sind  6Us§e  Vk»9m  wk  TorbeveiM,^  »  Uin  das 
drkte  Halfinnitt«!  ein,  das  Jn  ihrer  ZtirllcksieliiHig 
begtebr.  Scfaeemlippea  und  MittdBeiadi  sidieli  ibdi» 
•obeid  d^r  KopE  weit  gebng  vorgedmngeniac^  fibir 
den  Beet  deeeelbent  der  noch  in  dem  von  Ihnen  g^ 
bSUeten  Banal  eteckt^  ^tnvtiek'fi  und  gratte  dbdorcii 
wird  er  i^DZ'blof,   nad  ragt  aonden  Saberan  Q^ 

I  bartstbeiiea ,  i&e  eogleicb'  ihte  g^wälinliehe  GeetA 
wieder  anfnehinen,  frei  herimr»  Oid  SchaamepaHe 
übt  hierbei  gegen  die  anstreibendea  J^äfke  der  Q^ 
binnntter  grade  4inen  aolchen  Antagomamne.  ana» 
wiie  frnber  der  Mnttermnfd  g^n^ea  GebSimatter- 

I  gniod'^  rermÖga^deaiew:dieieriden  Kopf  der.  Frncba 
nioht  efaMrdarchfenei^.hindw^treiben  konnte ^  hfir 
vor  er  eich  nicht  aelit>er  anadehnie.  mid.in  .die 
Hdbo'  »g»^* 

„Man  darf  hierbei  Jedodi  ein  vi^rtba  HulCimlt«. 
tei  nicht  übevaelieny  und  <  ditfa  beatobt  in  eines,  eig^ar 
tbämücheo  Bewegung  dea  Kopfaa  mit  dm  Hiniec;- 
hanpto  nach  otieni  eM>aid  diefii  nnter .  dem  Schaamb<M" 
'gen  9  und  ana  ienfs  kreiaformigen  Oeffnang  der 
Bchaamapbe  ^herrolrtrltt^  •  Die  hintere  Wa^d  der 
fidieide»  imd  haaptaSdilich  wohl  der  Soheidanqiai»- 
ner  nnd  daa  MittelfleiaGh ,  theilen  dem  Kopfe  d|<ae 
Bewegung  mlt^^  die  oft  in  Abdiatzen  geachieht»  and 
wodurch«  dio^.  Stira  nnd  daa  Geeicht  zugleich  vop 
dem  Mittelfleiache  etitfernt  wer^n »   indeAi  diea  aicb 

[.       ttber  ai»  y^fgmht. .  ^  Uagen  die  aHrne  und  daa  Ge« 
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jieht'  mdi. »otabsl^  -  ao  nahmfen,  Hfm0  bei  Ann  keachti»* 
benen  Vorgänge  entyreder-dieSii^«  dea  ^BkIMrllattp<- 
«08  dav '  «^r,  Sit  wehlevy  bd  lehr  weiteai  J^ckeni 
unter* dtaüiS^aamBögiii  in.di^^  Höbe  ges^bobeo,  jOl 
«dafa  aktt  daa' HiiMlerhaBpl  leidki  ü^dr  dta  Datum  ent» 
'widkcln  kanii.  Da  ea  aüsh  mit  dem  Darob^nge  .des 
-Sopfii  ap  mrbält^  ao  lat  dabei  ,aii€b  :mcbta  ^Andevea 
liirfordöHlih I  sAä  daCB.flttatti  Allcsa  ▼ermeidet|  «Piie;4Se- 
-Wdk  Torgan^  mtitaBbredieii  luid  ^töriati  ki&pnie^*  Ich 
bette  daUer  die  Verfiihteny  ddia  Wlgaiid  %«  aeioM 
Sefördming  eiii|)fiebk,  in  äUta  ^9iikle«<für  äbft^ 
-flühaig^nfid  michifaeUig«««  «i.   .r  .  .   >        '  i 

,^£a  ba#tefat  diea  xverat  in  der  BeforjeniBg  4er 
-Tdi-geasenz  der  Schaemli^peir.iiAdfidea  Milla^ftateciliei. 
Vi^ae  Tbeile^aolleii  naeklibaft  bieweilen^ao/k^Hyiln^r 
cken  und  tfaaaiiiiiieiiiseadiriikiipft  aeyn^  dafa  jale.ftiüb 
^hne  Veorbereitiiiig  nacht  gshöri^  leicht  anadehnan 
können.  YoUkommen  mit  der  Wahrfa^jibfMS)!- 
"atimnieii^  ifehfmpM:  ttt  da^ei|  Idäfa  die  Matler9chei* 
^d^  diä^^hsan^^en:  JBÜaä  •.ätmJ>^mm  mder  jgenitM- 
aten^  üebarditalimmäng  mit;  eittander ^filättdi^Bf^ .  njäd 
data  ihr«  fieacbafEenhelt  .ba^JttpQ  dteieh  ganai  düs 
iiSmllcbe  aey«  £ben  ^T]bhl%.  i(itt(9  :e#^ber  <ra^ 
«agen  koane»,  dafa«  aath  die  Oebarmutlet'  mit  dltfKto 
Tbeilen ,  nhA^  mit'  diefiah  if^ieder  ^dei  gan^e  übrigib 
Körpef  in  deaaelboB  VoOkoabiMien  Uebtsrcinatfimanmig 
atünden.  Ist  d!e(a  aber  dar  f*ali^  ao  kann  eine  Vorn 
fiereituiigt  die  aich  'bloXa  auf  die  UnTaeren  Gebari»- 
4heile  bezieht»  nkhU  aütwn,:  ja  die  örtüchen  Mifr* 
lel  atai^QaMbubä^,  fiinreaybnbgen  ^   EinapriUMgeii 


_./ 


.  -    75-   - 

0.  Aj^» Hl.  8<AiadMi  6m  iaimmtf  itenn  aiMli.aiir.dirdi 

EABttöig^    luid  dttfdi  lUit  mecbaBStdi«  EinwifkaDg 

^  dftbet  ^offilUt»  nif«  «6  äime  Tbtile»  wte  diea  j« 

acten»  TOB  d«r  Scbädlidiktft  dos  öftcra.  Viil«rMdiMt 

Iker,  bekannt  ist.  Ja  den  {sCztcn  OebomtMittrn  am 

wenigstcii  g«t  «rtvagM«  -^  Vfrui  man  liei  Ülganaiwar 

SidihfBMit  ^a  gancen  Körpara  nsd  Trügkait  derVtr» 

ildMngao,  oder  ttoi  froGmr  Tcofkeabisity  Bpaoavog 

itafd  Strafßiliit»  im  araian  Fall  dvrck  aiao  liiebr  aik» 

lande  imd  retEande  Dlltr  dturck  amgemeiaene  kücpea» 

UcheBewegtiogf  und  durch  warme,  gewürabaft^  Bi« 

dte,  aclion  längere  2eit  /roiber,  die  Tbidekeit  dea 

ganuA  ILdrp^ra,  und  aoiiik  ancb  der  Qebartatimle 

h6B^d0n;  im  zweitab  efbär.  durch  eifi#aDfnkbkindet 

und  dtirch  Ruhe  iind  'elrweiahende  Bäder  JaaAk  *»*  , 

achlaffony  ab  wird  diafa  aäerdtnga  aehr  heilaim  aeyik ; 

itiil  aokhan  Mitteln  aber^  die  bloa  auf  die  äaaaerlich^' 

Gri>ti1rMlitffe  wirken  aölleii,  iat  gewifa  ulcbta  «aazii»  . 

rldhten.    El  möchte  tiieHroik  vielleicht 'eine  Anandmae  - 

^abesi  üaulUch  den  iFlilly  -  in  dem  der  Damm  brt  etn«r 

firSkeim  Gebtirt    eingerlHien  geweaeii    und    hernach 

4riMlbr  züaatemengbwachaen  und  Tarnavbt  wlire^  Di^ 

4brF!aU  koinmt jedoch  änsaer^t  selten  vor,  indem  dae 

jfmAtit^  MStäiaUBch  alierdinga  an  den  Wandran«^« 

ät/itü  Vmnirbt,  jedoch  meistena  ohne  eich  Torber  wie* 

dar  veriftiigt  zn  haben.     Welcha  Art  von  Ifwtbe  in* 

Setneik  aiich  entatelien  mag,  so  iat  aie  Immer  weick 

und  dehnbar.  -*^«<    (Als  Beweia  föhrt^  hier  Heri"  M. 

einen  FaH  an  i  in  welchem'  ^bei  einer  Jungen  Frau 

Maiatdarm,  Schtide  nlcid  Z>amm  in  der  era^n  Gebmrt 
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zerMMOT' wären  iond-  (fhi»h  Ubqliee  Htf^  .?eroi«^^ 
warden  f  die  xwdrte  Gebart  einee  aiatken  9iit^^ge* 
Ben  Klhäet  erfolgii  nkn  JeSckt  niid  einige  Monade. 
Mch  dieser  #«  kaum  noch,  eine  Narbe  z,ii  fiiidoiOi- 

4fTfih:  min  jedoch  wirkJUdi  anf  eine  feale,  V^n4g 
dehnbare 'Narb^.  in  dieieift  TheUen^  ao.  wird  die  er- 
weichende Bebaddlnag  deraelbea  acbcfn  längere  2^r; 
vor  derlßebiurt  vorgenommanw^den  müsseo»  .wem;!. 
0ie  von  Nataen^ieyn  aotl*      leh^mid  iibrigenf  nocb 
bem^kett^^diiia  diei/auaMm,  GeburmheileMind  das 
li^ictelfiBUch  ^wahrond  der  Ciebnrt  immer  nqiehr  kühl, 
ala  heib!  find y:  und  .d^Ci  m,  fiilla  eajcht  <2iialmbä^r« 
BShdngen  ii.  dgl;  daran  Schalt  aind^  immer  einen 
kränkhafien  Znatand  andentet,  wenn  ihr  Wärmegrad. 
4on  dtfs  übrigen  Körpers  .betrSchtUch  aberst|{j[gt.<<  ^ 

9^liaa.:&weiteMtttel  das  Harr  Wigandempfiehlt» 
besteht  in.  der  Lage  aof  der  linken  Seite,  joiach  Sijtta 
d^  Engläii^ttrinnen  9  mit  einem  zwischen  die  Kniesi; 
geschobenen  Kissen.  -  ^ijiräarch  soll  dem  Umst^n^; 
ab^geholfen  werden»  dafä  4er  liriick  des^  Kindes  zi| 

direkt  auf  den  hojchat  vci^dünnten  Damm  eizmMrl^l'jti 
und  ihcLdadurdii  ja  einfr  %n  anhaltenden.  Spannung, 
erhalte»  Ns^eh  .affinen  -früher  angestellten  Beq);»!^*, 
fangen  wird: diesef  Umstao^d  durch  ei|ie  solche, Lago^ 
grade  herbeigeführt»  Indem  die  Kreissende  41e.  Kniee: 
dabei  gegen  den  Leib  in  .d>e  Höbe  zieht ,  tin^.dexi, 
I  Oberleib  Torübergebogen  hall;»  jBlnkt  auch  die  gan4Co' 
'.Gebärmoiter  nach  vprne»  a^id  nach  der  linken  Seite 
hin  jf  und ,  ihre  Miltell^l^  l^fl^..  ^her  schiräg  nach 
rechts  auf  die  Ailittei.dei(,f>amn^f  Qa  i|an  dieFn^dil^ 
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iß  ;MLt  ria  dttl^ch '  die  ^BcdteofkMclMD'  nitltt  daran 

Rindert  fat«  immer  M^h-de^Mtltallibi^.  dar  Gebär* 

ttutter  hcTTörgatrieban  iHrdV  eö  mufiiilia  A^ifta  daa 

Sdieitel»  glaichfalb  tatb    dSe  Mitte  dea  Panäna  in 

der '  nimKläiaiaf  I^iditiiog  trafFen»    nnd  dadurch  die 

*Vo#kMirangaii  tleir  Ifirtf&t'  tu  setne»  Briiatenng  nn- 

wirksam  machen.  «^  kb^Watfa  aas  dem  Monde  jeinaa 

efaaa  i^  ainaaehtsvollan  alii  <kuniter£ih'rnen  Eillbin» 

ihiBgarzte^,  dafsJtf  eiaein 'Falle,' in i dem  man*  Weil 

ÄlilMia^lmafaig  ▼atf^^Staiteti'  ging>  die  Uateratikanag 

des  1>amma  In  der  ausgegebenen  Seii^lage  nnte^liefa, 

dieaet  awiachen  delli^'Mtistd^m  nnd  d^m  .6chaamli|;i> 

fenliendclieii  plata^^  eÜn^l^aUiden  ich  Uiai:  einer  angiK 

maMaoeii  Büekanlage  *  uM  1  giitem  4|^Eeiaflde  Cur 

va/fig  «iiindglich.balta.^*  i  v  h    ,. 

WDie  dritte  Vfilikihri9dg  'W  i  g«  it  da^  beMhft  t  dap> 

'In»   dal«  ar^  die  GebnvtiWege   iinmea  .fins^ha  :iiiid 

achlfifitfHg'^erhaiteil  ^iliu  ..<SoH  dlefs' davdi  )£ldapritih 

>  -  ...  ^ 

imgen,  Einreibungen*  n*-dglj  m«  geedieheav  M  iat 

di^vrebana  zu  v^werfen^'    Der  dieaan  Theil^  la- 

•gefrthümiiiche  Sbhleim  wifd^datch  dargleiah^n^  üfitfiat 

abgäaplUt  nnd  weggewiscÜl^  » tind  «Ue   abaandetade 

Thlti^ait  der  Sohieltfthälge  unterbrochen^  nnd  da- 

darcb  aina*  Tf ockeahah  bewirict.   dfa  4urcfa.  keine 

aoaMra*  Anfeochtntig    an  verbeifeern  :  fiit.      Da(s  die 

Vrfabki^  ^nd  der  Maatdarm  taer  aqru  iniUMa<>;and 

die  Kreiaä^nda  niebt.lnr  nnrachtea  >Zali^dtaigen'd«rf, 

wie  'Wiga-tod  erinnert t  vergeht  atch  ivon  'aalbat;**  ' 

»^la  viertes  nnd   letete^  Hüifsatiittal  wlanbt  er 

dem  Qebiar^helto  ganz  xa  Ende  delr  Gebutt»  mid 
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Tbea  <ki^  gfofBeid  ffon^melle  «m  Saude  desMitidtel* 
adie8:efddi#iiit,  den  Daüom  aMt.^er  Uobtfat  P4«ur 
init  der  mit  einem  Touche  bedeckten  Sand^^kiMr., 
doch  mit  grade  so  vieleir  Kraft. zii  uaterstütsei^^  9|p 
-an  eipMii  aanften  Druck  aäthig  iit*^  ^voiducb  mßta, 
^ie  mit  dei*,  Spaonuiig  vex^uiadenen  Schmejrzen^  der 
Gebarenden  in  etwas  zii  lindern  im  Stande  «pjrn  ^oll- 
Diese  Erlaobiiib  kanm  ich  dam40ebiir MbeVer  nhpmf. 
:lall8  nich|:  erlbeiilen^  and  zmir  defshalh.  nicht«  weiU 
ein  leiser  Druck «  |a  iogpr.  eine  leise  fierührnng  4ep 
Damms  9  grade  in  dein  Zeitramne  wen^  er  aick  li^vgpk 
böchaten  Grade  aeinec.iliäi^iaheiitAiisdehnang  näbei^ 
ihn  firüher  zum  :Zii)röck2äeben  bringtf  ehe  das  Hin* 
terhaupt    übet    die    SchaambeiJae   in'  djie  Söhe  ge-  ^ 
heben  werden:. kann 9  wobei  m.  dann,  in, die  erö&te 
Crefahr  geräth«      Audi  bierxon  abgepehen  Jeide  Ji^b 
diefs  Drücken  des  MitteUeisches  nicht^  weil  es  wißr 
mögtich  ist»'  Anrifeger  in  de;r  Ausubnllg  der  Qebaite-^ 
hülfe  5  besondere  Hebammen ,  deJun  zu  briaigen^  dab 
>^  nctr  geririe  das  than,.  was»  weirii  es  nicht  hilft^ 
dpdi  wenigstens  nicht  schadet«      Sie  drückm  daheijr 
immdr  stärker  als  sie  sollen»  und  richten  auch  S0|i9t 
mit  ihren  geschäftigen  Findern»  die  untor  deirBell* 
decke  versteckt  sind»  mancherlei  Unfug  an*    Oab  die 
Oegeairüdien.  gegen  «die  gespannten  Theile  der  KreU* 
aendeirt  Erleishternag  gewabie»  ist  imAllgen^in^ii  . 
nicht  wahr»'  ja  wo  die  Kreissenden    d^fs  .glaabeo» 
acheini  es  mel^r  in  der  Torstellnng  zn  Ueg^^  und 
▼on  der  EinbUdungskmfit  jibanbän§en«    W^  Frin^n» 
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ztt'ltabw  VüoaobtaiH  lidb  ich  «in  frof^PCaToch  tot 
di^  0«biQ|vl#thfiEile  /k»^n  n  Aod  di^fi  ejchUshtette  die«» 
KtMiw  4iMi  .O^butUfgöifBJ^äfi  n^cli  ibver  eigenen  Avt* 

liivt0B«  -1»-  ^  Kanii^JA  9>M,  4®n  ange^f b«ncn  Griiiidfli| 

aMit.«)^imiI  .^.Ifi^  4ß9  D^niOjiM  gMz 

wj&ide  .49]rl6iib^i^9  ^m  Wigtnd  inoc^  erliabt^ 

SSß$9nm^:u90  JurnnM^iviü  "^eoigei  itof4r  das  UnCflr« 

iliCzeci.de«  Danuifi /wie  es  voa  den  meisten  Edu 

UüdeiBgMIn^len  Mli>fp^hlti|  vrird  und  wie  »es  gewölin. 

HchgescJmfat,   i^i^      JM^6n  4^Qjrimd,  dee  Wi« 

^fMd^ds£af  mgiekS .iiiivI,i4»Jr  oben;  beveits  .^ngefühst 

warde^  ist  hlnreicIfMii  sHiii..  von  ^diesem  uiynSlzea 

yetE^hden.  ebsiisteben ;.  es  ^ottunt  da:ca  abar  noch 

fin^  «ndeler  eben-  so.  wk^tigt^  di^r  ^i^  ml  die  Scheid^  * 

iwd  .auf  :die  ansMrnüGebsMrlstheile  imd  euf  das  Mit^ 

ydaeiech  bestiebt'«    Diese.  TMle  Mben  ji^äm^ichr  wie 

Uh«  gezeigt  iHibe^   eine  figeiilli&ml^che  y^nrichtung 

bei,  dem  Diin^bgange  db^s.Hqpfes,,  #e  Jii^uptsäcfalicli^ 

auf  ihrer  Spannkrj^i  und  auf  dem  daraus  entspring 

gekid«e  ^  Venndgen    bernbt 9   nidit  bios  sich,   wenn 

täöf  üurem  t7m£ti^  >  as^Qh  sausgedebnt  Woirden  sindi 

wiader  .  zttsaaameiQsinxieK^n  »     sondeci^     auch     der 

Lange  .nach   easdebnbar   zu  seyn^   and  sich  d^nn 

▼tti    «riber    wifder   imm^^utiehtn*      iPif fs    Ver» 

mSgea  -ron  den\  eben  so  sehr-  die  Möglichkeit  deS 

Dorchgangs  des  Kopfs  der  Pracht  durch  die  Scliaam<f 

qpake  ohne  Zerreiisaiig  def  Damnis  yibbängtt  als  von 
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Jä^  8f elltang  dfel  Kdpfa  ^^ü'  üMlbe  ^  wM  •  AnnX^ 
}edehDlrack'  gestört^  üntt^etit^n^d^^  winiti  rt>  g«I&va«i 
ht^  ttL  eitler  ilbeireHcen,  und  dahi^b  khädlicliefi  TBSL^ 
Hgiceit  gereizt,  oder  bei  eiixeir  ätirfce^en^  g^llbiiif«;'  ^  ^  ■ 

»,SoHiiiael8en  diese  TeVrfefahtiigf  lietKtttdr  gtt^ 
iK)n  Butten  gehtov  eo  ttmie  die  Ktelmebdä  aneh  ein^ 
angemessene  Lage  haben  ^lind  mse^  kaiin  keine  iftfi^ 
iSeira  sejn,  aU  eine  Rückenlagen^  mit  einet  nadi  dmoM 
GTade-der  Nd^nng  des  Becken'Sy  üt^d  der^iStdRatt^ 
dA  Gebtirfitbeüe  etWas  sickeren   oder  geriogeirett 
Erh&bttDjg  d68  Kreitzes  und  tfe»  IHniMren ,'  uiad^iait 
nficbt  zä  aeM  j^eipttiikttü  Schenkeln«      In  eiftet"  eoi«i 
eben  Lage'kann   mätf  nick  ntt»  ^Ü^Kriisseiide  gÜlc^ 
tnhig  sich  selber  iibei^aMlii/emderjd  mkü  iMi^äMSB 
|6gar  thün,  nnd  nlan  kaim  dabei' vor  jedem HntiimM 
riß  VdUkbmmei^  Sicher  seyh.-  '  Mheti  «6  nffchtheiH^ 
wie  .die  Ünlerstüt^ttzig  des  tlammes-  an  «ich  isti  seig^ 
sich  auch  di%  troriätzlicb  ilntenfotttttene  Vivzägiriof 

■f  E 

des  Durchgangs  d^^  Kopfes,  entweder  dnrch  ^IMnbi^ 
oder  anf  irgend  eine  andere  fVeise«  Man  inMs:  M» 
die  Rreissende  Warnen^  nicht  iinnötbig.  Und  nicht 
aatin,  wenn  sie  keine  Weheü  fa#t(isttdrängen<j  das 
Uebrige  geschieh t  Alles  Tirie  es  die  iüstlnktn^rsigdB«« 
folgung  der  Natdr^Gesetee  tüit  skb  bringt  ^^nioMl  de« 
Wille'bat  darauf  fast  keinen  Einfiafs;  Nur  .weüir 
eine  l^efson  Brüber  Schon  geboren  liütte,  «nd^nhil 
nützer  Weise  zäin  Hitarbeiten  ungehalten  word09# 
strengt  sie  sich  über  ^ie  Gebühr  an»  und  mtffs  alte 
dagegen  gewitht  t^erdeui^ 

'Was  die  Gefährdung  des  Mittelflefsches  bei  ZaA« 


I 


<  .      )      \ 

«BüqpentidnMi  Ikftrifrc^  glaubt  Heri  H.  dafg  ^h^ 
gokrünimta  Zange  uuch  dabei  aachlhelliger  wirke  ^ 
wie  aie  über|uiu|»t  weniger  nützlich  aey«  HieriUm 
ifldtfis  kann  ich  .jedes  Weitarn  midb  enthaitenf  da  eine 
Be^chreibnDg  der  Ztage  iron  der  Erfindung  dea  Hrn.. 
IL. ▼erbrochen  im^%  vielleicht  gibt  ea  apäleir  Ge«^ 
bgeobmt'  darübeir  einige, Worte  zu  aagen*  Jedea 
Haoitai'den  Damm  zu  uiateratüftzen  aoll  auch  dahefr 
nur  idiaden»  und  wenn  in  einzelnen  Fällen  die  Ruin 
lären,auC  keine  Art  zu  vermeiden  aejen#  ao  würden 
aie  doch  aeltner^  dann  voxkommenf  wenn  man  nicjit 
unteratHtaie,  Daa  aichersteVerFahren,  dasMittelfleiach; 
dabä  In  teuiQr  Integrität  zu  abhalten  aey  diesaa»  dafa^ 
man  die  Zange  ablege»  sobald  man  den  Hopf  so  weit , 
damit'  lienüageführt  hat^  dafs  aeine  völlige  Austrei« 
bmig  von  den  Kräften  der  Natur  zu  erwarten,  iat« 

Nach  Fuiageburten  und  nach  der  Wendung  werde- 
daa  IIinterh»tpt>  wenn  man  nicht  unnützer  Weise 
m  dem  Leibe  ziehe »  entweder  von  selbst  so  unter 
den  Schaambogen  In  die  Höbe  gedrückt^   dab  daa: 
Geaicfaty  ohne  den  Dämm  zu  stark  zu  spannen  »sich, 
leicht  darüber  entwickeln  könne»  oder»  wenn  man 
ißsi  Kopf  herausheben  müsse,    hönne  man   es  dlO; 
Natur    nachahmend  ebenfalls  so  maclftin »    dafs  der  > 
Dfamm  dabei  nidkt  in  Oe&hr  komme.  *  .  . 

Der  Bericibt  von  Hr.  M.'^)  dafs  untei^  fünf  und 
achtzig  Geburten,    unter  denen  etwa  vierzig  Eratge- . 
bSrende  timfSn »  von  welchen  drei  durch  die  Wen- 

*)  S*  201.  im  &•  B. 
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4nngt  a^l  diircK  Anlegen  der.  Zcnge  beendet  werdet» 
mnbten,  nur  drei  Mal  DammeiariMe  vorgekommeni 
aejen^  zwei  Mal^  nach  dem  Gebnmdi  der  Zang«  yoim 
Oaiandeir  m^d  ein  Mal  nach  der  Wendung  einea 
Kindes,  welcheaeilf.  Pfand  bttrger!«  Gewicht  gewo«* 
gen  hatte  #  muftte  mich  wohl  za  einer  Prüfitng  sei'* 
nea  Vorschlages  atti  Gebartsbett  selbst  dringend  mf« 
fordern,  obwohl  ischon  bei  denot  Dnrchlesen  jca«» 
Anfsata^es  mir  manche  Zweifel  aufatiefiien» 

.  Dafs  Rupturen  des  Perinäums  immer  .zu  vernäh« 
den  aej^nt  mufste  ich  schon  vor  Allem»  meiner  aiid' 
vieler  andrer  Geburtshelfer  Erfähr ung  nach  bezwei* 
lein;  auch  schon  darum,  weil  za  allen  'Zeiten  und 
unter  allen  Völkerschaften  dieselben  vorkamen  nnä 
vorkominen-;  weil  man  dieselben  sogar  bei  Tfaieren« 
wenn  auch  selten,  findet*  Auch  der  Muttermund, 
welcher  doch  von  der  BilehrzabI  und  grade  den  bes- 
•ern  Geburtshelfern  bei^aatiirlichen  Geburten  keina 
Gewalt  zu  erleiden  hat|  und  in  welchem  ein  nodi 
höheres  Leben  und  Wirken  bei  der  Geburt,  als  sich 
jemals  in  der  Scheide ,  den  Schatailippen  und  dem- 
Damme,  nach  weilen  lassen  dürftet  klar  und  deutlich 
iit»  auch  dieser  zerrei£st  fast  immer,  und  aucK  bei 
den!  normalsteu  Geburten,  und  Remer  sah  sich^ 
durch  Aller  Erfahrung  berechtigt^  in  der  vierten  Auf« 
läge  von  Metzger's  System  der  ger«  A.  W,  in  dee 
Anm.  d,  dem  4$6.  %,  hinzuzufügen  j  ,»l>odi  bleibt 
ein^^  durch  nichts  auszutilgendes  Merkmai  .einer  frtt« 
her  erlittenen  Geburt^  nämlich  ein  Eiiyschnitt,  gleich« 
eam  eine  Falte,  im  Muttermunde« •    Sie  beweist  uh« 
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fcblbtir#  daCs  4i^  ttäa  einmal  gebdrett  habm  {bttM^ 
TBL.  84  w«**  Diefi  sdieiiit  ikiti^  wenlgstena  20  bewaU 
ira,  dab  di«  Ethaliuag  det  Integtitai  aller  Theite 
btf  d«r  debttirt  adTser  ctei>  Oran^eii  der  Natur  liage^ 
nftd  daiil^  e*  datum  auch  der  natärlichitati  Kanal  fil#. 
gaKogaa  wecdei  daa  MMflMacb  Vor  Varlftaii»g 
ta  aicberfi« 

Dab  i(A  aciion  £rii}i6r  die  Milvirhkttiig  der  Mieft^ 

da  baiiB  Oebartittgifkt  angen/>ilitiieo  und  gelehrt  ba« 

be^  ist  achoii  aogfeftUurt  worden.     Von  einev  eii^Mtt 

Gebntlalhätigkelc  der  grofaen  SeheamUppM^  liajbe 

kli  tnidi  buch  jeut  tioeh  nicht  überteogen  kdifueiii' 

ao  genau  leb  each'  zu  beobecbten  aüchie»   tind  andk 

kütuem  ton  denen,   'Welcbe  ich  dar^nf  anlttkerkaani 

geanckt  bette  ^  iat  ea  |;eltingtn  ^  etwae  der  Att  wAm^ 

«nnebmen.     Dafi  ein^  aokhe  Slitt  bab¥|    «inle  ttik 

mindeitene  unwahracbeifilieb  bleibet! ,  bia  kk  aelbak 

einen  Beweia  daMr   am    ttrelfabatte  gcnehen   babe^ 

erat  neck  dieaer  i2eit  konnte  ick  ttikk   dafür  VkU^ 

ten^   und  wenn  letzt  nbcb  tneine  ttnniaatagebliehb 

H^dniing  die  i$tt   data  aie  bet  dieaem  Vorgänge  eine 

aiekr  jNiaaive  ftolle  apMen  ^  w  liegt  diefa  ^fett>  dab 

ich  »  nacbdem  ich  etwa  nur  bei  dreitai«^  oder  vldrelg 

tSebnrten  ganift  apadett  daranf  Büekaficbt  nabtti^  tunk 

Hiebt  dedalir  Sit  mich  dariifaer  ^abiptetben  Witt«    In 

Aäckaitbt  der  l^fatfiigkeit  der  Stibaide  bei  der  debtfrl 

Will  ich  nnrnocb  eirw*ähneni  dab  anbH  Böe-tradten 

deraelben  gedenkt,  was  antb  Wigand  erwähnt,  nnd 

^ab  ebenfalb  Jörg  sich  dältür  icbon  &üh^r  erklärte» 

Böer  tmd-  nach'  ihm  Wigiitid  tuanyui  dieae*  tnü^ 


\ 
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tige  lUthelCimi    ExpnUivkraff»  und  eiatertf  ffi^ 
daiibce  derselben  zuerst  achon  im  Jahr  <79i*^)*    . 

Wenn  Herr  Profcfsor  M.  S»  .29'aagt;  daa  Zd«« 
rtiakgezogen werden  dea  Kopfa»  von  welchem  man 
UiJte  und  lese  9  habe  für  gewöhnliche  Fälle  gar  kei« 
aeo  Sinn  -^  ao  hat  er  allerdinga  Rechte  aber  keinea«» 
weges  kann  man  ihm  Etigestehen »  dafs  das  Zurück- 
weCiAen  Folge  der  Thätigkeit  der  Scheide  nnd  Schaam« 
i^alte  Hj*  Dafa  diese  Theile  den  Vorgang  der  Ge« 
jKlrt ;  langsamer  machen  9  ist  gar  nicht  za  laognen, 
4>bschon  diefs  iMfar  gut  andere  2a  erklaren  -  ist  und 
immer  erklärt  .wurde 9  ohne  da£»  man  eine  eig9ü0 
«Thätigkeit,  der  Scheide  nnd  Schaamlippen  anznneh* 
men  nöthig  Itatyi  welche  in  der  Tendenz  aicb  nach 
inüea  nifd  oben  zu  ziehen  bestünde* .  Beim  Nach^ 
lanen  .der  Wsfhe  hört  die  Con«raction  des  Xkerua 
ndf ;  schon  nach  den  Gesetzen  des  Raums  tritt  jetzt 
di'a  Kind  mehr  zurück»  weil  der  Kopf  auch  jetzt 
Platz  findet  in.  der  Höhle  der.  Gebärmutter,  welche 
ihn  während  der  Contraction  fort^ieb.  Das  Ei^ger« 
wiaden  der  Scheide  und  Schaamspalte  nach  zurück« 
getretenem  Kopf  iat  wohl  allein  die  Folge  dieses» 
undt  xecht  einfach  zu  erklären  und  zik  begreifen  $  aa 
einfiichy  dafs  ich  jede  weitere  Erörterung  für  zu  viel 
jhalten  mübte»  Dafs  der  Kopf  im  weitern  Verlauf 
aber  weiter  unten»  naher  d^n^  Ausgang  der  Scheide^ 
latelien  bleibt ,  ist  wtohl  nicht  in  der  jetzt. gescb wach» 


*). Abhandlungen  nnd.VersWhe  geburtshülflichen  In- 
halts: '  Erster  Theil,  S»  96.  u.  2n.  Bandes,  2r.  Theil'. 
S.  iOT*  Aphor,  Nro.  XIX. 
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ten  BepnlalTkraf 1 9  sondern  in  der  gröfsern  Contrao 

tiön  der  {Jebärmultcir  zu  aucfaen.      Die  Einwirkung 

der  Zueamnaen Ziehungen  ,der  Scheide    und  Scheam« 

fipälte  enf  die  Hop&tellnng,   ist  wöhl  mehr  probte« 

matitfdi  ntid  es  Kefte  sich  mancherlei  dagegen  sageuir 

Du  Botatorlsche  in   der  AnsschlieCinng  des  Kindes 

überhaupt  iet  wohl  mehr  einem  Naturgesetze  zutia» 

sdiTeiben» '  nach  welchem  aUe  Excretionen  in  drehen- 

dar  Bewegung  erfolgen ,    weil  eben  unter  dieser  die 

Pia  excretpria    (das  Organ   durch  Velches  hindurch 

das  Auszuleerende  .getrieben  wird 9    x.  9«   Scheide, 

Hastdarm)  am  wenigsten  gefährdet  ist.    Auch  ist  bei 

der  AussöhliefsuDg  de^  Kindskopfes  die  Constrnctien 

dieses,   wie  der  innern  Flächen   des  Beckens  nicht 

ausser  Acht  zu  lassen,  und  die  Bewegung  desselben 

um  seine  eignen  Axen   zum  grofsen  Theil   aus  diib 

aem  Wechtelverhältnifs  zu  erklären« 

Die  grobe  Ausdehnung,  deren  die  Scha^mlippen 
fähig  aind,  hat  allerdings  einen  günstigen  EInfiufs 
auf  den  D^mm,  Welcher  dann-  durch  ^ie  seitliche 
Spannung  weniger  gefährdet  wird;  aber  die  Ausdeh« 
nung  in  eine  mehr  oder  weniger  runde  Oeffnung 
ist  wohl  mehr  die  Wirkung  des  Kopfs,  welcher  als 
runder 5  kegelförmiger  K(}rper  sich  hineindrängt« 
WSre'  die  kreisförmige  Oefftiung  folge  einer  jenen 
Theilen  eSgenthümlichen  Dynamik  ,i  so  müfste  sie 
auch  entstehen  wenn  andre  Theile  des  Hindes  vor« 
lägen,  was  doch  nicht  der  Fall  ist,  denn  ihre  Con- 
traction  Cich  meijäe  hier  lediglich  den  Eingang  in  d$e 
Scheide)  ist    mehr  das  Streben    die    ungewöhnliche 
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Pxptfi^n  sU  hebei)^  und'  $ich  nadi  dem  bin^Di;«* 
pr^9n  Tb^ile  eu  conFormir«!).  ^ 

*  -  .  * 

W|M  die  Retractton»kraß;~^der  Scbdaoolippeii  QQd 
d99  Hitl^fleisphe«  b^ri/rt,  so  mufs  ich  g«0teben^  aa£i 
icH  di$i9«1be  nocb  «ie  babe'  wabrtieboioii  köcn^o« 
ScboQ^  oben  habe  ich  benaer^t,  wie  aach,  kb  nicht 
deren  reipp  Passivit'^t  «nerkenn^i  wa«  wohl  von  Vi^ 
i^Q  |[Mcbieht9  nur  mnfs  i^b  ihr  Wirfcej^  fUr.  «itwa« 
Ander<96  halten»  wenigstens  finde  ich  so  wenig  in  eu 
was  Anderem  als  in  Hrnr  Pxo£.  M*s*  Aufsätze^  Mi- 
lien Beweis  für  seine  Bebaiiptnng.  Bas  Hinweg« 
^.jgleiten  des  Kopfes  über  den  Panoim  scheint  mir  mehr 
.  iq  >dei$en  Drehung  um  *  seine  Queraxe  begründet^ 
'  und  eher  läfst  sich  ein  Qrnclc  von  ,  Seiten  der  bin« 
tern  Scheidenwand'  nach  oben  sta^niren  nnd  wnefa« 
Dtien^  In  Rücksicht  des  letztern^  isl  auch  der  Ratb 
von  Stein  u»  m^  A»  so  auch  von  vßiv  gegeben  wor« 
dept  den  ]^opC  mehr  erhebend  nach  oben  zu  drCi« 
ck^n  I  uu4  ao  gleigbiMim  aus  dem  Mittelfieis^  hef* 
ausziihebent  -^ 

Per  Antagonlsmiis  der  Scbaamspalte  ($1  3o)  Uk 
mir  picht  |;apz  deutiich  geworden.  {Is  ist  doch  ein 
Andere^  nm  den  Muttermund  und  Scbaa^spalte. 
Der  Mnttenpupd  iiat  ^ar  nicbt  nüthi^  aich  in  die 
Hohe  ^^  stieben ji  eit  eey  uur  genug  erweitert*  dann 
tritt  der  Qopf  hindurch  t  g^P^  mecbanidch,  und  in 
Folge  der.  Contrgctiou  ides  Cfebärmuttergruqdes«  tief 
trabirte  er  §ich  dar(;h  eigne  Kraft ^^  durch  eine  ibu) 
e1|[emhütt2|icbe  Dynamik»    ao  möchte  er  wohl  nicht 

sjg  leicbt  einreiftep,    wie  geschieht  j  und  eine  ^icb 


» ^ 
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kreuzende  Coniractioa  |n  demaelben  GebUd«  kaati 

man  nicht  annehmen >  was. doch  dann  der  Fall  aeyn 

miibce.      Uebrigena    auch  verachwindet    ja  faal  der 

^Mattermand  ala  Sdieideotheil^  '^ird  nebet  den  nn« 

tem  Gebärmatteraegment  io  dünny    daCi    er    wobi 

nidit  leidit  nur  irgend  kräftig  wirken  kann.    In  den. 

fichaamlippen  ist  durch   ihre  ganze  Strnctur  achon 

rtne  eigne,  aelbatthäüg^  Baw^nng  der  Art  gar  nicht 

.  zo  denken 9    und  noch  weniger   zu  begreifen:'  'wie: 

dadurch  der  Pamm  geschätzt  werden  könne,         ^ 

Waa  über  die  Drehung  dea  Kopfa  b^i  aeiner 
Entwickeln ng  aua  den  Geburlatheilen  geaagt  wird 
iat  gM^i  xicbtig»  acbeint  aber  mehr  nach  Wigand*a 
JKrkl^raiig  dilaei  Vor^gangea  und  nach  deaaen  Abbil« 
dnng  beajrbeitet  zu  $t^ ,  als  ans  Beobachtung  d#r 
l^atnr  heryprgegang^n.  DleCp  ^lein  w'4re  etj  wenn 
alle-  übrigen ,  Pramia^eti  richtig  wären^  waa  einen  Ta- 
del dee  Uateratflczena  dea  Hiltellleiacbea  begriinden 
könnte 9  obwohl  auc)»  poch  a^u  bemerken  ist«  dala 
der  Vorgang  keineawegee  gehindert  yvittd^  wenn  man 
daa  Ifanual  ao*  anwendet»  wl^  ich  ^a  thue  und  leh« 
re ;  Ja  eben  4^?io  K^gt  «bpup  Beförderung  dieaer  na- 
liurgemälaen  Drehung* 

Wenn  für.  Prof,  M^  (8«  5x)  um  zu  zeigen:  man 
mHaae»   vrn^  die  Iligidität  oder  Laxi^t  der  aubern 

GeburtetbeQe  beim  Gebarungsakt  zu  Tarbeaaern»  frü- 
berhin  schon  9  übe  oder  Bewegung ,  Diät  und  Bider 
der  einen  oder  andern  Art  benutzen  «—  ein  Vor* 
achlag^auf  welchen  ich  gleich  wieder  zurückkomme 

—  aich  auf  Wigaud'a   Ausspruch  Cdie  Geburt  dei 


I 
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BleiÄcheB   n«  s«  w»    2r  B.    8«    Sog);    Mattdarm, 
Mtttterscbeide,   Damin  und  Schaamlippen 
at'elien  (in  Hinsieht  aaf  die  gehörige  Vorbereitang 
*znr  Gebart  und  Intnmescen«)  in  der  gen^aeiten 
Verbrndangy;   bezieht,    nnd  meint  anch   die  Ge» 
bämmtter  nnd  der  gitoze  übrige  körper  atünden  ip 
deraellMn  voHkomauien  Uebereinstiubmiingt  ao  mafs 
,ich  bemerken 9    dafa  er  anch  etwas  in  Wigand'a. 
Werke  selbst  überaehen  hat,  welcher  das  gegenaeiti- 
ge  Verhällnifs  des  Eingangs   und  d^  Gewölbes  der 
Matterscheide  sciion   S«  4*^2«  desselben   Werks  aus- 
einandersetzte und    auf  der    folgenden  Seite    durch 
Figureii  erlefuterte.      Es  ist  diefs  auch  ganz  so,,  wie 
es  der  selige  Wigand  darstellte,  in  der- Natur  be« 
gründet^    und   zunoi  groben  «Theil  darnach  snüsseii 
die   örtlichen  Mittel,  sich  richten»   welche  mm  zu 
Befördi^ung  der  Geburt  anwendet«  «  Bei  dem  zwei« 
ten    Falle   nach    Wigand,    in   welchem  wohl  der 
Scbeidengrund  gehörig  turgescirt  imd.  erweitert  Jst^ 
aber   der  Eingang  in  4ie  Scheide  nicht  hinlängMch 
iForbereitet  9  haben  mir  vor  die  Geburtstheile  gelegte 
Schwämmet  welche  ich  in  einen  warmen  Absud^der 
Malven  oder.Althaea,  oder  auch  des  HTOscjramus  hatte 
eintauchen  lassen,  die  herrlichsten  Dienste  gefeisteti 
Einspritzungen  dagegen   in   dem    entgegengesetssten^ 
dem  dritten  nach  Wigand.     Ob   der  eine  oder  der 
andre  iiei  der  Geburt  eintreten  werde,  läfst  aich  W6bl 
eben  so  we^igprognosticiren,  als  überhaupt,,  ob  ei- 
ner, v'on  ihnen  zu  erwarten   isl^    und  darum  möch^i 
ten  wohl  Uittel  schon  in  der  Schwangerschaft  aelteii 
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aozu wenden  flejrn ;  '#16  aber  dann  |  wenn  man  erat 
binzngemfeii  wird#  wenn  die  Gebnrt  achoü  begon- 
nen hatte?  soll  nui^  anch  dann  nnterlaiaen^  was  die 
Er£aVirang  als   nützlich  bestättigte  t 

Das  Vernarben  des  Mitteifleiachea,   nicht  an  aet^ 

» 

^nea  Wnndrändem»   aondem  die  V^eipigong  dessel- 
ben dnrch   die  Narbe  9    beobachtet  man  dbjch  häufig 
genug  9  und  nicht  so  selten  als  Hr«  Prof.  M*  meint« 
Wann   die  Frauen  nur  im  Wochenbett  atreng  eine 
.Seitenlage  beobachten  nnd  nicht  etwa  andre  Schäd« 
lichkeiten  hinzukommen^  wie  ein  sehr  scharBer  Wo- 
chenanby*  M  'wird  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die 
Beüung  wohl  zu  Stande  kommen»    Die  Narbe  habe 
uh  aber  gröfaten  Thetia  nicht  $0  weich  und  dehnbar 
gefiiiiden»  wie  Hr.  P^of^  Mende  angiebt  dals  sie  es 
immer  aey,  aondern  aehr  oft  hartt  mehr  cailoa  nnd 
wenig  nachgebend« 

Die  Z*age-auf  der  linken^  Seite  habe  ich  noch  eu 
'vv^^g  geprüft  t  14m  darüber  aua  meiner  Erfiihrong 
absprechen  zu  können  und  besonders  in  dieser  Hin- 
aicht  ein  .Urtheil  zu  fallen.  Ob  gerade  der  Grand 
der  Gisbäriiiutter  so  sehr  nach  links  sinken  könne, 
-wenn  die  Kreissende  auf  der  Seite  liegt»  möchte  ick 
noch  bezweifeln,  da  ja  der  so  ausgedehnte  Uterus 
hier  grade  einen  Stützpunkt  findet.  In  wie  fern  Hr. 
Prof.  M.  recht  habe  f  wenn  er  meint :  die  Frucht 
werde  immer  nach  der  Mittellinie  der  Gebärmtitter 
anaget^ieben,  ist  eine  andere  Frage,  die  ich  hier  nicht 
erörtern  will  I  wenn  er  aber  meint,  dafs  grade  in 
der  Seitenigae   der  Ki>pf  des  Kindes  mehr  auf  den 


t 

Damm  9  und  j;war  dessen  Mitte  ^  presse  and  drSoge^ 
00  ksoOr  ich  ihm  nicht  faeistimmeo}  anch  w^ürde  gra- 
de dann  9  wenn  der  GirnDd  des  Uteras  mehr  nach 
vorne  überhinge»  der  t)rtiok  des  Kopfes »  als  Folge 
üer  Geb^rm^ttercontraction  noch  das  Steifsbein  tref- 
fen f.  nicht  aber  den  Diimm*  rfach  dieser  Annahme» 
mübte.  grade  eine  Lege  dc(r  Kreissenden»  bei  welcher 
deren.  Krenzgdgend^  so  erhöht  wäre,  dafs  der  Qrpnd 
des  Uteras.  möglichst  reklinirt  würde  ^  den  Damn 
am  meisten  vor  Verletzung  unter  der  Geburt  schü« 
z,en»  Der  Fall y  wdchen  Hr.  Priof.  M.  anführt,  be- 
weist eigentlich  gar  nichts  für  ihn^  eher  zeigt  er: 
dafs  Sorge  für  das  Mit^ISeisch  immer  und  unter  |e* 
,  den  BedioguDgen  nöthig  aej  \  such  trägt  die  Lage 
auf  der  Seite  wohl  nicht  die  Schuld  ^  mir  wenigHtena 
sind  fffxa,  gleiche  Fälle  bekannt ^  in  denen  dasselbe 
Unglück  in  der  Rückenlage  vorfiel.  ■  ^.   . 

Was  S.  35*  über  Einsprit^KtUiigen  xk.  dgl«.  gesagt 
wird  I  dqrfte  wohl  nipht  mit  der  ^fahrnngv  iiberetii» 
stin^men«  Ich  bediene  «miich  seifest  der  {^imreibungen 
von  Fettep  nnd  Qelen  niqht »  glaube  aber» .  daCf  aücK 
diese  änsserlich  auf  d^n  Pamm  gebraucht  nicht  scha- 
den. Dampfbäder  habe  ich  aps  andern  Gründen  ver^ 
worfen^  aber  aqch  von  ihnep  würde  ich  eheii  eo 
wenig  als.  yop  Fornentationen  pnd  Ipjection^n  den 
Nacbtheil  erwarten ,  welchen  Hr.  Prof^  M/ davon  be- 
fürchtet: Unterbrechung  der  Thätigkeit  der  Schlcimip 
balge  der  Scheide,  Abj9pi|lep  und  We^wischep  des 
abgesonderten  Schleiines  und  (nach-S«  3s^)  Erkältnng 
und   Schaden'  von   4er    mechanischen  Einwirkung« 
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Jietzferer  köatite.  jm^t  bei  grobet  Uagiesdikkltelikeit 
«Qtstehen;  EvkäUung  nur  bei-^grober  Nach!ä(iigk«it; 
den  Schleim  «piihlt  man  aber  nicht  ao  leicht  ab,  wie 
leder  praktische.  Qebqrtabelfer  achoa  daher  wtaaes 
wirdf  daCs  beim  Waacben  nach  eiaer  Uafcraachang 
ßtbQu  einig«  Mähe  und  eioigea  Reiben  dai^n  gehört» 
am  denselben  von  den  Fingern  zn  entfernen;  die 
Thätigkeit  4er  Scbieimdrüaen  aber;,  .  wird  fenchte 
Wirme  e,her  befordejrn,  als  unterbrechen«  jMeiner 
Meinnng  n^d  JErfahrung  nach  dürften  alaö  diese 
Mittel  nicht  gai^z  zu  verwerfen  nnd  einige  dieraelben 
wenigatena  nicht  aaa  denGrdndea  i^n  tadeln  aejo» 
welche  hier  aag^geben  wevdep« 

Dem  Anlegen  der  Hand  aelbft  werden  sweiNacfa* 

lAeife  zogeacbrieben ,    entweder    nämlich  werde   cb* 

darch  wenn  der>Drnck  schwach  aej,  ein  za  achnel« 

lea  Zaröck'^iehen  desDammea,  oder  weon  atai:k 

gedrückt  werdet    eine   Lähmung  des  letztern,'  $o 

dab  er  ^u  wenig  Kra^znm  Zarückaiehen  habe,  he« 

w}rkt,  .so  4afs  folglich ,  Einrisse  hervorgebracht  wer« 

den  dnrjcb  dae  ;zi>  ihjivr  yerbiitnng  angewendete  Mit- 

|el.     Ich  hebe  hfl  meiner  oben  angegebenen  Metho» 

de  nleiUese  ^RChiheile  gcyieben^    Upd  anch  diean^ 

lp^  mlt^Qtbejleiidin«  Versuche  haben  mich  aichi  über« 

zengw  koniiifi),  ^afs  difS  !?icbtiinter3iutz6n  den  Damm 

zu  erb«}ten  vermöge. 

Per  MiH^heHniig  der  Geburten,  welche  ich  zut 
Prüfung  def  Vorsi^hlagee  von  Hr.  Prof.  M^  ohne  Un* 
terstüt?:ang  d^s  Pamtnes  verlauFen  liels,  mufs  ich. 
noch  yor%n$9chiekea /  dafs  iedes  Mai  lilastdarnk  und; 


Urinbltfe  entleert  waren  9  des  Lager  der  'Krelssenden 
ganz  so  eingerichtet  wnrde»  wie  M,  selbst  es  engiebt 
mid  aadi  dem  Zengnifs  einiger  Angenzengen  einge- 
richtet hat»  nnd  dafs  das  Unter^tachep  der  Kreissen« 
den  so  viel  als  nnr  möglich  vermieden  wurde«  Auch 
kein  anderes  Mittel,  als  Injectkonen  oder  dgU  etwas» 
warde  angewendet.  Ich  hielt»  obschöii  ich  darch 
Gründe  im  Voraus  übertengt  war»  nicht  jenes  gün* 
etige  Resultat  Hm«  M's.  tu  erhalten »  welcher  unter 
85  Gebnirten  bei  seiner  Han4inngsweise  nur  drei 
Dammeinrisse  angiebt,  und  diese  noch  überdem  nn* 
ter  erschwerenden  Verhältnissen ;  ich  hielt  tliese  Pril- 
fnng  als  Lehrer  der  Oeburtshülfe  und  Vorsteher  ei-». 
ner  klinischen  Anstalt  für  meine  Pflicht.  Ganz 
unbefangen ,  und  ohne  dabei  an  meine  Gegen« 
gründe  zu  denken^  habe  ich  sie  unter  den  Augen 
mmner  Herrn  Zuhörer  vorgenommen »  und  theüe 
hier  nur  die  Resultate  und  Geburtsgeschichten  im 
Auszuge  mit»  wiewohl  jede  'derselben  weitlanfigey 
aufgenommen  worden  ist* 

Bei  der  ersten  Person,  einer  24  Jahr  alten  Erst* 
gebärerin  Marie  Sophie  Z.  aus  Rothenburg  an  der 
Saale  rifs  der  Damm,  obgleich  der  Kopf  sehr  lang« 
eam  ein«  und  durchschnitt  bis  nahe  an  des  orim' 
fiüium  ani  ein«  Ich  selbst  und  die  Hm*  Assisteu« 
ten  der  königK  Entbindungs* Anstalt  waren  zugegen» 
Eine  Abnormität,  irgend  einer  Art,  welche  die  6e« 
burt  hätte  erschweren  und  die  Dammverletzung  be- 
günstigen können  ,  war  nicht  aufzufinden. 

«  Karoline  Henriette  Kl  aus  Düssieldorf,  a3 
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Jtht  jiUr  wÄf  hU  ZQ  £hrer  Schwangerächaft.  imm^z 
gan&  gesond  gewesen,  hatte  auch  die  Gravidität  hin- 
dwcdi  nichta  Rvaokhäftea  an  eich  bemerkt,  bis  aih 
4..Jani  des  Abenda  zuerst  aich  Wehen  zeigten.  Erat 
am  folgenden  Tage  Abenda  um  7  Ofar  erfolgte  die 
Entbindnng  eineaKnaben,  welcher  7%B^l  tb  wog. 
Der  Umfang  ^ea  Kopfa  betrag  137,  Pariaer  Zoll; 
der  Qaerdurchmeaaer  dea  Kbpfea  3''  5^^^\  der  grade 
Diurchmeaser  4''  6^^^,  der  Diagonaldarchmeaaer  5" 
4"%  die  .Schalterbreite  4"  S"'  Pariaer  Masfa.  Der 
Damm  war  ein  und  einen  viertel  Zoll  tief 
eingeriaaen.  Die  Gebart  erfolgte  in  meiner,  der 
Hrn»  Assistenten,  der  Hrn«  Dr«  Frjedländer,  Heim 
und  Heidenreich  Gegenwart. 

Charlotte  Wilhelmine  F.,  aua  Berlin,  sS 
Jahr,  ak,  gebar . am  21«  Jani,  nachdem  sie  seit  acht- 
zehn  Stundcfn'  Wehen  gehabt  hatte  ^  einen  Knaben 
von  7V^  Betupf  an  Gewicht*  DerKopf  hatte  ziem- 
litb  lange  *im,  Darchschneiden  gestanden,  obschon 
•eine  Durchmesser  daa  Kormal  eben  so  wenig  über- 
^aehritten,  ala  d|e  Verknöcherung  der  Fontanellen  mid 
i^tbe;  denn  ea  betrug  der  Qaerdurcbmesser'3^';  de«. 
gmde  Durdimeaser  4'^,  der  Diagonaldurchmesser  4'^ 
S^/^  und  der  Umfang  dea  Kopfa  i3^'  Pariser  Maafs. 
Die  Scbnlterbreite  ^ar,  4'^  und  4'^^  Die  Gebärmnfc- 
ter  war  sehr  def  herabgetreten ,  die  vordere  Lippe 
dea  Muttermundea  aehr  stai:k  eingerissen  und  ein 
hefdger  Blutflufs  aua  dem  Uterus  folgte  der  Gebart, 
Daa  Frenulam  war  zer'risseq«  und,  wovon, 
anaaer  mir  nnd  dea  Herren  Assistanten»  euch  die 
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Hrn.  Brs.,  Kramer,  Hühnau^iindAlextndilr^kli  über* 
zeugten,  die  hintere  Wand  der  Vagina  ap  de*^ 
ren  Sphinkter  so  verletzt,  dafi  der  ftiT^ 
wie  der  zerfreasene,  calliSse  Rand  eimeft 
Geachwüra  aasaah. 

Anna  Sophie  K«,  ana  Künitz  bei  K.Ü8trin,  26 
Jahr  alt,  eine  starke,  gesunde  Pefson«  gebar  am  s3» 

iuli  unter  den  sonst  günstigen  Verhältnissen  In  nMi«f 

,  '  i 

ner  und  mehrerer  Zuhörer  Anwesenheit  einen  Haa* 
ben ,  dessen  Kopf  im  Umfange  nur  1  i  7^  P'^«  Zoll 
hatte.  Der  Querdufchmesaet  hatte  3'^,  der  grade  S^/^ 
und  der  diagonale  4  Zoll  Pan.Vaab»  Ungeachtet 
dessen  war  der  Dammi  iVs  Zoll  Weit  eing«* 
rissen« 

^  Louise  Wilhelmlne  S.,  ans  Strafshnrg  in 
der  tJckermark^  2g.  Jähr  alt,  aonst  tehr  gesund,  ge* 
bar  am  so.JufiAbenda  Vs^^'^^^'^^'i^^bdemeineSlttttid« 
vorher  das  Prnchtwasseir  abgegangen  War  ^  in  meiners 
der  Herren  Assistenten  und'  einei^'  grofsen  Anaahl 
meiner  Zuhdlrer  Gegenwart  leicht  und  schnell  einett 
Knaben  f  dessen  Öe wicht  8  Vi  Berl«  t^«  betrug«  Deie 
Bopf  hatte  im  Umfange  iSVit  ^^  QuerdurchmessM 
3,  im  graden  Durchmesser  4f  iin  Oiagobaldurcliawi« 
aer  4  Zoll  8  Linien  Pariser  Maals«  Der  Sanlti» 
wat  bis  2&ttm  Sphinktei*  dae  Mäatdairflii 
eingerissen.  J      * 

'  Alles  diefs  sinäFälla  beiEfstgebareriutieB«  Abev 
nicht  allein  bei  solchen  hielt  ich  es  für  nötbig  f^a« 
ätiche  anzustellen,  sondern  auch  bei  andern  weldti 
sclion  mehrere  Male  geboren  hatten« 
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I6h«nBa  S.,  awXöriin,  25  Jahr «It,  hatt^^eehon 
Tor  5  Jahren  «ima^l  ein  ausgetrageoe«  Kind  geboren, 
hatte  aber '  an    ihren    äa.«ern   Gebaruth.ilen    weder 
•ine  Verletzang,    noch  eine   Narb*  behalten.      Am 
Ende  ifcr<;r   zweiten  Schwangerichaft  .  bekam  sie  am 
i6.  Ali  früh  9 7,  Uhr  «aersr  Wehen,   und  «ogleich 
«folgte  9nch  der  Blasenaprnng.     Die  ünteraachnng 
isigte  den  Mattermnndtrollkoimnen  geöffnet,  den  Kopf 
in  der  ersten  normak«L*ge  dem  Ausgange  schon  ganz 
nahe.  Ganz  flach  auf  das  fiett  gelegt  verzögerte  sich 
«ber  das  Dorchschnelden   des  Kopfs,    da  ihr  jedes 
Verarbeiten  deir  Wehen,    wie  allen  den  nach  Men- 
de*  •  Art  entbundenen  Personen  ganz  untersagt  und 
auch  wegen  ihret  tage  unmöglich  war,   bis  V,  n 
tfhn      Das  Kind  wog  8»/,  «  Civil  Gewicht ;  *der 
umfang  des  Kopfe«  maf«  iS'/,«,  der  Querdnrchmes- 
aer  S"  1"',    der  grzä6  Durchmesser  4"  a»/  w     der 
Diagonal-Dnrchmesser  4«  i»<//  VaAser  Maafs.  *Öer 
ftfiher  nicht  verletzte  liamm,   war  bis  an 
den  Sphinetar  ahi  eingerissen,    und  kaum  aur 
dem  Institut  entlassen,  kam  «ie  wieder.  Über  Schmer- 
len in   den  GeniuUen  klagend.      Bei   der  .Untersu- 
chung fand  sich  ein  nnvollkömmner  Vor&ll  der  Ge- 
(ärrnntter  Und  vordern  ScheidenWand. 

Charlotte  Henriette  ?.,  aus  Berlin,  27 
lahr  alt,  war  schon  früher  zweimal  in  hiesiger  Ap- 
•taft  entbundien  und  dir  Damm  lAterstützt  worden. 
Beide  Male  waren  die  Kinder  ausgetragen,  der  Damm 
nnd  auch  das  Frenulüm  jetzt  no<^  unverletzt  vor* 
^nden.      Am  «,  Juli  gebar' sie  leicht  nnd  schnell 
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früM  um  acht  ü&r  einen  Knaben  in  der  zwe^dn  nor- 
malen Lage  gleich  nach  dem  Wassereprange.  Das- 
Kind  wog  sieben  Beffliner  Pfands  dbr  Köpf  hatta 
l3<^  im  Umfange,  im  Queirdurchmesser  Z'if  im  gra« 
den  4'  nn4  im  diagofialen  472^'  Pariser  Vaarf».  In 
diesem  Falle  blieb  das  JPelrinäam  gans 
unverletzt»  ' 

Maria  Wiihelmine  H.  ans  Berlin,  si  lahr 
altf  war  schon  früher  mit  Unterstützang  des  Damr 
mes  hier  entbi^nden  worden,  und  die  Genitalien  wa- 
ren ganz  unverletzt.  Es  war  diefseine  Person  mit: 
hochrothen  JEtaaren,  feiner,  turgescirender  Haiit,  ab(^£ 
auch  von  versteckter  und  boshafter  Gemüthsart«  wel- 
che  alle  Wehen  so  gut  verborgen  und  verheimlicht 
hatte ,  dafs  man  die  nahe  Entbindung  erst  bemerken  ~ 
konnte,  als  Mittag  um  1  Uhr  am  80.  Juli  das  Frucht-* 
Wasser  abfiofs  und  der  Kopf  fast  zum  Einschneiden 
kam.  Sip  wurde,  da  es  ijiicht  möglich  war  sie  noch 
in  das  gewöhnliche  Gebärzimmer  ^n  bringen,  auE 
ge\^öhnliche  Matratzen  in  eine  Bettflitätte  gelegt  und 
gebar  hief  nach  einer  halben  Stunde  im  Beiseyn 
zweier ' Assistenten  der  Anstalt  der  Hrn.  Dr.  Hör 
und  Dr.  Xelsch  eine^  Knaben  welcher  10*  Berliner 
%  wog,  dessen  Kopf  iSV^"  im  Umfange,  im  Quer* 
durchmesser  5"  x^'\  im  graden  4'.  1'"  und  im  Dia- 
gonalen  5'^  5"'  hatte.  Der  Damm  war  nur  we- 
nig, etwa  V2  Zoll  tief  eingerissen.    . 

Im  Uebrigen  mufs  ich  noch  bemerken»  dafs  bei 
mehreren  auf  diese  Art  entbundenen  Personen  sich 
eine  Stacke  und   sehr  schmerzhafte  Geschwulst  der 
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i^aUaizAlgMi  RMUr  ol^nf  ^Hwaü  Jjpabe  -jitik  4UU 
dem  Unutand«  tn9Anilbt9t  xa.aittMeD,  ßtS$  bei  iSifr* 
Ber  MethodSvdid  Gebart  .mdanEm  zu  hiMni^  .di# 
letzte  Periode  eeht  lange  djuert,  dt  siUf  Mg»  j^et 
Gebarendefli  d|e  Entwidceli^i^g.:  ^  Köpfet  nlf^f  be* 
g&i«dgei»  die  KreUaei»^^.  I^einen  Vnt^ßf^v^§* 
und  Stütznagspiinb  btt^  dtfii^^OMieii  als^  nicbt.y^* 
irbeiien  kaxm  und  die  Vl^^en  aelbit  bu^  njclit  eo 
Icriftig  wirkeil  ^  aU  weni^  die  Personen  auf.  einem 
der  Bonst  gebräiicblkb^li.  Gebiu^talagejr  .die  JEntbln» 
dang  abwfurten».  'i)arci|  diese«  längere)  Yeiweilen 
dee  Kopfs  am  Ausginge  wud,  dann  .flf|  stärkeres 
Anadiwellen  der  Weichgebilde  bedingt^  iprelebes  kei* 
neßwege$  eine  Steigerung  des  noniialen  Torgort  ist. 
Ob  ditts  nicht  auch  fClr  den  Damm  nachtbellig  $efn 
mofst  Mir  will  diefs  wohl  scheinen«  ferner  habe 
ich  bei  drei  oder  vier  Fallen  der  Art  ein  weiteree 
Berabtreten  der  Gebärtoütter  beobachtet^  da  die  We« 
hcfn  g^r  nicht  Kraft  genug  hatten  das  Kiad  aoaza« 
stofsen  ^  sondern  alles  mehr  TVebendrang  blieb ;  der 
in  einem  Fall'  entsUndene  Vorfall  iss^  ^eptgstens 
durch  nichts  Anderes,  zu  ermitteln« 

Für  mich  miifs  ich  gesteheiii  dafe^icli  «n  weiteren 
Verauehea  mich  nicht  eDtschUefsen  kann^  da  es  doch 
immer  für  jede  Person  eih  tJnglÜck  ist  eit^e^  Damm« 
eiorifa  zu  habeil.  Meine  tlesultate  sind  leider  I  ganz 
den ' Beobacbtuogen  M en d a * e  entgegen ^  obwohl  ich 
Nichts  Ton  den  Yorsichtsrnfirsregeln  Terabsäumt  habej 
die  er  angibt«  Worin  daliegen  mag^  Mretfs  ich  nicht 
zu  entscheiden  #  und  ich  ersuche  bii^dnrcb  alle  Ge- 


^ 


\  . 


s  ' 

bald  iiKbitiick  miiziitM?«!]?'   ^ed;^^  Are 

werdai^ Icli  init  'vielem'^  VttghB^n  »fifbcünieipi« :     ^ :. 

'inK:V  iWd^ticfBierktri]g^y'^W«f«hi»  inir  oiJBht.gaiia.aii.^ 
wfchttgischetiieo,  T^iT'mari'ii^^  die  BnacKütz^ng 
äet  Perinläms'  $jfAc)it.^'^tbkHtMte  idi  et  Ahr  eine 
Haiipibedio|(aiig  am  dti^  Gebairtitheiie  bei  der  £nt« 
bfnduDg  in  ihrer  integr&^t  ^  erhalten;  dibivrati  Wo 
möglich  daa  S^redg^  dei*  ßtiae  vermeiSet  diid  di^i 
eher  'deVNA^r  fiberläl^t/  Durch  diiise  weicfiere^  ebi-« 
tische  Mause   werden'  die  Tlieile  rfcbba  ensgedehnt ; 
auf  eine  sanfte  Art»  in'  jeder'  Beziehnnig '  inilder  ale 
es    die  Knnst  vermag 9  'SiHrd  das  Darcbfreten*  dee 
&o^h  '  vorfoereitet'y    uod'man'  wird  gewifs  seltner 
Einrisse  Aea  Mittelfleiscfaea  'dann  beobachten,  wenn 
man  die  gespannten  Ejhlnte  selbst  bie  vor  die^cfaaani* 
spalte  herabltreten  liels  trnd  nicht  voreilig  zerrifs^  nm 
vprmeintlikfi'  die  Gebart  i,n  tbrdtrn.      Ich  selbst  be» 
folge  dfbse  flehet  tiberall»  wo  nicht  andre  UmstSode 
das  Gegenthaü  fordern ,  lasscf  sie  in  der  anter  mei«» 
ner  Leituüg^  steh^nd^n    Gebärahstalt    befolgen    und 
empfehle  sie' bei  jeder  Gelegei^heit  meinen 'Schillern« 
Der  zweite  Umstand,  aaf«  welchem,  ich  noch  recht 
sehr  anfmerkiiam  machen  mnfs,  ist  der»  daivin  sehr 
vielen  Fällen'  das  Mittdfleisch  nicht  beim  Darchtre- 
ten  des  Kopfs»^  sondern  dann  erst  einr^ifst^  wenn  die 
Schaltern  geboren  werden ,  fteils,    weil  besondere 
AnFänger  in  der  Ciebiirtsflifattlfie  sich  leichl.mit  dem 
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Kfi^«  die  Hand  hinwegdrSngeii  btfea »  UmUs  >9eU 
aach  die  Gealalfc  def  Sdialter  «el(>it^  die  weniger  ge- 
wölbt ist  äla  der  Kopf,  ihr  schnelleres  Andrängen 
gegen  das  Mittelfleisch  and  der  Umstand  i^npti^en 
des  Perinänms  begünstigen,  dafs,  indem  die  nach  hin- 
ten gelegene  Schalter  zuerst  gebaren  wird»  sie  selbst 
schief,  mit  einem  gröfseren  Darcbmessfr,  als  der 
Abstand  Ton  feiner  Seite  »nr  aüdern  ist,  eintreten^ 

Für  mich  mala  jch  bekennen,  dafa  ich  mich  nur  von 

der  I^aibwendlgkeit  der  Unterstützung  des  Mittelflei- 

schee  noch  mehr  überzeugt  habe,   und  nacli   meiner 

VmCang  amKteifebette  noch  Weniger  geneigt  bin  den 

Foreeblag'des Herrn  Prof«  Me  n  ^«^s  weiter  na  befolgen« ' 

lÄ  botfe  recht  bald  aach  die  Versnche  nnd  Urtfaeile 

anderer  Kanatgenossen  ^a  lesets  odev  hier  ttittlieilen 

zu  können,  und  eae  den  Versacben  Mehrerar  kann 

mh  erst  eine  featsiehende  Regel  bilden.      Aach  nm 

Hrn.  Prof*  -Mende   eeUbst  retfane    kh  au£.ivw1ief# 

Ifittheilnngen  darilher,  and  eo  fzhdet  ai^h  ^ewüe  bald  ' 

^ine  passende  Qelegaii^eit  nM^ir  über!  düoian  »G^gsai^ 

Stand  za  sagen;  und  dann  memeQ«gengri£nde.n(iel| 

weitVaafiser  zu  entwidtein,  alajettit  gescheh^konoie« 

JLnmerk u h  g.     Schon  war  dieser  AufsatK  zürn  Xb^tuck 
fertig   lind  abgesendet ,  als  mir  die  H.  IlXXIX;  von  r 

in  die  Hände  kaiQ$''die  Zeh  nrlaidiite  ntcht^i^eht  als 
nftebijteiiende  Uebarset«$ui|g  .^vfoi  «i  geben., » 
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Ueber  die  WirLung  des  äusserliohen  Druckes 
auf  das  Mittelfleisch  ^  uni  während  der  Ent- 
bindung  das  Zerreissen  desselbep  zu  verhüten« 
Von  Cht  Whitehavea,  Mitglied  des  königL  phi- 

rurgisch^i  CoIIegii  in  London« 

__: : : '      • 

■  yr^nn  das  os  extemuni  langsam  und  nach  und  ni^cift 

'^    <    diu^h  des  Kindes  Ko^jF  geöffnet  wi;rd,   si^  wer-p 

...       den  die  Theile  selten  entzündet  odev-ierrissen. 

.    .    ,  Smcllie,' 
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Es  ist  «ip6  wäDsdieiiswertho.Sachey-  bei  der  Ent<- 
binduDg  zn  verhkidtrn^  dafs  das^P^r/jsrtf^iim  entzwei- 
gerissen öder  zerrissen  werde*    lite  gewöhn  liehe  Me- 
thode* ^fi  za.  bewerkstelligen  ist»    Untersti\czvng 
eintreten  zti  lassen ,  ,  wäkrend  der  Kopf  durch  die 
Oeffnnng  geht^  und  wird  von  allen  *  die  ihre  ganiee 
Hoffnung^  auf  diesen  Gegendruck  setzottt ,  behaoptetj^ 
dals  eine  Zerreifsnng.  erfolgen  wini^so  oft  man  diejia 
Vorsiebt  nicht  beobachtet«-  Es  ist  indessen  keineswe- 
g<M  ▼ollständig  bewiesen  ^  ob  die  Hülfe»  die  so  gege^ 
ben  wird,  allein  auf  das  angestemmte  Psrpzaeziiii,  so 
Kraft  erhält  dem  Druck  des  Foeius   zu  widerstehen, 
wirket  oder  dadurch«  dafs  das  Vordringen  des  Kopfes 
zurückgebalten»  und  hierdurch  dem  Theile  geholfen 
wird,  nachzugeben  ;und  zurückzugehen*      Die  gege- 
bene Anweisung  ist,  dafs  der  Gegendruck  hauptsäch« 
lieh  an  der  Stelle  angewendet  werden  mufs,  welche 
in  dem  Znstande  der  gröfsten  Ausdehnung  ist»      Ist 
der  Theil  von  einer  reizbaren  Struktur,  wie  einige 
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Sdiriftst^Ier  ^vg^ften , ^  M$   es  wif klkb  üuincliiiiil 
der  Fall  teyy  so  Ist  möglicbf  dsfs  die  mgisWindte 
Kr^ft  noch  erleicbterr,  wasnan  zn  verhindei^n  meinü 
Qnd  dafe  das  Perlnaaiiity anstatt  erhalten  xo  .werden^ 
am  £iide  ^nnoqh  Teilst«      £ine  SubstanSt  die  .Tef-i ' 
haltfiifsmä&ig*  weich  Ut^  wird  awiscbeo  xwsi  Kö«pev- 
gebracht,  die  stark  einer' gegen  den  andern  gedrücks 
werden  s    ist  nun   eine  Disposition  in  irgend  einem  « 
Tbeile,  sacfaeng^n  s^'  soiit  es  der  weichte 'Körper, 
ond  da  nan-dss  AriJiiBsinn  offenbar  vöcT  derBescbaf^ 
fenheit  ist,  so  leidet  disses  daher  oft  an  Zjurreiban^ 
gen,  wenn  auch«*   um  diese  sn  veroüten»  das  J^'t- / 
naeum  sttindenlang   zwisdien    Kopf    und  Hand   ge-- 
klemmt  gewesen  ist,    .  Diele  beweist  -  nun  entweder , 

düf/s  der  Druck  onredit  angebsacht 'wordeb,  oder  dab 
die  befolgu  Methode  an  sich  selbst ^ mangelhefr  ist.* 
Zar  Anwendung;  eines  Druckes  aber .  ist  so  wenig 
Kttnst  erforderlich^  daf^  idifmir  nicht  «Snbildmkann» 
jemand  würtde.  ihn  unrecht  verrichten^  wenn  es  biois 
seine  Absicht -wäre,  das  JPinameum  zii  unterstätzeii. 
Die  Mangelhaftigkeit  des  Verfahrens  aber  nmfs  suge«  " 
geben  werden,  wenn  der  Drude  das  nicht  leistet,. die 
Zetreifsang  2,n  verhüten  und  Jedermanns  "Pt^is  wifd 
ihm  Beispiele  im  die  Hand  gebeui  wo  diefsTerfehltist. 
'  Die  ^OB  H«r»  Barl<m,  ei»«m  Manne.  deM» 
Fihigl^iten  hinlänglich^  dneikanüt  sind,  befolgte  Und 
belobte  Methode  ist^  hauptsächlich  auf.  deb  langsemen 
tiTeiTOSgang  des  Kopfes  Achr  zu  gebfen«^  Dieser  :wird 
durch  die^  Finger  anriickgehattenjbis  dss  Arinoexfift 
nachlass^id.  wir^  und  sieb  soweit  als  möglich  zurück- 
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atMbt.     W«ta  #Bfii  tewirla.  i0t  >  m  m«g  mairt  4ea 

bii  4ie  Uifti^ritäteimg  dsf«6  die  Hand  niir  ^yeaig^ 
oder  taf  sntcq^eotdneie  Wet^eüi  fiMrachti^iig  kamniti 
Sottdeoi  icb  tebift  BBObichtniigtii  gelation^  Mabo  ich 
••m«  Mttkode^  und  haaptlächlieh  tei  den  eiraten  Kia^ 
dem  nül  dem  wiscbi^dene^en  CUüdke  beCalgt»  <riiB« 
t  deb  die  nitiaesti  iUiireileiuig  ^dea  JBbt imaicmf  jemala 
Statt  gef ondei^  bat.  Die  Händi  auf  dieee  Art  g^braach t^ 
wirJkt  iiidir  aacb  dem  Gnindsita  einer  dbiläiigigen 
Ebede^  ata  in  dev  Abaicbt^  den  weiden.  Tbeiien  «ine 
UnferatAtsQng  xli  aqm» 

,  Ite.  Campbell  j  in  eeinen  treCflieben  Bem^koor 
gtot  4ier  in  deaa  lanrnal  |Hb«  77  eracbieneny  welat 
änf  dieae  Metbode  aidtt  hin*  *  Diefa  iat  um  «o  übem 
aaechendeiv  da  er  in  mandien  JPalltti  aie  nicbt  andere 
ala  «onbeHbaJEt  anaahen  kann«  'Et  mag  sie  wobl 
ala  einf'blolae  Blodificaäoki  dea  alten  Vetfabrena  aoi^ 
geaeben  beben;  aber  d«^ Onteiadiied  i^grofs^  da  dnr 
Gegendrnck  dem  Rrina^um  keineawegea  blob  in  der 
Abaicbt  den  Rift  za  verbäten^  angefügt  wird»  Vf$t^ 
man*  den  Damm  atark  mit  der  Hand  halt,  ao  bat  dieCa 
hänfig  die  JSraftt  die  drängende  Thätigkeit  dea  Uce- 
ras  zn  wey&en  nnd  anf  dieae.Art  die  Entbkidang 
zu  beachlettnig^>9  ehe  die  Tbeile  Zeit  beben «  nicb- 
zageben.  Soicbe  Beiztwg«  ma&  geßihrlicb  werdMt 
beaondere  wenn  die  Thi^äe  TClrfaer  fchon..^aerriaien 
^gewesen  sind.  Dpw  Dtern«  iat  snF  einf  Art  einge«- 
ricbiet »,  eicb  eribst  tbätig  za  beweiaen »  ehe  die  an- 
dern Tbeile  votbkr^iaet  eindji  dieae  BeätrdtNingeii  mit 


/         » 
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Miadiidit  vnmft  Vorwftrtt  fiapfidkf,  «ad^  .wvw  did 
Bsna  a#  itev  dcte  ZiiioilMi^  bewdurt»  m.  in  di^wdir» 
»1t  wit  «lg  ^immm  vm^mtmmiimn  Jlccht:iiabcim     kk 

«tr  itoMin  UmatSnd«  eine  UriMcbe  A^gthtab,  «luiiiiM^ 
tfeZwieietiag  'zix  verh(|teiif  wo  die  Eiitbiadinig  ohne 
Hl^  md  im  Geheimen  Torgdit^     Der  Ucenie  egiiC 
in  «olcäi«n  Fallen  iteC  natürlicliere  Weite  ntid  die  i^ei« 
den  Theile  dehnen, sich  ebeiB  .so  auSf  indem  eine. 
Wehe«  auf  dtnfönnige  Weise»  anC  die  Art  folgt.  Die» 
aee  nnd  die  vielen  Falle»  wo  'wir  geraCsn  werden^ 
wenn  jßeEj&thmdnng  bereits  vor  unserer  Ankunft  ge* 
ediehen  iit^^ohne  dab  ein  Zufall  der  Art  vorkommt, 
würde  m  beweisen  sdieinen»  dals  .unser  Dazwischen* 
kommen ,  auf  dem^  Wege  der  Unterstützung  des  A« 
rhtaätms  oft  Schaden  veranlalst»  besonders  aber  wenn  da- 
durch die  Entbindung  zu  frühzeitig  beschleunigt  wird.  ' 
Das -Verfahren  des  H^^rrn  Barlow's  kann*  in  jedem 

V 

FaUe  vorzüglicherj  als  dss  gewöhnlich  beobaditete, 
angenommen  wei:denj  da  es  niehl  allein  die  Zerreis« 
anng  des  Dairnns»  sondern  auch »  wenn  es  richtig 
angewandt  wird^  selbst  die  des  Fr€iiubm$  ▼efhinderC 
Soviel  kann  für  das  eine»  auf  das  hingewiesen  istf  ^ 
nicht  angeführt  werden ,  da  es  bei  der  ersten  Ent^ 
bbdung  öfters- in  dieser  Büdksicht  fehlt»  welchee 
^hinreichend  ist »  die  Aufmerksamkeit  auf  ^ne  andre 
'Blethode  hi^zoführeti,  wenia  sie  gröfsem  Erfolg  ver« 
apxidit.  Es  war  Ae  alte  Praktik,  das  P^inaiBmn  mit 
den  Fingern  über  den  Kopf  zu  ziehen»  und  idi  kann 
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...  ^  ^ 

hi^irir^thiraof' «in  JUb'  gefolgt  fat.      Ofalk/^tolHC  ui 
OaoilM^  4«B9Biii  wa#  )dl«i»^aiBpAJhkiiy:.4kiGl>  dorck 
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'in.    ■ 

•Meyer,  l>öc^or  dör  Medtcin  iäbati 
rargie,  prov^  Regienings-MTedici^^ 
Rathe,  und  Hebarapien-Lehrer  zw  Minr, 
den,  Mitglied  .der  naturfordpheiidexi 
Gesellschaft  zu  Bonn,  döf  mineralogi- 
sehen  Gesellschaft  "zu  Jefaa,  und  Eh- 
rejimitgUede  des  Apotheker -Vereiijis 
lör  /d3»  n^dliphe ;  O^utspUau  j^ 


Ar        ■--.<■..     . 
m  a6.  ^ali  Mor|;en8  ^^Uhr  hf&ntchrichtigie  mich 

4ie  H|Bb|i^,ilif  B..,idi|rs.  siQ^  ^^\^^  Hülfe  ifiregep  eiper 
A3byr^«ii  GehuH  »pqfaeil  mpisae» 

Aq^  «lejlM  Erk^pdl^ng  nach  4em  Z^UDde  .der 
K.rel«$eo4eQ ,  «iQd  deqi  biA|i«rig|en  V^rl^aiife  d^r  Qc* 
bmrt,  gab  t^ifplijieqdes  9n.; 

D|e  ^mo  d03  Tjichler  F,,  «twa  28  3^ahr  alt.  907 
EQiyi.  erilfmpaale  si:hwaK)gei:^  und  die  Zeit  der  Schwai^« 
igerpcbaCt  rif:btig  yeriauf^n«  3ie  h^be  aich  im  Gan« 
zep  yrährend  dieser  2!eit  zieiiilich  wohl  gefühlt  ^  ^u^« 
«er  dafs  ai«!  besonders  in  deii  letzten  beiden  Mona* 
ten»   beständig  heftige  Schmerzen  im  Kieuze  gefühlt 


^ 
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habe  9  welche«  v^imathlich  von  der  BeschafFeiihelt 
de«  Bedcens  herrühre,  da  tie  «ehr  ▼erwacham  eer« 
Sie»  die  Hebaiiinae,  aey  gestern  aehr  frfih  jra  der  Fma: 
F.  gernfon»  und  habe  dieae  achoa  in  heftigen  Wehen' 
gefunden  9  welche  atark  ait|  die  Oebnrt  gewirkt  hat"« 
tan  9  auch  aey  bald  darauf,  obgleich  der  Mattermnnd 
noch  fHAt  (hoch  geatandto«  and  'kaiml  «uiea  Thaleto 
Iffoti  ^eofifirietigeweaeo,  die.B^  goByrnngf^i^  nnd 
daa  WaMep  ebgeg^ngen.    '  .    ' 

Hierauf  aey  der  Kopf  in  4^  pbern  Eingang  die 
Beckens  getreten,  wo  er  eine  bedeutende  «apittarRopf« 
^8chw4iht  gebildet  babiyHbirtrolai  den^ttüii)  aeit 
36  Slnndeni  fiirtdauerndm  Mhr  h#fttgei|  Wehest  wolib 
der.  Kopf.  !dnrcha|ia  nicht  ^n  «daa  Becken  ]|ierabti*eteny 
und  aie  glaube  wohlf  d^  daa  Bec^Len  oben^  etwaa  za 
enge  aey.  Ich  ging  aogleicht  um  mfch  durch  eigne 
Unteiisttdintog ' '  von  '  ddn  '  l^uitände  dei^  FÜtf  F» 
zu  unterrichten*  "^  a 

Ich  fand  die  RreisaeWcke  anfernem  GebSIratiihIa 
aitzen'dV  und  üt^erzeügte  i^fch  S&rch  den  oratio  ^all* 
fiemdnen  Anblick,  dafs  b)b^  einbedeutehdib  tUndeir. 
nifs  durch  Yerbildfcing  des  Beckena  Statt  finden  nausae^ 
indena  die  yoW  Natur  ktein^  Frau^  in  iPölgd  dilr 
Bhachitia,  an  welcher  aie'  in' der  Kindlltelt  bedeutend 
gelitteti  p  auch  ^  fast  keinen  geiraden  Itiiochen  hatte. 
Sowohl  die  Schenkelknothen'»  die  TiHa  und  F^iäa 
beider  Beine  ^'ala  auch  di^  knbchen  der  Ober  «^  und 

r  —  ' 

/ 

*Y  Ohne   2^oifel   ist  die  Blase  von  der  ungescbicliten 
Hebamine,    absiclitlich   oder    aus    Üngeschicklicblieil; ; 
gesprengt  worden.  * 
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dar  VtadQrwAnQ«t..wai«B  a«if  «ia«  aiOBdlii^ 
gdunttHBty  «ad  am  otem  Tbeila  det  Baiefcciii  ceigtc 
rieb  obarb^Ib  ein  niäftig  starker  Hocker* 

Hl«  geiimeve  Soeaeire  Uaierepicbttpg  •il^  folgen« 

dfll»:—  dee HrenzMn  bitte  ei^  ao Hbr  nach iiMiepi  gje* ^ 

bogm»  dele  man  diefWiMt  in, die  Hoblnipf  Jßg/^Utkium^ 

te$  von  da  aiia  atfa^g  die  WM^lfSule^  ie4fQcli*  o^e  Ajiu« 

mtidamg.^v^  S«|teb  j^erede^aiLcb.  «bfr^leid^^aatwarte 

Idegend  in  die  Uiihß  ,ßiuA  biUele  erat  naierdeii  6cii|ilt«r: 

UICEerni,  d^neclH>n.te3p9arklei»9»cbteebc#tj|^|iLen  J^ockcf* 

Dae*  Beitken  acbien  ;«acb.*keiaef  der  beiden  Sei« 

teo  ^iker  euagewiebeat  .pder  eine  JQüfte  böher  nvie 

die  andere  2a  aejm»    d^giftw»  wav.;die  bedeotenda 

BüriEe  dea  kleinen  Di^i^lunMiairat  welchat  aifli^  acbon 

aoa  4er  Stfllnag  ,  opd .  Riäi)tQiig  djae.Hrentzbeinea  ep- 

gfbp  beia^  Anflegen  der.  Hand  aa  anffalleiid^  dafa  an 

ainen  JDnicbgapg  die  Sindee»  acbon  vor  der  Innern 

Untevanchiuig  nicht  ^a  dfinkeiiy  nnd  i)elbat  daa  mög- 

hthi^  DofMiEniiatt  der  Hi|nd  n&it  der  grobten  Wahr« 

echilnlii^ki^^  xjn  f^zwei^aln  war»  >  ,  ..       ' 

Der  ^L^  rat^  bedet^tend  .ttber  die  Schaambeine 

bf^vor^T^^nd  ,§ib  djßlitUcb  za  erkennen  ^  dala  noch 

kein  7h9U  dea  Kindes  in  daf  kleioe  Becken  eingetre- 

ten  90g^.i  obgleich  die  Kreiaaende  veraicheftet  data  dfr 

Üb  nach  !d.am  Ahflnsae  dea  reichlich  vort^nden  ge- 

weienen  Waaaera  bedeh^nd  znaammen  geannken  $9f^ 

Nach  dem  Vefhaltnls^  dea  .Unterleibes^  und  dier  in 

dar  rechten  S^ita  befiifidUcb^n  atarkoren  Hervorra^ang« 

weiche   für  dan  Hinteir^p   dea  Rindea  angenommen 

werden   mufstei  durfte   die    Angabe   dar  Habamipe 
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^  Über 'die  'Stl^di^  de«  llopfo« «  tf  n?  icbjig » mitL  eine 
Qiierla^  ^es  kind^  mit  VftlhrsCdieitiUcfakek  änsk^ 
nehmen  «eynlv       '  J 

Uebrig^iks   war  e$  k^  bewundern ,  daAi  der'  ver« 
wachseriie  K^^er  der  Krei^detid^i ,   welchejr  beMtoo 
f eit  eiilfgf h  So  Standen   die' beßigeten  Weben,  nnd 
zwAr  anf  Ahmtlien  der  NMbamme  aufa  krafitfgale  ¥er« 
arbeitet  hatte,  troreh,  immer  ^e  befttgsteifi  nnd  bän6|^ 
eintristendlm'WehihA  dnrchenadtieen^  TennochtlL  welch"« 
zu  befdrüerit'  jedoch  Jetzt  der  Frau  F.  nnferaagt würde* 
;^ ', '  Sie  Zeigte'  aich   anth  ziemh'eh  gi^farat  utod  mn- 
thig,'  indem  aie  aelbeV  den  Wunach  anaaertOi   »»Ich 
m5g^  aie  tiur  aob^td  wie  möglich  durch  den  Rainer« 
acbnttt  entbinden,  wie  idi  vor  ein  paar*  Jahren j ihre 
l^achbarin   ao  'gKiiJLHch  entlmnden  habe;  damit  ate 
nur  von   dem  unerträglichen  Schmerze  im  Kreiktso 
bereit  wiÄrde,  den  aie  vpn  Akifang  an  anP^;heftlg#fe 
ertragen'  habe»  aber  jetzt- gar  nicht  mehr   ertnigen 
könne«      Waa^  daa  Leben  disa  Hindea  anbefrefJFe'»   en 
habe  aie  aeit  6  Uhr  dee  Torigen  Abende  durchao« 
keine  Bewegung  veripilrt  y  obgleich  dieae  'knrz  vor* 
her  noch  aehr  heftig  geweaen,  und  aie  aey  vdn  dem 
Tode  dea-  Hindea  feat  fiberzengt«^^      Bfi  der  iDnihrn 
Untersuehuiig  dea  nicht  aehr  tiefen  aber  atark  nach 
vom  geneigten  Beckena,  :wär  der  vorliegende  l^hell 
dea  Rindes»  welcher  in  die»  keine  zwey  Zoll  haltende, 
Conjtigata  eiYige:^wängt  war',  ala  ein  länglich  runder, 
etwaa  iugesplrzter  Theil  zu  erkennen^  der  indefa  nur 
von  der  unwiaaenden  Hebamme,  nnd  bei  einer  aehr 
öberflächHcben    Unteranchnng ,     mit   «iner   Kepfge«; 
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«chwnfte  veiwttkult  ^twhä  kimnce«  :  Sl  mnA$  «ucb 
Mhr  bald  bestkumly  d*fiie#,der£ll9iib«tg«D^,de9^  dnrcb. 
den  kefrigen  nadb  lno^ .  dauiuidcn  Umdc  8«br  ge« 
adiwotteneii  ^\  wihrflcheiiilicli  j«dil«ii:*-^  AriOA»  My; 
«ad  wenn  aacbt  ohng^achtst  der  b0df«ti9idea  An* 
K&welhing  dea  Armee  a  eine  Zur ücfcicM^tonf  deMcl« 
kern  Ti^leicht  mög^ck  gaweeen  warfr^vnx  4*f  W^^^ 
Aug  de«  Kiadea  Voaz^nebni^^  eo  mifieter  dmer  Ge« 
dafike  aogleich  aafgegebep  werdeot  da  4!^  :$^ür2ie  der 
Cottjngalat  jal  ntcbt  oinmai  der  f^M^a  DiM^iaeafer 
dea  mtetleih  Räume .  dea  .Beckena^ .  daai  Parcbgeh(eii, 
der  Hatiid  ▼erstatten  ikcißputti  taithm  >feder.  a^Q  i^ine 
Wmdäiig  noch i;  an  aiae  Zeratückelniog  dea  JKUida« 
aV'dettkeo  war«  . 

Unter  dieseii  Umlititnden  konnte,  di«:  Entbindung 
imr-  darth  d^  Kaiteracbnitt^  bceii4lg(i  ^er^^;  wel- 
chea  Ich  der'FranF.  anMigte»  nnd  aei|L  dw^.  «10  ancht 
eich  anf  den  glücklichen  Erfolg  bei  der  Frau  Wplfne« 

gA*)f  Ihrer  Nacbbaii%  atütannd^  aich  «0|ir Jb^it^eigte. 

■ 

Ich  entfernte  mich '^  ^no^  >80g|eicb:  da«  Nötbige 
▼orznbereiten^y*  und  litta  den  iplerjmiftiiecben  Kreia«« 
Fhysicae  Henrn  Dr.Conabtuch^  nnd  den  Kreie^^Chi* 
rorgua  Herrn  MedidnaUAsseteori  Diedriiqha*  der 
mich  bei  der  frühem '  Operation  *  unieraiützt  hatte^ 
znr  Asi^iatenz'  einladen. 

Es  war  it  Uhr,  ale  alles  zur  Oporat^on  in  Ord- 
nung^ g^bratht  war»  «lid  icb  midi  i^it.  den  beiden 

*)  Vergl,  A  *  E.  v^  SieBöM  Jo«Tti'a!  für  Grc^iii»iihillfe  ate*  «tc«  : 
'dritten  Bandes- Sftips^dt^  S:2274^  An^ll  b^^ndera  ab^e-. 
dmcüt  Fraalcfurt  a«  Mf  bei  Varrentr^^p}^  XdZU 
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gettüiiiflin  Heirreit  »«oll  deuii^Hitte  d«r  E^ttJR.^  Tdv» 
ittgte,  wo  0iidi  Mcb  die  Hdbftiiiiiie  irOtlisiuL      /  - 
Die  TOii  beiden  Benren»  niid^  iadt  noch  etnniA 

1  •  '  »  - 

Von  ttAt  eiagestdltfe  Sntaere  und  ihaere  Untkiraacii«« 
HHg^  i^rgab  TcAltläiidig  'dei  b^i^t«  oben,  tngegebenil 
B:e»idüt4  beidtf  Miiiimten:.tmiifeB  JtteTuuiig^  dab'  dt« 
EntbindnUg  iliir  dnicdi  den  Itaimrfrhnitt  gemädit^ 
w^den AöiiMi  nnbedifigt  l^;  «nd  m  warde  Af^£ort 
zur  Aixaffihtung  gescbritcen» 

^ '  Det  fHilief^  gläcklicfai»  Eefolf  i  bei  ^em«  ttlttet» 
durch  tiitft/iM«'^  voifineatamte  iSthnitte^  ttboü 
deasön  ^wboktt^bigkell  ich  uddti  iii  der  voMimieikH 
ten  Abhndliüig  geüuneiti  eo^  wie^aie  groTte  Heb0t# 
einstimmiing  dei  Znetand^  der  Freu  F«  mie  ^ävm  dfti» 
liuAigeti  der  frim'  W; ,  beitfanaiM^  itiich  antb  dtomel 
d^p^ehnltt  dareh  4te  liM»  aNtAn.'^n  mecben»  ii»^ 
äl6  noch  ^iettlibk  rorheadeiieii  Kra&e  der.Ftiia  ^«n 
weldie  iic^h  rüitig  genug  nbd  elilidiloieen;  aM.  daiAi 
Ziemer  über  Jlie  Hauifliur  nacjk^m  sot  tOfMr^tiep^ 
bdstimmteti  Zlmoimr  ging ,  li»f«  Qb»  ome  zteoüich 
günstige  PfOgtfoee  für  den  Erfolg  ^t^leü,  ^^m^ 
diese  überall  jetzt  «och»  bei  dte  ^i^nigeii :b«atiiiMP» 
ten  ErfiihrtttogeÄ  über  dSwe^  iminet  zweifelhaft  \AA-\ 
bende  Operation,  £11  eitlen  ict»  '     ^ 

In  dieeem  hinreichend  groCwte  ^  ttnd  hellen  Zim* 
tder  war  bejella  Äea  trorbereitet*  Die  Feneter  gin- 
gen in  den  Oattettf  fo  daCi  wen  dieser  Seite  kfiina 
SisSfimg  zu  lefOrdiMia  wavg  und  das  Lieh*  d^rch 
Vorlättgo  ▼orvden  Fenstirn  ^cht  verciiigtt^  zvr 
werden  biriittchte.  ' 
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^Eio  fisiUnr  Tiich.  mit  noOiI^eii  BMili  iWA  Bh 
MB  boltfgt^  stimd  &•!  Tom  Mm  Scittn^.igtgtH  dut 
Peqitcr  geridiM«  JLuf^^tfiimii  Mofaitoiücba  waren 
iSuttitli^«  IbatrnmMt«  and'aoostigeiiBedüxfnuM  m 
ptdbnug^  und«  8a^i|uHit]«r  das  fohwürige  :  fSaacfaäft 
ohme  Fetzog  vorgfiioäiai««  ^^denv :  SftiriU§aB|;'  und 
Dtia  katt#A  hwn  wot^mtSkut  gefundniv 


4'   t 
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l>ar  aeclia  Zoll  lapge  Schnitt  darqh  9ie  fiaach« 


^_    ,     ie  linea  aJha  nnd  den  Uterna  wurde 

oAno  Schwierigkeit  gemacht  ^ '  und  der  im  öronde 
aositEende  Ma^terkncfita  9  brauchte  nar  am  Vordern 
Rande  .etwa  anderthalb  Zollbreit  durchschnitten  "zu 
werflem  welches  überhaupt  keine  bedeutende  Blutung 
Yeroraacbt'e«  Der  Hintere  i^es  Kindea  lag,  nach  der 
rechten  Beite  zu,  gegen,  den  Schnitt,  die  FuUe  wnr^ 
den  mit  Leichtigkeit  ergriffen j^  und  das  todte  Kind 
ohne  Schwierigk'eit  hervorgezogen;  wpbdi  nur  der| 
in  der  Conjugata  eingep^eÜste*  reckte  £rm  ein  kuraesi 
leicht  zu  bciseitigeudes  Hindernifa  gab. 

Bei  diesem«  Wegnehment  fi^^^  Rindes  ana^  dem 
Dteraapi-  .K^illte  aich  ein  plötzliches^  Erb.rechen  ein, 
wslcbea  hei  dem  nnn  in  der  Baacbboble.  entaiehen- 
den  Räume,  ein  schneite«  Btetvordrangen  der  G«där- 
me  verursachte*  Vor  bereist  jedoch  auf  diea  gewöhn« 
W»9^  OAgünatige  fireigip^Tat,  wurden  die,  h^ryortre^ 
twdca  Oedürme,  diivcti  die,  b^en  GehäUea  mit 
Vöraidit  zarückgehatten» 

J^ie  Qeberm^tter  a^og,  aich  aehr  a(JuieU  znsam« 
meoi  nnd  dia  Trennung  dee  Mntterknchesia  bedurfte 


I      > 


f  f 
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imr  €iaer  Irft^en  Beiordeniiie:^« '  ^adldein   das 
anigeioitffii!!  <BIiit  piit    dem  SchaafwiMe^   ate?  dcff 
Baiiddiöfale  mtfernt  war,  -wtor^ü  die  äufsf^ei^^SaiH 
der  der  Banchbedeckimgen  ( dareh    die  bliitl|;e  IKatli 
«ea  schnell  wie  mögliick  vereinj^l^    und   dfelitl;  ijlbef 
'  dl^;  y^eiiiipiiig  dec  ScbaaoUmne  eine^  Oeffiiiilig>  gep 
lassen»   in  wekbe  znr  £f haltiiitg. .des  Abftisfsee   iipe 
Wicke  ge^g^  wurde«      Ich  mufs  hierbei   faemerkeiiy 
däfs  ich  die  blutige   Nath,    deren    Nothwendigkeit 
anch  der  würdige  Heransgeber  dieser  Zeitschrift  an« 
erkann^  immer  anlegen  werde,  sowohl  nm  dfis  Her« 
Tördrängeh   disr  Gedärme  sichex    zu  verhüten ,    ab 
auch  Torxüglich  wegen  des  so   leicht    entstehenden 
ErbrechcfnSf    dem  die    noch  so  gut' angelegten  Heft« 
Pflaster .  keinen    hinreichenden    Widerstand     leisten 
können«,   Dafs  übrigens  die  Zwischenräume  der  Natb 
durch  Heftpflaster  befestigt ,  und  der  Verband  in  at« 
ien  Stücken  kunstmäfsig  angelegt  wurde,  bedarf  kei- 

ner  Erwähnung« 

Die  auf  das  tndels  bereitete   Bette  in  eine  ifast 

*)  Gcrtt  haWe  Ich  nach  ^igands  y<#i  iair  scfion  ifruhc«' 
(VergL  die  oben  ängegebeiic  Geschichte  cftÄ  $fei<c'276) 
gebilHgtCdi  ftathe^:  die  Ccbänittitter  in  dus^Beplcen  / 
binab  gesenkt 5  sie  h^tte  aich  indcfs.noGl^.  nif^itj,»» 
sehr  zusammen  gesogen  9  ^  um  durch  die  Iceine  _  »wei 
2oIl  haltende  conjugtäa  iütchgefiihrt  werde riiiu',li6n- 
tten  5  ^h  blibb  mif,  -  daf  WinC  ZögerultS  Stä«t  kiAtn^ 

;*  ittxt&Ai  also,  nicht«  Äbrig  als  sie.  in  ihret  Slcll»ffg 
über  dem  Becken  äu  lassen^  d^ch  durfte  .ich,  auf  den 
{Veten  Abflnfs  der  .Lochien  rechnen ,  da  der  Mutter* 
mtind  in  der  CoHjugata  sland,  und   sieh   alsd  t«^  g«' 

'.'    gen  d>e.|lfl[tttterscheide<^öffnete* 
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korizontale  Bilcke»Iage'  ^elmcfaie  W5dio«rliit  -wit 
ttenäigf    ihrer  Bürde  entledigt  za  seyuf  Ter^idierte 
«ich  durchans  wohl  zu  befinden  aneier  dafs'fle  noch 
immeir    den    heftigen  Schmerz  am  Krenebmi  fiih'ei 
welcher  Schmerz  sich  durch  den  fast  aechs*  mtd  drei* 
aig  Smndeti  fortgeaetzteo  Druck  dea  Kindea.  anf  den 
Tprberg,  bei  heftigen^    und  fortgeaetet  krSfUg  vtr* 
atheUeten  Wehen,,  leicht  erkläirehliefs)  ohne  daft  ana 
9im  eifle    beaondera   üble  V^rbedenttltig   zu  ziehen 
gewesmik  w'^te  »  da  dieaer  Schmerz  alch  aelbat  hei  vege^ 
Jüafsigent  nttr  schwierigen  Kofifgebairten  findet ,  nnd 
oft  noch  längere  Zeit  fortdanert.  -*«-  üeVigena  war  jeder 
Reitz  znm  Erbrechen  verachwunden»  nnd  nachdem  die 
Wöchnerin  et waa  Wein  znr  Lab'üx,ig  genossen  f  zeigte 
aie  bald  Appetit  z^a  einctr  leichten  $uppe>  welche  aie 
anchmit  Begi^de  verzehrte.    Die  zum  Ueberflufse  an 
dem  Kinde  gemachten  Versuche  zur  Wiederbei<(lmng 
blieben  froehtlos;   bei  genauer  Untersuchung  ergab 
akh »    däfs  daa  ziemlich  atarl^e  Mädchen  Vollständig 
gdiiildety    nnd  phne  allen  körpeirlichea  Fehler  oder 
Sdiaden  war;  anfser  dafa  ^er  in  der  Coitjugatm  ein« 
geprefate  Arm    rund  -um  daa   zusammen   gebogene 
EUenbogengeleiik  schwarzblan,    und  ao  angeachwpl« 
len  war^  dafs  die  Geschwnlst,  von  der  Hebamme  al« 
lenfalls  mit  einer  J^opfgeschwnlst,  bei  pberfiächlichex 
Untersuchung,  verwechselt  werden  konnte  \  jdock  ^^ 
wifa  nur  in  der  letzten  Fe^ode  des  Krctjasens^   und 
nie  durfte  dies  im  Aufänge  geatheheng   da  die  ;6e« 
achwulst  noch  nicht  ao  bedeutend  seyn  konnte*  Man 
^bemerkte  jedoch,  deutlich,    wie   weit  der  gebogene 


I 
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Atmik  das  Becken,*  und  tinti?r  die  CoinjMi^aein^ 
getreten  gewesen  scjf  ,  indem  sich  hier  ctn  ;völliger 
AbechnUt  der  fieachwulat  bildete*  —  .  SowoW.  gegep 
Abend  wie  bei  tneinem  ;8pä^ef en  Besncbe  ^egen  die 
Nicbtwf sicherte  die  Wöchnerin  ^tfch  sehr /woW  zu 
befinden,    der  Schmerz    Im   Kreuze    dauere   jedocl^ 

s  _ 

fort»  eey  aber  iiicht  so  stechend  sondern  Aoeht  ataBap& 
Der  Vex^band  war  in  gehöriger  Ordnung;  und  dJ^ 
Loebien.hatt^  angefangen^  ziemlich  ataik  <d^«ch  die; 
lliit«er9cbeide  abzuflie^B^n ;  weh  der  Harn  war  ge-  ' 
haaeiv»  die' Schmerzen  in  der  Wunde  warfiiAunb^^'T 
deutci^  der  Vtd^  wenig,  beachleunigt,  und  weick^ 
Uebelkeit  und  Erbrechen  hatte  nicht  wi9iler>Statt  ge- 
funden. (Ein  Gehülfe  des  Wundarztes  wurde  für 
.die  Nacht  zur  Beobachtung  der  Kranken  beordert«) 

:  Am  «7^  Juli  Morgens  7  übr^  — =•  Die  Wöuhneri« 
hatte  mehrere  Stunden  redit  ruhig  geschlafen  ^    un4^ 
^ereita   eine^  Tasse  Kaffee    mit   Zwieback    vermehrt« 
Ausser,  .dem    nodi. immflr   fortdauernden    heftigei», 

'  dampf^iif  J^^z^'i^^hr  fressenden  Schmerz  ini9^n   at|f 

/- "       ■  -  •  .  ' 

dem  Kreuze»  wu&te  sie  über  nichts  besonders  ,^^^ 
klagen;: und  eelbst  die»  Nacfawehen  v^aren.  un'bedea« 
^nd  gewesen»  Nur  hatte  sie,  seit  kurzem  ein  Ko)« 
lern  im  Unterieibe,  w|e  von  Blähungen,  ];>«<nerkt^ 
deren  jedocb  keine  abgegangen  wiiren«  Auch  waf 
der  I«eib  etwas  gespannt.  Ber  Verband? lag. übrigens 
gu^t;  die  Lochien  flössen  gabörlg»  und  an^  der  ua« 
'  lern  Oeffnung  der  Wunde  flors  eine  bhittge  Feuchr 
tlgkeit^b.  £9*  wurde  ^n  .KlyBÜe^: verordnet»  welv 
chea  die  Hebamme  sogleich  geben  sollte*  '' 


■  / 


■s. 
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Da  sich  die  Zange  reiii^  J^^^^  l^uoger  4il$  Dnrtt^ 

nnd  der  Puls^vrW  am'  vorigen  Abend  iselgte,  mo  fand 

ii^h  ie4e  Yerordnang  von  ArzneyeQ,  überflübig/  und 

•chob  diese  auf  die  Conaultation  am  Mit^g  aut^  ^^ 

der   Verband    zugleich,  befeatiat    werden    sollte«   -*^ 

Mittags  geixieinscbaftliche  Unteranchnng  und  (fonauU 

fation»     Die  Wöchnerin  war  noch  in  demaelbejS  Zff« 

Stande  wie  am  Morgen^   hatte  aber  auf  das  gegebene 

Bljatier»    eine  ziemlich  kopiöse'deffnung»    mit  AS-* 

gajjg  vieler  Blähungen  gehabt,    auf  welche*  sich' dia 

Kollern  im    Unterleibe   nnd   die  Spannung   ve^loureh 

hjiUe*       Die  Nath   mit  den  Heftpflastern   War  in' d^r 

besten  Ordnung;  beina  Herausziehen ' der    Wicke  ans 

der  unteren  OefFnung  der  reinein  Wunde,    Höft' eilte 

schon   me^r  cohsistente »    hoch  blutige   Feticiitigkcit 

ans/    Die  Wicke  mit  Digestiv- Salbe  bestrichen,  wur* 

d.e  wieder  ein-  die  Compressen  an-  di)9  vereinigende 

Binde  nmgelegt«}   und  wegeh'  der  .Zunahme  des  fires^ 

senden   Schnäerzes    im  Kreuze  ein  Inf.    Vai^.  •  mit 

,    .      -      .  .1* 

Vobio  Riverf  und  2>.  O/tr«  *f etordnet. 

Abends.  Die  Frau  F.  w^r  mit  ihrem  Zttstanfc 
sehjb  zufriedenV  indem' dier  noch  fortdauernde  Sdimore 
Sich  nath  der  4  ^^^  genommenen  Medizin  etwas  ge* 
Ugt  Hätte.  'lä  den  Brüsten  zeigte  sich  einige  An^ 
Spannung«  Der  Puls  war  etwas  häufiger  und  harter 
ohne  jedoch'  ßes9rgn1fs  zu  geben,  da  /dles^Tielmehr 
In  der  fiTatiö  der  Sache  2u  liegen  schiee. 

Am  28.  Juli  Morgensf  g  Vht.  Die  Kranlce^  hatte 
mehrere  Stnndeii  ruhig  geschlafen,  und  mit  Appeüt 
etwas  genoaeen.      Die  Brüste    waren  atarker  ange* 

Ja  a    ' 


/ 
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^schwolIeD  I  aer  Pula  etwas  liädfiger'  rind  liSrter ,  weU 
che»  von  dem  Eintritte  des  Mflchfiefaers  mit  herza- 
rühren  schien  j  die  Zange  wäf  rei|i  t  der  Leib  liicht 
gespannt  und  beim  gelindei^  Druck  unschmerzbärt; 
Urin  fwar  zweimal  ohne  Beschwerde  ^^etassenV'  Stuhl-  . 
irane  war  nicht  weiter  erfolgt,  die  Lochien  JSosseoi» 
und  aus  der  Oeffnuug  der  Wunde,  welche  überhaupt 
fin  gutes  Ansehe«  hatte ,  kam  ein  guter  Eiter.  Nur 
der  Schmerz  war  wieder  heftiger  geworden ,  und  $16 
beschrieb  ihn,  durch  das  Gefühl  als  ob  ihr  Mäiisa 
^unten  im  Rücken  nagten«  Da  indefs  nichts  Bedenk- 
Uches,  bei  dem  sonstigen  guten  Belinden  der  W öch?^ 
nerin  in  diesem  so  natürlichen^  Umstände  zu  liegen 
«cbien,  so  wurde  nur  der  Fortgebrauch  der  Medizin 
anempföhle»  «o4  g^gco  den  Abend  solle  wieder  ein' 
^4;stier; gegeben  werden«  ;      .,  .  ' 

-  Nachmittags  3  UJir  wurde  ich  eilig  zu  der  Kran- 
ken  gcwifen#  Sie  hatte  um  12  Ubr  einen  Teller  Suppe 
genossen,  und  siel}  .übrigens  wohl  darauf  befnuden» 
,|ilf   sich    um  halb   drjsi    Dbr    plötzlich    ein  heftiger 
Scl^uder  mit  Erbrechen  und  mit  dei^  jGfefuble^  als 
Jaufe  ibr  es  kalt  vom  Kreuze  durch  deji  Rücken  zum 
packen  hinauf  9  eingestellt  hatte«    Der  noch  vor  we- 
nigen Stunden    kräftige  Puls  war  ganz    ge8unk.en>   ^ 
kl6in«  und  zitternd,  und  im  Gesieht:  der  Wöchne* 
rin  war^ie  auffallendste  Veränderung  vorgegangen. 
JDie  Lochien  flössen  noch;  auch  die  in  Aug^enschein ' 
genommene /untere  Oeffnung  der  Wunde,  hatte  ihr  ' 
früheres  gutes  Anseheq,  und  gab  gdbefi  cQiis,i8tenteri 
Eiter«      Die  Kranke  klagte   nicht   mehr  über  den 


—    '417  .  —  ' 
Schmen  im  jCtmxjsef.  welcher  gan^  ii«digeI«Meii  habe^. 


dagis^ia  bat  sij^^'in  nöqhsWr  liafiEalleb       EracLopfoiig 
Hülfe '  eefien'  die  -  beatändifi4*  Beizune  '  '&ifi&'  £r- 


nm  Hülfe  g^gw  die  -  bea^ändige  Heizung 
br0clien«  Welches  nar  mit  vieler  oft  vergetilicfaer 
Anatrengan^  ^  erfolgte«  Et  wur^e  ihr  Potiö '  'I&päri 
waSt  Uq^  C*.  C  nqd  TH^  th^*  npd  ^och  '  in  derael« 
ben  halben  Stunde  ein  kräftiget  Kamillen -Klyatier 
y^e^eiK  w^tcbf  s  bald  und  mit  Erfolg  Wieder  ajbging« 
1^.5  Uhr  sab  ich  die.  Krankte  wieder  und  mi|fa|eJ 
i0j  dent.nocti  mehr  ver^cblimmerten  Zuatande.  dec 
faeies  hixu/ocnUipa,  dem  xitternden.l^aum  fühlbareat 
Polfe  jiie  schlimi^ate  l^rognpae  ,atellen;  wie  denn 
auch  schon, um  6. Uhr  der  Tod  erfolgte.  , 

den  f^olgen  der  Operaiiaa . j^ucben.  konnte ;  wekbe^ 
allem*  An^cheifVBnpch,  de«^  {j^nafigaten  Erfolg^  baue 
hoffen J^s^n«  Nur,  gegen  .bedeut^de  VexaKecbnn« 
Mn  MStaa^  mir  der  Mann  es  heimlich  au,  am  fol« 
genden  JMoigen.mit^Anbriidi  ,d^  Tagea»  die  Unlier- 
Siftchung^jnacheni  zo^  dürfen; .  und  so  wir  ich  acbqi^ 
WOBL  5  Uhi^  Ojrt^ijind  Steile  umrdie  Sectioh  vorzunehmen^ 

«aturlichee,  An^be^^}  die  Wunde  •  jbatte.  ßf^dh  leicht 
'^^?l»<^^fl6d,,t|jewl^te..•^^^  i?^fh  t.g«5tng.der 

lif^,  ugd  ^HTipgQahme  4er,l^eC|pgas^^^^    au|  ein  ge^, 

da|2i  hier^4fgjf^ns?^^^:®  y®'HH^^^  ^^^^^  zu  verken- 
nip  war,  .  ^Ngii  jder  l?mf^9g  der  i^i^r  der  Vereinigung 


■      '  •  ■—    fiB  .-^ 

■■  ■  «  , 

der  Scbaambeine  celaarenen.   mit  einer  Wicke  aAge- 
fuUten.   kaum  einen  halben  ,ZoJI  grofsen  Qeffnnng 

'TATtfLiS    y.,     .     r^         .....MVA..    .-.     ,u:^  A    ?•■'■•  Ä    '  •*•' 

war  etwas  entzündet  »vdocb  von  völlig  gutem  Anae- 
ben^  und  beim^Herausnehnien  der  Wicke  fibfa  ^der 
beste  ^iter  in  gebpriger  ]^<enge  ans.  ^ücb  die  ge«  ^ 
trennte  ,/iixea  a/^a,  batte  sieb  ibrer  ganzen  Länge  liacn» 
bis  ^an.  die  untere  pefFniiogy  eben  so*  wie  die  ansserzi 
(äocbbedeckungei\ )    an/ einander   /geRigtV   .und    äiXi    ^ 

anaer,  trennten   sich^    auf,  den  Zag,   gemeinschatt« 

i'^'l:   •  ->!'   Vv  ♦'-  •'  '*tV'  ;■  '-' j-'-  '•■'    "  ^  ''*  et*  •  •'■•^  '  •-  J!!-' 
lica   mit  diesen*     Unt^r  dem   nun  ^  ofrjßn    liegenden 

Schnitte,   stan^  über  den  Scbaambelnen ^   nach  oaiie 

Verbindung  mit  der  ausern  Scbnittwunde,   der  Ute- 


und  Über  dem»  keiüie  drei  ZoU  langen 'Scnnittey  einö 
riinne  vo^n  einer  Linie.  Tiere  bildete« 

^XJebrigens  stand  dife  Wunde  des  Uterus  mit  der 
linm  aiiu  in  gar  keiner  Verbindung;  und' selbst  die^ 
ein^ebraciite  Wicke  %ane  den  Ulerus  nicbT  bertih'ri;^ 
S(i  dätj  er  s'ich  in  der  ganzen  Längi^  de^  Scftiiittba 
ZU  vereinigen  gestrebt  h^lte«  Aücb  die  unter  der 
ünierön  Oeffnüng  liegeiiäe/  wenig  ieTuffTe  Aai^nblifse^ 
VVar^ffbT'vön. aller  "Verbindung  iült  der  Wunde»  tind 

Wigtö*  Äti  *'iitiäiidiidhes-     fis  .WVf\dimftth^ü 

üA^kniSiä^  iriet  A^ftuft  Vfer liocfhien  i^ür^ difrdi'Htä 
Vagina  gsljcbeb<bn,tik)d'^iäi:bth  In  die  BancbbähM* ^^ 
drtiÄgen  war.  Die^  ÖeaSlfm*  lagen  frijiUt^  iind  iitt^ 
üeiden *  Seiten  des  Uterus^  änd  i)^1m  liämebeb'  fier* 
Velbeii  war  keiiie  XiiWniinitrng  VoiiFeucb titelt 'im 


ilp 


GinOM  iet  ttltidihdUe'  tu  beia«rk«ii.  \  Bor^ütenu 
$dii$t  fiatie  längs  de#  Sriininies  oiid  an  dar « gtnzoA 
▼ordern  Seile -«Ib  tobwdiK  voAes  <attd  f dbdrat  Aa^ 
ailicBt  w^Aebcs  sich  fMoiSli  ^ in  deh  Selten  ilnd<nach 
tdbtee  zm  ior^JMtMEvrbe  nieilan  .  -Neeb  der  Trennimg 
«ünriläader  d»  Waddr  dee  Uterne,  weicM  liidir.ea 
emündit  gdfciitit  Witetf  ^'  Migc«  dck  ta  der ,  liluierk 
Windy^^dliclit«  äbe>  ,d»em  'itfo^»!»^  feit  «einen  hiltMäi 
Zott'  geöf&iet)en>  MiiCte»iDttDd«L^  -eibe  'civale'  3iraftdigb 
Aefl^  vtai  swei  ZoU  Lange,  von  derf  aüh  die  Mifik 
fe^^:*idlmä1it%.irerlai^Ml',  «ber  die  ganMff iiintere 
Viadie  '«nd  e«S  dra  SeHemülndeir  der  sQeUtiimtMr 
veitiNil^A."  Sie  objawipandirtfliisgeiiiirnide  dem^ 
binfer  Hegenden;  stark  ig  ndJesIftecheDfilfalev bJntegii 
r^^iMöt  pt0dtan^i9ti0  /9krM^#mV  über' dkfairdK' Mas« 
kelbededaiiigeii  V  nadi  Hittive^ahine  ridee  ^VHifiw^ 
cbenfelle'byailidig  ei^cbieben»  fedocbin  weil  grJSüieredi 
Umfange;  «iDsGrunde  deRBaioidicALle  imdisieb  kidiie 
Aneemmliing  von  blatig^r-Feiu&tigkiir  o^er  Eiter/ 
^Icbe  Ueir  jiHchOleilig  bStte.  ;:Wirk'en  ^  k^ime»':  M^ 
Idi  ee  übetfaAttpc  faxieibe  n(^|tweip^igto  Be^ttii^ng 
bei^dieieE  Optfalien  h^\l^]W  di».;b^  derMbta  släi 
edtikenden  Feuchtigkeitta  j^fs  eorgfiüiig« te-  mit  eläein 

die  ^^emnignüg  d4f  Wmideligemadit!  "^ird;  Die 
tibenp  0^i»itiiJ3.ds8HBfldcflfn%  bildete  •  «ih  li^lichtetf, 
a^fiMsSdeif  Seiten  <)|^^dig^fQS«itlia  O^aly  \n»kheiB  in 
-datf'tt^HP  doÄ^die' Jßiüliffftgaii«  dea^^X^ 
Mr>!iJV4  aeU  mtenget  »waki^^^ttd  dedben  {ftSde^^iira 
B»  i^i^^  29i|t'<leaVDniraii^  . 


•». 
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fclemep  Beckeea'  bialt  «mr :  sfW^i  ZoH^  dtor  Qiiifirdiircli« 
maafler  das lgiQ0Jbe&  fiCMfc^na  acbl?  ^öU«  ;> .  4tici^  johüiB 
4üiiar^gdbwiidrfgct  B^auig  <Ö«tf  ^eck^iis  wiird«  4asaelb# 
^«udco  iinge\«oiiiilich.  kleiaeii   za  recliBea .gMreM» 

'  4«7ii^  JdöQh  dftsfte  es  ^  bei  iregelmäGii^  Fot^i»>  di^ 
JDmcbigaMgfe  des,  «wjjcl  ydll^tSisdig  ^ebilderf«i».««br 
iteilchlgiii^rt'^öcjb  nkbt  ^ebr  ^profsen  Sindes»^*  «« 
Äälje  ;Aß  V^  Zoll  tSoge:^  .und  ivdg  6*/^  «f  ^  wohl 

:.  4iüa,ta  b'edeas^pdfii  fiEiiderttifs  ■  ^n^tgegengeseliit/  1mA^#  , 
;;i:}:,iG^mL4if|tte:4cb.idäs  Besten  sä  mir  gimpiiiiveii^ 
4<H^.fcom»te  ich  ya«i.d:eni. Ehemanne»  der<die'  gan^^ 

^  i  Bitose  Un  teesücbkmg  evgat>^  ^afst  lailer  Wdurac)ie%« 
Ikbfeelt  naob ,  die  QpeniUen  des  Kalaefecfanltlft  ifin. 
gv^mtiiinm  ßifelg  geiaht  heben  würdest  ^wttiliv^ 
If ^mme  4,  Jiesl4tt,;  die  teäftigen  Wehen:  36'  SfiuH^^ft 
•mit  JVfacrht  v^jff bebten  in  lassen,  sowohl  die  nnri^ii^ 
iMSOi^^ftudes  Äuide8,u>k  4ie  Regdwidrigkeiti;  dee 
^f*if»(«>.^teitiggeifd^  eogimiufa  eingesehen  imd  die» 
^  iPälh^jHüifo  geenohli  faeite^il  DU  Wande^Mfte  :diie 
t)Qf^,  ^^Ph»ff0eheäic  dte:¥eyeln%ang'^er  Händet ^  der 
,(Jf bij jrmiit j^rrWunde^  düe  La||e  :derseiben>  Mfi^  die  der 
iQfdärm^, :  )yel«he  doYcb  die  awelmal  8utt  ge&iideDa 
Entl^rj^g  .ßifh  atotiegelttläWfe  dar^hat»  <M^  ga«e^ 
fiee^^i^^.der  C^efltiei^  durfte  Dpch  ea^  M0fgfiti  4ftB 
^^9P^  J§eea^;>den  f  m^hKdlstea  Ei£)|g  mit  Za?es^ 
ff^bA'C^wa^en  J»|«eil^,ni,d  veeHist  d^  sich  hildelido 
Braod  durfte  b^i  «sliDem  i^^ttgeal/mfimfe«  OAd  dwi 


i  -• 


r," 


tiH- 


'•-».--  -  / 


Sbrigen   guten  Zdstaod«  der  Entbandentt  9  nli^t  8ö 

fchDell  und   plötzlieh   tödllich  geweaen  «eyn»  wenn 

dorch  diesen  nicht  «ach   das  »ahe^  liegsode  Rücken«^ 

mark   affizirt  worden  wäre»      Dieae  Ansicht  scheint 

mir  wenigstens  die  ricl^tt^A  zu  seyn,    da   sie  an^ 

dmch  das^  von  der  Frau. F^  .angegebene  Geföhl  der 

plptz^chen    Kälte ,    welche    von    der  a^nmerzhaften 

$te1ie,^  durch  den  li)i((^^ktb^bis' in  den  Kabkbi'ge^ 

nieg^l  bWCatigt  wkä.  'Und' SP   dttrAeiehhäl^t 

•RÄ^schelnlich  das:  idt$iiik ;  gf m>t ,  haben  ^  «mcll  diesen 

9«reit^n;  I^aisers^hiifit  ipjr  E^^ ,  gqv^f  ^;  .wlleitht 

anch  das   Leben  des  Kindea,  deaaen  Bewegung  die 

Kreissende  noch  am  Abend  TOr  der  Entbindung  ge« 


sp0rr.  erhaifen    zu  haben,   wenn   meine  HülFe   nut 
^Srunden  rrüber  gelsuclit  wairer    Wenigsiifns^bewies 


ie  Ge^cWulst  des  'Ai;me9 '  deurticl)^  dafs  das  "Hind 
noch  ,k(if zlich  gelebt  hab^»  SoHte  nic1)t  'äer  'unMIna« 
i«  Erfolg  def  Kaiaeracbnitta  öfter  in  '^in^r  ahnlichen 
Vfsache  seinen  Grund  iiabenS 
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.  Eicbelbecg^  ^Dodor  .döt  a^tedigin  luw* 
Chümme,  atteöb^iä^m  Arzite,  iß©r 

^., .    v'-rr^i:*:. 'it.  L   :•:.*    *'jV    bci'i  :A  ff >  ^   r.  t.)a  ■^tm.'>^''*'j.  .  * 

«  ■ 

epn  «nd»  diA  BMchreibpn^en  von  ^iuertöimU 
ten„an,)^bfii»d«n  vorgj^nommen,  mcht  so  gar  «eKen 
8ind,  eo  hat  doch  diß«e  OpqratiGn  zum  Glucke  «r  . 
MenschUeit  oft  iß  .volkreichen  Städten  und  Xantl- 
atrichen  noch  nie  1)raachen  eingewandt  ztt  werden. 
SO  djSs  aich  die  Zahl  der  bekannt  gemachten  Fälle 
von' Kaiserschnitten  wohl  nicht  über  Soo  belanfon 
mtjfchte.  Schon  atts  diesem  Grunde  würde  kh  es 
für  Pflicht  halten,  die^  Beschreibung  einer  aolchen 
peaerdings.  vorgenommenen  Oßeration  bekannt  za 
machen,,  wenn' auch  nicht,  wie  in  dem  zu  beschrei- 
benden FaÜe ,  umstände  dieselbe  mit  weiiigen  ahn- 
liehen  fast  isolirt  darstellen* 

Elisabeth  Kemptken ,  verehelichte  Märten,  56 
Jahr  alt  ^  im  Dorfes  Dxevenack  2  Stunden  von  Wesel 
wohnhaft,  genofs  von  ihrer  Geburt  an  bis  zu  ihrer 
"Vecebelichung    im    Jahre    x8io  ^  einer    angestörten 


'  # 
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Vfi-  athd^bib'  MäW&reb' ivfir  etbw'icbliclier  ÜU'zvnoti 
Ifdrch'  nie'  ^igentJictrlLrank  knd  bettiäg^Vtg. '  Ihi'e  «rate 
fenibmdabg   erfolgte  im  i/lh't,   18 li   zwar'  etwas  ^ 
eercd/'döch   gan^   tiätürlich   tind  sitiöä  /sach  weni^ 
jgeA  Tagen   War  '«Itto 'Stande'' djis'ftette  zu  verla«'« 
.aen  nnd    ihren    häaslichen  Geschäften  'iiachzueehea» 
%  ^4'ei^   Enibiitliäils' )»froigte  im  Mär/'igi),  d!« 
äntw  ite'  !fttn-i8ife '•dü'd -dÄ  riertigiUi  October  igig. 
If^e  diks^Ki'ebiirtäP  iingilA  Hebt  leicht  md  ragch  von 
•tat^^n/tind^  nacl^^  der  ^wetten  un'd  drltteii  fcatte  tit 
VicK    eben    so  eclinell^   ats  naA  der  mteti^  ifrtboltV 
iSs  nnmltleibäre  tf^olge  dtf^  l^t^t^n  Wocbettbe^ea  faf^- 
gegcn  ßet  sie  in'  atiö  itri^iheit,   cfle  ^rön   diu  IbVf- 
gVn  tef ''tjicht  geh^lUn  ^(Äde, '  ündW  falt  atedert- 
Ibalb  JaÜre  daa  fiette  Kiflei?  Iters:      Wenb  auc^  nach 
tti^ser ^^    ihr'^eSnhAi'kiCh  i&   &Was  besserte,   ao 
dafa  kie  wenigsten^  iiisiBer'denbßeUe'itrbriDgen  konn- 
te, ?b  litt  sie  doch  aiei<9i  später  wiederholt  an  bedeu- 
tollen  Schinerze£]f'i£" ganzen  Körper,   der  als  Fo)ge 
äer^i^rän£Heit'   gaiiis'^  hach    vorne    gekrÜmmet  war, 
fulirte '  anhaltend  ein   sieches  Leben  ,   und  war  nicht 
im  ^Stande   ihre  ^äusüchen   Arlt>®iten  za 'verrichten» 

&' dr^^äd  Zustande  'wurde   sie  am  Ende  des  Jabrda 

'*.,  -..,  .  «. 

\^\t2  voii  neuem^  schwäneeir«  t  Dieser  Zustand  schien 
aufFallenif  voiriheilbal^t 'auf  ihren  früheren  Krankheits« 
Zustand  ZU  wirken  V  ^^un  im  Frühjahre  upd  Som- 
mer ^ieselj  Jahresf  ^^rbotte'  siö  sich' so  weit,'  dafs  sie 
un^tibde'  wai'nidrt' allein' häusliche,  sondern  selbst 
öWtÄiifceitW  zu  Ve^ricm^^  -'    ' 


•»ellten.Jlicb,  zneifsl , Wehpj?,  ?in, ,„nf eWem .  ^.^  ^inf^ 
Tatf'TqrheK.ftq.  einem  X^orc^all-giBUtfen  bfittf.  Die^ 

t  »^  f  ^ 

ganzen  ;T^  rYW.öo,,  p^  .j^a^^^^fn^  d^f  Firiifchtwa^j 
.^i?toi^  eipigfi  Stiindcn  |i^«h  iten;}..E|iitritt.  4er«0l^|^ 

»bgeaosse^'waT..^-.    .-.   ,,,,.  ;r.  .^-t    ....•:    /  ,,,    .,.,; 
.^    Die  gleich  .hejrbei  g^r^fex^.  H^bamipe,^.  die    i^ 
aaqb  l)<e|  .ajlep  fi-überen  Gebt^rfc^  r^eigea^pden  batc^» 
fa^nd  beim  Ziifpbten  eki^  fO\ch»  eji^nt^  vq^  d^r  fie- 
beren f  ap»,  fipy9fi}chej(idf  pßB^lk^H^^        der  ^  bm« 
Gfbaftdtbeile«f,  daft  a^e»  yrl^  eieaicb^egen  mich  ajaah- 
^Ä^ctt^H, «1^1  liiert  wu^at«^.  Waa  aie^  dawuf  m^c^ep 
«9Ue»,.boIf^t;e*^b^r  doch  ^pch^  i^        di^ Gebiert;  w^de 
.förderen^  .oj^leicb    der  Kopf  ^aftit  dem  .Bior^e«  Ibei 
allen  ;V}rebeo.aa«b  um  qidtft;Tor£etuck(  was.    £ttd*i* 
lieb  am^  2|.,  IVf^rg^pna  6  I^r  ^);am  ^ia.Botb^  za  luir«. 
der  mich  zam  Bi^^nche  i^r^JF'ra».  $.•  ^aijiFüor^erte«       r 
«Bei  meiner  Ankunft^  die  ge^en  8  Uhr  ]|EQiseQ!f 
atatt  fand,  Jklagte.  die  Fraii  pjyt^jyiifßntä^^ 
schmerzen  und  Y^ünachte  aehnlicb  von  mii)  HjUfe.  zu 
erbalten  9  die.  ich  aapb  boffre^  il^r  Jbald  au.gew|^i;eR« 
da  ich  böttiatena    auf  einen   fehlerhaften  Kpp&tän^d 
technetar*.    Wiei  grofa  aber  vf ^r .  o^ne  .Uebe(raadijaii|^ 
wie   ich    beim   Zufüblen    eine   polcbp  yei^eni^erwc 
und  lUfaitaltnnff.  dea.  Beckens -laaid..*  die  uir/achon 
^nach  ^iner  kurzen  yntersadbifng  die  yel)^rze«|gtin^ 
geben  I  rnnfate»    dafa    eine.,  Qebnrt  auf   natürlichenEi 
jlfVege;^  selbst  hei  Enthj^u^  d^a  Kopfea^^dijU^ 
unmöglich   wäre»       ^^^  Af^:^V^''^^9f^^  9ffW^ 


\ 


v 

.  jmiis  enHareckxe  «ich  namlicfa  ein  Kaust  l^OA  ohiigt^ 
Ght  3  Zoll  Länge  und  keinem  Zoll' Breite  nach  dem 
obersten  Theile  des  Heiligenlieins  zti^  der  von  sefe 
siem  EnSe  l>i8  zur  protuberäntta  öuU  saeri  mar  ei« 
nen  Banal  übrig  liefe  ^  der  an  aeiner  engsten  Stelle 
iBdkt  viel  über  einen  Zoll  za  betragen  achien*  Jeder 
ängstlichen  Prüfang  für  die  Wahl  4er  Enlbindun^ 
tat  war  ich  deswegen  überhoben. 

'  Aiifänglich  glaubte  ich »  dafe  der  Beekeneio|pmg 
MT  verengerte  Theilaey  und  nar  ein  no^hmaligee 
Vftteisuchen  belehrte  mich  endlich  |  dar«  die  Ursache 
3er  Verengerang  im  Anfange  desselben  liege*  Um 
ledocbk  nicht  nnnÖthig  weitlänfig  ca  werden*  will 
Idi  von  der  näheren  Beschaffenheit  des  Beckens  hier 
nichts  erwähnen  9  da  dieses  deutticber  ane  der  liach« 
herigen  Section  hervorgehen  wird«  —  Nnr  mit  Za« 
gen  machte  ich  die^Hteissende  mit  ihrer  Lage  nnd 
der  Unmöglichkeit  auf  natürlichem  Wege  entbanden 
zu  werden  bekannt»  indem  ich  wohl  mitBecht  füfchr* 
tete^  dais  ifieine  Erklärnng  einen  farchtbaren  Ein« 
dr^ck  auf  die  arme  Leidende  hervorbringen  würde* 
2n  meiner  grotsten  Freude  erklärte  aie  aber  mit 
groCser  Ruhe^  ^fa  sie  zu  allem  gefafst  wäro  und  eich 
mir  ganz,  übergebe*  -*- 

Da  das  einzige  Zimmer  der  Hütte^,  worin  sich 
die  Kreiasende  befand*  nur  S  Fofs  breit  war  und  nmc 
ein  ganz  kleines  Fenster  hatte,  so  war  nicht  darasi 
zu  denken  die  Operation  in  diesem  Zimtner  votzo*» 
nehmen*  Der'  ikienschenfreundlidie  Bfarrer  des  Orte 
«ibot  ^ch  aber  gleich  ein  geräumiges  Zimmer  eei» 
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tMi  g«DZ  naten  Hifit|8e6  d^zvL  tinynxft'inxMn  und  nth^t 
•dfluec  vortreffli€beii.  Gatti^  jede  Pflege  zattbor^ehfi 
inen. .    üfach  dieaea  npd  einigen  anderen  vorläufigea  ' 
Anordimiigen    trat  icH   in    nciögUch^ter    Eile   ^meipe  . 
Kuckreiae  qacb  Wi^ael  an,  yetEcigte  jnicb»  ,dprt  aoi? 
gekcttninen»  gleich  zu  meinem  CollegeiA  Aesa  ,i3Mifi^ 

Doctor  Dicke  und   bat  iha  a|ch   b^Id  iqöglicbst  i^it  . 

•  .         _  •  »•  ■■^•* 

mir  zu  der  Fi'au  K.  zvl  beoeben,^  um  sie  durch  den 
fUiaer^cbBxtt  %s&a  ^enibindenV  w^^  er  denn  auch  mit 
«uvorkommeuder  Berei^willijgkejt  zusagte.  Kacb4jSii^ 
ii«n  atjea  zu^^ies^r  Ope«a|i9n  Ndtbige  ypn  una.atJEh- 
geoirdnet  war,  traten , wir  in  C(egl|eitung  eines  aäsiiti** 
renden  Wundar^zles,  $}es  B^rn  .Ij^artm^inn,  die  Reisf 
an»*  und  trafen  gegen  2  Uhr  Nachmittags  wieder  |iea 
der  Frau  K*  ein« 

Di^    arme  Leidende   empfipg  una  mit   grofser 
Ruhe«    Ihre  Lage  war  m>ch  die  iiämlicbe  wie  ich  sie 
am  Morgen  ^verlaasen  hatte«  —  .  Die  Untersuchu«^ 
wiurde  nun  nochmals  voi^   vi3^  beiden    auf  das  ge-», 
naueste  vorgenommen,  wobei  sich  m^in  Kollege  eben«' 
AiUs  von-d^  NothWepdigke|t.4.erw^ntbindung  iftx^ 
d^n  Kaisersohnitt^  als  das  einzige,  mögliche  Rettni^|^    ' 
mittel  für  Mutter  und  Kind  üb^rzQ.ogte.      V$rbetrgie^. 
konnten  wir  es  uns  freilich  nicht,   dafs  bei  der  seh|r 
geschwächten  und  krankhaften  Körper -Constitution 
der  Mutter. und    der   durch .  c^ie  <  lange    Dauer    der 
•chmershaften   Wehen  herbiigsführten    bedeutenden 
Abmattung  .  derselben,  unsere*^  Hoffnung    %xi    eineni 
ganz  glüclßlichen  Aufgange   n.ur   s^^   gering   sejn 
fcoant«. 


-; 
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Der  Hij9ierfcOf|pf  ^$  KSäd€8'  ^ar^dictiMtlitl^  J|!nter 
der  «DfDen  Spalte»  ,»ach  dem  Vorbergf^  dcfi,.  Kr^our 
faeiM  ZQ  »  ^Q  fühlen«  Die  Weheo  eteJIten  eich  no^ 
kftVi^.  und  eehr  scboief zlich  mit  Zwisc^eiipanteQ  elp«. 
Die  Sewegnng  oer  Fpicht  wai  npch  Taf-Ktirzc^p  vos^ 
der:S(atter  wafargeppmo^nf  «9  dafsvvif  ^  deoi  Le- 
toi  defaelben  xiiphf,  zweifeln  konnten.  «^  ^        , 

Die  äoeseren  Geb^rt9th^i)e  waren  ?^ahrftheinltch 
dmrch  daa  xu  häufige^ ^o^ilbj^fn  der  S^bfifi^e,  atarjc 
en^MhwpUoD  und  f«br  i|i9Ffi»d»^h,  -:r ,,  ,  ,. 
^  Nachilfn^  w,ii  |;h)9  ^1«#  z^t  Oper^^pn  JEifordef-. 
Sdie  in  Bereitschaft  gellet  hatten»  schritte  ^i)r.  oh«toe 
ZÄtvetlust  zinr  4u^fü|iraiig  cTerselben^  Da  wir  ^icht 
ioi  Stande  warei»  die  Beftatelle  hinläi[igUc^.  zp,  ^rhö« 
Jben#  so  wurde  die  F|ri^  anf  einen  -ini^  KiaaiDu  iig» 
Ifgtcti  langem  pndi  a^^hpaoia]^.  ^^^b  ge)^.  IJbqe 
Schwester  überüahps  e|  ifer,  d§i|.K9p/ ?ui3W.te|ie|iatze||» 
die  Hebamme  aber  d|e  ^ül^e.m'jralg  gebog^>^a  |hi1^ 
•tm*;.  XUjmeia  Kollisigj^.dßt  He/r  C«M<IQS  l}j^c|\^|fa||- 
nar^.Iat]|^ähri|^r  Oper^twrjsü»  so  glairt>te,  ich  aeln 
giiügea  An^^hieten»  diir  QpivatiQii  ^  a^l^v  übimiebmeAf 
nioht  auf achjagen  zu  dürfen.  Demaujolge  :«te}lte  aic)i 
dera^fae  an  der  jrecfajten  uaid  jch,  jalft  öi9Mlf%au  d«r 
liiiken  Seite  der  FriMifc.  r-  Der  Qhir9iBua.l]4fUiiei|fi 
aber  bekam  die  Besiiuunnog^  die  l^öti|.ij^n  Jiand- 
rtticbungen  ra  übernehmen.  Da  der  Firav>  ihrer  Aue« 
aage  nac^  fau  bei  jeder  Wehe  Walser  -abgefloai« 
war,  wir  aber  hiebt  iwufaten^  ob  dieses  Uriu  oder 
Fruchiwaaser  gfw^seli  war  ,.^  so  apptftirten  wir  zdr 
Vorsdige  den  Cathetei^  fanden  atfei^  Sie  BI^s  Jjeer«  ^ 
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Die  Gblämtttter  hatte,  eine!  ätarke  l^lgtiii^ '  nach 
Vorn  9  so  dafs^der  Grand  derselbrä  wenigatena  xvLr 
Halbsqhied  oberhalb/des  Nabels  gegen  die  Bam^bl/rän^ 
anlag.  Ans  diesem  Grande  war  der  R^um  4^\^sclieä 
dem  Vfabel  ilnd  den  Sehaanbibeinen  etwas  kfeinerate 
gewöhniidi  und .  betruig  höchstens  '8  iolU  '  jJeddcb 
blieb  ans  obeh'Raam  genng,  tm  den  Baachsclüiitt 
an  dieser  Sielle  durdt  die  linea  Ma  zu  maeheof»  d^r 
'Wir  nnserer^Uiiäberzengang  nach  den  Yor^ug  einifafltaii» 
cen,  tind  waren  nicht  genöChigt  iiach  Richters  Radi 
denselben  -  heben  der  limd  i^fm  dem  Nabel  yoi>»  , 
beizalühren.  — i*  * 

Es  ^arde  nan  ohng^Khr  S  Zoll  unter  dtim  N^ 
'ibel  eine  Bantfalte  gemacht  ^  diese  bis  aaf  die%iiuis 
diiä  jdturchathnitten  nach  oben  '  bis  ohngeFähjr  ein^ii 
halben  Zoll  unter  demNabel  and  nach' nnteti  bi«  im» 
dertbalb  ZM  über^  die  '  Schaambeihe  verlängett »  ea 
äais  dessen  gtoae  Länge  l'ei<:tilich  fünf  ofid  einen 
kalben  Zoll  befrag.  Bei  BlatAofs  War  hierbei  nnb^* 
difatend«  Es  wurde  nun  mit  Vprlieht  eine-Oeffirtuig 
fia  der  littea  alba  mit  dem  Hamschnitte  gleichlaoläncl 
gemacht  and  diese  in  der  nämlichen  Lange  mitteilet 
eine»  geknöpften  Bistouris  nach  oben  und  unten  er- 
weitert«.«-» Die  Dünne  ^erBaadidecken  am  En^eder 
Schwangerschaft  und  4jei; dieser  Ftau  ^oriüglich^  iat 
-eo  ausserordentlich y  dttfs  sie  jeden\Arzt  der  nie  Ge« 
lagenheit  gehabt  hat  Leicheit  von  Hochschwangmceo 
%xi  seciren^  in  Erstaunen,  setzen  müfs*  Eine 'gro£iere 
.S^habenheit  der  nun  sidülbaiien  und  sich  fast  hef* 

▼ordiäBDgetidenGebUiniitrter  an  der  vecbten  Seile  dbiNbi 
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«alcr  demOttande,  die  skd»  bla  .zti  .il»FieE?llit«e'iiaeIt 
mni^*esstfecktet  zeif^  d^n  SilE  d^  Miitierkttcheiit 
te>eli€b  an»  rla  d«f  nSmlk^b^B  JlUhl^iig  d«i  Bauch« 
echnittet  ward«  muii  ^InEtnachtiitt  in  die  fiMDbätnoifiit* 
«er  bif  iiivde»}n  Bohle  diirdidringend  getnaiiit»  waraal 
«p^ttch  eine  .aiicht  m^deatende  Menge  fims  gffia«« 


'/ 


^flirbten.'  bärtigen  .  M$00nimHt  iheiteiaqiiaJIt^  das 
glekb  jBit  einem  Schwamitie  vKeggenoaomea  wurde. 

,  I}9t  erat».  Einschnitt  ddfck'  die  reicblieh  attdetthaB> 
Zoll  ,di^e  (Gebärmatteihn^nd 0  eine  Folge. der^  nach 
iLbflal#  dea  l^dilwaiMera  (erfolgten  6edeiit<nden  Coa^ 
tradion  deraelben»  wnrde  nnn  luch  niit  einensi  änf 
dem  ängebrachtfn  Finger  *  rnlienden  KnopFbistoari 

•  nach  nuten  und  oben. in  di»r  JLänge  «on  beinahe  fi 
Zoll  erweitert»  ^woranl^sich.  aogleich  die  Naefagebart 
dttreh  iäUeentatondene<>e(fbangherrardrM|^e  mid  ahner 
alten  Wideratand  iglei^h  .heimin^nommen  wurde.  *-* 
Da^  wib  ac^on  ob^n  getagt»  die  Gebärmnt^r  itiit 
dem  ▼orderen  Theile  ibr«ft;Gtarnndea  nafb  ^me  hin 
gfuriditet  Vf^f  «o  eratred&ie  aich  dir  Sdnilt  Wahlen 
Zoll4n  d^n,/(^and  deraelb^n  jiiiieim 
.  ..'^  Indemv  idi  Tinn .dieRänderider  Gebarmntterwaade, 

I  ,  * 

gelinde  anpe^ander  a^,  |;ing  mein  Kollege  mit  der 
0and  i9  dieael^  hinein ».  .laad  bald  die  beiden  FÜlae 
nach  dem  Rücken  dar  Mutter  hin»  indem  daa  Kind 
mit  dem  nntem  Tbeiie  dea  fiückena.  gjsgoi;  die 
Wände  lag,  und  zQg,  nun  diade  am  der  gemachi^n 
Qeffnnng  berauiv  —  ,    .     ..J  l 

üllein.nuii  war  die  KinA.  wie  elngeit^nert  und 
wollte  dtii^Gb^9a  nicht  welchen. ;. JDieee  Zö^erung  ver« 
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ittt0  autoei'balb  d4r  <Sebs^man0r  war  «itfd'«ilaim  d 


Hervdürqiiell^» » des  Kindf^chä  *6tl   dekn  ersteh  •  Em«* 
khiHtttf  id  dlcsolto^bsbabniieii' litis  fedeHoffiiaiigdijai 
letendes '  'Ithid  >xttr  *  Weh  2ti  bHitgebJ  ^In  diesem )  crfi^    - 
fischen  Aiige&blioke  hatte  eiher*v6i»  ^sRiS  beiden  dcia 
gtftcUidiep  ßi^ünkairi  «ise  £iQ^eSIctfi|^'  der  Kfoipüe» 
zii  Termmfaeur  ond  ^t'  dem  Zeige-  uüd^  Mtstelfiager 
hl   die  Gebdristfaeiie  der'Mbtter  zu  gdbeb,   '  IKelr 
fand  es  sidfa  niin  ^gleich  f.  dsrb  3er  Hojß^  nHbeWeglich 
feit'  stand ,  $(i  daTs  >ein  nidit  geHnger  Di^nck  ttiit-  dmm 
Spkze  deir*  bMdeii  Finger  ihn,  nicht  knki^'Wllllihea 
Itibgeh  'fconnte,    ntdiH einem ^ zweiten*  iitidgewift 
bedeutenden' DnlciceWnl^e«'^  aber  der  Ktopf  fUt^Ulk^ 
frei  und  nun  4as^Klndinit  lächlet 'l&ak^>dnitieui 
neeii  KoHe^'  herattsgizdgetifl   -  Das  Rhid^  «In  1i(M9ht» 
gestabeter»  gut  genährtes  nhd  nicht  klemes  Afftdcheni 
kam  dem  Anscheine  dach  todt  «aar  VV^ft,  gab  •  aber 
ztt- nns^t^  -nnanssprecUieben^  Prende  ^bald  Zii^knii 
dei  liebei^s- i^oh  such  tmdisriiDfte  sidi  nach  ii^enigeü 
Minnten   ganz.  .Biese    Flrende  war-Filr-dtitf<  desto 
grjtfier)  je  <  nnerwasteter  eie*  war'»   Weiu^  ver^  dem 
Austritt  der  Nachgeburt  bis  (tut  Gebart  ides  Kindei 
zwei  f    auch    wohl    drei '  Mindten    vergädgeh '  'atyn 
mochten;-^-  -   "^  ■  .      i        v  , 

HStfeü  vntWT  der  Opc^miöa  nns  dsvdn  über» 
zeugte'  ob  der  Kbpf  auch  beweglich  gewesen ^ iväre»     '^ 
so  hätte  die  Entwickelang  aus  seiner  Einkeilung  eben  /  i 
eo  gut  vor  derselben  können  vorgenommen  wierden 
Und*  das  Leben  des  Kindes  wäre  nicht'  ditisemi  glück« 


» 
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üdieai  Snme^atlf  den   wikirUc%  oiite  iaupMr  za 

OteM  StekiUiil«  im  Köpfet  wird  aber.  Akht 
Jd«ht  jHHM0r%  «b  da  «tau  findfiif  wo  .diaHatipt«9ackcB» 
^^rai^erttiig  im  Au9ffinffi  dMaelbftn  Ikgt^  indem  bd 
mofr  Vereng^iiDg  djM  Eingangs ,  wenn  iie  eiiilier* 
ma&eB  bedetiiMd  iiii»  der  Kopf  gar  nicbfc  in  .daMdbe 
abmalen  Jume-  JSei  weitem  die  Melirzabl  aller  bi* 
ktoatea  Bec]keaivexengenu}geti,  die  Ter^nlaesmig  muB 
griiiaadMBiftte  tgmbeki.0  Anden  # ich  abec  in  4er  ^obermi 
Apertnt  dee  kJemen  Bptkmh  *Ad  iieaem  Umauade 
oiag  es  xttznaebreibea  Btj9k$  dala  alle  nenere  dentaehe 
and  t^fi^^be/  Werke  über.  Eatbindoagikmiai»  we- 

V 

»%»tna.^  die  iich  bftaitee^'wle  Bandelocqm^  Suibi^ 
«^  Siebold,  Froriep^  Bhermeier»  Bnrna  ttad  Cime ' 
aichip  davon  cirwIUinen»  waa.ellerdmgs  jda  ein  we- 
lUidier  iMEangel  angea^^iein  werden  kaniif  de  er  die« 
Xinde  leicht  dat.  LeboD  h&m .  koat^n  k&aneii. 
Pahiftigegen  sat.dieaea  Vmatandea  adlir  anafUhirlidi.in^ 
dem  herrlicben  Artikel:  Om(irO''Byj$Ui»^miniß.  voa 
Gardien  im  HUtiötuJks s^mum  medUi^ßM  Tw^XFU. 
pag«  43o  mwäuakk 

SoHte  ei  daher  nicbt  ab  fetter  Ohrandeat«  beideir 
Opemtion.  det  l^äitertcbnii^et  mütten  angenommen 
werden^  sich  erat  zii  übertengem  daft  der  Kopf  nicbt 
eingekeiit  ee^y  in  dem  Falle»  daft  er  et  wäre^  Jbn 
hA  SU  •maehen»  nnd  wenü  dieaet  nicht  möglicb,  den 
KaiterBcbnUt  nicht  vorzimehmeiit  da  der  Zvvreck  det^ 
telben.  die  Geburt  det  lUndet^  in  dem  Falle  nicht 
zn  erzeidibn  wäie  t 
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/Ein  «olcb«  Faävkö^i^ie  ilach  Gardlan  dann 
freien  9  weoa ;  deir  Kopf  dtirclk  atarke  Weheb  diirch 
.  eine  etwaa  veiHitngerie  ^bere  Becken  -Apertur  darch« 
f;edrtin|^n  ware^  und  nnn  der  ganz  verengerie'Aci«« 
:  gtng^  -de«6el|ien  "die   Geliurt  unmoglicb ,  macltte*   -^ 
Aladeiin  würde  eich  der  Hopf  nach  dem  Dnr^hgange 
durch' die  obere  BeckenöfFnung  wieder  allmähl^  aus»»  < 
dehnen .  und  daa  2forückbf ingfen  desf elben  nnniö|^ckv 
.machen*  -^  In  dieaem  Falle  "würde  dann  nicbta^übr^  . 
^Ueiben«  «laden  Schaamfageoscbnitt  su  nnternehmen 
und  wenn  nach  demaelben  die  Geburt  auf  natürlichem 
We^  noch  unmögticfa  bliebe  >  dann  erar  den  Kaiaer* 
aohnitt  zu  machen*  —  Nach  dida^r^'wie  ich  g^aäUryV 
nicht  Wvfichttgan  Abachweifong  kehre  i(&  eur  JBe- 
achiseibuog  der  Operation  «nrück*  '  • 

Nath  der  Entleerung  der .  Oebärmptler'  zog  afcli 
,  dieae  aehr  raach  zuaammen »  doch  b^i  weitem  nidit 
in  dem  Grade  wie  in  dem-  von  Meier  ta.  ^finden 
mitgetheilten  Falle  9  indem^  aie  *  bia  zur  Si^Iiefaiing 
4er  Bauchwunde  eine  Breite  von  wohl  5  Zoll  bei 
einer  verbattnifiimaraigen  liSnge  und  Dicke  bahidt*    ^  , 

Die  .inneren  JBind^r  der  G^bärmntter-Wunde  nä»  ^ 
hetten  aicb  fast  ganz  an  einander,  dahing<^n  die 
änlaerai  in  einer  aolchen  Entfernung  von  einander 
blieben  t  dafa  die  beiden  Seitenflächen  rderaelben;  auf 
ihrem  Grunde  einen  rechten  Winkel  bildeten*  ^—  Di» 
Gedärkne ,  die ,  nach  der  Zusammenziehung  der  6e-  , 
barnitttier  wohl    einige  Neigung  hatten    hervorzu«  ; 
echieCien'9  wurden,  jedoch  mit  leichter  Mähe  von  miir 
zurückgehalten*    Da  die  Gebärmutter  eine  feate  Lage  > 


^ 
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io  der  ÜTtce  wA  zteüUMi  tü^f  Ib  aäs'Bedc^lMtfetit 
▼<m  Mlbat  ugenonlimm  hattet  ao  glaablen  wir  kei^ 
Dto  :Vdi9iitdi'  machen  zu  dürfen «  eie  noch  ticfelr  lier« 
mitcy.iA  drOiGken^  ziMnal  da'ltiffeGröCie  nodr  bedeti« 
tend:'  wan  '  xNachdeni  nUn-  daa  in  rvmfttg^  Htnge  In 
dfe  Anicbfaöle  ecgoaaene  Blttt^  denn  irom  Froditwai« 
mr  war  nichta  erfolgtf  mittelat  euM^Schwamätee  ^er- 
ildMig'  lier^^iekioi&iiien  war,  wnrdte  dielj«fek|i'  der 
Bancbwimdle  aneinander  .gebtaeht  nnd.dnrdi.aKe  Uö» 
t^ffath,  dädi  der  Angabe  irön  Boyer»  in^ alliier; ▼ol^. 
Teator  überaefttte  /Qiikvrgie  yter  BaadV  pag.  445^  r 
enieiiZtill-  weit' ^oii  einander  Teffeinigt.    Zmn^AbfHiia.. 
dea  £Ätera:  and  > der  etwa  .aich.in*  die  Baojdhhttki  tp* 
giVraeiidenl^idbien~witrdd  aber  an  dem  tualtoan  Witt^ 
kel  der  Wilnde  eine  2  Zoll  längie  Oeffatfng  gflaiMH 
nnd^neimit  aeinem  Fette  beitriehene  Wi^  hinein«, 
gelegt.    Ea'Wttcden  ntfn  noeh  ifttdr-  übelr  der  fiaucliii 
wände  HaA^flaatfratieifen  gelegt^  ^ die  ^gMise  Wntide 
mit  ;tfnaili. mit   einer,  eiafildien  Salbe  ^beürlciieci^ 
Pinmäceau  boJädet:  nnd  aHittdat  «n  «baidM'Seilei^f  . 
vnd  darüfbev' nnjgewandteki^  Compreaaen  der  )^b|ind: 
durch  iüAt^m^  einer  liHiiioWndA^  beendigte ' .  QG^reBiP 
wurde  niin  gleich  die  Entbundene v  anf  den  Bäckan 
in  ihr  Betae^egt*  «**-  ',     .     ^^  . 

Die  Operation  hiute  nm  3  Uht  ihren  Anfang  fOf 
«HMnaien  nndV'alif  Einige  Minuten  nach»  elhe  JuUb^ 
Stande  gedanert«*  'Während  der  g«tizen  O^ner  derw 
aelben  hatte  ^dleatme  Leidende  eine  -bat  nngianbliche 
Slandhaftigkeit.rbewieaen  und  nkht  einen  einfi4g^;D 
Hlagebot^  höiM  iaaaen>.iinr^nweilcn  gefragt,  Ab  ea 
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bald  boencUgi  war«.  Räcb^  dar  Op^akion  batei^ttte 
dia,  Bntbwidane'aich  ziaflriich  «roU  xn  jbafindan.mipdl 
klagte  trfoäi  über  Braimeii  in  der  BatudiwvSnde«  IX»v 
« Fnla^  der  adran'  vor-  der  Operation  adir  adiwaeb  wmr^. 
wair  noch  meiir  geinvken,  nnrdiurchaiia  nicblr  fiebtav^ 
haft.  :^  war  ea  «ocK  noeb.  wie  iitrir  -Aiiie  SumAe 
najüiber  aie  verlielaiB» 

Am  andern  Morien  gegto  7  Ulir  traf  ictb»  tuid 
zwar  alleuif  wieder  bei  der  Entbnndenen  ein»     I<db 
erfnllr  Ada  sie  elo^  höchtt  craorige  Hacht*  unter  vii^ 
len  B^Dgitigangen  zugebraebt   nnd  wiedalrbolt  ,M« 
blrochea  habe.      Ibren  Pala  fimd  ich,  Soateittt  rkl^bt 
nnd  adinell»  fhr  Gesiebt  aber  tiafs  und  Jäiß  Ztfge  den^ 
aelben  entstettt.     deich  hei  meiiiep  Eintritt*  aagie 
mir  die  leidende,  daia  ihr  gegen  S  Übr  Morg^*  mr 
waa  ans  dem  taeibe  gescliossen  wäre  und  dala  aie  :nn 
der  SteHe  gröfse  Sobmeneen  spüre«      Idi.  nahm,  nvn 
^aOjgMcb  die  am  nnlemTheUeganz  mit  Bhit: durch«. 
nlKste'  Binde  we§  und  fttd  nun,  lüp,  meiner  nicht  gd« 
'rnhjien  Beatürating,  dals  ein  bedeutender  Tlieil  dm 
<^d8rmei  wenigsteoe  in  der^^sdebming  Iren  zW^Sen 
FSuaten«'  dn%ch  Äie^  unteve  OeKauug  deifieuehwundp 
herausgetieien   aey;     i  Diese   voriiegemjien.  Gedärme 
waren  ganz  rotb»  ron  Iiocbst  entzündlichem  Alisebwu 
itnd  in  einem  hohen  Grade  mit  Luft  angefjäUt«  >  'Der 
Unterleib  'Wai^   dftbai  bis<  zum  £lalzen;t)rmpaoitieA< 
amfgetrieben^  '   Nur  mit  geote'  Stube  ^gelang  er  mir 
mit  der  mö^cbsten  Schonung  die.vorgafalleiien  Ge-» 
dähne  zurück  zu  bringen»  ohne  dafs  ich  ndtbig  hatte 
den  l^aden  dar  uateiBien  Heßoog  durchztUchneidefl». 


/ 
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dft  dlB:Oeifii«iig'  iMbl  grob,  gfiisg»  nicht  .«bftrid«r 
JEawb  i<i  dm  il««dlliäii9  ^i^  9y«r4  .«^    i7«il^^ijMM9 

dtnft,  UicC».JBlr  aicbti.Md^Fii  ftbrigv  .aM  füCvniMC. 
Orfbung'  ^Ito  ;BaiicliW«i)d4  dwci  fia  ccii^.-ftagflllg« 
IM  MotigestHrft  ztt  TMHriBitifc.  .  yotf  Mwn»  legla 
kh  diMaf.«iii#  Wicke  itt  2d«  notib  4ibilv9  lOeÜMioi 
inA  nach^  EnN^ami]^  dar  Jbhiligto  Ciii|yi<ep  ^  k^ 

huteihfläan  nwaraii  leCwu  Lödhitt  §AloiaiD^'bai  urci» 

teoi  ahor  iiiihr.a«a  dett'BaacbivüBda«  «r   ,; 

Sa  aef  nwr  erlaabt  hl^r  Einige  B«marlauigafl(iitet 

ieii?oiliMil  o}imwNMAiU»Mi^blJitigmm^%vßmk^^ 

'  ßem  wjlf.  iidi  a^gabas^ndab^  die|saHio  äahr  iacfbtaaaat* 

Kcb  Jaty  üaiS'idttrcbaia'Eiii^aardQiig  Tanttabrt  umdm 

kaniif  daCa  da  wo  die  Umatsfaidrf  iiach  dit  Opatälios 

gBoaög  ilnd  imd  kai&e  bedeotonde  Entsfiofduiig  niid 

Anftr^bang  daa  UntiBfieifaa  aiatrilt^  die  Vereinigiitig 

der  Beuch  wunde  aacb  wohl  durch  blolie  Pfiiatei^ 

atieifei»  darch  einen  ecfaickUcben  yerband  nnttietfit^t^ 

gaÜnglan  kenn«    De  aber^  ^odte  Amgäng  nngünati^ 

iat,  wo  eine  ao  fürchterliche  Aaforeibnng.dea  Untem 

kibe»  wie  in  dieMmPaUb  etatidtt»  wle^woBen  da» 

auch  die  beaten  Pffa9teriir«iftn  kax  Stande- e^yn^daa 

.  AuMinAnderwaicbeii  der  9aocbWiiiäde;  und  daa-  Her« 

Tottreten  fast  aller  GedSnne  zvr  verliindern«      Und 

waa  denn  ihunt  —    Seibit  möcbre  ealdann  nndinn« 

lieb  aajrtt)^  wenn  ancb  die  Noth  dazu  zwange»  die 

blutige  Natb  •anzuwenden.      Kan  könnte  mir  ein«  ■ 

werfen,  dab  in  einem  ao^cben  Falle  doeb  niobt  m^r 
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nik\Btmungzh  dfinfcm  wSre;  -  AlM» ^oD  ^mi^die 
•6liaiid«rteift«'MöglicMtliltj  dst&eiM  beiAmtf^» 

dab  dvtti'-^^  W^Msay-h  kitette»  w«i£s  jeder.  Anatom ^  Beck 
oft;^i«r>  vdtf  Luft  aofptviAaMn  <6edaJm«^niiDbt^  >kiHr 

be^or  )ett  wir^üito  Thcil  von  Lnft  «ndeart  l|»t«;     lidi' 
weiiigMiiit^tvUifd«  asy  oarii  dteier   mnrigai  JErblM-. 
^^gi  )iUo.«^»»gAi  t  dto  fblntige  ;Nath  xit  TeraiäditäMi^ 
gen«     Aäcb  wiiid|e  iek*iiie  die  mlfre  Oeffnmig  d^ 
,  BakiclMripdd^A  2|oU  grola  lateeii »  indem  i  die^  in  den- 
Untini^r  «fj|6etefleB  Fenc^iigk^iien  /an^  imU .  4tar<di 
eine ' IcMneipe^  Oeffbitng  abflIeCsen  köimfien;    weni^^ 
die  ^eia  v^aw^pfende  MTifklK  öftec,.  h^anägenottiiBea^ 
w£bde»   ^>  Denn  ee^  bedbl|:f  wäbrlich  keiner  n*  Zoll 
J^fxofsen   OeC&mng  ^znüx  Hetanatieten   der  ^GcKilliin^  ' 
wi#  wir  e«  an  .den  BrÜGben.  gewahr  werden  und  doeb 
wütde .  in  üdieMoa^  Falle  9  wenn :  smch  eontt ;  mnA  AL 
glückUclier i  AjMgang    noiöglicb    gewesen   wixe^  -Jede - 
Atisiiebt  "zo^  di^ifteoi  eben  dadofcb  babeto  veradiwbk» 
de»  njüeate«;-  ...>     "■•  '  i'    .  '  ■•■  "    .•••,/ 

yoä^  jet^  an,  kponle  dttr  Zweck  iedelr  atstlidiesi: 
Bebandiang;  9Ut.  piiUiativ  eeyn,  da  fie  vbiFbet  an*  ^ 
ytipSlogtltUfcbti  defeb  abne"^Ädcad^8«  v^a;sa  die  JUanke 
^  ^  zn.eälwacb  echien>  {gewesen  war.  Mein  Kdlteg^ 
der  Herr  JQoctofDicke^  fand  ^  gegen  Abend  die.KiraQka' 
mit  katttti  fnbibarem  Pnlie.  und  gegen  S  Dhv  in  M^ 
folgenden  ISacbti  3^  Standeii  nach  der  Operation^  er» 
fo%te  gana  Üuift  der  Tod, 
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tfUdttD  wlir  die  ErWbitifir  zur  LeldMivöffiaQtfg ,  an* 

dar  wtm  «ibbr  ^M.  gdc^gen  war«    Am  s5.  IVaiAiiiittagti 

w«de^di&8etvon  dtet  Herra  Doetor  Did^e^  ttad  mir 

Torgeaemmen.      Dev  Upterkib  war-  faia  «mn  'Phtttn: 

«Mgfdefant  ^   doch  liaeteii  die  Fädeo   dtv  BancbiMith* 

an  k^täM  Steile  eingenaaeiü  :  VereiQigmsg  der^gnch^ 

wamie  Üand.dnrdiäns'iiiolit  tdin,  'die  HSinder  detael«' 

tieo    waren  aber  airgeadKbnnd^y^aoodeiu  achlaff 

^Bd  aa^hr  brafa  als  rotk.      Mach  vcilligto'  ErMKaog 

dea  Vntcriaiba-  fanden  whr  die  6edairmeaehr  von  Lafb 

afufgelfieben '  nnd    darisfagäiigig  -  von  eatzündlichem; 

Aniaheat  Tdrsüglich   jedoch  dien  Tfaeil  deir  jGed'4rma 

.  dar  in  der  Nacht,  nach  jder  Operarion  vorgeGiUen  War^. 

Die  äabSf itralter  iMtß  noch  dieeelbe  OrSfiie,  ala^alct 

■eck  iltvor/£ntleesnog.\.r  Die  äuaaerin  Wbndrähdte 

hatten    aech  nicht    genähekrt;    Alt:  nnfirto '  hiageglen; 

aoUodien'^t  allenthalbte  aneinander».  doch,wareitf 

a^  nk gendi  vaveinigt.  >  -Hingegen  war  mit,  idar  rech^ 

aen   WandAäche :  der .  OebSrmntter    mtk    Darmituck 

darA  adhjiaivi;  Entzündnug  gSozliCh  vereiaiglu:  Diet^ 

OebSrmntter' aelb^r  .zeigte  weder  auf  ibrer.  auaaf rca 

noch  {«amtüi  Flache  bedeutende  Sphären  von  Enizün« 

dnpig^  denn  ihre  Farbe,  znmal  änaaerUch»  war  nichte 

weniger  a\ß  KOth.,     Hingegen  war  das  Banchfell  an» 

mehreren  •  Stehen  entzündet.  -*^    In  der  Höhle  dea^ 

Uiilerleibe  ^  befand     aicb    eine    nicht    unbedeutende 

Menge  eines  schwarzen*^  übelriechenden  Bl.nteä« 

Da  die  Leiphe  von  den  Anverwandten  nach  der 
ßaction  nach  Landes  Sitte  erst  sollte  -  bekleidet  und 
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in  4«tt  6arg  gilhgt  ^irmäumt  vt  4iiirfMn  wir  i»  h&Set 
ilicht  wngei» 4Af Beckei»  henuMzatoten.  (tnd  -tOi'mjdbin 
BnitzJelDer)  so  morkwUrdigen  Fr&paiiat»  aui  i^ommeiw 
Bmo  geWEier  "tiiid  aher.ille.Aii8iiie8Sia^^-difetw 
aett^a  .▼«»»•not: vavgeMttvonf  woirdea  Miid.4«^^M«r 
adbtt  il|»i-  8ll«r  seiner  MUaiitaltimg  g9iii>  ejinmetriiciK 

isMx  der  btoben  B/nohBeilmng  ^  eidi  eind'^  •  dtafliciM^ 
YorätfiUiing'>davoo  Inacfaeb  Jboainev  ^  i    / 

ä3ß$  ffieaen  AiisiiieaaiiDgen  geht  npn.  heBtOTf  dbük 
djfer  BedDeadiagangi;  gaika.  normale  und  blöl«>  dec  Aot«».- 
gang  desselben  snr  eincsa  eblchto  Giade.  mifsbiidefe 
war.^dafs  küde  Gebart  auf  na^ürticbem  Wege,  Mlbat 
nidit  nach  vorgenommener  Enthimnng^  mdgUdi«vr 
^eiae  be weirksteltigt  werden  konnte.  Et  hattisii)  sicbT 
nSmlidk  die  Sitzbeine  nebst' den  herabateigendna. 
^Schaambein^sten  beider  Seiten 'ganz  näoh  Inaenrundl 
Oben  ^a  einem  acricben  (irade  rnngebogisny  daCs  Sm 
Sitzbeinknörren  eidi  bis  ädC  Q  Linien  einandeyige« 
näfaert  hacteo'  nnd  diese  eBen  benannten  Knöchea; 
mit  dius^  vbtern  !Rande  des  Stbaambelne  vön-JiäBtett 
eine  horizontale  Fläche  bildeten.  Dnrch  dÜis^Uni«^ 
bengnng  nnd  gegenseitige  AnnUbemn^  dar  &faatatt<< 
beinaste  hatte  sich  von  der  Synchandrosis  puimif^pw^ 
ht$  bis  Z1X  den  SitebeipkäotiNfti  eine  Sjpslte  get4ld#ty 
die  nnr  9  Linien  breit  w^r  nnd  aidi"  an-'IhMimr 
Ende  bei  den  Sitzknotrea  sogar  i  bis  auf  ti  Ciinieiv 
verengerte*       '  ^        ^ 

J^olgende  aind[die  verschiedenen  vorgenommenen 
Ausmessungen: 
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de^£dinmb»i|iiMiiotiiigii«g  V6li4Ai'>r'        t   i 

t)JUiiinriwngdtiJdkrppit«iMimidbM-     ....;: 
/  VMigdi\d6a     fiiAabfiMiliiÄfll '  voai  ^- ,   .'•'-?  i 

.  wiBUfasBgno^f   -toA  idei»  xteblMKf   «  ;.  .  r>    ,  .. 

4)])ar8Mbe.-Ab«tradit^poiiiidem>Iiak«lil   .>  *> 

Sitzbeinknorrea  «  ♦  ♦  •  .  ♦  ♦.,;  .i..lUi  ft,Jk 
5).  Die  EntGerapo^  ^ipp  ^|eiAbeia«  v<^a     ,       .    .  , 

daa  noteraUi?  Raade  d«r  Schaam«     .     . 

beiamreiaigaog  ^^^t.:.  •  ^  •  r.  4  Z«  &  !#• 
^  Voa  da  |»t   zur  Mitta  de»  Kreuz«   ,  . 

beuie  •  ,  •    «    ««.•«,«.«    •    •.  «      (  Z«  11  Li« 

7)  Die  ,  Höbe  det  itf tk    aasgeböbltea .  '      J 
Hrenzbeiaa      •,**«•««•. 4  Z«-^—» 

8)  Ple  Coajngau  dsr. oberen  Apertur. 

dee  kleiaen  Becljpene     ♦    «i  »    «  .«  .    4.Z«    6  L« 

9)  Der  Querdurcbmesser  detselbei^     •      ß  Z^  — --^^ 
ab)  Der  echlefe  Durchmefs^  voa  der  .        . 

iiakea  8ymphy$is  sacro  -  ilid^a  • . .  • ,  4  Z«  7  .L* 
xt)  Derselbe  vpa'der  rechten  Seite«  •  i^  Z^  6  L« 
$8)  V0B  der  ScbattafteiBvereteiguag  U»  ; . . : «  . 

'  anai  oberea  Eode  dea 'KteadMtae!     s  ^ 

voa  aniaea  geaitesien  7  «.    «    •    •    <  .   ^Z«    3  ^^^^ 
iS^Tooeuier  Spin»''€aap^0r  smperior 
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'   Dm  BmoIu«  diMeir  ObjäMtSo»  ^ii^.  Biw '#r  an« 
Bsht    b^rakigend^ "  Ittdetn  >  es    oii«    die   »ig^t^axie  - 
Ueb^rzeugoiig  gewährte«»  wettigateiis  «so  Meiwcfaen- 
leben  gereitet  :rä^' hebetty  ^48  ^ohtie  die' «er|^ii<^^ 
mene  bperelioii^  vetlcmn -^eweto*  wäve«     NicHieilag 
nnd^^ ^iegi^  ^ns  daher ^  melS^  e«i  Hevz^ ,  «li  <dfo; ilr. 
baltnng  dieses  i&i^Sy  deii»  iivfv'  aU;  seljbü|^MIi^. 
Gevatteren  deir  Kamen  Cao»aw  bei^etpgf  niid  -das 
wir,  da  der  YatiN!'  arm. ist  lind' ^daetKiad^-ntä'küitiriU 
lieh  wür^fienäfagrt  worden,  seyn,  «a^^nnsvgeaaalfxiett^" 
und  bei  eiper  geMnden  Ainm^'hier  in  ~W^1  nnteir-^ 
ge^rifehtiabenw'     v    s    •         *    *  ^* 

Bis  hierbin  4  Wodheri  alt  I^t  es  wohl,  aber" sehr' 
mi%  beschwüren'  nnd    eini^rn^  pustnlösen  A^skhlage 
behaftet/     'Auf  "der  rechten'  Seite'  d^r  Stirne  bemerk« 
ten  wir  gleich  nach  der  Gebärt  einen  kleinen' Ein«' 
drncky  wen rscBeihlich  durch 'daft  Aad'rüdken  an  den    - 
rechten  Sitzbeinstachel  hervorgebracht,   der  ebenfalta* 
in  Eiterung  übergegaiig^n  ist/  —  Was  nun  das  wie- 
aepschaftliche   Interesse  diesiss  Falles  betrirFt,  so  hij^ 
ben  wir  bil'  hierhin  nur  wenige  Beschreibungen  Von 
Kaiserschnitten  an  iPrauen  vorgenommen ,  die  früher 
schon  wiederholt  und  leicht  geboren  hatten»'—  Mir  *  " 
sind  nur  drei  Falle  bekannt. .' 


Der  eine  von  Nägele  mltgetfaeilt  in  seinen  4Br< 
falirnngen  und  Abhandfiingen  aus  dem  Qebieter^er 
Krankbeiiei|*des  weiblichen  Geschlechts,    Der  aweite 
von  H^nderson'^'im  Edinburgischen  Journal  .f^  |I^^ 
diclnrunü  Ohirurgte  £}o«  JLXVl»  und  der  düräift  deir 
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fon  M^«K  in  ir«  Siebpl^  Joanud  ISr  Geborubfilfo 
^3r  Bai)d  ftCM  Stück* 

Waa  iibrig«o8  die  Miftbilclaiig  dai  Backen«  an« 
bdangt,  so  kommt  dieaaif  kaine  nahar»  ab  dia  Ton 
Hottmann  im  nSmlichan  Hafca  .'  daaadbaa  Jonmala 
beadriabene«  — 

Ich  wa^  ea  za  bofff a#  dala  'diasa  Von  miir  dam 
andichan  PabKcom  mitgatbaiha  BaKhiaibong  di< 
OlNBiacloD  nidbt  ohne' .ainigaa  Intaraaia*-far'daaM 
ae^  wifd^  wkd  aa^waia  «M«  Zwe<jk  arfdiahti  •«- 
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Geschiclite'  eines  Kaiserschnittes  vom 
.,  .Hpfohirurg.  Borger:  isx  Koburg. 
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JL/ea  'tOfti  'Miira  lAli  ward»  n^^ sa  jdei :  I«d%«ii.»  '^9 
Jabc  ak#n  JEva  Xkupotheä  ScbUUng  voo  hiei  gewltii^ 
die  «ich  in  KindesoÖthen., befand ,'  nnd  bei  welcher 
achon  den  8«  dieaes  Voi:mittaga  die  Wasserblaae  ge- 
apruQigen  war«  Sie  haue  einen  achwächlichen  Körper 
▼en  4  Schuh  3  Zoll  Länge»  und  auch  im  ungeachwän* 
gerten  ZTustand  einen  aebr  ni^cb  Vorwärta  bängendea 
atarken  .Unterleib.  Nach  Auaaage  ihrer  £ltem  hat  aie 
▼on  dem  2ten  bia  zu  dem  5ten  Jahr  an  Rhachilie 
gelitten»  und  bekam  dadurch  eine  aolche  YerkrÜm« 
mnng  des  Rückgrau»  dala  daa^Hüftbeln  auf  der  redh« 
ten  Seite  höher  ala  auf  der  linken  atand.  und  in  der 
Lendenwirbelgegend  eine  aolcbe  Vertiefiingt  gleich 
der  Aushöhlung  einea,  Sattels»  sich  vorfand» 

Bei  der  inneren  Untersuchung  fand  ich  daa  Becken 
atark  nach  hinterwärts  geneigt ».  den  Muttermund  in 
der  Grobe  einea  Laubthalera  geöffnet  und  den  KOpf 
auf  den  Schaambeinen  aufstehend*  I>ei^  Vorberg  war 
echwer  *)  zu  erreichen»  nach  einwSrtss  tefaend»  so  daCa 
die  Conjugau  nach  meinem  Gefühl  nicht  mehr  al« 
ft  ^/^  Zoll  betragen  mochte.    Der  Leib  ^ar  auf  beiden 

*)  £s«oll  wobl  heifoen  „nich»  Schwer *<«  D.  H. 
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Back  dn  Qcbaambdmta  zii  de|i|Kini«irKopfr^n  A^t 

HeisgmlM»e#geiid  4en  Steifay  uimL  dip?  Fi&f«» .  ii^mk 

der  Placonte    g^oi  dift  Hiike  Seite  Un  .t;eiMil»^  sit 

iSUeii  .glaiibM.      Die  JMblCta;  behevi^MSQi   deb  eie 

diiBieii  Tag  noch  Bewegteog.iVen  dem, Kinde  gefüMl 

ktke^  dmieh  4ie;äti«8ere  Bevilbraiig  ebäier  edbii  nM 

m  kaliee^  Waeaer   gi^ttttcbceiii   Händen  f  !koni|ie  idk^ 

keiM  fiMiaeigong ;  Uuaeni  Awaage   fiaideii«     Pe  die 

Kmacnde  aehr  heftige  V  tdkvacMzbkUt  Wfetim  hMiHß 

adk  dein  Anfang  ÜMrec^eboHazeit  nidtf ;  seidilafe»# 

«ftd  wenig  geaaaaen.  iiaUet  ao  war  ai«  eelir  eatkiSfieK 

Dar  Veia  wer  ndl&Ig  Vall,.iiifJifc  fieberhaft^  und  dee 

hüb  bd  der  Berdhtang  ikictie  Jflfameräha&  f*-^. 

'   '  IfaiteK  dieaen E^aiwdM  imr  dai^hJceihe.aikder» 

S&lfia  ele  durch  dk  BQlbii«mi|g>  odeM   den  .Baiaer«« 

aduritt  <Be  Entfändaeg  zi»  siadMta.      kh  eehlfig  der 

ScUHang  Leisterea  von  y  weil   ich  gloüfce ..  dlUa:  dae 

KinA  noch  lebend  lea^^  :badL  bteGi'  durch  die  .2oaaaft* 

aoenziehniag  der  Oeharnuietes.ttiQ  daaadlbe^'bei^m 

fröhtti    Abgang    des    Kindee  ^  ^  Wasaera ».  :  Mthindert 

würde  9> '  eich  fär  die  anfgelegte  Hand  lieitierkbar  za 

bewegen«      Udierdlea-  wa«  die  Kop%eat:bwniat  and«^ 

noch  piall  anzufühlen^  t  Da  dun  aowtefal  die  Sdkwan« 

gere  ab  derea  Eltern  itoeiaem  Vomchlag'.  geneigt  wa« 

^len^  uo  lud  ich  NadimMlaga  am  4  Uhr  Heirn  Hof« 

ladi  und  Leibarzt  Dr*  Müller  »".Herrn  Uedicinalrath 

Dr.  Somtner^  Herrn  Landpfaysikna  Dr.  Pfrenger^  und 

mdnen  Sohn  den'  Dn  Berger  datu  ein,  dieaelbe  noch** 

nuda  Ztt  müerancben.    Diese  Henrea  waieu  mit  mit 
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^oveManden^  und  nutr  Terrldiijte  ftb  dieiO^amäoiK 
aaf  fdlg^qd«  Art.    <  Die' Krtiasehda  warde  attf  mNtf 
Tifcfae  gelegt,  den  l^opE  mit  Kisten  atyvM  >f höhf^ 
Idi  bildete  mit^Hdlfo  det  Herrn  ditrargen  Böidinttr 
•ine  Hmtfifll»^  echnitt  diiitfbe  bis  auf  die  linmatiS 
durcb  und  erweiterte  den.  Sdinltt  noch  aof  r  ünd-^  ub^, 
wartf%  'ee  d«&  deräelb^' einen  ZoJUnnter  dem  Näbaf 
ttafinlf^:  und  «eich  i  Vs  ^'1  ^^  ^lo»  Scbaembelnec» 
endigte.     .Aladann  dardiidmitt^  ich.  die  tiiMa  alb€ii. 
»ebü  nädi  der  Linken  Seite  bim    iNach  Davchschnei* 
dnng  äeS(3änchfellf  liad  Verläogerung  des  Scbnitt« 
mittebt  einet  Knopf  biatai^ie  entleerte  aicb  etwas  \9'H*  ' 
eerige  OBoditigkMt  tJä9  derBai^cbboblley'nffd  sogleich 
legte  sich  die  Gebavmntter  In  die  Wunde.    De»  fin;- 
athnittf  der  nnn  in  dM  Uteriis  gemacht  worde«  bc- 
trag5  Zoll*     Es  drang  spgUieb  an«  ihm  Kindespech 
hervor»  nnd  dem  Auge  9telUe.8ich  der  Bücken  und 
die  rechte  Schulter  des  ^Kindes    dar«  -    Ich  hob  ana. 
dem  uhteren  undunddrcbadmittenen  Theü  des  tJie* 
ras  den  Kopf  hervor,  dem  auch  der  uhrige  Theii  des 
Kindes  leicht,  folgte ,   welches  weiblichen  ^evcbtechte 
mit  /dem .  Kiildespech  bedeckt  Scheintod t  xur,  Well^ 
kam  9    aber    bald  wieder   Ins  Leben  zurückger^feii. 
wurde.      Der  Mutterkuchen ,  welcher  an  der  Kulten., 
nnd  vord^en^  Seite  der  Oiebärmutter  seinen  Sitz  hat- 
te,  war  zum  Thell  gelöst*     Ich  löste  ihn  noch  gim« 
und  .nahm  ihn  bereue«      £r  hatte  seine  gewÖhnliidM^/ 
Oröfse  und  Sdiwefe*  Qie  Nabelgchnür»  welche  nicht 
ganz  in.  der  Mitte  'des  Mutterkucdiieils  b^^festigt  mf«. 
batt»"  einer.  Länge  von  24  ZoUqii.       Nechd«m 
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ßebänuitifieT  von  ihrer  BSrde  entleert  war,' aog  sie 
•ich  nicht  gehdrig  zhsättunen,  nnd  es  blutete  eine 
Arterie  an  der  rechten  unteren  Wündfläcbe^  welche 
«utnng  durch  da«  öftere  Auflegen  mit  einem  in  kat 
tes.  Waaeer     getauchten   SefaMramme    gestillt    wurde. 
Durch  geiindea  Reiben  dea  Grundea  der  Gebärmutter 
zog^h  dieae  kuaamman,  jMoch  in  einer  läogfichten 
Form.       Wahrend  diesea  geachah  fiel  ein  Theü  c^er 
Gadirmo   auf  der   linkati  Seite  vor/   .  Nete  konnte 
man  jetzt  rdcht  entdecken ;  afa  man   aber  mit  den 
Fm^rn    über  ^n    Grund   der   Gebärmutter  in  die 
Hohe  fühlte^  kolinte  man  ea  wahrnehmen  und  heran* 
letaielmi,      Ala   die  Thcüe  in  der  Banchhähle  rbn 
B/ae  ger^igty  die  Wunde  in  der  Gebärmutter  aich 
Ka  tu  S  Zoll  irerkürat  hatte,  ao  Wurden   mt  Vor- 
•orge  wegen    dete  Vorfall  der  Gedärme   a    blutige 
Hefte,  iV;  ZoU  von  eittandef  entfernt,  an  dem  obe^ 
reu  Theile  der  Bauch wunide  angebracht,  in  daa  un« 
tere  Ende  derselbeh  ein  in  Oel  getauchter  Streifen 
Leinwand  eingde^t^    und  ((aa  Uebrige  der  Wunde 
mit  iangea  Streifen   von  He^pflaater  vereinigt,  mit 
ibrockuer  Charpie  die   Wunde  «bedeckt,    zu    beiden 
Seifen    derselben    2.  Iienguetten   engelegt»   und  daa 
Ganze  mit  einer  achtkopfigen  Binde  versebenj    Die 
SdnlHdg,  welche  aMdi^wä^rend4er  Operation»  die  in  5 
Minuten  beendigt  war,  änasern  atandhaft  zÄgte^  und 
der  man  weder  da«  Geiicht'bedccken,  noch  dieGüeilma- 
iaen  halten,  dürft ^wurde  in  ihr  Bett  wil  die  h'nke&^te 
g«l«g^  wo  aie  b^d  Ff  oat  und  Erbrechen  bekam.    Dei 
Pol«  wurde  klein  usnd  beschleunigt.  Yeroidiiel'  iiraide: 

StMMpx.Ds  Journal^  V^  Bi,  is  $u  K 
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H.    Sem,  papmp.  aw. 

Amjgd.  duU^  ä.  ^fj^ 

^  f.  mmds^^  eui  äddm,  - 

Syrupi,  papmp.  dt^,  |^ 

MM.S.      Stündlich  i  Ebloffel  W  am 

Abendä  war  der  Pak  gehobelier^  vcrikr,  aber  waidi» 
die  Hant  mHraig  fetfcht,  die  Zange  etwas  weiraUch 
belegt»  mB  hatte,  viel Dnrst.  In  der  BaachWnndef '^ne 
der  etwaa  Blntwaeaer  gedmngen  wai^  hatte  aie  kein« 
Schmerzen^  aber,  tiefer iff  der  Unterbauchgegeod-fühM 
9iiö  ein  Brennen. , 

\  Den  II.  März»*  Die  Nacht  wnrde  ohne  Schlaf 
and  mit  Schmerzen  zugebracht^  de»  Puls  wara*cbnell» 
aie  hatte  viel  Durst^  die  Brttsie  waren  schlaff,,  dim 
Lochien  Aossen*  Sie  TorhArjgehende  Avzaejr  ward« 
eo  verändert:  *    ^ 

IL    Emüh,  sem  papap.  J<^«  > 

'  '  e^  |g,  pmt. 

Exif^  hy9ic.  gr'^  vjjj. 
Syrupn  emtils,  |ßr 

M.D^3.     Alte  Standen  i  Efslöfiel  Wl 

za  nehmen*' 

Heute  Nachmittag  liefs    aie  IJrin  mir  SchmieriB» 

Sie  hatte  öfteres  Änfstofsen  t  aacb  einmal  EJArecbenü 

Um  6  Uhr  entstand  Frost  nnd  daranffolgende  HiiMb 

Gegen  8  Uhi^   traf   ich   sie  in  fidgendem  Zostandi 
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tMcken/  HftBifr  b«lipg^  ai#Jaijl«l  li«iiW  d^  TaU  ward« 

4er  Sdiiftf  nocfi  üiellt  «N9g«tir«tiii* .  Alfa  41  Staiid«^ 
lieA  maii  mit  F^mmumg  dar  «lrot%oa  Arxn^  dic^ 
iPitliras  nulttiiea.: 

.  IL     Opiif^ri^  :     ^..,,  /    .     ; 

.     •    /    .  m^L 

^  gummös* 

X.ß  pnlvttdip^it^rjüiitP'iäefuätis'Xi^ 

"Em  iivttVda  ein  Klystler  aogawasMl^f  welches  aber' 

obue  SrnUatiahHsniiig  tJi.btmtkm  iftütder  äbigibgi 

Üeber  deti  Un^leib  i^anten  Q^^apldUma^a  v.  Bb. 

Den  IS.  MÜrz«  Vmi  denk  J^uIt^  war  jn  4^ 
Nacht  tittr  einea  getiraameii  ipirorden^  welcb«^.,Ü^ 
'  eckelig  Frieder  aasgdbrodKm  wurde«  JPer  S^ilaE 
maogdte  unmer  Mäif  und  aie^^ra^tr  iii^|iqh,ii^I  irir«» 
Dar  Urin  8ah  Mbmig  trübe  aa«*  Dea,  Pole  war4  wif^ 
denub  weicher , ,  4^1  Haut  blieb  t|dcke4*  .  ,D^  diMe^ 
die  Ueüeradilagö.die  yerbalidatü(d&e  eor^raicbt  «irairtai 
ao  vi^ii#de-  die^  Wö<^iie^ia  wieder  a«t  die  T^i^hie.  g^ 
t»adit  tiiid  ^  vow  Blttiwaaael^  dlurlbnäfstaili  Veafaaiid^ 
acncke  abganom«!^*.  E#  zeigtim^  i#b  die  Wo^aHilel* 
zensebr/ bleich  aüd  welk  t[ii4  TOO^oaQdeir  steh^d^ 
b^toaiden^^iiaiib  iiiiit«iix.ii)iid  .zniiflcbeo  der  aog^gteii 
lAitigen  Nai4^  in^ac  ein  StÜdk  iSatz  1 7,,  Zq)1  Jfaqg 
Wv#rgedtAtgt^.lMld  aa  dei9iyniidrä^derQ  atigaUilbl* 


l' 


Der  Vtetn$  war  noch  «ehr  an§g6d>lli9lt>  hstt;  roth 
und  beh€ler*Beffülhraiig  sdBmerzliafrp  '•  Da»  vorgaEUk 
lene  Netz  w  arde  2tirikJkgebracbt ,  ^  die«  altte^ieiMJtor^ 
klaffenden  WundräbdereiKiendei^geiiäheFti'piid  troekn« 
Hefir^  angelegt,  die  plumaeeaux  mit  Oel  bdEeucbtec^- 
Compretsen  angelegt  ubd'  dea  Gan^e  initdev  8kc>p£* 
ffen  Binde  verbunden.  Der  lieib  wkr  nacb  der  liii« 
ken  Seite  und  unten  hart  9  und  die  ;Mageägegend 
aufgetrieben«  Statt  der  geatrigen  Vtilver  wurden 
folgende  verordnet:  • 

R.    Oj^ii  puri  gr^  /♦  ' 

Catofna  ir^/f.  ' 

M»  J.  pälpis  äii^  in  panu  V^l  ammäes. 
.  2>:i9;    Alle  5  Standen  1  Stüekr 

In  der  EmulalQn^  welcbcf  ferrgenommen  warieä 
ward  "ÜTiS'KUram  tfnf 5f«  und  d^ia  wt^*  hyoscivai  9$. 
veirniehrt.  '•     ,    -^  "/.         '     '    i        . 

'Der  Schinerr.  vermehrte' eich  gegen  Mittag  aua« 
.aerordentliirh.  :£8  wuidan  Klyatiere  gegeben,  Heldin 
iiber  bald  ohne  Wirkung  wieder ;  abgingen«  Ich  Itefa 
niili  die  'warmen ' 'UebersobllSge  weg»»  und  Ooulardi«* 
aches  Wasser  übeirschlagen,  'worauf  aich'der  Rehmer» 
gegen  Abend  et^aa  verminderte«  Dei^  Plila  wte 
achneli,  voll,'  aber  nicht  ao  liart  wie  geistern  Abends» 
Die  Zunge- war  foudit»  Auf  3  genommene  Pölviee 
war  noch  kein  Schlaf  erfolgt. 

Den  r3«'M'arr.  Dm  9  Uhr  Morgens.  DseWoch« 
nerin  hatte  nfcht  geschlafen,  »In  der  Nacht  Anfatofsen 
gehabt,  und  zuweilen  irre  geqirochen«.  :Der  Puls  was 


—    *f^ 


*■      / 
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Biil«Mr  waffleii>i¥M]WhoIt  and   vm  £olgtnd«r  An&» 
Iie7«eiio»iiii0»t 

Jl^.  JBmtdM.  papap.  >^>, 

aSjfinipi  papm^  M.^^, 
M.Iha^   AUa  ShiadbA  %,  EfdöfSM  yoII  ao 
-tiofaüiüii« '  - 
AbmdB  war  von  der  Aranej  äocb  kett  fifiriöfbl 
genommeD  worden.  :  De^Pab  war  kleuif  nitbt  detiü 
lUh  mehr  2u<aiilfcr«ch6fdeo,  idaa Geeicht >erzefrt^'.dte- 
Haaft  trockeii.  ^    Sie  Jietta  noch  nicht  ScbJefvgebabr, 
und  war  bei  Bewarf  tiejn«.   IMchmitte§e  hattre  iitf 'sich 
wieder  einige- Male  iephrochen.      Anf  die  Nacht^  war« 
den  folgende  Ptthrer*  verordnet  s      ' 
Ä    Cahma  gr^jj;^ 

Opii  gr.\. 
^      Satch»  nlb.  ^jm 

Mi  f.  pulvis  dip.  in  pmrtts  IV»  aequaUs^ 
D.S.    Alle  5  Standen  i  Stück. 
Den  14.  MärsT    Vormitternacht  war  die  Wöch- 
nerin nnruhigy  schlag  mit  Anoaen  nnd  Beinen  nm 
alch^  Nachmitternacht  aber  wnrde  sie  rnhig  and  scUieff 
bia  endlich  Abende  am  6  Uhr  der  Tod  ihren  Leiden 
ein  Ende  machte« ' ' 

Bei  der  am  folgenden  7age  früh  anternommenen 
Seedon  der  Leiche  fandw  wjr^  nath  Eröffnung  dea 


»io  ^ 


Viilefkibft  d«Mffii 'Wände  alcli  hoeh^atcht  sn  schliM 
991 'kngjkf^ngeA  'hatte,  4ie  Därmf^wvad  Lull  ao^g^ 
dehnt  mU  coagnUrter  (^ympfae  Me  nnd  da  /be4edkt| 
eher  nicht  sehr  geröihet.  '  Pif  Watedei  im  IJtertte^ 
der  noch  5ZoU  ladg  war^  befiind  aiehv  im\  eerpii»  äea« 
selheni  'wer,  ^  Vft  %^^  ^°B»  iM^^f  -^uai  eafa  mif«far« 
big  ans.  IJlie  innere  Fiäe^.ditr  A^bürolwtler  war  mit 
einer  bröcklich  schw'äc^KcbeQ  Matae'.  bedeckt*  An 
den  Sassern  Wanden  '  deraelben  war  k^iHe  liöthuBg 
nr  bbmefken»  nar  eiaiedStelle  tan/Ld^  ßt'ötse  einea 
$14  Kr«  Stückea  an  der  yprdem'  Wand  war  mifäfarbig» 
Cebetllanpt  beaftfrkte  man  keine  Spnr/TOil  einer  lehir 
m^tiren  £ntei|ndiing»  die  man  auch  Üei  einem^ao  ge. 
a^wlciftui  Körper  nkdu  erwarten  kennte»  ^  \.  \ 

;  Die  WirbelaSnle  war  in  der  Letidengegend  nech 
der  linken  Seite  etaik  gekrümmt.  Die  CönJiigMa  Am 
Eingangs  dea  Beidcens  hetimg  S' ^11  »der  Diagonal« 
dnrchmessejr  and  der  QoerdQrchmeaier^lseide^VsZoV» 
der  gerade  Darchmeaaer  der  Qeckeftöhle  "liingegei^ 
betrug  fl  7^  2ioll,  Die  |ib?igen  I)4rchme#seir  de# 
Beckens  >yaren  nprinal«  ,' 
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r**^ 


{  I       I 


-/ 


/     > 


VI, 

Beobachtungen  aus  dem  Entbindungs^ 

Fache  voia  Hofrath  Dr.  Oswald   zu 

«   .-  .  ^    .  • 

Garlsruh  in  Scnlesien« 

VVenti  d«r  Menfch.  giAeuiinifsvoll  in  der  traten 
Eatwickflmog^  «eines  Keims  ^  wunderbar  in  der  wei- 
teren üoMbtldang  dieses  Kehni  Btun  toecui»  tmd  ge« 
fUirvoü  IIB  Aastritt  ens  der  Verborgenheit  ram  Lichte 
lierWeb  ist:  eo  ist  er  tiiü^t  ^r^niger  inannich{ac)|i  in 
der  Art  der  Dsrstelltmg  zn  seinem  Hervortreten»  wo- 
bei er  eich  jedoch  nor  leidend  verhält  nnd  es  darauf 
eakommen  lassen  «mufs,  wie  die,  in  ^die  Mutter -"ge* 
legten,  KrUfte'zu  dem  Jßinklange  zusammenwirken^ 
dessen  Tendenz  die  Geburt  des  Mensclien  ist«  Unter 
dieser  mannichEichen  Art  der  Darstellung  des^indes 
znr Geburt  verstehi^  ich  die. veirsehiedenen Lagen  des« 
eelbeii»  in  welchen  es  sieh  zur  Geburtszeit  befinden 
kann^  und  deren  Verschiedenheit  im  Rinde  selbst , 
aber  audh  in  ueranlassenden  Ursachen  in  der  Mutter 
gegründet  s^n  kann.  Die  Terschiedenen  Systeme  über 
di^  mannidißiltigen  Lagen  des  Kindes  zeigen  selbige 
ziemlich  eile  an ,  um  Ach  die  verschiedne  Uunst« 
hülfe  zu  lehren  9  welche  die' Schwierigkeiten  hebcta 
and  den  neuen  Menschen  zur  Welt  befordern  eoll. 


•  'I 
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Dennoch  zeigen  ^Ich  in  der  Erfahrung  noch  F^llev 
die  wegen  Ihrer  Seltenheit  nicht  leicht  znin  Vortrage -^ 
in  der  Lehratube  kommen  können,  nhd  wo  der  Ge-> 
bnrtshelfer  »ich  telbet  die'.  Regel  verschaffen  oder  er* 
finden  mnra»  wonach  er  bandetn  soll»  Eb\ aej  mir 
erlaubt  vor  der  Hand  einen  aolchen  aeltnep  Fall  an« 
zuführen  9  wie  ich  Ihn  unter  beinah  20p  Operatio- 
nen nur  einmal  erlebt  habe)  ^  war  nämlich 

■  ^  • 

Eine  Zangengeburt  ausserhalb  der  M utterscheide^ 

«  Anno  ib4  den  19«  Ju«7  ward  ich  CriUiJiarFraa 
dea  Hirten  auf  ein^m  hieaigen   Vorwerke  gerufen  » 
upi  aie  zu  entbinden*  Sie  war  daa  ^yierttt  Mal  achuRrm-» 
ger  •   hette  von  der  letzten  Entbindung  Jier  einen 
Mutter  Vorfall  behalten  y  |[egen  welchen  ein  Mutter-  . 
kr^z    uiiyv:irkaam   geweisen  9.  vermuthlich   weil    er. 
schlecht  b^achaffen  oder  nicht  rec^t  eingeaetzt  gew^ 
aenv  war.  ^  letzt  wair  eie  aieben  Monate  achwenger  ^ 
hatte  viel  achwere  Arbelt  verrichten. rnüasen  und  eich 
heapndera  h^w  Graben  einea  achweren  Gartenbodea«, 
Schaden  gethan«.  ao,  dab  aie  aeit  acht  Tagen  eine  ea 
atarkc^  Senkung  dea  JJterua  empfunden^  dafaefi^ip 
jn  diQ  Scheide  getretepi  zugleich  fiihlte. aie. a^il^. die«, 
aen  acht  Tagen  keine  Bewegung  der  Frticht  mehr« 
Dieae  Nacht  hatten  aich  Wehen  eingefunden  and  veir<» 
mntblich  war ^nch  daa  Waaaer  geaprüngen*  Friih  in 
der  a^chiiten  Stunde  war  4ie  Hebamme  'angekommottf 
hatte  den  ganzen .  Uterua  vpr  der .  Vagina  und  eine 
Oefnnog   4ea  Mottermundea  gefunden ,  die  mit>der 
Fingerapi tze  zu  bedecken  war*    Die  Hebamme  hatte 


t 
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den  Ucems  stiriib^znbrifi'geB  und  den*  Maftermiiiid 
ra-ewmtern'  yertticfat»  m  welchem  sich  anch  ^r 
Kopf  mk  Ntckwtrzen  Ha«r<n  gezeigt  hatte.  Obgleich 
die- Weben  Inncner  fortwirkten ,,  war  ea  doch  zti  kei« 
vmi  Entibindang  gekommen.  Um  acht  Uhr  langte  ich 
M  der  Kveiaaenden  an  und  fand  den  Utema  einet 
Kindeakopfea  grofa  vor  der  Vagina  mit  etWaameh» 
in  die  42i>ee^e  gedbielemMnnennnnde,  in  der  Länge, 
von  etwa  x^l^ZM^  nhd  angeFüllt  mit  e«waa  Kopfge- 
adiwnlat.  Der  änasere  Mut&ermnnd  -  war  einen  halben 
Zoll  dick 9  der  innere  'acharf  geapannf  und  wie  mit 
einer^  harten  Schnnr  eingefafst.  Deir  elngebraclite  Fin« 
der  konnle  frid  urnÜan  Ko^f  heramgehn«  Die  Far- 
be ^a.Uierii8>war  lithtifteiacfafarbeiif  etvira  wie  ein« 
HäaerloDfie.  Ich  brachte  d^p  Uteans  in  ^e.  Vasina  zu- 
rück^tun  ihn  nicht  kalt  we^en  tn  lataeni  bei  der  iD'ach« 
atcn  Webe  aber  wai^d  w.rwteder  völlig  hervor  und  der 
Kopf  ao  an  den  Mutter mnbd  angatriebeni.  ätSoß  die  Bopf- 
gaachwolat  wie,  ^ne  halbe  welsche  Nab  hervorstand; 
mber  der. schaff  gespannte  innere  Muttermandiiefaaich 
nich|*weite<  ausdehnen.  Idi  brachte  den  ganzen  grofsen 
Körper  bia  ins  fieckcfn  zurück^  legie  Compressen  mit 
Leinaamenacbleim  an.  den'  Muttermund»  spjcitzte  der« 
gleichen  Jn; den  t7teKU9  und  legte ^  in  Ermangelung 
eines  andern  Apparats  9  einen  Strehn  «öiim  in  war« 
Xüea  Wasser  getauch't,  über  die  Schoosi  Nachdem  dies 
gegen  ^/^Stnuien  lang  geschehen  und  unterdefs  auch 
viele. Weh^n  verarbeitet  waren»  versuchte. ich  an  dem 
bervorgetr^tenen  Uterus  einen  Löffel  4er  Smellieschen 
Zange  einziibringeia,  welches. leicht  angipg;  aber  zum 


»' 
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anton  totM  .war  die  Oefirang  noch  aicln  weit  fg^ 
ttog«.Nach  einer,  abeimligen ,Wche  getainf  aach  die« 
«nd  ich  brachte  die  Zange  leicht  ziun  ScUoaae*  £s 
trafen  wieder  häufigere  Wehen  ein  ond  mit  Ihnen 
der  üwruSß  vot.  Während  ich  den  Kopf  mitteiat  des 
Zange  feathielti  liela.ich  dnrch  die  Hebunme  den  in« 
mer  noch  wulstigen  Mdttennsnd  nach  der  H&kt  feii<e 
;  rüdL  schieben  nnd  entwickelte  dae  Kind,  Weiches 
I  Ungat  al^eatorben  war«  Ich  achob  nnn  den  entledig«« 
ieo  Vleroa  ine  Becken»  ging  an  der  Nabelachnnr  hin- 
auf in  den  Omad  der  Geliannntter  nnd  ..nahm  dlo 
Nachgelyirt  leicht  weg* 

Bemerkt  habe  ich  liferbefi»  da  ich  den  gröCBten 
Theil  dea  UteroMfirei  vor  mir  hatte^  difa  die  aonat 
angegebene  Beinirknng  nidit  dnrchant  ridktig  aej» 
nSmUch:  dab  nach  jeder  Bntbindnng  eine  lüirbe  am 
1  liattemiande  znrückbleibe  nnd  darana  die  Zahl  der 
Scbwangtrachäften  ai^h  beurkmide.  Oieae  Fran  hatte 
dreimal  geboien»  «a  war 'aber  nnr  eine  Karbe  za 
eahn*  Ferner  hatte  der  Mnttermund  nicht  die  rnnda 
Formt  wie  er  sie  in  der  Schwangerschaft  haben  aotl; 
er  bildete  immer  noch  zwei  grofse  Lippen,  eine  vor« 
dere  nnd  eine  hintere;  vielleicht  geschieht  di^ea  Ab- 
runden  so  allmahUg»  data  es  erst  gegen  Ende  der 
Scbwangerachaft,ganz  zn  Stande  kommt« 

Beobachtung  eines  zerrissenen  Uterus. 

Im  ^abre  i82(S/  den  6*  Sfpu,  früh  >nm  7  Dhrt 
ward  mir  von  der  Hebamme  zn  Crogi^no  angezeigiy 
es  $ey,  dort  die  F|ran  des  fiinliegers  Banck  nnent* 


V 


i 

itea;  k^ne  UhentbaodfM  ahne  lUiMrtdluilu  begrJh» 

,  tm  va  laMMy  fahr  ich  Aach  «int«.  Scnnfle. bin»  ii| 
ABgte&mxg  nmn^  Sch^I^o^söhnc^  4«a  floCraiht  Dr« 

'  BaUttoAdc«  Wir  fmAtn  M»  Frau .  todt »  tnk  itaiststt 
CiMnii,  no«h  nichl  gana  erkalw^  slpr  «Ua»  Fleiich 
hart  antfuf iihlf n ;  ^n  hiaC^re  Fiätti«  .de«  ^örpara  «oll 
tßfbä  iHl4  blftii^f  Todtenfletke;  dfie  L^pen  blAidi» 
dis  Aogfiiiatetaa  flacdda ;  .beide  Arnid  in  ^iner  etyirai 

^  steh  «ifiwäxta  gtfdMditejb  ikrampfhafleii  Si«Ikiiig.  Di« 
Fiao  'hltt0  JSQ6Bftl  gobaxen.;  dreimal,  mit  widerna« 
tätUefa«^  l«i^s/jdar  .Kindar»  zmi^iial  nataalidit  ab» 
Bu  «n  Kilftd  anof  .Labm«  .  Gestern;  lurtte  aie  WeheA 
h^eiDJiatay  M€iMfaBi7ai^^äii«-8^waogef«cbaft  vöUlg 
anageipecinet ;  aie  : .^Bealreii  dber  -  wäkt  ataric  .gaweaen^ 
Abends»  nadideöa' das  .Was^ser  gespniDgeii,  adb wacher 
geworden  und  hatlea*  aieb  endüeh  ganz-  Terloren« 
.AbenA  aftn&te  .ihr  der  Mann  haUan  ihre  t<age  ins 
Bette  etwaa  ru  v^ründeri^y  wobei  nt  ein^  dampfen 

'  ,Sdimer2.  in  ^x  rechteii  Seite  des  Backens  empfaiid  ^ 
ab  ob  eif  dort  einm  Schlag  bekoulmen  hatte.  Von 
dieser  Zeit  anbattte  «ch-die  Wehen  aUmähtig.v«rv 
Ipren»  and  es  hatte  sich  eine  Menge  Blut  in  der  Schein 
de  angesan^melty  welches  ala^  geronnener  Klnrnpen 
'war  weggenommen  worden«  Gegen  fünf^Uhr  des 
JtfojrgeQs  ward  sie  sehr  sehwach  und  starb  ganz;  still 
and  s^ftl 

«        Als  ich    die  l<eic|ie  zur  Section  znrecht  Jegen 

liefayfloTs  etwas  fanle  blutfgerjancbe  aas  der  Schoos  abu 

Ich   machte  einen   £inethnUt    längst  der    Linea 


^ 
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«Iba  Uflfca  am  |7iibf|r  herab  dcnrcb  Hajot  imd/FetM 
als  ich  das  IPeffilbnaum  öfüete,  fuhr  «lue  MOeiige  me« 
phitische  Lnf t  barana;  Mit  einend  -  Knopfbiatoari  . 
ötkkttß  Ich  DUO,'  gleitet  durch  zW^i  Fiagor»  dia  Baiicll* 
böte»  Hiciv  lag  da»  völlig  anagatraganei  aber  v^on  Fant^ 
uHb  acbmi  etw#»  atogegriffoe  KindV  rolUgJteVmit 
allen  Oliede»  ina  Unterleibe  qiieev  ^Übar,  dto  Fttaae 
im  BeckoD,  der  Bücken  nach  oben  gekehrt,  der  Köpfi 
in  der  linken  Hatteraeite, ;  vtihand  auf  deai»^cboii 
bia  zur.  Gfofee  eines  ,KindEeakopfie9  zusammeisgeaBOg^t 
n»n  Uterus^  dbr  eich  blrnförinlg  liadb  den^  Halse  zu 
verengerte*  Die  Nabelscjb»nr  war  um  den  Haki'dM 
Kindes  geschlungen;  an  dieser  ging- ich  Ibrt,  umiut 
die  Nachgeburt  zu  gelangte^  welcbe  noch  in  einen» 
Bify  steinte  y '  der  am  untern  '■  TbeHe  der ;  Geb'ärmuttei^ 
rechts  äioh  befand.'  Hier  war  alsa  der  Uterua  gebore 
aten,  veimuthlich  au  der  Zisit^Tale  4ie  Frau  den  Abend 
zuvor  den  dumpfen  Schmerz  empfiinden  hatte;  die 
fortdauernde  Contraction  4ics  Uteri-  hatte  das  Rind 
dort  heraus,  und  an  der  glatten  inn^eu  Wand  des 
Bauche  in  die'  Höhe  und  endlicb  ^neer  über  getrie^ 
.  ben«    Von  Blut  war  keine  sehr  bedeutende  Mengtf 

ergossen. 

•  .1  '  *■ 

Schwangerschaft  bei  €arcinom  des  Uterus« 

Im  Jahre  iS^S«  den  i2.  August,. gegen  Abend , 
ward  ich  nach,  BInmenthal  zur  Frau  des  Inliegera 
Maul  gerufeti ;  welche  in  ihrer  siebenten  Schwanger- 
schaft stand«  Seit  JVIittag  hatte  sie  Wehen»  es  war 
etwas  Blut  aber  kein  Wasser  abgegangen,    pie  |Ieb" 


/ 
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«■10  ^im  DorGf  üafete  :bei  der  Dntersoeiitasg  die  Sehe!'« 
db  stif  etwas  FMtmi-  erfüllt  gefunden,   woron  sie 
aber  nScht'waCste,.  wia  es  sey.   Es  war*  eine  hiesig^ 
Hebamode  dmt  geriifeiiy  welche  ebenFalla  nicht  nn- 
lerscheiden    konnte,    was  das   für   ein   Toriiegender 
Korper  eey«  nur  eoirtel  urtheihe  sie,  dtfseskelnxnm 
Kinde  gehöriger  Tbeü  ^äre.  Bei  meiner -eignen  Un- 
tnenchang  fand  ich  das  mittlere  Becken^  mit  einer 
getiTaobsajrtigen,  eeiscbigen  nnd  gröfttentheils  knorpe« 
Ugen  Masse  angefäUt,   die  nach  hinten  zu  ringsum 
mit  der  Scheidenhaut  verwadisen  war«  In  der  linken 
Ifntterseite  war  dieser  Körper  nngleich  an   Gestalt; 
wie  aoa:  Stücken  beptehend ,  die  loee .  zusammenbin«^ 
gen>  nach  hinten^  rechts  ttind  ofien  wur  er  mehr  eben, 
glact  jond  f^  kUoirpelanig.    In  der  Mitte  desselben 
war  eine  nmregdiAässige  Oefnnng,  duncfa  Welche  ich 
bequem  denr  Fingst  einführen  konnte^  an  deren  finde 
ich  aber  auf  eine  verschlossene  Stelle  traf  j  die  den 
Vingec  nicht  diürchUefs«     £s  war  nicht  schwer  von 
den  los^  seh wummtgett  Stücken  einige  in  derGröbe« 
der  WüUnusse  ab^osondejitx^;  es  gc!0chah  ohne  Schmers 
nnd  ohne  sonderlichen  Blutvertust.    Dieses  Abknei« 
pen  einiger  Portionen_^eschah  in  der  noch  vorherr« 
sehenden  Idee.«  dafa  ich  es  mit  einem  poljrposeh  G^; 
wachs  %a  thün  .hät^e;  das  Ganze  aber  war  nicht  Mi» 
seiner. Stelle  zu  bewegen • 

,  Die  Wehen  hatten  indefs  gana^  nachgelassen,  aber 
fBe  Bew^ung  4er  Frucht  war  sehr  fühlbar«  Ich  ging 
noch  elattial  auf  4as  Geschichtliche  deaZqst^ndes  die* 
ssr  Frau  zarüh^  .und  ich.  erfahr:  vorVQstfirn  hab^- 


•  r 


V 


aie  einen  heftigen  Mntterblatfliifg  erUuün  $  ameeip  irei^  ^ 
echiednen  HjiiifniineliiL  bäbe  eie  eo  einem  etotfiBimtec» 
Arzte  geechickt  tind  Von  i  dieaem' sehr  «datfe  TiotM 
fen  verhaken,  ^die^  ^anC  I;iernwand  ge&Men^  Lctaber  iü 
dasaelbe  sefressen  hätten«  (VermnthUch  wohl  ei» 
achwefelaanrea  yMiitelO  Voii  der  Zelt  an  sejr  ihr  Afo^ 
nacßchee  aasgeWieben  tind  eie  ae^^chwtoger  geWovn 
den^  habe  an  iohimni  di#  erste  Bewegang  detFmdit 
geftthit»  aber  4ie  ganze  Zeit ;  über  Schnaete  m  Att 
Schooe  geapürt,  anch  dann  iiad'wann  etwae  BlnialH 
gang  gehabt;  d^be!  e^7>  sie  .^on  Fieiach  ond  HrSheaa 
gekomnten«  Es  ging  ^r  daräat  iiervor^  dafa  die  FiaM 
i^rklich  schwanger  aef ,  aber  dckh  erst  fünf  Mow 
nate»  da  es  nidit  wahiecheitillch »  dafa  aich  :btt& 
der  BHifatürznng 'eine  frühere  Seh waagerachaft  er^^* 
halten  l^aben  könne.  Auf  Jeden  Fall  war  ille  Zeit  * 
der  £ntbindäng  nach  richtiger  Hechnang  noch  nidü 

v<Mrhanden«  -  ; 

-,  '  ■  .    .        .       _  / 

'  Allee  wohl  überlegt  nltheilte  idi  nnn,  dafa  hie» 
kdn  Gew^ichs,  •  kein  Polyp«  aond^n  ein  in  eine  cir^ 
dnomatoae  Geachwafstt  atiigearteter  {»afs  vaginalis  iite* 
rl  vorhande^i  aej.  Die  Verwaelisirng  dieses  Ri^r^ra 
mit  der  Vagina»  und  die  mögliche  Einführnng  dee 
Fingers  bis  zum  orificio  interno  nteri  litesen  mich 
die#  bestimmt  glauben»  Daliet>  stand  ich  yon  Mtm 
wetteren  Verauchen  ab,  ordnete  täjglich  mebrmaligil 
Einspritzangen  vOn  Leinfameia  und  Kamillen  ge- 
kocht,  nnd  da  sich  die  Fraa  übeir  eineii  SdittieriE  iik 
der  linken  Seite  beklagte^  Einreibtingenvon  Oel  mid  .. 
warne  Umschläge,  von  Leinsamen   an  nad/vetiielt 
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ikVw9m  mit  dma  Auftrage»  mir  I^achriclit  zu  geben; 

widdiee  aber  nnterblieb* 

Den  2.  Sept  >^igte  mir  der  Mami  den  gestern 
erfii^teni  Tod  der  Fraa  an«  Seit  8  Tagen  habe  die 
Ttwoi  keine  Bewegung  der  Fxncht  mehr  geapürt  nnd 
ce  aej  bea^ndig  Waaser  abgeflöaa<»ii;  aie  habe  keine 
groläe  Schmenten  gehabt»,  aey  nnr  immer  schwächer 
geworden  nnd  mit  ▼finSgem  Vejralaiide  gearor ben«  Die 

■ 

mir  gern  erlaabte^  Section  mufste  durch  nnvernreid« 
liehe  TfnaäiaoHe  bia  zam, Ritten  Tage  verachoben 
werden^  wo  aber  dieEüoinük  adumaolcheFortachriite 
gemacht  hatte,  daia  aie,  ohne  die  Gesundheit,  anb 
Spid  EU  setzen,  nicht  mehr  Statt  finden  konnte; 
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üeber  die  Ohrenentzündung  der  Kiü-- 
der,  vom  Dr.  Schwarz  in  Fulda* 


mm 


■Mb 


Qui  bene  disMngult,  bene  medlbetnr.  «^ 


-1*-^ 


^ 


«        *  -t 


VVeani  bei  gehöriger  Nabrtmg^  8org0amer  Pflege 
und  Abhaltung  aller  aonsUgen  ausaeren  Eiaflüsae  dia 
Schmerz  veraraachen  könnten,  ein  |{ind  beatändig 
oder  angewöhnlich  oft  und  heftig  weint,  ao  achlielaC 
der  Laiet  ea  müaae  ihm  innerlich  Etwaa  Schmerzen 
verttraachen;  ea  müsse  krank  seyn;  --*•  er' begehret 
vom  At^ie  Bath  nnd  Hülfe»  —     ' 

£a  geschieht  nnn  nicht  aalten,  dala  der  Arzt  i|e« 
ben  der  -Wiege  d9$  Hindes,  welches  vielleicht  ;iocfa 
in  den  ersten  Tagen  oder  Wpchen  aeines  Lebena  iat, 
in  die  grölste  Verlegenheit  gerä^h,  weil  er  nicht  weiTs 
waa  oder  wo  ea  dem  Kinde  fehlet,  waa  nnd  wo  es 
daa  Kind  schmerzet.  Vod  allen  ihm  bekannten  Krank- 
heitsformen findet  er  einzelne  Symptome;  es  entale- 
iiet  kein  abgeschlossenes  Bild  einer  Krankheit;  er 
weifa  die  Krankheit  unter  keinem  besonderen  Namen 
zu  bezeichnen;  alle#  nach  allgemeinen  Grnnd^tz^  ' 
in  Anwendung  geln-achten  Mittel  achaffen  keine  oder 


1 
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« 

HOT  hoclM  ^«ftn^l^  ^bTQM^i(^tstaä«»'Bii^ 
ifar  ZvRiW;  *-^ii^;  vo^'MlIita  4^  AVMi'ifebif' 
knnde  geMefifdttd  ödinr  bMMäMlIiif^  'oiM  itäVfi4^9^iö'g- 
liose  gestellt  tmd  •  inn  l^lk'  Wttft  8Ich  ^fj»  l^ttnr  "f^ 
Mitidf  indetei  «ie  dtttih  deo  WMvät  def  t/oMtMAi^ 

Kindat  entweder  durch  denr.fV^d»' oifer' dilMH^lflüii 
Uebergäng  in  G^sttodKAtf 'öderi^  etn^  «iidiire'^Vank« 
heil;  ein  Ende  macht,  ^cl  der  *  überraschte  A^t  t^IM^ 
le  nach  der'NiittiK'  des  Aüa^anges  dar  Krai^kih^ttv  iult 
Bedauien  sich  bekennen»  dsGi  ef  die  KiräitkheiMd^ 
▼erkannt»  nnd  wenn  ai^sltf/^raäe.  nicht  ^ntgegen^ 
dodi  niöht  zweckmäfsig  ^behandelt  habe*    — > 

Das  kmAib  Kind^  dss  nur  durch  Weinen  seinen 
Schmerz  zu  erkenncin  giebenr  kstiti',  in  Wiefbtn' M!ki^ 
Krankheit  klä6  schmerzhafte,  (d:  1i.  eioe  mit  SchocieiV 
teo  verbnndeueV  ift\  ^Isngt  öfi  ein  strengeresl  iiitl 
1>ehiitsameres''Rrsäk6oe3tamieil »'  d.  b.  eine'^eMuere 
Berüekficfatiguilg  aller fTeBetiVerhätnisdef  als  selbst  detr 
Eirwacbsesae,  deir  sirch  dem  Arzte  mit  wenigen  Wer« 
ten  oft  ve»t3nattch  insebenlann,  wo  .fnd' «iff 
welche.  Art' er  ^Stbmerzeik  empfindet.  —      .    '    < 

'  Die  sb^eU^Ünt^  Kinderpraxis,  gewiisJ^nlisft  ^ 
tlbt,  hat  dbrAälb'  auch  mit  weit'  gröberen  SUh^iHri^- 
kdien  zu  kSitfpfen,  als  Jedebei  'Erw^chseheif/   ^'*^ 

Wenn  auch  auf  defr  eineW  S^he  der  ViriauF  de> 
firankheft '  und  'das  Ungetrübtaiayii*  der  Krankheits- 
Symptome  bei  Kindern,  in  der  Behandlung- der  Hrankf« 
heit' einigen  Vortheil  g^wSh^^t,  da  im  Gkg totheil  bei 
Erwachsenem  *  diir  ¥erl^tit  und'  dit  ^ym^tdme  d'eir 
SiEMOUi»  Jonmal ,  F"^  Bd  is  SK  L 


4gt»  «MHÄWMtigv  iiöfltitiicf  .werden ,  jo  >i;  :d^\k  .^^i 
jhMT  aadMn.>SeU«c  di^  ^^Igo^iMe  weh  schwleiigeirt  nnd 
das  Vefkenneii  der-fifaiiur  odfit  4e8  QU^efed^ir  Krank« 
Jbfift'al  waU  leichter; pc^d^ gibt  nicht  schien  aa.grd£ie^ 
van  find  hpcbat  ^nachiballigen  M^igriffan  in  dar  Be- 
himdlang  Varanlaaituig«../^ 

leb  glaube  dajiar^  daf^^«»  nicht  noyardi^natlich 
•qrn  MTirdt  aaC  eine  Kranllf^h^iufoim  aafmerk^m  zu 
aif^ny  die  eben  nicht  j^ar^  selten,  bei  Kindern  vor- 
l^ammt  nnd  hSofig  y^rkannt^wird»    .     .  , 

'  BestimmuDg '  der  Krankheit-    _ 

Ich  mejne  nämlich  jene  Entztindm^g,  die  die  in« 
neien  Tbeile  dea  Qbref»  sowohl dieaseifs,. all. jenseita 
dar  memirwM  ijympani  ergreifen  kann  nnd  welche 
hei  Kindfjrn»  welche^ noch  nicht,  reden,  können»  beoh- 
achtet  wi(d«  •—  Bai  jeijlen  Kindern  »dic^  schon,  reden 
k8nnen#  «ist  die  Diagnose  leichter ».  der  .Sitg;  dea 
.Sdunefzes  gibt  genauen  AnfscUuCaL  UK)d  die  Heilung 
Icanii  aicherer    unternommen   .und  erzielet  werden« 

Ple  Symptome  welche  bei  dieser  Krankbeitaform 
nm  Kinde  beobachtet  werden^  aind  von  der  Art.  dafa 
naan  nur  anf  dem  Wege  der  Indnction  zur  WAxn 
acheinlichkeit  nud  wo  möglichen  Gewifshait  gelangen 
fctnn^  es  aejr  innere  Ohrenentaündung  {Otijds)  und 
fcrine^  andere  Krankheit  (oder  nur  complicatiT) 
vcurhaiid^m  —  .         - 

.  Um  snr  Erkenntnib  de|l  Bestqhena  der  inneren  , 
OhmentsOndnng  vx  konimen»  iat  n»  ni^ih^.  alle  die 


«■» 
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Ifiakiliifbf OiflMD ,  jnil  WtldMii  diuMbe  mehr  pd^t 
weoifer  AtfbnliclikeiV  ^^^Micbtlkh  ihuat  inunenEt^ 
ioiieiBangm  (8jmpt0m^yh9Ltp  xn  v«rglekkM  «od 
au  dem  «Resnluts  d«f  V«rgleicli«  dat  VavbndenMjti 
dtratttm  an.  abttrabiren* 

Sollte  atch  mn  einnal  ein  Irrthttm  ereigneii»  d» 
b«.  eoOte  4^  Arzt  glaabeo^  er  ludje  hier  eine  OiUis 
«[OK  ticli»  ^bi  doch  die  BebatKUvagt  wetm  ee  eine 
andere  KranfcheiUform  wäret:  an  welcher  dai^  Kind 
fiite»  von  der  Art,  daüi  nnmöglieh  4in  aeht"  beden» 
tender  Naiduheil  für  .  daa  Kind  darana  «rwackeen 
könnte,  nnd  der  Yortbeil,  der^  bli  richtigerBrkennC« 
nib  nnd  zweckmäOiiger  Behandlung  für  daa  erkrankte 
ladividaiuii  erwäcbaft  ^  grof«,  ris  dafii  maii:  aicbnicht 
älto  Mähe  geben  follie»  fifih  genug  daa  Uebei  na  ee* 
foiechen  nnd  aeiner  Natur  nach  an  behan^hi. . 

KranLKeits  « Erscheinungen* ' . 

lOtidert  welche  an  inneret  X)hrttientafindnng 
leiden»  aind  beatandig  Weinerlicbf  verdrieailch^  echfaf 
frn  nnm^g  nnd<  wei4en  /dnrdl  daa  geringate  Ge« 
tSnach  aufgeweckt^  fabren  mU  eineoi  lenlen^.dureh* 
dirfaigenden  Schrei  atta  ^em  Schiefe  attf ».  'iirjiaaieni 
auf  eine  höehat  fcl%lklaB  Weiae;  und .  aind  eeba^  ech wer 
an  beaphwiditigeu.  Werden  laie  ;gewiegt  oder,  atarfe 
^mii  d^  ArnMi^  geathaukelt  (ge^zelt>.  aa  adiaeietf 
eie  nieUtena  »ehr  und  heftiger^  oft  weinen  aie  ganea 
Tage  §fif0^:  knrae  Unterbrechmgian  .bie  anr  vöHligeii 
Heiaerkeit  nnd  ErachSpfnng»  dind  die  Kbder  epbon 
ati/aa  altmr»  s*  B^  baUQübi^  bie  genziShr«»  ao  bdb- 
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r«b  afe'^ahih  »idft  «dtto  ' mh  .e^er  ^  odi^  der  äti6«rtfi 
8dfcc>  det^Köpffe»,  je^nidifleni  da^eiiie  öd«r^dat  akiiil^re 
Olr  mbr'lergi^ifbtf  iOl^--  i|i  di^  )Ct«f6tl ;  werdea  «hl 
gfUv^en^-  W  letmen  .ricivdt«  JCbpf,  mit  fietn'  Am^ 
drucke  von  Schmerz  im  Geaiclite,  lauf  *dM  Arm>  >od<^ 
diei»  ftdupitct  d«r  WifrMrln^  reit»n  vSt 'd«ti  Ohrin  an 
iMii*  XICMfitngMtückiui:  dtr^fllben:  'und  hagdn  eogleicih 
an  iie£iif  SU  vveineti^^mkinii  «Jad  aiirfaiirbhreldktfd  «ii« 
tmacken  will^  ikbmhzMtpt  tvean  tie  tti^ciM  injet*» 
La|fc  gebfftisbD  wetden^  >^>die}«nig0'  iat,  die  «M  dürc^l 
▼Mlache  i^efstidie  lind  Hiti^  imd  Hew*' Witten  f  zft^ 
1111%/ alr  ilincrn  eitrige  Rahe  ^eracbaCAiKlyf  g«fiiii* 

^  :  iSibd'die  Ktaider:iiiQeb*a«i  «ter  firMt,^»8^^eirgriet{Fei| 
el»  «wrat^dle Warze  mH  Begierde,  flihr^i^^herachltiAt 
Und  nMt'dvrchdJingeiiilea  Geaehrel  4^  ^aeMag^n  «mit 
den  Händen  um  sich  und  fallen  «chnell  und  zusehende 
vom  Fleische Y  weil,  'dii^ ^Ernährung  gestört  wird  und 
di»>l5oIittierBen  tu  teitigt'  attid;  ileatelbe  tgW>liuchf 
w«ti»  4fellüildbr^ durch'  Yorrichtungifn^  kii  deneit^ai4 

elie»{bd0V^)Stlfle»ehe»  i^httHMer  ^  ll/a^jMi^S«  d^lte^' 
WedtifMfcl9*^hcti}tii3dgk''«tflbait^  und'  deu^KMi« 
d0Mt'^MM(^i«Mm^ti  itt  d^ii  Utiikii^  g^iibpfl  >t^Meii) 
^frtfahr«t^>^eia}edf  ftMsrt'  "ma^'^aie  mil:'  Ö^rcA,'  Stip^, 
9iMM  tt^  dgl.  mfttistst^Mii^  '&6Cfeldiet»i^  eo^  daCl 
al#  wfitii^^  m  aäu^n^'  )ila  i4«iliia«hr  ^blof  zu'  sebtadcM  > 
feMdcliefa,  %ö  wMntoh^if  t Wrili  <iMbblg«r  *uWd'Mtt  kiail 
ttiueüf  iM  NäiriH)^/fe&r  *»|fllMiigei^  *  ^^'^^  ^.  ^  ^i^^-  /- 
Bef^  siiidiieiii  nAä  flbbi*'  iLüagangb . wird  ^  der«^  hA 
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mb  Meigeroder  Krankheit»  fcbrilltcliePiiIs^  a;QUNH»t?peii4 
und'  «cbwaeK;  dlt  Aogen  Werden  verdre{kef  ^  e«.  ent* 
etefaen  Convulaionen  ^  sowohl  einzelne  Zucl;uf^|;ej9 
tief.  Getticbiamusl&elciy;  ajbs  9|igeineij;ie^  ,  4i^  ,h^^^ 
Stimn^e  ^^t^en  ibren  KJang  gänzitchf  ^s  ^ind  äc^bzt 
noch 9, e»  uift  BetäabaQjgt  Uilte  dc(r  iGUedm^ifae^  ein 
and  der  Tod  erfolget  entv^eder  unter;  C^n/ifl^ioni^i^ 
oder  schlagartig* 

Be!  der  Obdnctiön'  findet  man  die  nnrweiden* 
tigMe».B<vtQiae(:eiMw'e^.ti»ojBbi^^»tebeilder  tmi  sich 
amE  dsa  GiMniiiiilid.  Wne  H8iM^  foriges^fttei:  )Em^ 
Kün4«mg9.  4d^r  die^nUtntidfiing  .  isi  :bMD»M./i9  t^jt^r 
vangi-aberg^gnngevt  der  AoQ^x  .d^r.JBntsriindiiPg  nndl 
£if]enf0||r.iJ«l  iatüftb  infcdiecienA  2«slaiid«^  aq  de«  Be- 
scbaCfienbeit.  49t  QehiKnhSiite  ttid;  am,  Qebiriie  ^^ 
-Mrahrzvneliniw«     •'.  m-.)- •;' :  '    *••    ' 

.ftt:den^K^daj|dE<nttto  |a«^noij  eo  benMrfce^man 
gegenu  ^Bft^^a  imm^rt  ebiigeii  Nächiafs  der  Schinen&en^ 
das  Ipnd^^i. des  .diorvorbisrgegiiBgene.  Nacht  schlaflos^ 
nnd' höchst  nnrnhig»  meist  weinebd  «11  gebraut  bar, 
schläft  anf  kurze  Zeit  ein  nnd  hat  einige  Rohe»  bis 
gegen  dienDIscI^inittagand  den-'AbcUd  dieZuF^lle  wie- 
dei^ehren  ond^,  sich  ^le  8cenen:  ider  vprberge||;angenett 
Nacht  wiederholen;  uachdeaai  6ten  bis;  :ii|teii  Ti^e 
▼om  An  Gange  der  Unruhe  iwid  d^r  Weiqttrlicbktit 
des  Kindes^  .  beoterkt  '  man  entweder  einen  AMsflnfs 
ans  dem  Ohre^  welcher  ttianchn»!  reines  Biter ,'.  .pfil 
mit  BInt  Vermisjcht^  noch' öGMr  serös  oder  jaitchig 
stinkend  isB»  oder  alle  Zi^ille ;  h5ren  plötzliidi .  auff 
ohne  dafs  man  einen  Ansfio&inacbAossen.  bemerkte^ 
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in  dieiem  Falle  Ist  es  wahrscheinlich  t  dab  ^ich-der 
Abacefs  in  die  Mandhöhle  geöffaei  hat«  das  Eiter 
Avird  verschlockt  and '  verarsacbet  zuweilen  ein  Er« 
brechen  öder  einen  gelinden  Darch&iII^  oder  man  be» 
merket  auch  weiter  gar  itichts  mehr  an  den  Kindern, 
-sie  werden  wieder  munter,  essen  und  trinken  nnä 
nehmen  schnell  wieder  za« 

Vergleich  mit  apderen  Krankheiten* 

Es  ist  nicht  za  ▼erkennen,,  dale  diese  Krankheit^« 
crsdieinangen  die  meiste  Admlidikvlt  mit  Znftlltti 
haben t  welche  bei  den  Aphthen,  den  Orimmen  (#o«>i 
mnta)  uAd  Gehim^A'ffeclionra  beobachtet  werdend  * 

Die  Diagnose  der  Aphthen  ist  leicht  und  bedarf 
ddEshalb  hier  krinerwtfteren  Erörterung,  indem  der  An^ 
genschein  hier  schon  den  nSthigen  Aufsdünfsi^nheilet« 

Zu  branerken  ist  abei^  dab  die  sphthöse  Affec« 
tlon  der  Mundhöhle  leicht  mit  innerer  OhrenetitKÜn« 

« 

düng  Terfounden  vorkommen  kann,  und  delsfaaib 
^ne  n*4here  Berficksichtigung  von  Seiten  des '  Arz«^ 
tes  erheisdier. 

Der  Untersohied  von  primSrer  Gehirn«Affectioir^ 
d*  h*  entzündlichem  Ergiiffeiiseyn  der  Sikbetanz-  dte. 
Oehirns  oder  seiner  Häutet  ist  ^chon  etwas  schwerer 
zn  finden*  Im  Verlaufis  der  Krankheit  der  inneren 
Ohrenentzündung  kann  sich  sehr  leicht  Gehirn- Affec^ 
tf<Mi^,  ab  Fortsetzung  äer  Reaction  wegen  der  Nähe 
des  Gehirns  und  seiner  Häute  da^sugesellen  und  es 
bilden  sich  dann  airmaUig  alle  Zeidien  eilaes  beste« 
hendeiöi  Gehirn&ebers  ^tts« .  , 


^\- 


■*'  ' 

Bei  der  OtitU  i$c  Ii;iti  AofaBge  Mae  oder  doch 
dne  sehr  geringe  TiirgclaceiK  nach  dem  Kopfe  be» 
merkbar  ^  die  Httze  an  der  Stime  ist  aehr  wenig 
fühlbar;  In  dem  lFerdatiün];(»processe  tat  kdore  Stö« 
rang»  ea  iat  weder  tiSrbrechen  tfocli  hartnäckige  Ver« 
atopfang  vorhandeti;  alte  Fanetionen  gehen  noch  re« 
gelmafsig  von  SuUen;  je'  nachdem  sich  die  Oompli« 
catibn  m'ehjr  odeV  weniger 'aoabildet,'  treten  die  Er« 
schein  angen  dea  Gehlnifieberä  (JAris  kydr&eephatica} 
^nefar  und  mehl^  hervor  nnd^  der  Arzt  wird  dadarch 
aufgeCodert ,  dieaelbe  ernafer  zu  berfickaichtigep. 

Gröbere  Mlifgriffe  kennen  in  der  Behandlung 
geachehen^  wenn' man  die  E^ratheimingen  fiir  Zofatla 
-¥on  Qrimmttk  itorminä)  ansieht  und  znOpktenii^dgl. 
aich  verlei;en  läfat.  ." 

Ybn  deiTGrtmmeh  Unte^acheidel  elch'dleeeKrattb- 
beitaform  dadurch,  di|fa  weder  griiiQlIche  StuhigSnge^ 
noch  Aufblähung  der  Gedärme  durch  Winde»  weder 
saures  Aufstofsen  und  Erbrechen  geronnener  Blilcb« 
noch  Abgang  übeliriecheQderi  säuerBcber,  die  Natea  und 
Schenkel  leicht  rothmachender  Fecea  bemerkbar  aind« 

Auch  können  hier  Complicatioaen  vdrhandeii 
aejrn  und  die  Diagnose  ersdiweren«  *-*- 

Ursächliche  Verhältnisse. 

r 

.  Bei  der  ErkeuntniTa  dieäea  Uebels  gibt  dieAmm« 
neee  sowohl  als  vorzüglich  ^e  Ursadie,  nach  welcher 
die  Zufälle  entstanden  sind,  bisweilen  nocb  einigen 
AufschlufSf  und  der. Arzt  mufs  sich|  bei  zweifele 
haften  Fallen»  die  Mühe  ^iner  genauen  und  aörgfal« 


I  / 
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.     Zu  den  Geleg^Dbfitaii^daiQbeQy.vir^lqlfie  die  Krank- 

'^^.  9,^ ,  Kinderi} ,  »wflc^e  init  .  eiiken|^  8e)ir  dicken 
lleberzqge, de^  gewöl^ic^i^oxi  k ä «ig e ii JM ^ s i «i  die 

^'f'^'*.  So^V?b^  ge^r«  wcjfdcnt,  bpL  „w»l«$cn  flieh 
^eaelbe  in  dea  Geicnkeiir  ,ep;  <^t|ixk,  «n^Dg^t9   dab  «ie 

.  jwr  ynic  ^u he  und  nach' wiederholten  Versiichco  abn^ 

•^^.»-'  »         «•«•II«-       i*'  •• 

gewaschen  ;werden  kanQ>...4(eht  zu  yefmutlien«  dafs 
^cii  •  diese.  Häf ige  JVIa/;«es(acb    iQ  dem    äasiern^  Ge>  . 

4«'8«»«;.V'f  :«  d^|,.Trami?»elfeU  abgqlagettJiabe: 
wir^  n^i^^ai.Au^öU^  dif a^r  Maaeo 'vcreäumt^  oder 
war  ea  nicht  thunlich«  ao  trocknet  dieselbe  ein»  yer« 

^?^^ßk«*iri«»fRSP?^'^riK?  AO  **«,"  Q*"«  ^inen  Äei» 
and  dieMoBibrapef  ,wcw*l^., dasselbe  ansgekleidet  ist, 

^^ini^en^ic^;^^^  ent^U)a4^6'^  S^ustand. 
^    ,i.L^%':?^ffl?t?;«of^!^^f  dk^  Ohrei^entiün* 

^,Wß  Ani^hV^xklilt ^nß. fieser  Füti^^^  iiieselbe 
kpqii  ^^u/Qb  daä^  W^^chen  mit  sehr  kaite^n  Waaaer 
yy^^lH^cl^t  werdi;p^  qd,^t  dadurch»  dafs  man  dieselben 
einer  kalten  Zuelnfr^  jb^i  zufänig  oder  absichtlich  ent« 
blöfatem  Kopfe,  den  man  vorher  sehr  warm  gehalten 
hatte»  aussetzt»  Eirte  lern^ere  Ursache  def  Entstehung 
def  .49)noiieii7.0bren,^pt7i|iQdnng  i^,  wenn;  Kinder  hin« 
tfr.  dfBo  Qhren  WU;«  d  jWarpn.  (iWer^r/^o)  und  n)it 
'Sfihnell  aastrocknendfn  und.  zurücktreibenden  Mit« 
teln^  zumaj.  Bleimittelo,  uifivorsichtig  behandelt. wurden* 
\:,  Qa^fs..  bis  weilen   Insekten  in  die  Ohren  krie« 


/». 


\ 


^    tß9. 


cfaei?,.  i^;})i;fcanfiV^^(t  tie  oder  die  Eier»  ^Iß  f{/Q  hin- 
ein legen  oder  die  K^aryen  die  sich  daraus«  bilden^  A 
den  Obreo.  £fttti$nd)ing  ▼erorsachea  könneo^y  Xiuin  ' 
Dicht, geleugnet. werdeQ«:  «.  i 

Die  .^Djsan^mlttsg^  yertro^l^neten  Ohrei>achm|ilr 
zesy  so  wie  andere  «f rein  de  «Körper»  die  zafäilig  <ii| 
den  ättssArec»  Qeh^ggang.gerfithey;,  kiö^ncin  el^enßiHe 
Entzüadaing  v^jrspjssfi^fl^:':  » 

BänSgA  Uraecheig  fii»i  £nMiehTtng  der  ioaerml 
Olfrenent^ünfKling  >  gftbep  *  .fierpet    M  e  la  s  t  a^e n^  vfli 
acarlatinpaer,  morbillö^etf  frsoriscber  und  ven$riai:heir 
Ibt^vie»  d<r  COmpIicitibneb  nicht  zo  g^denken^  wel- 
che. inU  genaimtenJKrankheken  vorkonsmenikönneii} 
das&n  könnfen  ^nQ^h,  ()ie  .eiysipeUtä9e.Enl2JiDdQng,  sf 
wfp  aplithöse  wfk^,  iKfiophutose  AK^^^tionen  gefechnei^ 

Daa  Abnehmen  ^4^,  Kipei'ses  vom  Hopfe  ^def 
Kio^er  nnd  darauf  fplge^d&; Erkältung;  erschwerteur 
Do^rchbruch  dc?r,  J^ck^.nziihne»  so  wie  onvor* 
tichtigeji.  Abb^yl^n  def  tinea  capitis  oder 
crus^a  laptea  :Q)ijt;ZiicUck)r<iibeQtlen  n^d  %n  scbneH 
aastrocknenden  Mi^efn«'  g\ben  ebepfalls  nicht  seltene 
Veranlassung  zur  Entwicklung  einer  hdftigen  inne- 
ren Ohrenentzündung.*'^^''  ^ 


> «         * 


Prognose. 


Die  Prognose  h'angt  theils  von  den  begleitenden 
Znfällepy  ihrem  heftigeren  oder  gelindere^i.  Grade » 
theils  von  den  Gelegenheitsursachen  >  theils  von  den 
Compücationen  ab. 


.        ' 


—    IJM)    — 
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Im  AngemelDen  I«t  die  Knnkhelt  uleibalt  unbe« 
deaten.^9  uod  zwar  wegen  der  gr^rsen  fimpfindlich-i 
krit  dee  Orgines  sowohl ,  als  der  Nähe  des  Gehirne 
a^f  welchee  eich  die  Entzündaog  leicht  fortaetzen 
und  eine  bedentende  GcAim-Enl^undang  mit  ihren 
Folgen  dar'ana  hervorgehen  kann. 

Oft  schon  ist  die  Intenaitat  dea  Schmerzes»  bei 
dieaeni  ao  überaus'  empfindliehen  Organe  hinreichend, 
die  heftigsten  Convublonen>  in  deren  Gefolge  eine 
allgemeine  Erachöpfnng  aller  Lebenskräfte  eintritt^ 
hervorznrnfeny  und  den  Tod  herfoeizafühjren* 

Auch  abgesehen  von  der  Lebensgefährlidikeitt  ist 
hinsichtlieh  der  ergrifEsnenParthie  ala  Sinnor^an,  die 
Prognose  nicht  immer  günstig  zu  stellen* 

.Als  Folgen  einer  inneren  Ohrenentzündung  bei 
Kindern,  beobaditet  man  nicht  aelten  Schwerhörig« 
keit,  chronisches  Ohrensauaeiky  Neigung  zu  Hecidi« 
vetkp  ein  sehr  lästiger,  lange  andauernder »  achwer  zti 
beseitigender  Ausflnfs  einer  stinkenden,  scharfen  lau* 
che;  es  kann  sogar  Caries;'  mit  Verluit  der  Gehör- 
knöchelchen durch  zitrstörende  Vereiterung  iminnena 
dea  6hresf  und  völlige  Taubheit  erfolgen* 

Cur. 

Die  ,Cur  der  inneren  Ohrenentzündung  riditel 
eich  nach  dem  Grade  der  Heftigkeit  derselben j^nach 
der  Complica'tion,  der  Dauier  und  nach  Cten,  die  Krank« 
heit  veranlassenden  9  Gelegenheitaursachen.  Im  An« 
fange  d^r  Krankheit  ist  ein  antiphlogistisches  Ver^  ^ 
fahren  stets  einzuschlagen«      Zu  dem  Ende  dienen 
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£/at!gel  hinter  die  Oliren  gesetzt ,  innerlich  idtrosa^ 
kühlende  Getränke«  ^ 

,  lit  dae  Uebei  mehr,  in  Folge  einer  vorhergegtn« 
genen  Verk'ältnB^  entstanden ,  $0,  kann  der  Salmiak 
gute  Dienste  leisten»  späterhin  kann  man  ea  diapho« 
letischen  Mitteln ,  ipititus  Minder.^  vinum  sMlaium 
jEfoxJbBRM  etc.  schreiten.' 

Hat  nian  es  mit  einer  Metastase  zu  thonp  io  Set 
die  Natur  derselben  za  berücksichtigen«  bei  morbil« 
iöser  wird  nach  Dämpfung  der  dringensten  Entzün* 
donpperiode »  Campher  mit  Quajak  9  bei  scarlatino- 
aer  Moschiks  |  'bei  psoriscl{dr  Schwefel,  bei  syphiliti« 
e^er  Iforcnr,  in  Gebranch  zn  ziehen  sejn^ 

Bei  ßrmta  Ißctta  wird  |ich  noch  die  irfsAi  ^/i» 
«pi/Iffr  empfehlen.  ^' 

Wäre  allznschisell  abgeheilte  tin^^  intertrigooin 
muTorsichtig  abgenommener  Kopfkneis  die  Ursache 
der  inneren  Oh^nentzändnng,  so  werden  sich  f^tsim 
eoaiia  hinter  die  Ohren,*  die  Einreibung"  der  Anten« 
riethlscheii  Brechweinsteinsalbe  n*  dgl«  ▼on  gröfsem 
Bfntzen  bewähren« 

Sollte  vertrocknetes  Ohrenschmalz,  oder  hart^^* 

wordene  käsige  Massef  den  Entzündungsreiz  veror* 

Sachen   nnd  unterhalten«  ao  werden  Einspritzungen 

mit  schleimicbteni  er weidienden  Mitteln  sich  heilsam 

ze%en.  ^ 

Um  Inaekten  oder  ihre  Larven,  die  in  die  Ohren 
^athen  aitid  zu  tödten,  bedient  man  aich  irgend  ei«» 
nee  milden  Oel^s,  welche  in  ^en  öehörgang  einge« 
gössen  wird}  nothigenfalls  kann  fnan  aach  Einsprit« 


*7f 


jEongeo  iii2ich«n,.  um  die  In^ek^fn  oder  anfh  hemd^ 

Körper  auszaspüleD*  ^ 

.  ...  '      -      .   ► 

Sind  die  Schoierzßo  sehr  hefciß,  30  dafs  Krämpfe 
za  befürchten  oder  wirklich  schon  aasscebrocben  aiad» 
QO  wird  das  Eintröpfem  de^  OL  Hxpseyan^i  gui^  Cha^ 

Sf?^^^%  ™^Vi^7^^  ^«f'^'^^gate  Di^ast^  J^l^sleöi^ 
auch  innerlich  kann  man  dLexajiitrum  kieilae .  Gabisn 
^9^ii^ß^J(f^^^^  8i^ll?st.i^/;^ii/»^^enn  kein,  .besondere 

l*Pfi^(^f?^f^>®?^^.^.^^'"J^^^^^  «i8ez- 

zen,,   Ipj  Ij^tzten  Falk  >yf rdep^fcb  Pulyer>iur^//^^ 

mit  0/?«»OT, l|erubigend,^uijd.  hp^lb^^  hewähren. 

^  ;  Kapp  ;t3^a  .  die  £!terung  jQipbt  Terh^deriij^/o^ev 
bat  die  K^5W3k|.heU  bereits  scbap  »f>  lajQgtj  ,gp^afii5rt, 
^  ?W  ^^^^^eilqng .  pifbt  jüii  hoffen  m^  apMmnla 
man  durch  schleimicbte,  milde  Mittel^  ^ie  yorsicI^(ig 
|ia4  Jjiuwdrm  em^^ftim.  Oijer  auch  xiur  i«,  den 
^«f;ief(^  .Gebpr^ang;  eipgetr•4^|eU '  werden,  die  Zekir 
^mg  m4  l^sff^ixitig  Au  Abscese^s  einige^fl^rsei)  ^ 
^leopigen.^  Gemenf,  .H^f^.-,  ^^mamemcl^eiii»^ 
^UdLiHibupg^  Tin  iW^lv^i?(,  Wide  Ctele  u^^^l.:^«^ 
dasa  di^Iicb*^       V  .  ,     .  . 

Ist  das .Aqf^rechen.des^  Aj^cesses. erfolgt  nad  ao^ 
;mu^  »ul^e  für  da^  ^^^.^^li%%tetea^  ao  kann^^TO 
die  bisherigen  scbleimii6h|en  iS^U^l^mit  gelind  adstrin^ 
gliendei^/  und  bieweii^a,  a^^jb,  «^it  mn^getiden  Milj. 
fein  ▼ertauÄcben.  Wie  Mueilago  sminum  CjydonUrUm 
jofAt  tnei  rosfirumy  geben  ein  sehr  geeignetes  Mittel^ 
Aen  icbofösen  Ausflufs  asji' verbessern,  und  die  Hei* 
Jung  herbeiAulüb/en« 

B«i  gröfserer,  Q^TtDäck^kut   des   UeUls  aal» 
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mn  aelbst  za  Einsprltzunigeii  de«  Decoctes  der  Sat« 

bei,  der  Weidenrinde,  der  Eichenrinde  etc.  gelbst  mit 

^QtSitzert  Von  tinetvra  myrrhat  d^.,  extract.  plümii 

n.  dgL  greifen.  Wird  dej;  Aosflufs  chronisch  und  er- 

wekkt  auf  die  bemerkten'  Mittel  nicht,  kehrt,  wenn 

ancii  vielleicht^  auf  kurze  ^  Zeit  «interdritckt,  im  Oe« 

gentbeil  h3a&g  und  bösartiger  wieder,  to  ist  zu  yer- 

mntben,  dafai  demselben '  eine  atlgeirneitie  Discrasie  zu 

Grande  liege,  man  hat  deshalb  ^uf  die  bestehenden 

SHbptiiim  der  Scrophi^kvitikheit,  SyphiRshtc.  Mck« 

'  ahftft  %tt  ^  nehkiien  -  »nd  di^' Discraaied  )^ VretfkmHfsig 

2%  bebanrilelki»        '"-^  v  '•  "  -''  .••   t- 

'   .  "  Iat€^9^i'rorbi«dMf'BO' tritt  blieben  d^  alfge^ 

melbeo  äsedlziniacli^n'  Sehaitdlung  t  "noät  i^n'^lfeson- 
deres  chi^ttrgisthea  Hlrttyeirfafiren^ein^^^  i^ii.wJ* 

Bisweilen  6ffii«t>ii^'de«<Absceri^  Wte'i^bM  6beti 
bemerint '  M^nrde,  äurcli  die  eustathlscEie^Bdtvre  In  3% 
Mtiif dh5te,  liier  m\iP^  ifttfn  ^das  Ueh^  ga^^  ^l^h  Selber 
^berlaaaen  und  ztiseheiüV  %  Vri«we?t 'die  woH!thStfg 
Witklsnde '  müta-a  kMiiaMit  ihren  £ui«uä  'allftfibeh 

.  ♦ 

•    *  "'l'    .  '\''  i  ,    '.     ^'r*;  ,•!,«•.  *    ..■.•;   •»'».If;   :iy\    »i^   :h 
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*        M  i  s  c  e  I  1  e  ii« 
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' '   '    V  •  *  .  - 

a)  EUiie  GastrotomiQ« 

-dioe  5$|älnrjge  Fcaa  ati9  dn^m  Dorfe  Obari^blcfieiit»' 
WJ^lehe  b^eiu  ^0cbf  Kindar .  gehabt  hatte»  war4  ^ba« 
gefabir  in  der  Mitte  Aprils  16 ig  von  NeQem.acfawaiii' 
ger«'    ßie  ev|iLaf}ntie  diesen.  Zustand  ans  .df|r ;albnäbtlg 
Ttinebffiende^;  Ausdehiiniig  deS;.Leibes.  nnd  d^  nach 
4  Yz  Monaten  b/^merkteii  ßenicegfing  des  .Kindes ;  je« 
4och  ttntelrscbied\^ich  diewibe  von  der  in  den  früh»-  v 
len  Schwangarsch^ften  dadnrcb»    dab  sie  beständig 
Leibschmers^n  y  besonders  unter  nnd  linkeritetts  des 
Klibela:  empfiiind^   welche  an  Heftiglieit  wnehmend 
ihr  a)I«n  Schief  raubten  ^nd  e^atjege^  Morgen  nadi« 
Uefsen;  dfls  die  Menstruation  nie hjt  cessirtet  aon« 
dern  alle  sechs  bis  acht  Tage;  besondere  nadi  kor« 
perlicten  Anstrengungen  in  Stücluen^  gerönnen*  nnd 
mit  Schleim  vermischt  erschien,  nnd  dals  die  Brästo  * 
iich' nicht  verinderten«  ..So  bielt  dieser  ZusUnd  ohne 
Störung  der  übrigen  Funktionen  \A%  fünf  oder  aechsr 
Wochen  vor  ibrer^  berechneten  Niederkunft  an.     Znt 
Aeser  Zeit  aber  platzte  ihr^  als  sie  sich  beim  Spülen 
der  Wäsche  am  FInase  tief  bückte,  mit  einem  stan- 
ken Knalie  plötslich  etwas  im  Mbe  nnd  augenblicklich 


-   .      •",  .     ■"—   .175    — -  ■ 

•  * 

Meliie  rande,  ^«  «welF&urte  gtßttß  Geaehwnbt  In  ^ 
der  rediten  S«itir  unti^wärU  des  Nabela  lw»rFor;.>irotauf 
flie  ohnmächtig  wnt4e  oqd  ^etnaha  filof  .Wochen 
het^'igerig,  nait  dqoipF^n  Schmerzen  im,  Unterleiber 
Zubrachte.  Wehet},  die  jc^tet  mit  zjemlicber  ^efit^« 
keit  eintraten  und  von  diei  Hebamipen  /i^nd  /Von  ei« 
nem  Wandarzt  tind  -  Geburtshelfer  für  ordentliche 
G^bfirtswehen  gehfllca  wvrdj^n,  ungeacbtstt  aich  an« 
ge^ch  .der  ]U(uU^cnmnid  nicht  mahr.  öffjoct^t  ala  dafa 
inan  mit  der  Fingenjiitze  ainäringen.kQi)i;ite  »^lieben 
]MKi  Steil  Tage  ganz  naj|b«  Zugleicli  T^rec^w^md  die 
in  der  rechten  Seite  bemjBrkte  rande  ^ea^bwolat  nnd 
daf  Gefühl  von  einer  , Bewegung,  dea  Kiü4ei  ward 
liicht  mehr  wabrgenQttiipienf  auch  war  daa  allgemeine 
BeBn^pn  ,  den  ^znrücl^ebliebeneQ  atarken  Leib^  ^« 
nige  Schwächlichkeit  nnd.abwechaelo de  Unjpäjblickelt 
aligerecbnet»  2  74.7ahr  lang  bei  der. Zeit  nach;. Mgel« 
m'4'eigen ,  der  Quantität  nach  geringen ;  Menstrualr 
ÜUH^9  leidlicb»v  Jetzt  erfolgte  ejne  neiie  Schwahgexv^ 
Schaft^  welche  sich  in  der  ersten  Hälfte  durch  keine  > 
besondere    Zufälle,  auszeichnete  und  zur   gqbprigei^ 

Zeit  die  Bewegung  des  Kindea  fühlen  li^fs»  in  der 

•»  »-*''.  ..■.  • 

zweiten  Hälfte  aber  der  Person  Riihe  und;  EfsIUst 
raubte  und  dadurch  die  Kräfte  so  a^h wachte»  dafs  si<| 
öftere  ganze  Tage  hindurch  darniederliegQji  mufste* 
Der  Unterleib  ward- dabei  nngewiämlich  dick»,  bla^ 
nnd  mifsfarbig^und  aehr  beschwerlich ,  die.  geringaie 
BeweguDg  verursachte;  in  demselben  eine  Empfindn^gg 
als, wenn  er  ,,ganz  mit  ]l?utt4»rmilch<<  engefaHt  aeyj 
Zwar  erfalgte^^  Epde  Octobere  iS^a  die  Gebart  eio^i 
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gbimäeh  i  ^törken  Kbabens  giadttfcb;  läzäi  i^  Ta- 
gen'aber  ^  wo  derselbe  wegen  atarken  Aphthen 'eiit^ 
W5hnt%v^ciräen  innrste»  entstabd  ein:  Bücktritt  der 
Mllth  atid  deh  Brüsten  und'  bei  unersattlidhebiDarst^ 
befti^^  Diailrhöe^  g&nzilcheT  'Äbioiagerang  deii'  KÖr-^ 
perrtAni  dter'ÜViterleib  blil^b  'itä(k)  nnä  tüir  Narii^ 
tih  eafacerbiteildem  Fieber  eine  Solche  ScbwSbhe,  daH 
die  ^Väink^^'^s  Ben  tti(ftt  fb^r  Verh$sän  lUhnf^ 
und  ^^^(Jhef^Var^^iAtt  scfaddlen*  Sehritt^en  detn  &raM 
Mgefährt  wdrde«  Zu  dieien^  LVideid  gesiMxe  'stth'  eiü 
Ihr  alTe'BuB^' raubender,  sc^hr  ^heftiger  Schmerz  M  , 
het  jet^t  vöu  äer  Orlirae  ^i^es  Hähnereies  «tuen  Zoll 
iinter  de^  Nafiei  v^^n  muetti  Vich'bn^^^  welbh 

iinzufiihtenden  'Geschwulst;  in  welcher  zWei  kWin<i 
Ö^fhiün^eu ,  wie'  NadelkÖpfe^grors ;  entstadd^n  ;''atii 
Senen  etwas' Eiter  flofs/  '  Deir'nün  aberniäls  her1>ei- 
gelrofeue  Öeburtshelfer  verwandelte  beide  Oeffnungi^ 
tturch  einen  Lanzbttstich  in  Eine  und  meldete  c(en 
ganzen  vorfällt  da  zu  seineni  Erstauiita  aiis  der  so 
Vergröfiertefa  Wudde  eine  Meii^e  Eiter  mit 


tÄmischtf  Bbüß  und  in  derselben  harte  Theile, '  wie 
Küocheifi'  cü  fühlen  waren,'  am  2g.  December'tSftÜ 
einem  KreispKjsicns »  mit  folgenden^  den  Sinn  kürz« 
lieh  wiedergebenden  Worten  :    .  . 

,,Diis  bei  einer  Frau,  welche  schon  tähger  als 
^  Jahre  an  einer  Grdvt'dit'as  iTterina  leide,  i^j* 
ZoU*  nnüer  dem  Nabel  eine  Öeffnung  entstanden  se^« 
aM  der  erl&kre  utid  in  Fäurii|rd  übergegangene  JHant 
gebogen  und' ein  gai^zes  Cbnvblht  von  Knochen' ge« 
JOhlr  brabe,  ünd'dars  die  Secti()n  der  wahrschiiälick 


«dch  iror  da«  nmiM  J«Ih«  flmfbMdniy  tn  4«r  er  tlui 
•ipiad0>  gewifit  die  'widiiigtteii  ^  Remkate  geben 
«enic**^  Da  «tar  der  Kreiqibjtikas  ▼errebt  war« 
iMod  Herta  R*  der  Aofkrag»  der  Krankao  etoea  Be*  .. 
aodi  s«  ■aaclieii»  welcher  dem  za  Folge  aneli  am  8i. 
OmmiberAbettäa  lulb  aehtUlir  atatt  fandi  Ada  den 
fa  die  Sinne  fallenden  Krankbcicaeracbeinongen.:'  et« 
nem  nadi  Fmces  riechenden  Geachmackg  nnevaSttlichem 
Dnrat  der  Kranken»  aehr  irodoier  Znnge»  athr  Ire« 
qnentem^  kleinem  ^  geapanntem  Pntae,  colliqmitirer 
Diarrhöe  t  Htexe  u.  a.  w*  adilofii  er»  dafa  die  Knnk* ' 
h^  fArU  leHta  sympiomatUa  aey»  henFOrgebraclit 
-dttv^  ebie  papiihas  eoci^rätueritüi  ^damimäis^  %n 
deren  Annahmo  er  aich  dnrcb  die  Mnaaerlicbe  nud 
innerlicha  Uaterauchnng»  «velche  ihm  daaaelfae  wie 
aeinem  Vorgänger  darbot«  nnd  dnrcb' daaS^neammen« 
Cttaen  der  vorbergegaDganen  UmatSnde  berechtigi 
liielt.  Die  TodeageCahr  der  Kranken  beätinnnte  ihtt^ 
ÜB  Ofieration  sn  madben,  nnd  dadnrdi  daa  in  FXnl- 
.Jiib  nnd  Eiternn^  übarg<)gaBg«neKindaiadieUraadie 
dae  lenteacirenden  Fiabera  zu  eDtCernen.  Seine  Ope«  * 
rationeert  war  folgende :  Nadidam  er  den  Darmkanat 
nnd  die  .Urinbiaie  entleert  hattet  Jegf e  er  eiA  'mit 
Oel  getiMaktea.Handtocknm  den  Leib  der  Kranken^* 
kränzte  ea  unter  dem  Rucken/  nnd  gab  die  beiden 
Enden  xwei  znr  Seite  itehenden  Peraonen«  um  nach^ 
anl^iesciinittenem  Leibe«  durch  leises  Ac«ieben  die 
rorfalieuden  /Darme  dan!iit  ziiriickhalten  zu  lasaen« 
Hierenf  machte  er  mit  einem  BUtourie  2  Vi  Zoll.Über 
dem  Nabel  in  der  linea  olba  einen «v  etwa  iVt  Zoll 
5<aao&i>«  Journal^  FV  Bd.  x$  St/  ^ 
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ifmgmf  SfM^boili  hi»miiS%:]Flfftita9m$mk^  wtUMü  er 

Zeige*  ii«4  Afiltel&ngir  in  die  Wunde  unA-ziviadiea 
}9ne  «fin  Mtpat^t  imd.dardi«clmlit  ••  #€haeU«iid*ekli#r 
rot,  aaderw^Uigea  Vei^leunag««  «lu^teicli  die  MÜg^ 
mfiMB  Bed^ck^nngea  niobn  der  Bmchbeot  b!«  V«  Zirfl 
$Mir  d^r 8dlMieinbeiiiveri>iodi»g.    Jetzt  leg  des  etarfce 
wobl  eoegebildete  Kind  £rei  v#r  Uun,  mit  deed  Kopfe 
in  der  regia^  iftguimüU  dw^rm^  mit  dem  Rncken  ge* 
gm  die  BMichwanda«geii  in  der  rßgip,  Uüi^  d^Urß^ 
mit  den  in  den  Kaien  etwa«  jebo^oeto  Fiiften  biß 
tu»  regio  kypothoadtiaüa  defUrm  und  mit  d«r.linkaa 
S<%nlter  im  ontern  lilieile  dtt  regio  tunhili^^is^  .gt^ 
rede  in  der  Stelle  der  oben  erwähnten;  LhiiAeli  Wim* 
den»      £r  entfernte  ea  behotaam  und  verfolgle  noA 
die  auch  ^anze^  jedoch  aehr  zasammi^iigefiEiJleae  uxA 
mürbe  Nabelachnur  bia  zar  Mae^ßOM  .w^lpbe  aofib 
nkht  TöIHg  vereitert,  ala  ein  Conyolnt  voo  Gef^feeia 
am  ttnkea  unteren  Theüe  dee  sehr  dünnea  Omßr^fmn 
mmjfus,  feataafs,  entfernte  diea.  nebat. einer  Menge  Ei?> 
<er  .niit  einem  weichen  Schwämme  nad  JMham  .  nim 
eine  feeieAnaicht,  weniger  der Ge4irn)e9. welche,  stark 
berf^artraten,  weil  sie  noch»  mit  d^n  übirall  ankUK 
banden j  ir«ralteten  Eiter  übftrzogen  waren  #  als:  dee 
OteruSf  devetwa  st^/^  Zoll  übelr  don  voraus  otüwft 
jmhis  herronragte  i  S  V3  Zoll    im  liängadurciimeaseK 
und  am  Grande  272  ^^^^  im  Querdlirdimeeser.  hielte 
blafsEOth  War  und   dch    wio  ein  dastiacber*  iiofalar 
Beutel  anfühlte» 

^  ■         . 
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ti^mik^  ^0  «vmA  4to  BattchÜäHte  dovck  «in«  bhMifli 

HeftpflaiMni  gtscIiioMtat  «Mni  aber  tili  mmki§$ 
Bma^imtKM  «iio  AiAafi  4«i  SlMit  fai  £•  Wttndi 
gthgf »  wortttot  Jfqw<i»girttr  fait  Umgui^  iiMh. 
lüMidieii ,  #ine  brito-'i^icli*  Bnide'y  nad  «fidUik 
a^t  tfHM  bfoiiM  IiilMblitdi^  Mi  <hMt%  hdkMgu 
KwAAgm  imii  dlie  Jbiiiik»  tam  Tiscilt,  auf  de»  dto 
OpentioDr  ^att  gekdibt  hatlei  in«  Bett  gebvaohr  ircm 
den  wmr,  uad  iBikr  BenihSgnog  Anm  Miimlfit  mnygiml. 
ifedt  JEiana^iF«  hfös^üm*  tUmn.  dfgUml.  pwptui  m^i 
ßpirii.  Stdpk.  0Uh9r.  erbalten  hatte»  waitl  das  Khid 
beiiclif^r,  welches  weiblichen  Geachlecbta^  i8  bia 
ig  Zojl  lang  nnd  yo|ti|Lonimen  afiage^ildef  ynt^  Di» 
Haare,.  41«  Obertiaiit  dea  KSrpcn-  «ind  *dte  Angen 
fuid  jotum  dwrdk  Vereiürttiig  «elatj3r»,  daa  Unke  mt 
hregmmtis  einmal  in  der  Mitte  dprchgebref h^n  9  daa 
Geatcht  dnrch  die  lange  gepreliitia  Lage  velraerrt  nnd 
echief  gedffiCkkt^  so  wie^anch'dieAmie'flatt  gedrttcHtt 
anaeerdem  ab#r  iflea  fbliftändig  find  o|me  Mlfc« 
Hldniigen. 

Ana  dem  ir^m  2.  Jantaar  bis  u.  Btilra  aehf  aörg-» 
Bitig  geführten  Krankeii4oiimalf  geht  etwa  ;Mgen> 
dea  Wichtigere  herrinr ; 

i>  HinlichtHdi  dar  inMfn  aügemeineii  Behend« 
long  ^  eine  aowohl  die  febHs  kß^  t  ali  ei^e  au  ^be« 
fBrditenda  ^ntaiinduttg  beirücksiditigeiide»  nAthih 
weder  zu  streng  antlphtogHtischei  \)acfa'  %u  aUrk  lei^ 
Tande  Kur   nkid   DiSt,     8b. lange   die«er  Wnoid 
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cng^lia  wai't  watd  Uoi  ob^fjf»  Emuithii  «ügtbea» 
naeUitrt  du  jdto  ffbri$.^Um»  die  HauplnoUi.  zo  ipla- 
Im  b^iiiii»«  M  üSrfcef fin  AlktslOf  gleicb  zw  PbiiMi» 
fibeiftgMf^Q»  wel«diw  jitii;  feiaaitl  wagen  eiiuM  eebi^ 
iMißigMiB»  iKe  ;'K'reii«piig  der  bhiligcn  fihth  ^nr  J^telgi 
iMdkendent ^atteoa  eine EnwiMaciimt £^r«. hyo^fomi. 

.lind  JBfidjrMt*  OpiiiaqHff^»  jmtBfpqnUtwnwdeg ßU  iw^ 
vatJbrmUa  nadTinktureii  vesHärkt  wetdeo  amCM» 
4a  dar  nv  neck  tchyirach  gliwitieiide  £«abe«^f«iik«t 
za  veFlüiacheii  drcdite }  endKch  ward  ihr  aojcfb  2Mie» 
iiland.  zQgeMtzt  imd  mit  STimt^  aremuU^  §immncm» 
waA  (ktr^^  aurani.  zu  gleichen  Theilte »  mit  etWM 
Sjtup  varietat^'die  Heilaög  beadüoMen» 
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ü)  Hinütcbtlich  der.  inneren  Behandlong  dpi^ 
Waade*  Pieae  erforderte- Anlaiiga  wegen  deä  coptöiexi 
Aoaflo^es  einer  nack  /aecsM  # tuikendBip  Jaaicbe.  ^intf 
kiofige  Wiedetholutig  dea.yerbandei,  wekber^  a.la  aia 
6.  die  Nach*  der  Won^änder . aasgeriaaen  jund  diea^ 
aelbat  fiircbibar  angeacb wol jen^  aehr  enu&pdet  und 
din  Uabergeng  in  Brand  drokand^  gefiioden  wurden« 
Uoa  trocken  mit  breiten ^^  atarken  Heftpflaateriir 
(Bcbwalbenacbwäozen)  FtumaQ^aux^  mit  inapiaalrtem 
Owjfm^  HßnpL  beatr«9bm^  t^i^r  in  Cb>na-  DecQct  ge« 
lattcbten  Compreaae  nnd  der:  erwähnten  l^eibbinde. 
gemacht  worde«  Unte?  dieaer  Bebandlnng  beaaerte 
eicb  die  Eiferong  en  Quantität  mid  Qualität  iiod  noi: 
die  Yerbeilnng  der  Wnndränder  ward,  diurch  dei| 
Uteraa».  welcher ^ /lieb  dazmacbendrängte  und  aip  ao 
Ton  einandtff  eatfianmei  velrbindert,  und  diea^r  maiät 
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Am  8chIitM0  f^gt   Herr  R.  noch  «taigt  wiitaa» 

•diaf^dia  B«dlerk|iiig«a  ttbor  diettn  Fall  IM.      Ev 

tmuritfttst  ttiirGttedm  aeinto  niditp«  baswalfiAite 

Aoaidtf  dab  dieM  Schwaagerachaft  ▼o«i  Aafimga  an 

^e  aaptra  uterina  gawaf|n  §9y;  dafa  daa  Kiai» 

wann  inr^Zatt  der  Wdhen    die  ÖperaCkm^ |;emadit 

wurde»   wahracheialldi  am  Lebea   erhaiteo   worde« 

wäre;   CfkMrc  aidi   die  SSnfiUIe  tob  £iigbrfiatigkeit 

und  *$diwerallimeii  gMch  aadh  gemachlteEröffinaag 

dea  Untaileiba  aaa  der  ITaChätl^keitt  in  weldie  die 

anFgeadinhtcnen  Ba^iAmntkeln  geietaf  worden»  mbä 

mag  ämn  £iowirkea  der  ataiO0pii2fiachea  {«iift  f^gen, 

daaDlapluragma«  wodnrch  die  Coatraciien  derLungeal 

und  io  der  Meehaniaaina  dek  Anaathnaefea  eraobwert 

iimrde^  nnd  iciireibt  daa  OeHagen  der  Operation  m* 

ner  Tcrrticktigen  aad  achaeHen  Anaflliiniag  derselben 

zu.     Die  Wndde  rnnb  nach  aeinem  DafSrhalten  bei 

■  r 

FaHea  der  Art  «fo  grofi  aejru»^  dafa  mu^  beqnem  daa 
Kind»  am  Kopfe  mit  401^  gaoa^H  Hand  gefiifat,  ^hin* 
dnrchßlhran  kann  nnd  erfordert  nur  dann  die  bin« 
tige  Nathy  wenn  keine  verdorbene  Fencbtigkeit  da 
iaty  im  entgagengesBtsten  Falle  aber  bSit  er  die  trockne 
Vereinigung  für  sweckmäfaigerf  weil  die  Jancbe  bea» 
eer  ansfliefaen  könne»  Das  Verdienar,  eine  icbon  yöl« 
lig  anfgegebene  Kranke  yottkommen  wieder  hergeiteih 
sn  haben»  kann  man  ibm  gewifa  nicht  absprechen,»  (Ana« 
zag  ana  einer  eingesandten  Beobachtung  deaeKemaligea 
prenb.  M»  Aasessorsund  Kreis- WandaatesHrn*  Roth«) 
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Kur  Beaaitwottaiig  Vbtf  dtai  D«  Davis  in  London 

vorgäögte  gebuttihülflichc  Fragen  *)>      l 
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Wöliigeböhrtoer  llterr» 

ndem  ich  Ihnen  ohne  die  E^re  Ihre  peraonlichen 
Bekanntschaft  za  heben «  folgende  Rheie  yon,  F^ageii 
vorlege  9  fühle  ich  es  genaue  dal  Ich  niir  eine  Fre/;^ 
büt  nehine^  diei  nichts  als  ein  gleicher  Eifer  von 

^)  Sii^^er  BHef  iiUt  den;  folgenden  Frdgen  ist  ihehrereif 
dleittsch'enGehQrt»^el¥erii  «ugesandt  woirden,  und  icU 
kttHe  «9  für  Pilelilf  dleüblb»»  hier  ölfetitlich  aoth  fftv 
dtelttnigj^li'  n^tealhei^eü',  welci^e  h»iA  Sxemplair  erhalt 
tei^  .lial^fH^ii^,  Wehii|;i|]i9  f«4f  re  l^^  Mit  nnd  Jeden^ 
die  (;twa  einige  dieser  Fragen  hea^ntworteu  trollen  ^ 
auf,  mir  ihre  Antwort  asur  Belianiitmachung  eu  über«^ 
senden.  Es  geben  die^i^  Fragen  ein  deutliches  Zeug- 
liifs  davon ,  #ie  wcüig  die  Engländer  mit  den^  Fort* 
«bhritten  der  GebuniihiUb  iä  Deul^seiilswd  lisliaBitt 
MM»  denn  die  Mehreahl  derj  Fri^ea  würden  den» 
\  U^rrn  B^  diedentsoheÄ  Itebrbuchelr  und  Zeittclmfteii 
,fur  Qe}>urishülfe  l^eantwofiet  hab^n.  Den  Üeut* 
«  c  h  e  n  gereicht  es  wahrlicl^  zur  Ehre,  dafs  sie  mit  der 
0nglisohcn  UeburbshUlfe  weit  mehr  beliannt  und 
'vertraut  siiid,  als  die  Engländer  mit  dem  Zustand 
'In  ürelchem  sich  diese  Kunst  in  Deutschland  hö- 
findet.  ^  Brief  und  Fingen  sind  übrigens  buehstäb- 
üdi  ebg^dru^jktsf      .  D*  H. 


r-  • 


\ 


i       *. 


ia  «faftiee^  Vintidifs  «lattta  itt0tyifaiie«M  öMtslr  g«- 

btaiMlir  WfMhm  alt  tefioghaJ^  so  wünaoh^  idtMi»* 

fictot  ülMir'  M$»m  80  tam^aaste  -^gaMtand  alte 

^«vi^itfft .  miA  ^aoliacka  Vacbrichtan  ¥bn  «na^ild- 

kafiati  aiitlMlDtiacliafi  Qoellaii  «a  erlaog^^dlii  eigan» 

IbiiaiU^ar  CbiHPaotoff  nad  Kit  «a  arfgmdhaaw  Rang 

ab  Gclmi^lMrer,  luibati  tair  Cw.  Wohlgeboiirn«l  ab 

«ItteitiSaatt  aii8geMidiaaV<iar  ^iaa  ^rö&ttia  Zaitrahaaa 

ipiufdig  utf  and  an  dan  ich  mich   itnit  aagaewalfrk 

laiQv^jlftilf  )Qi»d  YortbaU  w^nd^n  ^gt$l$,'nm   dia 

arvränacfafa  fialehirangan  übar  die  p|^$t(ifc)if  Qabarta- 

bSlfe»  wid  fia  in  Xbraa  QiaMFJcle  TaütaübUada  aaa« 

geübatvwiiidy  zu  atlaa|an. 

fia  Iah  willana  bin  $  in  r  aiiitg«ti  Monaten  einen 
Veraaeh vflbac  detjt  Gagenetaad  der  iof^enitiTen  Ge« 
bnrtahülfe  im  Drack  an  geben,  nnd  ich  aehnlicbst 
Iranache,  diete  mir  vorgesetzte  Arbeit  an  meiner  eig« 
aen ,  gröfaten  Genngtboang  nnd  zam  Tortheile  dea 
^ablicuma  anazntilhren ;  ao  hf Ite  ich  ea  für  meine 
Pflicht^  mich,  ao  viel  wie  möglich  mit  dem  gegen- 
wartlgcgQ  'wUrUlchen  Zustande  der  Knnat  bekannt  an 
machenf  wie  sie  jetzt  von  wiaaenichaftlicfaen  nnd  er- 
fiahmen  9A8anem  in  ^eäen  Ländern  and  Oertem 
auagiBabet  wird/  wo  man  aie  aeit  einigem  lebran  anf 
dae  fleifaigste  ansgebildety  nnd  mit  dem  tMiaten  Er« 
folg»  nndaaf  daa  wesenf^fehatevervoUkommnert  hat* 

'ihre  ffitige  Beantwortung  allerg  oder  der  mei« 


'  ,  Beqa«mlsdik^  znlSft,  »4  in  toklm  XAtM  oder 
•O  yMaiM%  wic^  Sto  ^ch  §•»•%€  ßU|lM  fMfdea^ 
wird  wiMiMladMt  d«^  btitvageiif  tBamimy%ytmBkwak 
lMf3fflhn%  und  mkh  Buieii  äaMent  tftffpBklitni*  > 
'^  Gltich  nadi  d«i  Hmn^gelm^  iMlMtJcIrfii^ 
Biidkse»  wttd«  ich  «0  dbea  to  Mht  «idnt  PIklit  Wn 
.  achffOt  ab  m  »Ut  V«rgiillgn  oimImiii  W.ifdt  llui«tt 
mi  XaWQ^ar  HotltDErai  in  üb«nBi<^n»  «iid  kk 
koffai»  dafil  Min  Inlialt  aitf  ainaii  Tli«U  Sitm  Au^ 
UMdcMBdtait  ttttd  Olim  B«ilUI«  wird  anq^KÜdit  im» 

X  '     (6teD  dttifita« 

Idl  luba  did  Eiii0  mit  der  gtSlirte»  IiQdia<& 

lEw»  Wdilgebohnim 

ganz  ergebeülMr 
Dtvid  Dt  Davis»  lli!*0. 

;       "  €e]mrukelfer  derHersogiaToa,H6]itala»«t0* 

/  .     '        ■  -'      . 

Heilig  Addr^e  itt:  ^ 

,  David  D.  Davh ,  M.  D* 
Ko.  29  George  Street  hanover  Stjuare 

Iioadton« 

*  •    •    -.       t  ff 

TIeber  den  Gebrauch  der  Instrumentei 

'  '      ■" '  '  ■  _• .'  ■ 

&)  In  welcher  Terbälcnifsmäfliigen  AnMhl  von  Gf« 
harten  weirden  Instramenie  in  Jhvk  PräeliqiM 
gebraucht  ?  nnd  in  welchem  Yerbältnifi  eteben 
diese  zu  den  Forcepe^Fällen:? 

«).Weiin  Sie  die  Forcepe  fpplicirt  hab«n» hieben 


/V 


•r  . 


•  • 


8i8  mOdm^  fnirit  oder  gMMiiii|^  anrikfc  «ht 
.  der  Köpf  des.  Biadee  iroBig  fftboien  Utt    ' 

S)  Oebraachen  8im-  jeaeie  die  Zange  ehe  der  Hopf 
des  Kif  dee  engeauigeii  hat  la  die  HiSUmMß  Be« 
ffcitte  m  treten,  .«uediaitweldiefli  Efffio%;e  In 
eeicbea  Pdllen  J 

4)  Wae  iMg  In  Jhrer  PkeetifM  im  Onrchechnille 
woU  die  Ipinfe  der  2eit  ee^»  wSthrend  welcher 
Sie  mit  denk  Gebrandie  der  F9riiepe  Cartfiahren^ 
eha  die  Odbnit  dee  Kiadea  iroHendet  Utf  Odet 
bauen  Sie  aidi  nidit  Terbopdent  in  dteaem  Falle 
gman  voi^eaduriebene  Hegeln  sn  beobacbipat 
Eiinnan  Sie  aidi  «Iner*  (^eration  mit  der  Zan« 
§09  die  drei  Stunden  oder  IXnger  ge;vrihret  liatt 

^  VfUche.aiad  die  Zufalle  (aoHtea  aieh  einige  er» 
e%aeil^  die  am  ofteraien  in  Ihrer  Praeiiqae  dem 
Gebeauch  der  Zange  folgen?  Und  nnär  dieaea 
2nEaUen  wie  qft  leidet  daa  Miti^aeiieb  Ver« 
letiang? 

6>  In  wie  .vielen  FSIIen  folgt  d^r  Ofieretion  mit  der 
Zange  ebn  ABafloTa  eiteriger  Materie? 

•7)  Tuiigk  €$  eich  in  der  dentachen'Practiqae  öftere 
%nf  dab  der  Hala  der  Blaae  und  die  Harnröhre 
eo  betricbtUcb  verletzt  werd^ »  daa  die  Patten« 
tin  nadiber  dem  Unglücke  ausgesetzt  ist  un<» 
wOllLabrlich  ihr  WaM^r  zu  laaaen? 

9}  Wird  im  FaHe  'der  appfication  der  Zengcy  in  Ih« 

.  rer  Stadt  oder  DisUict  das  schätzbarere  Leben 

.  der  KntKer  ellemal  oder  gemeiniglich  gerettet  t 

9)  Im  es  ieipala  dvr  Fall  dale  die  Mutter  nach  ti« 


.1^6 


V. 


Mr  2«iiiib«Öperalion  gcniMt^  oha^  ditfi  jlt  ein« 
HoldM  fieberhafte  OegenVirirkimg  leidet -»  die  in 
,  den»  Gemüthe ,  dei^  Qebni^shelfefe  eine  ittdur  ele 
>    gevcShnflictMi  Beeorgniie  etregt? 

^o)  Wee^(iml  die  HeenltiteaneiUlcksicirt  de»:Kittdeä 

in  Fällen  wo  die  Zange  gel^ilftneht  vriti^  im  Um- 

EJinge  Iteeat  WjiMene  1£nd  Ihirer  Erfidirang:  :4aa 

<     lieiGi t^y  Welcbee  iat  die  mftbaitniainSiai^  Anxahl 

der^iUndet  anf  dieea  Ait^  IdbebAlg  geboifn»  die 

>vi6r  «nd  a&wanzig  Stttnieb  und  ISnger.äm  Le- 

Hben  büebeü?  j*^  .r 

ta)  Findei»  Sie  dab  llOtler  die  die  Operatie9  der 
Zange  erlitten  haben ^  {Stande  und  4hie  Hin« 
der.zii^i^agen?'  '  <-  ^ 

xt)  JBvInnem  8|e  eidi  einiget  Fälle  Ten  it^teoüa 
(Verataiidloaigkeit)  «la  Fdlge  dt»  GebriMhea  der 
Zange,  die  deraeibe  zageidiriebeBL  wutden^g  oder 
AQzoictireiben  f  waten  Y 

l3)  Haben  Sie  Uraaohen  zum  Verdacht,  defo  Hwn  in 
d^tifanigett  Städten  Tenta^hlanda^  wo^vian  ^t* 
giebt,  dafa  Zangen -Operationen  aeiir  Uiefig  und 
Hut  beindie  nlemala  fehlendem  getee  Srfi^e 
unternotti'nien  werdee , '  aich  auf  die  BewlArlheit 
der  Berichte  ao  pttblieirtj  tdcht  unbedingt  ver* 
hMen  kdtine^ 

i4)  Wie  Iat  daa  Haaa  Ihrer  Zange?  Welebea  Iat 
die  grö&te  Weite  zvi^itfcbeti  den  BtStt^m?  Wie 
tat  die  Weite  dee  Fenatera?  Gebrauchen  Sie 
die  Zange  mit  deiT  doppelten  Krümmung  9  Ge- 
braikehen  Sie  verachiedeae  -  Sangen  in  deu  ver« 


» 

/ 

Von  dem  HebeL 

' .  ■    •  • 

i)  In  def  Utbel  «hi  Instnunml^  wtTcb^  ofctrü  in 

.TmUNäilitii4  f«knlii«ht  witd? 
ji)  Wird  4er  9«lKel  ii»  Ibrev  Sucit.  oder  Ditttfet  so 

iifmd  tiBem  wdeip  Zwecke  ale  4eii>  die  Lage 

des  Hofifee  det  lUndea  zti  üeiricbligeiif  gebmacbt  f 
&)  bt  in  Uirem  Orte  irgend  etne  iPerfon  die»  rot* 
'    pebt,  den  Kopf  des  Kindee  von  dein  Htiide  dee 

Beckeiu  in  die  HölU^  deieelben  nut  Hälfe  d(Be 

iQMsels  im  bringen? 
4)A9f  midien  Tbeil  dee  Ifopfe»  Wingen  die  >  An« 

blinger  de«  ücbele  dieeee  InetTtvoaentraa? 

Von  den  Operationen  tnit  scHarfen  und  schnei- 
denden In^lFumenten. 

1)  In  Fillen  ^ö  dae  t^tdken  u  ^ge.ist^  die JCnt- 
bindong  Obne  i^dMdion  des.  Kogfei  doiMi  die 
netiitUchen  Wege  .^n  b^Weekent  ist  ^  es  elsdanti 
bdi  Ibnen  gditöiii^ttdi».es  der  webl  der  Matter 
WM  aberleeseli»  ob  ele  sldi  derOpeieiion  des&aj*- 
•erscfaöittes  nnierwerfeti  willt 

ft)  V?«e  ist  da«  VerMltnift  der  Operaiioa  der  Zet* 
•  eiOdfcnng  des  Kindes  zn  dem  Kaysttrschnittes  ^ 

8)  Wird  JBmbryofOfnim  bei  Ibnen  gemeioigUcb  als 
4iBe    geßbriicb»  Operation  für  die  Matter  be- 
teachtet? Oder  nfiicb  besser  aaseudrücken»  Sind 
di»  Fülle  /dinr  Oeneemig  der  Mntter^  na«bdem 


i 


-    lös 


}epe  Openäon  atif  di's  Kind  gemtdit  Islytislten 
oder  hScrfig? 
4)^VV«5  iat  der  engste  Hanni  swindtea  dem  Vorb^rge 
dei  Kreazbeine  und  ^er  Schooebelnvereiaigjaiig 
den  Sie  xnr  Eatbindang  mfttelee  der  Eathimaiol^  . 
darch  die  natürlichen  Wege  tia  pablicb  halten 
würden  t  Im  Fall  der  beaagte  Raum  nur  ein  und 
finen  halben  ZoH  würe,,  würden  ^ie  ea  mo^lidi 
> .  durch  die  aatürUehen  Wege  überein« 
mit  det  ErwartöDg  der  Oeneaung  der 
*    BfUtter  zn  entUndent    > 

6)  Haben  Sie  jeini^la  Oelegenheit  gehabt  den  lUyaet^ 
achnitt  aelbat  za  machen»  oder  sind  Sie  bri  der 
Operation  gegenwärtig  geYipeaen^nn^  wie  oft? 

€)  Wie  iit  daa  VerbSitnira  glücklicher  Erfolge:  dea 
Ka^aeracbnitU  in  Rücksicht,  anf  die .  Lebenaret« 
tnng  der. Matter  aowohl  ala  dea  Kindes?  Wie 
daa  V^hältnira  der  äenesnngen  zn  glückliclidQ  ^ 

'  :.resn!taten  die  Vatter  allein  betreffend?    In  wie^ 
Tielen  Fällen  ist  das  Kind  gerottet  worden ,  aber 
die  Mntter  umgekommen?., 

7)  Auf  welcher  Sta£s  der  Geburtsarbeit  wird-  bei 
Ihnen  gemeinlich  diaOpemtion  des  Kayserschkiitta 
unternommen? 

8)  Welche)  Theile  des  Unterleibea  und  desDteruä  wer^  ' 
den  gemeiniglich  etingesdmitlen?  Und,  i^elches  ist 
die  Länge  des  Einsehoittea  in  jede'  dieser  Thfaile? 

9)  Haben  Sie  Ligaturen  geaeben  "äerer  man  sich  g^ 
meiniglich  bediente  die  eingeschnitttaen  RShder 
der  Wunde  im  Ünterlribe  zusammen  zu  hallen  ? 


I 

t 


Gebtti  M  4qMi^  wiii  sind  ihr«r  tmi  von  wdcben 
Bctundtheilent    Gebrtacht  mtn  ^LisaCaren    die 
eulgeschnittene  Wunde  im  Uteras  züMmmenza« 
bilteii«  Ist  diese«  der  Fally  wie  viele  und  was  sind 
ihre  Bestandtlietlet 
10)  Ketin  eine  verlieiraUiete  Petson ,  totweder  der 
Manu  CMier/ die  J'raa,   einen«  grofsen  Grad  von 
Enge  dee  Betkens^  die  letztere  betrefFend»  nahm* 
lieb  einen  Qrad  von  Enge   unübereindtimmend' 
mit  der  £ntbindtog  durch,  die  natürlichen  Wege 
als  einen  llecbtfgruhd.  anfahren  um  eine'£fae« 
.   Scheidung  zu   bewirken? 

&0  l^tnnen  Sie  bei  Ihnen  zu  L^nde  irgend  ein  Ge- 
«etz#  dsff  wegen  eines  solchen  HlnderniBses  eine 
"  Heirath  verbietet  ?    Haben  Sie  ein  Gesetz ,  eine 
Frauensperson  unter  diesen  Trübsal  leidend  #  zu 
zwingen ,  ^ich  der  Untersuchung  eines  Geburts* 
helfers  zu  unterwerfen »  um  zu  bestimmen^   ob 
die  Fähigkeit  des  Beckens  sie  zur.  Heiraith  ge- 
schickt macht? 
aft)  Sind  Ihnen  FäHe,  in  dem  Umfange  Ihrer  Bemer« 
kangen  und  Erfahrungen»  bekannt  geworden,  in 
welchen  die  Operation  des  Kajserschnittes  mehr 
als  einmal  auf  die  nämliche. Person  ist  gemacht^ 
wordeol  und  mit  welchem  Erfolge  ?  Sind  solche 
Fille  in  irgend  einem  periodischen  Werke  auf- 
gezeichnet 1  Wo  nicht»  wollen  Sie  so  gütig  sein» 
mir  die  J^ahmeny  die  wohnörtev  und  andere  he* 
sondere  Umstände  der  intressirten  Personen  die 
-,  Sie  glauben  nützlich  su  seyn  mitzutheilen  ? 


Pp^i^uon  füe  jB^hoosbeiA-VeFem^uiig  za 

Wreimen.    -         . 

i)  Mit  welch/em  Erfolge,  hat  man  bei  Ihnen  d!^  Opß* 
ration  um  die  'Schoo8l>eiQ«'yereinigaiig  za  zer« 
trennen  aufgeführt  t  .    \ 

ft)  Sind  Sie  aelbat  bei  der  Operation  gegenwärtig 
gewesen  f 

3)  $ind  die  Mutter  in  federn  Falle  in  dem  Vmbng4$ 
Ihrer  Beobachtungen  genesen?  Sind  Sie  in  Bück« 
eicht  der  Functionen  der  innern  l'heile  und  dee 
Ansgangea  des  Beckens  voUkon^tnen  genesen  ni|d 
'^war  ohne  sich  l^ähntiung  oder  andere  Gebrecbeii 
zuget&ogen  zu  haben! 

4)  Haben  die  Patienten  seit  dieser  Zeit  Kinder  ga- 
bohren?  Und  mit,  oder  ohne  Wiederholung  der 
n^hmlichen  Operation^ 

5)  Sind  alle»  oder  welche  Apzahl  roh  Kindern  ^l|id 

nrch  diese  Operation  zur  Welt  gebracht»  in  dein 
Umfange  Ihrer  Beobachtungen^  gerettet  worden^ 
£)  Ist  es  Hebamme^  in^  Ihrem  Di#trict  oder  Ihret 
Wissens  ip  irgend  einem  andern  Theile  Tentsdi« 
lande  erlaubt,  bei  der  ^ntbin^nug  Instrtm^eiit^ 
^tt  gebrauchen! 


\        ' 


')     ' 


IX. 

J 

I 

Literatur, 

I.  Lehrbücher  der  GeburtshülfiS« 

J^l ümberg  1624»  bei Joh. Leonh. Schcag :  liChrbiich 

der  theoY0ti8ch0n  j^ntbindangakande  zu 

•«inea  Vorlesungen  ffir  Aerzte,  Wand« 

Urzte  und  Geburlshelfe-r,  entworfen  von  Dr. 

Ad.  EIU$  von  Sieboldy  königl:  prenb.  gebe!« 

men  Hedidnalrathe  »•  8.  w«      Vierte  verbeaserte, 

mit  der  Literatnr   nnd  andern  Zusätzen  sehr  ver* 

mehrte  Anflage*    8.,  S.  XXX.  u.  524. 

,    Dafs  diese  nene  Auflage  in  der  That  mit  e^neir 

Menge  Znsätze  bereichert. sej,  beweist  schon  die  ver« 

mehrte  BogenzabI }  80  ist  nnter  andern  ein  das  Nach« 

schlagen  sehr  «tleichterndes^  vollständiges  Sachre^ster, 

idphabetisch  ^geordnet,  hinzugekommen  f  wie  derselbe 

Verf aaser   ein  ahnliches    der    letzten  Auflage  seines 

Hebammenbucfas  hinzugefügt  b^t.      Ausserdem   da^ 

die  ne«  erschienenen  hierher  geborigeQ  Werke  sorg,« 

iim  nachgetragen  sind,  findet  man  auch  mehrere  w^ 

seotliche  Zasäue  und  Verhesserangen  bei  den  einzel-  ^ 

nen  Abacbnitten,  und  manche,  ältere  Anßicbt  nach 

den  neaen  Endeckungen  in  der  Wisaenschaft  verbessert 


I  •''• 


,  •    —    1-92   -^ 

und  betlchdgeti  wie  z.  B«  dif  Leh've  von  dtr  ▼er* 
epäteten  Schwangenchaft,  wobei  auch  attC^dfe  gericht* 
liehe  GeburtabUife  Rücksicht  genommen  iat«  Gans 
neu  bearbeitet  iat  da^a  Gapitet  Ton  der  Schwanger« 
'  achaft  ausserhalb  der  Geb'armntter,  welchem  ebenfalle 
eitie  sehr  Tollständige  Literatur  beigefügt  iat. .  Neu 
hinzugekommen  ist  eine  genauere  Darstellung  der 
Krankheiten,  welche  mit  der  Schwangerschaft  Ver- 
wechselt  werden  können, /die  in  der  ersten  Ausgabe 
d^ea  Buche  aich  vorfand ,  in  den  späteren  aber  wee« 
gelassen  wurde»  und  einigea  mehr  über  die  Krankhei« 
ten  der  Kinder«  — •  Bei  dem  Mechanismus  der  nor* 
malen  Gel)[urt  ist  hier  eine  sehr  deuÜiche  Daratelinng 
des  ganzen'  Vorganges  gegeben ,  wie  xer  in  der 
Natur  wirklich  vorkommt,  und  es  scheint  dem  Bec« 
als  ob  dadurch  der  frühere  Streit  unter  den  Geburta-^ 
belfern  ziemlich  beigelegt  seyn  könnte ,  da  der  Un« 
terschied  der  normalen  Geburt  von  .Scheitel-  und- 
Hinterfaauptsgeburt  genugsam,  erörtert  ist«  Auqh 
/dürfte  es  nicht  zu  überse^ben  seyn,  dafs  nach  desVer« 
.  fassera  aehr  ^richtiger  Bemerkung  die  eigentliche  Hitt«> 
ferhanpislage  (bei  weFcher  diel  kleine  Fontanelle  im 
Centro  steht)  eine  normwidrige  LagM^st,  da  die 
Cehärnng  bei  derselben  weit  achwieriger  wird^  indem 
dann^  gröfsere  Durchmesser  eintreten«  Diefs  lett  er» 
örtern  möge  es  genügen,  daCi  fast  dasselbe  Verhält« 
nila  wie  bei  d^r  Gesithtsgeburt  Statt  findet« 

Eine  Aufzählung  aller  Zusätze  und  Verbeaaerun« 
gen  dürftet  leicht  zu  weit  führen,  und  Rec«  beachtänkt 
eich  für  dieaen  Ort  nur  noch  auf  den  Wunsch  r  daCs 


^ 


•  V  *  • 


i^!»?W«;  f»'^^b 
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i:'y;U.s    :.A    ^rl     r  .  -    ?.  .«  */  ^in    ^x£i 


aosTttrfasMra  neu  bearbeitet  ifha  mitZasatzeii  Ter» 
•^n  Vöii  l>|rlMorl8  K ü einer,  isweiteoiLeli^iif 

'  jäer  öeiinru^im  an  äeni  konigl.  Hebammen •Initlt 
täte  in  BresTaa  n.  e.  w.    8*    &  tVU  u.  SS^.  , 

^  iba$  )äebaiitinenbiicn  ^^i  m^  titSÄ    ▼eratprbenim 


J&eclieinen  Immer  hnter  SeiiüÜtü  tVer¥e  clIrVArt 
MrocfaneV  wc^d'e^n'.  leider  zu  ^er  an  Äncal!!' kleineren 


Abtheäaäg^'da^'iintoi  S^ir  Menge  keLammenfiiic^erl 
wtfch«*  «eit  ''Aiifaiig''cfi°eii^  jihrhnnctert«  ans'  Licht 

terHeUmm«!!  Wst,  nock  za  dn«n  Handf^u^'  Wäafi 
geiadti  GebtitS^iftbrtu^"  eignet. ^tim  Glück"  aiit^^ai« 
Ineiiten  paTon  in  vVeniger  Händen  mebr^  als  in  denen 
der  Herren '  yeffaiaöl'y  oi)wöIiI  aiicli  lifaer'Mb/'sänff« 
bere  eich  iebr  vlel'^fiagen  lierse,  -^  Bern  Herrn  tleraiif- 
^  gebet  verdankt  'ääs  'Ba<:ii  bei  aeiner  Gestattaing  efn^ 
Melige  von  ^uaSti^^n' und  Verbetseirungen.  £ine  Ver- 
gleidmng'^it'de^/cirBten  Antrabet  welc&e  bier  nin 
tneiir  kU  io^^a  vWmebit  Ui,  wärde  zu  weit  'föh^ 
ren;  BefJ  ftegfa^gt  aicb  nur  einiges  anszubeben»  wa^ 
ihn(  beim  Les^ä  di^sei  Lebrbucha  etwa  aufgefallen  lat 


t  J  ;  J l    .t'> 
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« 


an   dio  Wand  nnd  das  Aufstützen   AeP^&i^ti^hfm 


Gebar tstfa^eilein.  aoffegebene  {iasQ  keinesweses  na802n4 
iatLoJsnn  wenn  der  Daun)jen  ;in  den  Schooraber£  an« 
gelegt»  der  Zekeonffer  nach  hinten  .hia  an  daaMittel« 
rfewcli  MSg^est^e^t^da^n  in  dio^S^c^W^eb^eföbrt 
wird;,  der  DauopDen  aber  anx  Scboolisberfir  h'egen  bleibt^ 
•o  ist  die  Berührun£  des  Kitzlerjai.  nicht  allein  ,anveb 
pieidTicn«  sondern  soear  nach  dieser  Vara(?hrift  ganz 
txMniSp  Es  ninfs  aberdiela  immer  yermieden  weirdeo^ 
and  Reg«, wünschte  bei  einer  nenen  Auflage^wenigsten« 
den,  S^isatz:  s^^wärtSLaniden  Scnöofsbers  u.  a«  ve» 
,  .  Sehr  za  laben  ist  es-^dala  das  £ntbin£n  im.Sett 
/ besonders, empfohlen  ^ird*.  und  ea  wäre  zn  wüns^cben^ 
dais  .diiese  Lehrer  in  alle  Lehrbücher  für  Heb^mmeir 
vLbergehe«.  ..Zu  w^slcher  schädlicbeii  ueräth^chaft  ^ev 
Slnnl  iq  den  H'andea  der.'unwissenden  WeiJber  wir£ 
ist  gewi&  jedepci  Geburt^sarztebe^ai^nf^^d^r  nicht  .jetzt 
noch  Tpn  blindem  Vorart}idil  befangM  ist. -r  AJIeii 
Hebammei;! •  Ti^Ileicht  ant^  manchem, Geburtshelfer. 

und  dem  i^?ogemp  Abgange  der^Nachg^flit,.  a^ 
Wi(Q  dem  Verhalten  der  Hebatpome  dabei,  zu  ^mpfehku« 
Mit  wah|;er  Freude  bat^jss^fi^ec.'geUfc^^^^d  ,wünsch| 
äei/wapik^^^^^^  iilir  d,s  Verj^n^^^e^^dafs  ^^     yo^i 

demselben  unterrichte^u;]aeibami|ae]^^^|ei|ie:)rors^ 


/• 


1 


\ 


—    ipß    r- 

m  giBÜioi  h$mdU^BDfmS§mi  dtnif  hat  tr  ttntäitieflbar 

«er  Meüg9  iMmFiaun  eteondheit  und  li^fctn.ge» 

yetttt.  -^    &«di<  TOH6t8na%  iiiid  gut  iit  üi«  Lcbie 

^M  der  WBodoügi  beirMttci  daff.  dar  Heni4U|p;^  «Ms 

"^IVfäittmgit^Mib^^  Rtc.  ganz ;d«r 

AKba  ujiSgBBßMwmi  tukd  attO' diejMign» ,  walah«  «iitl 

«ptritt '  babavf   aibd ,  dia  Wäadnog.  nichi  bloa  swmu 

Fantom  her  kennen  t  werden  wohl«  damit^  übevato* 

admmen»   dafa  ipa  aehr  unnütz  den  gebiirrahftlflichen 

Kp^araf*  ^fU^re.^*  Ebte  U  «r^rdieni  ^dfe  ^  Belmid- 

ftthg  der  FitiB^biirt  ^Oea  Lob,  und  wbr  h^  etwa'ta- 

"Adn  ib&ditei  *daf^a'*«}en  'itebaikimistt   gewttädrni^en 

«ach  eine  medicinische  *6efiiindliing  gelehjft  windet 

Oä'niö^UäfihkitiyiitB  "die'  HföhtzaU  der  'ßdbam- 

ineh  aie^  liikl  äeAi  liabde  befinde»  und^  dteste  Wbfil 

« 

aii  NÖtKg«ie''daffiber  gelebrt  WeMÄn'tdtirs,'  d^'bft 

Tige  Tinrgifhieki';^  efao  eft  mSlJiidi  'Sit'  eiden  MS^MHat^ 

Iwlfir  «1^  Afenglifi;'  ■  "  '  "■•    •'   »  '■•■■■  '••    -''^ 

Di«  ii^^Bliii«'minBHin|^  der  WddKieHliiÜk 

aber  %a»'  doi>t  g^n^ft  «wtird«  Üt  'aenk  "^f^lii^-'^i^II 
aoAgewIEUn^d  iehr  ^IttSädUcb  vör^^jb^«yri  UdB'dtl 
hatipt  kädä^  'liiaÜ  'iiidit  ^binaeliW,  dkfa^'äflf'i^S^NB 
Mät^  gn^  zdnithitti^rcht'^eäi'g  gebtldeterYfilä^'p ' 
a^rt'iA/v^a  tä\idneu  ff^6a^etfbadicJn''^teäi '«^' 
FAU-s^n  äüfft'^;     iloliI^''i8r  es  iiiclit  feit!fftj^Fi((l2llf 

9ÜUM''-zi^'pIaa  zu  WerQ««^  'Tdlk^«aidf^(^<'  die  '^ 
ioit  Gki»in<  Mihi  'n«1ibit^;it^,  tta4eii'^^:t>o^^ 

nd^^^H^'&icät  m^  \r»m*^y^  ai^derw^foid^g« 

N  « 
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ixd^iefe  Wi^Uf  iiimI  sa  grobe  Anblekünip^ber  •{• 
*Mn  O^gtastand  ein  Lriiir-  mid  HMidbiich  Wfcferlkh 
«lackea.nnd'imbrtiichbiic^fiir  deir  htikrttt  und  Scbil« 
!br^  io  taugt  aäck  apboriitiftdM  Kttr^  ebftii  «o  w«* 
jiigy  besonders  wenn  eine 'Menge  beilMlrBiiclier  Worm 
^derin  figuriifen«  In,  dem  Torliegbi^d^n  Boche  JiM  Bmu 
som  Schlnb  noch  dtegliidUicll  geirofFeaü  Mittel  «eeh^ 


ewr  so  raonften«  •    -    .     >      -  .-n 

V  ,1,      ..        I 

■  •  .  .     •  ■■  ■ 

..:•..  ^  '  I.      '  -i 

.6ieCi9B»  tSft4  b^i  &  Fr.  .Heyer »,  H^^ind^nch  4«ir 

.,ji^iedern  Geh nr teil ülfe,  von. Dr*JFerd«Aajg^ 

,.  Eitgen^    Regiernngi-Medicln^etb^  tt^ulfrof.  ky 

.jGiieCiett  etc.    S.  670«  in  8.  ,.   ,  i, 

Hebammenbücber  f  zu  welchen  stich  ;dl4liT.<nr|l0f 

gende  gehört  aolleni^ntweder  alsLeUfaden  beimÜiif 

terrichte.  und  zi^r  Erinnerang  der  .H^anp^ütz^  die» 

nef} «;  qder  aelbat  eine, .  an^fährliche"  AnlQiüiijpg^  /gg^if* 

aermafien  eine  Instruction   enthaltei^^ji{u:h.  welqher 

^  ^IjLebafi^ine/  in  i|llen.  Ar,^ vorkom|i^^Dd«n « Fällep  ge- 

Mil^.fii  handeln  ha^  jene  bedürfen,  eineic,  allfsa  n^ 

|if^Uii|eiijj|)^\{;«4riipgie^  JRi^rze,  die<e  miM«en  i^  ein- 

W:;1if?»f;AW;.4««P.:««^§^..*'^  8?»*  •«•wbf.^pa*  tn 
df»\  j^eU^eq,  ä^nlicben  ßchj^fwn  varrt^ilst,  a;(^i^^- 


I 


—   197;  — 

phattASUSkAm  Oei^Jiäfte  dir  H«hiqiiiiieii  gfjMtrMf 
dmen,    vmI  besonder«  ,taf  dem  Latade,  ^n^^mw 
lehr  nöiliig  eikid ;  finr  ei|)igeiiiai  iit  der  Vett  hierii» 
zu  weit   gegangen;  ein  %u  apifgi^delinter  Umenrid^K 
lerwirrt    eo  leicht  den  besehrünklen  Ventand». ifnd 
vielef  unwichtige  erediwert  dae  AnCbiten  nnd  Behal-; 
tea  dee  Uneotbehrlichen»    Die  Erklär nngenaind  .idir 
deaüidi  9 '  di#  Sinracbe  gnt^  dab  anch  der  gjel^Udete 
Arzt' dietfs  Weric  mit  VergnSgen  leien  ^ird»  nvr 
ebHgenial  begegnete  dem  Ref«  die.  ni^rddeatacbe  Ver*^ 
ilrediselung  d«a  DatiF  nkid  Accnaativ'nnd.  mit  Be- 
dauern bemerkte  er  noch  Viel  mehrere;  Drnckfclil^» 
'  ala  die  emeSaltat  ei^iiehmendeh  BerichUgnngen  anzei« 
gen;  ^näe  fät  ein  eolchea  Bach  ein  gtßt9^  Uebel#tmd#; 
Sie  £laleitn9jj^  Weldie  den*  Begriff  vonQebartf^ 
JkSIfe  etx^y   die  "Geschäfte  tind  £igenschaften    einer 
Hebaifcime   entwickelt»    ist  besonders   weitschweifigt 
znm  Theil  ganz  ttberflüssigy  l«  B«  die  S§.  9»  44,  46, 
6ot-7S.    Die  stiller  Hebamme  nSthigen  £igenscheRen 
nnd  die  Mittel  zur  Erlernung  ihrer  Kamt  mafs  der 
Ldurev  wobt  kennen  j  t^d:  di^  Schfilerin  i  ehe  er  sie 
in  Unterricht  nimmt^  4srafif  prüfen^  diese  selbst  aber 
brancht  ii)an  dergleichen  nichlt  zu  lehren«  <^    Unter 
der  IMberschritt:    Heilkandige  Vorkenntnisse  ^^  wird 
▼on  %.  74-^114  in  ktirzeiif  klaren  Sätzen*  eine««*- 
foniech'phyflologische  Beschreibung  des  menschlichea 
Korpers  gegeben»  welche  Snsserst  zw^ckmäfsig  daza 
dienen  mag»  riebtigere  Begriffe  in  dieser  Hinsicht  zu 
verbreiten  wid  dadurch  manchem  ilbei:nen  Meyi^ea 
nnd  Handeln  i»  beg^eo»  .^U 


\ 
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y 
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'  DI«  hteraaf  rolgeode  ertui  Ab Adlnli|;:  MAttf  dkm 
Iiriiro Von  ißa  OebimbthAii^n  im  fswifaUMfaqn»  wa« 
tlifgik  ^evcöhniichan'f  add  ungewöbiiKcbeii  .Ziialaadff 
Aiir dafii  auch  biar  dar  Jiatbatogacha  Uötcricbt^a««^^ 
mal  fibarSutsigy  waitfchWeißg^  iat^  '%,  F«  dara«»w«iT 
brn  larbroobaaa  GebärUjiatigeii  in  dor  ftdiaidt.  viot^, 
ftSiMiiydlie  MatiertröiiipMeki  dnrcb  fli(ittO0f|.Braiill  atfi« 
Mdaa»  fthlen  tind'  doppeU  aa7ii'käit]aeiH''«^a4  dMllk 
Ute  TOD  dar  ^6ljallla9•»  baaobdäi«  apa  d^nvpaar  WoM^ 
Ml  bier  ärkanot^  wardab  ivM»  llerAMdrAdb^iM 
9,dla  0aba^atc«r  iai  «ik  ftohler,  ^iiti^r  Sacit'«  gih% 
IQ  aioav  itrlgan  AiuddU'  VaraaiaiMiiigr      ^    i    ^^ 

'  Iti  der  iMffp^'  AbdieBaog^:  Labra  <imi  dirf» 
Sicbwatigafacbalt  t^  :^atiqfaiiet"aidi  aam  ^«  ikiSs*^'3pg  ab 
gaii%  Totatüglich  auä'dia  IfrzaMiiaf  4ea  LabäliabGr# 
ifangaa  und '  dar  Babaadhuig  ainar  Bcbwa^gcw  # .  böi 
aondatlB  genau  daa,  waii%ef  ge^MöUaHcbea  uad: :  üiü 
gewiHiiiUchea,  ^^i  aSS  beH^i  ei,  daf'DonH  daa  mlian« 
Heben  Baämaaada^äAaoeba  b#i  der2ejigiii%  ^^y^m 
deir  JQHIachen  der  £jei^tiäicka  abgaMmderte  faiacbtig«« 
üeit;  '$;  SsS'b^lt  R^fl^  dib  JCwälmii^Mdair  kila«U 
mbei)  FrQbgeburi  für  >t>cbaa  AnrätfaÜoh, 

Die  dritte  AbthaMung  atitb^i  d|ä  LeUra  wD»  dai^ 
Gebart  wiedteam  nach  ibraor  gew)ht]fiK4ien^  wcfAiger 
glWCHml'icbea  ttod '  tiage^ötusUahfo  Hei^ttga  |ii«d  daa 
Bebaiicllatigit) jedete Kallls  waba» der Hehamaie ftbaealt 
beiniBrItt  -wir^t  weiia  tmd  w^nn  aia  den  'Amt>fdaa 
OebdrtahMftr  e«  Aatfte  an  '«iehenund  iiTaa  aaa  aaaa#4i 

*         *  * 

deaaem  zu  ^bnir'iia*bei' die  AbMttmjg  'daaü'iatr  Jdia 
klar  nnd  verständig*  —    fiebattaatüUe*  ti*d*  elgena 


J 


t 

/ 
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efilbehrlichen  Geräthe  wird  em  rundos  Polajlei^.yoa 
1  EUs  I^pfe.  .and  y«  ,S«;J»BJb  pick«  ^e;E^|»i^t,  ./ij^ 
Stütze  bei  4f r.,Büek«n  -.  iju4  S|ätenla|^.  PfliPiK  ^«r 
SppE  df^ij  ^i^  SclMi)iii)t|>jiIt«,  CO  «pU  di«  ]^r«i**ttpdp 
»Wf  d^.li;9jfei|,.^eit«  Hf^fad,  iii)it ^an.^w.X^ib.^cUft- 
»«baa9!^.,d|^.Kop^  »»**  ?»,  V*M»«"  h«r»p»d<3iHJW 
^?W»*  «W*f  P  ."?  Tod»  io  Mngft  TO»  4ie  ]li|iwi^ 
$fOid^<^^be^«.^f Ifen »^.bif.jd^r  Schcid^mnud  gjehöj. 

^  Afüfttrmiiod  ««hörig  «rÖffp^t  Njr  u^d  «cliadjl 
heim  Herfortj^fst^  f  der  I(Lm4pBC]ijeiIe  ans  dc]»  ,ali^#- 
aem  Genitalien,  durch  au  .icbnellea  Ausdejineii  der« 


ani  Nachho]F<ohQe  eiMntlicbea  Wider#|eiximeii  ui^ 
Drück.eii#  nur  3(u  achwai^beii^inag  m  4er  letzten,. Gi(^ 
borCffz^t  dadurch  nacb^eholfen  werden.  Der  Schei* 
de  wi>4;.£[^^fir  A^tbeil  am  Darchtreiben  des  Rpd^ 
sniseachriebcnf  besonders  aus&edehnt  suchesie  (Mcb  ^iei* 

^r  zosammeozuziehen  und  es  entstünden  so  Scbai^4r 

^, •«-     ji  ...  «,  j.  {    .    -       .     ,/    ^j        i-   ".  ...',. 

.weliaii«   welche  mit  den  Gebamiutter wehen  in  Zi^- 

\  •  r  • 

Mxomfiphmg  ffijftu tg^wöholicb  fange  die !^asamx^f ||? 
siehojDg ;  ini   Sch^iden^unde  fyi^  laufe  allm^bHgwdif 

Gebäroiutter  fort»,  daher  kommt  es.  ^  ä^h  der  in  ;4j^r 
§cbeide  Ueg^^f  Kopf  beim  Anfange  der  Webe^  j?tyaf 


•^     12^6 


>. 


ittifKikWeldif  nad  die  Si^rde  drSo(»iihn  aaicb^BAiih 
AAf'  üt'eKe  etwad  ztlvSik,  daß  er  gewTsserinarsen  wo« 
l^nd  '^€li  ratwitkelt.  Die  gewöhnliche  ISntwieklaog 
i^i  kxiptik  lüit  deniijlinfisriiaapte  nach  Vorn'  wird  in 
4^S!;eilrätti(ia6n  abo^  atig^eben :  anFansi  der  Geburt  iit 
c)^V  lliniei^haüpt  und  de^  Rückeü  ieä'  Kibde^  nach 
tl^t'mi'd  etwas  nach  liintM  von  de^  Matliar' g^Weii« 
iiM»  der  KopF  raht  mit  dem  fechten  Seiten w'andbää« 
^d  inmUieil  avrch  niit  dtem  Stirnbeind  dici^riBeita 
tiffeer  dan^j^chöoibeiheb  der  Mtztfer,  das^Öiät^Bai^fc 
Hegt  tin  tiefsten  tind  tsk  in<  deai*£fn«cliniR«  dto^ 
WnikX\Mciiet  si^  nftlfii'  Ihiki  lUft«^'  deiü'/tör}Mf|^ 
UD^'d^  Seit^Wcifi^'rag^  befindet, 'tn /der  tiliketi 
litnt<Bm  jBeck^nlfiÜii^i'  fielm  W^t«i>n  Vörr!t<(^ea  ins 
Becken  steigt  er  weniger  jitithr  attf  Und  ab;  die  Stirni  * 
,wird  nun  auch  tiefer  herab  an'die^  i^ecÜte  Pliiiineii- 
wand  ge4^ängt,  daher  anfangs'  nur  di<i^  kleine  Fonni« 
nUtet  spSter  äin  Ende  der  zweiten  \3€burtszeit/auäi 
die  grofse  sehr  wohl  zu  fühlen,  das  rechte  Seiteh« 
wandbeln  liegt  aixc&' etwas  tiefer,  alfs  cfas  ^libkV^  nun 
gleitet  dais\  Hinterhanpi  an  dem  Stachel  des  linken 
Bhkbeines  Ker.  trit  'in  ieü  ifnttermünd,  indem  d^e 
Stirne  gegen  die  geräumige  rechte  S^intem  locken* 
lückis  iuFvirärts  trit,  so  dafs  das  Hinterliaüpt  üi6ät 
in  den  Muttermund  eindringt  und  sich  zugleidi  et- 
Wais  nach  vorn  gegen  das  eirunde  I^och  ,  die  vörddf« 
Bedcenlficke,  wendet  und  dann  in  diese  ganz  eln^ 

trlt,  daher  auch    jetit  wieder  die  grolse  Fotitaneife 

*    -'■•'■  "> 

viel  schwerer  zu  erreichen,  als  die  kleine;  das  Hinter«» 
hMpt  trit  atets  weiter  herab  und  gtade  (oder  auch 


etwas  BÜtm^fU  nwäk  Unki''oA^t  teeKtäÖf  ttbjby«  ilettr 
SdiooibogiKi  hervor,'  wobei  -  tich  dst  Getlcht  'in  die* 
A:iftfli5ldmig  det    H^fgbeines    dreht   ud  Über  dai- 
Biilbbeis  tind   deh' Barnm*  her  zu  Tage  koimkit.  -^ 
Km  sieht,  dab  der  Ver£  die  Ansfeht  NlgeU'a,  liäc|t 
weldieab  der  Kopf  ^   bevör^  e^    die  zweite  i5cellaii|^ 
Biit  dem    Hinterhaupte  naeb '  vorii    und '  reebce-  tkk^ 
nimmt  9    In  der  Begel  mßiignch '  mit  demfiibter- 
hnpie  nach  rechti  -  und  hinten  in  der  Gegend  d#9., 
tx^tr  «nd  Darnibe3n*yerbhidui^g  zu  etehen  pflege^ 
glttak  fälg^ibcbt  auch  %ttf  idie '  am  hänfigeten  verkom» 
mende  erke  Eübpfiagd  auwtodet.      Gewlfe'let  dieeer' 
1hiHä^  der  G^biitt'  kefof  ^ana  eettener  und  die  ge^ 
aaoere  Üniniitleinttg   dtaielBen  NMgeie  tind  Rltgeii 
ximi  TcSrdiettete  teztupecfanen^  aber  beide  geheii -att 
weft'y  wAinraicf  l^ehanpteh  f   eo  aey  der  Veriaäf  fait 
Miner^  wXfarend  doch   viet  häufiger   zu  Ende  der 
fldkwangetachafc  und  Anfange  der  GeWrt  daa  Kind 
ttsst  dena  Biiiterhanpte  ecbrSg  nach    Torn  nnd/linke 
gefliält  wii^d;    aoch  quer   trit'   m^nchtnal  der  Kopf  v 
ein  nnd  die  Natur  echeint  *ib   jeder  Stelle  dcie  Halb« 
kreiaei,  welchen  die  lineajhmminä^a  rom  Vorberge 
bta  xur  ädiaamfage '  einer  Saite  bildet »   das  Hinter- 
haupt eintieten  2a  lalsenVdie  besondere  Bildung  dea 
BeckenVy    aey  sie  auch  in  Wenigem  fast   unmetk- 
Hch  Ton  der   einee  andern  Becken  abweithend,  die 
Hattuingt  Kleidung  und  gewohnte  Lage  der  Mutter^  • 
eüiifcere  öder  achw^chere  Bewegungen  dea  Kindes  etis» 
können  anf  die  Ilervorbringttng*des  einen  oder  an- 
dern   yerbaltnissea  KiüSofa   habem  'Heft   Tcrweiet 
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Qßmftitrifjßl^f  Abhandln pg>,  ä^et,f}icil^a^e  de^.ailflipJFi^fk 
1^  d v^itf  tojcgf mäb  e^foiJggi^.4*tn  ^i^epschUcben  Qftbojci^ 

iMid.,ß)fbqit-^.  -.fJ»  4.b|J»I,  X^oaoch  d^  RftC^:kr^tJj^ 

b|Alb«Rg  #(*e«V>dW' KijD^df»  $»^24,.  P|iA^«pdl^|ff||| 
K«cli&ft  |«#,«)ch{  geiphrt*  fflndptp  bm^iJF^^ft  4f^^. 
Bi«;b|;  i»4er>  HeMMn«.«PW»^W!l«  ;!!»»rd^yj§«%>.^ 

«incMAse  p^ncmaBg.,rr  |l9iS*>i6  ¥» J?*7. 1«» JfiH 
Big9s:üb«r  df^..G«brai]|Ch  «on  j^uaanat««  ^^^r|f^•^ 
likifjaMnnfTjrpp^ »  lJUraiG|U)oiw8<48t  «tc.  fAta^^r^iRA^ 
dabei  bemetjct»  4i<'.  einxtlneo  ^endireibapgfii  zu^^l^ 
I»«M»ii,  vo?i  d«r  p<|b^(omft  tQ2aw«D^^,^,ii)B^^ 
lidieii  und  '4o#Mf lieben  Aprzi^dpp  |9rbieh|^-4'0;§^^> 

je  nach  M^4^g4Bi».  ^m^  ^^jkarn.  odf r  g^ru^geyci^ 
Venraneijis  in  »dq  dftriflbw^;;,^»   ^h^upfloi^j  b^ 

am  die  Z^M  diwr  Avzi^«  ^  wnji«»deigjt,fw 
W  T^iMbrtn  für  gm  ||bi4^  w^  In  der  sm  ^P^^f^^l 
gegebenen  ilaleitni^  91a  jaanf^^n  Verrichtiiiil^n  v^^ 
Miibt  lief*' ungern  4a$  Blute^aec^en  ;  jed^  Jj^aquoei         J 
aoQle  ^Ucfa  varatebe^,  aber,  «tu  »iif  Anordnung, 4^9 
taaiu  i^riicHlen  ^  dad^^rgb  "^Miide.  Weibern  ifie  jUnf} 
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HCic^i  zqt ; benj^kf «l,;  idaft  ,f;ii  .Spoftp%?^B.  bcMcr  und 
^ep^e^.  iifDf t^Q.dlicff  he^JEses  Wasaer  jtatrE^^     gfnom- 

^nr  tcbwäcbn      .. ,   ,  ^.,  j^  ^.   ,^        .  ■^.    "^ 

iB\|a|tea  |lfe«e«  ;B9cb^p  i  .»pi^^iif.  mapch^r  €ji^nthtiqi| 

r|oblip»  ai^n  vorhandenen  He^aaaipffQ^ÜGher  deniioc)!, 
fn  «MMT  xAcbt;  9nwi^kQipi|ineQ  .^^qhpii^^ig^     p^ 
A^t&adea  der  .einzel^(ui  Gegen9tände  j|^  acbv^or  iiq4 

f|rd«idi  Aiiligerfn  P/reif  der  Geb^rauch  d«ee  Bafiief 


1      .-.■■' 


J    ■  S  t 


IL    AbkajidjttQgeii    und    Ze^t^ ehr ifte^ 
eus  der  Oeburtshülfb  und  für  dieselbe» 

Weimar  i8ft4f  iin  Verlage  des  Landes-tncltistirie  Comp« 
toirs.  GebärUhülfrtche  Demoi^stratio '• 
neii«  £ine 'anserlesene' Sanimlang  der  notbxgsteä 
Abbsldungeii  für  die  Gebnrtsbülfe  6rläatert' sam 
Unterricht  nnd  ztirErteixenn)^.    ites  Heft.  gr.  FoU 

JSadiv  dfciil  BUm  der  ^cbtrnTgiachea  Kvj^&rlallbi 
mntnmoamnen  ^  ..vaäi^.  dieaem!  Wedce  i  webi  Fait4a«er 
und  Gedeilien^  zjis  wikiachen  i  'weno  heMMutera  imsver 


♦         ^  ■  '         I 

aie  dtriiiilölfeliato  Gegeii«Ä0de  »ÖÄig  gewattl;#»»  , 
-a«D;  Es  Ut  ein  Tadd,  übr  viele  KiipBer  und  &iehi 
imngeö  geratfe  fa  ^er  Gebuf tsbül«  trifft ,  data  Jn  ihi 
nen  Unrichtigkeiten  aich  findeii;  dafc  HeA  vöÄ 
li^tortep'  j^edad'  zir  aondcntf  ünd^anazuwMiileta  Irii^ 
icn  ^ird,  kann  man  von  ihiö  erwarteni  '  -  '  '  -^ 
'  Öie  in  dieiein  ersten  ^«kfte  nftfgetlieatett'vief* 
Riilifer^^eren i^des  dM^^^ 

iett  Ist,  gefa^n  «tiiirst  die  baratellnng  der  Ansicht  dei 
Weil>lichen  Körpers  mit  dUrchscheln^deni  Ekelet 
taadb  SÖiö m^tif in g ,  eHie  »ehr ^nte  Zefefctritng i 
gut  gestochen^  sodann  «ul  der  zweiten  Platte  «in© 
Abbildung '  de«  *  weiblichen  '  fieckene  nach  B  a  k  k  e  r  ^ 
an  der  vrli  jedoch  tadehomiissep^dafa  kein'  noimia« 
les»  sondern  ein  zu  sehr  nach  Vorn  geneigtes  BM^elt 
dargestellt  ist ;  die  dritte  Tafel  stellt  eine  abentheu« 
erliche  Idee  Barovtfro^  über  die  Beckenatismea» 
sang  vor  9  die  vierte  aber  den  Consfrietor  omni  ane 
der  Leiche  eines  zWai^zigjäh¥igen  Mädchens  nflfd  da4 
musMus  lepäior  äni  und  miii0hiiH0Qccigmi  derfiinn 
fcen  Seite  an  .  f ini'  fünf,  «öd  zwanzigjährigen  Eraij^ 
vom  Innen  eesehra*  Beide  letzte  jfiguren  sind  nach' 
J,  Cloqueit  und  hätten  statt  ihrer  wohl  besser« 
sich  finden  lassen« 


«     •      !•  «.■> 


Berlin  MDCCCXXlII.  Gedrockt  bei  den  OebrÖdifrn 
Gaedicke«    Biargrnna«  worin  dtn BdpimeUr plu» 

^  riJormU  als<  neolBst^  Erfindäng  ^eines  Instinments 
fQr  *£iit&ioldongskilnde  und  als  Beitrag  zu  diesem 


.  » 
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b«T:g.«r,  köntgl,  fii«p£|.  Batailkuuio.Amt .  KU  Fol. 
.,«.  XVI.  Q.  99.  und  3  Steindruck«.  , 

VcM^gend«  Afbeit  hat  tin«^ .  nicht  otw«  yi^il  ^^ 

^•c^  gFßüß  Emaittti^pBn  heftet  ««f  die   ^ol^ndM 

.  ^ffd^e^  ,yfmU^P  d^ ye)rf«.iiil(h  sf in^ ErlLlarnng  schon 

linivbeiM;^  h9%i$rig  gei^acht  |  iqh  d^nki?  t^er.Titel  4i0« 

#ar  Ab^inidlau  ^achpn  wird  nunchen  Andern  «ban« 

•  •'  »'^-^i--«.-..  -         I.»..     ^^-  • .  ^^. 

fylh  n«iicierig  gemacbj^  hab^*  .,R(!Cf  i^astjffht^  ^afii  ar 

cgatAiifr.der  S^hjria  jwljbar  dla  JEikÖrang  das  Titalnar^ 

fa«aM;£dcnadM  l^tttf  .diesen  aber^  ivrel^her  mit  Runen« 

Jjcluifl  g«4nujct  ^«K.  viellitchr  litho^rapJiif t  i«^  nicht 

4^U!Ui Jf§t  k$^  icQ|i|ien.,    BUtatufigi^t  »ber  der 

^me,,,  we(ch99 » ,  niK^h .  dam  Varf.  ^  die  Rnnentafaln 

tOhrteo,  wonof  ^diie  Httlf«leUtnng«q  ^r  .Qebärenda 

vanaiclmei  waven«    .fio-rnttp  d*nn  Deatsphthttmelei 

WA  b^  znr  Gebnrtsbälfe  gakofüipanX!  ^r  .1 

U«ch  d«r  ypfie^lB^  «/it|Ie;}fiiEnn|e4;aiutjcIi^t3^end« 
G«b>imhitU^  weU4ie9^1fip^^i«JQec  yorKÜ^lichea 
fM>art  (d«  >•  ..bei, welcher  die  Umstände  .von  der  Art 
aind^^aia-^ia  jPn^cl^t  d^UTjch  innere  Kr^ft  ansgetnebeii 
werden  jkanii,.  ^nd  die.  Austreibung  ohne  Schaden  ^ 

™>^  i  ^*?**!?fiW  für  ilifitf er  viiid  iüncl  ^vimk  M}  in 
17n)er^ti|t2nng  bestehe,  r 

He|)ainn(«jLt|iiliQ  feezeichn^  den  Wirkt|6gg<^ 
kxe|«.^«0lflif|r  l'iao^a,  .1»«^che  d^e  UntentJlUai^.Mr 
f»«»»  ~  iMFortl^rp  djfe  p^thpJq^l8cheii,Jl/nMÖ»d«  heU- 


^    ■  >  .   ^  # 


.X  *  ^  f  >         ' 

mit  e^tv^edelr 'di^  Geburt  vöVgelien  könnb,  Olter'^da* 
lai^  dai^Kiäd'därch  operarfivea  Verfähtren*  ifar  Welt 
befördert  w^rde»  so  Ift^ev  Entbf ndungikaade, 
aceoüO^rhtnt ,  ^a/^  0i^tHrMa\  fto/teia.       Geacbwätz 
der   Art'  von    iGdsühähe^kttWAfV    PraMltVank^^ 
Ti^osdlbgte  ti.  JgL  nu   fottelt'  äi& Totreflft'»  *'WeIt(i^ 
aüeb^  ei/ie  taVenärf  jclie  tdbet^idbt  ^^  Näcb^omtiiiail 
achaftsif^ilküüdb  giebt.^  Rec/üb^elrt'ger^  die  eral% 
Abtbenüngr  ftfeckoDitieaäü'iig'  ÜberaiibrÜbefa;  tl 
weldiei^a^ich  eibe'kahY  der  ifniien  abgih^itdtiri'Betkfilit 
iüeaser'  an'gegeb^n  und  begbiacbtef^ähd;  '  EHtti-  kMätft 
nö'ch'  hel^k^'^Wetk  erreicHt  i(reirrV<)er'6ebnM^liW» 
i^er'scbon'län'gi/tl'i^  Abel  ai^clf  Üirr^ier  tie<<:lirJ!e*b^ 
beV^ram^V^erV  Veleber  &te  eKtT^r  < Vef^nil^rim^^'ftt 
kUe  Durc^ni^iiW  paslisn  aoli^  Uäg^  allb'MäilgeP)bi^ 
Whn'iiicbt  nbcW  lifehrere.-'^^^  Hfsf  «Mi'iatMaÄ 

gar  nicht  gün^ig  auf  Er&Krting 'd'ea  Verf.  8dhüeftM{4 
äa  er  iinfet  ändern  niir'^ineti^'ffersack  ^kü^tlnw 
itreiasiskrden  /  Un^  zWär  fn^d^m  Charic£^«Ksb^Ka^ 
bei  Uittn  Prtif.  i^Iüge'lnädrtrf;  Etwurd^At^'h)^ 
äeit  niclit  alletn  4iil68  Naijhgrübite'  titd^^Be^ei:faiiiiUä 
gen^ 'sondern  eine  reicfaelgffaKrtin|;  >^r  «HM  i^ä^fiA, 
und  l{^  mocbte  a^im  VAhik^  da«  Motto '  des '&{iW^ . 
.  hüdischen  Jonrnala  recht  Bäit'zkr  'BeacihMi^g^Märi 
päshlen;  -^  üebrigensist  66|iit;''diib  derP^ei^liRtl. 
x6  Gt,  ptts,  Cottt.  ist,  d^mltwiclit  etwu^iele^idäi 
zum  ArikMF'vierlelten  lasslenV^  ^ifrs'fairt  ätikb'aas*%ü 
Fehler  aller'  eoA^'plicirten'l^ieck^Änlfesiery  es  iltlscb^^ 
in'  äbr^Aiiwttldinigi'  mucfat  S^inerxen  tRiA^'isi^Viil& 
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'Mii Sil "«^(nW ^'iSgÜtoti »'tStfs^lii  '^M'tieP'fctiMk 

''wfi^liili'rfeii^,  ilS^i  fÜl£[r&s{h&ie  ani' C^die'Üiih'  änä 

•^xWS^ibbndiingen  m"S0Siidmcic;  «;'S?lV:ftii  M!ei 
^^'  IJeir'Ei[nIeitong^¥ä^  i^och  «ine'V^t^üäigliU^  vM' 
-  InagMcfiiG^t/ worin' oesondte«  giiii'a'^i^iri^j'dkfvdies^ 
Süeitsclurlft "nicht  alleib  iftie'  Anatalt  zn"äöiiil,'  soUdei-ii 
äie^saiize  tSebartibillfe  umfassen  söltv'^ntt'^iiitt'  ih» 
ancii  dhs  Weibeir^raDklieltenJ  und  däfs^  iwei  tiefet 
da  ToiW^Ban^,  den^itel:  tlheinlsch^^ 
Crebm'tahillfe  n.  il  wl  'erhalten  sollen» '  £s  tölat  auf 
d|e  Einleitung'  eine  Abhähdlang;  von  der  Anttdt 
^M  Odbnruhül^  welclier  in  die'Betraciü^ 

fnnfi^d^j  ällern  und  allgemeinern  Thelte  und  in  die 
dea  neuern   und  oesondern  Tneiiea  der  Anstalt  zhr^  ^^ 
fallt.  (H«rr  Prof.  S.  liat  nSmlich  In  Ö:  ttiii  dar  An-^ 


\ 


/ 
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fr  fl«l||?t£*in»it  •*«?*•;  8»««  ^f^'*  ;iiooli.^pj|pe«d» 
*i»fi««iffiQf»^  «!•»*  ■•«»  ««W  ^fc'*  ?^iT  »«».W%^^* 

»n'd  lehrreich^»  P<>iifc«wil»l«W  :f^>^<?«^w!fHi^?i'^# 
WeiUrknnkheitett    gegniadat^wovoo  di«  9erichM 

yriU  »am  g?t<»^|?»»««  J«»i«^«»^*^^  '^i  '^^^^ 
folg«»  iwei,  hV,  in|*«?«»S». .f^W»;."'*»  dem,Q«l)ifÄ 
dex  Weib«rkrj»nkJiftiten,  a'amlip^  ^^^r  elgnto-<|eMr- 
^tteik^wHH^  ^<;«»^  «eh«  flM^kwür^ige  B«oba^« 
,BPg>  jaad  eMr  moleiunigto  Mass«  anfeer^ei^Ut«. 
m,  111,4  ,  b<»^ond«ö  ,  Verbipdi^ng.art  dewelbeijj  mit 
iTbeiiM  d«/ jBaoÄliöWe..-,  Aai  dem  Ge^e^  der 
GebiutthÜlfa  ist  eia  merkwö^digey^  FaU  eiö^r  I^aUat- 

gebnit  b^i  Qatepmalacle  V  ^  -Yw^'»'»'»«  f ''.H^!: 
•eher; .  Uobewicht  der  in  neuerer  Zeit  Su«  ^fn^a«^ 

nen  Erweitewmg  der  tebre  yp»  der  K«i«erg;ebjirt  — 
«nd  (»u.  dem  Polikliniko)  Fälle  für' die  Selbstwen^^ 
dang,  ««d  icirrhöse  Affectiqtt  .rfe.  pierns  b«i  Sphway- 
gerachab»  merkwardi^sGebiirtehindernils  dahe?,  merk- 
würdig* ,*:olgW>von  It.  4.  w/.tden  ftesphluCs  er- 
warten  ,wir  im  folgenden  Ifefte^  nach  den^  V«r«pfe- 
tkvi  dw  M9tm  HeraMgebera^ 


Am  ScUnfii  i^  jißA  \^  GfidUcftti  ifbm  lUS 
k  Aachen  vmg/dh\kain^  iron  Hfirrn  Dn  A.  r  m  b  r  u  «^ 
tUr  ferriiphtcleD)  Kal8«rg«bartt;;iQ  wolchor  .die  Kop« 
ttt  phöffMi»  beigefügti,  ua4 ,  9^^  Al>CriUilaD(.  4«9 
SjchriCMit  wfld^  im  nSqbiteii  Hef l#  lieorihtttc  wer« 
dM  •oUem 


GötÜQg^i  1824»  b«i  Vandenhoek.  iui4  Baprecbi»  9 II* 
.obachtangeii  .«od  Bem0,ikttii|[^>i  :ao«.  4.^ir 
Cebartsfattlfa  und  gisricktllcfaai^  M«4ig|jp^ 
Eine  Zeitachtif^  'h6tn$g9geh^  von  pr«  («*.  M#)i  • 
de^  Prpfieaaor  dar  Gabtiriahälfa . and  Med*  ik^^dDi- 
nci(>t  jdet  kqnigl«  Entt^ndqiqgt^AtiMalt  io  ,Q|ittio* 
,g«B, ,  JEntM  Pä^rdchoi» '  MU  Kupfwn ..  ft .  S,  XlC. 

Der  iHngiit  rtihmlM^t  be^annta  HfBrr  jBJeraaig^* 
her  liüt  irou  aeinar  Zaitacbrift  grof^e  Erw^rtOMeii 
rage  wardant.{iidei|^  ^<^.  ^^  der  Gebarfabttlf^,  diie  ga« 
tichtlicbe  Arioeikunde  VerbisdeL  -Bec»  ipöcbte  wohl 
den  Wii^ich  ,liaa8ern|  daff  gerade  der  .T^hejl  ^aei^^ 
welcher  dte  Gebnrtabülte  aii^eht»  hier  recht*. oft ^he* 
acluät  und  Fälle  aoa  djeaem;  At^t^ch^D^t  ;mila;^heUr 
trerd^n  möge^«  £a  kann  AraC.j^tffUtC  qie  |tf^fi^«f0.e* 
bartahülfe  eSne^  bessere  G^stiiltung  erJangi^i  |$a  erat 
beide  mebi;  ausgebildeie  Wissenschaften  f^cb.i^It^»^ 
ander  .vereinen  und  verschmelzen  müssen i.;|zn4 .4i#ts , 
UraC  eich  hoffen  Und  erwarten*  «w.a^ 

Qie   erste  Abtbeil angd^^ses  tteff^ , emt^Ic 

„      e  Aufsättet  Von  der  Obliegenheit  eines  tJni^ 

versitäU'tehrers^  die  ^  Wissenschaft  ^zn,  d^reb  Vortrage 


I . 


—   tf& 
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«ufdirRfebciKi^ii  w^Ücte  810.  Air  die  EiitMfifhi^ga-' 

df{tkeil  dei^  U^UNrsfüHia^^  dek^  MHK^Iflieiadk6t$   mthn 

1  Abbildniig  (m.  ••  den  ftten  Aafaatz  in  diese«  l^tfAxT)!*' 
-—  lieber  die  AbbaDgigkeit    der   Entbindangaknadf 
itll^'  £flitbihdatigiktin^  yt&tt  AM  Hebaibmen  treten,  -^ ' 
MeikvKKdiger  7aH  'det  6<k)ixrc  tin^e  reifen  Ki^ftta 
KfiM^  töh  MhcJr  tö^en  Mütter; mit  hinzagefdgt^n 
BriU^lkirJgeUJ  CBita  ^ebr  zu  betct^tender  nndiiteiii- 
ptäklbhdkt'AkÜAiiy     Die    zweite  \i^btli^ll«kig 
Q^ti\i^iyh^U6  in  Bfzli^hiibg  auFdl'^ aWclkt» 
et/t(klt' niHdi  einev  V(^«rtnn«rafkg:   I)  :Ei[i(ä|^^  i^äkr 
einen  Wundarzt  nnd  eine  Hebamme^  wegM  B^Mitft« 
güng^^  eiMr  vcAwerM '  iklbuk  ä&fdi  El^n^MzeA  einee 
Dbaenh^r^fd^iri  in  4eti  Kopf  der  f'ftfcU»  nnd  Vct« 
Itftzub^n  dW  itftitf^  dAt^  d^ettit  Btfiitiffküngen  ^d^^^ 
iitier^  von  firehäerly  HicbWf  |Uid  Aöderer.  ^' 
»f-k^gOitlSkü    Vofapledeltinii  du  tnlnnllchen  &«« 
stiMecfitt'irdii  «Itier'li6tffi^erikliea  WfltlMp«raon.  -r*' 
'3)  tfkt^i^lbtitfli  urid' d^täcbten  über  fin^Y^z  Ibei'  / 
•Wik  Ü^Atfi^  V^  ä^U^rirnlHotinedicasO^.  ScbvCdt 
iÜ^'Cfltii. '  M«  äViFt^Abtlieilang  betrifft  die  Er- 
eij^nlJi^^i^^r  fcöinigt.*^ntblndanga«AnitaU  in  Göl* 
tlAi(tor'Jiid'Vierte'!&biiieiInng  ehtt'ilt  ^acbrich- 
ten  von,  niid  aus  andern  Sebriften.  geburtBhfilflfi^hM    , 
nnd  ge'ricbtliök-niedicini^cben  tnbalt's*    Roc*^  n^Hi^^S^. 
atelien ,   daf«  er ,  wenn  er  nic^t  melir  ata  etne  kufze 
atttemariacbe  IhKaita  *'Anzeige^gibt^,  i$  ^  teäigtic&  ckefi» 


V 
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«WOMfiM  »  ^liqp  {eti&l  in  idb/r  ÜSiidiwi  «id^  bf  ftoftUi» 

dWlhuig.iuir  ein«  A^ieiii«idfr«euaiig  du  boteaifaiip 

«ng  int  «N  fui  de«  EiiftkiateiigiMchiil«  in  Q^mgw  üß 
ÜKHti^itjayiir  ilmeBedite^nsii(m  mjMwr!  ^Mög^taie 


«Ptt^  mmmrn  ^4irolo  ji^mUU  K^smhp  Sttuh^ 
»Sa4.  «*.  Tfc  in  40. 

dw  rVoraidAiji  aar  fcftsfiUcb«!»  Bewiricung 
«uiätFdSkgebiu^  EinmM  mcM  «Kc«vi|gflt  ildiiidl  imd 
«M  iUmi  iSailm  gif  rSIb  ii|Bt«Mi|oilft  «nd  jbAiprodieii 
fiiid»,  liüGi  akh  WB  so  itidir  crwmcm»  «If  gtrad^ 
diwer  O^/m^MiA  d#r  Sizilkhtn  HamMitüt  unmcir 
Wa§9  M^iMlir  amaagt«  .£i  tat  dahor  loeiiif  imtiiiiiM  ^(U« 
Wft.  dflä  .Veif«!  ilaa  NoMite  gcordMt  ttad  jttit  bfient 
»intr  .Prfifnng  ztMawfemstiattdteiiy  da  «0it  lloMii!* 
gai^  ttetfiRii^ar  Acbato  iiil  J.  i8i0^  vitla  dnzaloa  £r« 
!•  JSeti»cb|wi§Bii  und  Meitov^geii  für  Mm A 
bakamt  tgawoadin  ^alnd«  «^  D«r  Verfn  walcbar 
ia«  4aa  atoigüahfigaai^  VaifidMm  «rkKrt«  Ibaite 
«üllpai  ana  SEtaira  Scktifian  nil,  M^ekha  iie« 
dafi  Mm  ädi  ;adioii  atfir  laagtaMcbaabcb^K 


\ 
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inttot  QHd  tioter  diesen  auch  d9r>Eräffi6iuig  il»f  Ei^ 
häaM  bedi«nt  habe  FrKhgeiiaiMn  zu  erregoa,  zSUt 
aladton  Äe  j^lie  auf ,  In  wolcbeiiy  beaeiidera  in 
BMtsciiliitiä  ,^  die  O^ntion  mitenioiiiaiaii  wavdto* 
Kl|i«d  inBeirliQ  unt«rDilim  i{ie  WdM  von  dantacliaft 
4airil«n  am  bäöfigateii »  «wötfoial  wfgen  Eng«  d«t 
Be^kena  bei  Gcsjogateir  vdfi  ^Va  ^^^V«  ^^^^ty  voiti 
;^  -^  lo  miösidaniODmtd  <ler  Scbwangerscluift  f^  wmbox 
Ware«  Eratgabarf^iiclei  dia  Dauer  4er  Getrait  vooi 
£mtrhte  der  Wehen  an  war  4  —  3i  Standen»  die 
«raten  Wehen  trafen  ein '6  r*  ^ft  8tan!den  |MR^h  fii* 
dffbnsg  der  SifefiiHei  bei  keinei"  OebärMden  traten 
Fieberbeweguingen  ein  t  alle  W5dinerinnen  idieben 
geennd.  Ein  ^;i%id  kam  mit  dem^^Steifa^  die  Üblrigen 
mit  jtem  K^pfe  Voran^  nenn  worden  lebendgebore^^ie» 
bta  geaäntf  aoa  der  Gebäranitält  d«r  Charlte  entlaaaen^ 
i>ie  irerieMedenen  Indtcationen  zur  kllnaitlifiiien 
FtübgeBnrt  aind  mit  nmaicbtiger/ verständigar  Wai>» 
digüng.ebj^ebandelty  ohne  diäfs  jedoch  wiejnatHilicli 
bene  SdiKiäae.von  Wichtigkeit  darana  hervoagebenf 
daher  eich  Ref.  anf  seine  anaßihrliche  Ansehe  ran 
Beldnger^a  Sohrift  im  8n  Stücke  |  Sn  Bendea  diaaei 
JönrnaU  beaieht,  >-^  Der  meikwärdige  Fali|  In*  wel<» 
ehern  E.v*  Siebold  bei  einer  im  hli6ba|ten~*6radevwttH 
aertüehtigen-  Pran  die  Faübgebtiv^  mit  iläeküchen»^ 

% 

Erfolge  ftia  daa  filnd  Untemdim^  nm  dieaee  zu  ret*> 
teni  ehe  lUr  l^aglieh  sa  befüMflrtettde  Tod  der  Matiiaff 
eintnit^  iat  Ii^  an«6ah«(ieh  neb^  dem  Seelionafa^ieb«^ 
te  eriähk  }^  l^;:i!i  Siebield  hat  ihn  bei^ta  im  db  Sülofce 
4n  fidea  diea^  lotunUi  $,  l^n  kürdi^li  mitgeäMUi, 


\. 
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Frübgebmt  zo  erregen ,   wird  eines  Tallee  erwSbttt  ^ 

^* welchen»  Htx^gt  die  Bifaiale  oicixt  tffbetCr  son* 

:tem  di«9e  bloa  mittelu  dep  Fingers  von  der  innferfi 

' VFand .  des  Uterns  lostrennte ,  woranF  nach  iS  Stnn« 

den  die  ersten  ^Geburtswehen  eintraten«  (In  der  med» 

cUr.  ZiAcitiig  yr*  h  itSUf  Nre«76,  ist  ana  einem  eng* 

IMhen  loiimale^^n  ähnfisber  Fall  von^H.  Daviee 

m^geÄeiity  iiadi  S  Tagen  kamen  Wehen»  weldie  fn 

aa  Staüdbn  \den  Kopf  herab  tind  dfe  Blase  zwisefaeo 

4ib  äusseren  Genitaiien  trieben»    necfa  ihrer  Er^ff« 

iMSiig  ^mrde  iir  wenigen  Minuten  ein  lebendes  Kind 

«teboien,  BsfO*    iBechen»!  wandte  Hinge  mit  glückU- 

cfem  JB^lge  znr  allmählicben  Atisdt&nung,  des  G^ 

'bSrmiitiermiindes  nnd  dalkiirch  Erregung  von  Wisken 

IkNi  Pi«fiMdiwimm'8ti«  Unt'erden  9«  Eröfihung  4^ 

^IbSiite   i^gegebenen  ■' iQsiirumenten  wird  «noch    ei^ 

Wahnlt  Karl  Wenzel  habe  ausser  seinem  echon  langte 

bdunnten  noch;  ein  neues  Instrument  hierzu  erfnn* 

den»  welches  ir^n  ihm  noch  nicht  öffentlich  gemacht 

dem  Veif.  tiur  ans'  br(dflicheh  Nachrtcbteh  vmd  einer 

^Nbeblig^ik  Zeichnung  bduilint  a^y  und  es  scheine  ibfti 

«elur  ^eioem  Bili^aftorium ;  die  Ceb'armittieMinItdes 

SlinKdi^  iDiar  Ter&  i^t  aber  im  Irrthuäiie.    jRtf .»*  wd« 

«her<  eich  des  df tem  pertönlichen  Umganges  mtif  dem 

Ifirn/Gefaeimenrath  Dr«:Wenaseli^  erfreuen  darf«  ist  vttt 

^deokselben'  zu.  erklären  ermächtigt  f  dafs  er  aeif  H«r» 

Mugabf  seiner  Schrift^ über  küusHiche   Frühgeburt 

'    a^  NöthweildigKeit  estu^S. andern  Instrumentes  dazu 

Hiebt  gefühlt  habe  und  aim  woaligstea "eatsj^ficbe  es 
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J^  Vm(^  Aprickt.  f ich:  für  AwtuWpi j[,  im  kßn^^ 

jrHi^i  ••  Jter|iHMr«0braabt  0iler  bi94)eii$Mi^  v^jiüeMiiPmitf 
^«^en  nad  iti  JLranUiMiM»:  w«Idie  ^ifa«  4»»  AM^ 
«MsfaihtIKgc,/  wibr^Md  tdepr  Jtoliw««eeiii6hA&  44lür 
jtoicte  «tttai»«v«dimdb  «^  J>i0  £«• 

Älu«i%cii  i»  Aifipr  HiMicto  ^«iii4  «och  Mibr  4ftrft%» 

■"..■«••  ■    _    _ 

.■r.    *  "-  • «»       .  ,  »  ....  .f.    ^ 
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mnMmm€  iSftS.  jipui  J^,»:  i{E»iiMr«    £U|iMMk 

Wir  MtpMiilNi  dkie  Ashnftt  'wekfae  4le]iir  «clMiM 
Jh»bec^tmigep  ffebcrdle  togeoatiiite  PiHreMM»<Mi* 
Mlu  reoht  '«ahr  «Ueii  ^am^  wdcbe  «ich  «für  jRmiiaai» 
Etmoi^ffkranUidt«!!  hMOinteri  iiit«reMiMn#  *4ohw<M 
jrin  ]ecle«i-Aist«  {{ewifii  wilUDoaQiiiM  iiejui  «ittb»  Bi» 


• '    ^ 
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imd  inmm  )«d^rficlir*g|kit'il»mB€iiiidiifty'F«iiMil6gl»' 
^ä  Theniff^  8€MiE«iNN«^#tlr  tm A  alter  Ji€ht«tigv«%iHf[^.i 


ba^nrtttterkrebt,  de9«eo  £n tftelidtig  v 

Verhütung.    Ein  Beitrag' tur  piitetlk  des  weib«» 

licheo  Geschlechts  und  «ur  Beherzigung  für  Frauen 

und  Gatten'»   Silütter  und  Erzieheridoebt    von  Dr. 

A4  Eliae  v.  Siebold  u.s.w,  ^vo S.  VIII  n«  128« 

Der  Verfasser  hatte  so  häufig  Gelegeiihfeit»  diesee 

adtecklidie  K#aiRikkei|  z«.  beobachten  ntul  sicbf  der«» 

xtL  ttbenedgen»  dafs  ^ur  zu  0^  allein  die  Sorgltis%« 

kjsit  der  FraneQ  selbst  ^   schon  häufig  genug  die  £r- 

xisliiiDg' dffd  Grund  zn  Cansendfiacfaen  LeideU'  und  sva 

eJneift  schi^cklichen  Tod#  legt»    Diefs  Veranlagte  iha 

zuichst  fär  Fraüei^  ttud  Galten»  Mütteir.  und  Er^; 

zbbertenen  diese  8obft<t>  hei  GelegenhtfU  dei  Itef« 

xigiähtig^a.  Jubelfestee .  des.  allgevii^o  gpkauoie^  imd 
verehrten  FQrstK  Thord«  ubd  Taxiscfaen  Leibarztee 
Dr/Schaf fer  in  Begensburg^  beränszngeben«  Mav 
fiadet  darin  neben  aUgemeineu.-  diätetischen  Bemer« 
knngei^  eine  gen^ke  Angabie  aller  schädlich  ivirfcen« 
den  Einflösse  auf  den  Uterus«  eine  Daretethttig  de# 
Znstandekenittiens  :dee  fLraibkheit,  selbst  uud  Aogabe^ 
der  Xitiei^  i4urch  welche. /das  Hebel  oft  verhütet  wer* 
den  kapn.  Zuletzt  'rind  tiocb  einige  Beeeieilerungea' 
über  die  Mineralwässer  9  besondere  über;  des  immefft 
mehr  auiSbUlhende  Aul  tUfsiipg^n.  iin  Uatefxnainkreiae, 
^«tttoigreichsBaiern  beigefügt»  die  hofäti  nicht  ohhe 
lhi«Pesse  le^en  wird.  FüiFiraiMui  ist  streng  die  Grenze 


■,■■•'    —    aiö-  -^■- 
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r 

MaclftM  tshd'^i  aifi4  ihnen  %l  allein  idiätelJidie  R«*< 
geln  'liagebwi  Doch  werden  anoh  angehende  Aerztia 
gewifs  Vielea  hier  finden ,  w^' ihnen  im  praktischen 
Lejben  von  nicht  geringeiii  Notzfp  aevn  dürfte.^  Für 
,eii^  p40aendea  und  jgeßlUgea  Aenaaerio.  hat  der.  Vetle* 
gor*  a|ie  Sorge  getragen», 
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Im  Verlaf(e  der  3^*  G.  Calve^schen  Buciibaüdlung  iit  'ftBg 
Ist  erB<ihieneii !        • 

nn%hard^(I)r»  P.  W*)  Th^oretiaehe  M#dixin 
für  Wxindärzte,  ala  Leitfaden  zu  Yorleaungen* 
^t  Thcil.  gr.  Ä.  i94-  2  Rthlr. 

Die  doppelte,  lobenswerthe  iTendenz  dieses  gewiTs  seht' 
AÜtzliGken  Werltes  mackt-es  mit  vollem  Rechte. .sehr  em- 
pfehluiigswerth ,  indem. djgr  als  praktischer  Arzt  und  Ope- 
rateur'rühm!  ich  st  bekannte  lüörr  Verfasser  steh  ^inevseila 
llfemühte «.  die,  Or^ndsüge  d^r  aUgemeinen  Therapie ,  Ars* 
neimittellehre ,  Krankend iatetik  und  Recepti'rkunde  kürX| 
gr'dndlioli-^  ^attif  >  eine  ^tn  'FaihicksIteA  der  Schüler  auf  eniea« 

.  fene ,  und  dein  LebrEw6c)(,e  der  theoretischen  Medicin  iur 
Wtthdar^t^  htff  vateH&ndisbiräif  ]j^hranstaitetteiltspt'eefa«ade 
Weise. ahzuhandcln,  und  dadurch  einem  längst  gefühlten 
Bedürfnisse  für  Lehrer  und  Schulet  ^bs^uhelfeli  ^  io  wid 
dieses  W^rk.  anderseits   durch  seinen,  innern  Gehalt  tind 

'aufgestellten  CrundAätoe  sich  vorzüglich  auch  für  prakti- 
ache  Aerzte  und  Wundärzte  auf  dem  Lande  defabalb  eig- 
net, weil  die  meisten  der  bereits  erschienenen  Werke  (die- 
ser Gegenstände^  trotz  ihrer  innern  Vorzüge,  viel  fcu  weit* 
lauftig  uud  kostspielige  oder  in  l»tfiAiseher  Sprache. abj|(9^ 
fäfst  sind,  andere  wieder  unsere  vaterländische  Pharma« 
40opoe  fX\  wenig  berucksicfatiaeit^  oder  in  Bezug  der  aiwa« 
gesprochenen  Ansichten   und  noch  unerprobten  Neuerut?^ 

^ gen;  wodurch  Wundärzte*  in   ihreM  ärztlichen  Wirktn   So 

"^leiuht  v^n  .dcip  Wege  d.er  J^i^fachheit  und  Erfahrung  ab« 

5 elenkt  werden ,    minder  empfeklungswerth  und  nutzen- 
ringend  seyn ' dürfte» '.       *     ..    ,.  .    .    >w,  .,^.   .' 

Der  efilte  Theil ,  welcher  die  .Physiologie,    Pathologie 
und*^ Hygiene  ^nHl^lten  wird /erscHeint  noch  im  lli|iiif)$  me»^ 
ses  Jahres»      Druck  *und. Papier ,.  so  wie    der  sehr  billi&e 
Freis  wird  4iescs  Buch  gewifs  auch  ^mpfchleil/     '-*  '^^ 
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Frauenzimmer-  und  neugeborner  Rinder-Krank- 
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eines  atrophischen  Kindetfl^  3)  Sch^were  Zan* 
.  cenentbindung  und  Tod  einer  kleinen,  schwäch« 
Ucben  FersoB.  —    4)   Plötzlicher  Tod  einer 
8ch\iranjgern  mit  darauf  unternommenem  Kai« 
aersQhnitt.  —.5)  Künstliche.  Frühgeburt,  ver- 
richtet   an   einer  verwachsenen  Person,   mit 
nachfolgendem  Tode  derselben«  —  6)  Normale 
Enfbiniuing  einer  Taubstummen.  —  7)  Brust- 
wassersucht einer  Schwangern  und  völlige  Hei«  ; 
lung  derselben.  ^—  8)  Glücklich  beseitigte  pl^^^ 
riti9  rhtiumatica  einer  Schwängern.  —  9)  Künst- 
liche Fufsgeburt.   —    10)  Zwillingsgeburt  im 
i.       Marx..   ^    11)  Orofse   Empfindlichkeit   einer 
Schwedin  bei  normaler  Geburt«.  ^-*-  12)  Zwil« 
.  lingsgeburt  im  April*  -r-  13)  Zwei  Zwilling^ 
geburten  im  Mai.  -^    14)  Natürliche  Geburt, 
merkwürdig  wegen  der grofsen  Biegsamkeit  der 
Hopfknpchen  des  Kindes*  "^  15)  Z^ei  Wendun-* 
gen  im  Juni  und  August  und  zweistündiges  Le*    ' 
ben  eines  sechsmonatUchen  Kindes 16)  Zwil- 
lingsgeburt im  September^  —  17)  Hydropa  pee^, 
toria,  iutcfteg  et  unaaarfa  eines  Kindes.  -~  .Eine 
Metrorrha^a  interna^  unter  der  Form  von  Naoh- 
wckeh  sich  ankündigend»  -^  18)  Wendung  eines 
▼Ollis  von  Fäulnifs  ergriffenen  Kindes*--  19) 
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Sehr  schwierige  Wendung  upd  Tod  eines  Kin-     . 
des,  bei  dem  neben  dem  Kopfe  die  Nabelschnur 
▼ergefallpii.  war.  — >  2t)  Blutextrayaaat  in  der 
.  Schädel höiile  eines  I^indes  und  Hydropa  pecto^ 
ri«  €f  persWr<£»V  einer  Entbundenen«  —  üeberr 
sieht  der  übrigen  Krankheiten  der  Wöchnerin-    v 
asn  und  neugebernea  Kinder*    *    •    *    •    •    *       ^'^^ 
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B.  Geburtsh!ülfliche  PoIiMinilc»  —  All- 
,  geineine   üebcrsicHt  *  und  Bemerkungen   über 
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C.  Medicinische  Poliklinik  kranker 
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Üeber  die  auTsere  und  innere  Schädel- 
blutgeschwulst  neugeborner  Kinder^ 
mit -beigefügten  Beobachtungen  über 
Knochen  -  Risse ,  vom  Dr.  G.  Fr. 
Höre^  liebst  den  Erfahrungen  und 
der  Heilungsmethode  des  Heraus- 
.gebers  % 

(Mit  2  dlbl)ildungen;) 

! 

Tl 

*l-^a  die  Scbädelblotgeachwiibt  nicht  alkHä  Bnts0t^ 
lialb  des  SchädeU^  wie  sie  bis  jetzt  nur  iiumer  be« 
•chrieben  ist»  aotidero  auch  nach' einer  in  der  hiesi« 
gen   Kdnigl#  Entbipdnngs^nstalt  der   Universität  ge« 

*3  liieser  Aufnatz  ist  veranlafst  durch  die  früher  in  die-^ 
sem  Journale  angeliündigte  sehr  (leifsig  geschriebene» 
Dissertation  des  Doctor  Hoere,  Assistenten'  der 
fentbindungsanstalb  der  K.,  Universität  2u  Berlin  „rf« 
Tumore  crarpü  recens  natorwn  sdnguineo  et  exierno  et  in-' 
ferno  etc.  BeroUiii  1824*  4.^  welcher  die  Schädftlblut- 
geschwtilst  hier  in  der  Entbindungs  -  Anstalt  nicht 
nur,  sondern  auch  in  der  damit  in  Verbindung  stehen* 
den  Poliklinik  und  in  der  privaten  Praxis  öfters  «u 
beobachten  Gelegenheit  hatte.  ^  '     . 

Der  Herausgeber* 

SiMäotDB  Journal,  V^  Bd.  2s  Stt  P 
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mat;bten  Becbacbtang«    innerhalb  4eB8eIben  Tdikom* 

men  kann,  so  tbeile  ich  sie  in  eine  äussere  und 

(  .  ■<       _ 

eine  innere  ein   und  werde  sie  in   dieser  Ordnung 
hier  auch  abhandeln. 

A)  Die  äussere  Scrhädelblutgeschwulst 
entsteht  am  Kopfe^  neugeborner  Kinder  durch  ei^en 
Blntau^tritt.  zwischen  Cranium  und  Fericraniun,  ge- 
wöhnilicb  den  ersten  bis  vierten  Tag  sowohl  und  noch 
'häufiger  nach  Idchten  und  natürlichen  Gel^urten,  als 
nach  schweren  und  künstlichen  9  öftrere  bei  schwäch* 
liehen^  als  bei  sehr  starken  Kindern  und  bat  ihren 
Sitz  in  den  mehrsteh  Fällen  auf  dem  einen  oder  an- 
dern  Scheitelbeine»  vorzüglich  auf  dem  rechten,  zu- 
weilen aber  auch  auf  dem  Hinterhauptsbeine»  Schia-  * 
ftenbeine»  wenn  diese  Theile  auch  nicht  grade  die 
vorliegenden  bei  der  Geburt  Waren.  Man  beobachtet 
ale  einzeln  oder  mit  mehrern  zugleich:  sie  ist  mit  , 
der  übrigen  Haut  gleichfarbig»  un schmerzhaft ^  um« 
sehrieben,  Anfangs  wekh  und  wenig  «gespannt»  nimmt* 
faisweiien  äufserst  schnell»  bisweilen  nurallmähllg  an 
Crröfisir und  Spannung  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
zu,  und  läfst»  wenn  sie  diesen  erreicht  und  eine  hau* 
fig  anfänglich  gefühlte  Pultation  aufgehört  und  er- 
langte Elasticität  abgenommen  hat»  sich  mehr  teigicht^ 
oft  auch  fluctuirend  anfühlen  und  zuweilen  in  ihrem  - 
ganzen  Umkreise  einen  Ring  bemerken «  welcher  die 
Täuschung»  als  wenn  hie'r  der  Knochen  fehlte,  be- 
wirken kann  9  zuweilen  aber  auch  wed^r  eine  Erhö- 
hung,'  noch  Vertiefung  des  Knochens  dem  Gefübl 
nach  wahrnehmen»  Schneidet  man  in  diese  Geschwulst 


r 


ein,  wahrend  sie  noch  im  Wiathsen  ist^  so  fliefft  ein 

kellrotbes  Blnt  au8>  welches  sich  bisweilen  bis  zum 

I 

andern  Tage  wieder  ansammelt; -öFfn et  man  sie  aber, 

vrenn  die  £iasticitat  schon  abgenoitamen  hat  und  wäb«* 

lend  das  teigichte  Gefühl  sich  zeigt',  so  findet  knan  in 

ifar  ein   schwarzes  Blnt,    welches  oft  geronnen  ist, 

mid  unter  demselben  den  Knoefaen  biswellen  nhschsd« 

lia^t',  hisweileu  rauh  und  anjgegrifFen»     Unter  handelt 

Kindern  kommt  sie  nach  meinen  £rfahrnngen  obnge^ 

ßhr  einmal  vor$  die  davon  Ergriffenen' befln^^eh  sich 

hei  zweckmäßiger  Behandlung^  ganz  wohl   und  alle 

ihre  Funktionen  geben  ungestört  Von  Statten,  wenn 

nicht  eine  andere  Kranlcheit  €oea:iStirt  oder  hinzutritt; 

Dieh  ist  das  Bild,    weleheS  ich   von   dieser  in 

einem  Zeitraum  von  sechs  Jahren  iacli^zehn  MäLgenaa 

beobachteten  Krankheit  entwerfen   kann^     ^icht  im« 

mer  in  derselben  Gestalt  aber  zeigte  sie  sich  änch  dei\ 

übrigen  Beobachtern,   welche  wiederum  in  ihren  Be« 

Schreibungen  'sehr  von  einander  abweichen»  und  zwar: 

I)    In   Bücksicht  der   l£n  tsteh  nngszeit, 

hinsichtlich  wefcher  Osiander/)  erwähnt,  dafs  sich 

diese  (Geschwulst  bei  vielem   Fruchtwasser  zuweilen 

l        schon  vor  der  Geburt  bilde  (was  ^uch  nach  Zell  er^> 

eine  auiNaegele's  Schule  hervorgegangene  Hebamme 

r        beobachtet  haben ^soU),  zuweilen  aber  auch  erst  nach 

\  '  '  '         ■       - 

\        dem  Abflufs  demselben  durch  mechanische  Gewaltthä- 

')  Handbuch  der  Entbindungskunstt     Bd.  Il»^    AbUi«  2«. 
Tübingen  iS2l.    ,S.  203* 

'     ')   "De  Cephal  {\i} . aematomaie   seu  sanguineo  cranU   tumore  rt^ 
eena  natorum^    Heidelberg.  1822»     p*  36-      ^ 
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|i|^eit6Df  z«£.  Druck  des  Hopfs  gegen  einieii 'Becken- 
knochen»  .mit  'einer  gefin^terten  Zange,  u«.  s«  w« 
herTOrgerafen  werde*  M 1  ch a e lis  ^)  dem  das ^ V'er« 
dienst  der  ersten  ausführlichem  Beschreibung  dieser 
Krankheit  angehört ^  führt  an,  dafs  die  Rinder,  zu« 
weilen  damit  geboren  werden  ^,der  sie  gleich  in  den 
ersten  Stunden  nach  der /Geburt  an  sich  haben,  und 
doch  unterscheidet  er  sie  von.  der  Kopfgeschwi^lst  (^o« 
fnit  sueeedaneum)  dadurch,  dafs^sie  gewöhnlich  erst 
den  Tag  nach  der  Geburt  entstehe^  und  jene  hinge* 
gta  gleich  mit  auf  die  Weit  gebracht  werde*  W*  J» 
Schmitt  *)  erinnert  sich  zweier  Kinder,  welche  mit 
der  Schädelblatgeschwulst  geboren  wurden»  Stein O 
d«  J»  sah  sie  ^ine  halbe  Stunde  nach  der '  Geburt, 
Feiler«),  Schm^aJz'),  T,Froriep^)und Wendt^> 
führen  den  ersten  und  zweiten ,    und  Becker  ^") 

»)  tJeber  eine  eigene  Art   von   Blutgesch'^lsten«  ■  .  Im- 
Journal  für  die  Cbii^rgi'e ,  Geburtshülfe  und  gericfat-  ' 
liehe  Arzneikunde  von'  Just*  Christian  Lodcr.  Bd*II^. 
St  4«    Jena  17^9*    S.  658. 

^  .Salzburg,  med.  chir.  Zeltung.     Bd«^I.   1819.    l^ro*  21. 
S.  327*  '  • 

0  Ahnalen  der  Geburtshülfe  etc.  St.IV.  Lpz»  1811.  S.66«. 

•)  Pädiatrik  etc.     Sulzbach  1814.     . 

^  Versuch  einer  medicinisch-  chirurgischen  Diagnostik 
etc.    3te  Aufl.    Dresden  1816. •   No.  454.  ~ 

•)  Theor.  pract.   Handbuch  der  Geburtshülfe   etc.     7te 
-  Ausg.  .Weimar  1822.    S.328. 

')  Die  Kinderkrankheiten,  systematisch  dargestellt.  Qres- 
•    '     lau  und  Leipzig  1822*    S.  SU      ^ 

^^>Httfe^nd*s  Journal  etc.    1823.  October  -  Stück. 
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den  dritten  Tag  DacÜ  der  Oebnrt  tlt  däe  Entttetitiiigf- ' 
zeit  an;   dem  ▼.  Klein  ^Ö^'^cMen  Aä  Immer  gleich 
nnd  nnr.  einmal  den  vierten ,  .einmal  den  aecbBten  Tag 
nach  der  Qebnrt;   Naegele  ^0^  dem  wir  die  aorg- 
faltigaie  Bekanntmajchang  aeiner  eigenen  und  Ande-  , 
ver  Beobachtungen  über  diese  itranicheit   und   ihre 
erste  Anwendung  auf  die  gerichtliche  Medicin  ver- 
danken  ,   und  nach  ihm  Zell  er  äufaem  folgende  An*' 
sieht:   ^dafa  Rinder  dieae  Geachwülate  mit  auf  die 
YKelt  bringen  9  unterliegt  keinem  Zweifel ,   zuweilen 
sind  ale  aber  so  wenig  erhaben,  dafa  aie  der  Bemer- 
kung entgehen  und  erat  den  zweiten  oder  dritten  Tag 
nach  der  Geburt  wahrgenommeuv  werden ;.  ob  aie  aber 
ghkh  nach  der  Geburt  er^t  entstehen  können »  diesee 
mofi  man  dahin  gestellt  seyn  lasaen/'   Der  Herr  Her« 
ansgeber  und  ich  sel\)8t  sab  aie  in  der  hieaigen  Ent« 
bindnngsanstalty   In  der   geburtshülflicben  Poliklinik 
und  in  der  privaten  t^raxia  immer  erdt  einen  oder  auch 
mehrere  Tage' nach  der  Geburt;  nur  ein  einziger  Fall 
ist  vor  zwei  Jahren   in^  der  Poliklinik  allhier  vorge- 
kommen»  wo  ich,  wegen  einer  Metrorrhagie  sStun- 
den  nach  der  Entbindung  einer  armen  Frau  im  Voigt- 
lande zu  Hülfe  gerufen,  am  Knken  Scheitelbeine^ dee 
ziemlich  leicht  geborpen    und  jeder  Kopfgeschwulat 
ermangelnden  Kindea  von  mittlerer  Gröfae  eine  Stelle 

^')  Benierhun^ien  üher  die  bisher  angenoxnmenen  Folgen 
des  Sturzes  der  Kinder  auf  den  Boden  bei  schnellen 
Geburten*    Stuttgart  1817.    S.  2U  etc« 

")  Salzburg»  med.  chir.  Zeitung*  Bd»  IV*  1819.  Hfo.  8d» 
8,  159-160. 
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in  dem .  Umfange  eines  Taubeneies  benoerkte,  welqhe 
etwaa  erhaben  war  und  sich  elastischer  ^  als  die  übrige  ' 
Haut 9  anfühlen  lieüs,  sich  «m  andern  Tage  deutlich 
als  Blutgeschvnilst  darstellte  und  an  dem  darauf  fol« 
genden  sghnn  ihre,  gröfste  Höbe  erreicht  hatte,  Dafe 
sie  abqr  an^h  erst  längere  Zeit  nach  der  Geburt  ent« 
stehen  könne«  beobachte  ich  auf  eine  sehr  überra« 
sehende  Art  in  demselben  Äugenblic&e »  wo  ich  die* 
aes  niederschreibe*  Eben  jetzt  näinlich  ^  am  aB.  De- 
cember  1824  Abends  5  Uhr,  kommt  die  am  o5.  No- 
▼ember  dieses  J^hrs  in  der  ersten  normalen  Lage 
leicht  und  natürlich   von   einem  Mädchen  in  unseixo 

'Institut  entbundene  Sbphie  Marie  Marks  aus  Halle 
mit  ihrem  Kinde  in   die  Anstalt,    welches  auf  dem 
rechten   Scheitel  -  und   Schläfenbeine^   g^^de  in  der 
Gegend  deir  Schuppennath,  seit  höchstens  acht  Tagen 

'  eine  Geschwulst  bekommen  hat,  die  täglich  noch  zu- 
nimmt  9  jetzt  die  (Sröfse  eines  halben  Hüner -Eies  er- 

,  reicht  liat  und  sich  weich   und  schwappelnd  anfüh-. 
len  läfst  und  TÖn  einem  «dfbinbar  hervorstehenden 
Rande  itmgränzt  ist,  innerhalb  dessen  man  aber  den 

'  unterliegenden  Knochen  noch  wahrnehmen  kann» 
Ich  zeigte  dieses  sogleich  dem  Herrif  Herausgeber 
meinem  verebrtesten  Lehrer  an ,  welcher  gleichfalls 
die '  Krankheit  für  eine  Scbädelbjutgeschwnlst  aner* 
karinte  und  sich  ohne  weiteres  entschlofs  die  Ge* 
schwulst  zu  öffnen.  Diefs  geschah  nach' seiner  un- 
ter der  Cur  zu  beschreibenden  Methode  mittelst  einea 
Längensehnitts,  welcher  hier  mit  der  gröfsten  Vor- 
sicht ?en  ihm  geführt/ wurde ,    weil  mitten  über  die 


/' 
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Geacbwulat  iswei  «tark  diurcbcchimmQrnde  Gefäße  Iie^ 

» 

kn  •  .  welche    zu  durchschneiden  er    zu  vermeiden 

•odite»      Der  SchniU  y/iitd  bis  auf  den  Knochen  |;e« 

macht   und  in  demselben.  Augenblick  drang  ai|S  der^ 

wie  gesagt  9  noch  iin  Wac)isen  begriffenen  Geschwulst 

das  in  ihr   enthaltene  dünnflüssige,   hellrothe  Blut« 

Der  Knochen  war  nicht  angegriffen«-     Die  Wunde 

wmde  gereinigt,  die  Ränder  derselben  mit  Heftpflas* 

tern  einander  genähert  nnd/  jfKasaaamengefaalten»  dar^ 

ober  eine  mit  Weingeist  getri^nikte  Compresse  gelegt 

und  das  Ganze  mit  einer  Binde  befestigt. 

Dali  diese  Geschwulst,/  sa  lange  die  Mutter  mit 

dem  Kinde  bei  uns  war,  bis  zum  6,  December»  nicht 

,  ßtatt  gehabt  hßit^'  auch  nicht  einmal  die  geringste  .Spur 

davon  zu  bemerken  war,,  kann  ich  heilig  versichern. 

Nach  Aassage  der  Mutter  i^t  sie  erst  ^  Wochen  nach 

f         der  Gebart  zam   Vorschein  gekommen^    und   zwar 

ohne  eine  Gewaltthätigkeit  auf  diese  Stelle  und  ohne 

irgend  eine  erkennbare  Gelegenheitsarsache,   und  ist 

immer  mel^r  angewachse^n  bis  zum  heuligen  Tage, 

II)  Ueber  die  Gelegenheitsursachen,  ob 

i        uämlicbf  gleich  der  Kopfgeschwulstj  schwere  und  lang. 

1        Same  Gebjtiten  sie.  nur  veranlassen,  oder  nicht,  ist 

I        man  zum  Tbeil  auch  doch  im  Streit»    .Hierauf  wi^rde 

'        ich  aber  in    der  Aetiolagie  wieder   zurückkommen 

I        and  will   daher  hier  nur  kürzlich  erwähnen ,    däfs 

v.Siebold*^J,  Michaelis,  Nägele  "),  Schmitt, 

?  -.  .  •         - 

*0  Lebrhuck  der  Geburtshülfe  JBum  Unterricht  iUr  Heh- 

'  ammen.  Ate  Aufl.  Würsdb.  1822.  S.  664.     ^ 

I  *0  Erfahrungen  und -Abhandlungen'  aus- dem  Gebi^t^  der 
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Falle Cta  '^)  und  ich  sie  am  häufigsten. nach  Ieii;iiUa  , 
und  schnellen  Geburten  gesehen  haben,  ja  dab  Nä« 
gele  sie  nie  nach  sehr  schweren  und  künstlichen 
Entbindungen',  z«  £.  mit  der  Kopfzange,  beobachtet 
hatt  Es  nimmt  mich  aus  dem  Grunde  Wunder,  dafis 
sie  Carus  in  seiner  Gynäkologie  $•  1678,  hinter  dea 
Anschwellungea  einzelner  Kindstheile  bei  oder  niick . 
schweren  Geburten  abgehandelt  hat*  hiermit  will  ick 
aber  nicht  etwa  behaupten ,  als  wenn  sie  nie  nach 
schweren  9  namentlich  nach  Zangengeburten  entstehen 
könne  9  denn  eine  eigne  dreimalige  Beobachtung 
in  dem  hiesigen  Institut  und  in  der  privaten  Praicia 
des  Herrn  Herausgebers  hat  mich  vom  Gegentheile 
belehrt;  allein  auch  hier  konnte  ich  nur  einmal  in* 
.jener  Etitbindungsart  die  Gelegenh^eltsursache  zu  ih« 
rer  Entstehung  suchen',  während  in  den  zwei  übrigen 
Fallen  ihr  Hinzutritt  bestimmt  nur  zufällig  war.  Der 
Fall  ersterer  Art  ist  schon  in  diesem  Journal,  Bd«  IV, 
St«  3.  8, 45o  -^  452  beschrieben ,  und  ich  brauche  daher 
nur  auf  diesen  binznverweisen  i  die  beiden  andern 
Fälle  will  ich  hier  anführen:  « 

1)  Am  5,  Juli  1821  ward  hier  die  zum  ersten  Mal 
schwangere  Caroline  , Bogen »  24  Jahre  alt,  mit  der  . 
Zange  entbunden  I  weil  der  .Kopf  des  Kindes  in  ei'^ 
nem    uiigünstlgen    Durchxpesserf    nämlich  mit   d^ 

Kranliheiteh  des  weiblichen  Gescfilechts  ctq*  Mann-* 
heim  1812.  S.  248.  und  H  u  f  e  1  a  n  d's  JournM  ctc^  BcrJ, 
1822,  St*  5,  Mai,  5^4  und  26-27.  ^   '  ' 

*0  Exereita*iom$  pathohgicae.    Medioiani  182QU  p*  123   und 
|N  194. 


klonen  FonUnelle  nach  Aet  sptchondtosis  sacro^iliaea 
iMtii^ra .  hingerichtet  9  lang  am  Beckenaa6|;ange  standy 
•ich  schnell  eine  bedentende  Kopfgeachwulat.  l^ildete 
und  das  lieben  des  Kindes  gefährdet  ward«    DieZan- 
fenlöffel  mafsten  über  die  Stirn  und  das  Hinterhaupt 
«des  Kindes  geführt  werden  nnd  so  den  Kopf  in  sei« 
asm  geraden   oder  langen  Dnrchniesaer  fassen*    Die 
Heransleitnng  war  nicht  schMrer»   das  Kind  gesund 
und  die  Kopfgeschwnlst  schon  am  ändern  Tage  nach 
dem  Gebrauche  eines  ^aromatischen  Kräuter^Anfgasses 
▼erschwunden,  Jim  dritten  Tage  erat  entstanden  zw'el 
Sfihadelblutgeschwülste ,  eine  kleinere»  in  der  Gröfse 
eines  halbdurchschnittenen  Tanbenei^s»  auf  dem  lin- 
ken Schia'fenbeine  9  und  eine  gröCsere,  die  Gröfse  ei« 
nes  halben  tlnten-Eie^  )ialtende,   am  hintern  und 
Obern  ^  Winkel    des  ,  rechten  Scheitelbeines*    Erste^o 
ward  binnen  wenig  Tagen  völlig  resprbirt»  letztere  aber 
darcfa  ^inen  transversalen  Schnitt  geöffnet»  das  darin 
enthaltene  schwarze  Blut  entleert  und  bald  eine  völ« 
lige  Heilung  bewirkt*  «»-    Hier  hatte  der  Druck  der 
Zange  also  dntchau^  diese  Geschwülste  nicht  bewirken  ' 
können ;   denii  die  Zangentöffel  waren  ja  mit  dieseia 
Tbeilen  in  gar  keine  Berührung  gekommen,    V 

a)  Im  vorigen  JahrOv  ward  eine  Dame  vom  Herrn 
Geheimen  Ratb  v«  Siebold  mittelst ^er  Zange  von 
einem  Kinde  entbunden»  an  dem  man  schon  am  an« 
dern  Tage,  nachdem  die  Kopfgeschwulst  verschwen- 
den war«  zwei  Erhabenheiten  auf  dem  rechten  und 
Unken    Scheitelbeine    von  Ait  Gröfse  eines  halben  ^ 

Hühner -Eies  beme)rkte»    die  beide  sich  als  Blutge^ 
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achwübte  chänktemirten.  V*  Siebold  scMag.  voii 
die  Heiliing  auf  dem  schnellsten  und  siebersten  VITege» 
durch  £ntleeriing  des  ^luts  mittelst  eines  Einschnitt^ 
in  beide  Geschwülste  t'  2a  bewirken  j  mit  diesem  Heil* 
verfahren  ,  war  aber  der  Haasara^  nicht  einverstan-^ 
den»  welcher  von  der  Ansicht  atisging,  dafs  die  ge« 
taachte  Wände  nicht  per  primam  intensionem  heilen» 
sondern  eine  Eiterung  entstehen  würden  welche  den- 
Knochen '  cpirrodiren  und  das  Jieben  des  Kindea  ge- 
fährden möchte*  Er  wünschte  vielmehr,  ihre  Zerthei«* 
lung  durch  aromatische  Krämer -Dmachläge  zu  be- 
wirken, die  nun  auch  sechs  Tage  und. Nächte  lang 
nicht  ohne  grofse  dadurch  entstehende  Unruhe  dea 
Kiiides  und  Unbequemlichkeit  für  Matter  und  War« 
terin  angewendet  wurden;  allein  da^  sie  nicht  ßie^ 
mindeste  Wirkung  hervorbrachten,  öffnete  v,  Sie« 
böld,  aus  entgegengesetzter  Erfahrung  voa  dem  %vl 
lange  zurückgelassenen  Blute  Nachtheil  für  das  Kind, 
Corrosion  der  Schädelknochen  u.  a.  w.  befürchtendi 
in  des  -Hausarztes  und  meiner  Abwesenheit  beide.  Ge« 
schwülste.  Es  erfolgte  nicht  die  mindeste  Eiterung  | 
die  Wiindränder.  der  emen  Geschwulst  waren  achos 
am  dritten,  nnd  di^  der  andern  und  et^^aT'gröfsern 
am  Sechsteln  Tage  so  weit  vereinigt,  dafs  aller  Ver<* 
band  weggelassen  werden  konnte« 

Hier  hatten  die  'Zangenbranchen  zwar  an  den  Stel« 
len  den  Kopf  gefafst»  wo  die,  Blutgeschwüiste  ent- 
standen^  v«  Siebo^ld  konnte  sich  aber  nicht  übe^^ 
zeugen,  daÜB  dadurch  ihr  Entstehen  veranlafst^v^or* 
den  se7,  weil  die  Geburt  aebf  leicht  gewesen   war 
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sod'  di6  ZangO  nicht  im  Miodetten  den  Rindskopf 
itark  geEafst  und  ]«ne  Stellen  gequetscht  hatte. 

III)    A^ch   bipaichtlicb  dea  Sitzea   finden 
wir  verschiedene  WabrnehtaAungeo :  Michaelis  und 
Schnasilz  erwähnen ^  dafs^  die  Schädelblatgeschwulst 
meistens  auf  den  Scheiteibeinen  vorkomme,    auf 
welchen    allein  Zeller,    Feiler,    Talljetta   und 
Becker  ihren  Sitz  statnirent  desgleichen  auch  Nae-% 
gele  in  seiner  neuesten  Schrift,  obwohl  er  dei^selbei^ 
früher,.,  so  wie  auch  Klein' und^ Fror iep,  an  allen 
Stellen   des   behaarten   Kopfes,  selbst  an  solchen  an- 
nimmt, die  bei  der  Geburt  keiner  oder  doch  I^einer 
TOTzügUchen    Pressung  ausgesetzt  sind;    Osiander 
92h  sie  meist  über  einem  Seitenbeine»   Seltner  über 
der  Süirne  oder  dem  Hinterhaupte,  und  y«  Sie  hold 
hatte  sie   Anfangs,  .wie  aui  seinem  Lehrbucbe   der 
Geburtshülfe  zum  Unterricht  für  Hebammen,  4te.Aufl» 
Wür^b*  1822,  S.  355  hervorgeht,  nur  am  Scheitel  oder 
Hinterhaupte   beobachtet';   doch   fand   er  sie  Iseitdea^ 
auch 9  wie  erwähnt,  nebst,  mir  auf  den  Schlafbeinen«  ^ 
Ich  selbst  traf  sie  nie  auf  dem  Stirnbeine  an  und  nui^ 
einmal  in  dem  früher  angefahrten  Falle  auf  dem  Hin*  . 
terhauptslMl^    Zwei  und  mehrere  zugleich  von  ver- 
schiedener Grölse  bemerkten  auch  Mi^chaeliSf  Nä-  ' 
gtle,  Palletta  und  Zeller.      ^ 

IV)  Hinsichtlich  der  Beschaffenheit  der 
über  der  Geschwulst  gelegenenHautdecke»* 
in  Ansehung  ihrer  Farbe,xEmpfindlicbkeit 
niid  Spannung  stimmen  alie  Beobachtungen  mit 
denen  v/Sie  hol  d's  und  den  meinigen  darin  überein, 
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dab  die  Fa>be  unverändert ,  die  Haat  nnempfindlldt 
und  die  Geschwnlat  selbst  bald  mehr,  bald  weniger 
gespannt  und  flactuirend  sey;  nurFei^ler,  SchinalK 
und  Oslander  weichen  in  Betreff. der  Hautfarbe  ab; 
und  erschweren  so  '  bedeutend  die  Diagnoset  indem 
Feiler  aie  eine  bleifarbene ,  Schmalz  eine  balA 
farblose  9  bald'  bleifarbige  Geschwulst  nennt  und 
Oslander  sie  vdn  dem  Caput  succedaneum  da» 
durch  unterscheidet  y  daCi  sie  ein  blaurötheres  Aus» 
sehen  habe*    ,  •  ^ 

Y)  Was  ihre  Gestalt  und  GrÖfse  anbetrifft, 
80  Coden  wir  sie  von  der.  einer  walschen  thkü  bie 
zu,  der  einer  Faust  beschrieben* 

'  VI)  Eine  grofse  Meinungsverschiedc^nheit  herrscht 
darüber,  ob  Pulsation  und  Fluctuation  in  der 
Geschwulst  wahrgenommen  werde.      ^ 

Naegele  fühlte  deutlich  in  zwei  Fällen  Pulsa-. 
tion  mittelst  der  darauf  gehaltenen  hohlen  Hand  und 
versichert,  auch  ähnliche  Mittheilungen  von  andern 
erhalten  zu  haben;  Schmalz  sagt  bestimmt:  sie 
§ey  ohne  Pulsation f  zuletzt  schwappend.  Michae« 
list  Stein,  Feiler,  Palletta^  Garus  "),  Fro- 
riep»  Wcindt,  v.  Siebold,  Osiatl^der,  Zeller 
und  Becker  erwähnen  nur  der  Fluctuation.  Ich 
selbst' beo^bachtete  einige  Mat Puhation ,  solange  die 
Geschwulst  noch  im  Wachsen  war,  und  Fluctuation, 
wenn  isie  mehrere^  Tage  gestanden  und  nicht  mehr 
zugenonlmen  hatte«  '  ♦  . 

>^)    Lehrbuch,  der    Gynäkologie.    Leipzig   1820.    Th.  2- 
S.  616»  * 
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VII)  Uebw  die  Betchaffcnbeit  des  Kno« 
cieas  ' 

ajT,  in  60  weit  man  dieserbe  vor  'der  Eröffnung 
der  Gescbwalit  dnxch  das  Gefühl^   * 

b)  als  -auch  nacb  der  Eröffnong  derselben  durch  das 
Gefülil  und  Gesicht  zugleich  erkennen  kann, 
sind  die  Beobachtungen  ^n  so  fern  von  einander  ab- 
weichend, als  hinsicjitlich  des  ersten  Funk« 
tes  Michaelis  und  na(^h  ihm  Schmalz  immer 
einen  scbiarfen  Rand  des  Knochens  (Knochenring)  in 
der  Petipberie  der  Geschwulst  als  ein  cbarakteriatlsches 
Zeichen  derselben  annehmen,  während  die  andern 
Schriftsteller:  Näe^ele,  Kleiuf  Feiler^  Palletta^ 
Csras,  Oslander,  Zeller  und  Becker,  diesen 
Knoüitnxme,  öfters  zwar  fanden,  aber  nicht  immer 
gleich  deutlich,  auch'  nicht  immer  im  ganzen  Um* 
fange  der  Geschwulst,  ja  ihn  bisweilen  gar  nicht  wahr- 
nehmen ko^nnten  und  ihn  daher  für  kein  constantea 
und,  wesentliches  Zeichen  ani&usehen  sich  berechtigt 
gUoben;  als  hinsichtlich  di^j^  zweiten  Punik« 
Xt%  Michaelis  ''>,  Wigand  '')>  Feiler  und 
Schmalz  sich  dahin  vereinigen,. dafs  der  unter  der 
Geschwulst  befindHche  Knochen  immer  verdorben  sejr, 
die  äufsere  Tafel  des  Knochens  an  dieser  Stelle  fehle, 
die  Diploe^  blos  liege  und  dafs  man  den  scharfjsn 
Rand  de%  Knochens  an  der  Vertiefung  gleich  vom 
Anfange  an  deutlich  fühle,  während  unter"  den  übri» 

")  H  u  f  e  1  a  n  d's  Journal  etc.   Bd.  XVIII.  St.  3.  Berl.  1804. 

S.  81,  82  und  84.  n 

")  Die  Geburt  de«  Menscheh*  Bd,  II.  Berl^lÖ^O.  S^  373. 
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gen  BeobachtuDgen  vor^üglicb  rNaegele  den.Kno« 
eben  bei  zur  gebörigen  Zeft  unternommener  Eröff« 
ttQng  der  Geschwulst  nie  raub,  verdorben  oder  an- 
gefressen,  sondern  immer  glatt  fand  und  darana 
ecbliefsty  dafs  MichaeFis  nur  defshalb  das  Gegen- 
tbeii  antraf,  weil  er  zu  lange  zertheilende  Mittel  an« 
wendete,  bevor  er  die  Gescbwulst  öffnete«  Dieser 
Meinung  stimme  auch  icb  bei  und  werde  auf  dieselbe 
bei  der  Bebandluns  zui-ückkommen. 

yill)  Den  Inhalt  der  Gescbwurai,  das  ra 
ibr  enthaltene  ßlut  nMmlicb.  fanden  alle  Beobachter 
seltner  bellroth  und  flüssig^  sondern  gewöhnlich 
schwarz,,  dick  und  geronnen;'  nur  Osian-d'er  weicht 
ab  und  behauptet,  dafs  es  nie  geronnen  hty\  es  ra6g6 
rioch  so  lange'  gestanden  haben  und  obgleich  kälte 
Umschläge  gemacht  worden  sejen:  Ich  fand  es.izr 
d6n  mehrsten  Fällen  bei  zeitiger  Eröffnung  der  Ge« 
schwulst  mehr  bellroth  und  flüssig,  bei  späte^  mehr 
dunkel  und  coagulirt. 

IX)  In  Ansehung  der  Häufigkeit  finden  wir 
folgende  Wahrnehmungen:  Mkh.  ünderwöo'd  *0 
sah  sie  nie  und  versichert  überdiets»  däfs  sie  in  Eng- 
land  nicht  sehr  häufig  vorkomme:  Michaelis  und 
nac^h  ihm  Schmalz  und  Feiler  erklären  sie  für 
sehr  selten,  Scheidebauer  und  Osiander  beQl>« 
achteten  sie  öfter,  Baudelocque  lo-^idMaU  Nae- 


*')  ' Tratte  dca  maladiea  des  enfana,  <?#  'Wli ckael  ÜJpder- 
woodj  entierement  refondu^  couiph'te  et  mis  sur  un  npuveau 
platkj  par  Eusebe  de  Salle,  avec  de*  notes  de  M,  Ja^ 
delot^    PremQre  pariie,   Paris  et  MontpellUr,  i823,  p»  87 • 
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gele  in  20  Jahren  17  Malt  Gölia  '!^)  32  Mal  qnd 
Xiein  wenJgatena  60  Mal*  Hier  habe  Jch  aie  in  ei- 
nem Zeitraum«  yon  6,iafareBt  wie  erwähnt,  in  der 
Gebäranatalt ,  in  der  Poliklinik  und  privaten  Praxia 
x8  Mal  geaelien^ 

X)  Ueber  4as  Befinden  der  von  dieser  6e« 
fldiwalst  befallenen  Kinder  schweigen  die  mehrsten 
Schrittsteiler ;  anr  Na e gele  erklärt»  dafs  dieselben 
dabei  wohl  gewesen  nnd  geblieben  seyen ;  diefs  fand 
4iacli  ieh.  Allein  Göüs  erwähnt  eines  Betäabungs- 
zoitandesy  vch  dem  er  durch  den  Drnck  dieser  Ge« 
schvrulst  auf  den  Kopf  nnd  mittelbar  anf  das  Gehirn 
em  Kind  b«&Uen  gieseben  habe«  Ich  kani^  mir  diefs. 
wenn  tonst  die  Schädelkiioche^q  nicht  fehletliaft  £e« 
bildet  s'md^  nicht  an4e;r8  erjclären^  als  dafs  mit  der 
aobern  Geschwulst'  zugleich  eine  innere  verbunden 
gewesen  sej,  wo»  wie  ich.  später  anführen  werde» 
ebenfalls  ein  Betäubungszustand  zu  bemerken  war^ 

Nach  iUesen  angeführten  Verac^hiedenheiten  scheint 
eSy  als  wenn  diese  Krankheit  skh  sehr  schwer  von 
andern  9  ihr  ähnlichen  |  ,  diagoosticiren  liefse;  allein 
wenn  man  das  Bild  festhält,  welches  ich  eben  nach 
meinen  und  deti  gleichstimmen dsteh  Beobachtungen 
der  besten  Schriftsteller  entworfen  habe,  und  nur 
einmal  erst  diese  Geschwulst  in  ihrem  ganzep  Ver- 
laufe und/mit  gehöriger  Sorgfalt  beobaichtet  hat,  so 
ist, diefs  nicht  sogar  schwer*  Die  Krankheiten,  die 
}f     in  diagnostischer  Hinsicht  mit  ihr  zusam^nen« 

"*>)  Praktischey  Al)bandhinf;en    über    die    vorzüglicbern 
HranliheitCB  4e«  kindlichen  ^Uers.   Bd«II.  Wien  1818. 

\    .       ■         ^  ■ 
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gestellt  zti  werden  verdienen, und  mehr  oder  weziSger 
A^bnlichl^eit  mit  ihr  haben,  dnd  folgende; 

i^y  Die  K6^(geB€hwu\8t^  Caput  suceedä^ 
neum^  nach  O  e-i  a  n  d  e  r  Tumor  sanguineo  -  aqüosusm 
Wie  diese  sich  von  der  Blatgeschwt^Ut  anterscheidet, 
ist  Von  m^hrern  Schriftstellern  nnd  nacsh  Nadgele'a 
Ausspruch  schon  zur  Genüge  von  MichaeHs  ange* 
deutet   worden    und  erhellet  ans  dem  Verlauf«    Sie 
weicht  üämlich  davon  ab,  dafs  sie  immer  erst  wib* 
rend  und  nur  nach  einer  langsamen  und  schweren 
Geburt  und  nach  dem  Fängern   Abflnfe  des  Frucht* 
Wassers  und  zwar  an   demjenigen  Theile  ;des  Ropf«, 
t^elcber  gefade  vorliegt,  und  nur  allein,    nicht  nöit 
einem  oder  mebrern  gepaart,  entsteht,  nicht  so  be« 
stin^ml  begrenzt  ii^t,   beim  Dr^^k  uilt  dem  Finger 
öruben  annimmt  und  schmerzt,   nie  pülsirt,  nie  ei* 
nen   Bing   oder  eine  ändere  tauschende  Hnochenbe* 
schaffenheit  dem   Gefühl  darbietet,   und  kein  audge*r 
tretenes,  sondern   nur    in  den   feinsten  Venen  und 
Eympfageföf^en    angekauftes    Blut  und   Lymphe  ent* 
hält,    wodurch    die   ZeUhaut  zwischen   der  äussern 
Kopft}edeckung  und  der  Beinhaut  in  einem  Umfange 
apscjhwillc,    und    so   eine   mehr   öder  minder   hohe 
biäulichte,  elastische  Geschwulst  gebildet  >yird,  welche^ 
sobald  nur  die  Gefäfse'votti  Druck  frei  werden  und 
das  strotzende  Blut  und  die  T^ymptie  durch  die  Thä* 
tigkeit  de^  benaebbarten  Gefäfse  wieder  in  Umlauf 
komfaien  kann  ,  nach  und  na£:h  verschwindet*  —•  lu  ' 
welchen  Stücken  dieses  Bild  von. jenem  der  Biutg«« 
schwulst  abweicht,  braucht  hier,  um  nidht  zt|  weit- 


Usfig  i^tt  Bttfn  r  sieht  abiemwdei'  getetitt  tn  werdM^ 
mmimtn  lenditet  Uoranglich  aus  dem  Vei^i«b  beider 
Beachmbufigatt  hervor» 

Schwerer  iH  dUe  DiUgnniet  we&n^  wie  Heller 
Hchtig  beaerklty  vaterdem  Caput  sucßeianeitm  eine 
SchadelblatgmchwQiet  tngleich  de  ist  oder  noch  vor 
dem  Verech winden  jenee  enlatthl*  Hier, kenn  die 
DiegBoee  oft  nicht  eher  richtig  gerällt  werden^  .ela 
bie  dee  CßptU  ^su^iuäaueum  ▼öllig  verleb  wanden  iat 
Ottd  die  znrückblelbeiide  ßlntgeechwnlat  durch  die 
ihr  charakteri8t&B|:hen  Zeichen  eich  manifestirt. 

Sokher  Fpe  beobachtete  ich  einige »  ea  aejr  mir 
erlaubt,  nntq^  dieiw  einen»,  vom  Herrn  Geb.  Ratb 
r>  Sjebold  beobftebteten^.  aniiuführeQt  weii  et  in 
fliehr  ala  einer  Hiniicbt  Intereaso  bat;  .  . 

Deraelbe  entband  am  ng«  Jaly  1.  h  äie  Frau  Gräfin 
T.  £.9  eine  yoUblittige  panie  aaogainistben  Tempe* 
ramenta,  bei  der  amal  in  der  Schwangerschaft  weg^i 
CoDgestiöpen  nach«  dem  &epfe  ui?d  Schmerzen  im 
IJttterleibe  eine  ^e^iaeseclion  am  Arm  hatte  gemacht 
werden  müssen*  Die  Geburt  währte  vom  ersten  Ein« 
tritt  der  Wehen  Hi^  beioafae  B6  Standen.  Der  Kopf 
des  Kindes  stand  in  der  ersten  Pertode  schon  zwt« 
echen  der  mittlem  und  untern  Apertur;  es  bildet 
rieh  kdne  bedeuteiide  Blase  |  langsam  erfolgte  deir 
Verlauf  der  ersten  beiden  Perioden;  man  fühlte  dki 
Pfeilnath  und  die  mehr  nach  hinten  gegen  die  in^i* 
surm  isehimdUa  sinistra  gcfrichtete  kleine  Font^ielle; 
die  Blase  mufste  gesprengt  werden)  der  Kopf  rückte 
audi  nachher  siiur  langsam  weiter  (Wober  sieh  eiiie 


be^^atende  Hopfgekbwaltt  bildete)  nnd-  eiilwldcette 
eich  beinahe  Vollkomnieii  in  der  emen  normelen  . 
Lage.  Die^Nacfagebarr  Folgte  n«^  12  Mimiten  ganz 
natürlich.  Die  <S<ricb#itl8t  ddä  Kopfr,^  cKe  den' ganzen 
^heif«!  begrän£te>  warde- )dach  v«  SieboId^e^Yer« 
Ordnung  mit  aronmtiachen  Kräntem  fbmenttirh  «^o 
-Terlor  eich  achon  Tdükomtnen  nach  wenigen  dtttti- 
äftn^i  $0  äkia  ßm  Abehd  nichts  mehr  zu  aehen  war. 
Allem  tm  foig^iidSn  Tage^  bdnabe*24  Sinnden  nach 
der /Geburt  9  bildete  sich  eine  ScfakdelblutgeiähwitlaC; 
am  rechten  Scheitelbein,  welche,  iiachdem  sie  trotz 
der  Anwendnng  eipies  mit  Weih  ^befreiteten  i^romati- 
sehen  KfSnteraufgusses  eher- zu-  a^  abnahm,  am  ftSteti 
von  ihm  in  Gegenwart  desltom  Hofrathl  und^Hof- 
medicus  Pn  Kanzmann  durch  einen*  gegen  dritte* 
halb  Zoll  langen  Einschnitt  geöffnet  und  eine  Menge 
dunkelrothen,  nicht  geronnenen  Bluts  entleert  wurde«  • 
Die,  Whnde  ward  sogleich  durch  H^ftpPaster  rerei* 
nigt  und  mit  einer  Compre^se  und  Binde  verbunden» 
Am  24ten  zeigte  sich  eine  Bltitung  aus  den  Geni^«- 
lien  deb  Kindes,  wie  sie  Garus  (e^.  Zur  Leh)re  von 
Schwangerschaft  und  Geburt* physiologische,  patho-» 
logische  und  th^rapeutis^e  Abhandlungen,  iteAbth» 
Lp7.  18&2.  Si  161-- 162)  und  Wir  in  unserm  Institut 
(s/1  dieses  Journal  Bd.  IV.  St.  3.  Frkf.  a/M«  1824. 
S«  4^  "^4^)  gesehen  haben*  Gegen  dieses  tiefs  er 
nichts  als  Wiischen  mit  frischem  Wasser' anwenden* 
Die  Wunde  aber  verband'  er  am  dSten  zum  ersteh  -^ 
Mal  .und  fai^d'  sie  beinahe  vereinigt  und  die  Haut . 
vojlkomnaen  an  das  Cranimn  an  gedeckt*    Am  27ten 
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wiaderhcdte  ^.  ^d#ii' Vdrlmad  und  lanil  die  beimhd^ 
4Aon  ToUeiidete  He^Inng^  Idi  ^ah  dieses  Kind  im 
Aofkrege  des  Herrn.  V»  Slebold^  ^der  ge^rade  verreiet 
war »  3  Woch^or  fp*4cer  und'  bemerkte  weder  eine  Un« 
.^Idhlieit  4ea  Knoehena^  iK>ch  aonat  etwas  Krankhaf« 

tee  an  demtelbta.* 

■1    » 

.'S)  S^^ni^'4ep€^ri'e0ngefktta^  DteseKrahk« 
heit  seibat  liab#  ich  fanr  bei  eoreben  Kindern  gesehen» 
wekfae  fdinta  "votr*  der  Crebart-lttogere  Zeit  gestorben 
waren  und  ^M -denen  die'  Gehirn  dnrch  die  Mibe 
sne  •  der  Sckildelliöhle  unter  die  Iniegnmence  hemas« 
getreteti  wer.  >tlie)r  konnte  keine  Verwecbs^bngige^ 
echehen  nadnvärey'  wenn  mattlir  gcnriditikfaer  Hin« 
aicfat  Von 'ifom' Inhalt' dei-Geaehvi^lst  bitte  überzeugt 
eeyn  wollen  i«  > dnreb  ^\t  Seetion  TöUig  euFgedcftikt 
worden«  -  Na^glsf e  und '  mit*  ttm  Zeller  nehmen 
an  ^  dais  der' iHtn4>rttch  viir  an'  den  Nätheift,  Fonta« 
nelleiai  tf nd  ate  IK^tetfaanpte,  und  ^t  Schädelbltttge^^ 
sdiiimikf  -ntir^anfden  Sebeitelbeinen  vorkomme  und 
dafa  die  'FilM9:^Mlohef  I^-e  €li<a%ii 'T^ew/Chemint 
IN^batÜing^und  <iaapa*r  tv  Sret^old  für^tiirlti^ 
brüie^bMi'^ngeeeJyeb^  nnd^i)S&a-ot^fae'  beschjrie* 
ben^Kabib^'^wllteff  ificbtt  ah 'ubtfsre  Blutgosehwülste 
gieWesen^'ebiavtVdMr'dlesetf  lIiaYiiiemverhaiint^sw^de« 
wSren^ i^)j     jüMn   Naeig^le"  wtderspritht  vdalduroh 

•*7'Vör  *dflÄ!ge}i*3a}irdi  Wrde  ich' auch  hier'Äu'efiieiÄ 
'  V  Iüiiil«]|;tteito-,^  U^i'^lma  def  Arat  die  Gtf!i<5h#iikt  mwk 
»-  Ä«rfe,a§^^*^aft  .3?k«St^J|ci3^  für  einen  »irnbrdcb^ 
«rliläit  hatte,  dieicK.soglQi^h  ali  die  Blutschä'delge^ 
schwülst  erliannte,  yvie  die  gemachte  Incision  bs^ 
'..    ttStilt?.'"'^  -    '^   =^    •'-,  -D'er  Heranrgeb'.r. 
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i^rd ;  eine  Verweduelnxig  konnte  ^k  fetchehen  mit 
den  Wasserbentelii ,  die  dann  enta^ben,  wenn  beim 
Innern  WasserkoCpf  in  Folge  des  in  der  ScUid«ihöbIef 
angeaammelten  und  beim  IJvfcbgange  dea^fCopfa  daicli 
dia  kleine  Becken  iUidZuaammeiigedru«kxwerden  der 
Schädelknocben  nicht  inebir  Aaum  gfnag*  findenden 
Waasera,  biaweilen'  aelbst  .mit  dem  breiigen  6ehira 
rermiacbt ,  die  Htrnliäilte .  dnifch  die  -weilen  un4  laxM 
«ISfathe  und  Fontanellen  biodturcbgeda^a|^t  werden  und 
aö  eingeklemmt  über  demrOranium.  Säcke  oder  Bet^« 
teFbiMfa»  .'Da  aie  dick  aber  nur  vpu^'^xh.yj&x  von 
einander*  at^hendenfiKdite  und  Fontanellen  ^eßajden^ 
ao  Terrathen  aie/  Ibeila  d^orckf  Ihfila  dafa  eie  b«. 
einem  gleicbmäfaigea  Drucke  zurückgebracht  werden 
können  r  leicht  ihre  wahre: Abkunft  und  ^hi^enr  Inhalt« 
6«  Hydroaepkalui  exlernüs»  Hier  iat  die 
Ge^hwuUt  über  den  ganzen. bdilUrtf^l^opfirerbrei* 
tety  läfstbeim  Eindruck  nur  aUmMblicb  veracfawin« 
dende  Gruben  zurück  und  an  vielen  SleUen  den  Kn<t- 
cheii  unter*  sich  lublen»  «     -  , 

6»  Die  Oontuaionen  aderiBf an-aeut  e^ 
chyfhQmdia^  pt^h^moses  ,  welc^  ivtxdi  eine 
äufsere  ScbadÜcbkeit :  Srob,  Schlag  odfK.DiruGkmU 
der '  Zange »  eutatebeu^  yerraihen  ai^  fdi^reb.  ihi^e  ver« 
änderte  Farbe  und  durch  ihren  von  4sK.,Schädelt)|tttf 
geschwulst  ganz  abweichenden  Verlauf.      ; 

7r  Die    Teleangiektäaieu    oder^ durch 

GefäTaauraatomoaen^ntatehendenAneurie* 
men  geben  aich  nach  Ze4 1er  daduncb  zu  erkennen^ 
dafa  )Bie  tpthlich  odev  bläulich  aiRd»..^icb  weich»  wie 


•  I 


ein  Scbwimm,   aafiihltti  nnd  darch  D^uck  vorklei« 

8«  Die  Hrankbeit^  vor  doreta^lTerwecb^elviig  mit 
der  iSicbadelbto tgeachwiilat  Oslander'  warnt ,  mala 
ich. hier  wörtlich  anfuhren»  ;da  aie.mir  aelbft  nicht 
vorgekommen  und  auch  übrigens  unbekannt  ist,  £r 
sagt  nämlich  a*  »•  O.  $•  io5.  .     > 

'  «Die  Blutgeschwültte  müssen  nicht  mit  enge* 
«bornren»    krankhaften  Knöchengesch^ül« 
«sten*nengd)OKner  Kinder  verwechselt  werden  ^  ^wie' 
«sie  Michaelis  (?)  verwechselte»  und  die  fieiltch 
«za  den  grofsen  Seltenheiten  gehören,  wo  derKno* 
«cheii  iu  der  Diploe  angeschwollen  ist»    bei  deren 
« AnschweUttng  aber  die  obere  KnodienlameH^  nie- 
MmaJs  fehJt»   aendern  tiur  loeker  und  erhal)en*  iat* 
«Solche  Knoohengesck Wülste  kommeil  an  Köpfen  vor» 
«deren  Jtnochen  manchmal;  mehrere  dünne  »*  perga» 
«mentartige  Stellen  haben  »^  bühk  Äufdrjiekenf  hmt- 
«tem  und  auf  welche  einzuschneiden  höchst  gePahr«^ 
«Uch  wäre.     Mit  solchen  Geschwülsten  der  Knochen 
«ist  achlechteidings  nichts  anzufangen  und  das  Ein« 
«schneiden  würde  gewifsdealTod  jedesmal  zur  Folge 
«haben»»  — ^  und  in  einer  diesem  beigefügten  Ah«' 
merkung:     «Sdfadel  der  Kinder»  die  viel«  -dünne» 
«pergamentaKtfge  Stellen  htben^  sind  gewöhnlich  mit 
«Kopfwaseeraucht  verbunden;-  an  solchen  krSnkhäf- 
«^en  AnschweUttngen  aber  scheint  eine  andere  iimere 
« Uraaöhe  Schuld  xu  seyn  ut^^  vielleicht  auch  äi^sere 
«Gewaltthatigkefeen»  die  sich  eher  denken»  als  gei^lfs . 
«^erfidiren  lassen.  >  'x     * 
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/  9«  Die  Aneurlsmes  nnlertcbefden  ticli  natk. 
Palletta  von  den  Scbädelblutge«cfawü)8ten dadurch» 
oaia.  aie  immer  ein  rothes  nnd  ^chäämtges  Blat 
fü)iren.nnd  dafs   man  W  denselben»    wie  Ich  hin^i^ 

■  -        '  -  # 

laaae^en  möcbte^i  einen  or^ntlicben  Aderschlag  be^ 

10.  Fun gus  Aa tf m a^4^i2 ei;  Dieser  iiteuaMa CK 
noir;e.ie<wie/7'e  /ar  les  fongns  me'duUaire  e^  hima^' 
todß  von  m^nem  Landsmann^  dem  Da  S  c  bn  barlh,t 
fii  ^eni  erwähnten  Joornai  von  Gr&efe  n.  •*  w/ 
Sd.II«.H,  2L  S«55oete.  im  Auszug  beachmben  Mi!Or«* 
den  un4  «ntetacheidet  sich  dieser  JBescbreibong  ge« 
mäfa  von  der  Schädelhttttgeacbwulat  dadüroh^  dafser» 
wenn  ejt  iich  auf  der,  Haut  befindet»  blaii  und  rotli 
von  Farbe  ist»  oder»  Wenn  er  anter  d^cselheB  im, 
^eUengewebe  seinen  fiita  hat,  erat  später  bei  ^paehr 
vorgerficlctem  Alter  entdeckt  werden  kann »  dani^ 
euch  die  Farbe  ändert  apd  bei  Anslreuguiigeii  dee. 
Körpers  gröfser  wird« 

AI.  Die  Balg^  Fleiach-i  und  änderte  ahn* 
liehe  GeschwQIate  endUeb  sind  vop  den  SchS- 
delblat||eich Wülsten  in  so  fem  verschieden,  als  aie 
eebr  langsam  entstehe  und  sieb  auf  dem  nnierli^ 

^genden  Knochen  hin  und  her  schieben  lasse»«^ 

In  aetiologisclier  RückaiQht,  &<KwohIbia* 

,eio1itIiQh  des  Wesena  oder  der  näeheten  Ur* 
eache  der  Schädetblutgeschwulst ,  ala  hinsichtlich 
der  Oelegenheitsursachen  derielbeo  ^eiiphen 

die  Schriftsteller  in  ilnren  Ansichten  sehr  von  einau- 

■       *  *^'  .  •  •  .■ 

der  ab»     Michaelia  t^nd  die  seinen  Worten  iVQbe«^ 
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Afngt  fofgeaden  Männer  halten  den  Mangel  der  auberii 
T^fet  für  das  primäre ,  and  dje  Blatgeach wuUt  selbct 
für  dae  eecc^däre  Leiden ;  dieser  Ansicht  widerspricht 
aber  Naejgele  #  welcher  ,  da  er  den  Knochen  bei 
leitig  nnternommener  (Xeffnang  der  JGeschwnlst  nie 
tanh  nnd  angefressen  ,  sondern  glatt  und  gesund  und 
6i^  Heilung  nachher  so  schqfll  erfpigen  sah,  an«, 
nimmty  dafsy  im  Fall  ein  Knochenfebler  gjsfunden 
werde,  derselbe  die  Folge  der  B(ntgescbwalst  sej^ 
indem  das  zwischen  dem  Craninm  und  Pericranium 
ergossene  Blut,  wenn  es  theils  durch  verzögerte  Err 
Öffnung  der  Oesibhwnlst  zii  spät  entleert  werde,  tbeile 
a<;hon  länge  vor  der  Geburt  des  davon  befaMenen 
Kindes  sicl^  angesammelt  habe,  die  Ernährung  und 
daa  Wjcbsthum  des  Knochens  an  dieser  Stelle  hemme 
wid  ihn  endlich  selbst  angreife  und  zerstöre^  Auf 
•ine  in  seinef  ersten  Bearbeitung  dieser  Krankheit 
aar  bTpothetisch  aufgestellte  Meinung ,  ob  'als  näch^« 
ate  Ursache  dieser  Geschwulst  nicht  vielieieht  .Tariko« 
aitäteii  der  den  Schädel  durchdringenden  BIutgefaEscti^ 
die  vor  oder  während  der  Geburt  bersten,,  angese- 
htn  werden  mäfsten,  ob  nicht  die  Einleitung  dsir 
Reepiratic^n  (des  Lebens  in  der  Luft)  und  der  neue 
Kr^slauf  gleich  nach  der  Geburt  des  Kindes  au  ihrer 
Tergröfserung  beitrage^  geht  er  in  seinen  spätem 
Schriften  weiter  nicht  ein  und  nähert  sich  mehr  der 
Meinung  Schmitta  und  Feilerst  dafs  man  i^ber 
ihre  gencrtischen  Verh'^ltnisse,  |a  aelbat  übör  ihr  We- 
aeni  noc^  9i^%  In^  I^eiperi  sej^  Stein  sucht  den 
Grund  in  einer  Abweichung  im  Gefäfshaiif»   Kleiii# 
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Wendig  Garaa,  Caporon  ^0  and  Becker   in 
mecbaniflcheh   VerhältnÜisen:^  Kl^in   und   Backet 
nämlich  einzig,  «ind  allein  .in  Schiefotand  dea.  Kopla 
bei  der  Gebnrt^  wobei  derselbe  Riegen  eicen'Becken« 
knochea  angedrängt  nnd   dadurch  eine   Quetadinng 
und  Beritung  ,der  Geßirae  und  aomit  Blaiergiefanng' 
herbeigeführt    werde;    Wen  dt   und   Cap.nron    i» 
einem  Druck ,  weldien.der  im  kleinen  Beckeiilang^ 
-  einatehende  Kopf  leide,   Carua  in  acbwereki  Gebiir« 
ten,  indem  er  am  angeführlen  Orte  §*a665  -aa^s 
«besondere  gtofa    iit   die  Aehnlichkeit  der  Blotge^ 
xKchwulst^  welche  nach  achwexen  Geburt^nent-« 
iBteht,  mit  dem  Himbruche»  nnd  wie  deutlich  dMtMxm 
erhellet ,  dafa  er  sie  unter  dcir  Rubrik  «Krapkheits« 
zustände  des  Neagebornen  ala  Folge  der  Geburt  9'  und 
zwar  in  der  dabei  gemaphten  Unterabtheilung  «Ajft« 
ichwellui^gen   einzelner   Kindaiheile   bei   odec'  nacb 
achweren  Geburten>  abhandelt;   Oaiandex  endlitla 
ebenfalla  in  mecfaaniachen  Verbältnisaen,  indem  näm^ 
lieh  irgend  ein  kleinea  Geßfs,  meist  Pnlaadargefäraj^ 
ein  durch  den  Schädel  dringendea  Paseulum  emisw* 
rium ,  jCweshalb  auch  die  Blntgeadiwulat  gewöfanllda 
über  einem  Scheitelbeine  nach  hinten ,  wo  die  klei-i 
nen  Oeffnungen  dazu  im  Schädel*  wären,  angetroffen 
werde)  zerreibe  oder  berste  jand  zwar   i>  entwedtsr 
wenn  die  tSePäfse  zu  stark  von  Blut  ausgedehnt-  oder 
durch  daa  alknabtige  Engerwerden  der  Knochenoff« 

»),A})handlung  über  die  Kranliheiteii  der  Kinder.    A.d. 
FrauÄ*    Leipa*.18^1.    Tii.  1.  KU  Atth»  1 .  lisch  n.  2,'' 
•/S.  51  tetc.       '  .      .     '  .  .  iw       •  r.   ; 
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muigeQ  zu  atatk  zasan^mepgepferct ,  2)  od«r  der 
ftopE  aach  dem  ^bfiofa  des  F/tichlwafeexa  za  lan^e  in 
den  G^lmr^tbeilea  -zaxückgelialten  und  bei  eMiem 
Sc|iie€^ande  gegeii  die  eine  oder  andere  Seite  der 
Be<;lcepkiiQcben  angedrängt)  oderendUcb  3)  mit.einei^. 
gjefi.p^ierten  Zaage  gefabt  und  grade  die  Stelle^* 
wa  diB,vas  tmissarium  sich  befiilde»  in  daa  Fioater, 
euigeprefat  ¥^ütde*  PaiJetia  eii4Hcb  glanbt  dieUrt 
aadie  bei  seilen  Leicbenöffnapgen  entdeckt  2^0  baben» 
indem  er  nämlich  bei  den'  mit  der  Blatg^gcfawaUt  be* 
baftet  geweaenen ^Kindeoi  die  äaaiere  Tafei  dea. Kno? 
chena  mangelnd  a|id  die  Diploe  aammt  dem  Gefäff- 
baue  krankbaft  verändert  ^od«  leb  glapbe  aber;^  dar» 
man  dabei  aich  aebr  Toneben  müsae»  mn  niebt  die 
Wirkung ^mancbncial.  für  die  Uraacbe  zu  halten,  -r- 
Ich  habja  über  die  Uria<>hen  dieser  KranMieit  viel  nacb- 
gedacht  9  von  der  frühcaien  S^bwangeracbaftazeit  an 
nnteraoeht  und  versdiiedene#  in  meiner  Diasertation  > 
näber  beschriebene»  .  Wege 5  nm^mir  Anfscblnfs  zu 
▼erschaffen 9  gewählt 9  aber  am  £nde  gefanden»  dafa 
ich  mit  Naegele,  .Schmitt  und  .Feiler  meine 
Unkunde.  apwohl  in  Hinaicht  der  genetischen  Ver« 
bältnisae»  ala  des  Wesens  dieser  Kfaul^beit  bekenne« 
miUate.  Dafs  man  mecbaoisch^.Eipflüsse^  denen  der 
Kopf  ilea  Kindes  hei  der  Gebort  ausgesetzt  geweseii 
007  und.  denelfi  die  angeführten  Schriftsteller  ein  grofsee 
G^.wiGbt  beigelegt  haben  9  am  wenigaten  in  An$cblag 
bringend -könnte,  lebrten  mich  mehrere  Beobacbtnnr 
gen 9  vorzüglich  aber  die  bereit^  erwähntet  wo  die 
ßchädelb^tgeechwulst  erst  3  W^en  nach  der  Ge- 
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.burt  cles  Kindet '«ntstaoclt  und  folgender  Fall »  wo 
sie  mir  nach  ;riner  Steibgeburt. (einen  ibnlicben .Fal| 
fübfep  auch  Naegel»  und  Zelier  an!^  vorkam: 
Am  11.  Januar  iiB24  früh  am  ft  Uhr  wurde  ich  zu 
einer  25  jährigen »  ^umeraten  ^^1  achwangeren»  krei« 
aenden  Dame  auf  die  Oranienbitrger»Chauaaeeatra(iM 
gerufen  t  bei  der  nach  der  Verdichtung  der  anweaen« 
den*  sehr  wohl  unterrichteten-Hebamhae  der  .Steife 
ala  vorliegender  Kindatheii  eich  fühlen  liefae*  Ich 
fatod  die  Un'terauchupg'beatätigt:  den  Steifa)  wekhfr 
mit  dem  Kreuz  gagen  daa  linke  eiförmige  Lociti  ge* 
richtet  war,  bia'  in  die  mittlere  Apertur  herabgetro- 
lent  den  Muttermund  in  der  Gröfse  einea  Prenaai« 
acben  Thalera  geöffnet,  und  daa  Fruditwajsaer  npch^ 
nicht  abgeflosaen»  aber  in  geringer  Menge  »nge^e»« 
JDa  die  Wehen  regelmäfalg  und  die  Krei^aende  kraft« 
voll  und  geaund  war,  eo  überliefa  ich  die  schon  nach 
einigen  Stunden  erfolgende  Auaacbliefanng  dea-  Kin«» 
dea  4ler  Natur  bia  |pif  den  Ropff  den  ii;b|  weil  nach 
.  der  Entwickelnng  der  Schultern  eine  lange  Pause  in 
den  Wehen  eintrat  und  die  Puliation'  achwScber  wur« 
de,  nach  den  gewöhnlichen  Regeln  leicht  hervorhob« 
Daa  Kind  lebte»  achrie  bald ,  war  aber  nur  kl^n 
und  achwächlich.  Die«  Hebamme  badete  ea  und  bo* 
merkte  eben  ao  wenig  etwaa  Normwidrigea  an  eei- 
nem  Kopfe,  ala  ich,  Ale  aie  ea  aber  am  Abend  dea« 
lelben  Tagea  wieder  badete  und  wickelte,  fand  ajie^ 
dafa  aicb  eine  Geiichwnlat  auf  dem  rechten  SeheiteK- 
beine  zu.  bilden  anfange«  Am  andern  Morgen»  wo 
Ich  daa  Kind  wieder  iab,  hatte  die  Geschwulfi  edhou- 


f , 


\ 


»»** 


I 


dfe  6i6f9«  eliiea  kblBen,  Mb  dqrchtcbBltteqen  Bdlf 

irreicht»  waf  ohne  Pulsatioa»   d«r  Uhrig»  l^opfliMt 

tn  Farbe  gleicht   iHiachisercbaft:^    elastiaeh  gin^nnCt 

•o  daEi    ich  imtk  i^riiirter  Itog^iidM^  H«o$hftii  aicht 

hindarcbfähtan   Itomite»    an4  befiind  ai«ft  grade  njit. 

ihrem  Mittelpunkte  auf  diamTabef  dof  rechte»  Schein  • 

adbeine»^  ohne  in  ihrer  Peeipherie  i|^end  eine  Nath 

zn  berühren«  *  Ueber  die  6ea«A wnlat »*  'WVbhe  aloh  vba 

jetzt  an  sieht  miphr  vergifiSlietlet  liefkicb»  da  ich  sie' 

diagedatiach  alaSdbädelUiiitgeachwttlat  erkannte,  Um- 

echlage  toa  einem  Abaud  der^aromatitcheii^rSater 

mit  Vain  ttiacbön  .nnd:  fuhr »  ohne  Irgend  eine  Wir« 

knng  iu  t^hen»  .d^mit  fort  bia^zaun  adi^n  d^aaelbeii' 

Mona^^  .sfO^  der  HanL  Geh«:  ^h  ißon  Siabdid  dea. 

Kind  aribet  aah  ttod^  w#U  e^  die  G^achwalat  i^ich  bol 

Xiiid^.  i0tri#  ich  eilt, teachrtehan  habe*..;«»  rieth;;  di^ 

Zok  niAit  ISnger  nait  ttUaa  aieh  ala  «nnjjitz  bewahrten 

Mittel  za  «eraänmen^  .acmdern  bald: einen: JUnachnitt: 

ZA  taaiftw  nnd  daa  >9iiit  zn  ^tleeren.     Diera  that 

ich  noeii^  aii  damaftüban  Sage«    Daa  in  dal  Qeedkwttlat 

enthfOlan^ft.^SlUt  war  a^wii^z  nnd  cöagnlhc/iind  bil«' 

dote  iaineii.¥rabjsm  JBlnlpfaopft  d«n  ich.natt  der  Pin«: 

cotle  lüeraiiaho^ft    Per  Koülochen  darainter  wargeannd 

wid  weiter  k^ne^ndait  fiolnng  ▼<^haüdent  ala  die 

ana  dan  GteßUSf^n  dar  «o  iCbw  gemachten  Wundran^ 

der.     I^eio^  «og ,  i(^  Hiin ,   nachdem  >  ich  die  Wände 

gehörig  gereinigt  Iw^u  mll  mehrern  Hebplaatern 

eorgfiltig  raaMuo^  legte  ein|p  mit  Wein  getränkte 

Compreaae  über  end  befiMtigte  daa  Oan^  mit  einer 

Binde  und  MQtz^.    £a  aammelte  aich  kein  Btnt  von 
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Keuem'  wadJer  «in ,  uad  Üiä  ^¥tind#läider  waren  a^iacfa 
emig'eor  Tagw  tohon  ivei^iiilgr»'  •       «*   ..     ..' 

MfH .8i«b«^ . ^dafs«  Üitr  ider  -  Kopf  bei  der*  GebiuAr 
gar /aiofalJUf  p  dte^  fiteiü^^'iiiiO^'iMkhlier  Sa  Blolg«^ 
aehwaW  .fiicfo^bildete,  darthainrfiridik  g«diJu4k»^.oder 
gegrfn?  cfMD  «^edkeiikiibdieii  kfigedrangt  ^:  *  ticribh  vitt 
eioer  2i$xig^i>g9quei$cht:miird»9'*vLud  dsll /D^eh- 4der* 
Geburt 'der  JbopCr  dte  flCiisde)^  Kemei&i*  Stolby-'E^Il  pdmt. 
S£6l8g>etlit|>^3dafUe  kaati  ich  btrgen^^  iiidem  de»  felnf; 
geüebte  iKiad  >  eber  zu  ürdiehV  eie  aecfaläa^^  heben« 

i>  Kückeifchdjtob  -des  A^üsgaiige^  >4eii  die  &£SdeK 
blaf^eschwQlit  iniaaMntt  tehi^t  die^fiarfabrangy  daTaüenf« 
weder  da^  in  ^ihv  entkal^ne  iBlat^  Wemk  mati  ee-  necbt 
atif  'irgend 'ekii»''Art  entieeit»  /reäoibirt  udA  aleo^'^ie- 
Oe^chwtdät  eeethfik.  «werdea  >  kemi  ^  oder  daßf  eii^  Ja 
Biteravig -übergeht!»  welcbie  heltgeiiNMrige^  KrStea  toe 
Hihdea«iiftd'.  einer  zibeckmäUgen  Bebandlotig  ^aocV 
ofane  alle  üblem  Folgea  ita  beaieitigeaiaty   ddto^dafe,* 
wenn  .  jaie-  Bddibgaiigeaj fehlen  aad  aafsinrdeiir  iTae«^ 
dedbnifa»  das  IUI  Jaage  aage^afatmi^ten  Bfotee  ^Minfea»* 
trUt»  lüiocbenfrab/rnid^i^Btr^ie^enA  keitie^Ctew 
geae^t  werden ,  entweder  gleich  ^lir  Tod^dea^ifiiMJtee 
oderi  DarchlöchtooDg  dea  ^dxMele  erfolge^  'weriHtC! 
dann  •  Tielfeicht  noch»   im  FaU  aitht  bald  daa' 'Eiebüeia 
geendigt  wird-;  ein  Hirabrii^h  «rttatehen  kana»      .*<  • 
Maegele  erwähnt  einea  aol^hba  Vorf^aag^'^d^re 
rin  Kind»  >wUchaa  a»f^-dein  liniMI  Se[itea\^andfaein 
eiae  Schädeibliirgeach watit  gehabt  häuie^  nach  gdtaaefa-^ 
tei    EiÖfFnnog  luid  waht«Aeiii6ch  fehlerhafteif  'Be*' 
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fcfiidlang  dtirch  eineii  gröfforn  und  lang /andmem« 
den,  'kl  einer:  eiferabnlichcn  mit  Blat^VermiMiiten 
Feachtigkeit  bestehenden  Bäftererlost,  «o^^esoh wacht 
worden  ney^  dafs '  «•  ia  der  i6teii  Woehe^^ticfa^AtM« 
•tofning  eines  KncrchenpKtcdieiis  htt  HiüEttgettetener 
tKtnböe  sein 'Leben "^geettdigt  hibe^'J^idnt 'Sectio» 
9€j  hat  in  der' Mille  «des  linken  Seiten  Wtiidfc^ns  ein 
Uch  Tetf'ObDgeßhr  iV^  Zall  im  Umlage' gefanden 
wöräeh.*  Kopp  «hiielile  selbH.dii»  Eirßknlfi^;  dgkf 
wenn  diis  SehädelbfatgeseliWulst  nicht  'i.iitig  etöffnet 
woLt^f  gewohtoKcfc^f)eiY<iiFo«hel^Qng  des  'ScbHdeto  mi< 
tödüicbem  Ausgange  erfolgte.*  ^iS'si  »i^Vlet  fehlft^  defs 
diese  Gescbwirlsle ,  •  gä^ir  vTer '  Vläthr  'übierlaseen , '  viele 
Thge  stehen,  in  der  Milfle  schwsppei;id  und  du/dt 
eloen  entzundeteii  UmlF^  am  Rande  bairt  Mrevden,- 
endlich  aufbrechen,''' \efti  teann-jauehi^esi  Blut  er-» 
giefsJBn  lind  am  Bände- eiteito,.  nnd'  da»  in  def  Mitte 
sind' imttrer  iti^br  'sich'  verbreitende- GW/'/^'i'entsteh^i 
die  ftrrüber  ^legebe  '4£e^bant  br^fudig  v^Mrdt  und 
darauf  dtfr  Tod.^rFöTg^/  Dieser  Ausgang  tritt  aber 
nicht-fnalleii^F^l^  bin^.  -Ich  selbst  äabdufcli  die 
Güte  .  des  Berrti-  Oieheiilaen  -  Raths  B  u  d  ol  ö  h  i  eiif 
Ktndy  an  de^^  nüan  n^ch^  ^  Jahren  nichts ,  als  eine. 
g^Sfsere' Wölbung  des  linken  Scheitelbeines  bemerken 
konnte»  wo  es  kürz  *nacfa  'der  Geburt  eine  Schädel«* 
Uutgeschwubt  bekommen  hatte,  wälcbe»  oline  dafs 
das  Geringste  dägegeii^ai^ewendet  :v^tirde»  lange  Zeit 
nnvl^rändert'  gestanden,  ^ftitin  immer  weidrer  gevh)r<^ 
dee"lind  plötzlich  liiit*  nachfofgender  ErfiSbung  des 
^ifcter  Ihr  befindlich  gewesenen ^  Knbchens  verschwand 
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d»ii  M^  soUii '  Etoe  Sbnliclie  ]3MbaditttAg  id  itich 
liie  fm  Qafela.nd'«cli«ii  Joamale  TOn  Becker  mit« 
getbeilte.  Dieser  verakhefC  nämlich  f  dart  e^nca^  aei« 
oer  Kipdfv  den  driuen  Tug  nach  der  Geburt  «in^ 
Blutg^lphwilMi:  bekomiqen  habe»  welche  nach  beharr* 
Ikher . ' Ap wepdiiiig  kertbeina^iler  Mittel  zwat  endlich 
Yeri^^^nden^ ' aey,:  dafa  man  aber  drei  Jahre  apäter 
nech  eiiie  ^rböHang  dqt  .nnieir  dfr  Gea^hwnli^  geiei 
gen ..  ge weaanen.  Knochenf  bem^ken  könne ,  .wovon « 
aich  ]e4ocb  >ia  .je^t  poch  MM.mcbtheilige  pnwivii 
kling'  iiuf  :dia  jgeiarig^.  1^l4\%&rp^  ^Wohlbefinden 

dcia  Kind^a  gezeigt  bfbe.  .;      .  j      , 

Dtt  ich  ;  nicht  aefbat ,  Qelegenheit  hatte  ^  Hiaderi^ 
die  an  Schädelblatg^schwöl^ten  geatQi^en  wjur«!,  zn 
obdvLiDiMßni^^^omutßiiii  mich  begnügen»  die  Beaiiüate 
der  ]Ueichenöffnaitgen' von  Andern  anzufahren 
und  ifäl^le :  ^nter  dieae^  TOIrzfigUch  Falle tta  za 
|n4i^em\Q.e\|iiiS}l|raaB(a2^9»  fheJla.Mreii  aeinl»  ^iith^Uim» 
gen.  am  geaaixeaten  aind^^tlMila  aeihal  Idcht  über  die 
angiebillo^en  Rupferufeln,  yerbxeitenv  Dlea^r.fapd 
niipalich.  idach  inehr fachen  B^aQbf chtun^i)  in  4er  Ge* 
adi willst  aelb^t  entweder  ein  achwarzlichea  Blnr»  oder* 
wie  zwei  Fälle  zeigien,  eine  tSbe  Gallerte« >  w^ch^ 
an  dem  Knochen  anklebte,  (waa  man  j|uch  an  einem 
auf  dem  hieaigen  anatomiachen  Muaeum  befindlichen 
Schädel  bemerken  kann}^  und  nnter  der  6eechwi|lat 
den  Knochen  entweder  .nur  rauh  und  angefirefaen» 
oder  aeii^Ä  ganzen  Husaem  Tafel  beranlit».  Oieae 
adiien  aber  einig«  Mal  dnirch  eine  von  dem  &ande 
^ch  4er  Mitte  zu.  hervorwochernde  llnochenmaaaef 


s 

tMbM.Hli«  auf  4er  tenera  tmd  .mit  un^äbligcta:  kM« 
«en  .Ldcbem  ^^F^Mhenea  Koo^eiiufel^  h«r«ut«cl|i«fl^ 
MBda  .G<^äfiip  absetzten  \  wieder  ergänzt  werden,  zu 
tollen.  , 

DIeee  von  ^a II e 1 1 a  über  den  . Knocbenb^fand 
gemacht»  iBesdtxeabnDg  wird .  mir.  durch  (ßine  Abb^^ 
iiiiog  yereitmtklity  welche  der  Herr  Herausgeber  dem 
¥{er.iji.  Proaeclor,  HeaaelbAch  in  Würzbarg  ver« 
daelU  nn4 .  welph^^  in  Kupfer  gestochen  diesejr  Ab« 
^ndlupg  ich  um'a«  lieber  beigefügt  h^be^  d*meinea 
Wiaaepa  noeb  kein  Kupferstich  dieser  Art  existirt. 

Aus  Fig,  I«  nHmlich  sieht  man  das  Scbeitelbem 
«Ines  Kindfl^»  welches  an  der  Stelie,  wo  eine  Scbädelr 
bintgescfawalst  ihren  Sitt  gehabt  batte^  'der  äussern 
Knochentafel  beraubt  ist,  wie  auch  rech|  deutlich  ana 
der^vjerschiedenen  Stifa^lenbüdUDg  der  ICnochenfasern 
hervorgeht»  a^  a^.n  bezeichnet  den  Rand  oder  Kno«" 
ebenriog^  welcher  ungleich  hervorsteht  ^  und  £>  ^«  h 
die 'Knoeh^nmasse»  welche  nach  der  Mitte  zu  heraus^ 
wachet  unfl .  di«  äussere  Tafel  wieder  ersten  za 
wollen  achiBint. 

Gebt  man  nach  dies«^^  Auseinandersetzangen  zu]f 
Prognose 'der  Krankheit /über,  so  leuchtet  twai^ 
ein 9  dafs  sie  nicht  ganz  gefahrlos  ist;  ich  glaube  aber 
nach  der  Erfahrung  der  ^ehrsten  Beobachter  und 
meiner  eignen  annehqiQn.  ?.u..  dürfen,  dafs  die  Gefahr 
sehr  gemindert  öder  fast  ganz  beieitigt  wisrden  kann» 
wenn  eine  gebdrige  Behandlung  gewählt  und ,  vox«^ 
zügljüch  die  Entleerung  des  Bluts  nicht  2u  lange  mit 
2#eriheiiu^gsversu^en  verzögert  wird»    Im  Allgeinei*^ 

Stkikoi^ni  Journal^  V.  Bd,  2i  St,  .  H 
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neu  kann  mßn  daher  wohl  a«nfhi«ten|  dab-die  Vor* 
lieiraage'  hei  dieser  Krankheit,  wenii  sie  nl|;ht  ^mk 
ftiaem  andern  Leiden  complicirt  ist ,  'gänstig  in  atrii* 
len  aej* 

Zor  Heilung  dieser  Gesdiwuldt  hat  man  ver« 
'adkiedene  Wege  eingesehlagen  :  die  MehrstM  verein 
eben  aie  zn  zertheilen  nnd  wählen  dazu  Mittel^  deren 
namentlichen  AnfUhrnng  ich  mich  um  aö  mehr  über» 
heben   zu  können  glaube,   da  ich  die  mir  bekannt 
gewordenen    in   meiner    Dissertation  aHe  angef&hra^ 
habe  und  die  mehrsten  Ton  der  Art  sind,  dafs  sie  an 
Wirksamkeit  denen  nachstehen ,  deren  sich  die  durth  ^ 
die  grörste  Erfahrung  in  dieser  Kri^nkheit  s^h.ana^ 
ft6ichnenden  Männer  bedient  haben,   iob  meyne  die 
^Krarmen  Umschläge  von    einem  Absud  arömaHscher 
Bräuter  mit  Wasser  oder  Torzüglich  Rothwein.  Dureb 
eine  eigen thOmliche  Behandlungsweise  zeichnen  aidi 
Palletta  und   Goelis  >us/   Ersterer  bedient  sich 
eines  Haarseils»  welches  er  durch  die  Geschwulst  zieht^ 
wobei  er  folgenden  Verlauf  beobachtet  zu  haben,  er^ 
klärt:  Anfangs  fliefse  ein  schwarzes  und  flässigea  Blut 
aus 9  welches  auch  am  zweiten,  ja  bisweilen  am  drit* 
len  Tage»   doch  In  geringerer  Menge;  ^och  h^r?or* 
komme}  dann  zeig^  sich  eine  gelbe»  maiichmal serosa 
Feuchtigkeit  und  endlllh  wahres  Eiter«    Binnen  iS 
tragen  aey-  auf  diese  Art  der  Abscefs  geheilt ,  ohne 
dafs  daneben  noch  etwa«  Aaderea  angewendet  zu  wer- 
den brauche^  als  erstlich  eine  zertheilende  Salbe  und 
dßnth  ein   aromatischer  Kräuter -Ueberschlag.     Sollte 
hierbei  ein  Fieber  sich  zeigen  ^  so  rathet  er  ein  ge« 


'\ 
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liflde»  Abführatigfiiuttd^  und  wenn  ea  nach  diesem 
aicfat  !0veich«9  eine  Chineabkocbang  dem  Kranken  za 
reichen*  Goelis  empfiehlt^  ein  Causticum  auf  den 
köchateii  Punkt  der  Geschwulst  zu /legen,  welche« 
aber  nicht  durchatzen^  sondern  nnr  die  Oberhaut 
verleftzep  dürfe  und  ao  lange  eine  geringe  Eiterung 
unterhalten  jmüsse^  bis  sich  die  ganze  widernatürliche 
Geschwulst  irerloren  habe.  Doch  haf  W,  J.  Schmitt« 
welcher  sich  dieses  Mittels  auch  bediente,  ohne  Hehl, 
wie  er  stets  ist,  in  der  Salzburger  Zeitung  eiiige- 
standen ,  dafs  er  in  eifern  Falle  davon  nicht  den  gün* 
stigen  Erfolg  gesehen  habe. 

Der  Herausgeber,  Herr  Geheime  Bath  von  Sie- 
bold entleert  das  Blut  mittelst  des  Schnitts*  Seine 
von  ihm  npch  nicht  beschriebene  Behandlungsart, 
deren  Bekaui^tmachung  derselbe  mir  gütigst  erlaubt 
bat,  ist  darcbgäogig  folgende:  Nachdem  die. Kopf« 
haare  über  der  ganzen  Geschwulst  und  noch  einen 
halben  Zoll  breit  in  ihrem  Umfange  abrasirt  wördep 
sind,  achneidet  er  in  dieselbe  tnit  einem,  convexen 
Bistonri  in  einem  Zuge  bis  auf  den  Knochen  selbst 
eiUf  hütet  sich  aber,  dem  Messer  nicht  die  Richtung 
nach  dem  Laufe  der  Hnpchei^s^rahlen ,  sondern  qoer 
über*  denselben  zu  geben ,  um  nicht  das  Cranium  zu 
durchschneiden»  Den  $chmtt  macht  er  nach  der  GrÖfse 
der  Geschwulst  verschieden,  ^^U^^  Zoll  lang»  damit 
alles  ergosi(ene  Blut  auf  einmal  entleert  werde.  Dann 
reinigt  er  mittelst  eines  mit  kaltem  Wasser  getränk- 
ten Schwammös  die  Wunde ,  hemmt  dadurch,  gleich- 
zeitig eine  etwanige  Blutung ;  untersucht  hierauf  den 
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Knochen  9  we1<ili6r  seither  ittimer  geinnd  nnd  nnirer« 
letzt  ge fanden  wurde,  und  beeilt  eich  nnn  die  Wand* 
rander  zu  vereinigen«  Diefs  geschieht  noit  scbmalea 
Heftpflaster -Streifen^  «wischeu  denen  inkmer  ein  Zwi» 
echenraam  gelassen  -wird,  um  bei  jedem  Verbände 
die  Wttndfänder  beobachten  zu  können,  oh)ieiK>lbig 
zu  babeki  #  die  Heftpflaster  zu  entfernen«  '  Auf  diese 

'  legt  er  nun  mit  Weingeist  getränkte  Cha^pie»  darübet 
eine  Compresse,  ebenfalls  mit  Weingeist  oder*  Wein 
angefeuchtet,  und  befestigt  sie  init  dner  Kopfbiii.de. 
Um  eine  neue  Ansammlung  zu  verhüten,  lälst  er 
endlich  von  einer  Wärterin  das  Kind  mehrere  'Stan- 
den  haltep  nnd  mit  der  flachen'  Hand  auf  den  Ver« 
band .  drücken.  Von  dieser  Behandlungsart  sah  ich 
nie  irgend  einen  Niichtheii  entstehen,  weder  eine  bei. 

'  ao  zeitiger  Eröffnung  nach  der  Annahme  Einiger  er^ 
folgende  tödtliche  Verblutung,  noch  eine  üt»le  Eite« 
rung  oder  KnochenfrafSt  vielmehr  erfolgte  die^  Hei. 
lang  jederzeit 'schnell,  wenn  nur  Sorgfalt  genug  auf 
die  Wunde  verwendet  und  diese  gehörig  verbunden 
wurde.  Nur  einige  Mal  hatte  sich  am  andern  Tage 
wieder  eine^  blutig. seröse  Flüssigkeit  angesamiäjellj 
wlahrscheinUch  weil  der  Druck  nicht  gleichmäfsig  und 
anhaltend  genug  gemacht  worden  war,  allein  de  hier 
die  Wundränder  npch  nicht  verwachsen ^aren,  kohnteti 
sie   leicht  mit  einer  Sonde  getrennt,  der  Ii^ak  von 

Vl^euem  entleert  und  die  neue  Vereinigung  bewerk« 

.  stellig^  werden.    Dei^elben^  Methode    hat  sich  auc^l» 

Oslander  stets'  befdient,  nur  mit  dem  Unterschiede. 

dafs  er  die  Kopfhaar^  nicht  abscheeren  liefe,  sondern 


— ^ — ^  .^^       ^      . 
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fh  Im  Gegembeil,  wenn  do  lang  genug,  waireii  ^  cnm 
Bedecken  .and  Zuswaimenhüten  der  .Wnndfäiid^r  Imb- 

iiiitzte»   -  , '    . 

N ae  g  e  I  e  ,   welcher  in  •eiDea^rfahTflpgcor.mpd 
Abhandlungen  ctc*,  yQ.et  die»e  KraxAhca  j«jcrat 
berührt ,    aagt :  .«von  zeptheilenden  Mitteln  aA.  ich 
nie  gute ,   iinmer  abejt  dftrcfa  den  damit;  vfrbünd^new 
Zeit^erlnst  übl«  Wii'kuiü^cn :  Verdcrbnife  dfr.äafaern. 
FJä«he  des  Schädels  y  endUc^  gänadiche  DurjchErefaiing  . 
deaseUjen  .und  den  Tod»,    aoll  ganz  gegen  diese  ge« 
mad^te  l^rfi^hrang  i^nd  ungeaclitet  des  ho^M^  welches    s 
er  dem  Schnitt  ertbeilte,^  naph  Zelf  f  r's  GeatSndntfa 
in  seinen  Vorlefu^^n  ]ßtzt  ßet^  %m$cht^itt  in  den 
wenigsten  FäUenfür  nötliif  cnJ^l^rcn  .und>t\r  hö^h-, 
atens  dann  billigen,  wenn  eine  Geschwulst  yon  ^uTser-^ 
ordendichem  ümCang  und  l^bei  naeh  lo^xa  ^8*6«'» 
Anwendung  zertheilender  Mittel,  dnidiaw^fli^hf  ''«»• 

kleinere  gefanden  werde*     .  ,      .     <     . \^     ,.  ,   : 

Daa  Blut  durch  kleine  Einstiche  mitlelst  d^i  Lan«  / 
aette  jta  #ntljeecen  ^er  :v:ieljpebr  a^8z^:|d^ü^  wie 

Einige  wollen,  würde  ich  nur  dann  anijathep,  wenn 
man  in  der  Biagnase  w^it  sicjb^  nicht  g^nz,.  einig  wäre 
und  mehr,prüf^n6SW^«e  ver&j^.en^m^f^tt}^  In 
übrigen  PäUen  würd^  ich,, .  p^Rhd^m  die  Geschwulst 
ihre  gröCite  Höbe  errei()ht  und  die^  Anwen4«?Xlg  »«- 
theilender  Mittel  höcMens>iRPcn  6^  J^p  »i§^t  eine 

YerkWwrung  derwlben  zur  Folge  g^?ial||Ml^5!i'**^  . 
Art  d^sH^rrn  HerausgebfiM.einfl^eiJ^^,^^;^^^^ 
Wunde  bf handeln ;    bei  eiperj;iter,!|n||  ^W,^ 
4ue  ia  eintrete  sollte^  CUwpie^ W^^a^^^^f^^^T 
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ftrtcheo  auf  die  Wunde  legen*  uttd  dem  Kinde  eine 
eblche  Lage  geben  ^  dafs  da^  Eiter  frei  ansfliefiseii 
könntet  Eine  Cariea  dea^  Knochena  müfste  man  r  j^ 
nachdem  aie  eine  feudite  oder  trockne  M^äre,  auf  die 
Art  behandeln  9  wie  aie  die  Regeln  der  Chirurgie  Tör- 
achreib^n» 

Da  nun  diese  Krankheit  von  so  ruhmvollen  Man» 

nem  ao  oft  angeführt  und  abgehandelt  worden  iat, 

'  ao  aollte  man  aicher  gfaüben,    dafs  aie  ganz  gewifa 

wenigstena  allen  gerichtlichen  Aerzten  bekannt  w'äre  f 

'  allein   nichta  desto  weniger  wird  aie  von  Manchem 

noch  für  eine  Folge  einer  Gewalttbätigkeit  gehalten 

And    darnach  ein    falsches  Gutachten    gePänt.    ^  Den 

Grund  dieaer  Unkundef  kann  ich  nicht  anders«  «la 

'  darin-  auchen; 

a.)  dafs  aie  vieten  in  ihrer  Praxis  gar  nicht  vorge« 

kömnita  ist;       *  ' 

fL)  dafs  aie  in  manchen  Lehrbüchern  über  gericht* 

'  liehe  Medicin  entweder,  gar  nicht  oder  nur  sehr 

obVrffHchlich  abgehandelt' wird»  wie  achon  Zel« 

'  Ur  mit  Recht  rügt;  'j,  .  .      » 

5)  dafs  bisweilen«    wenn  ein  Kind  half  nath  der 

Geburt  stirbt  und  dann  ein  Blutaustritt  auf  dem 

/    Schtdel  gefunden  'wird  •    die  Diagnose  dunkel 

werden  mufs.    indem'man  keinen  Krankheita« 

•      •■••■»- 

Verlauf  beobachten  konnte* 

In  erster  und  zweiter  Hinsicht  labt  aich  freilich 

Htchta^elter  thün«    als  Alle«   denen  in  ao  ernsten 

k)ingen'  ieline  Sntscheidung  übertragen  ist«  zur  Erlan- 

gung  der  Kenn tnifa  von  den  der  Schädelblutgescbwulat 
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^nlhttmlidMi  SSeidmi  ml  üid  biitai  SdiriftttdMr 
lii«rüb(Br,    nkid  na  Wiiid%iiDg;  ilmir  Bedtea|SMiike«t 
In  gttrichtlidw  Himidit  auf  einig«  Li^Ubfiditfe  Über 
getichtltebe  Mtrficpiiiy  tunMotikh -anf  dM  von  GUtt  Idv 
lii«E«w«iien:;    in  dritter  Hio^idit  «ndli^  aber  dac«r 
enf  anfmerkeaai  zn  machen ,    dala  nicht  jeder  aaaer 
dem  Pericraniiun  gefmiidene  filnt'ergitf«  entwederv^ne 
Schadelblntgescliwalet,  oder  dielPolge  einer  ▼eröbten 
Gewaltthätigkeit  iat»  and  dab  Klein  und  Heeaek^ 
bach  '^)  freimüthig  geatchen,    bei  allen  todtgcfcori* 
Bent  von  ihnen  nnteraacfatev  Kindern  starke  Unler« 
lanfang  von  Blat  oder  Blntwaiaer  anter  der  Bein« 
haat  anC  dem  oWn  Theile  der  Sdieiteibeine  gefan« 
den^ao  haben* 


B.    Die   innere  Schädelblutgeschwulsti 

Daoür  dieae  Krankheit ,  weiche  noch  in  tieCea 
Dankel  gehüllt^  desh^b  in  derhieaigen  Entbiodunge» 
aaitait  nach  nicht  beidirieben  and  anch  ilai^  einmalt 
wie  erwShnt,  Torgekommen  iat«  wenigstena  einigevi 
maiaen  in  ein  hellerea  Licht  geaeiat  werdet  glatibe 
lc6  vor  allen  andern  den  Fall  aa  ne^ttlheileüan  vdXM€o$ 
wie  eich  derselbe  «laxbot» 

Vor  4  Jahren  kam  eine  ziemlich. robnfte  andv:ge* 
aande»  tniTerehelichte  nnd  znm  eiatenmal  Sobwangera 
tn  die.hieaige  Entbi^dongs- Anstalt ^  nm  hier  Wochen 
SU  halten.     Die  Gebart  war  9äum  eingetreten  t   der 


^^  Vollständige  Anleitung  zur  gesetzmäfsigen  Laicfasm'- 
Mfaung.    Wünsb.  1812.  S.  31.  Anmerk.' 
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Üblten^imd  in  .dof  &ötMe  epBea  AchigriMcheiiatttcka^ 
gtöffiieti  und  zwisthojiar  dm  nodi  mcht  geriMbeiien  El?. 
Ufiten^  ubd-^em-  mrliegeiiden  Kindeatlieil ,   namlicli^ 
4ei|i  I&ifiFe^  /  der  aoiJi;  ükwoglioh  ^n  der^obflra  Ap^Pr; 
lac'dea  Becknas  »tdnd»  .bitte  sich  eiae  ;ziaBAUc]|  Imk 
daotende   Uenge  i  Fruch^wasaars    axigesiBäkkikA*      pio. 
Wdken  waren  elrgiabig^ünd  regellmärrig^  dattubinneA: 
a  Sfenden  war  dar  Mufttarmund  voUkommeti  arw^U 
tart  und  dia  BUcüOr  bk  zu  den  äubarh  GeacklJBchtalfaei» 
len  harabgetriebeiif  wa  sie  ran  ^islbät  aprang.     Der 
Kopf\dea  Kiadea  war  indessen   in  der  ersten  noKma«^ 
lenliagein  das  kleine  Becken  faerabgetreteof    und 
wurdQ  ^ine^  Viertetstande    nach   dem.  BJaseaspi^OBge 
durch   die  Kraft   der  Wehen   allein   ausgaschlosseiry 
ohne  dafs  nur  die  geringste  Kopfgeechwulst  an  dem« 
aelben   wahrgenommen   werden  konnte*     Ifa^  folgte 
bald  darauf  das  ganze  Ritidy  welches  aber  nur  schwäch« 
lieh  war,    selten  schrie ^  .  sondern  mehr  wimmerte« 
und  in^  einem  achlafsüchtigen  Zustande  da  lag^     aui 
WBkhem  es  anfangs  nur  mit  Mühe  ,   später  gke  nicht 
mehr    erweckt    werden   konnte«     Die    Pupille   war 
adir  er^eitert|    das.  Kind,  nahm  die  Brvst  nicht  nü 
fchluckte  die  ihm,  einge85&te  FlüEsigkeit|   ohne^dafa 
.  Krampf  da  war«    nur  dann»    wei^n  man  den  VntesBv 
hififer  gegen  den  Oberkiefer  bewagte«    Die  Sensfbili« 
tat  fchien  endücb  gan«  zu  erlöschen  ^  und  unter  Sb»*' 
nähme  aller  dieser  so  ungünstigen  Zufälle  starb  et 
am  4ttB  Tage  nach  der  Geburt« 
^     Dafs  hier  das  LeidepvoiH. Kopfe  ausgfogi^  lag 
V klar  am  Tage;    was  aber  die  nächste  Ursache  deasel« 


; 


hfsfL  gewomi  •ey..iuicl  w^ldbai  Mittel  a&iur  ifebuiig  'dec 

tine  JFruge  9  welche  beym  Lebea  ^  ftinites  acbw«r» 
Heb  gflpst  w«|r^en  JkLpnnte«     .D^b.liif^  k^q  ini^ere^ 
WaAUffirli^^:^  .^orluiulte  gewesen  sej^  «rgfb.  die  Be^ 
i^fffniieit  der^  ^jäth^  und  Fontanellen  »^   lind  daf3 
andk,  Ici^ln  ^entsündlicber  Zustand  dea  GeUi^a^  Statt 
geliabt  habe  9   zeigte  die  Kälte  des  Kopfes  9    der  ganz  . 
fiebalqie  Zast^n^   und   die, bei  4Anäbevoiig   eines 
lichtet  keineswegfo«  vi^mebr^e  Empfindlichkeit  des 
Aogea«    .C^ier  wahrscheinlich  «war  noch    eine  Ans^ 
•chwUznng  von  Serum  in  den  Gebirnhöblen  »,    ob* 
wohVanch  hier  sehr  viil  pathognoroonische  Zeichen 
derselben  fehlten.     Um  Jedoch  genaueren  AuEschluCf 
über  diese  so  dunkle  Krankheit  zu  erhalten  ^    ward 
die  S^tion   in  des  Herrn  geheimen  Ratbs  von  Sie« 
bo Id 9    dei^  Dr«  Carl  Majores  und  meiner  Gegen« 
wart  von  djem  Candidaten  der.  Chirurgie^  Hrn.Giese 
aus  Gfeifswalde  gemapht*     Nachdem  die  allgemeineyi 
Beded^ungen  durch  einen  transversal  Schnitt  getrennt 
nnd  nach  der  Stirn   und  dem  Hinterhaupte  zu   zur 
rflckgeschiagen'  worden  waren,    zeigte  sich   vor  der 
Pro^uberanz  des  rechten  Seitenwandbeines  9    welches 
obngeßbr  eine  halbe  .Linie  tiefer  als  das  linke  lag^ 
das  p€ricraiU7im   etvr^a  in    die  Hohe  getrieben   und 
nach  purchdchneidung  desselben  ein  wenig  schwer- 
MS  geronnenes  ßli^t»    das  sich  zwischen  jenem   und 
4em  eroniuin, angesammlet  haue*     Dieses  wurde -so« 
gleich  entfernt,  um  die  Beschaffenheit  des  unter  ihm 
liegenden  Knochens  näher  zu  erforschen«    Die  äufsere 


/  IV 


•  -  '  ,      •         -        '  , 

■ 

Knodientafel  ihrar  weder  angefriBaaen  $  ^och  ^j^Ear^ 
big  9  allein  man  bemerkt«  eineli  Knocfaenrifo'y '  weH 
chcir  von  der  Pfi^Ibiitb»  ohngefahr  ^/;ZM  wn  «et 
kleinen  Foiitandlte  entfernl^  anfinge  Von  da  4 
lang  quer  nach  dem  Unken  Ohke  zuging^  dansf  ein 
.  atnmpfen  Winkel  bildete ,  und  von  dieflem  an  g#« 
sackt  9  10  Linien  lang,  geradea  Wegs  nach  dem  mi€tf 
des  linken  Stirnbeinea  tnlief.  Hier  bildete  der  Kno-i 
chennfa  iiviedennn  einen  atnmpfen  Winkel  nnd  er« 
atreckte  eich  von  diesem  an,  i  Vj^^^^^  ^^^  ^^  gleicher 
Richtung  mit  derKränznath  und  le  Linien  breit  yon 
dieser  entfernt»  nach  dem  linken  Ohre  zn,  Unter^ 
halb   dieses  Knoch^nrisses  von  ersterem  Winkel  aü 

* 

hatte  daa  Blut  den  Knochen  gänzlich  bede^kt|  auGier* 
dem  konnte   aber   im  ganzen  äafsern   Umfange  des 
Kopfs  nichts  Widernatürliches  bemerkt  werden.    Um 
nt^n  aoch  das  Gehirn   und'  seine  Häute  genaue  un- 
tersuchen zu  können ,   Warden  die  Schädeiknochen 
tind   zngTeich  die  harte  Hirnhant  mit  einer  Scheer« 
durchschnitten  und   die  SchSdeldecke  entfernt«     Noa' 
erst  zeigte  sieht  was  jene  Symptome  hervorgerufen  t 
oder  mit  einem.  Worte,    was   jene  Krankheit^   die 
wohl  allerdings  niemand  hatte  erkennen  können»  gö^^  . 
Wesen  sey»     Die  harte  Hirnhaut  bildete  nämlich  ge« 
rade  unter  jener  Stelle  des  Schädels»    wo  aufserhatb 
demselben  das  angesammelee  Blut  und  der  Knochen« 
rifs  gefanden  worden  waren,  eine  Geschwals^  welche 
die  Gröfde  eines  Taubeneyes  überstieg  •  mit  dickem 
Und  schwarzem  Blute  angefüllt  war  und  nicht  alleiii  ^ 
einen  bedeutenden  Druck,  sondern  auch  einen  £ia« 


J/nck  In  dts  welche  GAirn  gemacht  hatte« ;    Der 
Knochta  war  an  dieser  SteUe  aehr  diinn,^  ditf  Diploe 
fehlte  ganx  und  adbat  die  ioinere  Knochentafel  wav 
aaf  der  deni''Gehirn  zugewandten  Fläche  aiigefrcaaen 
nnd  wurde  nach  der  PF^Unatb  zn^   ohngefahr  a.:Li«i 
nlen  von  der  Fieanr  enifernt ,     gänzlich    vernaliffti 
Auf  der  dem  Riüsö^  entgegengesetzten  Seite  hatte  fe* 
doch  die  Wiedererzengnng  des  Knochens  znm  Theü 
schon  begonnen.  i)er  Knochenrifs  erstreclcte  aicb  dofrch 
den  ganzön  Knochen   und  hatte  daher  auch  atif  der 
Innern-  Fläche  ganz  denselben  Yerlanf,    den   wirbe! 
Beachfeihnng  der  änfs^rn  Fläche  des  Schädels  ge^eigC 
haben.    Die  Geschwulst  selbst  hing  mit  den  Blntleir 
fern  des  Gehirne  ans  welchen  sich  das  BInt  in  sie 
hätte  ergieCsen  können ,    nicht ,  zasammra ,   und  die 
Hirngefäfse  und  Häutet    eelbst  die  piexus  iAawdeip 
waren  nicht  abnorm  mit  Blut  angefüllt,    das  Gehirn 
selbst  zeigte  9    seine  brejige  Beschaffenheit  abger^h«» 
net,    so  wie'  alle  Org|ine  der  Brust  nnd  Bauchhohle 
keine  Spur  einer  krankhaften  Affectioh  oder  wider» 
mtiirlicben  Bildung« 

Wir  entdeckten . hier  also  eine,  bisher  noch  nicht 
beobachtete,  wenigstens  noch  nicht  beschriebeneKrank« 
beit»  welche  wir  die  innere  Blutgeschwulst  Bienge^ 
bomer  nannten»  da  sie^  wie  in  der  Epicrlsedarge- 
than  we>den  soll,  hinsichtlich  ihrer  Entstehung  und 
Wirkung  mit  der  'äussern  Blntgeschwulst  die  gröTste 
Aebnüchkelt  tu  haben  acheiht; 


•^ 
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E  p  i  c  ir  i  t»e.   ^     ^  -  / 

Dab  difl  oben  besefariebenip  Kraxikhint  4^jr  ans« 
wrn  BlntgtachwttUt  wirklieb  ganz  analog  wm^  nur 
mit  d^zn  Unl6rircbie3e,  dkfs  diese  ibren  Sitz  zwifscben 
etänktm  Vinä^pericranium^  jcfne  zwiacben  firamum 
nnd  'der  dura  mater  ^hzt^  ging  daran»  berTOir,  dafe 
bei  dieser ,  se  wie  bei/jenec  zanäcbst  dem  Knocjhen 
Ergossenes  Blut  änßgetroffen  wurde,  weld^iel^  4ie  Haut 
m^br.  oder  vtireniger  vom  SchädeMosgetrennt  und  so 
einef  tiesjchwubt  gebildet  hatte ,  welche,,  wie  sich  ans 
ddr  Zanaäine .  der  S]f  mptome  ,  achliefflen  :  Jleb  r  «och 
iAacb  der  Gisbnrt  an  Gröfse  gewann ^fdafs^lßne  ferner 
an  detlelben  Stelle',  an  welcher  diese  ihr^  ^it^  su 
haben  pflegt,  nämlich  am  Seitenwandbfkioe  uieil  pacb  ' 
einer  deichten  und  scbuelieit  Geburlt  entitsind , .  und 
^afs  endlich  die  Gescbwuto  umschrieben  war  und  der 
ihr  zunächst  gelegene  Hnoüheh  raub  und*  ange dessen  * 
f  (Runden  wurde.  Zwar  wurde  aueh  eli^  Knochenrifs 
ei^tdeckt^  welcher,  so  viel  mir  bekani3t>ist,  bei  der 
äuasern'ttoch  nicht  beobaj^ tat  wer cfen  ist;  allein  hier 
würde  ohne  Zweifel  ebenfalls  ein  Kn4icbettri&  ent'» 
standen  sej^n^  w^n  der-Sobädei  stbon .  ürer  der  Ge- 
burt so  sehr  Terletzt  gewetan' wäre  «QdtAtr  liLopf 
durch  das  Becken  hütte  i  hindurchgehen -müssen, .  Es 
fragt'isioh  nun,  ob  dasaoiserhalb,  oder  da^ (innerhalb  ] 
des  Sotiadela  ergossene  Bliit^ioder  endlich  die  Kno«  I 
chenfissut;  früher  vorhanden,  wart  Man  ^könnte  mir 
einwenden!  dafs  wahradMilKch.^«:bi)»^yor  d^^^Ql^urt 
die  von  mir  äussere  genannte  Schädelblutge«chwnht 
entstanden  sej,  wie  man  diefs  schon  öfters  beobach« 
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-tet  faat$  dafi  dnrcih  denDmoki  i/tralcbeii  4w  iCopf  bfi 
§da0m  Dofdigaiige « davcb  das  kleiae  Becken  habe 
erleiden  miiaaen,  wegen  der  DSimheit  der  Knocbe^ 
eine  Fiaaur  cntMai|de&^  Äejr^  durch  wel^  nach  der 
Geburt  9'  wo  der  .Kopf  mehr  nach  oben  gerichtet  wor« 
dcDy  daa  Blut' sich  ergoasenf  die  harte  Hirnbant  ▼cm 
Knochen  getrennt  nnd  anf  diese  Weiae  zur  Eni^tehung 
der  Biutgeachwalet  anter  dem  Schädel  Gelegenheit 
gegeben  habe,  Dieaem  vviderapricht  jedoch  ^  tbeile 
meine  gleich  zxi  erobernde  Ansicht  über  den  Hergang 
4er  Gebart,  Ntbeila  der  Kn^cbenbefnnd  aelbat.  Die 
äaaaere  Tafel  dea  Hnochena  war  nämlich  nicht  ange- 
fressen,  'wiobl, aber  die  innere,  und  diefa  konn^  nicht 
in  einem  Zeiträume  von  4  Tagen^  während' dem  das 
Sind  gelebt  hatte»  erfolgt  $eYXk^  Ich. glaube  daher 
annehmen  zu  müssen,  idafs  daa  Blut  achon  längere 
Zeit  vor  der  Geburt  aua  una  noch  unbekannten  Ui* 
Sachen,  wie  bei  der  äuaaern  Bl^itgeschwulat,  aich  zwi«' 
achen  die  harte  Hirnhaut,  und  daa  Scheitelbein, ergoa- 
aen  habe,  dafa  dasselbe»  je  mehr  ea  aich  ansamoielte^ 
deata  stärker  auf  di^  innere  Tafel  dea  Scheitelbeines 
drückte,  um  .so  nlebr,  als  dpx  Kopf  vorlag,  und  also. 
nach  .unten  gerichtet  war,  U|i4  dieae  allmählig  cor- 
rodirte  und  zeratörte*  Die  Geburt  trat  nun  ein  •  der 
Hopf  .wurde  während  dem.  Abflufa  dea  Fruchtwassers 
durch  kräfrige  Wehen  sehr  achnell  in  das:  kleine 
Becken .  herabgelcieben ,  und  daa  linke  Scheitelbein 
aollte  nun)  wie  ea  gewöhnlich  geachieht,  durch  die 
hier  eintretende  Compreaaipn  etwaa  unter  daa, rechte 
geachoben  und  ao  der  Qu^rdurchmeam^  dea  Kopfes 
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▼^rkJeinerl  werden.  Dajedödi  beide  Seilen w$ndibeu|0 
dnrch  iiie  l^feilnaUi  •choniecfaic  fes^  verbunden  wärest 
so  fcbnnte  -^ieh  mm  zum  TheU  erfolgeni  der  Kopf 
inufste  diber  ibaebr  züfeipitzt^  die  ScbädcUci^opben 
mehr  gebogeti  werden ,   and  so  entstand  die  Fiaeor* 
an'  der  Stelle ,  wo  der  Knochen  am  dünnsleny.^aUa 
unter  der  GeacbwaUt^  wo  die  innere  Tafel  des/Kno« 
chenä  schon  ganz,  zeratörc  War.    Durch  dies^fci  drang 
ein  Theil  des  angesammelten  Blutes  y  aber,  nicht  alles, 
theila  weil  schon  ein  grpfser  Thell  desselben  geron* 
nen  war,  theils  weil  die  Gebart  sehr  Sichnell  verlief 
ntkd  dann  der  Köpf  dee  Kindes  mehr  nach  oben  ge« 

^  richtet  wurde,  so  dafs  sich  das  Blut  nicht  m^hr  xaaäx. 

'  dem  Sch'ädel,  sondern  vermöge  seiner  Sdhwece  nach 
der  harten  Hirnhaut  zu.  senkte.  Die  Compression 
der  Kopfknochen  hörte  non  auf»  die  Fissur  stand 
daher  auch  weniger  «ffen  und  so  wurde  nun  verhin- 
dert, dafs  das,  nach  aussen  zwischen  'cranium  and  pe» 
ricranium  ergossene  Blut  nicht  wieder  zurückfliefsen 
konnte.  Da  auf  diese  Weise  der  Umfang  der  innern 
Blfitgeschwulst  verringert  worden  war,  sa  muCite 
auch  der  Druck  auf  das  Gehirn  vermindert  wierden^ 
and  daher  kam  eSf  daGi  das 'Kind  bisweilen  schrie 
und  die.  Sjmptome  des  Drucks  auf  das  Gehirn  an* 
fangs  geringer  erschienen  als  später,  wo  durch  das 
Schreien  und  durch  den  Eintritt  des  neuen  ^Kreislrä* 
£98  des  Blutes  wieder  mehr  Blut  nach  der  ino^rn  Ge-  * 
schwalst  hingeftlhit,  dieselbe  wieder  mehr  ausgedehnt 
und  der  Druck  auf  das  Gehirn  verstärkt  wurde.  Da 
nun  das  Bltit  vermöge  der  Lage  des  Kindes  mit  dem 
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&op^<  oacfax  obati  nicht  mehr  gegtn  das  tramium^  jon« 
^em  auf  die  dura  mater  und  dat  Gehirn  driickte,  eo 
nahmen  jene  Symptome  der  Hirn  •Paralyse  immer' 
m^r  itnd  mdir  za;  die  aroniunt  wurde  zwar  djidurck 
Ton  allem  Drncke  befreit  nnd  die  bei  Kindern  ao 
amserordentlich  grolae  Regeneration  de»  Knochiens  be- 
gann; allein  da  das  Blnl  weder  entfernt ,  nochreaor- 
birt  wurdet  iind  der  Druck  anf  daa  Gehirn  blieb ,  so 
war  der  Tod  des  Kindea  eine  unvermeidlich^  Folge«  — 
Diese  Meinung  scheint  wenigstens  der  Leichenbefund 
In  )eder  Hinaicht  zu  bestätigen.  -^ 

Diagnose» 

Diese  iat  bei  dieser  Krankheit  in  ^er  That  mit 

grofsen  Schwierigkeiten  verknüpft*    Dafs  hier  das  Ge« 

him  afficirt  wart  zeigte  zwar  die  sehr  erweiterte  Pn« 

pille  und  der  unempfindliche  und  scblafsüchtige  Zu- 

Stand  ded  Kindes;  aHein  diese,  Erscheioungen  konn- 

ten  auch  durch  einen  beginnenden  oder  wenigstens 

»och  nicht  so  weit  vorgeschrittenen  Innern  Wasser» 

köpf  9   dafs   die  Näthe  auseinander  getrieben  und  die 

Fontanellen  weit  offen  stöhend  gefunden  .worden'  w'a* 

ren^    durch  Wassersucht    der   GehirnhÖhleh|    durch 

fehlerhafte  Bildung»  z»  B.  Exostoseot  welche  auf  das 

Gehirn   diückten  oder  in  seine  Substanz  hinein  wn« 

cfaerten,  durch  einen  Stofs,   Schlag ,  ^Fall,  der  eine 

Paralyse  des  Gehirns  nach  sich  zog^    wiqwohl  diefs 

bei  Kindern  wegen  der  Elasticität  der  K<>pfknoc^en 

seltner  der  ^all  ist ,   {cf.  Klein's  Bemerkungen  über 

die    bisher   angenommenen    Polgen  des  Sturzes  der 
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Kinder  «of  d«n  Boden  bei  achhellen  Öebnrten*  Stntl« 
gart  iffi^jl  n»  dgLm«  herv>orgebradit  werden«  '  Beinok 
Xeben  des  Kindes  liefs'  sich  am  Schädel  nicht  einmal^ 
das  aoberhalb  desselben  angesammelte  Blut ,  viel  we« 
nigerdie  Knochenjbsnr  9  entdecken. 

Da  also  .hier,  schon  die  Diagnose  so  dunkel  war 
und  doch  pne  zwei  Sjmptome  noch  hinzukamen  % 
wie  dunkel  würde  dieselbe  erst  -gewesen  aeyn«  wenn 
jene  gefehlt  hätten;  und  wie  tböricht  müfste  ich 
mich  seihst  halten,  wenn  ich  von  diesem  Fallt 
diagnostische  Merkmale  entnehmen^  wpllte»  welche 
der  so  sehr  erfahrne  Kinderarzt  t.  Siebold  ^elbs^ 
nicht  hatte  auffinden  können.  Ich  kann  blos  auPdie 
Bedeutsamkeit  jeder  bei  Neugehofnen  sieb  äofsemden 
Kopfaffection  an fmerkdiam  machen,  und  mufs  es  dena 
Scharfsinn  geübter  Aerzte  überlassen ,  ob  At  in  älin« 
liehen  Fällen  eine  bestimmte  Diagnoiie  zu  fällen  und 
die  Krankheit  noch  während  ^  dem  Leben  des  Kindes 
jsü  erkennep  vermögen.  —  Dafs  endlich  die  Fissu« 
ren  der  I{op£knochen#  besonders  wenn  sie  fein  sind» 
nicht  immer  erkannt  werden«  lehrt  der  ange^hrte 
Fall  so  wie  mehrere  Beobachtungen  von  sehr  ange;- 
aedenen  Scbrif tsiellern.^ 

Aetiologie. 

Diese  Ist  beider  innern  Blntgeschwolst  nicht  we«, 
^niger  dunkel  als  bei  der  äufsern«    Auch  jene  hatte 
weder  eine  me<^bani8cfae  Gewalt,  z.B.  Fall»  Quetschung 
mit  der  Zange,   Druck  gegen  die  Beckenknochen  9 
noch  sonst  etwas  hervorgebracht,    die  Geburt   wer 
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leidit  und' schnell  Terlan^en  nnd  daa  nnr  mitl^lmärais 

*  ■  •  »  ■  .  .    •  ^» 

gjtotse  Hiad  wav  nach  den  Regeln  der  Kunst  empfan- 

gen  wardeii*    Allein    die   inueie   Koocheniafel   war 

^ratörty  und  es  mafste  daher  die  Geschwulst  achon 

vor  lüngecer  Zeit  entstanden  seyn ;  dir  Diploe  fehlte  .- 

ganz^  ein  Onutand^  der^  \irenn  er  auch  das  hier  statt 

habende  Dunkel  nicht  «anz  zu  y^rscbencben  vermag. 

nur   doch .  hinsichtlich  der  genetischen  Verhälti^isse 

dieser  Krankheit  von  grorsem  Werthe  zu  seyn  scheint^ 

Ich  finde  daher  die  Vermuthung  bestätiget  und  es 

wird  mir  höqhst'^  wahrscheinlich»    dafa  die  Bildung 

der  Diploe,  aie  mag  nun  ganz  fehlen  oder  sich  in 

einem 'vatikösen  Zustande  befinden»  zu  der  Entste- 

bn^g.  d^r  Innern  Schädelblutg^s^hwulst  viel  beitrage. 

Möchten 'dqcl^  alle,  dencpi  daran  liegt,  hierüber  Auf- 

achlnb  zu  erhalten»  jede  sich  dazu  darbietende  Gele- 

genh^t  bfsnttt^ii.  :  r     .     ^ 

•  •  ...  .       ,   »     . 

Prognose* 

Wo  übeir  Plagnosei  und  Aetiologie  ein  so  grorsea 
Dunkel  obwaltet,  wird  esw^hrau^h  uppoglich,  eine 
aicher^  P^o/ripose  zi^  stellen,  .  Nur  so  vjel  läfst  sich  ^ 
erwarten»  daTs»  wo  die  Geschwulst  noch. keinen  all- 

-  •  "*■•*■ 

X  zugrol^  XJpafang  erreicht  hat,  «der  Druck  auf  daa^ 
Gehirn   nicht  allzRStark   ist   und  das  ergossene  Blut 

resorbirt  wird,,  die  Krankheit  noch  gehoben  werden 

.  *«'■'  •"  '  ,«  ..♦ 

könne«  Qb  sie  aber  nicht  schädliche  Folgen  fiir  die 
Zuktinft  hah.6»  ob  nicht  z«.B«  spater  die  Geistesfahig- 
keiten  leiden ji  wenn  vielleicht  die  nach  der  Resbrbtiön 
des  Blutes  entstehende  Knochenerzeugnng  zu  stark 
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if^rden^  oder  selbst  KnocIienthencBeq  in  die  CfielUFii« 
'^aabstanz  eindringen  sollten»  läfst  sich  wolil  schwer« 
lieh  mit  6e>vifsheit  bestimmen«  «^  Dafs^  -Knöelien« 
fissuren,  um  auf  diesd  nun  überi:ugehen  ^:  ja'selbiC 
Knocbenbrüche  no6h  im  Mdttef leibe  j;eheilt  \wOtdeii 
sind ,  leweisen  mehrere  Beispiele  ^  utf d  mütdr  flMbrerit 
Schriftstellern  will  Ich^  ftür  *^Jp^eph  d*0titrepont 
anführen,  welcher  nicht  alli^in  mehrei^^'Soitjlbe  Fatle 
in  seinen  'Abhandinngen  und  Beiträgen  gii^UurUhüIC^ 
liehen  Inhalts,  iter  Ihl*  Bamberg  u.  Wün^bur^  1B2S. 
pag.  220^  sq:  geäämmdie,  sonderü  aü<ih  von 'ihm  -seihet 
beobachtet  inifgetheilt  hat.  - 

Diese  kann 9  nach  dem  eben  Angeführten»  sdwühl 
bei  der  innern  BIntges'chwütst  aU  belf  de/r  Knochen^ 
fissnr   nur  äusserst  inangelhaft  und  unvöllkommeii 
seyn.    Ich  glaube,   dafs    diese   Krankfaieit  mit  allem 
Bechte  der  natura  medieatrix  zu  überlassen  sey ;  und 
nur,  wenn  man  den  Sitz  derselben  durqh  eine  be- 
deutende  und  deutlicfef^~  l&ndchenfis^ur  in-  trkeiänea 
und  ausserdem  durch  di^  oben  genannten'  Symptoma 
au^  einen  Druck  desr'  ßehirns  a^u  sehliefsen  uird  so 
die  gTeichzeHige  inn^ir^  titütgerchwnlfsr  21»:  ahnden  im 
Stande  wäre,    würdtf  iäian ' den  Knochen  von  jbner 
Stelle  entblöfsen  und  dtüriih' Abschaben  desselben  denk 
Blute  einen  Ausweg  verschaf^i^li  können.,   Ati^h  die 
resolvirenden  Mittel  würde  ich»   wlewohl  sie  «li^däe^ 
letzte  und  als  ein  ziemlich  uniichei'es  ifilittel  ttf  be« 
trachten  sind»  doch  nicht  gan:c  verwerf Ai« 
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Weüja  Wir  diede  Betrachtnog  auf  die  gerichtliche 
Mcdidii  anY^endeiii  so  erscheint  dieselbe  anth  hier 
besondere 'wichtige  da  sie  ganz  isplirt  *)  dasteht  und 
(tm  Knochenrifs^  welcher  in  Folge  einer  innern  Blut- 
geschwnlst  durch  Zerstörung  der  innern  Knocheptafel 
nnd  Mangel  der  Dip16e  bedingt^  nach  einer  ghni 
leichteir  Geburt  entitand>  noch  nicht  beschrieben  wor« 
den  ist«.  Der  um  .nnsre  Kunst  so  hoch  verdiente 
Ad«.  Henke  neppt  in  seinem' Lehrbnche» der  gericht« 
glichen  Medidn  viererlei  Ursachen  >  welche  zu  Kno- 
dienfehlern  bei  einem  Neugebornen  Anlafs  geben  : 
3^)  Qewaltth'atigkeiten  9  welche  das  Rind  im  Mut« 

terleibe  von  aussen  er!it.t; 
ü)  Künstliche^  dnrc^  Idstrumentaliiülfe  beendigte^ 
ja  selbst  natürliche  |  aber  sehr  schwere  Geburt 
teuy  wobei  2«  B.  der  Kopf  längere  Zeit  einge« 
.keilt  w;ar;        .         , 

^)  jenen  Fall,  dessen  Bandelocque  £t*virl(linnng  tbut^ 
liann  ich ,  da  er  gahs  anderer  Natur  ist  j  nidit  hier- 
her rechnen*  -Er  i^gt  nämlich*  in  seinei^  Anleitung 
cur  Enthindungskunst,  2rBd*  2teAn8g.  übers*  von  Fh« 
Fr.Me4;ke]^  Leipzig  1794^  p.,  lU  m  112 :  «Ich  habe 
«schon  bei  vielen  Hindern  bcmerlit,  dafs  nach  der 
«Einkeilnng  die  f(nochen  der  Hirnschale  einwärts 
«  gedrifcht  und  ofhnals  ganz,  «erbrochen,  und  die  G*- 
«iaf^esehi^^Voa  Blut  aufgeschwollen  waren ;  dafs  ge- 
«rönnen  Blut  die  Blütbchälter  des  Gehirns  angefiflUi 
«dergleichen  tintcr  der  harten  Hirnhaut,  zwischen 
«dieser  und  den  Hirnschalenl&nochen , .  selbst  un- 
«ter  der  von  den  Seitenwandknochen  losgetrennten 
.«Beinhaut,  und  an  andern  Orten  mehr  ausgetre- 
«ten  war/»  ' 
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3)  Sturz  des  Kindes  alif  den   Böden,   ii^enh   die 

I 

Gebärende  Im  Stehen,  Sit^sen  oder  Knieen  voa 
der  Gebart  überrascht  wurde;  und 
4y  Angeborne  Bildnngsfehler« 
Unser    Fäll  kann  auf  keine  dieser  4  Ursachen 
angewendet  werden,  denn  -    •         " 

.1)  hatte  dif3  iftutter,  wie  sie  heilig '  T^rsicherte, 
wjahrend  ihrer  Schy^angerscfaaft  hie  eine  XjewaltfbS^ 
tigkeit  auf  den  Unterleib,  z»  B*  einen  Druck,  Stofs» 
Schlag  etc.  erlitten;  ^ 

fi)  war  die  Geburt  weder  künstlich  noch  schwer, 
de|  Kopf  ive^er"  eingekeilt  noch  lange  im  kleinen 
Becken  befindlich  gewesen; 

3)  die  Mutter  wurde  im  Bett,  auf  dem  Gebürts« 
kissen  entbunden ,  das  Kind  gehörig  empfangen  und 
auch  nachher  auf  keine  Art  verletzt; 

4)  war  kein  angeborner  Bildungsfehler  vorhan«* 
den,    da   der   Knochen   erst  durch  das  an(^etretene 
Blut  seiner  Innern  Tafel  beraubt  worden  war;  wenn 
%nan   nicht  etwa  den   Mangel  der  Diploe  «la  solchen 
ansehen  will»  \     - 

Was  würde  man  wohl  für  ein  Gutaehten  übör 
diesen  Fall  ausgesprochen  haben ,  zumal  wenn  viel- 
leicht  der  Kichter,  «lit  dieser  Krankheit  .nich^  be- 
kannt, die  Frage  anfgestelit  hätte,  oh  die.Ropfver« 
letzung  in  Folge  der  Geburt  oder  einer  freäide«  de* 
w^lt  entstanden  sey?  Gesetzt  nun,  das  Kind  wäre 
auf  den  Boden  gestürzt,  oder  wäre  von  einer  unehe- 
lichen faeimlieh  geboren  worden,  oder  deir  Geburts- 
helfer hätte  es  mit  der  Zange  etitwlckelt  und  es  wäre 


'    \  '         —    271    -^        ' 

während  |od€r   gleich    nach    der  Gebart   ge.stofben« 
würde  man  da  nicht  wegeh  de^-  über  unA  unter  dem 
Schädel  abtgetretenen  Blutea  und  des  nicht  unbedeu-. 
tenden  Kliochenria^es  ohnerachtet  der  Dünnheit  und  , 
.kiankbaften  Affection  der  Knochen  einige  Schuld  der 
inechaniacfaen  Gewalt  zugeschrieben  haben  ^  Wie  man 
aber  gear^heiU,^  weni;i   das  Kind  erst   n^ch  einigen. 
Wochen  gestorben  wäre,    und  die  Sectioii  den&^lbea 
Befand  ergeben  hätte?    Wür^e  nicht  die  Mehrzahl 
^er  gerichtlichen  Aerzte  die  Zerstörung  der  Innern 
TaCel^ea  Schädels   daher  geleitet  haben ^    dafs  durch 
eine  Gewaltthätigkeit  bei   oder"  nach  der  Geburt  der 
KQoehenrifs  und    der  Blii^taustritt    entstanden »    iind 
durch  letzteren   die  innere  Tafel   nach    und  nacb  ao 
iorrodirt  worden  -wäre  ?     Wie    viel .  Schwierrgkeiten 
hat  aber  auch  hier  die  Entscheidung,    da  in  unserm 
Falle  während  dem  Leben  des  Kindes  und  durxjh  die 
Iieichenöffnung  die  nämlichen  Resultate  hervortraten, 
ala  wenn  das  Kind  eine  vorsätzliche  oder 'i^^vorsätz-* 
liehe  Gewaltthätigkeit  erlitten  gehabt  hätte  !    Würde 
nicht    als    Folge    einer    zugefügten   Gewaltthätigkeit 
ebenfalls   ein   immer    mehr  zunehmender  sopor  be- 
merkt, worden  s^yn,  und  die  Section  dasselbe  Resul- 
tat gegeben  haben  ?   Aeufserlich  sichtbare  Quetschun- 
gen der   Haut  hätte  man   auch  nicht  ab  Griterium^ 
benutzen  können»   da  sie  bjinnen  einer  WoebeLgäuz*    \ 
lieh  zu  verschwinden  pflegen«.     Ich  bin  geneigt  zu 
gla$iben ,  dafs  es  in'  dem  angeführten  Falle  nur  einen 
Punkt  gibt^     der   zur  Aufklärung  ins  Auge  gefafst 
//erden   mufs  »  -nämlic'h  4ie  ejgenthiimliche  »    durch 


g'jnzlichen   Mangel   der  Diploe    sich  anszeiobnendo 
Bildung  der  Seltenwandbeine.     Männer  von  Erfah« 
mng  im  Fache  der- gerichtlkben  Medicin  mögen  enC« 
scheiden,  in  wie  fern  meine  Ansicht  richtig  ist,  nnd 
das,   was  etwa  nocl»  fehlen  dürfte»   zur  Anfhellang 
einea  so  verwickelten  ?md  schwierigen  GegenstafideB 
)iinzufQgen.      Ich  habe  zwar ,   nm  in  diesem  iFallls' 
nicht  ganz  fremd  zu  erscheinen 9    die  von  Henk« 
in  seinem  Lehrbuche  der  gerichtlichen  Medicin,  nnd 
zwar   in'  der  4n  Ausgabe  vom  Jahr  1824  von   $«  57S    ^ 
bis  581  citirten  Schriften»  welche  Beobacfatnngen  über 
Kopfverretzungen  Neugeborner  enthalten,  nämentlicb 
die  von  Schknitt»  Hirt,  loerg,  Garus,  ^d'Ou^ 
trepont  und  Oslander  nachgeleseui    allein  aoch 
gefunden  t    dafs»    obwohl   die  Erfahrung  über  viele 
früher  in  Dunkel  gehüllte  Gegenstande  uns  hinl^ng« 
üches  Licht  verschafft  hat,    sich   doch  noch  grofse 
Schwierigkeiten  in  Beurtheilüng  ähnlicher  Krankheits« 
Fälle  und' Aufsuchung  ihrer  erregenden  Ursachen  dar- 
bieten,   und  glaube  daher,    da(s,   bevor  wir  diesen 
Gegenstand  als   völlig  geschlossen  ansehen  können  t  ^ 
noch  mehrere  Beobachtungen  darüber  gesammelt  wer« 

den   müssen.      Man  sehe  nur  die  schon   in  diesem 

>  -      '         ■       '     . 

Journal,  BJ«  4»  St»  $•  p»  286  bis  290  heschriebepe 
Beobachtung  <  über  einen  Schädel  .EiiAdruck,  welche  i 
den  l^evteis  enthält/ '  dafs  sowohl  nach  leichten  als 
schweren,  natürlichep  als  künstlichen  Gel^urten, 
Verletzungen  am  Kopfe  Neugeborner  benierkt  wer« 
den  können ,  welche  von  einer  äufsern  Gewalt  her^ 
9arft^.en  schein^q^   und  woran  docb  weder  dieiei 
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floch  'eine  Hebamme ,  noch  eia  iäebaruhelfer  einige 
Scimtd  hau 

Die  beigeFügte  Knpfertafel  Fig.  2.  ateHc  die  am« 

« 

gehöhlte  innere  Flache  des  Schädels  von  dem  Kinde 
dar  9  welches  an  der  Innern  Blutgedchwabt  gelUlea 
.  hitre,  nnd  zwar : 

0^   Das  Stirnbein*  ' 

i»    Das  Hinterhauptsbein« 

«•    Die  Stirnnathy   um  den  Yst^ni  der  Pfeilna^ 

anzndeafea« 
ß.   Die  Kranznadi« 
^    Die  Lambdanaüu 
c  c«  c»  Die  vom  linken  Scheitelbein  zarSckgeschla^ 
gene  hafte  Hirnhaut« 
AJ.d.  Das  linke  Scheitelbein«' 
e.  e.   Die  nach  der  Pfeiliuth  2n  der  innere  Knp- 
^    chentäfel  beraubte  Stelle  des  Scheitel- 
beinsy  wo  die  Blufgeschwulst  ihren  Sitz  . 
^gehabt  hatte.  ,    , 

ff*}*  Den  Knochenrifs«    . 
i*e*e*  DenHandnach  aussen ^  w6  die  Wiederer« 
Zeugung  des  Knochens  schon  begon« 
nen  hat» 
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XI. 

Beobachtung  und  "Heilung  einer  merk- 
würdigen Milchversetzuug  oder  eines 
Abscesses  im  Wochenbette  vom  Her- 
ausgeber *)• 


Th  »  o  »  j  <►  •  0  aua ,  SulzdoriF  im  KönigL  Bayer- 
V  'flehen  Untermitinkreise,  zwanzig  Jahre  alt,  von  voll« 
blutiger  sensibler  Constitution  nnd  efwdi  schwäch- 
lichem doch  regelmäfsigem  Körperbaüe,  genofs  in 
ihrer  Jugend  eine  voUkoi^mene  Gesundheit  ^  und  war 
'   äufser   den  Menschenblattern  »    keiner    bedeutenden 

A 

Krankheit  unterworfen»  In  ihrem  siebenzehnten  Jahre 
dtellte  eich  bei  ihr  zum  erstenmal  der  Monathfiob 
ein^  welcher  von  der  Zeit  ganz  normal  verlief  und 
alle  vier  Wochen  erfolgte*  Ihre  Lehensart  und  Be« 
achäffcigung  war  von  Jugend  auf  ^  die  der  Landleute 
niederer  Classe,  weiterhin  die  gewöhnliche  einer  nn* 

*)  >pi)Bse  Beobachtung  machte  ich  nocfi  in  der  Gebäfn 
anstatt  meiner  Vaterstadt  Würzburg  ,  'der  ich  als 
Lehrer^  Arzt  und  Geburtshelfer  vorstand«  Ich  denk«»- 
*  noch  mehrere  der  interessantesten  Geburfs  -  und 
Wpchenbettsgeschichten  und  eine  allgemeine  Ueber- 
.  sieht  der  Ereignisse  an  denselben  bis  zu  meiner  Ver, 
■elzung  nach  Berlin  nachzuliefern.  .    , 


verbeiratheten  Weibspereon  ihres  Standes  —  die  einer 
Dienstmagd*      Im.Aüfang  dea   Monat'^  Aagu8t'&   de$ 
verflossenen  Jähret  1814  vermeinte   sie  sicli  scb wah- 
rer zu  fühlen,  und  hatte  einigt  Tage   vor  der  Coh' 
ceptioQ  zum  lezten male'  die  mopatliche  lleimgüng  — 
Die  Zeit,  der  zum  erstenmale   fühlbaren  Kindesbewe^ 
gung  konnte  Schwangere  nicht  angeben,   da  sie  ver- 
mathßcfay    wie  alle  die»   welche   zum.  erstenm^ie  in 
den  Zustand  versezt  werden»  diese  zu  beobachten  zu 
wenig  auf  sich  seibat  aufmerksam  war.  —     Im  Ver« 
laufe  der  Schwangerschaft  befand  sie  sich  ganz  wohl^ 
und  keine  kran]|$Lhafte  Erscheinungen  itörteo  die  Nor- 
malität derselben.  • 

Am  vierten  May'Abends.  18 1 5  zwangen  die  jeder 
Geburt  vorausgehende  Weben  (dolores  praesäguntei) 
Schwangere  9  sich  in  die  Entbindungsanstalt  zu  beg^ 
ben,    in  der  aie  auch  um  neun  Uhr  aufgenommen 
wurde.     .Während  der  ganzen  Nacht  hielten  die  Ge^- 
burtswehen  an,   und  währten    bis  frühe  nach  sieben 
ühr,   wo  ich  in  die  Anstalt  gexufeu  wurde«  — -     Be- 
reits   hatte  sthon   die   zweite.  Geburt sp^Viqde    ihren 
Anfang  genommen^  nu4  aui  der  innern  Ui^terauchung 
die  ich  anstellte^  .  reeultirte  folgendes :    der  Mutter- 
mnnd  war  fast  völlig  ausgedehnt  und  stand  ziemlich 
tief  zwischen  der  mittlern  und  untern  Beck^nöf  f^ung» 
die  Blase  war  sehr  gespannt  und  ausgedehnt.     D^r 
vorliegende  Kopf  war  tief  zwischen  der  unterp  und 
mittlem  .Apertur  .  fühlbar  ,    und  naan    erkannte  d ja 
'  erste  iiormale  Kopfgeburt  an   deV  fühlbirrep  kleipen 
•  Fontanelle   mit   dem '  Hinterfaaupte   am   fCf^oi^%^^ 
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Loche  der  linken  Seite.     Die,  Wehen  wurden  nnn 
nach  nnd  nach  kräftiger ,   antyiltenderi  pind  echtnef^« 
ba^ter»  eo  dafs  Gebärende  za  ifatrer  Verarbeitung  ge* 
nöthigt  wurde»,  die  Natur  sprengte  die  Blase,    die 
Wasser  gingen  ab,  der. Kopf ^ wurde  an  den  Ausgang 
der  Beckenhöhle  getrieben  und  zeigte  sich  in  der  Krö- 
nung»   nnd  somit  beendigte  sich  die  dritte  Gebnrts« 
>  periode.     A^an  brachte  nun  die  Kreissende  auf  mein 
^iebärbette  und  gab  ihr  die  ndthwendige  Btellong  und 
Lage.     Gegen  acht  Uhr  trat  die  vierte  Periode  der 
Geburt. knit  den  erschütternden  Wehen  \begleitet  ein, 
man   nnterstüzte  den   Damm,    der  Kopf  kam  zum 
Emschneiden,    bald   zum  Durchschneiden,    welchem 
schnell  der  Bumpf  und  die  übrigen  Tbeile  des  Kin- 
des folgten,   und  sich  so  die  vierte  Periode  isndigte* 
Ueberhaupt  folgte   die  vierte  Periode   der  vorherge- 
henden sehr  sclMiell  —   das  Springen   des  ^assers, 
die  Erscheinung    des  Kindes    nnd    die  Entbindung 
folgten  in  .sehr  kurzen  2?wiBchenräumen  aufeiaander«. 
Die  Lehne  des  Geburtsbettes  wurde  jetzt  mehr  "recU- 
nirt  und  so   der  Körper  der  Entbundenen   in   eine 
mehr  hotizotitale  Lage  gebracht,  um  die  zu  etarkea- 
Congestionen  des  Blute  nach  der  Gebärmutter -zu  hin« 
dern ,    und  die  Heransleitnng  der  Nachgeburt  zu  er« 
leichtern«    Nach  einer  kleiiien  Pause  stellte  sich  mit 
den  Nachgeburtsschnierteii  (^dolores  ad  pmrtum  ieatm* 
dinarum)  die  fünfte  Geburtsperiode  ein  «—  man  un« 
tersuchte  und  fand  fühlbare  Geschwulst  der  Mutter 

/ 

Über  den  Schambeinen,  und  das  Eintreten  der  Nach« 
gebnrt   in   die  Scheide   mit   umgestülpten   Häuten, 


i 
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welche  ofane  S<;hwierigkeit  datch  ein  psssendes  Manaat 
aas  der  Scheide  genommen^'^warde.    Die  Novinalität 
dieaer  Nacligebartspieriode  Wr^e  aber,    darch  eine, 
gleich  nach  Aasschliessang^  der  Nachgeburt  bich  hin- 
xügelQllende  ha€m0rthagia\uter£  gestört ;  als  Ursachen 
derselben  kann  man   die  vollblütige'  sensible  Coatti« 
tntion  der  Entbundenen  alsf  auch  eine  eigene  Dispo- 
•itioa  derselben  ^  ^  die   achnelle   Ansschliessu  ng    des 
Kindes,    und  die  beifse  Vyitterang  jetziger  Zieit  an« 
oehmeo«     Wfts  üie  Prognose  hinsichtlich  des  \^erlaufa 
des  Wochenbettes  betrifft, 'so  ist,  weiin /keine  andere 
krankhafte  Erscheinung  während  'demselben  eiintrttt^ 
und  dieses   in  ein  Krankenbett  umwandelt  von  dem 
HtkßnfSf  da  er  eben  nicht  sehr  stark  war;  und  bald 
durch   die  Kunst  gehemmt  wurde »    noch  nichts  zu 
hefürchteit«    wohl  aber  verdienen  die  schnelle  Folge 
der  drei  letzten  Geburtsperioden  hei  etwa  nicht  PoWig 
eingetretenen  Gebnrtckrisen   zur  glücklichen    Vorbe« 
rettpng   des  Wochenbettes  und  vollkommenen    £nt- 
Kheidnng  in  diesem   bei   der' besonders  zum  ei'sten 
Male  Entbundenen ,  sodann  die  beifse  Jahreszeit  und 
der  dadurch '  herbeigeführte  Eretliismus   des   GcjPäfs- 
•jstemSf.und  der  Eint^^t  mit  Wehen  zur  Nachtszeit 
in  die  Gebäranstalt  berücksichtiget  zu  werden. 

Um  die  Blutung  zu  hemmen  Morden  nach  f  rucht« 

•loser  Benoühnng  mittelst  Reibens  und  Drückens  mit 

^  den  Händen,  den  ausgedehnten  schlaff  anzufülilenden 

.  Uterus  zur  Cont^action  zu  bringen  ^  sogleich  7(nit  dem 

besten   Erfolge  Fomentatiotien\von  kaltem  Wasser, 

kalte  EinspriCi&usgen  von  Wasser  und  Weijogeist  In 
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die  Scheide  und  den  Uleras  asgew^ndet«  aubeirdem     '/ 
'  ;i/#arde  der  Edtbundenen  eine  iiOrlzontale  Läget  Bohe^'      j 

naäCBige  Tismperatar  in  Zimmer  und  Bette »  und  stren-       \ 

ge  Diät  empfohlen.  .      ] 

Daa  Geschlecht  des  lebenden  und  gesunden  Kin* 

des  war  weiblich, ui^d  dieses  hatte  dem  Gewicht, and 
,  dar  angestellten    Ausmessung  und  Untersuchung  zu 

Folge  alle  Zeichen. der  Jleife« 


..  ■' 


Wochenbette ,   Krankenbette, 

Erster  u.  zweiter  Tag  der  Krankheit  (6tea 
u.  7ten  May)«  Patientin  klagte  über  Schmerzen  am 
Unterleib,  welcher  beim  Befühlen  in  d^r  Gegend  üb^r 
den  Schambeinen  schmerzhaft  warv.  doqh  ohne  sieht« 
bare  Geschvtrulst;  das  Urinlassen  war  beschweriicli 
und  mit  Schmerzen  verbunden,  die  Temperatur  der 
Haut  erhöht,  die  Frequenz  des  Pulses  vermehrt»  der 
Lochiälflufs  nicht  gestört«  Man  erkannte  das  Leiden 
als  Entzündung  der  vorderen  Wand  des  Uterus,  und 
.des  Peritonäums  und  verordnete: 

ßec     Nitri  depur^     gij,       , 

solv.  in 

■»    ^       - 

*  *     —   •       .  > 

Deeoct.  AUh.    ^vij. 

^   suac.  Liq»     5ß  ' 

M.  B:  S.    Alle  Stunden  einen  Efslöffel  voll. 
AeuFserlich  auf  dem  Unterleib   machte   man  er« 
weicht^nde  Fomentationen   von  j^ej.  .emolL  —     Die 
MilchsecretioD  bisher  nocjb  reg^lmäbigi  das  Kind  ge* 
sund  ,und  trank  an.  den  mütterlichen  Btüdteu.    , 


/ 
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Dritter  Tag'(8teili  M<7}.    Die  Scbmerzen  am 
Uaterfeibe*haiteD  nachgelassen ,    doch  klajgte  Kranke 
über- Ibeftige  Kopfschmerzen ,  in  derCregend  de^.Hlii- 
tefhaupt1>ein8»   heiondera  det  Nacfatai  mit  Hitae  find , 
FtoBt  begleitet  9    dabtf  hatte  sie  etarken  Onrjt  und 
nur  wenigen  Apjieti«;  Der  Fala  War^chaell-nnd klein* 
Die  bisherige  llediiin  ^urde   fortgenonamtfo.'    Die 
\Jebexsd>IägebliM)0n  weg,   man  en^pfidil  ein^  dünne 
aniiphlogistiscke-Diät«    Vorzüglich  aber  sorgte  man 
dafür  f   dafs  von  der  Kranken  ihr  Kind  öfters  an- 
gelegt   wurde    ui^d'    eich    diesethe  keiner  Erkältang 
aussetzte.   —     Am  Abend  nahm  die  .Heftigkeit  der 
Kopfschmerzen  zu.     Wöchnerin  klagte  über  heftigen 
Dar&T;   der  jpalk'zdgte  Vermehrtes  Fieber  an«     D^ 
sich  nun  tu  den  örtlichen  iieiden  im  Unterleib  vor^ 
«ügltdi  den  Gebärmutiefenlzündnngen  etc«  gerne  f^nt« 
zündtmg  der  Gehirnhaiue  «^  phtentiis-^  gesellet,:  ao 
«bengta  man  detn>  möglichen  Aasbvaohe  der^idben  (als 
einer  mOastasis  iac^is^  nach  dem  Kopf)  dadnrch  vor^ 
dafs   man    der  Padentia  '  ein  Blasenpfiaster   in   den 
Nacken  setzen  liels* 

Vierter  Tag  (gtei^  Mäi).  Die  Kranke  schlief 
diese  Nacht  ruhig;  das  Blasengfiaater  iiatte  gezogen 
und  eeine  Wirkung  gethan  ^  denn  der  Kopfschmerz 
^war  Tierschwunden  und  Patientin  fübltevsich  heiterer: 
der  P als  watr  immer  noch  fieberhaft,  schnell  und 
hart,  -  der  Durst  grafs»  Die  Schmelzen  des  Unter- 
leib« eind  glinzlich  verschwunden^  Wegen  Frequenz 
des  Pulses  und  demrimuier  noch  entzilndlichen  Fie- 
ber würde  daa^Ml^rum  beibehalten.    Das  Hind  erfreute 


I  •  • 


%    '    • 


ä8o    — 


«tcb  dnex  vti&oimnenea  Oe«ondjiait  r-  di«  Waeh«ti« 
Teioigung  fldU  noch.  .  \.    '—       ../ 

Fünfter  Tag  (loten  Mai>  Während  diesem 
T^ge  be&md  mcbr  Wöchnerin  ziemUcfe  vyoh}^  der  Hppf 
iii  frei  uöd  Palientin  hatte  tiberjgar  ^ichu  &tt  klagen^ 
ab  dafa  ihr  inuaier  noch  die  ETsbUit  fehle*  £)e#.Kin4 
ist  wohl«  .-—  Abende  vedor  ei^h  aJUtmählig>dle  Fre- 
qaenz  des  Pulses  y.Hilze  und  Dtiret  waren  lüctit  .mehr 
ao  quälend*  Um  durch  Scbl^eiFat  .die  Crtsis  «u  i>efdr'« 
dern^  Irercrdnete.man  |etzc  Sfiin»  Mindererip  a)#S 

3.tQ^  JJiecoct.  ^ZäA»  JVij*    . 

:'        Spir.  Mmd*-(4^     '    ""      ^, 

M.  D.  ^«    Alte  halbe  Stunden  ^eni££ilöf£el  yoU  zit 
nehmen«  '  i     :     •  r 

^  Sechster  Tag  (iiteiLMai}^  Die  Kranke  S/chlief 
wahren4  der  Na^ht  sel^r  gut ^  den. Tag  durct^  2€^igte 
eich  nicbtji  bemerkenswerthee«  Das  Hind  tsinkt  n0jßji# 
die  Woohenreinigung  hat  aufgehört  za  fliefsen«  Ee 
v^iirde  der  Minderere  Geist  fortgegeben« 

Siebenter  Tag  (ifiten  Mai);  Die  Nacht  wnrdfS 
schlafioser  eugebriicht  als  die  rergangene^  Patientin 
war  sehr  sc^Hvach  -^  der  Pule  sob^eli  und  achwacbt 
der  Kopf  etwas  schwer  und  eingenommen^  «^.  Der 
vorausgegangene  Blutfluis  als  .  schwächende  Uss^9lip  « 
(asthenische  Potenz)^  der  mögliche  Fall 9  dafs  von 
der  decidua  noch  etn  grofser  Ae^t  im  Uterns  z^urüolti*  ' 
gebliebeii  gej  (wofür  die  sehr  übel  riechenden  Lochien 
nnd  selbst  der  üble  0er ach.  der  Ausdünstung  -  und 
des  Athmens  der  Patientin  zn  eprechen  echeinep)f 


,* 
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» 
hfieii  ^iMidini^  ^  diif«.  daar  Fieber  jetzt  einen  tjrpjbösen 
Cftirakter  angenommei)  babe*  Weil  die  Kranke  zu- 
gleich sehr  achwadi  ood  erschöpft  war»  40  aetzte 
^  mao  dem  Spuritna  ]|iftoderera#  nm  die  Kräfte  zu.  be« 
leben  9  ein  flücbtigea  Reizmittel»  nämlich  die.Baldrian- 
Winkel  bei»  als ; 

Rec.  IM.'  FiUer.  ^S. 

cODC»;  infunde  «i  ./ 

colat«  add* 
Spir.  Jiffnd.  |i^    . 
Syrvp.  epmm.  Jvj. 
JI12)«A*  Alle  Standen  einen  Efalöffel  vjoMzvl  nehmen. 
'  In  den  Nad^en  liefa^man  wieder  ein  Blasf npfiaater 
adi2en#  um  durch  die,.  Fortpflanzung..  4Qa.  ÖrtUchen 
Reizes  *  deeaelben  bl^  ^uf  d^  entferpteaten  Tfaeile  ei- 
nen wnhilhatigen  SU»vf(eU«^  mid  die,  Thät%keit  der 
Functionen  niehr  zu.  befördern»  .         .1 

AchtM  Tig  (ftSien  Aiai).  Die  Nafc^t  war  für 
Pattemin  aehr  nnrnhigt  1^. hatte  e.tw9a  deMrict,  die 
Schwache  iat  aehr  gmdr»  Zittern  der  Glieder»  anhal«^ 
fendee  Fieber«  Man  lüafa'die  i^erordneteArzn^j  fort« 
nehmen  •  niid  untei^  diai  Getiä!nlc  ^ab .  man  mehrere 
Trotten  -des  -Halleriachen  Sauera»    '  ■ 

N  e  a  tf  te  r  T  a  g  ( i4tdn  Mai)«  Die .  Kräfte  der 
Kranken  *  aiad  aehr  -  eaaqhöpft*»  daa  Athmen  ia>  er« 
achwert»  der  Fnla*  vtontiehrr«  An  dem  einen  Arme» 
dem  recht^'f^  wurde  man' heute  eine  entzündUche  bei 
der  Berührung  achmerzhalte  und  feste  Oea^hwnUt  ge- 
wahr »  welche  ich  anfange  für  eine  rheymaliMbo.  Ge«,  f 
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scb^vufst  bidt  ^  besonders  da  >  wl«^  ioV  erat  später 
f uh'r  f '  dief  l^ränke  öfters  an  rhe^oijitiscfa^iiiSohmme^ 
an  diesem  "Airme  ^tind  d^r  Seh  «lief'  gelitten  hatre« 
All^ih  das  Vetschwinden^lfer  MtlbM^  in  berden  'Brüst»»' 
jberefts^  «4- "  dem  Grade  \  -  da&  daö  Kind  vom;  diesen 
keine  iCiFabrüng  ^meht  ziehen  konnte;  •llse&  nkick  das 
Uebel  sehr  bald  ah  ei^e  naeta^atiscBe  Enl^ändnngs« 
geschwnlst  erkennen.«  ^^kUe^n^dea^Abscefs  überza 
gehen  drohte«  Die  Geseb^nlst^urde  mit  den  Spee 
.  emollienff*  in  ^ohn  eines  Br^s  mäfalg  warm  Tomen- 
lirtf  und  äie  Arznei  foctg^sefvt.^    - 

'.  Zehnter,  eilfter,  zw*öifter  unddreizehn- 
ter  Tag  Cii'- *8ten  Mal)i  ^Bie  Kfan^  istvidilip^r 
lioch  sehr  schwach^  doch' fühlt' sie  sich  selbaC-bsi  al- 
lem d^m^^Jer»  als  sie  ^l^kldidi  ist  ut/d  es  (IW^go* 
genw'artigen  Erschefnangen'sciilieäen  bsien^-iUb^^ibrt 
keine  andere^  KFage,  stls  dikfs  dieGesebwiUit  limirecb- 
ten  Arme  ihr  Tiele  Schmerlen*  verui^ehev'>av   /,• 

Am  iifebv  Tag  (16.  Mai)  war  besonderi^  die 
Nacht  für  die  Kranke  weii%  erquickende  der  SeüJaF 
itM  unsere  Patientin,  Hitte  nnd  purst  ^väi^est  dage«; 
gen  noch  ihre  best^n<Mgen  Begleiter,  dabei  wi^M^4i!e^ 
PulsschiSge  ^voM  und  ha^ti^  Dia  Getchwolst  4e$  rech* 
ten  Arms  schjuerzte  necbsheftig^  war  stark  bnj^fkdet 

,    und  gespannt;   sie  erstreckte-  sich  von^ö^M^bt gegen 
däi 'Vörderai'm  an  der  Stias^rcitt  Sehe- uad*  nahm  zm« 

^  gleich  nebst  dem  ganzem  Ellenbogen  eiMn  Jcleiaen- 
Theil  des  Oberarms  ei»«    Mit  den  erwei^bM^«» Um* 

.  sdilägen  Wcirde  fortgefabrenu   -..  ■     \\ 

Man  ^mpfahi  eine  schwache  diiqlie  DSityvdif  Yer« 
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mtUnng  . «lieft. «rhitauidni  ptd  «Utk  nafanndatt  «ad 
V  ab  Arzaei  v«projfdiiel«  mm  4«^  Titriolimrten  Wein« 
•t^m 9  ala:      .   ,  -  v- 

R.  ArcoiK  fffiplh.  5yJ^.^  ^Jäl.  dos,  N.  Fl. 
D.S.    Mttfa^i  t^Ii$h  ein  halte«. Pulver  zn  nehndtat 
Mao  Uefa  der  jK|}|nk;en  ztigle^flb  ein  gdind  abfühien« 
dea  Klyatier  mit  Seife  aelzen«    Die  erweichenden  Um« 
acUäge  .wiirde^J[^iC|ig  tqrtgm^zt.^ 

Ti«jrzeh.ater  Tag  (^^r  Mai)»     Aoaaer  groa« 
aer.SchwMdie  befand  eich  die  Kraiike  xiemli^  vrofal^ 
dMs  Fieber  wfr  heute  fräh  nnhedeulend  ^  die  Hitae 
gefPäfMgU ,  J3ie  Armgeachvirnlat  wjmt  nicht  ao  geapannt, s 
^^hesr.  und,  hatte  etwaa  Tan  ^^  entzündlichen  Rötho 
▼ertorei^i  |Uf^..)|^nnjte  ^(fae.^Mpfk  ^hne  Schmerzen  im 
EVenhogf»kgeIenk.  gebeilgt  werden«    Abenda  war  der 
Pole  headilmnigter»  4i^  J(|i^.  ^feirmehrt  und  daa  Ath«. 
men  etwaa,  bf af^eriich ^  doch  hafte  die  Kranke  über 
nichtf^  ale.  gro^,  S^hjwäche  zn.  l^f j;?'^    ^^  brauchte 
<A{ge  Pulver  U9dLp[eberfch|äge,fp,rl,(  und  hielt  die- 
edthe  Di^t  eini  .anio  Getränk,  »gab ^UM?^  ^n  Ihfaaum 
TOp  £ibif(;hwi|rz«     P^^  J^ind  war  sehr  ajbgemagert 
ttod  nahm  die  ^liit  4ui[chau|9  ^c^t  mehr,  weshalb 
da  matter  loa  auf  erzogen  wurde. 
.      Fapf zehnter.  Tag '^(Wtcsf^Mai)-     Heute  früh 
war  PaUemin  um  vielea  heam»  der  Pula  war  faat 
gans   i^qrmfl  .iii|d ..Pat^^tin ^fief^rfrei.    Die  Pulver 
hatten  einige  p^effnongenziir.  Folge,    Die  Geachwulat 
wfr  am  VqT^^arm^.aUtmlicilt  eingefallen  und  nicht 
io  hart  und  geapanijit,  a99.^U«^bogejn  hingegen  war 
•i^  immer  noch  erhabeiii^M  entzündet;    auch  ilbe^r 
SiMBOLDS  JourHal^  T«  Bd  a#  St.-  T 
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aer  T^echten  Brust  klägtd  f[¥anke  üSct-'cSnftf' fi^ 
Scb'merz'y  worüber  ttizh  gtefcfaFalb  tJibbiärt^bfSgid  voll 
spec.  emoll.  legte/  Abends  war  der  Fnle  Wieder 'tot« 
was'  bes'cfaieübigt ,  *dft,  Bitze'  vinrinefarr  ihi<f  etwsts  Fie- 
ber  zugegen..  Der']£fien^ogen  des  irecfateif 'Arms  war 
noch  sehr  g^spahä^ 'dbä^'kbhienLfcftA/'  Wir  setzte  .,' 
dieselbe  Bebandluiigs^ft  (bVt.' -^  '*      '  *    *     .' 

SecbszefanteY  *i^i(g^iC^iter  .AfaP)«  ETfa ''un|;e& 
stcirär 'Schlaf  Wai'  Vür  Patiei^  diUe  üVacht  ^br^faeil- 
sam,'  ich  fand  sie  daKW  tfeÄ' Moi^geh'Hhdtei^  iKid ' fl^t 
ohne  ifiebet-;  die  Korp^Wäräie  War  nbi^' nbbh  weni^ 
Vermehrter  als  ixä  ^eiruhdeti  ZtistanäSe^  iHich' «üne  fit^ 
was  veimehrtereliWhÄt  sWite  sieh^ein/'Die  Ö©^ 
schwulst  am  Arme  lia&f  %iif^  att  Vblutn^n  abg^nöin« 
men.'  Öiib  rechU  tfirüst'War^iitwaFe  liiefiir'arigeschwöi- 
'  len  un^  am  obfei^n''t!fn^^  ih  Wr  Rübtiing  »es'&fttStl 
fieina  beim'Berüii^eH  schm^r^aft.  Dtn^Urlü'wir  niiir 
weni^.  roi^ '  i»i4  Wilk'  kt^rt^  '«1»  Vor" Vt» Ahi  f^geii. 
Mao  lieb  iie' 'U«£fei^kfij»^e  föW  aWnraen ,  {rfnerHch 
^ekam  Patienl^n  ^idefits^'  dieBdb«  ])iät  Mm  h<kh 
«ingehaitenl  'AtMtf(ll^1>lleb^c6  dM  BefitidieiD  der  Krin« 
ken  coDSt^nt;  ;^aüi^  W»  'fylr  fVM'  witf  gfwöHnli» 
besdileatiigtnr  war. '  -' -•  '•  •  •" 

'    Js i er« ii  z  e li  n t •  V b£i ' f f  n  f  und  "z W i Ä tf ga  t e r 

meinem  fieancbe  Üelktä'  sich  Wöehiieri^  se^ht'  heiteti 
und  wohl'»  sie^  hatte'  die^l^dit  einen  sehr  wohlthati« 
gen  Schtaf.  'D^sr  Pml  wargataziiormal  uüd  Ktanlc^ 
klagte  über  ^gar  keine  Bescltfwerffen^  aüisser  däfs  der 
Arni  Immer  iickch  Vng4&tfiKWblIeii  Se^,   und  "sie  ibii 
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nicht  ohne ,  Scbmenen  fnf  bewegen  könne  -  mt^n 

Ueb.  die  erweichenden  Oeberecbläge  fortbrünchen.  

Fom  24ten,  anF  den  dSten  Mei  nahmen  die  Schmer« 
zeci  am  Arme  zu;  verbunden  mit  einem  ziehenden  ( 
Schmerze  vom  pberanne  und  der  rechten  Schulter 
'bie  znr  B»:^«!  hin,  am  Ellenbogen  des  Armee  zeigte 
sieb  eine  etwas  erhabene  Stelle^  welche  in  der  Iditfe 
mehr  geepannt  ptod  echmerzhaft  war^  und  verinuthen 
liers,  dafe  Eiter  gegenwlrtig  mj  -  doch  konnte  die 
Kranke  den  Arm  im  Gelenke  bewegen»  nnd  sie  be- 
fand eich  in  einem  ganz  fieberfreien  Zustande;  woraus 
man  abnehmen  konnte»  dafs  sich  das  Eiter  nicht  in 
d^  Gelenkhöhle  angesammelt  habe  nnd  die  Prognose 
also*  günstiger  sey.  Der  Urin  war  trüb,  etwas  dick, 
und  hatte  ein  WeifsHches  Sediment.  Stuhlgang  war 
eeit  zwei  Tagen  nicht  erfolgt. ,  Man  liefs  das^ar«/»- 
wum  duplicatum  vait  Erfolg  nehmen  #  legte  auf  die 
achmerzhafteste  und  erhabenste  Stelle  das  emplastrum 
diaahjloM  ebmpösitum^  nnd  suchte  durch  cataplas», 
nrnta  emollientta^  maturaruiaf  inst  Aufbrechen  des 
Abscesaea  zu  befördern.  Pie  Kranke»  deren  Kräfte 
nnd  RepröducCion  sehr  abnahmen»  erhielt  eine  Ab* 
kocfaung  der  Peru  »Rinde  und  eine  gelind  nährende 
Diät«  Die  Geschwulst  .und  der  Schmerz  in  der  Brust . 
und  Schulter  warea  verschwunden»  afn  Soten  Mai» 
nie  dem  fünf  und  zwanzigsten  Tsg  der  Krankheit» 
fand  man  am  Morgen  die  Kranke»  welche  die  ver* 
flossene  Nacht  sehr^ruhig  geschlafen  hatte»  fieberfrei» 
tind'  Puls  und  KörperWärniie  natürlich;  allein  sie 
klagte  über  uneTlrägliCbe  Schmerzen  fm  Arme.  Durch 
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•Inen  kkii^iCEa   Eioschnitt   in  ^e  eilvibeiiete  Stvile 
öffnete  ich  den  AbeosC»^  wo  eich  v^nn  eine  mabige 
Qattttltät  eiterarliger  JUjmfhe  mll  etwae  Blat   verr 
mUcht  ergo&yDocb  war  dU  Ellenbögeogeleiikhöhle 
noch  vom  £iter  veuchont  geblieben »   de  noch  vor 
dem  £ina<;hnltte  und  dem  Aoafliefßen  des  Eiters^  Pa- 
lientin  den  Arm  bequem  beugen  konnte;  die  Kranke 
ist  übrigens  sehr  entkräftete  die  leeb^nstbätigkeitgans 
heräbgeaümmty  und  das  Firi>er  beginnt  ein^n  lentea-, 
xirenden  Charakter  anzpnehmeii ;   die  China  wnrde 
in  verstärkter  Gabe  fortgesetzt,    A^uF  die  Ceschwolst 
legte  man  das  empk  nuUris\  gegen  «den  Vorderarm  zu, 
wo  noch  etwas  Härte  und  Spannung  wart .  IfieCi  man 
Ueberschläge  von  speg.  molK  anbringen*    D^  Abend 
hatte  Patientin  tw^t  kein  Fiebert  klagte  aber  über 
beständigen    Durst   und   gänzlich    fehlende   Eftlust. 
Auch  fiiMte  sie  wieder  ^inig6  Schtoerzen  an  der  Brüst. 
Sechs  und  zwanzigster  Tag  (Siter  Blbt). 
Trüh  hatte  Kranke  etwas  Pieber«     Die  Oeffnung  des 
Abscesses  war  fast  gescbiQSsen  und  es  ergofs  sich  heute 
kein  Eiter  ^  man  verspürte  aber  immer  noch  Härte 
gegen  den  Vorderarm,   an  welcher  Stdle  Patientin 
auch  stärke   Schmerzen  hatte.    Die,  Umschläge  und 
das  erweichende  Pflaster  wurden  fortgesetzt.   Schwäche 
]and  Mattigkeit  sind  noch  iinmer  die  vorzugiichsten 
KhgttBy  und  es  befiel  Patientin»  da  sie  |enöthi|;t  war 
sich  etwas  ausser  dem  Betfe  aufzuhalten»,  eine  Ohn« 
macht«  Man  reichte  etwaa  WdLn  und  setzte  ^s  Chinas 
Decoct  fort   —    Abends  war   der  Pul9    langsamem 
jds  dien  Morgen»  doch^sehr  echwacb ; . den  T«ig  bin^f 


i 


.  darch  war  eine  betraclitliche  Menge  Eiters  afts  dem 
Abscefe  geflpaseti»  nach  deasen  Entleeriuig  die  heftigeu 
Schmerzen  aathliefaen  tattd  Patientin  den  Abend  xnhU 
ger  und  Heiterer  war« 

Sieben  and  zwanasigster  Tag  (iter  lany). 
Den  Tag  über  w^r  das  Fieber  merkbarer  ala  vorher» 

^die    verfloasene   Nacht  hatte  Kranke  unruhig  zuge« 

-bracht,     Aas    der    Armgeschwulst    ergols  sich  niadi 

angebrachtem  Drucke  eine  Menge  Eiter  -  der  Vor-« 

derarm    war   noch   immer  hart  und  geapannt,*    Die 

Behandlung  wird  continuirt» 

*  Acht  und  zwanzigster  Tag  (S(ter  JanjX 
Der  Eiteransflurs  hielt  den  gestrigen  ganzen  Tag  an; 
schwaoier  fieberhafter   PaIS|    der   gegen  Abend    an 

SchneJIi^eit  zuxiahm  -"  der  ienteszirende  Charakter 

•  .1  .  "        •    . 

des  Fiebers  war  nicht  zu  Terkennen»  Während  der 
Nacht  ergofs  sich  ,eine  beträchtliche  Quantität  Eiter 
aua  dem  Abscefs».  dessen  Consistenz  aber  nicht  mehr 
80  zähe  und  dickj  aondern  wässrig-.jauchicht  war» 
Um  der  starken  Eiterung  Einhalt  zu  thuuy  wurden 
die  Ueberschläge  weggelassen  und  blofs  das  empj^  nuUr^ 
aufgelegt«  Kranke  klagte  immer  noch  über  Schmerzen 
der  Brust 9  die  doch  vieles  an  Härte  verloren;  auch 
konnte  sie  frei  9  ohne  Schmerzen  zu  empfinden  ^  respi* 
riren»  das  nicht  der  Fall  wäre,  wenn  innerhalb  der 
Brusthöhte  -  an  iier  glaniulß  thjmus  oder  selbst  in 
den  Lungen  ^  eine'  Milchversetzung  entstanden  sey* 
Den  Abend  befand  aich  Kiranke  ihrer 'eignen  Aussage 
nach  um  vieUs  besser ,  obgleich-  der  £eberhafte  Pula 
nicht  nachläfst.    Die  Arznei  ^urde  fortgesetzt* 


—    a88    •— .   ■       '■ 
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» 

Neun*  a.  zwanzigster»  dreifsigater  und 
ein-  und  flreiitLg9terTag  (3«  4«  arid  5ter  Jan 0* 
Kranke  klagte  am  4ten  ,imj  über  Schmerzen  in  der 
fechten  S(;halter.  Am  5n  Junj  hatte  das  Fieber  uni 
vieles  vpii . seiner  Starke  vÄ-Ioren,  der  Pols  schlug, 
kräftiger^  die  Nächte  schlaft  Patientin  ruhig  und  an- 
haltend. .  Beim  DrucH  auf  den  Abscefs  flofs  auf  ein* 
mal  unter  grofsen  Schmerzen  eine  Menge  Eiters  aus» 
welches .  bei  wiederholtem  Drücken  von  n^uem  er« 
^ol^te»   und   also  das  Dase]rn  verborgener  Eitergänge 

beweiset«    Da   man   die   rechte  Schulter  untersuchte. 

•  .       » •     •  •"   .  •  •    • 

fand  man  sie  ziemlich  angeschwollen »  empfindlich» 
von  def*  Brust  hingegen  waren  Schmerz  und  Härte 
verschwunden*  iVlan ,  fürthtete  die  Entstehung  eines 
Abscesses  in  der  Schulter,  den  man  für  sehr  gefähr* 
lieh  hielt  ^  man  suchte  die  Zertheilung  der  Entzün« 
dnngdgeschwulst  zu  bewirken  .  und  verordnete  foU 
gende  Salbe  zum  Einreiben  in  die  angeschwollene 
Schulter; 

^  Hec,  Üttgu.  de  ahk, 

"    ' \         —     neapoliß^  andk  ^f^»    \ 
M»,JD.S.  zum  Einreiben  i 

tHid  Ueberschläge  von  gekochtem  Reis« 

Zwei-  u.  dreifsigster  Tag  cSterJnny)«  Per 
Puls  nimmt  an  seiner  Schnelligkeit  ab.  iind.bekommt 
mehr  Stärke  :  die  Arnpgesfihwulst:  ist  fast  j^ar  nicht 
mehr  gespannt  unc)  weniger  sehmerzhaft  i ,  bei^  ange* 
brachtem  Drucke  ergofs. sich  kein  Eiter»  so.  dafs Hoff-; 
nung  einer  baldigen  Heilung^  da  ist  ,  fq.deir  Schulter 
verspürte  Kranke  nocb  Schnderzen»  welche  blpfft  die 


"ti    » 
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il«awob^-JJ^rgfljTO3,wepige&Eiwr*^     iat  juch^  yeif 

enüo  befindet  «iclrrpfft  ,iVif^s^.{|9»(eic,,  ojjg^^qh  .d/er 
jBJcht .^neJiiipa^ftpMfPjaidigR^pflijn^Iic^  w*no,  und 
.^'e.J»%Ii»eaF"*}«M?;«i*f..;W*«>P.,«9*'st  kein«,  fir- 

i«t  *b«r •|Kijj^«*(8f!r9r4^t^j:^,6i^ßodlich.i  .,E»  wnrd^« 

•«  i «  »^  «-«ift&liS'  ^f  »*  ;m)-,,Ä  SchaUergesch  wulrt 
bat  sich  zwar  etwa«  gemindert,  ist  aber  tioch  aehr 
«inpfii»d|Jrt.^,^^tf'-aip.  9Wi^^.aqjr  ergofs  aJQh  bei 
.Mf^brfpi^eifi  Pf i^f^e  W«ch,d^er  ?,i,n<^psitä.t  am  Arm,^  eine 
jinbq(i(WfAP4s,iy|f!Hg«  J^te«!.'  9hü0.^^}len  Sch^^T,,  aU 

Hefa  jeizV.4«fct«»»^(«»^«'^'?fL^<?^H.'^.*'}L^"?^^°  ^""f 
das  emff^Jt'^fffPI?.  *^^!^'^^}   .«yjftefdfm  w^rde  da» 

fillcRfeogWSfJwJS  /?«H.4|fBt.|IP*«''  •Y"«^.?*!"?^,.-^* 


^   ' 


.  gef  za  befördern« .  Die  Schatter  war  noch  'wtef^'ft^ 
gesqhwollen,  an  einer  SteBe>om  ge^en  die>iUt^i£zi/a 
ziu  aber  änfseret  efnpfilidKth';  niian'lierrdeüihiaeh^daii 
tmpl*  matris  auflegen  ^  da  Iffltem  VehipiYtflieh''^<äi  11^ 
liier  sich  ein  metasUtUcher  Abacela  Buden  ^ird»  DeA 
Abend  war  der  Pvlls  echkielier^b  deJ^Ta'g^hindiirch, 
der  Urin  ganz  dankefroth  gefärbt  iiad'  etwar  dicklig. 
Die  Arznej^en  wurden  wIMeflioIt;     * 

Seche«  u.  ereben  uidreifaigater 'Tag  (lor 
n»  xit  lun^y.  Der  'Pitl^dibg  wat^  üeeidijbli  freqtient 
bekondera  gegen  Abend/  die  Handteller  btiennmi^ 
ohne  dala  Patientin  Schweif«  hatte/' '1>b' ihr  der  A^ 
petit  gänzlich  mangelt»  ao  hatte  aiid  diliae  Tage  läfa&er 
einigen  LöfFeln  Fleiadibirühe  Etat  gar  ifncüta  genoesen, 
bisweilen  verlangt  aie  nur  nach  gewiaseh 'rehen  in 
ihrer  Lage  für  aie  ganz"  anpasiBendeif  Bpfy&ü.  Arm 
und  Schulter  waren 'noi:^  in  ,^  demaMlM«!  Zastand^« 
Der  yrin  war  etwaa  heiler ,  doch  hatte'  iot  einen  etaiv 
ken  ziegelmehlaitigeu  Bodektaatz.  Mit 'deni  (Dhine^ 
decoct  wurde  auagdaetklf  die  übrige  Behaliänbg  uftid 
Diat^wie  aonst 

Acht-  v«  dreifelgater  Teg  (tar  Aifei.).    l>er 

'  Fule  war  den  Morgen  fiiSt  ganz  üörmal  itnd  äuffiil- 
lend  laiagaamer  ala  gestern  $  d&  AnngeachiVuIat',  io 
wie  die  Schulter  achmerzten  bei  angebrachtem  Drucke 

'  gar  nicht«    Abends  war  das  Fieber  befkrgen 

Neun  n*  dreireigetet,  u«  tierztgetor  Tag 
(iSr  V«  i4r  Tun.)«  Der^'Ahn  iSfst  sich  eehr  zur  Hill« 
lun^  aUf  aus  dem  noch  virenig  geüffiiieten  IS&iiKhnitte 


—    ^ 


'^ 
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Ekit  'oder  liindie  ättiv  ^ttiii'  ti»iriiii^  JKrank«  i''k)hne 

geh.'*  '^»te  ,6dhiihertge«cl[^wiri8i^y^  gielchfdb  ntn 
ilelcSs  Meiner^ «in»  PMfktitiä -  wHI  gat'  l^eTne  ^Sbfamer* 
zen  darm  fühi«o.  Während  dem  Tjige  Svalr  d6r,Pala 
^Uz.  s»örmaI^<86J^i».^n^AbeÄd  wtr  dae  Fieber  nicht 
80  hcf Hg  aU  aeillie^.-     ./  .  ' 

E itf  «♦  i^iei^»if  #fe>  Tag  ( i5n  Juo, ).  Hedte 
Mb  iim  acht  Uhr  Irettrevkte  ich  &  der  Oegend  zwl««^ 
acft^B  deoif  Stemt^i«r«^ildd«f  fechten  Brtiat  eiM  klein« 
angeachWollem  üAft  ^liipfiiidUcfae  Stefle>  ^obei  ich 
a.ii^ttldi  Fiactualibaeti'  vdrtpürte  ^  'ad ;  daCl  an  det 
Gegeaiwäft  etaea  AlNIMliniei  iSdbt  zti'zweiMn  war  i  kh 
üiachie  Migletdi  ^inea  Ettii^hiiltt^  V\rd  aleh'  denn  bei 
asgebrachcem  I^<lc^ '^on  der  Scfaiilte^gegeiKl  ge^etl 
die  rechte  Bmat^zu  eine  grofse  Mei^g^  Eittsris  etit* 
leerte.  Jetzt  ^fera^idh  die  Heftigkeit  des  Fiebere  vor 
dnigen  tragen  und  dkvtöndiante  Abhalten  deaaelben 
«vklaren^  auch  det''ditkKge  Uriii  tmr  dem  Boden- 
aatze  konnte  die  Fblgediiies  aich  von  neuem  bilden- 
den metaataaiachen  Geschwürs  gewesen  sey n.  Gnt  ist 
ee  imm^r  "nochmals  das  Eitet  dtirch'einen  Hohfgang 
▼cfta  der  Schulter  bis  ztir'Brost  sich  eih^n  Weg  bahn« 
te,  und  nicht  int  das  Scbtiltergelenk  eindrang«  -^ 
Man  gab  iler  Patientin '  eine  starke  ^eitenläge  nach 
Knks»  d^mit  das  Eiter  mehr  nadi  dei'  gemachten  Otfi* 
nnng  votdriiige,  legte  A9i%  mnph  'tnatfris  aof,  and 
brachte^''  ^  atis  zu'  grbfser  Empfindlichkeit  Patientin 
moch  keijae  Binde  vertragen  koiinte »  blofii  eine  leichte 


•■t 
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aw  der  jgRwajoh^W  .ß#f^WWgiii^      ^i^pP^izW^i^Ji 
von  Jligs  y^yas.^e?f;5c|iuJ;eB:  :%ribiiii|<:h«i^  ^Trt;j^#»;4?# 

Vorderarm  der  Patientin  t   wo^6i^)te4M'»ci$il^^li^*^8^ 

ibn,  M9kf# -igit^.^fAuer  ^J^n^AfMfbf  jiWv¥*^«*i»n  Mi  ff 
jetztr  itd^^  /Ätjprae  .iafoer«^  BpliailÄM^       xwi«  fwbs 

unter  ,m^f.wta]iyeI«!Kef  idjK  il9itMg»ilg .  v^t)^  ^iß^^tf 
ter  geg«^  4w^%/?««^5Pai^sM^|itf^M Jk^Öi>»?P^g^:S^ 
mit  Ji^ji^e  .^«^rm^fPllI  a«3Ti>ei%i8^|r^t}45)Ä  »^faPi^T 
tieotin  war  ^oflb  gapi  J?atftlJfe|i>Nf^illpdc,pji;39e  ^^i 

man  eiiif.Bf.ufc^hPJfejpi  T9l^40.pF^»e|iJ^ji^^^ 

gep  ,  .  IM».  4^^MMeiL  mehr. vqi^ifief*)6cbi:iltergfgfpx|,a}j^ 

gegen   die  jqmpcl^e  Pc^««g- ^i^ll^n^:,, ,f »i  ^«8$ 

eelbat^anft^jSßW^/.  »lÄ^rrt^ft 

cainprjmweii,.:yq^4e  ei<^t 9^94^  ^s^Plpfe«  rWi;Sö> agi 
den  teib]n^uxdm  Brüfi^sp  ^juificl;  uip  ^jejfd^  Ajch^ftl^?. 
befestigte  r*-  daa  9Qgw^u^t!9iS1^sgifi^tff9ri^mqfn^ffae^'^ 
angffegt.  Die  SAuUfr  jjwRjrdjJiRil.i^ntttpife^s^^^^ 
men  faiiiew^?|:.-,.P,ie  Sd^yw^«,  4%y:lira?i,Jc^n,}Bar,c^||i 
grofs,  «?a.4o  U«Ä;4as  flaniripcsptj^^ 

Dr.f  in  ,u. vi^^,  iij  vi  exa^^g^  fÄ^T,a si^7iM^^^?f 
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Bob  iminer  weniger  Eiter  aaa,   90  dafaeich  endlich 

aeibst  beim  Drücken  mit  der  Hand  längst  des  Hohl- 
gangs, g^  nichts  mehrergofs«  —     Allein  ^q^i  ^8ten 

'  luny  (vier  pnd  vierzigsten. Tage  der^Krankheii)  be- 
merkte man  eine  G^sc^^olat,  welche  die.ganzQ  Schul- 
ter  einnehm  1^  und  die  Bildung  eines  Abacesaes  unter 
;dem  Musculus  Dettoidesyetufiixihen  liefs.  Die  Kranke 
war  aehr  entkräftet »  der  Pnli  äufserst  klein  und 
achwach.  ]rch  war  für  daa  Leben  dtr  Kranken  ^ehr 
besorgt  9  und  consultjrte  den  würdigen  und  mir  un^ 
vergeCslich^n.  Lehrer»  den  verstorbenen  < berühmten 
Prosector  Uesselbach«  wekher . damals  auch  nach» 
meines  Br,tiders  Tode  die  chirargisthe  Klinik  im  Ju- 
liua  -  Hospitale  besorgte*  ^  £k  untersuchte  /  die  Ge* 
schwulst  .der  Schüler  jgenau^  und  äufserte  die  Mei- 
nung» dafi^  zwar  eine  fätjerapsa  mnalung  sich,  gebildet 
habe  9  allein  das  Eiter  nicht  unter  dem  Musculus 
Del^pid^^  aondjern  unter  der  daselbst  liegenden  Apo- 
nevroae  sich  befindei  das  Ge|en|c  aber  noch  verschont 
$ey^  -Mit  dem  zur  Reife  kommen  dea  Ab^cesses  würde 
es  lange  wahreUf  weil  aich  das  Eiter  unter  der  apone« 
vrotiachen  Auabr^itung  befände*  Nach  semeinschaft- 
lieber  3erathung, wurde  beschloaaen 9  die  Schulter  mit 
einem  erweichenden  Pflaster  z^  bedecken  •  und  dar- 
über  warme  Breiumschläge  au^  erweichenden  inatu- 
rireiiden  Kräutefn  mit  Saffran  xmd  Milch  zu  legen. 
i3ie  Kranke  erhielt  fortwährend  ein  saturirtea  China« 
decpct^  Wein  und  gelind  i^^br^nde  Speisen.     Wegen 

•  der  heftigen  Schmerzen  find  schlaflosen  Nächte 
reichte  ,mau  ihr  Abends   vor   Schlafengehen  Pulver 
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aas  diiein  Gräne  <)piam  mii  einem  8crupe(  UtUch« 
zucker, 

Achf^u«  vierzigster  bis  zwei«  ti^runczlg- 
ster  Tag  (22r  bis  261  Jan.).  Schmerzen  und  Fieber 
waren  bedeutend  y  vorzügtich  heute  am  fi6ten  Jnn7 
die  Hände  brennend' heifs.  An  der  hintern 'Schnl- 
terngescliwnlst^  glaubte  ich  Fluctuation  zu-yere^ü* 
xen,  auch  War  sie  ziemlich  weich«  Wegen  Heftigkeit 
der  Schmerzen  verstärkte  man  die  Gabe  dea  Opiums. 

Drei  bis  acht  u.  fünfzigster  Tag  (27/jun« 
bis  2n  Jul.)«  ^m  2ten  foly  hattlBn^  die  Schnierzen  der 
Schulter  den  höchsten  Grad  erreich t»  die  Geschwabt 
vorn  gegen  die  Clavicnla  zu  War  weich  und  flnctui- 
rted  p  und  meine  Finger  liefseh  mich  f'lnctuation 
unter  dem  musculus  deltdides  vermuthen«  Demnach 
macKte  ich  in  Gegenwart  detf  Herrn  Prosectors-' Dir. 
Hesse! bach  einen  Einschnitt  durch  den  mUsä^  dßU 
loideSf  wo  ich  denn  auch  wirklich  auf  dbn  Eiter- 
fieerd  kam't  und  sich  mit  starkem  HervoVströmen 
eine  Menge  Eiters  ergofs.  £s  bestättigte  sich  daher 
die  früher  voii  mir  gefafste  Meinung  \  dats  der  Eiter 
in  der  Tiefe  unter  dem  Muskel  und  nicht  allein  ü'n« 
ter  der  aponeurps6  sich  angesammelt  habe.  Ob'' das 
geübte  Cefütü  meiner  Fidger  mich  als -Geburtshelfer 
nicht  sicherer  geleitet  haben , '  will  i^  nicht  mit  Xit^ 
wifsheit  behaupten«  Ich^  liefs  in  die  OedFnuhg  etwas 
decoeb.  Althea^  eihtrofifen»  bVachte  ein  Seton  mit  Oel 
getränkt  ein»  und  legte ^  üid'em  ich  unter  der  Achsel 
eine  Compresse  anbracht^  ,  etne  Bandage  -  die  spiea  -' 
an,  um  zu  verhindern,  dafs  das  Eiter  sich  laicht  in 


t         .  ^    ' 

; 

der  AchselboUe  ai»«aminlf  t  iitid  überhaupt  der  noch 
weitern:  Auebreitnoj;.  dee  Eiters  Einhalt .  za  .tfaan. 
Alles  ühfig/9  was  die  therapeutische  B^hapdlung  nnd 
Diät  betrifft  blieb  nayerSndert. 

Neun-  u*  fünfzigster  Tag^Ster  Jal«>4  Es 
ei^ola  sich  heute  viel  Eiter  ^us  4em  vordera  Abscefs 
ein  der  Gegend  zwischen  dem  Sterniini  und  der  rech- 
ten  Brust)  und  n^n  bemerkte^  dafs  sich  der  Eiter- 
heerd  weiter  herabhängst  der  Innern  Fläche  des  Qber« 
arms  und  gegen  die  Achaelhöble  au  erstrecke,.  Ich 
▼ergröfserte  jetzt  auch  die  schon  gemachte  peffniing 
über  der  Scapida^  drang  zugleich  mehr  in  die  Tiefe 
ehi  9  wo  dann  auch  eine  Aifferordentllch  groXse  Men^ 
g«  Eiters  (ohngeFähr  zsfitx  gute  Teller  toU)  heraus- 
flofs^  so  dafs  sich  hier  der  EUter  unter  «dem  ddtoides^ 
supra-^  mid  m/raspin^tus  g&nji  yerb(Qitft  zu  haben 
scheint;  auch , befürchtete  ich  sehr|.(da  die  KnQchen- 
plattoi  der  scapula  stht  dünne  sind)  daCs  earies  sca» 
,  puloe^  hinzu  kommen  möge»  Die  Prognose  wsr  über-' 
haupt  Jetzt  sehr  s^Umm»  besonders  da  bei  unserer 
Patientin,  grofse^Schyrache^  das  lange  während«^.  Zehr- 
fieber und  die  Abcqsgerung  des  ganzen  Körpers  in 
Betracht  gezogen  werden  mnfsten*  £s  war  daher  in 
gegenwärtigem  Falle  die  Erhaltottg  des  Lebens  höchst 
problematisch«  — *  .  Abends  um  neun  Uhr  wurde  Pa- 
tientin iferb.unden  ^,  \{ro  sich  ans  der  Oeffnnng.  des 
▼ordern  Absce^es  nur  weniger  Eiter  ergofs,  ^nd 
geringer  noch  war  der  AusfliPifs  d^s  hintern  Abscesses» 
Der  Oi^iirm  VKur4^.  bis  as  ^Schulter  unawickelt^ 
um  die  Anjü(ge  der  Muskeln  zu  befördern ,.  und  das 
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weltl^r^  t7«rab^ei]ket]  de«  Elteri  tn  hemmeti*  De^ 
'  Piil3  wür  beständig  fieberfa^ff^  8chwacli»  -^  Um  das 
Attflic^n.211  hlD^rh,  ]feh  man  Patiebtin;  inir^oa- 
lardiBchem  Waaser  w^^sichcm  Arzeney  und  Diät  blieb 
dieselbe;  '    '     ^  ^ 

Secilzigfirter  Tag  (iter  July),  Heute  fiofs.nur 
weaiger  Eiteir  axia  der  vordem  ^  mefarerer  aber  aus 
der  hindern  Oeffnnng,  Pa  Kranke  beute  liach  Bier 
Verlangte  f  würde  ihr  aofchea  zum  Getränke  bewilligt» 
Das  Ohinadecoce  wnrde  vi^lederbolt  Und  die  Gabe  des 
Opintna  »Vermehrt.  '  ^ 

^Eiti;  und  8ecfa%ig8>ey-Tag  (5te|f  July).    Die 
^cbt  wtrrde  unruhig  nhä  gröfstentheils  scblaBoa  zu« 
gebracht,  den  Puls  fand  ich  den  Morgen  schnell  und 
acliwach/^  Man  bejnerkte,  dafs    die    Nacht  hindurch 
aus  beiden  Abscessen  einiger  Eiter 'geflossen '  war^,  und 
aus  der  an  /der  Brust  gemachten  Oeffnniig  kam  beini 
Druck  mit  der  'Hahd  auch  einiger  Eiter  zum  Tor- 
schein  -'mäujiefs  jetzt  ein  Heftpflastei^  auflegen  um 
di^  Hdlung  zu  beförderd.  *  Beim  Verbände  Änd  Scb 
den  Audflufs  des  Eiters  '  aus  der  hintern  AbscefiÖf f«, 
nung  nur 'ganz  gering,  ubd  übefbaupf  den  ganzen 
Abscefs  um  vieles  besser»  es  wurde''' daher  blöls'^in 
plümäcßäu  mit  Digestiv -Salbe  nebst  dem  empU  ihiUr^ 
aufgelegt.    Dagegen  war  der  AnsSafs  des  : vorderen 
Abscesses  Stärker^'  das  ausgeflossene  Eiter  j^aiicfaiche^ 
welches  sich  1  bbsonders  beiitvi  Druck  unter^ier  Achsel- 
höhle»  bSufig  cffgofs '^  es  scheint  also^,  da&^lch  der 
Eiter  mehr  in  die  Tiefe»  ifoacfa  dem  Xiaufe'des  peeto^ 
ralts  major  und  seiner  Insertion'  an  det  sauheu  Linie 
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äcB  Oberarms  »  gesenkt  liabe';  PiltiekiUci'imipfand  dabei 
beim  gelindesten '  Drnbke  .  hefiige:  Sthmerzen;  man 
brachte  wieder  ein  mit  AlCheaderoct  dlirchnetztes  Seton 
in  die  Wunde,  niy}  Terba^^  dieselbe,  indem  man 
vorzüglich  ^uf  die  CotopreMe  unter  der  Achsel  ztt 
wirken  suchte,  wie  gewöhnlich«  Den  Abend  war  der 
Ansfiofs  beiin  Verbände  ganz  gering;' Paffen t in  hatte 
Sen  Wit^lr  pl^^Mcb  «In  grofser  Frost  hefallen  «— 
▼iellbichr  Anzeige^' d*rs  sich  ein  nener  Abscefs  gebHdet* 
habie» -welches  Bei  (dergleichen  metastatischen  Abmessen 
nicht  nnverhofft  kommt*  Der  allgemeine  Zastand 
dtsi'  Krai&ken  war  ideffolhei  die  Arzneien  wurden  wie* 
derholt» 

Zwei*  n«  drei*  nnd  sechzigster  Tag  (6ter 
bU  7ter  July)«  \  Am'€ien  Jnlj  hatte  Kranke  am  Abend 
starices  Kiefer,- 'und  klagte  über  Mangel  an  offnem 
Leib^'  Sie  erhielte  ein-  g^Kad  eröffnendes  Klystier, 
Am  jn  My  Mor|;ens  war  der,  Pole  um  Tieles  lang« 
sshner  nnd  kraftvoller,  die  Nacht  hatte  Padentia  eehr 
gnt  geschlafen.  Ans  der  i^tdern  AbscriitöfiGDUttg  flofe 
fäMt  gar^ kein' Eiter  ans 9  blobyda  man  ani  hintern 
Abscefs  den  Druck,  nach  der  Richtniig.  deri;Mifd(!fe4«. 
fndae  anbrachte,  ßors>  etwas  Eiter' aas,  das  über  doch 
▼on  ]gutartiger  Besdhiiffenheit  war,  und  auch  nicht 
den  bei''i^orhandener'#iirfej'  gana  specifischen  Geruch 
hetie«  '  Die  P}i jstonomie'  der'  Patientin  ist  heiterer 
und  das  Aussehen  etwas  besser  als  seither,  überhaupt 
ist  dieser  Tag' für  die: Stdlnng  einer  günstigem  I^o* 
gnosi  *gee^netk  Man  liefs  heute'  der  Patientin  das 
Gbinadecoct  mit  ,2imititwaiser  geben ,  als : 
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JIJtÄU^  j Alle  Stunden  eipep  Pi^IÖJ^f«!,  Fi»H.  ., 
Geg«n  ^iar  Uhr.  bekank;  K«tpke..grofile  HM^e.  obm 
Si^iweifs  und  s^ti^Ig»  Congit^tiöDieti  das  B)iHi(. .  ilB5:li 
dem  Kof^fa  «^  det  Pute  yrAr«  eKluijdl  .niid^  schwucb.  ^^ 
Kranke  seither  Bier  zum  Geti^anJbBiiatte ,  80  Uffa  mai^ 
ea:  jetzt  weg  uod  liers  ihsr  deior  ^fitipus.  mintrMis  an* 
ter  Wasser  vermischt  geben«      , 

Viet  und  eechzig»te,v  hif  aiebenzig9ter 
Tag  (8ler  bla  i^4ter  Jaly).  Abir^echselnd  ergob  aid^ 
täglich  bdmu  Yerhandehald  aii  derMnterny^  bald  an: 
der  vdrdern  Abaceraöffnung;  mehr  oder  wenige  ^itfi;; 
die  Kranke  wir  nech^  sehr  achwach ,  Jeberte  eiehr^  iinfl 
wurde  immer  •  tiaehv  abgesebrt:  am  ganzen  >l(5i^r^ 
Sie  hatte  in  diesen  Tage»  Gbii^  mit  S^Iep  joyqil  j^4fn 
Abend  dierOpiamstinktnr  etbalten, . ebne  iirelche  eiei 
nie  eiotchlafetl  konnte.  ^   .,_,.. 

'  Heute  aib  i4ton  Jnly  entdeckte  ich  beim  Verbau 4<l 
an  ^dend  vordem  Abscefs^  inittebt^riaei^Spnde^  eipfgi^ 
nach  aufwärts  gegen  das  Aerominm  tu  steigenden 
Itohlgang!«  >flfielcker  vermathlidi  die  Etorheierde  fmlfi 
der  Abscetfäe  ia.Vei^iiindung' set£te  und  das  abweclin 
aelnde  Ergiefaen  des  Eiters  bald  eua.  dem /0iii^f*l>aI4 
ün%  dem  änderq  Abscesae.  erkiäriich  machu  .  loh  di« 
latirte  daher  den  v«rJern  AbscefsAacb  aufwestrdMCJi 
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tinen  Schnitt  bis  ohng^Fähr  ai>  di«  Vtrbindang  der 
slaviezda  .qait  dem  processus  eoracoideus^  wo  denn 
eine  grofse  Qt^antität  Eiter  sich  ergob.  AU  ich  niit 
dem  Finger  in  die  Erweiterung  fuhr ,  fühlte  ich ,  dafs 
äei:  Eiierheerd  sieb  sehr  verbreitet  und  einen  grofsen 
Baam  eingenonimen  habe»  Au9  der  hintern  Oeffnang 
flofs  nur  wenig  Eiter, '  Ich  brachte  Charpie  in  die 
erweiterte  Wunde#  legte  eine  mit  Gonlard'achen^  Was- 
ser befeuchtete  Compresse  über  und  legte  deli  Ver«- 
band  auf  die  gew:öhnliche  Art  an,  blofa  verhütete  ic|i 
zu  heftigen  Druck  auf  der  vordem  Seite,  um  eine 
noch  stärkere  Entzündung  der  erweiterten  Oeffnung 
zu  verhüten« .  T)tr  Puls  der  Patientin  blieb  immer 
noch  schwach  ßeberhaft ,  der  Urin  hatte  einen  weifsen 
Sodensatz* 

Ein  un^  zwei  und  siebenzigster  Tag  . 
(^iS.  und  i6ler  July)*  Aus  dem  vordem  Abacefs  lief 
viel  Eiter«  besonders  bei  dem  Drucke  von  der  Brust 
gegen  das  capüt  ossis  humeri  nach  der  Richtung  dee 
musc,  peotoralU  major  ^  wo  sich  auch  ein  iinm  vor« 
fand«  Die  hintere  Abscefsöffnung  war  in  ziemlich 
gutem  Zustand  und  >  der  Eit;erausfiuff  nur  gering« 
Man  verschrieb  folgendes: 

ßec  Deeoci.  hord.  iviij, 
Melh  rosar^  ^ij« 
Tinct.  Mjrrh.  5j., 
M.D^S.    Zum  Einsprützen   in   die  Hohlgänge  des , 

vordem  Abscesses« 

«  •  ■ 

Drei»,  vier-  und  fünf  und  siebenzigster 
T  a  g  .(i7^;i8,  igter  July)«    Der  EiterausSufs  nahm  von 

SiEBOLVS  Journalf  y.Bd,  2sSt,  V       ^ 
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Tf^  ztt  Tag  ab  9  80  dafs  sich  ü$t  gar  nichts  mehr  er« 
giefst»  die  hintere  Oeffnung  war  beinahe  geheilt  und 
die  Schulter  gar  nicht  mehr  geschwollen.  Itte  Krankd 
war  sehr  munter^  hatte  ein  gutes  Aussehen ,  einen 
kräftigen)  nur  noch  wenig  beschleunigten  Puls  -  der 
Appetit  war /sehr 'gut  und  es  stellten  sich  weder 
Schweifse  noch  Durchfälle  ein^  so  dafs  man  jetzt 
schon  nach  so  vielen  wankenden  Progri'osen  gröfsere 
Höffnting  zur  baldigen  Genesung  hat,  Dt0  Acadeien 
wurden  continulrt;  zum  Einspritzen  verordneCe  man: 
Hec.  Mercun  Sublimat,  corrösipi  gran.  vj.  «alv#  in 
y  äestilliat,  ^viij»    D* 

Sechs-,  eieben*  und  acht  und  steben*2ig<* 
st  er  Tag  (20.  21.  a2ier  July).  Die  Nacht  hatte  Pa- 
tienlin  gut  geschlafen  ~  doch  wai;  der  Puls  ein  wenig 
schneller  -^  Eiter  flofs  keines  aus  den  Abscesse*n«  Da 
man  keine  Entzündung  meblr  wahi^ahm,  so  setzte 
man  dem  Chinadecact,  xxxh  dj^saen  Wirkung  2a  ver* 
mehren,  den  liqu,  anodyn,  min,  H.  bei* 

Neun  und  sie benzigst'er  und  achtzig'ster 
Tag  (25.  24ter  July)*  Aus  der  vordem  Abscefsöff- 
nung,  beim  Drucke  nach  der  Kichtüng  des  Hohl-' 
gangs,  Qofs  noch  einiger  Eiter,  man  setzte  die  Ein» 
spritzuhgen  mitsSublimat  fort , und  vetband  den  iirm 
wie  gewöhnTich.  Dfer  Puls  ist  zwar,  imoier  noch  fre- 
quent,  doch  kräftiger,  der  Appetii  sehr  gut  und  Pa- 
tientin  heiter  und  vergnügt.  Doch  entdeckte  man 
eine  von  der  Patientin  schon  länger  verspürte,  aber 
verschwiegene  (jescbwulst  in  der  Gegend  des  ^ro^ 
efianter  major  des  rechten  Oberschenkels^  welche  Pa« 
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b'entio  am  Liegen  mt  der  techtön  Seite  binderte. 
ich  fühlte  deutliche  F|nctaaJkionen  tihd  e^kaont^  "laie 
aU  einen  den  übrigen  ähnlichen  Absteft;  man  Uefa  das 
iMpL  matris  init  den  Üeberachlägeh  Von  spee.^  emolh 
auBegeäy  intietlich  gab  itiäti  ^     . 

J5.eci  Üerb^  digital,  pürpun  gr;  ß^ 
Cort^  Citmam^  gr.  j* 
Saceh.  Mi  Bßi 
,M.  f*.  puh.  dispens,  tat.  dosi  Noi  Xll. 
D  S.  Früh ,  Mittag ,  Nachmittag  tind  Abbnds  tiü 
Pulvejt  sta  nehmeh. 
ttiaick  Uefa  dabei  Thee  von  Arnicä  nnd  Melisse  trihke^A 
iLin  und  achtzigster  Tag  C25tec  3aly).    IDet* 
Ansflöfs  des  £iters  iiti)  der  ächulteröffnung  ^r  gani 
iiiibedeutond  y    der    Hohlgang    ziemlich    geschldssen^ 
Die  Schenl^elgeschwülat  fand   maii   sehr  ^Mch   und 
Dtark  fiuctttiirend*   ich  ^tl>ntt^  daher  iiemÜch  tief  ixl 
Aen  tnuseuhis  glütaeus  ün^  uiid  sogleich  strömte  öhn^ 
gefähr  üsin   Teiler  Voll  £ite^  höräüsi    beiiH  Soüdirm 
fand  ich  ^  dafd  der  ^terbeerd  sich  ziemlich  äü^gebrei« 
itt  hätten     Die  Entleelrudg  deir  t^iterSatnmlütig  dürth 
den*Schnitt  Avar  übrigens  um  sp  dringender  ai^geteigti 
da  «ich  ieicht  ein  Psoas -Äbscefs  bilden  ütid  Cäti^s« 
-  der  ßeck0iiknöchen  tetateheh  konnte»    Zu  bewundern 
ist  es  imm^n  dafs  l^atiehtin  bei  einör  60  grofsen  £i* 
teirnng  Sfch    imm^r  noch'  zierhlich   wohl   beßtidet   - 
Inriedet  eiM  Beispid^  wie   weit  thehir  der  weibliche  Or« 
ganismfts,  vor,  dem  des  Matines  eirträgeä  kanti«    Das 
.  Unangejaehmstd   dabei   ist»   dafß   durch   diesen  foedeh 
AbsceTs  die  bddig«   Hetstellubg  ^erziögert  Wirdf    tn 
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die  0«ffnung  brachte  ich  ein  Setoii,  icgte  äzt  empU 
ftiatri's  auf  und  bandagirte  den  ganzen  Oberschenkel. 
'Den  Abend  war  das  Fieber  mäfsig^  der  Eiterauefluf» 
aus  dena  Schenkel  gering.  Die  Verordnung  blieb 
dieselbe«     . 

Zwei^y  drei«!,  vier  und  achtzigst^er  Tag 
'^«6,  27,  28ter  Jnfj);  Patientin  befindet  sich  ziemlich 
wobl^  aus  den^  Armabscefs  fiofs  noch  weniger  Eiter^ 
auch  (der  Eiterausflufs  des  Oberachenkelabscesses  war 
gering;  Durch  die  Entleerung  des  Eiters  war  die 
Geschwulst  sehr  eingefallen»  bei  angebrachtem  Drucke 
klagte-  Patientin  besonders  am  troohanter  major  öbeir 
enipfindlichen  Schmehr2  Man  machte  Ü&inspritznngen 
Von  AUhaedecoct,  späterhin  wurde  SublimatauBÖsung 
injicirt.  —  Der  Urin  war  heller  und  hatie  ein  weifses 
Sedimeiit  -  das  Fieber  unbedeutend,  der  Puls  ziem- 
lieh  kräftig«  Ah  der  Hand  und  d6m  Vorderarme 
zeigte  sich  vermuthlich  als  Folge  der  langen;  Vnx" 
Wickelungen  eine  ödematöse  GeschwuUt,  man  liefs 
hier  tiie  <?ijei2^«  balsamica  {Spir*  Vin.  ttiit  baisam*  p0* 
rupO  einreiben,  und  sonst  in  allem  fortfahren» 

Fünf»,  sechs-")  sieben  und  aehtiziigster  Tag 
(flg.Sp.SiterJuIy).  Der  Ausflufs  ausArnä-  und  Sehen- 
kelabscefs  würde  täglich  geringer  und  hört  fast  ganz 
^uf;  Patientin  empfand  keine  Schmerzen  am  Sehen* 
kel  -  der  Pufs  fast  normal,  kraftvoll,  dei;  Appetit,  das 
Aussehen  ist  gut.  Die  ödematöse  Geschwulst  der  rech« 
ten  Hand  ist  ziemlich  eingefallen.  Die  Paltrer  aus 
JSferb,  digital^  purpür /  nndi ^Aie  Amikh,  wurden  ausge« 
setzt,  und  nur  das  Ghinadecoct  mit  Salcp  fortgegeben* 
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Acht  und  achtzigster  bis  neunzigster 
Tag  (x.  a^  Sier  A^gaet)-  I^'C  Schultey  ist  fast  geheilt« 
man  liefs  daher  die  jEtandage  weg  und  legte  blofa  Heft- 
pflaster über  die  .Wunden.  Aas  ,dem  Scbenkelabscefs 
Aofs  noch  etwas  ^wenig  mit  Blut  vermischter  Eiter, 
man  setzt«  dei^nach  mit  den  Einspritzungen ^des  Sa* 
bllmat«  fort.  Fatieutin  befand  sich  heute  zuxp  ersten- 
mal  aasser  dem  B^ttCf  wegen  vermehrter  Efsluat 
warde  die  Portion  verstärkt  und  auch  eine  gröfscre 
QuanlhäC  Wein  gegebet),  die  Arznei  wiederholt* 

Ein  bis  fünf  und  neunzigster  Tag  (^let 
bis  Bier  August).  Per  Puls  ist.  sehr  kraftvoll  -  Pa- 
Dentin  bat  ein  gutes  Ausgehen  und  geht  täglich  ei-  , 
aige  Sfunden  ausser  dem  Bette  im  Zimmer  herum^ 
mub  Sieb  aber,  bei,  gegenwärtig  nasseir  kühler  Witte- 
nnß  vor  jeder  Verkältunfg  hüten.  Aas  dem  Abscefs 
am  Sclienkel  äctü  bei 'zugebrachtem  Drucke  noch  we- 
niger Eiter  aus«    Die  Opiumspulver  liefs   man  weg, 

sftnat  blieb  es  bei  derselben  Arznei  und  Diät«  ^  v 

> 

Sechs  und  netinzigster' bis  hundertster 
Ttg  (^  -  lot^x  August).  Der  Armabsoefs  ist  ganz 
geheilt»  auch  aus  dem<Abacefs  am  Schenkel  kqmmt 
kein  Eiter  mehr«  Patientin  hält  sich  während  dem 
Tage  ausser  dem  Bette  im  Zimmer  auf.  Da  sie  über 
Schlaflosigkeit  klagte,  so  wurde  ihr  Abends  vor  Scbla-  ^ 
fengehen  wieder  ein  halbes  Opiumj^ulver  {al^o  V2  gr»  , 
op,')  gegeben.  Die  ödematöse  Geschwulst  .der  IJ^nd 
ist  verschwunden,  zum  Getränke  erhielt  jetzt  Patien- 
tin täglich  drei  Schoppen  Wein.  ^  .  t    ^ 

hundert  und  'erster    bis   siebenter   Tag   / 
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(14  -  2oter  /Lugust).     In  diesen 'Tagen  fiel  e&en  nichts 
besondere«   mehr  vor,   was  aufgezeichnet  za  Vv^erdexi^ 
yerdient  hatte;   die  Kranke  war  bei  guter  Witterung  . 
einigemal  im  Freien*    Arm  und  Schenkel  ^aren  ganz«? 
lieh  g^heitt^    and   Bit  empfapd    blofs  noch  Schwäche 
und  einen  ziehenden  dumpfen  Schmerz  ^m  Arn^i  9  al3 
natürliche    Folge    des    yqrliergdgangenen  .  Abscestes« 
Der  Pals  war  kraftvoll  und  'nurjioch  unmerklich  be* 
schleunigt,.     Man  liefa  das  Chinadecoct  jetzt  wegi  und 
empfahl    weiter   nichts    ala   eine    nahrh'a/te    kräftige  . 
Dii^t,    und   Verhütung  ^ller   schv^ächenden   nfnd   die 
organischen  Functionen  deprimixendeja  Einflüsse^ 

'Hundert  und  achter  bis.  vierzehnteir 
Ta^  (21  bis  27ter  August}«  Patientin,  welche  schon 
lange  auf  dem  Wege  der  Herstellung  war  ^  bekam 
jetzt,  durcl^  ein^  fortgesetzte  stärkende  Diät  und 
mäCsigeKörpei-b^vvegung' im  Freien»  ihre  vorige  Stärke 
und  gesunde  Glesichtsfarbe  wieder,  aller  Schmitz  an^ 

f^rm  und  Scheni^el  war  yerscji wunden« 

.-  ","  .'  ■',  ^ 

Den  sechsten  September«  afs  .den  hun« 
dert  und  vier  und  zwaiitigsteu  Tag  der 
Krankheit,  verliefs  Theresia  Jager,  vollkommen 
hergestellt,  mit  innigem  Dankgefühle  die  Anstalt. 
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Einsichten,  Beobachtungen  und  Erfah- 
rungen über  die  verschiedenen  Ur- 
sachen, Folgen  und  Wirkungen  des 
Zurückbleibens  der  Nachgeburt. 


\ 
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Von  dem  Kreiswundarzte  und 
Geburtshelfer 

Seulen  in  Jülich. 


JLAs  Zarückbleibien  dfir  Nachgeburt  bietet  eine  solche 
Menge  von  Betrachtungen  dar»  dafs  ich  es  für  kein 
undankbares  Unternehmen  halte»  meine  Ansichten  |- 
£rfahrungen  und  Ueb^r^eqgungen  ,  über  die ,  ver- 
ai^iedenen  Urfachen  i^  FoJgen  und  WirkuQ§^en,.  eo 
wie  einige  KrankheitsgescHichten  darüber  mitzuthei« 
len«  Da  ich  aber  keine  grofse.  Bibliothek  be^tze  , 
und 'meistens  nur  meine  eigneo  Erfahrungen  schreibe, 
•o  rechne  ich  nm  so  mehr  auf  billige  Nachsicht  djsr 
znverehrenden  Leser,  wenn]  unsere  Ansichten  und 
Ueberzeugungen  hier  und  da  nicht  die  nUmliqben 
aejn  sollten;  ich  werde  dankbar  jede  Belehrung  an- 
nehmen,  da  ich  nur  die  Absicht  habe,  der  leiten- 
den  l^enschheit  zu  nutzen« 


• 


/ 
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Im, Laufe  meioer  geburtshülflicben  Praxis  habe 
ich  gefanden  ,  and  glaube,  mich  überzeugt  zu  haben^ 
dafs  die  zurückbleibende  Nachgeburt ,  an  und  für 
«ich  nichty  wphl  ^bet  iü  Verbindung  mit  andern  Hrank« 
heitszufäUen :  £ntzün(}ung^  Blutung,  Krampfund 
Convulaionen  9  gefährlich  vrerden  kann. 

Als  fremder  Körper  kann  dieselbe  wohl  durdh 
ihren  Einflufs  auf  die  Gebälrmütter,  oder  indem  sie 
in  Fäulnifs  übergeht,  nächtheilich  auf  die  Gesundheit 
wirken^  und  dadurch  wichtige  und  gefähriiche  Krank- 
heitsformen herbeiführen  :  diesem  kann  man  aber  durch 
zweckmäfsige. Behandlung 9  wovon  weiter  unten  die 
Rede  sejn  wird ,   vorbeugen. 

Ich  habe  am  Schlüsse  dieser  kleinen  Abhandlung» 
.  die  Krankheitsgeschichteh  verschiedener  Wöchnerin, 
neu  mitgetheih,  die  wegen  verspäteter  Ab-  und  Ans* 
soilderung  der  Nachgeburt  meine  Hülfe  gesucht  ha«' 
ben,  und  glaube,  dafs  diese  wenigen  F^alle  hinrei- 
chen werden,  meine  Ansich'^en^  zu  ^^echi fertigen»  X)a 
ich  in  ^frühem  Jahren '  niemals  den  Gedaniken  gehegt 
liabe,  meine  Erfahrungen  qnd  Beobachtungen  auf 
öffentlichem  Wege  mitzutheiien  >  so  hielt  ich  es  nicht 
der  Mühe  werth  die  weniger»  wichtigen  Fälle  auf  zu*- 
schreiben;  nur  wegen  ihrer  besondern  Wichtigkeit 
eind  die  nachfolgenden  von  mir  aufgezeichnet  wör* 
den';  sollte  dieser  geringe  Beitrag  meinen  Wünschen 
entsprechen  und  eine  gute  Aufnahme  fin dien»  so 
werde  ich  nicht  ermangeln ,  künftig  mehrere  ^Bepb- 
achtungen  zu  sammeln  und  bekannt  zu  machen« 

Indeni  ich  »un  die  nachfolgenden  Afisicihteo  and 
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Erfahrongen  über  das  Zarückbleiben  d6r  Nachgeburt 

mittbeile,    aehe  ich  mich   noch'  zu   folgender  Erklä- 

» 

rang  genöthigt :  Dafs  ich  dieselbe  nnten  mancherlei 
Zeratrenangen  durch  andereBerufsgeachäfte  nu^  müh« 
•am  habe  orduen  und  zuaammenstellen  kür^nen;  dafs 
ich  dabei* nur  halbe  oder  ganze  Stunden,  aelten  einen 
halben  Tag  ruhig  und  ungestört 'habe  fort  arbeiten 
können;  es  möge  daher  nicht  auffallen »« wenn  ich 
hier  nnd  da /mich  zu  uir^oUatändig  auagedrücktf  oder 
gegen  Stil  ^ind  Ordnung  verstofoen  habe;  es  aoUte 
d^ser  kleine  Beitrag  nicht  als«  allgemeiner  Grund^atas 
in  allen  Fällen  gelten,  sondern  ntir  auf  manche,  bei 
I9acbgeburta Verzögerungen  vorkommende  VerhäUiiia9e  - 
nnd  Nebenumat'ände  aufmerksam  machen ,  welche  bis- 
hef  in  vielen .  Fällen  nicht  beachtet  und  berück« 
sichtiget  worden  sind*  Von  ^^n  nachfolgenden  Krank« 
beitsgeachichten  hatte  ich,  ihrer  Wichtigkeit  wegen, 
nur'die  Hauptmomente  in  meinem  Tagebuche  nieder* 
geschrieben;  ich  heretiees  aber,  dafa  ich  die  weni^ei^ 
wichtigen  Fälle  unbeachtet  geladen,  und  nicht  auch 
aufgezeichnet  habe,  denn  ich  überzeugte  mich  erat 
später,  dafa  dieselbe  mit  diesen  verbunden,  zu  rigl^« 
tigen  Beaultaten  führen  würden« 

Eben  ao  wie  verschiedene  Umstactde  den  regel- 
mäbigen  Geburta*  Verlan  £  verzögern,  erschweren,, 
oder  gar  demselben  im  Wege,  stehen*,  S(>  gibt  es  auch  ^ 
verschiedene  Ursachen  9  •  welc))e  die  .normale  Lostreu- 
«  nung  und  Ausscheidung  der  INachget^iirt  verspaten 
oder  verliindern;  Der  Geburtshelfer  bat  deswegen  , 
bei  aUeii  vorkommenden  Falten,    seine  ganze  Auf* 
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'  meirksamkeit ^ daraaF  ZU  wenden;  die  Ursachep  aus«, 
zumitteln ,  wodurch  die  Lastrennnng  und  Äustrei- 
bang  irerbindert  wird;  er  miifß  sich  dahc^r  die  mög- 
lich vollkommenite  Ueherzeugnng  zu  verachaffen 
suchen*  A)  Ob  die  zurückgebliebene  Nacfageburt  für 
eich  alieiii»  oder  in  Verbindung  mit  andern  Krank> 
heit^zuFSIllen  >  nachtheilich  odeir  gefährlich  auf  die 
Gesundheit,  und  das  Leben  der  Entbundei^en  ge- 
wirkt hat,  noch  wirkt;  oder  wirken  wird;  —  B) 
Ob  der  vorhandene  Krankheiesznstand  und  die  Ge- 
fahr, ohne  xdie  künstliche  Lostrennung  und  Exti^c- 
tion^  des  Mutterkucbena  beseitigt  .w^den  kann«  oder 
nicht.,  -w»  * 

Ich  gestehe  es,  dals  der  Geburtshelfer  iii  vielen 
Fällen  zu  spät  gerufen  wird,  wenn  dia  Gefahr  &ufo 
höchste  gestiegen  ist,  die  Entbundene  durch  äussern 
od^r  innern  Blutflufs  erschöpft,  leichenblafs,  eis- 
kalt an  Händen  und  Füssen,  nait  kaltem  Schweiise 
im  Ang^sichie  bedeckt «  mit  Ohnmächten^  Krämpfen 
und/Convulsionen  kämpfend  darnieder  liegt,  wodurch 
er  in  di^  peinlichste  Lage  versetzt  ist,  well  er  für 
das  Leben  der  Kranken ,  und  zugleich  für  seineu 
eigenen  Ruf  besorgt  seyn  mufs,  und  beides,  Im  Han- 
deln oder  Nichthandeln  verlieren  kann«  Da  er  aber 
idiesea  mit  allen  Aerzten  und  Wundärzten  gemein 
hat,  so  darf  darum  nicht  von  ihm  der  Muth  oder 
die  Fassung  weichen  >  sondern  er  mufs  eich  so  viel 
als  möglich  die  genaueste  XJeberzeugutig  zu  verschaf- 
fen suchen,  was  schon  oben  sub  A)  und^)  gesagt 
worden  i^t*     Hat  er  nun  dieselbe  erhallen,  so  mufji 
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er  hieranf  die  Indication  gründen }  deiip  der  süsseate 
Lobuy    das  Bewaetsey^»    durcb 'sein  Verfahren   (im 
Handeln  *  oder  Nichtiiandeln)  r    c>n    Menschenleben  , 
w.elches  in  der  höchsten  Gefahr  schwebte ,  gerettet  zu 
bähen,   kann-  ihm  nor  alsdann  ▼oUkofmmen  zu  T heil 
werden,  wenn  er  gewifs  ist,  nach-  Grundsätzen  und 
ans  Ueberzengung  gefaand^t,    (nicht  blindlings  und 
dem  Zufall  das  Wohl  eines  Menschen  überlassen  zu 
haben.)    .Er  suche  daher  ^ über  das- frühere  Leben, 
Gesundheits«  oder  Rrankheltszustandy  .vor,  während 
und  am  Ende  der  Scjiwangerschaft,  so  wie  über  den 
GebuTtsverlanf«    und  von  den   während  demselben. 
oder  nachhejr  erst  eingetretenen  Zufallen  sich  die  ^e« 
^saneste  Kenntxiifd  zu   verscbaE6en$    verlasse  sieb- nie' 
«Hein  auf  die  Aussage  der  Hebamme ,  oder  der.  An- 
wesenden» sondern  nehmen  nach  gehörig  eingiezoge« 
nen  Erkundigupgen  die  Exploration  selbst  vor  \  ver- 
gleiche»   unter  ZusacaipenStellung  der  ihm   bekannt 
gewordenei^  UiQSt^nde»    die  Ursachen  mit  ihren  Fol- 
gen,  und  richte  seinen  Heilplan»   nach  dem  ihm  ge- 
wordenen Resultate  ein* 

Im  Allgemeinen  kann  man  annehmen ,    dafs  die 
nachfolgenden  yr$arhenf   unmittelbar  für  sich  allein, 
oder  in  Verbindung  einer  ml(  der  andern^   das  Ver* 
zögern  der  Lostreimung  und  Ausscheidung  der  Nach- 
geburt bewirken» 
i)  Eine  x^rmwidrige  Lage  der  Gebärmutter,  Schief- 
lage derselben ,  besonders  nacK  vörne  über  den 
Schaambelnen  als  Folge  des  Hängebauchs» 
2)  Wenn  die  Nachgebart  an  einer  Seite»  und  nicht 
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im  Grunde  det  Gebännntler  adh'arirt»  wodarcb 
aUdann    die  normalen   Contractianiea   derselben 
sich   nicht  entwickeln  können,   nin  die  Tre^i«* 
nung  nnd  die  Austreibung  zu  bewirken« 
3)  Eine  allzugrobe  l^a^hgeburt^    oder  die  Verbln- 
^       dttng  zweier  Nachgeburten  von  2^willibgen ;  ao- 
'wdt\I  in  Rücksichi  auf  den  grofsen  Umfang  des 
Anbeftungspunktes ,    als  aacb  .  auf  die  Aasdeh« 
nung  des  Muttermi?ndes. 
I    4)  Die^  durch  öftere  Geburten,^  Kranjcheiten,  oder 
aUzngrofse  Anstrengungen  Während  deflV^idaens 
entstandene  Schlaffheit    Lähmung  oder  Atonie 
/    der  Gebarmutter« 

5)  Der  a}lzufest^  Zusamngtenhang  des  Matterkucbens 
mit  der  Gebärmutter,  wobei  die  Verwachsung  mit- 
telst sebnichterFa9ern  fester  isti  aUdieSuhstans!. 

6)  X)i9  krampfhafte  Züsammenziebung  der  Gebär«* 
ntulter  9  eines  Theils  derselben  f  oder  des  Mut^ 
tbrmnndes. 

7)  Die  £ii)sackung  der  Nachgeburt  in  irgend  eineni 
l'heile  d^r  Gebärmutter,  und 

,  8)  pie^£ntzUndung  der  Gebärmutter  oder  des  Mut« 
termundes»^  ,  ; 

Die  ;Kennzeichen  einer  >eden  Gattung  hier  zu  . 
beschreiben  9  würde  überflussig  seju»  da  jeder  Arzt 
und  Geburtshelfer  dieselben »  ajs  Kunstgenosse  ken- 
nen mufs;  i;i.nd  anch  bei  der  Untersuchung  leicht 
findep  wird«  Um  aber  die  Ursachen  anszumitteln,  so 
mufsten  etwa  folgende  Regeln  festgestellt,  und  be- 
folgt  Werden«       '       , 
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I^   Der  Qebartshelbr  mufs,  vrle  früher  erwäfan't* 

I 

jederzeit  alle  Umstände ,  Vielehe  der  Schwangerschaft 
und  Geburt  vorhergegangen  sind ,  oder  dieselben  be«  • 
gleitet  haben,  sorgfältig  untersuchen  nnd  nachfor- 
schen; d*  h.  ob  die  Person  öfterst  leicht  oder  schwer 
gebaren  hat,  ob  sie  vor,  binnen,  oder  am  Ende  der 
Schwangerschaft»  während  oder  nath  der  Entbindung 
mit  Krankheitszufällen ,  und  mit  welchen,  sie  behaftet 
gewesen  9  —  ob  durch  Versehen  der  Hebamme,  oder 
von  den  Umgebun^eui  öder  der  Entbundeneii  selbst 
durch,  unzweckmäfsige  Leben sordnung  ,  zu  voreiliges  ... 
Anstrengen^  oder  heftige  Gemüthsbewegungen  u*s«w* 
EntzünduDgy  Krampf,  Lähmung,  Blutung  u.  dergl» 
herbeigeführt,  und  welche  Mittel  dagegen  angewendet 
worden  sind.  — ^  ,       . 

II  >  Er  unternehme  alsdann  behutsam  und  vor« 
sichtig  die  Hufsere  und  innere  geburtshülflicbe'^ 
Untersuchung  und  verschaffe  sich  dadurch  die  6e- 
wiCaheit  ,von  dem  normalen  oder  normwidrigen  Ver^ 
hältnisse  des  Beckens,  des  Muttermundes  und^der 
Gebärmutter,  so  wie  von  der  Ursache  der  nicht  er* 
folgten  Lrostrennung  und  Ausscheidung  des  Mutter« 
kucheiis »  von'  der  Lage ,  Gröfse  und  Befestigung  des- 
selben  n.  s^  w.  Auf  dielie  Weise  wird  er  in  Stand 
gesetzt^  wenn  auch  nicht  In  allen,  doch  in  den  mei- 
sten Fällen 9  mit  6ewifshe(t  zu  bestimmen:  ob  das 
Handeln  oder  das  Warten  nützen  kann,  oder  von 
welcher  Verfahrungsart  das  Beste  und  Misiste  zu  er- 
warten  skeht.  -— 

"^  Die  Vorhersagung   hängt   von    den  mehir  oder  * 
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minder,  getabrllchen  Nebentitoatäpden  \  und  baiipt* 
VächUch  davon  ab :  Ob  der  Oeburuhelfejr  frühe  genug 
oder  -vx  spät  gerufen  worden  i^u  —  In  meiner  2a 
j'äbrigeu  Praxis  bin  ich  &p  glücklich  gewesen/  mei- 
•tens  frühzeitig  genug  gerufen  worden  zu  seyni  und 
SO' sind  ineine« Bemühungen  und  Erwartungen  «elten 
fruchtlos  gewesen« 

Die  Indication  oder  Heilanzelge  richtet  sich  im« 
mer  nach  der  Verschiedenheit  der  obwaltenden  Ur^ 
Sachen    und    dringenden    Nebenxufälle«    Meine   An*- 
fliehten.  Und  Ueberzengungen  sind  folgende: 

4ji  I4  Bei  normwidriger  Lage  der  Gebärmutter^ 
wenn  Sionst  keine  gefährliche  oder  dringende  Nebeu^ 
zufalle:  ^tzündung^  Krampf 9  starke  Blutung  u. dgU 
vorhanden  iind I  wäre  der  Entbundejienelöe. zweck* 
'  mäfsige  den  Umstanden  entsprechende.  Lsge  ^u  gebeni 
den  Bauch  in  der  Gegend^  .wo  die  Gebärmutter  n^it 
^ff  eingescl^lossenen  ]Nacb|;eburt  liegt  ^  gelinde  zu  rei^ 
ben«  ich  habe  eine  zusammengelegte  Seri^ietie  ode^ 
ein  Handtuch  um  den  Unterleib  befestigen  Jiasset)^  ' 
wodurch  der  l}terus  mehr  untei:stützt  Und  fixit t  wur« 
de»  und  sich  jbesser  .zusammen;siehen  konute« 

*  "^  Ai  a» .  Wenn  der  Mntterkuc^hen  an  einet.  Se^te^ 
und  nicht  im,  Grunde  det.6tbärc|i9iter  .angeheftet  ist^ 
besonders  wenn  er  pinen  gifpfsen  Umfang  «innimtaat^  , 
so  können  Wecker  die  Länge-  noch  die  Zirkef fasern 
sich  regelmäfsig  ^usapimen ziehen»  und  die  Iioser^<^ 
^ung>  wie  die  Austreibung  nicht  bewirjceti*  Bs  gjs« 
ben  alsdann,  hier  und  dd$  einjbelne  Trennt^ngen  vor 
aich^  abeF  nnjc  nsch  und  nach;  daher  bleibt  ^in  der 
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Begd  dl«  Nacbgabuit  iz/»  bis  48  Stunden,  zdräck.  Et 
folgen  aber  dabei  oft  41^  heftigsten  und  gefahrlich&len 
Verblutungen^  besonders  wenn  die  £ntbaDdenen  nn<i 
vorsichtig  durch  zu  voreiliges  Anstrengen ,  und  zar; 
Verarbeitjin^  der  Geburtswehen »  In  einem  Geburts« 
Stahle^  oder  in  aufrecht  stehend«^  Stjellmi]^  angehaU 
Cen  worden  eind.  Es  ist  dieses  einer  der  sehr  gefähr«« 
Itcbea  Fälle,,  wenn  die  Trennung  tbe|ilweise  vorg^« 
gangen  ist;  am  allei^gefährlichsten  aber,  wenn  der 
Geburtshelfer  sehr  spät  dazu  gerufen. wurde,  und  die 
Unglückliche  beinahe  mit  dem  Tode  ringet,  sq  dafs, 
durch  umständliches  FragenMc eine  Zelt  verloren>wer« 
den  darf.  Er  uniernipimt  eilends  die'  Exploration, 
fipdet  nebst  dem  Coagulum  und  BIntgerinsel  in  der 
Scheidet  ^en  Muttermund  krampfhaft  zusammenge« 
zogen ,  die  Blutudg  fortdauernd,  die  Ohnmächten  und 
Krämpfe  sich  vermebrend,  und  geräth  nun,  mit  sich 
seihst 9  mit  seinem  Gewissen»  seiner  Kunst  und  sei* 
ner  Ehre  in  Verlegenheit*  Was  soll  er  nun  thiin?. 
SoU  er  die. Leidende  ihrem  Schicksal  überlassen?  oder 
soll  er  das  Aeusserste^  wag^n,  und  mit  gewaltsamer 
Hand  neue  Schmerzen  un4  u^ue  Verwundün|^  verur- 
sachen? und  alsdaqt)  doch  die  Unglückliche  unter 
•einen  geschäftigen  Händen^  pder  nach  der  Operation 
sterben  s^hen?  Leider  wird  er  genöthigt  zu  erkla« 
ren,  dafs  die  Hülfe  zu  Spat  gekommen  sej,  und 
nichts  naehr  nützen. köi\ne«  ^    • 

tat  der  Geburlsbelfer  aber  so  glucklieh ,  die  £nt* 
bindnrig  selbst,  zu. leiten}  oder  bald. n^cb  derselben 
gerufen  2u  werden,  so  versuche  er  es,  der  Eintbun« 


^ 
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denen  eine  den»  festsitzenden  Mutterknchen  entgegen« 
gesetzte  Lage  zu  geben  >   sie  in   derselben  vohig  za 
«rhalten,  und  den  schon  eingetlretenen  Biutflufs'darcti 
äpssete  und  innere  Mittel  zu  stillen.   'Wenn  die  Rnt'^ 
'  bundene  nicht  sehr  stark,  robust,    wohlgenährt  un4 
vollsäftig  ist,  e^ex  wenn  sie  schon  viel  filat  verloren 
hat«  80  verdient  die  Zimmttinktur  zum  inneirn  Ge«> 
brauche,  für  sich  allein,,  oder'  mit  Tinet,  OpUf  oder 
noch  besser,   Wenn   die  Zeit  es  erlaubt»  mit  einem 
Chinade<^ocC  Verbunden , -unter  allen  Mitteln  die  erste 
Stelle,    In  Verbiildang  tnit  derselben  bediene  ich  mich 
in  den   meisten  Fallen  der   Näphiha   FUrioii  zum 
äussern  Gebrauche»   zum  Einreiben  über  den  Unter« 
leib  in  der  Gegend,    wo  die  Gebärmuttelr  ihre  Lage 
,  hat.    Man  mnfs  sich  übrigens  nach  den  verhaltenden 
.; Umständen ,   Zufällen  und  der  Oefahr   richten,    und 
-wenn   die  letztere  dennoch  unter  der  gehörigen  Pße« 
gang  der  Kranken  immer. zunimmt»,  so  zögere  man 
auch  nif^ht  za  lange,   unternehme  vielmehr  sogleich, 
behutsam  und  vorsichtig  die'künstliche  Lostrennung, 
Absch^älung  und  Extraction  dea  Mutterkachens»  fahre 
n^ch  derselben  i\och  einmaji  behutsam  mit  der  Hand 
in  die  Gebärmutter,  suche  dieselbe  durch  gelinde  Ber 
rührungen   oder  Reibungen  '  an ,  ihrer  innern   Fläche 
zur  Contractiön    la   reizen,  and  sorge  dann  ferner 
für    zweckmäßiges,    rnhiges   Verhalten,    sowohl  in 
der  Lebensordnung»    als    in    Anwendung  der   indi* 
cirten    sowohl    äussern    als    innem    Heilmittel,    wt> 
seine   Bämü{iungen  alsdann  selten  frncbtlcfs  bleiben 
werden. 
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'    jäd  S«   Die  slllziigrol«6.^«cbgebotfi  ddcjr  die  Veiw 
waditnng  z^ey«r  ^sTachgebnrteii  ▼onZwillingeQf  nimmft 
sult  ihref  Adhaksion  eine  so  grofae  Fläche  in  der  Ge- 
barmntter  ein^  daft  dadurch  die  Lottrenniitig'mebf 
oder  Wiiigttr  verhiodeirt  wirdv    ^aeh  in  Rücksicht 
auf  die  Adsscheidaiig  findet  dieselbe  bei  eng  zasam« 
mengesog^em  Mattermunde  öfters  grofse-SchWierig* 
ketten»    fis'ast  ebeiifalls  einer  der  gefährlichste^  Fälle^ 
weil  durch' die  theil weise  Trennung ,  in  grofaer  Obec^ 
flache^  die  Blolnn^^thw^er  oder  gar  nicht  zu  stilteti  ist; 
Wenn   de»  GebuitaheUer  firübe  genug  herbeige« 
ruGen  wurde  ^  so  wird  es  zweckmäfsig  sexii»  das  ru«* 
higsie  Verbalten    bei  der  mit  erhöhtem  Kreiirz  ge« 
wählten  Lage  zu  beobachten ,  und  die  Naphtha  übelr 
den  Unterleib  einreiben  zu  lassen»     Ebeti  so  müssen 
^ie  iöneroi  Arlneien-  sowohl  als^Nahrängsmittel^.  der 
Conatltatiöu  upd  den  Umständeu  angemessen  gewählt 
und  angewtodet  werden«    Gewinnt  pun  der  Geburts« 
helfer   die  Ueberzeugung^  dafs  unter  der  sorgfältig« 
Bteb  Äiiwendung  aller  angezeigten  Innern  und  äussern 
Mittel    die   Blutung  noth  imm^r  JEortdänert;    treten 
iinn  wirklich  Ohnmächten  ^  oder  auch  nur  Anwan^d« 
laligeti  dazu  ein^  so  rathe  kh  ohne  längeres  Zdgenl 
kaltes  Wasser  in  die  Gebärmutter 'einzuspritzen^  Web 
cih«s  der  Blutung  immer,  weha  auch  nicht  lange,  doch 
UuF  eine  kurzö  Zeit  Einhalt  thut;  als4ann  während 
der  Reibabg  des  Unterleibes  mit  Nsphtha  die  Los^ 
trennunjg   des ''noch  festhaltenden  Theils  der  Rachge«  , 
bnrt  gleich  vorzuüehmen*   Sollte  die  Extractioni  ihreir 
Oröfse  udd  der  wenigen  Eröffnung  des  Muttermund 
5iaaou>«  'Jourindf  V^  Bä,  %s  St^  X 
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ä«i  wegeof  Khyirierig  oder  nimiöglicfa  «e}rn#  W  kspa 
die  Zcf^stückeluDg  'oder  Treonaog  beider  Nacfagebar« 
teil,  anbedenklich  gemacht  iind  die  Heraosicbaffa^g 
bewirkt  werden.  Man  versäume  ^ber  niemaUi  gleich 
«atb  Herauabeförderupg  der  Placejlta^  mit  der  Hand 
BOchmala  vorsichtig  und-  behutsam  \n  d^n  Utcruii  ein« 
BQgishen  9  und  eich  von  'der  gesebebeneigL  Zmaiiunen* 
^iehung^and  Schliefsiing  d^er  filutgePäfse  zu  übereeo« 
gei^  £a  versteht  sidi^  dafs  alsdann  t  nach  geachehei« 
pet  Operatipn  und  nacbhetiger  Unteranchiiog»  die 
fernere  Bebandlnng,  den  Umständen  geadfs  «ngeord« 
net»  tind  fortgesetzt  werden  mufs, 

AA  4*  -  Bei  dem  ^  durch  öftere  Gebarten  oder  an* 
dere>  Krankfaeiten,  .s<^r  erschlafften  oder  gelähmten 
Zustande  der  Gebärmutter  ist  meistensv  aber  nicht 
immer,  ein  heftiger,,  «tark^  und[  fast  sieht  £a  stil- 
lender BlatfluTs  vorhanden,  weil  bei  itt  mangelnden 
€ontraction  die  Mündungen  der  bereits  von  der  Nach-^ 
gehurt  getrennten  Uterin  -  GePalse  offen,  bleiben. 

.  in  der  Aegel  sollten  alle  dergleichen  sch^äcfilicber 
schlaffe,  schwammigi).  und  dickleibige  oder^  mit  weitem 
Becken  versehene  Personen  im  Bette  liegend  entbun« 
den^  and  nicht  za  voreilig  zur  Verarbeitung  der  Ge« 
burts^eben  angestrengt  werden;  während  und  nach 
der  Operation  sollte  der  Unterleib  öfters  gelinde  mit 
Naphthaj^  wo  siiß  zu  hieben  ist,  gerieben  werd^«  .  Be- 
sonders mufs  man  auf  den  sich  eioatellenden^BlmflaXa^ 
sorgfältig  Acht  geben.  Tritt  er  nic{ht  ein  i  soistaach 
die  .Lostrennnng  der  Nachgeburt  noch  wenig  odeir 
gar.  nicht  vor  sich  gegangen,,  und  man  kann  (dieser 
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^sdiäft'einVweileD  der  Nstar  überladaen«  Man  luche 
die  Wtrkangeii  derselben  durch  Eioreibnngea  und 
Aofschläge  itarkef  geistiger  Mittel^  durch  Üoterstiis^ 
mmg  d«s  Baachs  n^it  einer  Leibbinde t^  oder  tcitUlU 
um  denselben  angelegter  und  befestigter  Servietten 
oder  Haadtächelr  zn  anterstürzec^  Manchnaal  erfolgt 
dfo  Trenming  und  Ansscheidnng  der '^acbgebnrt  erst' 
nachjl  oder  5  Tageot  sollte  dieses  aach  nicht  ge^* 
scbefaefli  nnd  dieselbe  in  Fäalnifs  übergehen  ^  s6  halte 
ich  für  beeacf ,  dieses  abzuwarten  >  und  es  sogar  d^rclji 
bmwanne  Einspritzungen  aus  Milch  nnd  Oel  zu  be^ 
föfdem«  Alsdann  tnurs  man  aber  der  Cinsatigiin^ 
det  faulen  Fenehtigkeit  durjch  Öftere  Einspritzungen 
ans  lauwantoeni  Chamillen  «  oder  SerpjrUen*Aufgufs 
rorzabengen  suchen*  Ich  fsgei  ich  halte  ea  (um  besf 
9er f  die  Faalaifs  abzuwarten,,  und  sie  sogar  zu  be^ 
larderUf  dt  ohne  Not^  gedrungen  gewaltsam  au  vep 
fahren,  durch  Quetschung,  Yerwundnng  und  Zerf 
reiCsen  de«  Gebärmutter  eine  Entzündung,  pQei]>eraU 
fiei)er  *  (Mief  .  andere  geFabrli<;he  Kranklieit  IterbeizOf 
fnlnreiu       ._ 

Sollte  aber  bei  einstr  tiaeilweiseu'  Lostrennunf» 
wegen  gänzlich  mangelnder  Contractfon  der  Gebär« 
mntter,  eine  starke  Haemorrliagie  witklich  eintreten^ 
die  schwer  oder  gar  nicht  zn  stillen  ist»  so  rathe  ich 
nicht  lauge  zu  warten,  sondern  ein  Paar.  Mu^er^ 
spritsseä.  voll,  kaltes  Wasser  in  die  Gebarmiitter  ein«, 
xusprfitzen ;  die  Lostrenoung  und  £:)Ctraction,  wie  im 
Vorhergehenden  schon  gesagt,  zu  bewirken,  und, der 
Biufnng   auf  diese  Weise  durch  Znsammeaaieliunf 
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Att  Gel^Irmnltar  und  daher  erfolgter  Vereehliefautig 
der  Mündaagen  der  BlotgefärBe  Einhalt  zu  fhitii« 
ich  habe  mich  überzeugt ,  dafs  dieaa  VerfahraDgaart« 
weim  sie  frühe  geong  nnternomtnen  wird  9^,  einaa 
guten  Ausgang  hoffen  Jafst. 

Ad  6»  Bei  einem  aUznfesten  Zaianunenhangep 
mö  jder  Mntterknchen  mit  der  Gebämatter  ao  atark» 
gleicl^sam  wie  mit  aeh'nigen  Faaern  verwachaen  iet, 
findet  aelten  eine  geföhrliche  Metrorrhagie  atatt ;  wohl 
tber  iat  dieser  Zustand  öftere  mit  krampfbaftei^  Zu* 
aäintnenziehnngen  der  Gebärmutter  pnd  »dea  Itfatter« 
%iitind68  Tergeaell6<^haftet ;  ea  acbcint  mir. aber ,  dab 
dieser  letztere  Zufall  durch  yielfältigea  frucbtloaee ' 
Ziehen  an  der  Nabefecfanur,  darcfa  das  Beiban  beim 
Sftern  Einbringen  der  Hände' In  den  Muttermund  Und 
In  die  Gebärmutter  der  woicfaen  sehr  «empfindlichem 
Th^il^  g^gcn  die  Schaambeine  und  das  FromQBltorium 
des  Kreuzbeine  herbeigeführt  werde. 

Nach*^  meiner  Absicht  ist  hier  das  palsfre  Ferfah« 
ttm  dem  äetiven  immer  vorzuziehen,  weil  aelten  ein ^ 
beträchtlicher  Blutflufs  statt  findet«  Man  lasse  aleo 
lieber  die  Nachgeburt  in  Faulnifs  übergehen»  Man 
aucbe  eogar,  wie  im  Vorhergehenden  angegeben»  die« 
eelbe  zu  befördern  un4  beuge  nur  der  Einiaugung 
durch  Einspritzungen  vor ,  als  dafs  man  sich  der 
Gefahr  a.uesetze»  durch  angreifendea  Verfahren  nicht 
allein  BHitung»  apndern  tfuch  Entzündung  und  Brand 
der  Gebärmutter»  Krampf  9  Kindbettfieber  n.  dgl.  her» 
l^elsUführen,  Die  Trennung  geschah  unter  acbanen« 
ier  Pflege  und  Behandlung  der  Entbundenen  immer 
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|igtii  den  Sien  Tag ,  wenn^  die  Fättloib  l^gonnett 

bMti  ob   eber  die  An83c)ieidiiDg  abdann  ebenCiUt  er« 

folgen  nmla,  wird  Ton  dem  mehr  oder  weniger  ge« 

reisten  aagesdiiwollente  y  entziindelen  oder  krampE« 

4uben  Znatande  dea  Mattermundea  abhängen« 

lat  man  von  der  voUkomipen  geachehenen  Tren« 
nnng  Tersichert ,  iin4  erfolgt  die  Anaacheidang  dnnch 
ilt  Nator  'allein  nicht^^  ao  kann'  man  verauchen  mit 
ein  Paar  Fingern  darch  den  Mättermnnd  nm  die  vor* 
liegende  Placenta  zu  geben  und  daa  Heranszieheo  nn« 
ter  gelindem  anhaltenden  bleiben  dea  Bauche  Torzn« 
nAmen,  damit  die  Gebärmutter  aich  desto  achneller 
wieder  zuaammeDzSehen,.die  Wochenreinigting  und 
die  M ilcbsectetion  aich  ungehindert  einatellen  könni^ii, 
^d  6»    Hrampfhafte  Zusammenziehnng  der  Oe» 
barmutter»  eines  Theila  derselben  9-  oder  dea  Mutter« 
mnndea  ist  meis^tens  die  Folge  anderer  vorhergegange« 
ner  Schädlichkeiten:  Anstrengungen,  zu  heftiger  kör« 
perlicher  sowohl  ala  Gemülhsbewegungen  ^  die  entwe* 
der  auf  das  ganze  Sjatem»  oder  nur  auf  die  Gebnrta* 
Organe   gewirkt  haben«    Ich  fii^de  ea  zweckmäfsi^ 
diese  Gattung  von  jener  zu  unterscheiden  9  welche  die 
Folge  früherer  Anlage  und  Körper  •  Constitution  iat^ 
und   ebenfalla    während  oder  nach    der  Entbindung 
eintreten   kann.    Es  gibt  z«B/ Mädchen  und  Wei« 
hart   welche    nach  heftigen  Anstrengungen:    Arbei«  . 
ten,  Fuffreisen^  Tanzen  u*  a«  w,  Krämpfe  Im  Hagen,' 
im    ünterleibe   oder  in  den  Schenkeln  bekommen» 
lianche  Frauenzimmer  aind   zuweilen  f   oder  perio« 
diach  mit  krampfhaften  Zufallen  in  der  letzten  2teit 
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de?  Scbw^n^erachaft,  Andere  vor  imd  mit  4em  £in* 
tritt  der  Meoßtrnation  b^faaftett 

Ich  gUubo  annebmeo  %vk  kdnnep,  daf«  die  krampf« 
haften  Zofall«  $  welche  ali  Folge  zu  Mher  und  s&a 
voreiliger  Anatrepg^üng  in  Verurbeitnng  der  yorberei« 
f^ndi^n  Wehep»  Qod  d^raoa  erFolgten  yer^öger teil- oder 
erschwerten  Gebart ,  mit  Gewalt  berbeigeltihrt  wor- 
den findf  immer  mit  starker  und  gePahrlicber  Bki«» 
tuDg  yereesellacbaftet  vorkommen  müssen  $  besonders 
wenn  jene  Anstrengangen ,  wie  leider  oft  za  gescbe« 

'  hen  p^egt ,  stehend  /  oder  enf  dem  ßchoofse  eineir 
Nachbarin  sitiLepdi  oder  aeibst  im  Gebärstnhle  mehrere 
St4)hden  lang  gemacht  worden  sind;  dar#  dagegeti  ^ber 
das  krampfhafte  Zusammenziehen  und  Verschiiersen 
des  Muttermundes  und  der  Gebärmutter  durch  frü« 

^  here, Anlage  nnd  ({öfper* Constitution,  selten  od^t 
tiie  mit  starker  Verblutung  verbunden  vorkommen 
m>g9  ea  ßey  denUf  dafs  dieselbe  durch*  ändert  Ut« 
$achep  ver^nlafst  worden  aey,  Nach  dieser  Ansicht 
hSngt  diso  die  mehr'^  oder  mindere  Gefahr»  meistens 
vop  der^  die  krampfhaften  Zufälle  begleitenden»  mehr 
oder  wentger  heftigen  liaentorrbs|ie  eb^  es-tpufs  da* 
her  ^nch  die  Behandlnngs^rt  hiernach  bestimmt  und 
eingerichtet  werden, 

{Turin  2  FälJeUf  wo  ich  wegen  zurückgel^Uebev 
nen  Matterknchens,  bei  krampfhaften  Zusammen^ie* 
hupgen  des  Mnttermundtfs  und  der  Gebärmutter,  ge- 

•  ■        •  # 

rufen  worden  war^  und  ich  durch  vorsichtig  und 
sorgfältii^  angestellte  Nacbfotfchnn^  und  Untersuchung 
die  Ueberieugüng  erhalten  hätte»  dafs  diese  Zufalle 
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blofs  vöjp  Anl«^  und  Gei^elgtbeit  xn  KrainpFtfti  h«r« 
rfihrten»  «nd  dieselben  noch  ^durth  andere  sthwä« 
ebenda  UrMc^ient  c.  £•  zu  aparfsmen  Genttfa  von 
Nahrungamittelii  während  der  GebarUzeitt  ^^^  durcb 
niederachlagende  G^möthaaffeption  verachUimnert  wa* 
ren^  habe  kh  angeratben^  die  Leidende  eine  beliebig» 
be^nem^f  gebogen^.  Lage  im  Bette  annebtben  und 
mben  zu  bissen*  Dabei  verordnete  icb  ini^erlidi 
kramp&cillende  Mittel:  ChainiHen^Anfgttfs  mit  TViitfr; 
Opii  p  Latid^  liq,  Sydenh. ,  TiH4ft.  Cmtorei ,  EMn 
hjöscyäm^  u^  d.  gl,  nebst  Icräftigen  Nafarnngsmittelni -' 
worantet  eine  Weinsuppe  aue  Wein  und  Wasaeri 
Schwarzbrod^  Eydotter  undZacIcer  meistens  am 'besten 
bekam»  —  Aeusserlich  '  wurde  I4nim^$.  f^oht^  mit ' 
Tinet.  Opii  eingerieben.  T^pckene  Krätltersäckcben 
mit  Sp0^.  aromaCf  ßor,  ChamomüL  und  Hieben  auf  , 
deii  'Unterleib  gelegt.  Zuweilen  Einspritzungen  von 
lauwarmer  Milcii  mit  2Viiir^.  Opii  in  die  Muttersfibelde 
gemachiU  £s- stellten  sieb  nacb  und  naisb^  in  einem 
Falle  aber  erst  nacb  ;t8  Sl;unden|  wirkliebe  Nacbge^ 
bnrtsweben  <;in^  vnd  die  X^atre^nung' wurde  durcH 
di«  Natur^  die  Aiwonderung  nber»  durch  künatticb^ 
Bttlfe  anter&tijttzt;^  leicht  bewirkte 

lat  aber  der  krampfhefte  Zustand  verbunden  mit 
heftiger  ulpd  starker  Blufungi  durch  unzweckmäbi« 
gea  zu  voreiliges  Anstrengen  zur  Geburts« Arbeit  in 
eckwldrigei:  Sitellung»  wie  früher  erwähn t|berb«f4 
indem  man  die  Kreissende  Stunden;  lengi  ja 
TagondNacbt,  stehend^Vauf  dem  Schaofse^eitiee  an« 
dnrn,  oder  im  Geburtsetuble  sitzend^  hat  entbindsH' 
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iirplleiii  60  iat  der  Ät^sgang  allemal  gefabrllab»  weniEi 
der  Gebartabelfer  spät  gerufen  worden,  ist.  Dieses 
Unglück  luibe  ich  nur  einmal  ^  wie  icli  später  erzäh« 
len  werde.,  am  i4teii  Augntt  d. -J.  gebabt;  in..alleii 
übrigeli  Fällen  war  ich  ao  glücl^lich,  jedeamal^io  früh 
zugegen  za  aeyn^  väaCs  die  Bettung  i^ocfi  ni^bt  ua- 
mctglich  yyurde»  £s' wurde,  leicht  aiisgei^ittelt,  dafa 
man  äie  Kreisaeude  %u.  früh»  und  %xk  g^w^ltaam 
zur  Geburtsarbeit  asgesireogt  hatte;  die^VOrhafidene 
^üaen^orrhagie  braqbte  mich  auf  die  Vermiflkibiing,  und 
wenn  ich  dieselbe  gegründet  faud,  %(>  war  ich  nicht 
mehr  zweifelhaft,  welche  Verfahrungaar^  »uerat  ange*» 
fleigt  war«  —  Ich  fand  <iS  zweckmafsig  und  noch« 
wendige  zuerst  dem  dringendsten  und  geräbrUcbsCeii' 
Zufalle  (d^^  Blutung)  durch  iiinerlich  und  äüsieriich 
angewandte,  atäckende  und  Blutstillende  Mittel,  ao-r 
viel  wie  moglkh  Einhalt  zu  tfaun.  Zu  diesem  End^» 
zwecke  wählte  ich,  Je  nachdem  die  Rörpi?rbeiBchaffea« 
heit,  die  frühere  Lebensart  und  Gewohnheit  ^a  er^ 
laubttn  (da  icfh  dijQ  Erfahrung  gemacht,  di^fa  viele 
Frauenzimmer .  ga^  keinen  Wbin  vertragen  ) :  Tmct^ 
Cinnßmom.  mit  Timt.  Opii,  wo  ich  Zeit  ^i^te  Chinait 
decoct  bereiten  zu  lassen  mit  demaelben  ^veractzti^ 
oäer  auch  Mxtr^  CorK  peruviana  mit  A^  MtlHssqm 
und  Citmamom*  TiiM,  Qpü  und  Syr*^  aunmUy  fernejr 
kräEtige  Fleisehbrühen ,  Weinisuppen  u*  dgl^  nebai 
Rnhe^  -p-  Aeaaaeriich  wurden  Retbungen  und  Üm^' 
•chl^e  aus  Naphtbm  nnd  Spec^  aramat*^  nehat  $lin^ 
aprifzungen  in  die 'Gebärmutter  veraucbt*  Ich  be« 
1(ielt  vorzüglich  die  Blutung  im  Auge»   und  fand  ¥Ak 
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iJs  dieMlb»  dorch  diete  Mittal  nicht  ga^tiHt  werden 
konnte  9  80  bewirltte  icb^  oline  längere»  Zögern  di« 
künstlidie  Abschälung-  nnd  Extraetion»  damit  der 
Schwacheznatand  nicht  gar  zu  aehr  überband  nebm0 
nnd  zaietzt  das  BemÜben  nicbt  frnchtloai  und  das 
Gelingen  der  Operation  uninöglich  werde*  —  Ich' 
gestehe  es»  dafs  der  Geburtshelfer  bei  dergleichen 
▼erzweifelten  Fällen  ille  Geistesgegenwart  und  Ent* 
acblossenheit  nöäiig  Jiatf  Wenn  er  bei  «einer  An^cunft 
die  Entbundene  schwach,  von  Krämpfen  und.  Bla'-^ 
tnng  eracböpft  und  mit  Ohnmächten  kämpfend t  mit 
ILalte  der  Extremitaeten ,  und  kaltem  Schweifse  im 
Angesichte  bedecket,  findet  $  in  welchen  Fällen  die 
Vorfaersagung  meistena  sehr  zweifelhaft,  oder  un- 
günstig  'gestellt  weirden  mufs.  '—  Es  kommt  hierbei 
sehr  Ttel  auf  eine  gutgeordnete,  kurze  aber  Tdlistän« 
dige  Untersnchong  und  Erforscbung  aller  Umtitände, 
ao  wie  auf  einen  geschwinden  Ueberi^lick  aller  vor« 
keigegangenen,  oder  noch  fortwirkenden  Einflüsse  an^ 
well  in '  diesen ,  oft  aehr  verwickelten  FiUen  die  Mi- 
nnten  sehr  ^kostbar  t  Heil  •  oder  Unheil  bringend 
nnd.  Der  praktische,  erfahrne  iind  denkende  -  Ge« 
Imrtahelfer  wird  daher  in  jedem  Falle  bald  zu  unter* 
acbeiden  wissen  #  job  und  wann  durch  die  aetive  oder 
passive  Methode  Hülfe  nnd  Rettung  erwartet  wer« 
den  kann.  —      . 

jid  7.  ElnsacktkBg  der  Gebärmutter  ist,  wie  die 
Torhergebende,'  eine  krampfhafte  Zusaninienziebung, 
Einachnürnng  oder  Einsperrung  eines  Theils  der  Ge« 
bätmuttert   tbit  tinem  Theile  oder  der  glänzen  Nach- 
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gebnrt;  wobei  dieielbe  wie  in  einem  Stcke^  odef 
wie  io  einer  bMoadem  H$hle  verborgea  liegt ,  eo 
^■fs  man  ue  oft  nav  mit  Mühe  auGfoiiden  kann , 
beson^era  wann  die  Hebamme  die  Nabeltchiiiir  ab« 

« 

gerisaen,  hat«  Es  gibt  noch  eine  Ait  unregelmäfai* 
ger  Contractionen  der  G^ebärrnntter^  wobei  ein  TheO 
deraelben  mit  einem  Theile  oder  aer  ganzen  Nacbge» 
bnrty  einwärta  nach  ihrer  Höhle  zu  eingebogen  ge« 
fonden  wird.  Der  nachfolgendet  svJb  7«  beachriebene 
Fall,  war  von  dieser  Art^  wo  man  sieb'  sehr  In 
Acht  nehmen  muls,  um  nicht  den  ehi|^ebogenen  Theil 
der  Gebärmatter  für  ein  Stück  der  Placenta  anznsrten* 
Da  die  Ursachen»  Zufalle  und  Folgen ^  die  näm« 

'  liehen  /sind  ^  Welche  im  Vorhergehenden  suh  6.  ange^ 
gebeii^  wurden  9  so  mufs  alles  daselbst  Gesagte  andt 
auf  dieae  Fälle  angewendet »    und  die  Heilart    und 

.  übriges  VerE^hren  auf  di^  nämliche  Weise  angeord* 
net  wenden« 

.  Ai  8*  Entzündung  der  GebSirmuttec  kann  nur 
in  weiligen  Fällen  die  Ursache  einer  Nachgebnrtaim« 
zogerung  sejrnf  wobl  a6er  kann  sie  wie  die  andere 
Krankbeitj^ufälte  durch  unzweckmäfsiges  rohea  Ver« 
fahren  vor  nod  während  der  Entbindung  ber beige« 
führt  werden  %  und  die  HerausscUaffnng  der  Piacentn 
erschwereDf  ii^etr  unmügUch  machefii.  ^  Es  scheint  mir»' 
dafs  dieselbe  nur  bei  jungen,  reizbaretif  starken  und 
▼oUaaftigen  Erstgebärc^nden  mit  engen  Backen  verse* 
benen  Personen ,  bei  regelwidriger  Lage  mad  Gr$(se 
des  KindeSf  und  bei  au  frühe  abgegangenem  Frucht* 
wasstt:  i^orkomioen.  köpM.    .  Onrdb  .alle  diese  Utt«  • 
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#lände ,  wird  die  Geburt  lap ^wetHg  aad  v«r£<igert 
§kh;  durch  das  vielfältige  ManipuHrea  ^on  Seiten 
der  Hebamme^  darcU  fortwährendea  Drücken  und 
Quetacheo  der  aehr  eropfindiichen  Theile  gegen  die 
^chaaoabeine  und  das  Prc^montoriam  des  heiligen 
Beina,  wird  die  Entzüadung  hervorgebracht.  £nt- 
ateht  nun  bei  diesem  Zustande  durch  die  tb^Iweise 
Loatrennnng  ded  Mutterkuchetia  cune  BIutuDg»  so  is| 
dieselbe  achwer  zu  stillen.  Einspritzungen  und  Um* 
acbläge  von  kaltem  Wasser  und  kssig  sind  hier  an 
ihrer  Stelle  I  innerlich  kühlende  Arznejen  und  6e- 
tränke,  Aderlaasen  am  Arme,  Das  Anlegen  dea  Kin» 
des  an  die  Brust  mufs  versucht  t  aber  in  diesem  Falle 
nicht  eher  an  die  Wegschaffung  der  Nachgeburt  ge* 
dacht  werden,  bis  die  Entzündung  gänzlich  gehoben 
ist  Da  dieses  jedoch  einegei:anme  Zeit  währen  kann» 
und  der  Mutterkuchen  im  £ntzändun^szttstande  dea 
Uteraa  am  «geschwindesten  in  Fänlnifs  übergeht,,  so 
darf  man  die  Einspritzungen  atis  Chamillenaufgufs 
mr  Verhütung  der  Einsangang  fauUchter  Stoffe  nichf 
vergesaen«  Da  mir  bisher  noch  ^  kein  einziger  Fall 
dieser  Art  vorgekommen  ist,  so  kann  ich  nur  meine' 
Anai4.hten  darüber  mittheilen ,  mit  dem  Wunrsche  sie 
mögen  Beifall  elhalten. 


-  f 


£rste  Krankengeschichte« 

Am  Sten  May  i8oS«  Vormittags  ii  Tlhx.  wurde 
ich  zu  der y  am  nämiichen  Morgen  8  Uhr»  von  einem 
benaclibarten  Oeburt3helfer,  durch  künstliche  Hülfe, 
von  einem  todteh  Kinde  entbundenen  Frau  dea  ^r* 
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L«'Iii  mdiieiii  damaligen  Wohnorte  zn  Grevanbiolch 
.  gemFen,  weil  die  Nacbgcbart  noch  nicht  anageadiie* 
den  warf  nod  m^n  der  Nähe  wegen  meine  Hülfe  vor- 
sog« Ea  war  ein  Glück  »  dafs- keine  dringenden  g^ 
fährlichen  Zufalle  vorhanflen  waren»  nnd  so  konnte 
ich,  damals  noch  angehender  Geburtshelfer  mich  nm« 
itändlich  über  alle  #  Tor»  während  und  am  Ende  der 
Schwangerschaft  y  $0  wie  über  die,  vor  und  während 
der  Entbindung  statt  gefundene  Umstände  genaa  er* 
kundigen*    « 

^     Ich  erfuhr  bei  meiner  Ankunft ,    dafs  die  EnC« 
bnndene  9  zum  drittenmale  eine  schwere  und  liünst^ 
liehe  Entbindung  erlitten  hatte«    Sie  war  52  Jahre  alt, 
eine  grdfse  und  starke  Person ,    ttnd  bis   auf  diesea 
Tag  vollkommen  gesund  gewesen.    Da  ihre  Zettrech« 
nung  SU  Ende  war,    so  hatte  aie  die  Hebamme  von 
einem  benachbarten  Dorfe*  zu  sich  ins  Haus  genom« 
inen*    Am  iten  Mai  Morgens  flofs  ohne  \Vehen  beim 
Hinaufgehen  auf  der  Treppe  das  F#nch,twasser  ab  und 
fiel  ein  Arm  des  Rindes  vor;     Derselbe  wurde  an 
diesem  nnd  ^m  folgendeif  Tage  mit  dem  Bcdeutei» 
9,'es  habe  nichts  zu  sagen"  mehrmals  zurückgescho« 
ben*      Der  Geburtshelfer  hatte »    nm  die  künstliche 
Entbindung  zu  bewirken»   während, :^/^  Stunde ,  mit 
und  ohne  Instrumenten,  in  der  Lage  der  Kreissenden 
anf  dem  Rücken ,  und  nachher   V4  Stunde  in-  jener 
anf  Knie  und^Ellnbogeii  operirt^   und  nachdem  das 
codte  Hind  geboren  war^   kaltes  Wasser  ita  die  Ge«  > 
bärmutter  eingesprüzt ,    imd  kalte  Umschläge  über 
den  Unterleib  geoudit.  —    Ich  fand  diese  sonst  starke 
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ffobnfte  Fr«n/  bei  ^wenigem  Blolv^Ittsta  aelir  enjaat« 
tat  und  geachwächu    Der  Puls  war  kleinr  und  apbwach  . 
jindr  schlug  nar  58  mal  in  einter  Minott.    Seit  14  Stau« 
den  hatte  die  Lei^enfief  «aaaer  ein  paar  Taaaen  Caff& 
keine  Nahrnngamittel  genoatiMi«    Sie  klagte  bloa  über 
jene  Schmerzen  9  welche  die  äaaiera.t.achwere  Entbin«^ 
dnng  Teraraacbt  hatte*    Ea  wareo  bla  jetst  noch  keine 
Nacbgebo/t8 weben  eingetreten  9   auch  halle  aie  weder 
Dnrat  noch  Fieber«     Bei  d^r  nnn  Torgenoniimenen 
Exploration  fand  ich:    den  geraden  DnrcbmeMer  in 
der  obern  Aperinr  At%  Beekeni  niicht  über  87^  Zott 
weit,  und  den  Muttermund,  bis  auf  ^nen  Zoll,  fest 
zuaammeagezogen^  et  war  wepig  filutgerinsel  in  4ar 
S^eide;  durch  die"Baackbedeckungen  fühlte  ich  den 
Urerna  aammt  dem  Mutterkuchen^'hart  ,    wie  eine 
Kugel  ^ufammengezogen«    In  dieaem  Znatande  g'anz« 
lieber  Erscböpfnng  rieth  ich  der  Entbundenen  eme 
ruhige  bequeme  Lage  zu  behalten,  kräftige  Nahrunga^' 
mittel  zu  geniefaen,  und-yon  folgender  .Arzney,   alte 
Standen  1  Löffel  voll  zu  nehmen:  Rec^  ^^M^lissä^' 
€ä  Cimtamom*  ana   |ii|#     Uif.  anad,  m.  Hojfm^    ^iJ,^ 
Tinet.  OpH  5).     Sjr.  aurant.    ?{♦    Ml  JD.     Ferner 
den  Unterleib  alle  a  Stunden  mit  Naph^ha  yttrioh 
einzureiben*  — .  ^' 

Abends  9  Uhr  fand  ich  die  Leidende  indir  ge« 
atärkt,  der  PnU  war  etwas  voller  und  schlugt  60  mal 
in  der  Minute,  sie  hatte  mehr  Efslust,  und  verlangte 
Wetnsuppe,  wo^ron  ich  ihr  ein  paar  Tassen  voll  ge« 
«iefsen  liefs^  Bis  jet^t  hatte  sie  noch  keine  Schmer- 
sen  CNachgebiirtswehea>  gehabt,  nur  schien  ea  ihr^ 
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wie  sk^Mgte,  ab  wenn  ihr  gi^naer  Itil^per  zermalmt 
war«.  Es  ym  noch  wenig  Btqc  abgeRo^seOf  und  äer 
Uttterleib  ^ar  nicht  ungewöhnlich  hart  gespannt« 
BeLder  hinern  DntezBUchang  fan4  ich  den  Mtittemand 
nicht  niel^-^irw'eitert^.  6z  sie  aber  iUiei  gr^^tte  Schmer«  - 
zen -klagte  >  und  keine  ^ingeiide  Zufille  vorhanden 
warer^i  "sa  ging  ich  nicht  in  die  Gebärmutter  ^  eia* 
Es  vetitde  diesen  Abend  einPuIi^r  ans:  Tar^^vitri'^ 
olfii,  nUr»  dep^  ana  gr.X*  i?pii  pur*  gr,  }  u*  PultK^ 
ßßd^  Ipeeacußoh*  gr*  S»  eingenommen»  Ich  machte 
eme  fiilisprürziing  toik  Lmwuirmer  Milpb  und  Oel  io 
die  lljtuuerscbeide« 

Am  ,4ten  Mai  Morgens  8  Uhr  fand  ich  nach  emer 
rahigen  Nacht  mit  stundenlangem  Schlafe  die  Ent« 
bundene- kräftiger/  £s  hatte  sich  bis  dahin  nbcfaLkeia 
bedeutelidei^  (innerlicher  oder  äasserli^her)  Zäfall  er« 
eignet ;  n^r  klagte  sie  über  Schmerzen  beim  Abgange 
des  Urins«  Die  ^Exploration  wurde  mir  nicht  gestat« 
C|(et>  die  EiusprSt^ung  li^fs  ich  ^eder holen  ^  und  ver« 
oirdnete  keine:  Arznejen  sondetq  nur  kräftige  Nah* 
][ungajBiittel.  Abends  um  9  Uhr  fand  ich^  dafs  eie  anf 
Anratheta  .einer  Nachbarin 9  eine, in  Milch  gekochte 
Baasenkaat  warm  über  ideu  Unterleib  gelegt  hatie. 
Alle  Umstände  waren  noch  wie  Vormittags«  Es  wurde 
noch  eins  dier  .gestrigen  Pulver  genommen  ^  auch  die 
Eiosprützung  wiederholt« 

Bei  dem-  am  5ten  Mai  Morgens  8  Uhr  gemachten 
Besuche  fand  ich  den  Geburtshelfer  ^  welcher  die 
Entbindung  gemacht  hatte ^  anwesend*  Die  Kranke 
schien  etwas  mehr  aufgeregt  und  fieberhaftn    Sie  ha^te 
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Dringen  im  Unterleibe ^^ 'auch  war  derselbe >niehr  ge- 

ipatmt»     Der  Urin  -ging  noch  »nter  Sdimcraen  ab« 

Ans  ijer  Scheide  Hofs  aebr  aparaam,    rine  vaix  Blut« 

wäsaernnd^' wenig  JSiter    vermtscble  Fetichilgkeit^ 

wvlthe  einen  etwa!» 'faoJen  (Jerooh  liatt^,  die' Nabel- 

acht! or  war  aber  noch  nicht  abgefallen«     Bei  der  Exi» 

plorftiaii.Äind  ick  dati  MaHermund  mehr  zusaanwen» 

fstogCMU    Das  int€f/finum  rectum  war  mit'  vietena  bac»- 

le»  JLoth  angefailt.     Da'  4^  keine  At^ef  näbtMh 

wolltet   weil  aie,  wie  aie  sagte«  doch  atefben'mü&Ae^ 

ao<  wurde   ein   Kljatleralia  /is/tij.  ttoni  t^haatomilt. 

niid  Hüb^v  zu  drei  Eiiiaprüfzan^enttiid  ein  Oatm^ 

ptasma   zM   Spee.   emolfienü,    mit  Borax  über  den 

Unterleib  xor  legen  Verordnet.     Äbenda  E  Uhr. fand 

ich  die  Kranke  merklich  isrtelchtert«    Siehatte  ftmal 

Stehl  gehabt 9    nnd-  Kachmiltaga  2  Standen  lang  ge- 

adilnfea.     Auch  hatte -sie  mehr  fifslusty  and  .wollte 

durcbans  ein  wenig /Weinsuppe«,  und  eiti  Slii«kchen 

von  einem  gebratenen  Hühnchen   zum .  AbendaMeart 

bestand  auf  dem  vorerwähnten  Gebraach  des  Haaaen« 

feile  und  pahm.  gerne  eine  Etnsprätzting« 

•  Am  6tea  JVfai  Morgeus  8  Uhr  fand  ich,  dsfa  die 
Wöchnerin  nach  einer  fähigen  Nacht  ziemlich  mi|n« 
tet  war.  Die  Spindnng  im  Unlerleibey  so^  wje  die 
Urinbet^hwerden  hatten  -  ganzlich  ni^gdaasen%  Die 
Nabeikhnür  war  abgefallen «  die  ana  der  Sdieide 
Aiefsende  Feuchtigkeit  rnkfuesachte  einen »  iht  ^nleid- 
licheii  Gestank >  der  MUchproceft  achien  eich, noch 
oicht  enlwicjceln  tu  viollen«    Die  Brüste  waren  aehlaf« 
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ftr,  -diid  noch.fflebr  znmamcvgebllmf  ,ab  trot  de^ 
£Bitbindiing*  Da  keine  besondern  Umstände  «t  nodi^ 
wendig  machten»'  nnd  lie  keiiie  Ar^n^jttk  neliflitti 
wollte»  so  Terordnete  kii:  Spec.  anumU.  zmn  Um^ 
sqhlagi  infus.  Fior.^  ChamomiU^  Alle  ft  Standen  eine 
Tasse  v.6\\  lauwarm  in  die  Gebäriiidtter  eihsasprützca^ 
und  ointeriich^aie  eine  aufwartende  Naohbeitn »  wie 
«e  dieselbe  j^iachen  sollte  .  Abenda  8  Uhr.  waf  noch 
der'  mmikbe  Ziasund«  ^Oer  Aj^etlA  aber  geringen 
]>ef  Ausfkirs  viel  h'iafiger«  Ei  blieb  bei  der  rorigen 
Verordnung«..   %  .  y».  '-  .  .,  -/ 

Am'<;ten  Abi  Morgens  8  XShu    Diese  Nadit  war 
nicht  ao^ut'wie  di9  vorige:  rgewesen»  dach  hatte  aie 
X  paar  Stunden'geschlafenynnd  klagte,  dafs  der  atin^« 
kende  Ansflai's  ihr  keinen  Schlaf  gestatte*^"   Derselbe 
iwar^wirklick  sehr  häufig. nnd  stark»   gan^ dick  und 
£iterSihiilich.     Die  Brustd  mrarea  noch  immer  sc|il»A^ 
Der  innere  Znstand  übrigen^  nn verändert;     Ich  vor« 
«    ordnete  noch  ein  Hlysfier  wie^daa  vorige.    Die  gestrige 
Fomentation'»  das  Einreiben  mit  Naphtha  über  den 
Uttterfeib  wieder,   und  mit  der  Einsprützong  «flelfaig 
fortzQfahren,(    Abends  Sühn    Der  nämliche  2astand^ 
nnd  die  nämliche  Behandlnn^«    Da  sie  nach  dem  2ten 
Kljrstier  wieder  Oeffnüng  gehabt^  so  wnrde  nichts  meb# 
verordne«  -*.  Die  aufwartende  Naclibarin  teufte  ^ef  ihr' 
auf  dem  Zimmer  schlafen »   um   die  Einspriitzungen 
alle  2  Stunden  appliciren  »a. können«  .  _  < 

.     Am  Sten  Mai  Morgens  8  Uhr  erfuhr  ich;  dala  die 

,  Wöchnerin  gut  geschlafen   nnd  nur  9mal  Anfall  voA 

Kückensahmerzen  gehabt  hatte»  die  sich  j^eamal  nach 
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3tn  6chö09hela6n  hingezogen  hatten^  -  Bei  eitiet  an, 
diuetn^  Morgen  TcTrgenomnaenen  Exploration  konnid 
ich  kaum  iliit  einem  Finger  darc^h  den  Mottermnnd 
gelangen  y  nnd  fühlte  die  Nachgeburt  auf  demipelbeh 
liegen*  Da  alle  übrigen  Umstände  günstig  erscbre«  ^ 
nen » .  aö  Hefa  ich  den  Unterleib,  mit  warmem  B/and« 
wein  fomeutiren^  und  die  Einfprütiiingen  fortsetzen« 
Abende  ümv8  Uhr  klagte  die  Leidende  über  £rmat<^ 
tnng,  welche  sie  dem' starken  Bade  s^nschrieb,  und 
ea  achon  Nachrnfttags  ausges^zt  hatte*  Es  blieb  heme 
Abend  beim  Einreiben  mit  Naphtha  und  beim  Ein« 
aprüizen.  x 

Am  gren  Mai  toorgetis  8  Uhn  Noch  mehr  Er/- 
inattnng  als  gestern  Abend^  mit  Zerachlagenbeifc  und 
Schlaflosigkeit.  Die  Kränke  ^war  traurig  und  träumte 
Von  nichts  t\B  Sterben*  Der  Pnla  war  klein  utid 
tnatt*  Die  Efslust  sehr  gMnge.  «  Seit  2  Tagen  wieder 
keine  Darmeiitleernng.  Der  Aüsfiufs  aus  ^ti  Scheide 
nicht  mehr  so  häufig.  Die  Brüste  \varen  jetzt  etwiia 
inebr  angefüllt*  Ich  verordnete  kräftige  Fieischnah«  . 
tang»  etwas  Wein,  und  (olgende  Mixtur:  Rec*  JDe^ 
toeü.  Cori.  pemp.  (ex  ^j.)  |viij*  Lßf.  anod.  m,  U.  5p 
^inct.  Opii  9)^  ^yr^  aurant.  |j.  Alle  2  Stunden  ein 
Löffel  voll«  Rec*  Speo,  üromaifi^  ^ii\*  D^  Sign,  zum 
trockenen  Bade;  Ein  Kljstier^aus  Injus,  fl.  Chamo^^ 
inüLÖei  und  etwas  Küchensalz.  Die  Einreibung  wurde . 
ausgesetzt,  die  Einsprützungen  aber  fprtgebrautht* 
Abende  8  Uhr*  Nacl^  2maliger  Entleerung  des  Maat- 
^arna^  hallte  die  Kranke  Nachmittags  von  5  bis  7  Uhr 
anhaltei^d  und  ruhig  geschlafen  ^  nnd  fand  sich  sehr 
SSMMQL09  Journal^  K  Bd  2S  St,  "      T 
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erleichtert/  Sie  war  froh  nnd  danteir;  der  Pal  mehr 
freqaent,  der  Ausflufs,  utad  die  Völle  der  BrÜ<te  ver»- 
hielten  sich  wie  des^  Morgehs.  Die  Ärzpei  wurde  mit 
Zut^aaen  genommen»  Die  Bebandlang  beim  Wachen 
fortgesetzt.  .  •  . 

Am  xoten  Mai  Morgens  8  Uhr  fand  ich »  dajb  si« 
eine  ruhige  Nacht  mit  erquickendem  Schlaff  gehabt» 
welches  noch  mehr  Heiterkeit  bewirkt  hatte.  •  Sie 
hatte  ihren  Kaffee  schon  zum  Frühstück  •  und  2  Lqf« 
fei  Medizin  genommen«  •  Die .  seit  gestern  so  plötzlich 
erfolgte  Besserung  wurde  der  Arznei  zugeschrieben» 
Da  ;die  Brüste  heute  noch  nicht  mehr  angeschwollen 
wären,  so  wurde  das  Aussaugen  der  Milch  untersagt« 
Die  Mixtur  «alle  3  Stunden»  Die  Fomentätion  .und 
Einsprützungen  fortgesetzt.  Abepds  8  Uhr  Faiid  ich 
Alles  noch  im  namüchen  Zustande«  Die  Pßegung 
und  Behandlung  wurden  fortgesetzt*. 

Am  Uten  Mai  kam  der  frühere  Geburtshelfer  zii 
mir  9  und  wir  machten  die  Morgen  visite  gemeinschaft« 
lichy  wo  wir  die  Wöchnerin  wie  Tags  vorher  munter 
fanden»  Es  war  einmal  Stublgang,v6n  freien  Stücken 
erfolgt»  und  jetzt  klagte  sie  über  keine  Beschwerden 
weiter,  als. über  den  Gestank,  der  vo«  der  jetzt  häu- 
figen und  in  dicker  Consistenz  aus  der  Scheide  flies- 
senden  Feuchtigkeit  herrührte*  £s  fanden  sich  kleine» 
schwarzbraune  Stückchen  in  den  Unterlagen,  die  ge- 
ringe Contractionen  der  ^  Gebärmutter  ausgeschieden 
hatten*  Bei  dem  guten  Fortgange»  und  da  die  Arz<« 
nei  zu  Ende  ging»  wurde  nebst  kräftiger  Fleischpah« 
rang  und  Wein  die  bisherige  Behandlung  fortgeseta^r. 
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Dia  Mixtar  nnir  zur  Hälhe  repetirt»  und  nur  3mal 
im*  Tage  IL  Löffel  yoll  davon  genommen«  Abends 
8  Uhr  war  nocA  gar  kein«  Yeränderung  vorgegangen* 

*  « 

Et  wurde  deswegen  die  bisherige  Behandlung  tind 
Ffiegnng  fortgesetzt 

Am  i^ten'  Mai  -Morgens  8  Uhr  war,  ausser  einem 
Abgegangenen  faulen  Stucke  der  Nachgeburt,  eine  ge« 
backene  und  nachher  gekochte  Zwelache  grofa^  Alles 
noch  wie  Tags  vorher;  ich  verordnete,  die  Kräuter- 
Fomentationen  auszusetzen«  Die  Eiqsprützungen  soll- 
ten aus  Infus*  Herb*  SerpylL  gemacht  werden«  Abends 
8  Uhr  war  wieder  einmal  freiwilliger  Stuhlgang  er- 
folgt; Die  Wöchnerin  hatte  heute  zum  ersten  Malq 
y^  Stunde  lang  in  einem  I^hnsessel  gesessen ,  worauf 
sie  sich  etwas  >  ermattet  gefühlt  hatte«  Die  frühere 
Einreibung  mit  Naphtha  und  diq  Einsprützungen 
wurden  fortgesetas^« 

Am  iSten  Mai  Motgens  S  Uhr«  Ein  erquicken- 
det  Stunden  langer  Schlaf  hatte  dijO  Wöchnerin  wie- 
der neu  gestärkt.  Alle  natürlichen  Verrichtungen 
gingen  gut  von  Statten»  iQer.Ausflufs  blieb  dick  und 
-Eiter  ähnlich«  Da  die  Wärterin  (der  Kosteti  halber) 
abgedankt  worden  ^  so  wurde  -^ler  Ehemann  unter- 
richtet» wie  er  die- Injectiöneti  durch  den  Muttermund 
in  die  Gebärmutter  machen  müfste«  Er  machte  diefs 
gntt  und  so  wurde  bis  zum  zt^len  Mai  die  bisherige 
Behandlung  fortgesetzt ^  binnen  welcher  Zeit,  keine 
wichtigen  Verätiderungen  vorgingen;  nur  am  Abend 
des  17,  19  und  aSten  Mal,  wo  die  Wöchnerin  wegen 
Schmeifzen  im  Unterleib^  nicht  schlafen  zii  können 
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▼orgab#.  wdrden  jedesmal  it  Tropfen  LauJ«  Uquxik 
Sydmh,  in  Chamillenthee  gegeben. 

Aih  34ten  Mal  Yormittaga  halb  12  Uhr  (da  ich 
meinen  gewöhnlichen  Beauch  nm  8  Uhr  gemacht  hatte) 
warde  ich  'gerufen  #  weil  die  Reste  der  fanlen  Nach« 
gebart  (von  h'äatig^r»  sehniger^  und  fauler  Substanz, 
vow  der  Gröfse  eines  mitielmäbigen  Frosches)  unter 
Schmerzen  ^uf  einmal  abgegangen  w^ren«  Die  Wöch* 
nerin  schien  davon  etwas  abgemattet  y  allein  dieübeM 
grofse  Freude,  ihrer  Herstellung  wieder  nahe  zu  Vj'if 
liefe  sie   gar  nicht  darauf  achten.     Nachdem  ich  mit 

.dem  Zeige&nger  durch  den  Muttermund  in  die  6e« 
bärmutter  eingedrungen ,  {die  Einsprützung  hatte  ich 
diefsmal  selbst  gemacht),  so  wurde  ich  ilberzcngti 
dafs  von  'der  Nachgeburt  nichts  mehr  znrückgeblie' 
ben  war.  Ich  verordnete:  R.  Borae.  9ij.  Croci gr.  v], 
OL  Cianamom.  gtt  ij*.  ilf.  Divid«  in  2  part.  äeqaal 
JD.  Sign,  Eins,  hiervon  gleich  auf  einmal  zu  nehmea* 
Ferner  den  Tag,  über  zuweilen  72  Tasse  Chaininen« 
Thee  lauwarm  zu  trinken ,  und  die  Einspriltzuog  bis 
Abendd  auszusetzen«  Abends  8  Uhr  war  noch  der 
nämliche  Zustand  von  Ermattung  vorhanden.  Die 
^fVochenreinigung^flofs  noch  sehr  sparsam.  In  Ah' 
Wesenheit  sonstiger  übelen   Zufalle  machte  ich  noch 

.  eine  l/ijection  aus  Cbamillen  *  Aufgufs »  die  fast  eben 
sse  klar  wieder  ausfloljp.  Ich  rieth  das  zweite  der  am 
Mittage  verordneten  Pulver  vor  Schlafengehen  zu  neh' 
men  und  wegen  eines  diesen  Abend  empfaQ^f''^'^ 
Schmerzes  im  rechten  Oberschenkel,  in  diesen  ä$n 
"R,^  d;r  früher  aagewandteo  Naphtha  ciozarfllben» 
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Ai«.ich  am  iSten  Mai  Morgena  8  Vhr  si«  beancht^  ' 
hnd  ich  sie  viel  mantcrer  alf  Taga  vorher«  Sie  halte 
^während  der  Nachts  znw^lea  ein  Drängen  im  Kreuz« 
empfanden.  Ihr  G^aundheitaznitand  schien  jetzt  nicht 
viel  geKtten  zu  haben  ^  nn^  aUe  ihre  Leiden  waren 
jmnahe  gänzlich  vergessen.  Die  Lochien  finget  yi^iet 
der  an  etwas  reichlicher  asu  fliefoen«  Der  Gieatank 
hatte  sich  aber  ganz  verloren.  Von  diesem .  Tage  an« 
wo  ich  ihr  Behutsaknkelt  in  IhnerLebekisordnang  u.a.w, 
empfohlen  habe«  besuchte  ich  sie  bis  z^m  iten  Jtinf 
zu  Ungewisse^}  Zeiten  un.d  fynd^  dajs  ah  dies.em  ietz« 
tern  "tage  die  ,Wi)chnerii^  vollkommen  heFgestellt  war. 
Der  1/V.oc^enfiufs  dauerte  noch  .bis  Ende  Junj  mshr 
oder  weniger  fort,  und  verlor  sich  alsdson*  Die 
Menstrnation  hat  sich  gegen  den  ^oten  September  znna . 
ersten  Male  wieder  eingestelU«  Diese  Fr^u  ist  aber 
nicht  mehr  schwanger  geworden ,  obscbon  sie  ts,  aller 
ausgestandenen  Leiden  ungeachtet ,  wünschte«  Sie.iat 
noch  am  lieben  n  und  gesund.  .   j  ^ 

Zweite    Krankheitsge schichte. 

-• 

Am  Siten  Anglist  j8o8#  Morgens  loUhr,  wurde 
ich  durch  einen  reitenden  Boten  zu  einer  eben  etat* 
bundenen  unverehelichten  FersQn  gerufen,  weil*  die 
Macbgebnrt' nicht  folgen  wolle,  and  ein  starker  Blut^  ^ 
fldfs  eingetreten  wäre.  £s  war  7^  Stunde  von' naei- 
nem  Wohnorte  entfernt.  Bei  meiner  Ankunft  fand 
ich  die  Entbundene  leichenblafs,  mit  heftiger  Blutung 
und  mit  Krämpfen  behaftet  im  Bette  liegend»  Die 
HebaAime  berichtete»    da|a  sie  wegen  krampfhaften 
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'  Zuscbnürungen  >  des  Mattermandes  die  Nacbgeburf, 
obogeachtet  «iler  ihrer  Aii«(rengangen  and  Bem{lhun«> 
gen-,  nicht  hätle  entfernen  kQQnea« 

Ich  unternahm  eilends  die  Exploration ,  und  fand 
etAnraa  Gltitgerinsel  in  der  Matteracheide ,  den  SlatAaüei 
fortdauernd,  den  Mattermund  zaaammeiiges^ogent  D« 
ich  nicht  mehr  ala  7<^  Unzcf  ^aphtha  bei  iniri  dio 
Hebamme  auch  keiäe  Jtiitreraprütze  be^sith  hatte, 
und  die  Blutung  nach  dem  Einreibeii  der  Naphlha 
nicht  n^chlieXs»  so  mufste  ich  das  Scblipimste  befurch^ 
ten*  Ich  entsobiola  mich  daher  zur  küiisrlichen  Los« 
trennung  und  Extraction ,  dräng  fast  piit  Gewalt  mit 
i^r  ganzen  Hand  in  die  Gebärmutter  ein,  fand  die 
Placenta  gröfste^tbeils  getrennt,  löste  den  noch  fesC-p 
haltenden  Theii  mit  den  Fingern,  und  zog  den  gan* 
zen  Mutterkuchen  behutsam  heraus*  Ich  gliig  nach« 
her  ndth  einmal  <  mit  der  ganzen  Hand  durch  den 
sich  zusammenziehenden  Muttermund  ein,  machte 
eine  halbe  Wendung  mit  der  geballten  Hancl,  worauf 
sich  der  ganze  Uterus  zusammenzog,  und  diQ  Bli^^ 
tung  gleich  nachliefs* 

Oec  Pfarrer  w^r  ebenfalls  der  grofsen  Gefahr  we«^ 
gen  gerufeu  woirden «.  und  \v4hrend  meiti^r  Operation 
angekommen.  Ich  erklärte,  dafs  ich  mich  in  dem 
Augenblicke  nicht  könpte  unterbrec|ieu  lassen^.und 
der  nahen  Gefahr  wegen  das  angefangene  Werk  ers> 
beendigt  seya  müfste.  Nachdem  dieses  nun  geschehen 
war,  und  während  der  Qeiatliche  nun  der  Erschöpf* 
ten  die, Heilmittel, der  Religion  ertheilte,  erfahr  ich 
erst^aüe,  der  Schwangerschaft  vorhergegangenen .  und 
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begfeitenden  Umstände*  ^Die  Entbandene  war  S4  Jahre 
^It^   zum   zweiten  Male  geschwängert  |  aber  bis  auf 
den  29ten  August'«  dem  Beginnen  der  Geburt  voll- 
kommen  gesund  gewesen»    Sie  hatte  keine  andere 
Lieiden>  als   nur  Strapazen  von  schwerer  Arbeit  er- 
litten.    Als  "die  Hebamme  am  sigten  August  Morgens 
zwischen  3  und  4  Uhr  wegen  da  herannahender  Ge- 
burt gerufen  angekommen  war,  hatte  dieselbe  erklärt, 
dab  die  Entbindung  gleich  folgen  werde;  da  es  aber 
,  Mitlag  geworden,  und  dieselbe  sich  noch  verzögern 
zu  woUen-  schien  >    so  hatte  sie  die  Kreissende  auf- 
jsteben,  herumgehen  und  bei  eintretenden  Wehen  stark 
initpressen  lassen.    Die,  arme  iJeidende  hatte  sich  mit- 
unter an  di<3  Wand  stellen,   oder  auf  den  Schoofs 
einer  »Nachbarin  setzen  müssen ;  auf  diese  Weise  war 
die  Kreissende  bis  am  ^iten,  Morgens  9  Uhr». ohne 
Buhe  und  Schlaf,    ohne  Gentifs   von   erquickenden 
Nahmngsmitteln ,  (ausser  Kaffee  und  Wein),  unter 
vielen  Gehmerzen 5    äusserst    entkräftet,   von  einem 
lebenden«   aber  schwachen  Molchen  entbunden  wor- 
den*    Die    Hebamme   hatte   nachher  alle  Mühe  und 
Anstrengung  angewandt,  um  die  Nachgeburl  zu  ent- 
fernen«   Die  Entbundene  hatte  mehrnials  jämmerlich 
geklagt:   man   möchte  sie  doch  lieber  sterben  lassen, 
da  8\e  diese  Scbjsierzen   nicht  ertragen  könne«    Ali 
•ich   nun   endlich  ein   so  furchtbarer  Blutflufs   uiid 
Krämpfe  einstellten  9  liefs  man  mich  rufen. 

Da  ich  nun  nichts  weniger,  als, einen  günstigen 
Erfolg  erwarten' durfte ,  eilte.. ich,  sobald  der  Pfarrer 
sich  entfernt  hatte,  zu  der  gänzlicb  Erschöpften.    Sie 
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hattp  noch  ihr  volles  Bewurstseyn.  Ich  gebot  iiir\dia 
etrengate  Ruhe  in  einer  beliebigenT  bequemen  Lage, 
rieb  ihr^Naphtha  in  den  Unterleib  ein,  lie£%  erwarmta 
'Tücher,  mit  Brand  wein  und  Esafg- besprengt  ^  über 
den  Unterleib  legen,  die  Extremitäten  ebenfalls  warnt 
reiben ,  in  einem  Gasthofe  eine  Fortion  kräftiger  , 
Fleisc/hsuppe  bolen  ,  und  sie  davon \genieGBen.  luder 
Zwischenzeit  wurde  meine  MuttersprUtze»  und  aui 
der  benachbarten  Apotheke  folgende  Arzi^eien  geholt) 
R.  Eoctr^  Con.  peruv*  "t].  Aq,  CimMmom.  §vj^  SFinet.  • 
Opil  gtt.XXX.  Liq.  mod.  wi.  A  5*^.  Syr.  auraht^lj. 
J&.n.Sign.  Alle  Stunden  i  Löffel  voll.  Rec»  Spe^ 
arctmat,  h],  D,  Sign,  zum  Umschlag,  Hiervon  ward« 
eine  weinige  Fomentation  über  den  Unterleib  gelegtj^ 
^ngefahr  4  Unzen  durchgeseiht  mit  rothem  Weia 
vermischt»    und   davon    öfters  lauwarm  ei&gesprützt« 

£s  erfolgte  unter  leichten   Contractionei)  de$  UterOs 

• '  .  .  '       • 

mehrmals  ein  geringer  Blutabgang« 

^*  Unter  fier  sorgfältigsten  PBegung^  und  nachdem 
sie  Nachmittags  eine  halbst  Stunde  geschlafen  hatte, 
und  mehrere  kräftige  Nahrungsmittel ,  so  wie  die  vor^ 
geschriebene  Arzntei  fleiCbig  gebraucht  hatte,- war  sie- 
um  7  Uhr  Abends,  als  ich  sie  verliefs,  munter  und 
ziemlich  heiter*  Sie  verlangte  ihr  Kind  zti  sehen« 
Ich  verordnete  alle  2  Stunden  einen  Löffel  voll  voa 
der  gestrigen  Medizin  nebst  kräftiger  Hühuersupp^e» 
etwas  leichtem  Gemüse  von .  Savoyen  und  eiiü  Gla9 
Wein,  die  weinirbte  Fomentßtrqn  über  den  Unterleib 
und  die  Genitalien  ileif^ig  fortzusetzen«  Atn  folgen- 
den  Morgen   kani  die  Mutter  z}i  mir   und  erklärte» 
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dab  ihre  Techler  so  weit  hergesteih  wSre,  dafii  keine 
lemere  Besuche  mehr  nöthig  wären»  Als  dieses 
Frauenzimmer  mir  am  4ten  November  auf  der  Strsfse 
begegnete  9  erzählte  sie  mir#  dsfs  sie  noch  lange  Zelt 
schwach  t  und  am  ganzen  Körper  geschwollen  gewe«  * 
wen.  wäre;  jetzt  aber  seit  3  Wochen  sey  sie  wieder 
vollkommen  gesund  und  hergestellt«  Sie  hatte  ihr 
noch  lebendes  Hind  nicht  selbst,  stillen  können ,  and 
wegen  ihrer  dürftigen  Umitände  keine  medizinische 
Hülfe  meht  gebraucht. 

« 

''    Bemfsrkuhg  üb^r   dieseu*  FalL 

I9ach  meiner  Ansicht  glanbe  ich,  dab  die  gefätir- 
licfae  Haemorrhagtei  ui^d  die  krampfhafte  Zusammen- 
^iehung  des  Muttermundes  'durch  das  voreilige  VerFah-  . 
yen^  und  zur  Unzeit  geschehene  Anstrengen  zum  Ver- 
arbeiten der  Wehen  vor  der  Entbindung  herbeigeführt 
worden   sind«     Dab  die  künstliche  Lostrennung  und 
BKtraction  des  Mutterktushens  im  vorliegende^  Falle 
durchaus  angei^eigt,  und  das  einzige  Rettungsmittel  ge« 
Wesen  ist;   dafs  ich  aber  den  Fehler  begangen  habe,' 
die  Nachgeburt  gewaltsam  wegzunehinen,   ohne  mich 
vorher  von  dem  Zustande  vollkommen  zu  tinterrich- 
ten,  obgleich  ich  später ,    nach  angestelltem  Examen 
nicht  anders  hätte  handeln  können.     Dieser  Fall  hat 
mich  für  die  Folge  vorsichtiger  gemacht #  und  iish  bm 
seitdem  nie  mehr  so  eingreifend  verfahren ,  ohne  vor« 
her  alle  Umstände  genau  untersacht  zu  haben»     Nur 
der  Drang  der  Umstände  konnte  mich  im  gegenwärti- 
gen Falle  einigermafsen  entschuldigen« 
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noch' nicht  gerufen  hattet  so.besuclite  ich  sie  um  9 
Uhr  nochmals  ^  wo  ich  sie  in  einem  erträglichen  Zu« 
Stande  antraf.  Sie  hatte  Naehmittaga.  halbe  Standen 
lang  geschlafen^  tind  sich  auf  meine  ITersicherang 
nicht  mehr  um  das  Zurückbleiben  der  Nachgeburt 
gekümmert*  Die  krampfhaften  Züfäile  hatten  bei« 
nahe  ganz  nachgelassen^  und  der  Biatabgang  hatte 
sich  noch  nicht  vermehrt,  Der  Puls  war  weieh  und 
ziemlich  voll«  Eine  natürliche  Wärme  hatte  alcb' über 
den  ganzen  Körper t  wie  auch  über  die  Extremitae«  ^ 
ten  verbreitet«  Durch  ein  gelindes  Zielen  an  der  , 
Nabelschnur,  und  den  dadurch  verursachten  Schmer^  , 
würde  ich  von  der  noch  nicht  geachefaeh'en  Lostren« 
Dung  des  Mutterkuchens  überzeagt;  und  da  ich  durch 
die  Bauchbedecknngen  den  Uterus  hart  zusarotnenge-» 
zogen*  fand,  so  stand  ich  von  alier  fernem  Unter« 
Buchung  ab,  aprüzte  noch  Yz  Tasse  lauwarme  Milch 
mit  bei  ein  ,  verordnete  vofm  Schlafengehen  iioch 
etntnal  Linimente  volat.  einzureiben,  der  Entbunde« 
nen  is  Tropfen  Laud^  liq^  Sydtnh.  za  geben»  und 
mich,  im  Falle  einei ' ^wchtigen  Ereignisses  rufen 
KU  lassen.  , 

.  Als  ich  sie  am  iSten  iv\f  Morgens  7-  Uhr  be* 
suchte,  waren  alle  Umstände  beinahe  noch  Wie  am 
vorigen  Abend.  Sie  war  heiter  und'  fast  ohne  Scbmer« 
zen,  und  haUe  vortrefflichen  Appetit,  kfagfe  nn^ 
über  dine  dumpfe  Schwere  im  Kopfe.  Der  Puls  war 
weich  und  voll,  der  Nabelstrang*  heute  mehr  erischlalPr^ . 
und  ein  leidites  Ziehen^^  an  jdeiüsetben .  bewies  »•  69^(9 
die-  Nachgebtt^t  noch  nicht  gstrenbt  sey«     Ich  i  schnitt 
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d«%  von  der  Hebamme  ODterbondeoe  Ende  d,er  Nabel« 

« 

flciionr  aby  und  Uefj  sie  etwas  ausblaten;  da  dletee 
aber  iiaf;h  einer  Viertehtunde  noch  nicht  aufgehört 
hatte»  ^o -nntef band  ich  dieselbe  wieder^    nnd  rieth  C, 

der  Wöchnerin  9  sich  rahig  zu  verhalten »  sich  Tor 
Ericälcang  beim  Aufstehen  oder  Bewegen  in  Zugluft 
zu  hüten  9  und  alle  fernere  Erschein ungeti  ruhig  ab« 
zuwarten«  Au  diesem  und  am  folgenden  Tage  war 
nichts  besonderer  Wichtiges  vorgegangen  j  n.ur  wur*  ' 
den  dreinpal  im  Tage  die  Einsprützungen ,  und  ein 
CatapKisma  aas  Leinsamen  lauwarm  über  den  Un^  ^ 
lerleib  gemacht»  \    ' 

Am  i5ten  July  Morgens  7  Uhr  ^nd  ich»,  dafs  die 
Wcc^nerin  wegen  bösen  Vorstellungen  und  Träumen  , 
eine  schlaflose  Nacht  gehabt  hatte«  Man  hatte  Abende  \ 
irurher  vom  Entstehen  des  kalten  Brandes  bei  zut 
rückbleibender  Nachgeburt  gesprochen ,  und  nun^bat 
sie  mich  dringend  j  die  Herausschaffung  derselben  wo 
möglich  zu  beschleunigen,  wenn. dieses  auch  mit 
grofsen   Schmerzen   verbundeh  sejn   sollte.  .   Ausser 

•  ^ 

dieser  Niedergeschlagenheit  war  sie  gar  nicht  schlim« 

mer  geworden,  deshalb  versuchte  ich  neben  der  Na-      .  - 

belschnar  durch    den' Muttermund  in  die  Gebärmut« 

ter  einzudringen«     Die  Erweiterung  des  Muttermun« 

des  konntd  nur  schwer,  langsam  ytind  unter  grofsen 

Schmerzen  genolacht  werden;  .da  ich  aber  die.^ntbun« 

dene,    wie  «Uch  die  Umstehenden   üherzetigte,   dafs 

bei  diesem  angreifenden  Verfahren  die  gröfste  Gefahr^ 

bei  längerm  Warten  aber  geringer  wäre,   so  wurde 

mir  gestattet,  von  fernem  Versuchen  dieser  Art  ab« 
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zustehen.  Bei  dem  Hisraudgleiten  mit  meiner  Hand 
hatte  ich  das  Unglück ,' die  beinahe  abgefaulte  Na* 
belschnur  abzureissen.  Ich  machte  noch  eine  Ein« 
sprützung  aus  warmer  Milch  und  OisJ,»  und' vferord- 
nete  »  da A  nebst  Fortsetzung  des  Cataplasma  Fol« 
gendes  Pulver  gleich  geholt  und  genommen  werde« 
'Kec.Borac.  3j.  Croci».  gr.  vj.  OL  Cinnamom,  gUAi}. 
SaccK.alh.  Sj»  M.^  JDivid^  in  3  part.  aequal.  X>»  S. 
Morgens t  Mittags  und  Abends  x  Pulver  zu  nehmen« 
Nachmittags  4  ^^^  wurde  ich  gerufen )  weil  nach 
dem  ersten  Pulver,  qnter  Schmerzen  im  ünterleibe 
ein  nicht  sehr  bedeutender  Blutflufs  eiiigetreten  war« 
Bei  meider  Ankunft  fand  ich,  dafs  diese  Schmerzen- 
nichts  anders  als  Nachgebnrtswehen  waren,  unter 
Welchen  ich  hoffen  konnte  y  dafs  die  Lostjen^ung 
der  Placenta  erfolgen  würde.  Ich  liefs  den  BYeyuixi- 
schlag  wegnehmen^  rieb  den  Unterleib  öfters  gelinde, 
ein  paarmal  auch  mit  Niaphtha  in  der  Gegend  wo  der 
Uterus  z^u  Fühlen  war«  Ich' blieb  bis  Abends 'g  Uhr« 
Vor  meinem  Weggehen  nahm  ich  die  Exploration 
noch  einmal  vort  und  Fand  den  Muttermund,  wie 
ein  4  Groschenstück  weit  geöffnet,  und  i  Stück  der 
Placenta  von  der  Gröfse  eines  Hühnereyes  in  die 
Scheide  getreten ;  da  aber  jetzt  die  Zusammenziehan- 
gen  der  Gebärmutter*  nachzulassen  schienen^  so  rieth  * 
jch  das  zweite  de^  verschriebenen  Pulver  einzaneh« 
ttien^    das  bisher  geschehene  gäinde  Reiben  öfters  • 

fortzusetzen,  und  mich  nöthigenfallsy  wenn  es  auch 

«  * 

in  der  Nacht  wäre,   rufen  zu  lassen*      Als  ich   nun 
zwischen  it'  und  i2  UHr  Nachts  gerufen  zu  der  Wöch« 
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iserin  kam,  fand  ich  den  ganzen  Mutterkuchen  vot 
einigen  Minuten  ausgeachieden  im  Bette  liegen.  £3 
war  dabei  keine  bedeutende  Blutung  vorgegangen. 
Die  gute  Frau  h^te,  vor  Freude  ,  nicht  auf  dia 
Schmerzen  geachtet»  obschon  4ie8elben  empfindlich 
gewesen  seyn  aollen  ^  auch  hatte  sie  sich  mit  ange« 
strengt»  um  die  Aussonderung  desto  mehr  zu  beför- 
dern. Sie  War  darauf  ziemlich  ermaltet.  Ith  blieb 
noch  bis  halb  i  Uhr  Nachte»  rieb  von  dem  früher 
Vüsrordneten  hijfim^nt  deuHJnterleib  und  sprüzte  noch 
einmal  Vs  ^^8^^  lauwarnlen  Ghamillenaufgnfs  in  die 
Gebarmutm»  iii;id  verliefs  sie,  unter  Empfehlung  der 
inögUchsten  Ruhe. 

Am  andern  Morgen^  den>  i6ten  gegen  7  Uhr  be- 
SQchte  ich  die  Wöchnerin  wieder t  und  fand  dieselbe 
noch  etwas  aufgeregt»  mit  etvi^as  Kopfschoierzen, 
Durst  utid  Fieber.  Die  E[aut  war  heifs  und  trocken' 
anzufühlem  .Die  Zunge  mit  zähem  weifsem  Schleime 
belegt.  Keine  Efslufst  war  vorhanden.-  Der  Urin 
war  roth  gefärbt»  I^er  Unterleib  aber  unachmerzhaft»- 
Die  Lochien  flössen  eparsam»  nicht  sehr  faulicht. 
Sie  hatte  seit  den  iftten  July  keine  Darmentleerung 
gehabt.  Ich  verordnete  3  Doversche  Pulver  aus  Tart. 
mtriolat.  Nitn  dep4.  Opium  und  Ipeeaeuänha^  wo« 
von  Mprgens  Mittags  und  Abends  eins  sollte  genom- 
men werden.  Limonade  aus  Brodwasser  und /Wein 
mit  Citronensaft  .und  Zucker  zum  Getränke«  Ein 
Klyatier  aus  Infus:  Flor,  Chamömüh  mit  Rüböl.  Eine 
Einsprützung  aus  Chamillen-Aufgufs  nebst  leichter 
Nahrung  und  Ruhe..  Abends  8  Uhr  hatte  der  Kopf- 
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9chxiiertf-  Durst  nnd  ^as  Fieber  ndchgelasaen ,  eih 
matter  Schweifs  war  liber  den  ganzisn  Körper  verbrei- 
tet« pie  Brüste  waren  ihit  Mitch  angefüllt»  und  hatte 
sie  einigemal  ihr  Kind  angelegt»  Der  Ujiterleib  blieb 
unscbmerzl^aft«  Der  Urin  war  n|cht  mehr  roth.  Eine 
reichliche  Darmentleerqpg  hatte  nach  dem  Klystier 
statt  gefunden«  Die  Lochien  Bossen  noch  sparsam^ 
aber  ahne  faulen  Geruch»  Sie  hatte  nt)cb  wenig 
Efslust«  Das  dritte  der  am  Morgen  verseht  iebeoen 
Pulver  wurde  vor  dem  Schlafengehen  genommen/ 
und  noch  .  eine  .  Einsprützung  wie  Yormittags .  ge' 
macht*  % 

Am  i7ten  JuT^  Motgeus  7  Uhr  fand  ich  die 
Wöchnerin  nach  einem  mehrstündigen  Schlafe  ans« 
geruhet  und  neugestärkt.  Ausser  de/n^  dals  die  Milch- 
aecretion  zugenommen , und  die  Brüste  gespannt  wa« 
reuy  die  Lochien  noch  sparsam»  aber  ganz  roth  ab^ 
Bossen I  wurde  iiicbta  Abnormes  mehr  wahrgenom' 
mem  Da  ihr  Kind  aehir  stark  \far;  durfte  ich  um 
di^  Milch  -  Absonderung  nidit  sehr  bekümnoert 
seyny  auch  ist  seit  diesem  Tage  k.ein  äusserliches  nooh 
innerliches  Airzneymittel  mehr  angewandt  worden^ 
Die  Frau  war  sktt  Sten  Tage  nachher,  26  Ju\y$  vol^ 
kommen  gesund,  nur  der  Wocbeuflufs  bat  über  2 
Monate  laog  angehalten.  -^ 

vierte  Kranklieitsgeschiclite» 
Am   igten  November  a8 12  um  i  Uhr  Nachts i 

V 

wurde  ich  durch   einen    reitenden   Boten    zu  e|Der 
fipe  Stunde  V^n  mir  i^ohntoden  entbundenen  Frau 


< 
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gerafem  Bei  ^meindr  AqkuDfc  1»a1b  a  >Übr  UnA  ictl 
dieses  Haas  ToUer  Nachbarn »  alle  in  ängstlicher  £r« 
wartaog.  Der  Pfarrer  (Brüder  der  Leidenden)  sagt« 
mirr  Retten  Sie»  wenn  es  möglicfa  ist^  denn  diese 
Fria  iel  nicht  allein  meine  geli^ebte  Schwester^  SQn« 
dem  sie  ist 'ein  Menicb  nnd  Mutter  von  8  Kindern« 
I  Man  berichtete  mir »  dars  diese  Frau  35  Jahre  alt 
ware^^^sich  stets  einer  ungetrübten  Odsundheit  erfrentg 
und  8  Kinder  leicht ,  und  immer  sehr  geschwind 
geboren  baJbe.  Auch  diesem  ^  das  Qte  m«l  hatte  sie 
Abends  am  9  Uhr  so  schnell  geboren^  dafs  ,die  gern* 
fene  Hebamme  das  Kind  schon  ausgeschlossen  fand^ 
weshalb'  sie  gleich  ^  durch  Ziehen  an  der  Nabelschnur 
«och  den  MuUerkuchen  henntsschafFen  wollte.  An^ 
statt- desselben  war  aber  ein  grolsifi  Gewächs  zam 
Vorschein  |el:ommes.  Die  Hebamme  haue  nun  die« 
See  Gewächs  abreissen  odei^  abdrehen  wollen  ^  und 
hierdureh  der  Entbundenen  giransame  ^hmer^en  ver« 
lirsacht  ^  $o  dafs  sie  jämmerlich  geschrieen  habe^  tind 
una  Nachlassen  bat,  mitder  Aenlserungi  tnan  mochte 
sie  doch  lieber  sterben  lassen  9  als  auf  diese  Art  län« 
ger  martern«  Da  nun  die  Bebamme  gar  nicht  jbach' 
gelassen  •  sondern  erklärt  hatte ,  es  müfst^  so  teyü  $ 
und  immer  fortfuhr  mit  Gewalt  an  diesem  trermeint« 
liehen  Gewächs^  zn,  drehenf  nnd  zu  ziehen  #  zo  hatte 
die  Leidende  endÜch  eiklärt  ^  dafs  sie  nicht  mebf 
sehen  kdnne^  und  nnn  sterben  würden  Hierauf  Wardei 
der  Prediger  gerufen»  welcher  eileiids  einen  reit^ndffi 
Bbten  nach  mir  schickte i  dieser  hatte  sich  nbet'  ^e« 
irrt  I    und  brachte  'einen  nicht  «pfirobirten  Wündattt 
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mit,    weffthalb  ein  zweiter  Bote  abgeschickt  wcirde^ 
um' mich  zn  holen« 

Ich  fand  diese'  unglückliche  Fran  beinahe  dhne 
alle  Xrebenszeicheriy  kalt  am  ganzen  Körper  nnd  den 
Extremitäten  mit  Krämpfen  und  Convulsionen  kam« 
pfendy  auf  einem  Strohlager  an  der  Erde  liegend«  Ich 
getrauete  mich  kaum  die  gebmtshülfliche  Uiiterau^ 
chung  vorzunehmen';  um  aber  kein  mtiaaiger  Zu- 
schauer zu  seyn,  so  mufste  ich  dieselbe  vornehmen^ 
nmi  fand  den  Mutterkuchen  beinahe  noch  unge trennt, 
sammt  der  Gebärmutter  herausigerissen ,  und  weil  die 
Leidende  sich  in  ihren  Schmerzen »  bis  an  die  Len» 
den  mit  den  untern  Extreinitaeten »  von  ihrem  Lager 
herabgewäizt  hatte,  diesen  Theil  auf  dar  blotsen  Erde 
liegend»  ganz  erkaltet»  undvoi^  der  Erde,  ao  wie 
von  der  zerstreut  herumliegenden  Steinkohlenasche 
ganz  beschmutzt.  Ich  liefe  mir  einen  Teller,  mit 
lauwarmer  Milch  nnd  Oel  bringen,  legte  die  Nach« 
gehurt  sammt  der  Ge|>ärmutter. dareint  suchte  die« 
selbe  tu  reinigen  und  zu  erwärmen ,  welches  ^der 
Sterbenden  wohl  that«  Et  war  aber  umhögUch,  die 
Gebärmuttei^  ungetrennt  von  der'Placenta  zurücktu*. 
bringen«  >  Ich  versuchte  also  die  Abschälung,  welche 
üttoh  ziemlich  leicht  erfolgte,  unct  brachte  den  Ute» 
rus,  ganz  mitMilch  und  Oel  bedeckt,  ddrch  das 
ziemlich  weite  Becken #.  sehr  leicht  zurück« 

Man  hatte  fi;üher  und  auch  jetzt 'noch  versucht 
4ie  Ohnmächtige  mit  Wein  und  köUnischem  Wasser ' 

« 

ine  Leben  zuriickapurufen^    Zu  ^ie^tn  Ende  liefe  ich 
naeh<Jiiis  Schenkel  in  ei^wärmte  Tücher  legen»  allein 
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der  unerbittliche  Tod  machte  dieiem  thettern  Leben 
eio  Ende.  Ich  war  kaum  eine  Vlertektande  angekom« 
men»  äla.dte  Unglückliche  anter  Cunvulsionen  stjirb« 
Im  F'r  üb  jähre  1820  habe  ich  zu  6*  im  Kreise  A. 
\xA  gerichtliche  Requiaitiöii  eine  Leichenöffnung  an 
einer  anf  eben  diese  W[eise  miahandelten  und  aacb 
gestorbenen  Frau  gemacht»  wo  die  Grausamkdt  der 
Hebamme  so  weit  gegangen  war»  dafs  sie  den  mit 
der  Nachgeburt  herausgessogenen  Uterus  mit  einem 
Taschenmesser  abgeschnitten  hatte« 


I . 


Fünfte    KranlHeitÄgescliichte, 

Am  adteri  Juny  i8i6  Morgens  5  Uhr  wurde  ich 
ca  einer  ^  Stunden  von  hier  wohnende^  Entbände* 
nen  gerufen  1  weil  die  Hebamme  gleich  iror  und  wah* 
rend  der  Entbindung  krampßiafte  Zusammena&lefaun* 
gen  des  Muttermundes  gespart  hatte,  und  diese  Frau 
schon  ihr  tStes  Kind  gebären  wollte,  weshalb  man 
tiaa  noch  gefährlichere  Zufalle  befürchtete. 

Bei  meiner  Ankunft  vernahm  ich»  dafa  die  Ent* 
bindnng  schon  Sjsit  4  Stunden  vorüber  sej,  und  dals 
die  krampfhaften  Zufälle,  welche  V^  Stunde  vor  Be« 
endigang'der  Geburt  etwas  nachgelassen,  sich  wih« 
vend  der  Ausscheidung  des  Kindes  wieder  eingestellt 
hatten«. .  Das  sehr  weite  Becken  hatte  der  Hebamme 
ihre  Hülfe' erleichtert;  allein  obschön  dieselbe  vor» 
sichtig  und  schönend  die  Geburt  im  Bette  geleitet 
hatte,  so  war  doch  eine  starke  Blutung^ erfolgt,  y^^ 
halb  sie  gleich  kaltes  Wasser  mit  Essig  in  die  Gebär« 
mutter  eingeaprülzt,  Stücke  Leinwand  damit  ange^ 
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ftachtit  in   die  Mattdrscbeide  gebracht»    und  eben 
solche  Umschläge  über  deo  Umerleib  gemachl  hatte« 
Diese  Frau  war  43  Jahre  alt^  in  allen  Theilen  grofa 
gebaaet^  und  in   frühem  Jahren  robust  und  atark 
gewefen»  aber  jetzt  ^  nach  ao  vielen  Geburten   war 
aie  acbwächer,  achlaffer  und  mager  geworden«    Schon 
vom-  7ten  bis  zum  gten  Monat  dieser  Schwangerschaft 
hatte  aie  täglich  .Schmerzen  in  der  rechten  Weichen^ 
gegend  gehabt^  die  mit  der  Kindesbewegung  in  Ver- 
bindung  standen«    Sie  hatte  deshalb  geglaubt,    dafa 
clas  Kind  sich  in  regelwidriger  Lage  mit  den  Füflen 
od^  dem  Kopfe  in  dieser  Gegend  angeatemmt  habe«. 
Im  gten  Monat  hatte  sle^  dieser  empfindlichen  ßchmer-. 
zen  wegen,  die  Hebamme  zu  Rathe  gezogen,  welche 
nach   vorgenommener^  Unteraiicbung    sie    versichert 
hatte,  dafa  nicht  eine  regelwidrige  Lage  dea  Kindes, 
aondern  Krämpfe  in  der  Gebärmutter  Ursache  dieser 
SchYnerzen  »wären*    Bei  einer  näheren  UnJtersuchunfir 
fand  ich  die  Entbundene  an  Händen  ,und  Fulsen  kalt« 
Der  Puls  war  sehr  klöin ,  achwach  und  kaum  fühlbar« 
Im  Ahgesichte  war  sie  mit  kaltem  Schweifse  bedeckt« 
Da  ich  einen  Innern  Blulfluls  vermuthen  mufste,  ao 
unternahm  ich  die  Exploration  und  fand,  dafs  der 
von  der  Hebamme  eingebrächte  Tampon  nur  bia  an 
den  Muttermund  reichte,  der  krampfhaft  zusammen- 
gezogen war»    Beim  stänkern  Eindringen  gab  er  im« 
mer  mehr. nach,  so  dafs  ich  zuletzt  alle  Finger  und 

■ 

endlich  die. ganze  Hand  einbringen  konnte«  Ich  fand 
eine  Wasse  Bluti-Qoagiiiliiin  von  ungefähr  i  Pfund, 
nahm  eelbigea  .heraus^   und  fand  einen  getrennten 


r  .'   ' 


I 


-T.  35i.   ^ 

Ziappen  der  Nfcfagebnrt  von  der  Grobe  einee  kleinen 
Ganse^filee  frei  in  der  Gebanuntter  hängen.    Als  ieh' 
tber  diesen  9  Wie  anch  die  Nabelschnur  bis  zu  ihrem  < 
Ende  verfolgtet  fand  ich,  dafs  ein  grofsei^  Theil  der 
Placenta  an  der  i;,echten  Seite  in  eii^em  Theile  der 
Gebarnflitler  eingesacket  war,  i|nd  dab  während  der 
Dntersnchnng  sich  immlerwährend  der  Muttermund 
und  die  Gebärmutter  zusammenxogen  9  und  das  Blut 
atromweise  ab|;ing*    Ich  überzeugte  mich ,  4afs  durch 
längeree    Zdgem    w^n    der  starken   Blutung   die 
SchMräche,  und  durch  diese  die  Gefahr  immer  gröber 
werden  mufste;  versuchte  a1so~  zwischen  den  schon 
getrennten   Lappen  in  die  Höhle  mit  den  Fingern  > 
euusudringen f  welchea  auch,  obwohl  n)it  Mühe»  ge«' 
lang.    Ich  trennte  den  noch  festhaltenden  Theil t  un4 
.sog  endlich  den  ganzen  Mutterkuchen  heraus,  gleitete 
alsdann  noch  einmal  mit  der  Hand  vorsichtig  in  den 
Uterus^   bewirkte  durch  gelinde  Berührung  der  in« 
Dcm  Oberfiache  mit  d<n  Fingern  die  gleichrdrmige 
ni>d  gänzliche  Zusammenziehung  desselben,  womach 
die  Blutung  auch  bald  gestillet  mr^rde«    Während  die« 
•en   Manipulationen    Wurde    der  Unterleib  von  der 
Hebamme  gelind  mit  Naphtha  gerieben*    Ich  lieb  der 
Entkräfteten    und  'beinahe   Ohnmächtigen   ein  Paar 
Löffel  Wein  geben»  rieb  noch  einmal  Naphiha  in  die 
Gegend,  des  Bauchs  §  wo  die  Gebärmütter  kugelförmige 
fähibar  war»  ein.  lieb  die  Fübe  mit  erwärmten  Tä- 
ehern  belegen  ^  i^ind  so  hatte  ich  nach  2  Stunden  lang 
fortgesetzten^  Gebrauche  dieser  Mittel  daa  Vergnügeuj, 
die  entbundene  merklich  besser  in  sehen»    Ich  ver« 
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achrieb  Decöei,  Cari^  peru9.  mit  Ttmf^-  Chmomom.% 
Tinct»  Opii  and  Syr.  aiirant^  aÜe  d  Standen  i  LöC* 
fei  voll,  Spee*  aromat^  zum  Vmflcbbg  mit  Wein  übi^lr 
den  Unterleib;  i<:h  ging  nun  zu  dem  nebefian  woh« 
nenden  Pßtrrer,  frübfilückte  etwas»  ond  fand  bei  ai^i« 
ner  Wiederkanfr  eine  $tunde  nachber,  daft  die  Wöch« 
nerin  aeit  meiner  Abweäenbeit  noch  keintf  Anrälto 
▼on  Kranjipf  oder  Blutung  gehabt  hatte,  (Sie  wair  noeli 
mehr  gebMserr  ala  vorber.)  Da  ich  aber  mein«  AiidL«» 
reise  wiedeir  antreien  ma{$te ,  so  unterrichtete  ich  die 
Hebamme  y  wie  iie  im  Falle  eines  späUr  eintretende« 
Blutflasse;$  die  Napbtba  einreiben  und  die  Arzneien 
nötbigenfalla  alle  halbe  oder  i^Ie  Stunden  geben  aoUte« 
^m  ^asbleibefiden  Falle  aber  sollte  dieAnmei  nur  itlloi 
%  Stunden  gegeben »  Abends  und  folgenden  Morgen« 
eine  Einsprütaiung  aus  lauwarmer  Miich  mit  Oel,  die 
folgenden  %  Tage  aber  iaus  Chamillen«Aufgurs  gemacht 
werden I  weil  ich  überzeugt  war,  dafs  noch  kleine 
Reste  'der  Nachgeburt  hangen  geblieben  waren ,  die 
nun  durch  d,ieae  Injectionen' abgespübit  werden  soll« 
ten*  Attcb  sollte;  noan  mir  nothlgenfalls  Kachriebt 
bringen,^  Als  aber  am  ^^ten  lun^  die  Hebamme  nach 
Jülich  kamt  erzählte  sie  mir,  dtl^  die  Wöcjbnerin 
schon  seil  7,  Tagen  das  ßett  y erlassen  i  und  voUkom« 
meu  wieder  hergesteüt  wHre« 


Se^h^te    RrfinkUeitsges^chichte,       , 

Am  liten  July  182a  Abends  7  Uhr  wurde  ich  ea 
einer,  eine  Stunde  von  hier  wohnenden,  eben  entbun^ 
denen  Frau  gelufeng  weil  die  Nachgeburt  teicht  fol« 
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gen  wollte»  «-  Bei  meiner  Aokunft  fand  icl|  dieLeU 
dende,  eine  junge,  ionst  blühende  voUtiftige,  starke, 
£4  Jahr  alte  Peraon  mit  X)hkf machten^  and  Erbrechen 
kämpfend  im  Bette  liegen*  Die  anwesende  Matter 
aagte   mir;  dafa  sie  Nachmittags  5  Vhr  zum  zweiten 

r  '9  f 

Male  Toa  einem  starken  nnd  lebenden  Mädchen, wäre 

entbunden  worden ;  nnd  dafs  sie^  bis  aaf  den  Geburts-  < 

▼orlanff  welcher  sich  etwas  verz&gert- hätte,  immer 

gesoud.  gewesen  wäre«    Nachdeni  sie  die,  eirsten  and 

vorbereitenden  Wehen  am  loten  Jaly  Morgens  4  Uhr 

geepürt ,  so  bätte  man  ^gleich  die  Bebanune  gerafen» 

welche  angerathei^  hatte  |  fleifsig  im  Zimmer  auf  and 

abzngehen«  ^eil  die  Wehen  zu  trägewären;  za  4^e« 

fem  Behufe  hatte  sie  aach  die  Kreissende  einige  Mal 

warmen  Wein  trinken  lassen«    Nachdem  dieses.  Alles 

geschehen,  war  an  diesem  Nachmittage  die  Entbin« 

daiig  endlich,  nnter  Erbrechen  nnd  Anwandlungen 

Yoa  .Ohnmächten   erfolgt«    Nachher    habe  die   Heb« 

amme  sich  sehr  über  eine  Stande  lang  bemühet,  die 

I9achgeburt  herauszuschaffen  s  wae  |br  aber  unipog« 
lieb  gewesen  wäre* 

Die  Eotbandene  war  kalt  an  allen  Gliedern«  lei« 
chenblafs,  und  mit  kaltem  Schweifse  das  Angesicht 
bedeckt.  Der  Puls  war  klein  and  schwach«  Bei  der 
Exploration  fand  ich  keine  Nabdschnur  in  d^r  Spbeide^ 
und  als  ich  die  Hebaitime  hierum  befragte»  fand  es 
eich  I  dafs  sie  dieselbe  abgerissen »  und  im  Bette  v^t^ 
eteckt  hatte.  Die  Mutterscheide  war  sehr  mit  cöagu« 
lirtem  Blule  angefüUty  auch  dauerte  ein  kleiner  Blut« 
0afs  noch  fort.    Da   ich   keine  Muttersprütio  und 
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Mne  xw«ckiiiä(tlgen  und  sichern  blutfllUImdeii  Mittel 
zur  Hand  batie^  ttand  ich  von  fernerer  Untersucliong 
«^,  Hera  das  Coägalum,  als  einen  natürtichen  Tarn« 
pon  betrachtet^  rahig  lie^ni  verachrieb  eilends  Tinet. 
Cinnamomi  c»  Ttmt.  Opiit  ferner  Naphtha  zunarEtn* 
reiben  •  und  lieb  durch  den  nämliciben  Boten  meine 

'  Mi^tterapriitze  mitbringen«  Die  Entbundene  mnlste 
während   an4ertha]b  Stunden  in  horizontaler  Lage^ 

^BQT  mit  einem  einzigen  Leihtnchei»edeckt9  ruhig  und 
bequem  im  Bette  liegen.  Als  ich  ihr' einen  Löffel 
voll  Wein  zur  ,^rfriaebnng  gegeben  hatte,  brach  sie 
denselben  wieder  au»,  worauf  die  Slntung  und  Ohn* 
inachten  wieder. zunahmen v 

Da  endlich  der  Bote  mit  den  Arzneien  ,ttnd  der 
Sprtttze  anlcam»  reichte  ich  der  Leidenden  gleicn 
4o  Tropfen  der  Zimmttinktur  .mit  'Opium»  rieb 
.Haphtha  in  defi  Unterleib^  ein  f  nahm  das  Coagn» 
lom  ans  d)?r  Scheide^  fand  den  Muttermund  krampf^ 
hafity   aber 'nicht  ganzlich  verschlossen,    und   fühlte 

^i^UTcb  denselben  mjt  eingebrachten  2  Fingern  eineii 
losgetlennten  Theil  der  PJacenta,  Ich  sprüti^te  un« 
^eföhr  i  Tasse  voll  Infus.  H,  SarpylK'  mit  warmem 
Wein  iif  den  Vterus^  welches  der  £ntbundenen  wohl 
|ta  thun  schien,  Da  ich  aber  nach  einer  Viertelstunde 
die  Blutung  und  Ohnmächten  noch  nicht  aufhören 
alhf  entschlofs  icb  mich,  nicht  länger. mehr  zu  war« 
ten»  die  (JOstrennun|[  so  wie  die  Es^traction  sogleich 
yor^func^daen  f  weit  diese  Operation,  zu  spät  untere 
fiOfiQiment  fru<;htloa  iiejrn  höntixe.  Üb  drtfng'mitden 
]$.Cri|il^k  s^tif^miDenselegten  Fin|erii/  iiq4  f ofort  idH 
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ier  gtnzeti  Hand  duYch  den  aleh  immer  noch  ktitnpt^ 
Ii9ft  zusaromenziebenden  Mti^tteroaaad  in  die  Gebär» 
mutter  ein ,  fand  d!e  Plaoenta  beinahe  ganz  getrennt, 
löste  den  noch  festhaltenden  geringen  Tbeil  ab,  and 
leitete  die  ganze, Mane  mit  der  Hancl  behutsam  her«»' 
anSf  'fahr  nochmals  mit  der  Hand  in,  den  Uterast 
niid  bewirkte  darch  gelindes  Berühren  der  Mutter« 
wände  die  gänzliche  und  gleichförmige  Gontrac.tion  | 
alsdann  apratzte  ich  noch  einmal  lauwarmen  SerpjU 
hn^Aufgura  mit  Wein  in  die  Mutterhöhlet  schüttete 
noch  einf  gute  Portion  Naphtha  anf  iien  Unterleib^ 
Ueb  denselben  von  einer  Nachbarin  ^eJinäe^reiben, 
und  sah  mit  Vergnügen  9  wie  die  Leidende  sich  nun« 
mthro  wieder  erholte»  Auf  ihr  VerJangen  Hefa  ich 
Ihr  man  kleine  Portion  lauwarmer  Weinsuppe,  aus 
Moselwein  und  Wasser  mit  Schwar^brod,  £ido|ter 
und  'etwas  Zucker  bereitet  essen,  die  sie  apch  nidit 
ausbrach  und  ihr  wohl  bekam»  Sie  wurde  hierauf 
etwas  •  munter ,^  bekam  natürliche  Wärme  an  allen 
Tbeilen,  worauf  die  Krämpfe  so  wie  die  Blutung 
gänxlidi  nachliefsen* 

Als  die  WÖc|inerin  nach  einer  Stunde  eingeschla« 
fen  war^  und  alle  Umstände  ein  günstiges  Ansehen 
gewonnen  hatten  9  so  nbterrichtete^  ich  die  bei  der» 
eelben  wachende  AIntter  und  {leba'mme,  wie  sie^  Wenn 
eie  auferwacht  wäre  I  noch  einmar  Naphtha  über  den 
Unterleib  gi^fsen,  und  denselben  gelinde  reibep  soll» 
ten.  Ich  blieb'noQh  eiiSe  Zeitlang,  und  legte  mich  end^ 
lieh  «ait  dem  Bedeuten,  dafsnian  mich  W  etwa  eintre-« 
lenden  Ereignissen  wecken  möchte,  um  t  Uhr  ^chlafeü« 
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'  Am'lUlorgm  um. 5  Uhr  ,erwacJiti^  ißkf  itand  anb 
ttaä '  fand  die  Wöchnisrin  wachend  q^nd  munter ,  die 
aebr  gut  geschlafen  und  aeit  ihrem  Erwachen  sich 
aehr  wohl  befuttden  hatte« 

Ick  habe  die$d  Person  noch  einige  Tage  theili 
abmchtlichy  theila  bei  Gelegenheit  besucht;  sie  bat  aber 
ausser  einem  über  5  Wpchei^  lang  dauernden.  Schmerze 
im  Hinken  Oberschenkel  keine  andere  Zufälle  gehabt» 

V 

^  .  Siebente   KrantheitsgescLichie* 

Am  ftftteu  July  iSsft  Morg^na  8'  Uhr  wurde  ieb 
zu  einer  s&  Stunden  von  hier  wohnenden  £iitbn»de* 
neu  gerufen  t  weil  der  Mutterkuchen  70m  der  Hsb^ 
ämme  nicht  zu  entferneq  war.  Bei  meiner  Anknoft 
finnd  ich  diese  4fi  Jahre  alte  9  sonst  gesunde  i  aber  4i<^'' 
leibige,  n^it  torpiden  Fasern  vei^sebene  Frauy  mit  An* 
Wandlungen  von  Ohnmächten ,  mit  Kälte  der  ExiX^ 
mitäteu'  ulid  kaltem  Schweifse  im  Angesichte  bedeckt», 
im  Bette  liegend*  Der  Pnla  war  kaum  noch  fühlbar« 
Ich  vernahm ,  dab  sie  heute  früh  nach  5  Qhr  ihr 
istes  Kind  ohne  grofse  Beschwerde  geboren  hattet 
und  xvör  und  während  ^er  Schwangeracbaft'  itxittiet 
gesupd  gewesen  war»  Da  abev  eine  Viertelstunde  oacb 
der  JIntbindung  die  Nachg6l)urt  nicht  batte  folg^^ 
wollen»  und  keine  Niichgeburtswehen »  wohl  aber  em 
ansehnlicher  Blutflala  eingetreten  war,  so  hatte  ^^ 
Hebamme  eine  Binsprützung  aus  kaltem  Wasser  uau 
Essig  gemacht,  and  einen  damit  angiefeuchteten  lei' 
»enen  Tampon  ia  die'Mutterspheide  gebracht«  Hier-* 
^uf   hatte  cUe   Leidende  über  vermehrte  Scbmerzeu 
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gdthgft  und  ob,  zwar  die  Blalnog  nAcb^hiMn^  «0 
WBX  dieselbe  hnnier  schwächer  geworden  p  in  welchem 
Zoetande  ich  sie  nao  fand^ 

Ich   untevnahm  '4fther  sogleich  die  Exploratioa^ 

Iti^d  bei  derselben  das  Becken  sehr  weit,  und  nsdi 

weggezogenem  Tampon  BltUgerinjiel  vor  dem  bis  auf 

einen   gnten  Zoll  «nsammengezogenen  MauermofidL 

Wahrend  ich.  durch  die  Hebamme  Naphtha  auf  den  Un« 

teirleib  einreiben  liefe  f  drang  ich  nach  und  nach  mit 

den  Fliegern  dprch  den  Muttermundf  fand  einen  groben 

Lappen  der  'Placenta  getrennt,  die  Blutung  Innerlich 

EortdaHerod  ni^d  einen  Tbeil  des  Mutterkuchens  mit 

einem  Theile  des  Muttergrundes  ungefähr  ft  starke 

Zolle  nach  deta  Muttermunde  herabgezogen  und  ein«- 

gebogen»    Es  sdiieni  als  ob  die  Hebamme  diese  £io-i 

beugung  CUmstülpung,  im^eriio)«  durch  steriles  Ziehen 

an   der  Nabelschnur  bewirkt  habe«    Da  ich  nun  der 

vorwaltenden    Umstände  $    Krämpfe  p    Blutung   und 

Ohnmächten  wegen,  später  eintretende  ConTulsion^e 

und  den  Tod  befürchtete,  so  untertiahm  ich  gleich 

die  Lostrennung  de^  noch  festhaltenden  Theils  der 

IBIacbgeburt»    mit    der  .nötbigen  Behutsamkeit,   um. 

nicht  den  eingebogenen   Muttergrund  zu  verjetzen^ 

und  zog  endlich  die  Placenta  g^nz  heraus,  fand  aber 

dafs  dieselbe  am  Bandle  9  Zolle  eingerissen  war«    Ich  '< 

brachte  nachher  mit  der.  wieder  eingeführten  Hand 

den  umgesliülpten  (invertirten)  Uterus  zurück^  wor* 

auf  derselbe  sich  regelmäfsig  und  feqt  äsusammenzog« 

Es  wurde  noch  einmal  ChamilIen«Aufgurs  mit  Wein 

eingcsprützt,  Naphtha  über  den  Vnterleib  eingerie* 
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ben^  und  lieber  Rahe  etwas  ^rSftfges  und  Nafarbaftai 
TU  geniefaen  empfohlen. '  Ich  Terachrieb  vor  meiner 
Abreiae  noch :  Rec*  JDecaet.  Cört:peru9.  (ex  Ji'O  ^i^* 

.  Tin§$.Cinnamom.Z'^]n  Tinct^OpngtJL.  Syr»auräfU*^i* 
JU»  D.  Sign^  Alle  ein  bia  ^  Stunden  ein  LöfFel  voll. 
Ich  befahl »  im  Falle  aicb  noch  widrige  Zufälle  ein« 
«feilen  aoÜten^  mich  davon  'in  Kenntnib  zu  aetzoi 

'  und  kehrte  hierauf  zurück.  Ala  ich  einige  Tage  apa^ 
ter  den  Ehemann  dieaer  Frau  zufjllig  antraft  ao  ver* 
nahm  ich^  daf«  die  Wöchnerin  vollkommen  wieder 
bergeeteilt  war«  '      .' 

Achte  Krankheitsgeschiclite« 

Die  Frau  des  Schueidera  Tr.  zu  $/  andertKalbe 
Stunden  von  hier  hatte  am  iSteo  August  i822  Nach- 
mittags 5 Uhr,  ein,  6  monatliches  todtea  Kind  gebo- 
.ren.     Die  Geburt  war  no  geschwind  und  unerwartet 
il^erlaufen  >  dafa  aie  nicht  aoviel  Zeit  gehabt  hatte,  um 
die  Y,  Stui^de  entfernt  wohnende  Hebamine,  rufen  zu 
laasen.     Da  die  Entbundene  keine  be4eutende  Nach« 
'  wehen  t  Schmerzen  oder  sonstige  Zufälle  apürte^    eo 
kielt  aiia  ^ich  ruhig  im  Bette«     Am  andern  Morgen 
war  4ie  Nachgeburt  noch  nicht  abgegangent  und  weil  * 
•ie  gehi^rt  hatte,  dafa  kurz  vorher  2  Weiber  in^ Jülich 
an  den  Folgen  der  Nachgeburta-Zögerubg  gestorben 
waren,  wurde  ich  am  x6ten  August  Nachmittags  tUhr 
zu  ihr  gerufen*     Rei  meiner  Ankunft  vern'ahm  icbf 
ausser  dem  schon  Angeführtien ,  dafs  diese  Fräu  zum 
vierfenmal  ein  tpdtea  Kind  geboren  hatte.  ^  Sie  wai? 
9s  Jahre  altf   und  noch  \n$  auf  diese  Stunde  immer 
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gj»und^   n^d  be^  gaten  Kräften  gOYHi§eu,     BA  du, 

^ap  ihr  vorgenommeneh  Exf^loration  fand  Ich  die  aehr 

dünme  Nabelschnur  abgerissen  im  Bett«  liegen.     £e 

hatte  eeic  der ,  erfolgten  Gebart  TOn  Zeit  za  Zeit  ein 

gemärsigter  Blutabgang  atatt  gefunden,  und  ich  konntii^ 

daher  auf  die  vollkommene  oder  unvollkommene  Tren* 

nnng  dea  Mutterkucheni  achliefa^n.     Die  Durchm^ 

mx  des  Beckens  waren  nicht  über  37«  Zoll  weit ,    ea 

war  daher  schwer  in  den   in  der  obern  Apertur  lie* 

genden  Mattermnnd  einzudringen«  d^r  übrigens  auch 

beinahe  gesdilosaen   war.      In   Abwesenheit  anderer 

KrankheitszufaHe  fand  ich  die  künstlichsLHerausschaf« 

fnng  der  Pläcenta  nicht  angezeigt,    und . verordnete « 

Spec»  aromat.  zum    lauwarmen  Umschlag  über  4an 

IJnterleib.    ; 

Ani  i7ten  Morgens  besuchte  ich  sie  wieder»  ii^4 

fand  alle  TJxnsiande  noch  wie  gestern.    .Ich  versuchte, 

mir  «iner  Pol^penzange  den  am  Muttermunde  lieg^n^. 

den  Mutterkuchen  zu. fassen »    und  herauszuziehen #- 

allein  die  Fäulnifs  war  schon  zu  weit  vorgerückt.    £r 

-war  zu  weich»   und  dieser  Versuch  vergebens*     Cm 

nicht  muthwlllig  Schlimmere  Zufälle  ;    Entzündung 

und   Brand   der  debärmutter »    herbeizuführen»    SO, 

stand  ich  von  allen  fernem  Extractionsversuchen  abf. 

machte  eine  Einsprützung  aus  lauwarmer  Milch  und 

Oel  in  den  Uterus»  unterrichtete  den  Mann»  wie  er 

aelbst  diese  alle  2 — 3  Stunden  machen  mjÄfste»  weit 

ich  ni^ht  immer  anwesend  %&jn  konnte.     Ich  suchte 

nun  die  Fäulnifs  noch  dadurch  zu  befördern,  daCi 

ich  ausser  den  Einsprützungen  noch  ein  Cataplasma 
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aus  Leinsamen    öfter9    laaivariii   aaf  deii    Unterleib 
legen,    und   alle  Abende  ein  DampFbad,   aas  einer 
Abkochung  von  Kleyen    mit  Cfaamilled  '  gebfauchen 
K^hf   während  welchem  der  Bauch  gelinde  gerieben 
iverden  sollte. 

Diese  Behandlangsart  wurde  bis  znm.aSten  Ao^ 
gast  fortgesezt^  binnen  welcher  Zeit  die  Frau  immer 
gesand  nnd  ohne  alle  ZäfHlle  geblieben  war».nnr 
worden  '  vom  igten  au  die  Einsprütztingen  aus  /n* 
ßis  Flor.  ChamomilL  anstatt  jener  von  Milch  nn^ 
Qel  gemacht.  Als  sich  nun  am  '25ten  August  Nach- 
mittags 5  Uhr  webieiiartige  Empfindungen  im  Unter« 
leibe  eingestellt  hatten ,  wurde  ich  wieder  ^erubni 
und  fand  bei  meiner  Ankunft ,  die  sehr  kleine  Nach« 
gehurt,  faul >  unter  Wehen j  und  mü  einem  kleinen 
Blatflosse  begleitet  9  abgegangen.  Die  Frau  war  ge- 
Mnd  nnd  vwohl  geblieben*  Ich  machte  noch  eins 
Etnsprtttzung,  und,  rieth  diese  am  andern  Morgen 
und  Abende  zn  wiederholen  und  sich  übrigens  rabig 
,60  zu  Verhalten ,  wie  es  einer  Wöchnerin  ziemt. 

Am  aStßtk  August  Morgens  brachte  der  Mann 
miir  naeine  Spriitze  wieder  und  erzählte  «sehr  zufrio* 
den/  dafs  seine  Frau  eo  gesund  und  munter  wäre# 
dftft  ai^  gestern  schon  aufgestanden  und  im  Hause 
umhergegangen  sey,  schon  einige  Hausarbeiten  ver-^ 
richtet  habe.  Am  27ten  Augurat  M|ichmittags  3  Ubr^ 
wollte  miefi  dieser  Mann  wieder  rufeta,  weil  seine 
Frau  seit  dem  vorigen  Tage  ein  Fieber,  nnd  am  heu- 
tigen einen  hefrigen  Durchfall  bekommen  hatte;,  da 
ich  aber  abwesend  war,   mufste  er  zu  «iaem  andern 
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Arcte  gehen»  Einige  Tage  naehher  erfidir  ich,  ÄA 
die  Frau  in  der  Nacht  Tom  fi7tei^  auf  den  dSten  Au« 
gnat  gestorben  war«  .Am  24ten  war  sie  nicht^lleln 
im^Hauae,  aondern  auch  in'  ihren  Kiiheatall  gegan« 
geo#  da  'aie  keine  Ma^d  hatte.  Ich  habe  in  ipeiner  • 
Praxi»  sehr  oft  die  Bemerkung'  gemacht ,  dafa  die* 
R&heatäH- Mist  »Luft  den  Wöchnerinnen  immer  nach* 
theilich  iat,  zwac  nicht  den  Tod ,  doch  aber  aehr 
achlimme  Zufall^  veraraacht  hat. 

Neunte  .Krankheitsfge.schicht^« 

Am  6ten  November  1822  Abenda  halb  6  Uhr 
wnrde  ich  zn  einer  2  Stunden  von  hier  wohnendto 
Fraa  gerufen,  welcJie.in  den  letzten  3  Monaten  der 
Schwangerschaft  abwechselnde  Blutflüsae  erlitten^  und 
mich  desfalla  mehrmala  consultirt  hatte.  Ich  hattd 
iltr  Ar^Sniexmittel  verschrieben  und  geraihen,  bei  der  ^ 
bevorstehenden  Entbindung  die  gröfste  Vorsicht  zu 
gebiratichen ,  weshalb  sie  mich,  beim  Y<>^>^^<^ken  disr' 
Geiitirtawehen  hatte  rufen  lassen,.   ^        .  , 

Bei  meiner  Ankunft  vernahm  ich,  dafs  sie  einige 
Minuten  vorher »s  ein  schwaches,  aber  lebensföbigee 
Mädchen  geboren  hatte,  Sie  war  in  diesem  Augeii# 
blicke  (4ie  sehr  empfindliche  ßchmerzen  und  einen 
ansehnlichen  Blutverlust  abgerechnet)  noch  'VoUkom^ 
üen  wohl.  Bei  der  sogleich  vorgenommenien  Explo-  ' 
ration,  fand  ich  das  Becken  nicht  sehr  weit^*un4 
den  Muttermund  kranapfbaft  zusammengezogen,  so 
dab  ich  beider  Hindernisse  halber  kaum  nur  mit  2 
Fingarn  in  die  Gabärmuttar  gelangen  konnte.    Der 
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Mättefkucheit  war  gröfstetitbeils  noch^  übel  '.tyfit 
in  der  rechten  Seite  ^des  Uterü«  adfaärirf«  Die  na^ 
turliche  Lostrennnng  konnte  wegen  gehemmter  Wiv 

^  's' 

kung  der  Längen-  und  Zirkelfasern  dienet  Seite  tticbl 
erfolgen«  ,     .  *    ' 

Ich  würde  versucht  haben »   die  Entbundene  iUt    \ 
/die  entg^gengesezte  linke  Seite  zu  legen  ^    und  unter 
Beiben  des  Bauchs  die  Trennung  zu  bewirken,  wenfl 
ich  nicht  überzeugt  gewesen   wäre»    dafs   der  starke 
BlutßuCs  (welcher  stromweiae  an  meiner  Hand  TOr«    ' 
beiging)    aus    den  offenstehenden    Mundungen    dei 
4chon  getrennten  Gefafse  die   Schleunigste  Hülfe  er« 
fordert  hätte;    da  in   diesem  Augenblicke  noch  hin*  I 
reichende  Kräfte  vorhanden  waren.  Und  bei  der  ^b^^' 
weis  geschehenen  Trennung  längeres  Zögern  gefahr« 
lieh  werden  mufste«     Es  wurde  die  Abscbälung^und' 
ExtPaction  binnen  S  bis  lo  Minuten  behutsam  upd 
'  j;lücklich  vollendet,    hiernach  mit  der  wieder  einge«  *  1 
brachten   Hand  durch  gelindes  Berühren,  der  innerp     I 
Wänc|[e  die  Contraction  des  Uterus,    so  wie  die  Stil« 
lung  des  Biutens  sicher  bewirkt«   "Binuen  wenig  Ta« 
gen  war  diese  Frau  voUkoomieii  i^eieder  hergestdU» 

2iehnte   Kraut böitsgöschiclite,^^ 

Am  Siten  Jnlj  a»  o*  Wurde  ich  zfi  eiper,  a  Stim*   . 

den  voüi  hier  wohnenden  Wöchnerin,,  einer  SSjäbri« 
^g;en  Primipara,    gerufen, j    weil  die  Hiebamme  den 

Mutterkuchen  zurückgelassen  |  Und  denselben  nnD** 
,  mehrö  nicht  mehr  Wegnehmen  könnte»      Bei.meiA^ 
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Aakonfc  fand  kh  diese  Fraa  In  einem  leichten  Pie* 
ber-Anfalle ,  und  über  HiUe,  Kopbcfamerzen  und 
Durst  klagend,  kn  Bette  liegen«  Ich  vernahaif  ausser 
dem  achpn  Gesagten  ,  .dafs  dieses  der  5te  Tag  seit 
ihrer  £ntbtndiing  aey  ;  ^fs  dieselbe  langsana  und 
zögernd  verlaafen  wäre«  nnd  die  Entbunden«  sicli 
bis -zu  diesem  Tage  immer  WQhl  befunden  habe.  Bei 
der, Untersucbni^g  f^nd  ich,  dafs  der  Fiebertnstand 
nicht,  wie  sonst  gewöhnlieh  um  diese  Zeit,  der  ver^ 
mehrtea  Aliichsekretion,  sondern  dem  Reize  in  der 
Gebärmatter  snzuschreiben  sej,  welcher  durch  di^ 
schon  zum  Theil  eingetretene  Fäulnifs  der  Nachge- 
burt'  verursacht  worden  war.  Bei  der  ,£xDlorätion 
fand  ich  das, Becken  ganz  normal»  den  Muttermund 
nur  1%  Zoll  weit,.,  aber  nicht  krampffaaFt  zusammen« 
gezogen,  sondisrii  nachgiebig  und  ansdehnban  Da 
ich  den  lextern  immer  meh^  und  mehr  (ohne  Gewalt) 
auszudehnen  Termogte,  so  brachte  ich  zulezt  2  Fin- 
ger nnd  den  Daumen  der  rechten  Hand  durch»  fars)e 
die  Flaceuta. gehörig  mit  denselben  #  und  zog  sie  ganz 
heraus,  machte  alsdann  eine  Einsprützung  aus  Infus^ 
Ft^  Chamomill. »  verordnete«  dafs  dje Hebamme  Abends* 
vor  Schlafengehen  noch  eine  ähnliche  machen  t  nnd 
man  übrigens  für  diesen  Tag»  der  Wöchnerin  Huhe 
gönnen  sollte;  sOdann  möchte  man  mir  am  folgen« 
ded  Morgen  Nachricht  geben »  wie  sie  sich  befinde« 
Mai}  hat  mir  keine  weitere  Nachricht  gebracht  $  nur 
habe  ich  einige  Wochen  nachher  gehört»  dafs  diese 
vFrau  wieder  hergestellt  sey, 

'  Stunotm  Journal^  t^^  6d  2s  St^  Aä 
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Eilfte   Krankheltsges.chictte^    ^ 

Am  i4t6n  August  d.  J«  Morgans  halb  8  Üb 
wiurde  ich  za  der  ander tl^altx  Stunden  voi^r  eiit- 
bundeoen  Frau  des  Bäckeitneistera  Tr*  hier  in  Jülich 
gerufen,*  um  die  Nachgeburt,  welche  Von  der  Hebamine 
nioht  hatte  entwickelt  werden  können  »  zu  holen»  • 
Bei  nieiner  Ankunft  fand  ich  die  Leidende^  in 

'  einem  kleinen  mit  niedriger  Decke  veiraehnen  Zim- 
merchen ^  im  dritten  Stocke,  wo  die  Sonne  mit  ihr^a 
wäxmenden  Strahlen  im  ganzen  Zimmer  eine  auaser- 
ordentliche  Hitze  verbreitete*.  Die  Frau  war  ungo* 
fiihr  3o  Jahre  alt,  von  mittelmäfsiger  6rölae>  tind  von 
blaaiepa^  .schlaffem  und  torpidem  Ansehen,  Dies  w^c 
ihre  dritte  ISeburt  9  vorher  und  ip  der  Sdiwaog^Y- 
Schaft  war  sie  immer  gesund  gewesen.  «Die  Hebamm« 

^berichtete  mir«  sie  wäre  um  ha!h,  3  Uhr  früh  g^rn* 
fen  worden^  und  da  sie  gefunden ^  dafsi  die  wahrsa 
Geburtswehen  herangenahet  ^  so  halte  sie  die  Frau 
in  ihren  Geburlsstuhl  gebracht.  Um  6  Uhr«  wäre  sin 
stärker  Knabe,  glücklich  geboren  worden.  Die-  Ent« 
bunden'e  habe  sich  in  diesem  Augenblicke  heftig  g^ 
ärgert  und  sie  hatte  in  Fdlge  dessen  nicht  allein  dis 
Nachgeburt  nicht  berattsbringen  können  ^  sonderiidet 
sogleich  krampfhaft-  verschlossene  JVIuttermund  babs 
sie -auch  verhindert,  in  die  Gebärmutter 'eihzudrfn« 
gen*  Als  sie  nach  einer  halben  Sta4;ide»  einen^b^ 
trächtlicfaeh  Blutfluls  aus  der  Gebärmutter  habe  est' 
stehen  gesehen  ^  so  habe  sie  die  UngIuckli<;)i0  *^^^ 
Bett  l)rip  gen  lassen;    wo  sie  dann  noch  einig^Ver* 
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itich«  vxt  £nCwtck«Ilii»g  der  Nicligcbttfft  ^  abir  irer« 
gebeos  angeitcllt|  und  bei  mAmehriger  Znnahme  der 
Krämpfe  tind  Obatnucbten  darauf  gedriiti|^ti  babe^ 
däfs  ein  Geburtsbelfer  her belgertifen. werde* 

Ich  fatid  di«  arme.  Uilglficktiche  mit  ifoeni  balb- 
iwollenea  Unterkleids  belcleldety  im  Zustande  gao«- 
licber  £r8chöpfang,  mit  Kalte  am  gaoMn  fiörpei^  und 
an  det)  Extremitäten,  mit  fiJäsee  und  kalteak  Schweiste 
im  Angesichte  bedeckt/  aber  noch  bei  yollem  Be« 
wuCateeju  im  Bette  liegen,  ^ur  Seite  desselben  stand 
der  Gebmrtssltthl^  und  unter  detnselben  ein  faölzer«» 
ner  Rübelt  in  welchem  ich  eine  grofse  Uenge  nach 
der  £atbtndung  abgeflossenen  Blntel  fand.  Ihr  Puls 
wir  gsr  nicht  mehr  fählbari  Bei  def  nunmehto  an-^ 
gesteUten  innern  geburtsbulflichen  Untersuchung  fand 
Ich  die  Matterscheide  mit  coagulirtem  Blttt0  ange- 
füllt^.den  Muttermund  bis  auf  anderthilfaen  Zoll  sehr 
fest  und.kram{)fhaft  zusammengebogen«  &A  dem  ^^in^ 
dringen  mit  aswei  Fingern  i*  strömte  eine  Menge  hell« 
rothes  und  flüssiges  Blut  aus  der  Gebärmutter |  nnd 
schon  durch  ein  gelindes  hieben  An  der  NabeUchnut* 
kannte  ich  mich  «QU  dem  Festsitzen,  eines  Theila 
der  Placenta  vol^kommen  ttberiengen*  Ob  aber  dU 
krampfhafte  Zuschnüiung  des  Muttermundes  ^  wie  die 
Hebimme  gesagt^  Ale  C^o.lge  einer  heftfgen,C»etnflthi«. 
bewsgung  ^  pder  der  starken  Blutung  gewesei^  konnte 
ich  istzt  nicht  entschetdtii«  öbzwar  ich  na<$hksr  för 
das  letatiera  gestimmt,  habe^  De  die  Leidende  liegen« 
w'arlig  nicht  bewegt^  vielwehiger  in  ein  k^fafoses 
:gMbsaeht  werden  durlte«  so  riebteke  Ich  meine 
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Auf merkaamkeii' zuerst  auf  d^e  auss^rdtdentUch^  Bin« 
tung  und  den  dadurch  ▼eruKsachten  Schwächezuttaud« 
Ich  verordnete  schleunigst :  Tinet*  Cinnamom\  ij. 
Alle  halbe  Stunden  4Ö  liXO^^xiy'Napkiha  Vitriol,  \i 
zum  Einreiben ,  und  eine  weinicbte  Fomentation  aus 
Spee.  aromaß.  über  den  Unterleib 9  und  alsdann^  die 
Unterbauchgegend  mit  ^armer'Hand  gelinde  zu  rei« 
ben,  .Auch  ließ  ich  zugleich  den  nahefoej  wohnendfie 
Kreisphysicus,  Herrn  Dr.  Brockitxü:ire.r  dazti  rn« 
fen^  und  aU  dieser  anKam,  w^ren  die  gehanntetrMit* 

tely    de^  Reihe  nach»   alle  «chon   eidmal  angewendet 

•*      -,         ■  •    '• 
worden«   und  darauf  eine  beinahe  natürliche  Wärnoiei 

eine  lebhaftere  Gesichtsfarbe  und  auch  der  Puls  wle^ 

dergekehrt ;    einige   Ifacbgeburtsweh^n   i«hienen   die 

3Iutang  gestillt  zu  haben«.  Wir  stimmten  mit  Itose« 

rer  Meinung   darin  übereid,    dafs  die  Gefahr  nicht 

dem  zurückbleibenden  Muttierkucben ,   eondevn  ^n 

krampfhaften  Zufälien^  und  deir  Blutung  zuzuschrei* 

•ben   sejy  die  sich  aber  in  diesem  AngenUicke  gf-' 

bessert  zu  haben 'schienen*     Es  wurde  die  bisherige 

Behanfllung  fortzusetzen  beachIossen,|  und  sollte  nur 

ein  kleiner  Zusatz  von  Mixir  oe^  tialleri  in  Vei> 

bindnng   mit  der  I^nct,^  Ciuuamom.  genommen  wer« 

den«    Die  krampfhaften, Zufälle  ischienen  später  auch 

die  äussern  Gliedmafien  zu  befaUen,    denn   die  Frau 

klagte  öfters  übtsr  Schmerzen  In  den  Kniegelenken; 

sie  fing  an  unruhig  zu  werdeh,  streckte  und  walzte 

eich  im  Bette  hin  und  her,  versuchte  mehrmals  auf' 

%\iiAtchpn,   unter  dem  Vorwande  thren^  Urin»  abzuias^ 

eeii#  und  bekam  wieder  Ohnmächten«    Ich  üefs  daich 
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ihren .  Mann  die  beiden  Kniee  Aldulflen  •  und  mit  na« 

\  ^  '  , 

tergdegteu  Tücbech  noteritützen  ^  damit  4ie  Schmer- 

•\  ■         • 

^en  gcüoilei^t  würden ,   und  dir  Entbundene  eich  nicht 
»du^  eO'  gewaltaam    «trecken   und    wSiteii  könnte, 
wodarch  ^die    Blutung    unteifadten     und    rennehrt 
wuEd.e.    Ish  liefe  noch ^2Snir£«i  Opii  3j.  holend  und 
alle  halbe  Stunden  6  Tropfen  mit  der  Zimmdttinktur 
nehmen«     Da  die  erste  tfchon  verbraucht  war»  wurde 
noch  Vi  Unze  Naphtha  2um  Einreiben  mitgebracht; 
nnd  mit  unter  i  LöTfel  voll  Wein  gegeben.    Während 
<Iei  Anwendung  aller  'dieser  Mittel  hibe  ich  häufige 
Cöntractionen  der  GebäuiMtter  bemerkt ,  und  da  iCfh 
dieaelbe  für  Nachgeburtswehen' gehalten »  glaubte  ich 
^ie  Extraction  des  Mutterkuchens  vornehmen  zu  müs- 
äen^  weil  es  späterhin  der  Schwäche  halber  unmög- 
lieh  und  fruchtlos  seyn  würde.     Bei  der  nuilmehri« 
gen  Exploration»    fand   ich   d^   Muttermund    noch 
fester  als  vorher zusammengestogen»  die  Blutung  fort« 
dauernd  9   aber  ein  Stück  der  Placenta  vpn  der  G^röfse 
einea  Hiihnerisyes  in  die  Mutterscheide  eingedrungen« 
Bafa. dieselbe  ganz  getrennt  war,    konnte   ich 'deut* 
.lieh  fühlen ,  und  aus  der  staken  Blutung  scfaliessen ; 
aber  wegen  mangelnder  Eröffnung  des  Muttermun- 
des nnd  der  so  sehr  üb^ rhtod.genoinmenen  Schwäche» 
War  es  unmöglich  dieselbe  ^  herauszuschaffen.     Auch 
währei^id  dieses  Versuches  war  wieder  eine  gute  Por« 
tlon  Blatgerinself  welches  sich  theils  in  der  Scheide» 
thejis  in  der  Gebärmutter  apgesammelt  hatte,  abge- 
stiegen, und  ein  starker  Anfall  von  Krampf  im  Mut- 
termunde  nöthigte  mich  endlich»  unter  öftern  Bei« 
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boogea  >dM  lJnte»lcib«8|— iind 'dem  Oebnudi»  der 
oJ^engaoMBleQ  lönprä  nnd  «iu««ni  Heilmittel' daVba 

• 

abzasteheii«*  £0  atelluo  aidi  ncnerdiliga  Olitisiacbl 
and  Coaralilonen  ein.  Die  Gesicblaomalceh»  Yän» 
ge»  tkb»  ich  li^fo  4ea  Gtutlicbeninfe».  ^  Ungefähr 
^geii    baUb   iil  Qbi   bt   dt^  Unglückliche:  vetachie« 

dw«  —  .  '•  '  < 
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Üeber  die  pathologische  Anatomie  des 

Peritoneiei ,    von  Dr.   Scoutettenl 

Aus  dem,X<ond.  Med.  Repository. 

.  ;  Sept  1824.^ 

Mitgetheiltv  Tom  Dr.  Stelntiial^  pralitischem  Arzte 
wild  Oebuitshelftr  in  Berlin»     .«. 
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uerr  Dn  B«  gibt  ans  in  diesem  'Memoire  eitien  zu 
ifltereeaanten  nnd  lehrreichen  Seitrag  für  die  pzrthd* 
iQgi^be  Anatoinle^es  Darmfenai 'ale  dafa  >irir  um 
nicht  beeilfb  soffMn,  ihn  nnaeifo  Leadrn  möglichst 
tren  wieder  zu  geben» 

c  Et  in  beiieita  gezeigt  worden »  dab  EnnrBnditB« 
gen  det  SchldodiSQte  am  bätifigaten  vctkcmttdn : 
auf  aie  folgen  dann  zQoSchst  die  Entzündpngen  ae* 
löser  Häute»    Bei  diesen  letzten  Memlbninen  bemerkf 

« 

»an  eine  dtotllche  Gredation  in  Hinaicht  der  rehti« 
ven  Hänfigkeit  ihrea  Entzündetseynaf  10  dafa  die 
serösen  liinte  des  Gehiroa  «mhättfiget^n  Sparen  von 
Emzündang  darbieten »  Attl  die  BirtifaSnte  folgt  dann 
ztfnacbat  die  plmtra  nnd  zatetzt  idtt  seröse  Membran 
der  Baatdibäfale*  '  Im-^Vorbift^&en  aejr  .ea  beiMrk^ 


.  dab  Eiitzflndaiigeii^4teieirMraibAi3en  fn  Abnehmen* 
der  Progression  von  dett  obern  HQUen  nach  jden  un- 
tern vorkominen«  -  Die- pathologische  Anatoihie  «der 
beiden  erttgenannten^  serösen  Häate  ist  vpn  näehrereä 
▼erdienstvollen  Männern  ianfgehellt  worden  und  iäfst 
wenig  zu  wünscheii  ubi^ig;    iedoch  mit   dem.Fericch 
naenm  ist  fias  nicht  deir  »FaU:  eine  laofisr  Zei^  k^n». 
durch ^^ipd  die. Beobachtungen»  welche  die  Verander  ; 
rnngen.  dieses  Theils   des  serösen  Systems '  betreffen! 
aehr^  unvollkommen  gewesen»  und  ith'möcjite  ^^rgcn 
aehr  unrichtig;- erst ^^n  den  «iieuesien  Zeiten  ist  man 
dalan,^b(Jteing(fekoipm6ni  dafs  Ent*jii?d|i;ig'  einer,  fe* 
rösen  Fläche  ganz  isolirt  bestehen  kanui«  unabhängig 
von  einer  Affection  der  andern  Membranen  der  Gar 

därme*.    Die  alten  Anatomen  wufsten  das  noch  nipbt. 

.' .  r 
S^cJhenkt  Bonetua»«  Mt>rgagni  glau^eii(immflr^ 

dafs  Affectionen  des  Peritpnaei  eine*  Folg^  von  fnt«; 
zundung  der  benachbarten  Tbeile  wäre».    MeutattfL^ 
und  I^ortaL  waren  derselben  Meinu«^,    Jobnstoprr 
i;nd  Walter  brachten  zuerst  diß  Idee  auf ,  dafs  diese 
Ttfemb^aiien  fftr  sich  .^Ui$in  enlziin4ejt  seyn  und  die 
Symptome    fafryoy bringen    könnten^., die    man  de^ 
Kindbettfieber  z|isphri<^b.    Doch  ihre  Meinung  >Iiab,. 
in  Frankreich  zieo^ldi  unbekannt.  ..Nms  trat  Bicb«f: 
auf  und  zeigte  durch  eine^^^ahfreiclte  Reiiif  von  Ver-^ 
suchen  ,  dafs  Theile,  dia  der  La^e  nach  d.«*t  a^eifl- 
auder  hingen/  dqoh  in.,Uinsicbjt  ihrei;  krankbaften- 
Affi^fttiön    nnabhängig  ..von  einajjideir  ^^en.    Dieflf^T.t 
Baiin  folgend >    geigte  'Ga^c    in   se^i^et^Qw^F^I*^^^ 
übpr  ÄS.^.^niJbettfieber  gan«  deiiaipb^  Mfß^  das  Per^ 
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tonäilm  fftr, sieb  tUtan  eiHciäidcl  Mjmltöiinle,  öhn« 
die  witerlidgwdAi»  G#weh«'  farMiiMdaMcfaaft  «u..«ie« 
hcn »  |a ;  «ogai  ilaCi .  inv  aebr  vielen  Filkn  die  in  dei 
Sddeimi^aiit  ^ vorlnadena :  Eotailodiifig.  Teridiwinde» 
•obald.  A  :0ich  .in:  dM  •eröaeo  Maanbrail-  atnbiMe; 
Jibaa-üeae^*  rBvo«*«eaia.^  Xaenvee  iiDd*-niffareye 
aadira  baBtätigte»  aeitdam.  doreh  9ire^  firiahniisgea 
diäie  Behäiiphuigy  nii^xa.  ih#erBabiäFtigiiDg  Folien 
ntk.jiiin  .bi^K  «Atdrauc^en;  i)  ;di0iAf£eclionen  des 
D^mfeito,  diei^v^ii:Eii<MU«fa^i>Qg  afaba^ig  sitid ;  9)  die« 
lenigeny.  dle^  hi^M  mk  :^^ri.eiit9Rhidiliobaa  Affec- 
iton  im  üanaaloexiie  atebeii,  ^nd  ^  fBatnd^.iK»rper^ 
iralcba  in*  der  Hebte. dea  Datfofidb  ibeeirSit^tebeD,    ^ 
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Verletzungen   dfes  Darmfells^   welche 
v6Dh  Ent^süikduhg   ausgeben." 

IDie  Ent2ündang  des  Darmfells  hat  verschiedene 
Nameii  erhalten 9  je  nathtfem  einer  oder  der  andere 
Tbetl^  deaaelben  (jit  entzündet  gehalten  wurde,  nnd 
man  hat  aie  mit 'den  Benennungen  Omentitis^  tpi» 
ploüis,  mesenUriiXs  ti«i'dgl«  bezeichnet  9*^  Wi^nn  man 
glaubt/  dafs  die  -iDaplikäturen  dieser  Membran  der 
Krankbeitaaitx  wairen«  Diese  letztere  ßenennungeri 
können  wir.  entbehren»  da' sie  sweckloa  ^nd  selbst 
schädlich  sind:  zWedtlo^,  .weil  man  vot  der  Secriod 
nie  mit/Gewifsheit  bestimmen  kann ,'  dlif^  man  die 
£ntzündiing  auf  die  Dtiplikatttren  der  Banchhattl^ be<* 
ecbrankt ^finden,  wird  oder  selbst;  dafs>sie  so  bestefaeir 
kannv  nnd  ;weU  Ferner  diese  Trennung 'gar"' keinen 


,'' 


«Lnrchy  dafo  Viii^  die  Riwaefi  yetwebamn ,  uns  hM  für 
die  einzelnen '  Formen  eigne  STnaptome  und  Hejhn« 
«Dgen  bilden  9   die  ikh  ;auC  s^irisiiat^  nichte  ^ründeir^ 

'alt  aiif  den  Unteracbled  «ler  Niman«  .  Der  fianptnbi» 
utandy  »deh'  wir  hei  der  f  eritomlie  an  ergründen  an«: 

^  eben  noüaaeny-ifki  dietOegend  wo  die  Krankheit iharas 
Sitz  iiaty  nm  naare  Heilmittbl -ad  italie  ale'iiiögikb 
an  den  krankbaften  Tfaeii  applicivea '  s^n 
Faat  in  allen  F^len  akuter  Reissueg/witd  daa 
aejni  denn  ea  werden  gewisae  «petdifiäche  Phänonieiie 

.  eintretttn,  die'  in  Verbindung  nair  den  «Hgemeiiifii 
Erackeianmgdn  ea  deiitlleb  inadien^ werden^' -ob  dii 
Hauptatörunl^  in'  den  oberen  oder  in  den  untern  €«" 
genden  der  Banchhöle  StatC'nndet* 

i)  Struj^^uirver^DderuiigiBSk  nach  eiper  akutes. 

X^erUonitis^  . 

Wenm  irgend  ein  Biiz  fintzundiing  dea  Bancb^ 
fella,  eelbst  nur  im  leläeaiten  Gfa^^  erzengi.bat»  .^9 
benaerkt  suinlüeine  re>theFleckeii|  voü  einer  Linie  iiA 

,  Durc^meaaer».  o^er  noqh  kleiner*  ^  Sie  ateben  g^wöbp« 
lieb  niäCiig  weit  v^ön  einandei:,  und  bei  genauer  An« 
aicbt  acbeinen  aie  ana  einer  Ao^Ubi  znaanamengdbälif* 
ter  Punkte  g^Wet  zu  aeyn.  Erblickt  npten.^i^ 
dufcb  ein  yergrör0emngagla59  ae  bemerkt  man  sw^ 
acbe%  diesen  rötbeu  Pünktchen  aehr  kleine  Zwilßbea- 
räume,  yjß  daa*  Peritonäum  a^ine  natürliche  Farbe^ 
bebalten:  bat.'  .Dieser  ieiae  An£ug  Ton  Veränileroojf 

.  ^t(^  4^i«q  ißegründetM  Uraacbes^  die  man  hti  mfetticb^ 
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Jkiien  OrgitnUmn»  •eilen  beobacbtet;  aber  iieE  des 

niederen   Thievklasien   kann  man  diese  PhSinvibene 

leichjt  erzeugen » iwe'nn  man  eine  reizonde  Flüaäigkeit 

in  die  DannfeUhöUe  etnaprilzU    Ich  Itabe  den  Vtt^ 

anch  mit  Galle  angestellt  und  ea  ist  mir  jedesmal  ge« 

langen,  etvya  24  Stunden  naöb.gemach'tdir  Injedian 

diese  Eracbeintmgen  faerVovznbringen.   (Die  VersQohe 

können    wir  hier  füglich  übergehen*    Ref«)     fiiese 

kleliie>  cotbe  Flecke   können  daa  Peritonaonl  ganz 

oder  theilwtoiae  einnehmen»    In  diesetn  >8tadiam  der 

Entzundunf    erscheint   die    Membran    trocken    und 

gljoizend;,  wird  aber  der  entzündete  Th^l  mit  den 

Fingem  berührt^  so  findet  man  ihn  mit  einem  öligen»' 

mafaig  aSheh  Exsndat. bedeckt«    Statt , der  beadiriehe» 

nea  t'^hen  Flecke  iat  dieser  ersCe  AnAog  iron  Ent* 

^ündang  zuweilen  dinch  Entwicklung  von  BIntge« 

fSfaen   cbafakterisirtt  die  «mehr  oder  weniger  zahl* 

Micha    rothe  Stieifen  bilden,     Düe  Symptome ,    die 

dieaen  leisen  Anstrich  von  Entzündung  zn  erkennen 

g^eben  t   aind  i»  der  Regel  nicht  heftig.    Ich  glaube 

:»  dafe  derselbe' je  tödtlicfa  werden  J^önhe,  da  die 

p  bei  denen  er  sich  vorfand ,   immer  an 

einer  andeieä.  heftigeren  Krankheit  verstorben  wa** 

yen.  rfr  Wenn  nun  die  Entzündung  sich  steigert^  so 

dehnnt  aich  jene  kleinen  -  Flecke  mehr  aus  und  koon« 

men  einander  näher;  endlich  *  laufen  ^ie  ineinander» 

und   bilden,  rothe  Stellen  von  verschiedei^er  Ausdeh« 

noDg«    Die  Blotgeräfse  kann  ^man  ^  noch  bemerken^ 

besonders;  weian  sie  daa  Gewebe  des  DarnUeUs  mUfsig 

ausddftnei^ ;  aber  daa  feritttaiänin  selbst  U/^nßfb  nicht 
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nttUtdi  rvatdickt;  jedoch  e«  hat  «eifier-üHirthaicbtig« 
keit<  verlöten.  Gebt'  nan  die  entjitUidlkbe  Bescbsf« 
fenhek  noch  welter ^  aö  wlid  die  Röche  donkler^utid 
eusgefareltettr,  nad  mmmt  zaweilen^  das  {pniie  BaroH 
feil  oder  doi^  eiDen>  grofacki  Theil  de^e^lben  '^h>> 
Zninreileti  iiilden  aic^  idarauc  rolhe  Bändcr-eder^Stfei*  . 
fen,  welche  in  longitadinaler  Richtlinie  Theile  dec 
Gedärme  durcbkreUKen^  oder  auf  die  Adh'aaiooen  bfi- 
tchrank«  sind»  welche  dieiJDafme  miteinander  biidei^ 
Die  rotbe  Farfee  in^  dväsena  Zeitraun»  der  fititatindong 
rührt  üicbt^ von  dir  Ausdehnung  der .  CfliiUit§eß&ö 
her,  :aondcrn'' von  einer.  BitMfaafspritfevbg,  Joe  sieb 
auf  der^^ritcn^alMche  fbilüetoänd  hä&^li^t;mii:Af 
zueammen ;  das  Feritonäbm  ist  hrer.gleidttlaäig  r'^^l^ 
Und  hat  ein  i^ottige»  Aass^ben.  Seibbt  ^ädi^i^^^^ 
Zeitraum,  ist  izmvetlen  das,  Periionilciin  ganx^trookeit 
und. glänzend,  wie  in  dem  fersten p aiiei^vgBVföhiifi* 
findet  van  ein  weifalichcs  Flüidnm  in  dteIBsucfabo<« 
ausgetreten.  Diese  VdriiDdeEmi^en'  bei^hen-^öf  ei»^^ 
»akuten  Entzüjidung,  die  nor'klrei  bie  vier  Tage  Ö«* 
•tehe^  iLanm  Die  Symptome,  nveJcbeldläselEe^^ 
zeichnen  9  sind  sehr  ^uFFallend  :  der  SdMbers  iml^'*^ 
ist  im  Allgemeinen  siebr  akut;  Der  Kranke  beugt 
den  Körper,  vorwärts  ^er  zieht  die  Schenkel  att^^^ 
die  Bauchmuskeln  zu-:  erschlaff enV  ZuweileA^sB^*^^^ 
Schmerz  auf  eine  einzelne  Stelle  des  Leibet  beschwnfct^ 
dann'  fiodetr  wir  gemeinhin  auch  die  £fitziinduiig.it>^ 
diesem  uinsohra^kteu  Fleok  aMein  $  auf  Jeden  Fall  ist 
die  Enuündöug  heftigelr  in  dem  schmer attfifdaa  Weck^ 
als  irgendw^o.    Am  Sc^u  8«pieAbei>  i&dft  ^xa*^^^^' 


/^ 


eiiiOTh'ItffRDiiy  der  ein  Baar  Tage  v^r  seinem  Tode 
einen  heftigen,  aber  umscbrieb^nen  Sfibmerz  in  det 
recbteii-Darflibeingegend  verspürt  haUei  und' C»»d  eine 
heftige  ^  £ntztlndang  des  DarmfelU^  welche  auf  den 
Anfang  dee  Goecam  und  auf*  die  Falte,  die  ihn -mit 
dem   Perm  verbindet,    beschrankt  wln    Zu  andern 

Zeiten    iet*  die  Entzändnngvattf  den  Tfaeil  des  Peri- 

•  ■         *  • 

tonäi  beschränkt,  der  die  Bla^e  überzieht^  dann  ist 
hst  Immer  der  UrinabflVifs  nnterdrückft  und  der 
Kranke  hat  Schmerzen  in  der  Beckeng^gend/  Auch 
der  Theil  der  Bancbhaut',  der  die  Sintere  Fläche  des 
Zwerchfells  bedeckt,  kann  Ftir  sich  allein  entzündet 
eeyij.  Zu  den  , charakteristischen  Zeichen  dieser  letz« 
jteren  Art  gehören:  ein  fast  immer  fortdanerndee 
^chlashsen,  Schwierigkeit  den  Grnnd  der  Brust  zvt 
bewegen  und  den  obernTlieil  der  Bauchmuskeln  zu 
g«brAü<tien.' 

*  Ein  Soldat  im  Hospital  Val  de  Grace  hatte  ei« 
laige  Tage  an  Castro- Enteritts  gelitten,  die  schon 
jlen  passenden  Mittelii  zu  weichen  anfing,  als  er  end* 
lieh  im  ganzen  unteren  Tfaeil  d,er  Brust  hefeigen 
Gehmerz  bekam,  der  sich  beim  Druck  vermehrte,  da« 
bei  beitShd!^es  Schluchsen;  seine  Gesichtszuge  wur>- 
«3en  krämpfhaft,  nnd  die  Schenkel  wurden  angezogen» 

Schon  nach  zwei  Tagen  war  er  todt«    Herr  B  r  o  u  s« 

*  ... 

«als  diagnosticirte  fl:ds  den  Zeichen  eine  Entzündung 
der  pOi^ito  diapkrägmaiicadeB  Darmfells  und  die  Sek- 
tion bestätigte  die  Richtigkeit  der  Diagnose.  «^  -  Die^ 
Peritonitis  kann  ferner  auch  in  ded  verschiedenen 
Falten  diesei^  Membran  Statt  finden,    welche  dazu 


y 
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dienen  dio  DSrnie  In  Ibrer  Lage  zu  erbahen,  wieidi 
das  ofi  a'ebr  deutlich^  gesehen  babe,  im  mes^^refitum^ 
mes0'0oloH  und  in  verschiedenen  Theilen  des  Gekrö- 
ses*  ^n  diesen  Fällen  steht  die  Enjtzündnng  gsnz 
plötzlich  an  dem  Pm:ik|e  sUll|  wo  das  feriiteäam 
den  Darm  umgibt«  In  dieser  Form  ^  anf  welche  die 
Schriftsteller  nicht  geselltet  cu  haben  scheinen  t  sind 
die  Schmerzen  tief,  etompf  nnd  beim  Druck,  nof. 
wenig  vermehrt..   Der  Leib,  fühlt  sich  weich  an  und 

det    Kranke    {ühlt    sich   nor  in  etwas  nnbebaglicb« 

<     ■       • 

Diese  Varietät  dee  KraQkbeit  bemerkt  man  meistens 

bei  ^/ersonen  mit  einer  sehr  xJironischei^  EnizündaDg 

« 

der  Schleimhaut  der'  Oedärpie:  wenigsten^  habe  ich 
ate  unter  solchen  Umständen  beobachtet«  Aus  dem« 
was  ich  bisl^er  gesagt  habet  kann  man  en^enneD^ 
dafs  alle  Tbei|e  ^^i^  Bauchfells  entzündet  seyn  körn 
nea  9  d^fs  jedoch  einige  Tbeile  desselben  öfters  afficirt 
sind  ^  als  andere :  so  z»  B«  4ind  das  rMsöcolofß,  inram^ 
versum  nnd  das  ganze  Gekröse  nicht  eo  häufig  snt« 
zUndet  als  das  Netz;  dieses  letztere  ift  minder  häufig 
afficirty  als  der  Th^il  der  Bauchhaut^  der  den  f reise 
Band  der  Gedärme  Überzieht«  Der  Theil  derselbeo» 
welcher  die  Blase  überzieht^  ist  häpfiger  von  Ep^^ 
Zündung  ergriffen»  als  der»  welfher  das  ZwershfsU 
bedeckt. 

Partielte'P^ritonitis  entaleht  gemeimgU<^l> 
durch  einen  plötzlichen  Beiz,  der  mit  ^n^rgi«  ^^^ 
einen  sehr  beschrankten  Theil  des  Peritonäl  wirkte 
z«  B.  eine  in  einem  Theil  der  Gedärme  plöt^li^h  gi^ 
bildete  Perforation,   ein  plötzlicher  Hils  Im  Msg^ 
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otor  der  GalUnbbee  veranhtsen  ofcü^rd  Enutehong* 
ZoweileQ  freilich  iat  kein  Rifs  in  den  Darmhäaten 
vorbanden  9  aondern  blofa  eine  Vereetzung  der  Ent^ 
ziindüng  von  der  Schleimhant  aiif  die  aerdae  Mem« 
bvan*'    Die  Uraaefae  dieaer  veracbiedenen  Arten,  von 

partieller  Peritpniüa.  kann  man  in  aehr  vielen  FäUeQ 

« 

blo£a    aua    der    Natar    der    Symptome    entncfamen« 
Wenn  wir  z«  B»  einen  Kranken  aeben,  der,  nacbdem 
er  an  heftiger  ßaUro*tnttriiis  geliClä^  bat^  von  der 
er  beinahe  wieder  hergestellt  ht^  plötzlich »  ohne  evi* 
dente  Vraache  y  die  bef tigateh  Symptome  von  Peritö« 
nltU  manifeatirt ;  wenn  wir  bemerken  ,  dala  aein  Leib» 
der  weich  nnd  nichÜ^hr  achmerzhaft  war »  hart ,  auf« 
getrieben 9   bei  der  leiaeaten  Berührong  achmerzhaft, 
wird;  däfa  aeine  Geaichtszüge  eich  ändern ,  der  Pale, 
eebr    klein  9    snaammengezogen  9   oft    nnregelmabig 
wird.  «-^  dailn  können  yrir  veraichert  aeyn,  dafa  aich 
partielle  Entzündung  .dea  BauchfeDa  entwickelt  hat^ 
and   dab  dieae  wahrtcheinlich  von  einer  Perfor«tion 
einea  Darma  herrührt  und  von  dem  Durchgang«  frem- 
der Stoffe  in  die  Höhle  deö  Bauefafella.    Ich  habe  viöle 
Falle  dieaer  Art  geaehen,  und  die  Diagnoae  wurde 
immer  durch  dieSection  beatätigt.  Akute  fintziindun« 
gen  deaBancbCellaJjringen  nun  ausser  den  achc^ange« 
gebenen  noch  ander»  StrukturverSndernngen  hervor» 
Einzelne,  Stücke  dee  Peritonäi  aind  aber  eine  ziem« 
Kche  Strecke  weit  ao  atark  entzündet,  dafa  aie  eine 
purporrothe  iöder  violette  Farbe  annehmen  oder  wohl 
gar  faat  ganz  achware  werden«    l^  aolchen  Fällen  ad» 
häriren  oft  di»  Därme  aneinander  ohne  Aine  dazwi« 
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^  fcbeiigelegene  falsclie  Membra»;  wo  dieie  I<^tzte  «^t« 
«tirt,  kann   man  eia  weiblidlites' Concremenfc  bemer«* 
km,  Wielchea  au«  £fweif»«tolf  beateht  tind  aich  oft  ia  ^ 
sLemlicber  Strecke  ausbreitet.  •  '.  .  * 

.  JOie  PeritGsnitia  kann  nun  noch  Weifer  geHeii^ 
i|ßd  Gangrän  erzeugen:  dann  bemerkt  man  achwarze 
SchorEe, -meist  von  geringem  Umfange,  zuweilen  «ber 
auch  von  .einem  Zoll  und  drüber.  Diefs  haben  scboti 
mehrere  Schriftaiefller  bemerkt,  aber  doch  kommt  «9  ^ 
nur  eelten  vor  9  denn  die  durch  die  Heftigkeit  der  ^ 
^Entzündang  erzeugtei  allgemeine  Krankheit  des  Sj^ 
atema^  bringt  in  der  Regel  den  Tod  früher,  ehd  die 
Gangiän   eintreten   kann,    im  Imfe   des  Jahrs  a.82« 

♦  -  * 

habe  ich  eine  aonderfoare  £rscüeinung  bepbachtet,  auf 
die  man  >  vielleicht  vorher  noch  nicht  aufmerksam  ge- 
wesen ist:  ich  fand  nämlich  t)er  einem  Manne  ^  d«r 
an^  akuter  Feritönitia  verstorben  war#  ein  £mpfayaem 
unter  dem  Bauchfell,  ohne  beträchtliche  entzi>ndliche 
Brscheinu^gen^  das  ganze  PeritOnänm  war  ungleich- 
mäfsig  durch  Gas  erhoben »  weichet  man  durch  eineil 
Djfack  in  die  benachbarten  Zellen  treiben  könnte,  ao 
dafs  dieae  dann  aich  füllten,  und  der  Theil,  gegea 
welchen  man  das  Gras"  drückte.,  Hn  Umfang  zunahm« 
Alle  Dpplicaturen  des  Bauchfells  «raren  zum  Theil 
durch  das  Qas  getrennt.  In  einem  andern  Falle  fand 
ich  ein  solches  Emphysem  in  geringerem-  I|m£anga ;  - 
ea  War.  auf  di9  pqrtio  sübdiaphrngmmtica  und  sübm 
hepaticlt  des  .  Pöritonäi  beschränkt*  Ich-  überzeucto^ 
mich  in  beiden  Fallgn,  dafaeingc^tveteneFäutnifs  diese 
Erscheinung  nicht  l^rvorgebracht  hatti^. 


1  - 


I 


• 


ÜSiB  Gekröse  einhält  ^a Wellen  EUeraHaattiiüfaflit ' 

r 

gtn^    etwas  rekhikhi'  und   aaf  einen  um  seh  ranktet! 
Ilaam  eingeschloa^en^    Diese  Ahsammlnngen  Bind  voti ' 
döppeU^f  Art:  Die  erste  en,tsteht  durch  Entzündung 
Ses  ewia<:hen  dem  Peritonaeo  gelegenen  Zellgewebes  # 
die  sich   hier    primär    ausgebildet   hat»    oder    durch 
eine  vorhergegangene  Keis^uug  der  inn^rn  Fläche  de# 
Bauchfells  ^üf  dies  ^Gewebe   übergegangen   ist :    Ditf 
£weite^rt  bildet  sich  dadurch»,  dafs  vergröfserte  Me* 
lenterialdrüsen   eich  auflösen   oder  platzen^    die^    lii  . 
Folge   chronischer  Entzündung  in  eine  Art  eiterarti- 
^  ger  Faülnifs  übergegangen  sind*      Diese  lettterd  A|t 
bemerkt  miti  am  häufigsten«     Die  erstere  ist  viel  seU 
lener;  aber  sie  kömmt  doch  vor»    und   ein   Abscefii 
dieser  Art  ist  zuweilen  |0  grofs  $  dai's  die  beiden  Fal"" 
ten  des  Mesenteriums  ad  weit  von  einander  stehen  ^ 
^afs   der  ganze  Leib  von   der  Geschwulst  ausgefüllt 
zu  eeyn  scheint.  ~=-    Hat  die  Peritonitis  20,   aS  oderf; 
5o  Tage  angedauert,  ^  so  ist  die  entstandene  Zers|9* 
Ttsng  gewöhnlich  sehr  ausgedehnt  $  falsche  albüminösit 
Meiübraöeä,   von   rein   Weifser  Farbe  oder  ^Weilen 
grau»  selbst  roth,   bilden  Adhäsionen  zwischen  ailleii  ** 
Theilen   der  Därme  und  zwischen    diesen   und  den 
BauchWandungecl. 

Diese  falsche  ÄleriibriwietJ  bedecken  ftielstentheils 
•fheiTe»  weldie  sehr  entsftüödet  sind»  und  wetin  mati 
sie  lositferint  so  kann  man  itiöist  eine  fceträchtlichd' 
Röthe  ihr^r  adhäiirendeÄ  t'iäche  bemerkeri.  Sie  va- 
tiifcli  iifi  Hinsicht  ihrer  Dicke;  di^se  betragt  gewöhn* 
lieh  nicht  mehr  als  ftine  viertel  oder  halbe  Linie^  Ist 


\ 


38o    -T 


'  <»ft  «ber  anch   beträchtlich.      Ich   hab«  «1»  in  dieMr 
Kr/inkheit6form  auf  zwei,   ja  aeibac  drei  Linien' ver* 
di^kc  g^^sehen.     Sie  erfordern  nicht. 20  oder  3b  Tag« 
um  sich  zu  bilden  ;    ofc  sind  sie  «ehr  deatlicli  nach 
36  -  43  Standen   der  ^Entzündung»    aber   ihre   Dicke 
sxcbt  doch  einigermafsen  in  V^iihäitnifs'  noit  der  Dauer 
der  Krankheit.      Die  Falschen  Membranen  «ind  nicht 
zerreiblicb    and   sind   sehr  elastisch.      Wi>  kämmen 
uup  zu  den  l*^  i  üfaigkeiten,  welche  man  nach  aku- 
ten Enuiindungc:!!  in  der  Höhl^  des  Peritonaei  findet. 
Ir^  den    ersten  Stunden' der  Entzündang,    «eigt    daa , 
Y.)m  Peritonaeo  ^»ecernrirte  Fiaidum*  kaum  einige  Ab- 
weichung von    dem  Normalzustande,'  aäf«er  dafs   es 
fn  etwas  gröfserer  Quantität  abgesondert  wird.    Nach 
3ii  ^is  48  Stunden  häuft  sich  die  Fiüfsigkeitpin  einiger 
Menge  an.      Es   sanämelt  eich  lin    der   Regel  in   den 
i^ieirigsten    ^teilen,    wenn    nicht   Adhäsionen    es  an 
andern  Orten  anfha!ten.     Die  Farbe   der  Flüfsigkeit 
variirt  auffa^ilend}    manchmal  ist  sie  etwas  hell^   und 
dies  ist   besonders  der  Fall    wenn    die   Entzündung 
partiell  ist.     Dauert  die  Peritonitis  mehrere  Tage  ant 
so  ist  die  Flüssigkeit  genaeinhin   weiCi»    grau   oder 
milchähnlich»     Diese  Farbe  hatte   vie^e  Äerzte    irre 
geführt,    weiche   nach  der   blolsen   Farbe  urtheilten 
i^nd  einen  Austritt  vonMikh  in  die  Bauchhöfale  an« 
'nahmen.    Diesem  Irthum   t>edarf  jedoch  jetzt   keiner  ^ 
"^iderlegwng  mehr.    Auch  reines  Blut  kann  in  Folge 
akuter  Darmfellentzündung  in  die  Bauchhöhle  austre* 
ten.     Das  ist  jedoch  sehen;    häufiger  bemerkt  mai^ 
blutige  Streifen  an  verschiedenen  Stellen  der  Oedlirme* 
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Die  Qoaittlt^c  des  Extravasat  varUrt  i^on  mAttm 
Unzen  bis  auf  eio  paar  Pfund,  jedoch  selten  m*ehr 
in  der  akuten  Darm  feilen  txüii^ung*  Ihre  Consisten« 
ist  verschieden:  zuweilen  ist  sie  klar^,  inrie  Wasser 
und  ohne  aibnminöae  Flocken  |  bald  ist  sie  ölicht^ 
dick^  wie  dünner  Aahm  odet  wie  der  Eiter  der^ell^ 
battt^  Zuweilen  entbüit  sie  weifalichte  Masseti  ^  die 
von  festem  EfweiCastQff  gebildet'  sind.  In  vielen  Fal« 
len  partieller  Peritonitis  hab^  ich  eine  reichilche  gelbe 
Bttösc  Feuchtigkeit  gefunden»  worin  gelbe  FlockeA 
schw^ucnmen,  die  dem  Ej^weifs  4M  Efet  selbr  glichen« 
Diese  Fiöckchen  bildeten  Massen  |  deren  Gröfse  von 
der  ei^ev  ^nfs  bis  zu  der  eifier  Hand  variirten« 

( Fortsetzuiiig  folgt.) 
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'■'.XIV: 

Praktische  Bemerkungen  über  das  Känd- 

Setterinhenfieber,  von  John  Da  vi  ek 

Aüß  dem  Lond»  Med.  Repository. 

Sept.  1824* 

lütgetheilt  vom  Bn  Stein thal,  prakt^  Arst  nnä 

^        •      '    Ceburtajielfer  in  Berlin. 


4-^af8  ungeachtet  dar  vieleo  Schriften  und  der  un« 
zähligen  darin  aufgestellte^  Hypothesen  -und  Melnuo« 
gent  diß  wir  über  das  Kindbettfieber  haben,  das  We« 

.  sen  desselben  noch  nicht  befriedigend  erklärt  ist :  be- 
weist am  besten  die  Verschiedenartigkeit,  ja  selbst  der 
Widerspruch,  der  .sogar  noch  bis  auf  die,  neuestea 
^eitc;n  in  den  darüber  aufgestellten  Theorien  herrscht* 
Es  würde  mich  z\i  weit  führen,  wollte  ich  der  ide^f 
die  Herr  D  a  v  i  e  s  hier  aufgestellt ;  .  eine  JDebersicht 
der  wichtigsten  jetzt  gangbaren  Theorien  des  Kind- 
jbettfiebers  vorausschicken ;  überdira  sind  sie  meinen 
verehrten  Lesern  aus  andern  Schriften  bekannt  ge« 
nug.  Aber  wichtig  scheint  es  mir,  auf  den  fiinflnfi 
aufmerksam  ku  machen,  den  diese  IVtaQBigfaltJgJc^it 
der  Theorien  auf  die  Anwendung  derselben  amKrao«' 

^  kenbette,  auf  die  Behandlung  der  Fein  puerptralis 
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]i*r«     Wäro  das«alb0  eine  Kraiik,k«ic,  Wio  Mwa  dat 
Wechsel  fieber  9    über  deaaei»  Bo^handlang^   trott  der 
▼erachicdetiartigaten .  Anaichten   fibef  das  Weaen  dea- 
telbeiii    man  im  Wesentlichen  einer  nitd  derselben 
Meinang  iat»   so  würde  eine  aolche  Hypothesenjagd 
den  eigentlichen  Praktiker  weniger  kümmern»   Aber 
Wd9t  fehlt  es  n|ia  bei  dem  Kindbettfieber  nocE  im- 
mer  an  einem  Specificom  der  Art,    wie  wir  es  bei 
^  der  ifUermUlfm»  an  der  -China  haben,     deshalb  wird 
es  nm  so  nöthiger,  dafs  wir  9   so  lange  wir  mit  deki 
bidier  bereits  ans  Licht  getretenen  Meinungen  nnd 
Alisichten  über  das  Kindbettfieber  t  nnd  wenn  sie  auch 
noch  so  zahlreich    aind^   nicht  ausreichen  ,   immer 
,aoch  nach  neuen  forschen  t    nnd  JiUesi  waa  nna  ala 
Beitrag  dazu  dargeboten  wird^    vorsichtig  und  mit 
bescheidenem  Skepticismus  prüfen ,   um  endlich  die 
noch  obwaltenden  Dunkelheiten  auFzuhellen  und  so» 
wo  möglich  9'  auch  mehr  Einheit  in   die  Behandlung 
dieaea  Uebela  zu  bringen«  — *     Aua  diesen  Gründen« 
glaube  ich 9  wird  der  nachfolgende  Aufsatz  eines  ge- 
achteten engliachen  Pr^ktikerat  der  überdies  manche 
treffliche  Bemerkungen  enthält,   unsere  volle  Auf- 
merksamkeit und  eine  genaue  Prüfung  der  darin  ent- 
haltenen neuen  Ansichten  verdienen  y  und  ich  werde 
ihn  daher  ohne  alle  Abkürasung  bi^r  wiedergeben, 
obgleich  die  an  sich  recht  interessante  Einleitung  für 
den  hier  atatt^habenden  Zweck  vielleicht  ein, bischen 
zu  weit  ausgedehnt  seyn  möchte«.  • — 

Wird  ein  Theil  dee  lebendea  Organisnius  mit 
einer  Nadel  geicizt,   ao«  bemerken  wir  bald  an  der 
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tffizhrted  Stelle  do  Kribbeln  {  sie  wird  achmerzhaft, 
röthet  lieb  ^  and  teigi  «IlinShlis  alle  Sym^toaie  der 
fintftündiing;  dietelben  Erscheiirbngeii' aber  •eben  wir 
ancb  oft  eintreten  durcb  Anwendong  von  Hitze»  von 
Kälte,  darch  die  chewisebe  Verwattdtichafiri  dieawi» 
^acben  manchen  Körpern  tind  den  einzelnen  Tbeilen 
dea  lebenden  Organiarnns  Atatt  findet>  dnrbk  ^ewina 
Innere  XJteacben,  die  noch  niebc  deutlich  erklärt  wer» 
den  11«  a.  w.,  ao  dafs  wenn  wir  die  Reibvnfolge  der 
Utaachen  betraehtto  t  es  beim  eraten  Anblick.  acbeint| 
aU  träte  eine  nnd  diesefte  Wirkung  nach  aebr  yer« 
achiedenairtigen  Ursachen'  ein»  Verfolgen  wir  aber 
genaa  die  veiBKbiedenen  Stufen  zwischen  Ursache  nod 
Wirkung,  ao  werden  wir  finden»  dafs  Entzündung 
nicht  die  unmittelbare  Wirkung  irgend  eibeir 
'aufsem  Substanz  öder  eines  äufsern  Eeizes  ist»,  sev 
es  der  Hitze  oder  der  Kälte  (die  eben  so  wkkt^'Ob» 
gleich  sie  bloCa  eine  Negation  der  Hitze  ist),  solcher 
Körper,  die  mechanisch  oder  chemisch  wirken  t  o4^ 
^dlich  einer  inneren  Ursa«;be^ 

Die  nämiicl^  CetMetze  scheinen  sich  über  das 
Ganze  zu  verbreiten  uild  nnr  näcfa  d^r  Constitatlon 
der  ver»cbiedeiien  Kölner,  tauf  welche  sie  ein  wirken» 
modi^zirt  zu  werde».  Die  ^atnr  bect«-t)t  aus  eineni 
grofs^n  System  von  Pingen i  end  d«eS>es  SysCein  zer- 
^Btelt  und  verzweigt  sich  in  zahUi>se  kleinere,  deren 
jedes  in  sich  eb^n  ao  vpl^koismen  ist ,  wie  das  Grund# 
System  und  durch  Modificationen  derselben  Grund- 
principien  bewegt  wird.  Diese  sind  >dur€h  eine  g^' 
üneinscbaftlif^e    Kette    verb^irdep  ,    deren   etni&^<a^ 
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Qlied  iiilt  dem  dasselbe  eln^hlteä$ehden  verwandt  itr; 
so  dafs.  eia^  Art  von  Materie  eine  ihr  eiowohiienxld 
Tendenz  batj  aich  der  andern  zuKiähern)  und  beidd 
bildeil  eine  Verbindung  durch  gegenseitige  Aaeigji.ung; 
Der  Erfolg  davon  acheint  im  Allgemeinen  eine  Zer-, 
atörong  der  Ei]gehschaften  der  einzelnen  Paktoren  ztk 
itfikf  eine  Formveränderung  und  folglich  eine  Ver« 
todernng  der  Qualität  in  deni  Wodukt.  Dieae  Phä- 
nomene aiiid  gleich  conatant  in  dem  liebenden  wie 
in  deqa  Todten«  Der  acheinbare  Unterschied  hängt 
ab  von  detn  Hinzukommen  einer  andern  Prsache  zu 
d^in  erateren  y  welche 'Ursache  in  dem  Lebensprindp 
besteht«  Da  die  Erscheinungen  an  den  Körpern  ihren 
Grandbeschaffenheiten  gömäla  aeyn  müssen»  so  lyiiMaen 
natürlich  die  Phänomene' belebter  Kdrper  von  denen 
todter  Subatan^en  abweichen»  und  daa  Gesetz  dea 
nraäcblichen  ]MU>ments  wird  je  nach  den  priitiilivexi( 
Elementen  der  verschiedenen  Formen  der  Materie 
modilitirt  werden«  Da  die  Phänomene  dds  Lebens 
von  denen  einer  jeden  andern  Substanz  abweichen » 
ap  müssen  auch  die  Gestalt  und  die  Eigenthümlich« 
keiten  desselben  verschieden  seyn»  und  da  diese  sich 
auf  eine  eigne  Weise  zeigen »  so  mufs  die  Affinität^ 
zu  andern  Stoffen  ebenfaila  eigenthümlich  sc^yn. 

In  den  Gqsetzen»  welche  die  'lebenden  Ktirper 
beberrscben,  Scheint  nichts  Abweichendes  zu  seyn. 
Ihre  Wirkungen  sind  analog  denen »  dio  auf  alle  be« 
kannte  Körpei  in  der  ganzen  Natur  sich  äufse^n.  Da 
dtb  schwächere  Ursache,  üpTermeidlich  der  stärkeren 
Weicht,    ao  behäK  das  Leben  seine  Affinität  für  die. 
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^Slmctur  iet  Körper  picht  r4Dg6r,  tls  bb  «Im  an« 
«lere  Uipsacbe  hiozukouiintf  die  eine  n'4herö  Verwandtr 
•cbaft  zaudern  einen  oder  dem  endern  iiat;  denn  dt« 
durch  mnb  nothwen4>£  «ine  Forip Veränderung  in  der 
Constitntion  des  Theils  eintreten«  -^  Aber  die  Ei« 
genscbaften  einer  solchen  hin^cagekommenen  Ursache 
V^öfflr^  nicht  80  zerstörend  auf  die  lebendigen  Theile 
«inwiil^en  •  dafs  sie  ihren  Charakter  in  eo  woit  vcr* 
ändern 9  daCs.aie  dieselben  unfähig  maphen,  FhänfH 
mepe^des  Lebens  herrorzubringeq ,  denn  ^ie  MVit^ 
kang  naag  blos  in  eifier  Mod^ikation  ihrer  Struktur 
bestehen  |  wodurch  Je  nach  der  Natur  ihrer  Urdachsn 
^  Krankheit  Ip  verschiedenem  Grade  tipd  ypp.  verschis« 
deper  Gestalt  erzeugt  wird*  x        • 

60  mpfs  d^nn  aUo  die  unmittelbare  Wir« 
kupg  des  Contakt^  irgendeiner  Substsqzy  die  eine 
zerstörende  Yerwapdtscfaaft  zu  den  lebenden  Theilen 
hat-y  upvermeidllt^h  eine  Veränderung  ip  d^r  na« 
t^rlidKen  Constitution  dieser  Theile  seyn,  und:die8e 
Veränderung  (derangeipent)  pffenbiirt  sich  durch  Phä^ 
i^QU^enet  i;nd  zwar  der  Entzündung  von  verschiede« 
pem  Crad^  und  Charakter  ^  Je  nach  der  Natur  der 
IJra^che  und  der  ^f^cirten  Tbei^e.  Entziindung 
kapp  daher  picht  als  da«  nächste  Gü^d^  ip  d^r  Keit^ 
d0s  pr«äch(icheQ  ^usap^p^enbaoges»  zu  deni  betriebt 
tet  wöi'dep  ,  Welches  in  der  Verwi|ndt§chaft  des  Krank%' 
beitS(|toffcs  mit  der  belebten  Wl^terie  besteht,  sondern 
als  di^  \Virkung  der  Unordpungt  die  durch  diese 
VerwSndtdch^rt  ^nt^t^ndep  ist.  it^t  Substap^,  die  im 
fifapde  ist,    >ipe  jQr|nveräpt!erwj|[  19    def   Le{)«fi#' 
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constitiittoii  ainea  Tbeib  hervorsabriageD^  miiff  noth« 
weadlgcrwciise  auch  ^Ine  V^findttung  Sh  der  Lebens«  . 
ioaserung  dietes  Theils  hervorbringen^  und  daa  nach« 
ale  Glied  iii  *  der  Kette  der  Wirkungen   werden  dann   ' 
die  Pbänbaoene  der  Entzündung  aeyn,    lat  jedoch  die  ^ 
Verwandtscfaafc  zwischen   der  hin  zukommen  den  Subw 
•tanz»  und  deoi  belebten  Theile  so  grofst  dafseieibr« 
ehemiach«»  ritale  Affinität  überwältigt  ^    ao  mufs  der 

Theil  aolgleich  zu  Grunde  gehen ^  ehe  die  Phänonie« 

a  N 

ne  der  Entzündung  eich  offenbaren  können  ;  aber 
die  analiegenden  Theile  können  den  Entzündungs« 
prozeb  bestehen  #  well,  die  Veränderung  in  ihren 
Grundbeataodtheilen  nicht  so  grofs,  iat,  dafs  ihr  Che« 
rakter  so  sehr  verändert  wird^  dafs  sie  unfähig  wür« 
den  9  Lebensphäoomene  zu  äussern«  Diese  B.emer« 
kuDg  mag  ihre  Erläuterung  finden  durch  die  Wir« 
bangen  ätzender  Säuren  and  caustischer  Substanzen 
«uf  die  lebendigen  Theile.  Eine  Veränderung  in  der 
Grundbeschaffenheit  einea  Theila  mufs  nothwendiger« 
weise  eine  Veränderung  in  seinen  Aktionen  zuwege 
bringen,  wenn  die  Krankheit  bemerkbar  wirdt  durch 
die  widernatürliche  Blutmenge,  die  er  epthalt«  Diese 
Unordnung  wird  von  dem  ergriffenen  Subjekte»  ala 
Schmerzgefühl  f  bemerkt,  und  dies  rührt  von ^^er' 
Verwandtschaft  dea  Theils  mit  dem  Sitz  der  EmpHu«^ 
dang  her«  So  möchte  es  denn  scbeinenn  dafs  Entzün« 
dang  eine  entfernte  Wfrküng  der  Krankheitsui« 
Sache  ist,  und  durch*  jeden  Umstand  hervorgebracht 
.werden  kann,  der  im  Stai^de  ist  eine  Veräfaderung 
im  der  Qpnstittttibn  ^ines  Theils  ZlU  eraen|[en.    SoK 
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'  ehiergestaft  können  mechanische  Gewalt'»   .chemtache 

•  Sab^an^^dn»  'grofae  Hit^eetc«  genau  dieselben  Wir* 
knngen  hervorbringen«  "— 
>        Die  Uraacbe  der  Veränderung  mag  nun  von  ans« 

'  aen  her  entateben,'  durch  Substanzen^  die  mit  dem 
Körper  ^n  Berührung  kommep^  oder  vpn  innen ,  in« 
dem  aie  mit  dem  Blute  durch  daa  Säugaderayctedi 
oder  die  Nerven  herbeigeführt  werden;   und  die  Ot« 

'  ^ache'mag  dann  in  einer  bestimmten  Form  von  Ma« 

terie  liegen »   die  dem  Körper  mit  der  Nahrung»  dar 

Luft   oder,  durch  Absorption    zugeführt  wird»    oder 

durch  ihre  Verwandtschaft  mit  den  Merven  i  oder  sia. 

skann  aus  einer  Substanz  bestehen»  die  in  dem  Köi« 

4 

per  selbst  durch  eine  Combination  von   £Iem^niaki 
erzengt  wird* 

, Jeder  Theil  hat  seine  besondere  Verwandtschaft/ 
die   von   seiner   ei^enthilmlich  modificirten  Constita* 
tion  herrührt»  und  Substanzen ^  die  eine  zerstörehde 
Verwandtschaft  zu  einem  Theil  haljen,  haben  viel« 
'leicht  keine  Affinität  für'andre*    Daher   ist*  die  eioi 
Substanz  röit  der  Zeilhailt  verwandt»  eine  andre,  m^t 
der  Si:hleimhant»  eine   andre  nfit  der  serösen  Metfor 
bran  a«s.w.  y  und  der-Hraiikbeitscharakter  richtet  sü:h 
tdaher  nach   det  krankmachenden   Ursache  und  nach 
der   Natur  ^es  ergriffenen  Theiles  und  selnSs  möcH^ 
ficirten   Zustaadesi   oder  mit  andern  Worten»  tiBch 
desscin  Prädisposition/   Jedoch    die    Krankheit  kann 
sich    durch   Cdniinui^ät  von   einem  Sitze  zu  einem 
Ddera  gestalteten  verbreiten»  wie  z.  B«  von  demP«^ 
ritonäun»  iii  der  Muskelhäut  äer  Qedarme»   aUr  im 


Alig^iäcfaiM  hal  ak  eine  gröfiere  Tendenx^  iich  fm 
Verlanf  dee«elben  Gew^bea  za  verbreiten«  B^i  der 
£atzü«da»g  dea  Dernifeila  z^  B.  irerbreitet  aich  in  der 
Hegel  die  Hrankbek  eher  über  den  grobem  Theil  dei 
Peritonäi^  ala  di6  andern  H'iute  der  Gedärnje  ergcif- 
fen  werden.  So  ist  ea  auch  bei  den  Scbleimbäaten^ 
ao  wird  die  innere  Haat  der  Därme  oft  entzündet 
nnduleerirr  giafaoden»  oft  in  einer  gtofaen  Strecke» 
ohne  däUi  die  Krankheit  die  mittlere  Haut  ergreift: 
Daaaelbe  Phänomen  beo^erken  wir  nan  auch  bei  an« 
dem  Geweben  in  dem  ganzen  Hörpen  Zuweilen  er« 
kranken  die  Synovialbäate ,  zuweilen  die  Drüsen,  za 
andern  Zeiten  die  Arterienbi^ttte,  aodab  dasaelbe  Ge* 
aieu  allgemein  güi^ig  iat,  dafa  ^ine  Substanz,  die  aT« 
die  Uraiche  von  Unoi^dnuhg  auf  ein  Gewebe  wirkt, 
Dicfht  BO  auf  andre  ihren  £influfa  äussert. . 

Ein,  vermehrte>  Zuflufa  von  Blut  zu  einem Theile 

tat    im   Allgemeinen    der   unmittelbare  £rfoSg  einer 

Verändbruilg   aeiner  Grundbestandtheile;    aber  wenn 

4ie8e  Verätiderung  aU^emeid  ist»   so  mufa  das  Blut 

gWichmäClig   über  den  Körper  verbreitet  werden»  'SO 

dafs  die  gdwöhdücben  Symptome  jener  Veränderung, 

wetche  £ntzäfidtiDg  erzen^gen,  abwesend  aihd»    Jedoch 

der  Sclmneirz,  det  ein   Hauptzeichen  Von  Krankheit 

isty  fehlt  nicht   bei   leiner  altgemeineo  Verätiderung, 

und  das  Gefäts-  und  Nervensystem  erbalten  eine  er* 

höhte  Irritabilität,  welche  Symptome  n^anifesiirt»  die 

mit  deii^b   des  gesunden   Zustandes  aich  nicht  ver* 

tragen.  .  ; 

£s  ist  seht  Unwahrscheinlich,   dafs  ein  vernfiebr» 


\ 
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ter  2aflar«  von  Blut  die  arsprünglicbe  lürankheiU« 
Ursache  in  einem  Organe  aeyn  kann;  denn  erat  mafs 
dieses  von  seinem  gesunden  Zustande  abweichen  ^  ehe 
es  mehr  Blut  aufnehmen  kann,   als   seinem  l^örmal« 
zustande    gemäfs    ist»    Wären    die    Arterien    passive 
.Schläuche,  so   müfste  jedes  Gefärs  so  viel  Blut  auf« 
nehmen, 'als  es  Capacität  dafür  hat $- der  Theil,   den 
es  mit  Blut  versieht  f  möchte  nun  gejund  oder  krank 
Bejtif  uiid  selbst  wenn  das  Herr  afficirtwäre,  mübte 
doch  dasselbe  Statt  finden»    Bevor   demnach   ein  Ge» 
fäfs-mehr  Blut,  als  im  natürlichen  Zustande saufneh" 
men  kanuf  mufs  der  Theil,  dem  das  Gefäfs  angehört^ 
eine  Veränderung  erlitten  haben,  wodurch  eine  Um- 
änderung seiner  organischen  Elemente  entstanden  ist. 
Auf  der  andern  Seite  aber  kann  eine  übernatürliche 
Blutmenge  als  eine  Ursache  wirken,  welche  die  krank- 
hafte Action   in   dem  Krankhettssitze  aufrecht  erhält 
Diefs  kann  geschehen  durch  ihre  mechanische  Bezie* ' 
hung  zu  der  veränderten   Struktur»    oder   dadurch, 
dafs.  sie  der  Krankheitsursache  Nahrung  gibt,   wenn 
sie  dieselben  Eigenschaften  beibehält »   wie  im  Anbe* 
g'^Bu  der  Krankheit.    Wärmestoff  wirkt  auf  dienäm^ 
liehe  Weise*    Ist  ein  Theil  verletzt»  so  vermehrt  sich 
seine, Hitze,    bevor  Röthe  eintritt,  ao  dala  ein^  ver« 
mehrte    Hitze    nicht    nothwendigerweise    v6n    einer 
vermehrten  Blutansamitilung  abhängt    0ie  vermehrte 
Hitze   beruht   wahrscheinlich  auf  eindm  eintrf^tenden 
Wechsel  in  der  Einrichtüng^der  Elemente  des  Theils, 
als  Folge  der  Verletzung,  und  sie  kann  nun  wiederum 
i^e  Vrsaqhe  wirken»  .welcbe  die  k;rankbafce  Aktion 
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anirecht  crfaäU«  *^   Dieser  Anficht  der -Dinge  gemSfe 
möchte   depn  aJso  Entzündang  nicht   die  Krankheit 
$tynt   sondern   das   Synaptonoi,  wodarch  das  Dasejn 
4er  Krankheit  aich   za  erkennen  gibt,   und  da.aia 
Krankheitasymptome  erzeug't,  die  Ton  so  verfchiedeh* 
anrtigen  Ursachen  abbSngein,  so  k^nn  man  die  Natur 
der   Krankheit  aus  den  Erscheinungen   der  Eotzün* 
dang  allein  nicht  erkennen.    Da   nun  die  Entzün- 
dung^   die   .uns   die   hervorstechendsten    Krankheits- 
ajmptome  gibt,  kefn  hinreichendes  Moment  ist^  zur  • 
Erkennung  des  Wesens  und  Charakters  der  verschie« 
denen  Krankheiten  ^  so  müssen  wir  nna  nothwendig 
Bestreben  t  irgend  ein  Kriteriob  ausfindig  zu  naacben^ 
wodurch  der   Charakter  und   die   Tendenz  einzelner 
Krankheiten  erkannt  wird,   um*  darnach  ein  passetf* 
dea  Heilverfahren  zu  bestimnien«  -^  "^ 

Unare  Kenntnif$  der:  Krankheiten  >  so  wie  der 
meisten  ,  üMgen  Dinge  beruht  a|if  Erfahrung*  Wir 
beuriheilen^^  den  Charakter  und  die  Tendenz  einer 
Krankheit  voi'ziiglich  nach  dem  afficirten  Organe»  und 
unare  Kurmethode  beruht  dabei  auf  vorangegangenet 
Erfahrung  über  Krankheiten  desselben  Theils.  Das» 
selbe  Gewebe  wird  meist  auf  'ähnUcfae  Weise  afficirr, 
w<eiiii.  nua  dabei  die  Constitution  ähnlich  ist,  piefa 
mag.  daher  rühren ,  weil  dasselbe  Gewebe  eine  A£S« 
aität  zukaoldien  Suhsteiizen  bat,  welche  ähnliche  Ei« 
geaacbaßen  besitzen 9  die  ßhig  sind,  eine  Veratide« 
wumg  seiner  Conatitution  hervorzubringen« 

^Das  nächste  Kritertont^  wodurch   man  den   Cha* 
rektal"  und.  die  Tendenz  einer  Krankheit  erkennet^ 


^nä  die  WIrkangen»  4<e  »i«  9uf  den  gansen  Org$* 
nisma«  hervorbringt:  z.  ^«  die  Beackaffenh^i  d«« 
PqIw«»  der  Zunge,  des  DarmkaQais,  ISIervensyslems^ 
und  das  Ve.rhältiiifs,  worin  der  örtliche  Schmerz  zu 
der  allgen^einen  Veränderung  dea'  Sjatema  ateht« 
Ferner  erkennt  man  den  Krankfaeitsoharaktev  an  ilee 
Form,  die  der  kranke  Theil  nnd  der  aict^  bjüzuga« 
aelleode  Schmerz  in  Rücksitht  anf  La^e  und  Z«il 
annehmen»  Aber  es  bleibt  geWifa,  dafs  nnsre  ^anze 
Erkenntnifs  der  Krankheit  durchaus  auf  unsrer  frO« 
heren  Erfahrung  beruht,  undanf  der  Analogie,  welche 
eich  auf  diese  gründet*  Wir  Tergkichen  den  gegen* 
/wärtigen  krankhaften  Zustand  mit  ähnlichen »  die  wir 
vorher  bemerkt  haben,  erwägen  dabei  seinen  eigen« 
tbümlicheo  Sitz  t  die  Gestalt  dea  kranken  Tbeils ,  di« 
Beschaffenheit  6e9  Systems  u*  dgl»  m. ;  nnd  wir  bear« 
fheilen  non  seine  Tendenz  nach  früheren  AfFectiönen 
SUinlicher  Art*    Daa  HeUprincif«^  einer  Krankb^t  H9ki 

V 

.  durch  ihm  Pathologie  begründet«  Dieee  Jlem^rkiiB« 
gen  jBollen  auf  aknte  Krankbeilen  bito^zieleny  da  hvei^ 
heaau^deirs  die  akute  Peritonitis  betrachtet  werden*  foft 
Jedoch  paeaen  eie  auch  «uf  fast  *He  aubakttt^  voil 
chronische  Leiden«' 

Aknte  Entzündung  kann  ako  dad«n«h  «o^ 
elehen :  i)  dafs  ein  Körper  a»C  mechaniadieai  'IV^ 
den  natürlichen  Zuaamiiiei»iia»g  der  äe^endtbelif 
einee  TheUa  zerstört;  2)  dafa  eine  Snbstane'mi^  i>^ 
gend  einem  Elementai'stoff  eane»  Tkeile  ein*  cbepn^ 
a^die  Verbindung  eingeht^  endlidi  3)  dadnivb «  dafi. 
irgend  eine  Sabetanz  eine  yifale  Verbindung  mit^^' 
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—    3^3    — 

Lebrasprimlp   eines    Theila   eingeht,    Weldhes  setne 
GcstaltUBg  modificirt.     Die  beiden  letzten  P«nfcte  be» 
ruhen,  auf.  verschiedenen   Modificatianen  eines,  u^d 
desselben  Gesetzes:   die   Verschiedenheit  des  Cbawk^ 
ters   hängt  näoarh'ch   von   den   verschiedenen  FormeQ 
der  Materie  ab,   die  die  Krankheitsursaclv?  auömachft. 
Es 'ist  wahrscheinlich,   dafs  die  akute  Darnifell. 
epttündung  fast  allemal,   Stoffe,  Schläge  u.  dgl.  aus^ 
genommen^  dadurch  entsteht  »dafs  eine  Ver^ndernng 
in  der  örundbeschaffenheit  ihtes  Sitzes  entsteht     ent- 
weder in  dem  Lebensve»hältnifs  oder  in  der  Struktüf 
oder  zum  Theil  in  beiden;   und  dafs  dieser  \yechse| 
durch  eine  wechaelaeitige  Afßnität  der  Elemente  vf r*i 
^Dhtat  wird.     In   der   That,   die  Natur  scheint  %^ 
Wege  nach'  sehr  wenigen    und   einfachen  t^rwipie« 
gebildet  zu    haben*     Wir   sehen,    dafs  alle   Ver^^i^^ 
rungen,    die  in    der  Grund  beschaffen  hei  t  der  Ding^ 
•tatt  haben  ,  auf  mechanischem,  chemischem  pd»  dy- 
naoiischem  Wege  eintreten  oder  durch  eine  Verbln« 
düng  derselben  ?  doch  alles  dieses  modificirt  sich  n^h 
der  Constitution  der  Körper.    Zu  den.  vitalen  PhäaQ« 
naenen   kann  man  die  Elektricität  de«  («ichts^    d^r 
Hifze  zählen,   und  alle  die,  der^n  Ursachen  nicht  ük 
die  Sipi?e  fallen.  .Es  ist  wahr,  das  KindbeiUriil^nen. 
fieber  kann  zuweilen  durch  eine  Verletzung  des  Darip-, 
feile  wahrend  der  Entbindung  entstehen  ^  ahet  dieje« 
»Ige  Speciee  der  Krankheit,  die  inan   feäufigepMe- 
misch  findet,  scheint  nicht  voj>  einer  mecbanischea 
Ursache  abhängig  zu  seyn.:  denn  sie  folgt  eben  so  oft 
auf  l^ifhte  normale  Geburten,  als  auf  schwere. 
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«Der  Heilplao 'beruht  demnach  darauf»  dar«  maii 
die  natargerDäfse  Anordnung  in  der  Conetitation  ded 
Krankheit8sit>sea  wiederherstellt ,  dadurch,  dafs  msd 
eine  andre  Ursache  interponirt»  die  eine  stärkere  odef 
nähere  Affinität  zu  dena  Krankbeitsstoffe  hat.»  ab  die' 
aar  zu  den  lebenden  Theilen*.  —  ♦ 

-  Nur  vorangegangene  Beobachtungen  ilnd  Vttf 
auche  können  hierbei  un'sre  Schritte  leiten »  denn  un' 
aar  gesainnatea  Wissen  von  der  lU&it  verschiedene!? 
chemischen  ügentien  geht  von  derselben  Quelle  sttS« 
Keiner  kann<  2*  B*  a  priori  behaupten ,  dafs  die  Schwe« 
felsänre  eine  nähere  Affinifät  ziina' Natron t  als  zaf 
Magnesia  hat«  So  ist  es  nun  auch  noit  den  Krank^ 
Beilen.  Was  in  dem  einen  Krankheitsfalle  geholfen 
hat 9  mofa  auch  in  einem  andern  Falle  derselben  Art 
nützlich  aeyn^  vorausgesetzt,  dafs  der  Zustand  dei 
Organismus  der€relb\e  ist.  Die  drei  wichtigen  Mo- 
mente»  worauf  es  also  hier  ankömmt»  sind;  1), Kennt« 
nifs  des  Charakters  der  Krankheit^  st)  Keiintnifs  der 
Beschaffenheit  des  Systems;  und  3)  Kentitnifs  einel 
Mittels t. «das  sich  b^i  dem  gegebenen  Krankheitsfsib 
und  der  bestimmten  Beschaffenheit  des  Systems  bülf« 
teicfa  z<^igte* 

Es  ist  schon  bemerkt  worden^  dafs  der  Charak' 
ter  einer  Krankheit  besonders  aus  der  Natur  ihre! 
Sitzes  u*  s.  w«  erkannt  wird .'  sokhergestält  hat  i^p 
eine,  akute  Krankheit  des  Peritonäi  im  Allgeineined 
dieselben  Charaktere ;  eben  so  eioe  Krankheit  dei*  he* 
her,  der  Pleura,  der  Schleimmembran  der  Därme  v^'*k 
Der  Unterschied  in.  dem  Charakter  einer  Krankhei^i 


♦ 
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Ole  «eb^obar  dafielbeOrgaii  eiilaiini&t,  b^rufat^  glaoM 
leb,  vorzöglidT darauf  ^  dafs  ein  ▼erschiedeoes  Gewebe 
deaaelben  Tfaeila  afficirt  ist;  die  Krankheit  katin  2.  B« 
Vorzüglich  4ie  Scbleitxidrüseni  die  Saugadergefafse^  did 
Arterient  dieVeneäbäatei  die  Nerven  u^alw*  einnefatiieDi 
und  die  Pbaenometie  wetden  sich  dem  gemäÜ  gestaltfen^ 
Wenn  jedoch  eine  Krankheit^  wie  das  Kihdbettfieber^ 
immer  ans  ei  Der  gleichen  Ursache  entsteht,  wenn  d§t  . 
Organismns  unter  gleicheb  Einflüssen  lebt«  so  kann 
man  auch  mit  Ornnd  annebmen^  da(s  allemal  daa^ 
selbd  Öewebe  leidet^  besonders  da  die  Pbünomene  ^ 
t&nd  die  Tmdenr  der  Kpraokbeit  fast  immer  diesel« 
bea  aindi  , 

>  Bie  Beicbaffenb^it  des  drgaijismna  katid  mau. 
'  xoffl  TheiJ  aus  seinem  äussern  Ansehen  erkeiifneni' 
aii3  dem  Zustande  des  Pulses^  der  Zunge-,  des  Darm* 
kanals«  der  Ifferven  u^  s.  w.«  wobei  wir  unsdr  Urtheil 
auf  das  gründen »  was  wir  davon  aus  früherer  fiepb» 
achtung  voll  dem  gesunden  utad  kranken  Zustand« 
deraelben  wissep*  Do'.b  die  Hauptsache  ist«  das  Sj* 
Sttm  im  AlJgemeineti  und  den  Krankheitssitt  läsbe^ 
sondere  in  den  Zuatand  zti  versetaeo»  der  sith  mit 
der  Vollziehung  der  gesundeiii  Functionen  am  besten 
vertragt ^  und  um  diesen  Zweck  zu  erreichen^  mufi 
uns  Erfabrungünd  Analogie  l6iteti«  — =<- 

Nach  Vorausschickiityg  dieser  wenigen 9  iint  ün« 
^ollkommaneni  Bemerkungen«  die  mit  dtm  fraglichem 
Gegenstände  in  unmittelbarem  Zusammenhange  Sie' 
ben«  will  ich  nun  die  Entzündung  eines  besondern 
Theildi  nümtieh  desPeriton^i«  in  Betrachtung  ziehen« 


t 
t 
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'  Die  Praktiker  iind  verschiedener  Meifinng  Über 
die  Contagiosität  des  Kindbectfiebert.  Es  iat  hier  nicht 
öet  Ort,  die  Sache  genauer  auseinander  zu  setsen, 
da  der  Raum  es  nicht  gestattet»  aber  so  viel  muh  ich 
denn  doch  sagen,  dafs  ich  an  seiner  aDSteckeoden 
Kraft  nicht  zweifle.  Iqq  Herhst  des  J.  iSaa  und  im 
darauf  folgenden  Winter  kamen- mir  in  meiner  Pm>9' 
f^wölf  Fälle  vor,  während  meine  Collegen  in  ^t 
Nachbarschaft  nur  Wenige  oder  gar  keine  Fälle  der 
Aft  zu  behandeln  hatten.  Ich  konnte  diefs^fireigDib 
keinem  andern  Umstände  zuschreiben«  als  dafs  ich 
kurz  vorher  der  Section  von  zwei  daran  Verstorbenen 
beigewohnt  hatte,  und  so,  aller  Vorsicht  ungeachtstf 
teieioen  Patienten  die  Krankheit  mitthe^te«  Von  den 
zwölf  angeführten  Fällen  liefen  drei  tödtlich' ab,  wie» 
wohl  die  antiphlogistische  Methode  in  ihrer  gknzen 
Ausdehnung  angewandt  wurde,  Aderlässe,  Blu^gdi 
Vesicatoria ,  Purganzen  u«  dgl.  m.  Auch  beruhigende 
Mittel  wandte  man  in  allerlei  Formen  an ,  In  der 
Absicht*  den  Schmerz  und  die  Irritabilität  des  Sj- 
Sterns,  -welche  die  Krankheit  begleiteten,,  zh  erleich* 
tern;  aber  die  Krankheit  nahm  dennoch  zu,  und  die 
Patienten  starben  zufetst.  Schon  früher  hatte  ich  bei 
meiner- eignen  Fiaxis  und  bei  Andern  diesen  Heilplan 
'  oft  fehlschlagen  sehen ,,  aber  da  ich  keinen  bessern 
*  kannte»  sa  hatte  ich  keine  Wahl,  als  ihn  noch  jna* 
mer  %u  befolgen ,  oder  ein  neues  Mittel  ztt  versuchen* 
Ich  habe  in  einer  Menge  von  FSHen  sehr  reichlich 
^ur  Ader  lassen,  purgiren  u,  a.  w*  sehen t  aber  von 
zehn  starben  sieben«    fcb  habe  unter  andern  zu  y^'* 


\ 
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scfai€c1ebeD  igelten    14  .Subjekte  nacH  dem  Tode  itt 

tii/'tersacb^n  Gejegenheit  gehabt ,   uod   immer  Wareiif 

bis  auf  £iV  Beispiel,  die  EtscheinuDgen  steh  Shnlicb| 

nämlich :  'ein  hoher  Grad  von  Entzündnng  dei  6äuch<« 

feile  9   besooderi  desjenigen  Theils  desselben  ^  der  die 

hintere   FlUche  des   Uterus   bedeckt  ntid  die  vordere 

des   Recti;    ferner   eine   Finte    bip  zwei  Qiurt  einer 

eerös*  eiterartigen  Flüssigkeit  im  Bau ch fe  1  Iss ck  j    eine 

iccidentelle  Membrati  auf  der  Oberfläche  ^^^  Peritonäif 

welche  die  Därme  in  Eine  Masse  verklebte;  die  Sub« 

•tanz  des  Uterus  in  einigen  Fallen  fast  in  einem  Zu* 

Stande  von  Gangrän;   die  Schleimbaut   der  Gedärt^e 

mweilen  entzündet  1    so   auch    die    arachnoidea  dea 

Gehirns  ih  einigen  Fällen.     Wiss  den  einen  angeden« 

teten  l^all  betrifft,  so  gehörte  er  nicht  cfigetitllch  zti 

meitier  Praxis.'  ich  kann  daher  pur  so  tiel  davon  be«. 

merken  1  dafs  die  Arterienhänte  durchaus  roth  erschies« 

nen;  wir  glaubten  daher  hier  den  Krankheitssitz  au£« 

gefunden  £u  haben;   aber  ich  habe  aeit  der  Zeit  die* 

ses  Phänomen  öfter  wiederkehren  sehen   bei  dubjek« 

ten  V  dre  an  chronischen  Krankheiten  gestorben  sitid} 

es  hat  daher  keinen  nähern  Zu$amihenhang  mit  dem 

Fuerpe^rälfiebei'.     Da  diefs  eine  blofse  Skizze  von  der 

Natur  und  der  Behandlung  der  Peritonitis  seyn  soll#  no 

ist  eine  besondere  Symptomatologie,  Aetiologie  u.s.w<« 

nnnc^thig»  da  jeder  sie  kennt.     Ich  werde  daher  ntttt 

'  den  Heitplan  angeben  #  den  ich  bis  jetzt  immer  half« 

reich  befunden  habe«    Ich  bin  weit  entfernt  zd  glau« 

berii   dafs  irgend  eine  Heilmethode  in   jed,em  Falle 

Mss^n    werUd  1    detin    man    findet   in    verschi^deaea 

.  '  Cc  a 


Tüllen   ge>^Use  Eigenlhümlichkeiten  ^  dlcf  Ton  mia« 
aigfft^heo  Ursachen  abb'ängen.  .  ,  '   ' 

Seit   einigen   Jahren   pflege   ich  dfe  gewöhnliche 
Peritonitis  nach  einer  reichen  Aderlässe  mit  C^omA 
und  Opium  zu  behandeln.    Diese  gibt  man  in  ziete« 
lieb  starken  Gaben,  die  man  alle  2  -  3  Stundeu  wieder« 
holen  läfst,  bis  das  Zahnfleisch  davon  afficirt 
wird;  und  ich  kann  mit  Zuversicht  versichern » d^b 
ich|  seit  ich  dieseb  Heil|»lan  befolge^  nnr.eine  Kranke 
verloren  habe«    In  diesem  Falle  wurde  da3  ICttel  nicht 
gehörig  gebt aucht»  sonst,  glaubeich»  würde  es  auch 
^at  abgelaufen   sejn.     Der  Grujbd,   warum  ich  das 
gUnbe»  ist  folgender:   Ich  wurde  tn  der  Kranken  am 
zweiten  Tagenach  dem  Anfall  gerufen;  ihr  wurde  zur 
Ader  gelassen  »  sie  nahm  drei  ^  vier  Dosen  Calomd  nnd 
Opium  ^  wodurch  ihr  Athem  zwar  einen  schwachen 
Meirkurialgeriiich  erhielt,  worauf  aber  keine  entschie- 
dene Affection   des  Zahnfleisches  eintritt.    Zu,  dieser 
Zeit  hatte  der  Schmerz  sie  fast  verlasaen,  und  da  sie 
sich  für  besser  hielt,  so  entliefs  sie  mich  und  wollte 
keine  Arznei  mel)r   nehmen*     Drei  oder  vier  Tage 
darauf  wurde  ich  wieder  zu  ihr  gerufen.    Ich  erfahr 
nun 9  dab  zwölf  Stunden,  nachdem  sie  die  MedicSa 
bei  Seite  gesetzt  hatte,  der  Schmerz  sich  wieder  ein* 
gefunden    hatte»    und  dafs  sie  seit  der  Zeit  immer 
elender  geworden  war.    Der  Unterleib  war  nun  an« 
geschwollen,  ganz  har^t»  «seit  zwei  Tagen   war  Ver* 
etopfnng  da  y  sie  hatte  immerwährende  Uebelkeit  und 
alle  Symptome  eines  nahen  Todes.    Ich  griff  wieder 
zum  Calomfl  init  Opium  |  liefs  ihr  Klistiere  eetsen 
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Q,  «,  w«0^  aber  scfion  nach  sechs  Srimden  war  sie  ver« 
schieden«    Die  Analogie  in  den-  Erscheiaangen  nach ' 
dem  Tode  bei  s  der  gewöhnlichen  Peritonitis  und  bei 
dem  Kindbetj^fieber  erwägend  9  und  da  ich  bei  diesem 
die  antiphlogistische  Methode  immer  hatte  fehlschla« 
gen  sehen ,  so  veranchte  ich  iiiet  anch  den  Merlcü* 
riargebranch  in  der  angegebenen  Art»  und  ich  kann 
▼ersichern»    daüs^ich  ihn  auch  hier,  gleich  wirkaam 
fiisd«    Sobald   nur  das   Zahnfleisdi   gehörig   efficirt 
wurde  f  lieb  die  Klunkheit  Jedesmal  Aach«    Ich  habe 
diefs    mit  und  ohne  vorhergegangene  Aderlässe  ver» 
sucht:  die  Wirkung  bleibt  sich  gleich;  nur  wird  daa 
2ahnfleiach  schheller  ergriffen ,  wenn  mtn  vorher  eine 
y.  S.  mecht»  und  die  Krankheit  ehdet  schnetler.    Die 
Blutentziehtiisg  hat  überdiefs  das  Oute,  dals  ei«  f«^ 
immer    den    Schmerz  Ar  'den    Augenblldt  mSdeit^ 
Ich  habe  das  in  a^len  Fällen  b«dbaohtet»  wo  eie  hinge 
fortgesetzt  isvurde:    aber  der  Schmerz  kehre  immer 
ivieder^  unds  zwar  innerhalb  4-6  Stunden 9  bis  man 
d«n  Merkur  nachfolgen   räfst." 'fiine  zweite»   drilt^ 
vierte  V.  3.  oder  Application  von  Blutegeln-  erleich. 
tert  den  Schmerz  eben  s(^9  wie  das  erlte  Mal^  eb^r 
die  Krankheit  wird  dadnrdi  in  ihirem' Terlanf  wenig 
nuFgebalten.    Ich  habe  in  zwei  oder  drei  Fallen  die 
Kranken  acht  bis  zehn  Stunden  lang  vor  dem  Tode 
volIkonHiiian  frei  voi^  Schmerzen  gesehen»  nach  w^er- 
holten  Aderlässen:   aber  der  Grad  des  Schmerzes  zeigt 
in  dieser  Krankheit  ketnesweges  ihre  Tendenz  an« 

Ich  habe  diesen  .Reilplan  hintereinander  in  ne^n 
Fällen  voii  Kindbettfi^bern  mit  dem  b^ten  Erfolg 
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Veriucbt«  Ja  $lei>en  deraelbw  wurde  ^in[a  AderlasM 
yorafige$chicl;t,  und  »dieao  achieoeu  eich-fcha^Iiar  zu 
bessern ,.  «b  die  anderii  b^idep » -  wabr9cIieinUc|i  \veil 
bei  ihnen  der  Merkur  scbneller  wirfct^;  deuo^fobakl 
bei  d^n  beiden  des  Z^bnQeitcb  afficirt  wurde »  lieb 
4ie  l^^ankbeil  augenblickliph  ^ach»  £)eit  decZeil  habe 
icb' dieeon  Plan.  in.  mehreren  Fällen  Ton;  gfw^bnHcbv 
P^ritomtie  naii  dewiejjbeii  ErfoI|5  .verpuiJbt.  ,--  JVacJi 
einer,  teicblicben  Aderläisextbi  wsui  (NB>.{|^vjE;^gUnd}} 
elie  drei  Stunden  5.-6  gr/C^lomel  n^il^.  ^r..]^  Opi°% 
bie  das.2!ahnfleia<;b.deuillph  afücirt  Wfr,d|  ^aj^n  ver- 
^mnderi'Oidn  die  J>i^8i»,dei|  C^ilpmel  odef.'l'aJi^t  esganj^ 
weg.  Dir  liaupleacbe  ist  nun,,  einige  Tage.  lang  den 
Körper  in  der  Nacbwir)^ung  des  Merkur  ^siu  erbaUen* 
Sobald  der  Scbnaerr  V:^|sf^b,wuDiden  ist,  und  di^r  Mpo^ 
^Vk.  Bjjspbibi  achrrjeri^b^tjVvlfdif  iäfst  man  den  Kranken 
ein.  eQb.w«cb<?s  ^onimm  ij^fenfjen ,  z.  B^  e^in  Mj^:  ^^ 
lun/ka  uiiti  f»}wai  S^li^eteir  dwp  aufgeiöaw  Döu  I*?''' 
hält  nisin  durch  Ktyatiere  off^p,  ^il  d^r  Merkur  sui 
im  3jrsjen8i.  gewirkti  bat.  Jn  einigen  Fälljei^ .  bj^be  ipb 
Blutegel  eingewandt  nijd  ^It^qaal  ein  grofseßy  Blasen- 
pSast^r  »i|f  den  PntnM^  pdiipr  au's  Kreuz,  .|I8  ist 
wabwcbeinlicb,  dAfsJblii  KntiiTnduTigen  der  Bru^l  afl4 
des  l^riterleibe;s  I  BIeseopi)as|er  sich  wijrksaqaer  j^eigen 
ifriiBd^,  wenn  Tnan  #1«  Jiieber  auf  der  pückenflacb« 
Anlegte 9 '  ele  auf  der  yofdern  Seite  deß  Körpers,  da 
sie  das  Blut  pacb  den  Qef^fsen  binleUen  witrdeu#  die 
ihren  Ursprung  von  deni^ben  Staipm.nebwen^.  aU 
diejenigen.,  welche  «H  dem  entÄün^eien  Qfgi«»  bi»' 
gehen f  diu  es  «u  ernäbreo.    Die.  Ww^l^P^.^^'  ^^'^^ 
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,  kora  ist  in^Snt^üliduiigen  andrer  eeröMn  nfambrasen 

pithi  so  «niicblviieii  9  wie.  ber  dem  Peritonäom«     Ich 

babe  es  in   der  PUaratie.  versucht, ,  iind  gefunden^ 

dab  SDa«  «ich üaraol  nidit  rerlaaaen  darf,  ahnt  reich- 

liofaer   Bliit  au'  «ntziebe»,  ala  ea  bei  der  Feritonitia 

|icMiig;l8n/lial  man   jedoch  Aofangs  reichlich  Blut 

entzöge» li'ao'tcheiat  Mericur  mehr  Natzen  zo  atifteiii 

ria  irgend  ein  andere!  Mittel,. dae. ich  kenne.    Dieeer 

Uoteraehted-in  der  Wirkung   beruht  wahracheintich 

darauf  9  dafac  «Ich  die  E^lziindang-  der  Pleura  anf  die 

SubeUnz  odcpd  idf^  Parench^  der  Litngen^  Terbreitet^ 

nnd  den  Blutlauf  unterdrüektt  aa  dab  es  nothig  wird^ 

die  Menge  dea  Blute  zu  minderKi^    In  der-Araobnitia» 

^je^anfi  die  Maaern^fotgt,  bei  Kindera,  habe  ich  ea 

vetchiieh  angevrandt^ '  tugleic^h  mit  Blutegeln»  kalten 

Unaachlligen  f  Blaieiipflaatern  u*  dgl. »  aber  mit  aeh'^ 

geringem  £rEplg«    Uh  koimtc  aber  auch,    das/^muf« 

ich  geateheo.i  .nie  bei  ihnen  euie  Affection  dea  Zahn** 

fieiaebee;Oder' einen  Merkurialgeroch  dea.Athema  hei:- 

bfeifiihrenüf  (?)    Nach  einigen«  FäU^n ,  die  ich.  beobacji« 

tete»'  glaube. ich  jedoch ,.  dafa  ea  aich.  auch  wirksatti^ 

zeigen  würde,  wenn  m«n  ed»  lange 'genug  fortsetztet 

Im   Croup  kann   der  Merkur  als  Spe4:ificuin  gelten^ 

wiewohl  hier  eine  Schleitnmembfen  afficirtiat.    Doch 

wir  kehr4in.>zuröck  r  '^  ^ 

Aderlässen  hat  man  hodt  Atigemeinen  ^ur  Heilung 

akuter: »iUalikh'eiten  angewandt,  .;^uird  vielleicht  ist  ea 

gnt  in  den  meisten  F^len^  aber  es  ist  dieutlich  genagt 

däh  man^aich  hinaichtUch   der  Heilung  vieler  £nt^ 

zili^diMigskirankhoiten   nichu  darauf  verlaaeen   kanii^ 


*  •        . 
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'  jOataellb« '  gilt  von  P'urgirttiittehiy  AnllaioiiiafteBf  dk 
gitaLy  and  den  übrige  «ntipblagiac$«chen  Mitteln»^ 
und  yie(lelcbt  gilt  difsf,  vta  einem  jeden  einzeloen 
Arzneimittel  oder  ron  jeder  einzelnen  Khate  ¥Cnb  Mii* 
teln  I  weil  eine  jede  Umiteitmig  der  Gonetitatiofn  fiel 
ergriffenen' ThfeiU  und  der  krankmachen  den  ^(Jveacbei 
«welche  diese  Uäistaltnng  erseogt»  gemäfi  aej»  mnü. 

Die Blütentziehnng  nützt  dadurch»  4iari^aieeiflaa 
Theii  einer  mechaniacben  .^Uraäche   dea  B«i2ea  ent« 
fernt^  dadnrch,  dafa  sie  die.Qo^ntiiätf  dea^Sftalea^  die 
Sil  dem  knin):en  Theil  ge)M^ -.vertiiigert!$: . «beraer Tfel 
Slut  n^an  aach  dem  Körper  entzieht ,   so-  wir^d  doch 
der* kranke  Theit  immer  mehr  aufnehmen ^^ete  ibm 
atnkömmt*    Dadurch  dafa  matt  t^lut  wegnimmt^  uMg 
man  auch  deöi  Körper  einen  Tbptl  der  ^abataoz  est« 
ziehen,    welche  der  Krankbeit  Nahrcrng  .gtbt^    oder 
einen- •Tbeildea^KranlcheiteatoFfea«   der  mitdemBlote 
verbunden  ist,  aber  in  gleichem  Maarae^entziehtfnan 
jiucb  die  NabrnngaqueHe  dea  Lebens.    <*Da'  die  natüm 
liebe  Tendenz  eines 'lebenden'  Organisrnüi  jcdo^  zöüT 
<|3eaiindheit  strebt^  ao  ist  es  wahracb^inlich ,  dafsdie 
Blntentziebung  die   Qq^nti«2lt    des   Krankheitsstofbi  ^ 
in  gröfserem*  Ve^'hältnisse   mindert,    als  derLebenat 
lluelfe^    oder   mir  andern. Worten «   der  noch  vhtif^r 
)>leibepde  Antheil  des  Lebend  ergäntt  sich  in  grobem 
irein  Maafse,  als  der  des  EUai^beitsstoffea« 

Dieser  Ansicht,  genaäfs  wird  also  die^AterlSsse  in 
fijen  Fäilen  ak<aief  .Krankh^t  nutzen ,  und  vieOeicbt 
iwA  in  -eUecf  su/iakatisn  und'chrboiachen  t  wenn  xt^^ 
i^^9  B|l^t  Jdeif^  affi^ustesi  lübeil;  ^ntftebt;^^  J^fe^f^^ 


\ 
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Te^at^ifii,  warme  Biäer  u«  $,  w,  habeti  dieselbe 
TeodeiMBy'  nur  in  /geringertfin  Gradtf* 
'  Ei  i«t  ledoefa  wünschenawertb  ^  ei»  Mittd  aufza» 
^finden 9  da» ^ durch  «eine  AEfinUXc  im  Stande  ist ,  di« 
Krankbeltiform  nmso'ji^dern ,  oline  den  Organitintte 
eltoee  llieiU  aeines  Lebena  za  berattWi«  Versache 
und  Beobachtungen  einer  jeden  Krankheit  nnd. sei« 
eher,  die  an  beatinmte  Organe  gebenden  alnd,  ainü 
fia9  einzige  Mittel  darüber  in'a  Klare  zu  komqaent    ■ 

Oeanndheit  nnd- Krisnkbeit  mnfa  man  ala  einen 
Theii  der  Kaltnrph2nomel»e  betradnen.  Ihre  'Geiet zo 
eittd  aich'gleioHt  nur  Teriebieddn  modifizirt^^ao  ^e 
4ie,  w^lcb^r  die  «laterieHe  W«lt  überall  beherrtcfaen; 
vnd  A6  bilden  einen  Theil'  fener  «Ifgemeineil  Hette 
des  nraadrlichen  Suaammenbanga  |  weiche  alle  Werke 
dee  SohSpfers  zu6ammenh{|k.  .?:;..  ^ 

Ba  iit  nöthtg  zu  bemerkeo^   dafa  der  Schmerü 

beim  Kindbettfiebev  in  d6r  Regel  und  faat  iknmer, 

nach  dem  Aderlaasent  wiederkehrt  #  bis  der'ftl/erkur 

*«eine  Wirkung  faervorforingtf  aber  sobald-  man*  die- 

*#en  Punkt  erreicht  hat*  bort  derselbe  auf.    Ich  habe 

jn  jedem  Faileu  den>  wiederkehrenden  SchmertB  .weiter 

tfiefat  beachtet^» -habe  btofi-ein  BlasenpBastör  gelegt 

und  mit  der  grd&tenZutireraJLcbt  den  Gebrauch  dea 

Merkurs  fortgesetzt,  -  Die  Dosis  des  Calomels  ulrie  dea 

Opinnia  ioaufs  sich  nach  den  Umständen  ricbteUf     in 

einigen  i^iden  von   heftiger  PeHtonItia  ausser^  dem 

Wochenbette,   habe  ich  als  Anfangsdcise   eine  halbe 

Drachma  Galomel  mit    drei  0)^>n    Opium  gegeben, 

nachher  alle  drei  Stuu4#n.$  %  6  Qr.  Catteie!  u. 
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Qf.  &t-)*. Opium,»  bis  ciaa  ZabDaekcb  afßxtit  Wtird^i 
In  solchen  Fällen  ü^llte  man  ddo  Rramkea  alle  vier 
iiis  sechs  Stui^'dep  besuchen  und  sorgfältig,  siaf  die 
Wirkjing  destMerkikrs  sübxeb.  Man  «oilceesso^M^h 
Jbei  Seite  a^tz^en  oder  die  Gabe 'wenigstens  htfUrätShtlich 
Terrtag^n ,.  so^^ld  dae  Zahnfiei^h  fiiifangt^  sicbsier«- 
liaft  %tt.wcfrdel)-and  der  Aibem  .einen  itAdteü  l^r^ 
fcilria]gerDcbsM.mini|it.:  sonst  kuxüi  map.itiath  \»^\* 
gen  SpeicbpIBufa;  hbtbeSfÜb«ßri*        :        :     ^    -  .  ^ 

YerfoiR^el  lai^n  Calol^ei  mU. Opium ^ü^o  wird 
fdadsi^  '^'  puxgtreade  Kra£(.  d^S':^Qea  und  di»  rei- 
^^eade*  49s  afiderot  «erstön ,  jondi^die  Wtrbmg  derael- 
J)en  auf  .djsri  Oitganismas  weicbt:  «ehr  von  der,  de» 
einzpla.gegfJbM^  JMiiMelriib;  ^Eiiiist.aiichjt  Ot^s^np^, 
^beider  )PerieqiMiis,^wÄbiresid.desiGebrsu<Ä^.;:^S  Q^tr 
lomernnd  Opiums  ein^^bfübrndittel  eiiAlieb(Ben».:9;u 
Jass^^  ,^',  a^r  Bly^ti^re  kam»  man.aftweiideu«.  Ijm  einj- 
JgC?  F^|lef}/(WK)(. trotz  der^swendu^g  Voq  S\|i%4l29»^f% 
^n  aDeprleiiForfn  ,^  mishr^re^  TügAilaidg'  Verstopfung  a^- 
dauerjte,.  bivl^e  j^b^sogl^ch  OeffAüBi:  er&rgeü'st^»« 

^>  sobald  de^  Merlpir  das  ZahpA«jscb  ergriffen  ba,it»; 
,nnd  der.  Xejtbi  d^ir  v^f\^^  >haH/  undb  wfgetmefaen  gft^ 
»wesen  w,ar  lind  alle.Sjmptoine  von  «Flüssigkeit  in- 
nerhalb des.  .Bauchf^llsacks .  >4i^«igie  »:    jwurc^   Weich 

~  uhdi  i^abm- unter,  dem  Gebrauche  des  M^rkufs  die 
liatürlicb|B.:Gert^It  an*     /     •-    v:-   3    \  1     ufii      . 

Es  i^t  k^iu'^sweges  meiise  Absicht  zu  behaupten» 

'  dafr  der  Mi^xkur  jede  Beritoniti^  heilen  wird,  aber 
ich  habe  .seine  gute  .Wirkung  in  '«ehr  fielen  FräUen 
geselKDju9n4«)iftb^  d^b^r  i:ie)  .Achtung  für.  deneelbeiir« 


\ 
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Man  wird  einwenden ,  der  Merknr  sey  schon 
früher  von  falentvollen  Aerzten  ohne  Erfolg  gebraucht 
worden.  Aber  nan^hat  ihn  in  grofsen  Dosen  als 
Porgirmittel  gegeben«  und  ich  weifd  nicht,  dafs 
n»n  ihn  mit  Opium  verbunden  in  der  angeführten 
Art  gebraucht  hat,  und  dafß  er  dann  fehlgeschlagen 
hätte.  Seine  Heilkraft  beruht  hier  nicht  in  feiner 
pnrgirendte  Wickung»  sondern  auf  der  UmSoderung, 
die  et  in  der  Constitution  des  affizirten  Organs  her- 
vorbringt» Weitere  Versuche  müssen  zeigen  y  ob 
di^se  Bpmerkongen  sich  als  ipchiig  b^währ^cjl,  pder 
fucbt^.^ßis  jetzt  habe  ich  viel  Zutrauen  zu  diesem  , 
HeilpUn».  und  ich  hoffet  dab  ihn  keiner  verdamm 
jneti  wird^  als  bis  er  ihn  gehörig  versucht  und  dann 

gefunden  bat«  «^  '    »  rj 
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Praktische '  Miscellen. 
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1,  £jX8tirpatibn   elntr  invertttten  gaa' 

*  "  • 

grä^öien  Oebärmatter.    Bey  meiner  AnvVeieii« 

jbeit  im  Terflösfenen  Soronier  (i824)  zum  G^braache 

einer  ^Itnr  zn  Kissingen  <")   im  Koni^.   äayersd^eb 

Untermainkreise  an  der  frankischen  Saal 'theütdi^iP 

•)  Mit  dem  grörstcn  Verp^nügen  und  der  innigsten  Theil- 
aahme  an  allem  Guten  und  Nützlicheu,  welchem  meia 
vormaliges  Vaterland  angeht  >  habe  ich  mich  bei  die- 
ser Gelegenheit  yoa  den  neuen  Verbesserungen  tiber- 
seugt,  .welchen  dieser  durch  seine  vortreiHiche  Heil- 
quellen  so   ausgezeichnete  Kurort  durch   die  Gna^e 

^r*  Majestät  des  Königs  von  Bayern  erhalten  bat*  D** 
neue  Kurhaus 'mit  den  Bädern  war  vollendet «  w^d 
elegant  meublirt,  durch  die  Pächter  der  Quellen,  die 
'  Herrn  Kaufleutc  Bölsano  in  Würzburg  für  eine 
bessere  Füllung  de« -Wassers  in  Krügen  «um  Versen- 
den gesorgt,    Herr  Caffetier  Bevern   aus  "Würzburg 

'  bedient  die  Kurtafcl  fast  zu  reichlich ,  doch  mehrere 
Tafeln  ypn  geringeren  Preisen  und  weniger  Schüsseln 
finden  diejenigen  .Gäste  im  Stadtchen  ,  welchen  der 
Preis  im  Kurhause  zu  theuer  ist  und  die  Menge  Aet 
Speisen  zu  Indigestionen  verleite^  dürfte»  mehrere 
«ene  Spatziergänge  und  Anlagen   waren   nach  dem 
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kt  Lfndgerlchtfl*Wundarzt  Herr  B.'  Weber  xn  Htm« 
nelbiirg  folgenden  FM  einer  iron  ihm  exstirpirteo 
gtopinos^n  Gebärmutter  mit,  .dessen  ausführliche  Ba« 
fchreibang.von  ihm  an  einem  Orte  erscheinen  soll.'— 
Die  Frau  eines  Tagarbeit«:rs  Elisabeth  Dehler  za 
PMenhausen«  87  Jahre  alt,  hatte  seit  iWm  ii7ten 
Lebsosjahre  ihre  monatliche  Periode  immer  sehr  han« 
igt  und  «Q  oft,  war  mit  ▼erAchiedenen  hysterischen 
ZofäUen  behaftet»  und  litt  seit  dem  Siten  iahre  ihres 
Lsbsns  an  einem  weifs<^n  Flusse.  Sie,  bediente  sicl^ 
des  Käthes  mehrerer  Aerzte»  hatte'  aber  Wegen  Ar* 
muÄ  nie  anhaltend  Aizeneyen  gegen  diese  Beachwer« 
den  -gebraucht,  verzichtet^  daher  auf  fernere  ärztltcha 
Hülfe,  und  fügte  sich, in  ihr  Schicksah  -^    Ihreia 

Vorschlage  der  Badecommission  hergestellt^  und.  diese 
brachte  bereits  ncite  snim  Vorschlage ,  so  wie  die  H^n* 
Regierung  des  Un terms  Inkreises  in  V^'üreburg  airee 
anwrendet,  dem  Kurorte  Kissingen  immer  mehr  Auf* 
nähme  eu  y^rschafTen«  Die  Aerzte  Herr  Physiker  Dr« 
Jftaas  und  HerrBUchler  besorgen  die  Kranken  mit . 
grofser  Aufmerksamkeit,  besonders  ist  Herr  BUchler 
der  .sogleich  Gehturtshelfbr  ist,  von  Frauen  sehr  fe* 
sucht  und  gerühmt*  Ich  selbst  verdanke  diesen  wür- 
digen Männern  sehr  vieles'  bei  meiner  Krankheit  in 
Kissingen,  und  ich 'benutze  demnach  diese. Gelegen-« 
beit,  Ihnen  öffentlich  für  die  Liebe  und  Soi^falV^el«' 
che  Sie. mir  widmeten,  meinen  verbindlichsten  Dank 
.  SU  sollen*  —  Durch  den  Gebrauch  der  Hissinger 
Mineral  r  Quellen  habe  ich  bereits  bei  , Krankheiten 
der  Frauen,  besonders  des  Uterus  sehr  glückliche 
^  Heilungen  bewirkt,  und  hoffe  einstens  darüber  in  die- 
Jeorhale  ausfUhrlitke  Nachricht  geben  «u  können« 

V 

Der  Herausgeber« 
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Manne  febar  sie  im  ersten.  Jahre  des  Ehestancfes  Zwil« 
knge ,  im  zweiten  ein  lebendca  Mädchen ,  ein  und 
ein  viertel  Jähr  später  abortlrte  sie  in  der  9ien  Woche 
der  Schwangerschaft 9  und. brachte  i^achhei  »och  ^tfk 
lebende  Kinder  zur  Welt.  Ihr  i  letztes  wurde  um  J(H 
hanni  des  Jahres  1820  geboren.  Seit  diesem  W4)chen« 
bette  nahmen  ihre  Krankheitaziiralle  immer  mehr  zti| 
der  Matterblntflnfs  kehrte  häufiger  uijd  reichlicher 
zurück,  der  weifse  Flufs  wurde  jauchicht  cofrodirend« 
Sie  konnte  jedoch  noch  ihre  häuslichen  Gescbafite  vfr« 
richten,  als  sie  am  28.  November  i8£i  nnvermtithet 
Schknerzen  und  Drängen  im  Unterleibe  verspürte^ 
die  sie  mit  deiieki  verglich f  als  sie  aborrirte,  auch 
stellte  sich  wie  dazumal  Blutflufs  ein,  und  nötbigtt 
aie  zu,  Bette*  Am'Soten  vermehrte  sich  die  Blu.tnngi 
und  der  Schmerz  steigerte  sich  zu  einem  unertrag- 
liehen  Grade.  Nun  zeigte  sich  ein  ,  eine  starke 
Manird  1- Faust  grofser  fleisdhiger  Körper  in  der  Rinia 
genitalium»  welchen'  die  Hebamme  durch  i^ehen  loa^ 
trennte^  Die  Gestalt  desselben  war  der  .Aussage  nach 
birnförmig*  ptL  die  Blutung  nicht  Aistirte,  wurde 
der  Herr  Physiküs  zu  Hammetburg  zv  Ruthe  gezo- 
gen; auf  dessen  Anordnung  sie  nach  einigen  Tage» 
aufborte.  Allein  am  11.  Dezember  drängte  «ich  jcjdocb    | 

ohne  Blntflufa  neuerdings  eine  fleischidiCe  Masse»  von 
der  Gröfse  eines  Kinderkopfs  durch  die  Mutterscbei^ 
de,  der  Hebamme  gelaner  es  aber-  weil  das  Ge^yäch^ 
zu  fest  angewachsen  war,  diefsmal  hichi«.  dasselbe 
darch  Ziehen  zu  beseitigen.  Am  fulgendei»  Tage  he* 
auchie  ich  die  Frau  nach  dem  Wonsche  des  Manne«« 


Sekoo  beim  Eintritt  in  das  Zimmer  der  Ki^nl^en^ver« 
kündete  mir  der  Geruch   die  Gegenwart  einet  bran« 
digen  Theilea;  ich  hoffte  jedoch   einen  Pöljj^y  oder 
T^lleicht  auch  daa  Hatiptstuclc  eines  Pplypa  zu   fin« 
den  y    von  welchem  diö  Hebamme  einen  Theil  dtircit 
Drehen  losgeriaseo  hätre;   allein  wie  ataunle  ich!  als 
ykh  eine  invertirte  und  bis  auf  a  Scheidengewölbe  pro« 
hbirte    Gebärmatter    zwischen    den    Schenkeln    dejr 
Rrankeb  fand  ^  deren  obere  Körperhälfte  aammt  demf 
Grande    dujrchaoa    brandig   war.      Die   Kranke   war 
durch    die   vorhergehenden   Ereignisae    ao    achwacfc^. 
dafs  ale  nicht  ohne  Hülfe  einea  Anderri  ihre.  Lage  im 
Betle^ändern'kohnte;    eine /ebris  putrida  hatte  aich 
elogeatellr,  die  Luft  in  dem  engen  Zimmer  war  ver« 
peatety  an  Reposition  der  Gebärinatte/  war  nicht  zu 
denken  >  ^  denn  hier  hatte  der  Brand   den  Grund  der 
Gebärmutter»    sammt  den  Mattertrompeten  gänzlich 
zerstört^   daher  nahm  ich  di^  Abbindung  am  folgen^ 
deiv  Tage  am  i3.  Dezember  vor«    Ich  bediente  mk^ 
hieza   einea   hänfenen  mit  Pech  überzogenen  Fadeiis 
XSchuaterdrathea)  und  legte  ihn  ao  hoch  oben  um  das 
Scheidenfewölbe    an  i    dafs  auch  die  Vaginalpoction 
mit  in  die  Ligatar  gefafst  wurde.'    Ich  näherte  nun 
Vorne' beide  Fadenende  in  einander,  führte  aie»  durch 
eine    Cahule    und   befeatigte  sie  an  "den   zu  beideii 
Seiten   des  Griffea  angebrachten  Hakdn«      Da  keine 
Eracheniun^  mir  die  £intchnürung  eines  äi/gränzeiH 
den   Organs  I    die  icli   schon  "bei  der  Anlegung  der 
Ligatur  varaichtig  zu  vermeiden   atichte,   angezeigt 
hatte»   ao  wurde  der  Faden  täglich  fester  angezogen» 
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p!e  Kjranke  U^gt^  über  eicen  geringen  Scbmefz  bdü 
Anziehen  ,  übeiu  ein.  Gefühl  ron  'Taabheit  io^  deiti 
te€bten  Schenkel*  und  öfteres  Drängen  zom  Urin' 
laseen*  Die  folgende  grofse  Schwäche  der  KsaskeDi 
besonders  'am  18*  Pe^^emb'er  gab  mir  die  Anseige  iwt 
Anwendung  von  stärkenden  Arzenejen«  Ich  ▼erord« 
nete  demnach  einen  Baldrianaufgura  mit  Chiiiaeztrac^ 
ViCrioläther  u.  6^  w.  ^  und  da  der  Orund  der  GebÜr* 
muUer  durch  den  Brand  gr&fstentheila  zerstört  wiif 
vnd  einen  unerträglichen  G^tank  verbreitetei  sonaboi 
ich  ihn  mit  dem  Messer  weg*  Nun  war  die  Gebar« 
matterhöhle  oflen;  diese  war  mit  einer  faullcbtao 
Jauche  angefüllt»  die  dütch  Injektionen  ausgeipfiit 
wurde,  und  den  Rest  des  Uterus  liefe  ich  mit  Spitii^ 
iUn.Camphorak*,  bähem  Das  hinweggenommene Stücke 
welches'  abef  durch  f'äulnits  sehr  geschwunden  war, 
betrug  an  seinem  Querdurchmesser  47«  Zoll»  in0^ 
aer  liänge  iV«  und  die  Dicke  der  Wäindung,  ^ 
durch  4te  vorhergehende  Entzündung  vieUeidit  aacb 
als  Sitz  des  Poljpen  durch  Entartung  üri  Masse  zu« 
genmnmen  hatte  iV^  Zoll.  Man  konnte  an  ihrLdsat- 
lieh  die  Tubue  Fallopiame  erkenneü;  Nach  ^^^^ 
]»rauch  d'er  verschriebenen  Arzenej  nahm  sie  ipn^'^ 
lieh  nichts  mehr»  Mit  der  Aii Wendung  der  BähttOg 
H^d  den  Injektionen  ron  einem  decocto  cortitis  q^* 
mu  4um  «ce^  wurde  unausgesetzt  fortgcffahrent  u^^ 
täglich  der  Faden  fester  angezogen^^  Ani  ftoteo  fi^> 
die  unterbundene  Masse  der  Gebärmutter  ab«  ^^ 
von  unterrichtet^  eilte  ich  zu  der  Kranken^  ^^^^* 
enchte  sie^  und  fand  den  Rest  des  äobeid/Bng 
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k  seiner  noritidlen '  Lage  zurfidcgelretei} ;  dl«  Steife; 
m»  die  Ligatur  aafs  ^  etwas  angeachwoHen^  hart  an« 
tnfablen,  und  bia  adf  eine  ein  6  Kreuzer  Siiktk  grottm 
Stelle  vernarbt»  Ich  verordnete  nun  ei^e  stärkende 
hifilgti  DiSt,  und  riethmit  den  Einsprätznngea  fort* 
^fahren,  bia  die  Stelle  vertiarbt  tind  aller  Bitenraa- 
Aoüi  verachwunden  lej.  Der  Mann  stattete  von  Zciit 
v&ZeitBericht  ab»  und  ich  vernahm  ihre  allmählise 
Msemng.  Im  Maj  des  folgenden  lahrea  i8aa  be* 
f%nete  mir  diese  Fraa  einen  ateil^  ^TK  ^«teigend^ 
ttnd  mit  einer  achweren  Bürde  Dfinger  fär  ihren 
Weioberg  auf  dem  Rücken  i  auf  meine '  Verwunde« 
If^g  hierüber ,  gab  sie  mir  zur  Antwort,  däia  aie^ 
die^e  Arbeit^  (Dünger  tragen)  welche  sie  seit  drei 
Jalrren'niclkt  mehr  habe  verrichten  ködneii  ^  das  ganze 
^'ühjahrdber  schon  betrieben,  dafa  aie  aicb  einer 
(^esnndheic  wieniemalain  ihrem  Laben  erfreue,  selbst 
in  ihrem  «inverdielichlen  Stande  sej  ihr  Aussehen  nie 
M  blühend,  Ihr  Arm  nie  so  kraftvoll »  ihr  Körper 
>^>9  so  fletschig  gewesen«  Ihre  Menstraation  ae^  ver- 
schwunden, eben  tno  der  weifseFlufs;  nnr  stelle  sich 
alle  vier  Wochen  i  oder  sb  Tage  lang  ein  Ansflufa  < 
VreiCsen  ScHfeims  ein,  der  ihrer  Meinung  nach  die 
Monatliche  Aeinigung  vicariren  müsse«  '  Auch  könne 
^ie  den  Beischlaf  nicht  ohne  Lust  gestatten«  Und 
<>och  jetzt  fni  i^anuar  1824,  ist  diese  Frau,  die  ich 
öfter  zu  sehenr  Gelegenheit  habe#  das  Bild  der  6e« 
•undheit.    (Mitgtstheilt^om  Herausgeber^ 

2)  Beispiel  einer  Riptnr  der  GebSrmtiei- 
^^Y»  vo^  6.  G.  Hoimested.    Frau  K.,  26  iabre  all, 
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batt^  schon  drei  ^Kindef  g«)iabt ;  die  Gelmrten  waren 
immM  acbwierig  ^«weten,  weil  ihr  Beden  ,Bii&g9- 
ataltet  war/  Dia  swei  eraten  "wairen  zwar  «ormale 
Gebarten 9  zogen^  sich  aber  in  die  Länge;  bei  der 
^Iritteii  lag  der  Arm  und  der  Nabelatrimg  mr,  das 
Kind  war  schon  ein  Paar  Tage  vor  der  Geburt  ge« 
aiorben  nhd  in  eineni  putriden  Zustande.  Mte  ibaiphte 
die  Wendung*  hatte  aber  viele  Mübe,  den^Kopfza 
entwickeln;  }edoch  starke  Wehen ^  die  von  selbst  eis- 
traten 9  vollendeten  auch  diese  Oebatl^  Nmu  warie 
•ie  wiedisr  schwanger ;  ~  nnd  am  Ende  der  normalen 
'  Schwangerschaft  sprangen  die  Häute  und  die  Wasser 
entleerten  sich  (Sonntag:  Nachmittsg  am  9ten  Mal}» 
'wobei'  sie  bohrende  Schmerzen  empfand j,  die  ein  Paar 
Stunden  anhielten  und  dann  bis  Dienstag  Abends 
techs  Uhr  verschwunden  waren.  Herr  H.  linf örsachte 
aie  um  zwölf  Uhr  ^  fand  den  Muttermua4  bis  zu  eiser 
iialbta  Krone  aasgedehnt,  weich  und  nachgiebig  BaS 
I^romontorium  ragte  stark  nach  inne^  hervor |  so  dab 
die  Oonjugata  kaum  drei  Zoll  betrug.  Pie  Webe« 
waren  kräftig  und  häufige  aber  da  der  Hopf  oicfa' 
vorrückte 9  so  überliers  man  sie  noch,  der  Natur*  Qj^ 
Wehen  dauerten  die^ganzif  Nacjbt  hjiii4j|i1t:b  eben  so 
kräftig  fc^rt ; .  der  Muttermund  war  *  Morgans  sieben 
Uhr  vollkommen  erweitert;  der  Kpp^^^a#n  in  das 
Becken  eingetreten,  «her  der  kleine  T|HÄlf  welcher 
eingetreten ,  war  fe^^eiogekeilt,  F^^ul  K*  bemerktet 
dafs  das  Kind  lebtf^  und.  dafs  sie  die  Bevfegungfin 
noch  vor  einer  ^Iben  Stunde  verspiirt  hatt^  ^^^ 
der  Untersuchung  in    der  vergan^g^en  Nacht  hatte 
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im  H.  b0iB«rktj  ^«ÜB  die  Ropfknocbeo  weich  waren 
»&d  der  Kopf  echie«  nur  klein  zn  «eyn:  auch  be« 
meikte  die  Mutier ^  dab  aie  eich  nicht  etärker  glaube,  ' 
ab  vor  einem  Monate«    Sie  war  Qbrigena  gntee  Mathab 
Hiebt  aebr  angegrifFent  und  man  betcMoCi  daher»  noch 
«ia  Fear  Atnnden  den  NatoikräFren  zu  verlraaen« 
'     Um  zwei  X7br  beiucbte  aie  Herr  H.  in  Begleitung 
•tiiMs  Gollegen  des  Herrn  Harriaon,  einea  aelnr  go» 
Khickten  und  erfahrnen  Gebnrtebelfera«    Sie  fanden 
.•ieiin  Bette  aufgerichtet,  von  den  Wärterinnen  unter« 
Itülat,  mit^  einem  aebr  üngttiicben  Blick ,  schnellem 
idiwachen  Fnise,  achwerem  Athem  und  unter  faanfi* 
gen  gall lebten  Erbrechen«    Bei  näherer  Ericnndigung 
ei:fol>r  man  nun  folgendea:  Bia  gegen  tebn  Uhr  hat- 
ten die  W«hen  angedauert  •  ^la  aie  piötzitiib  kurz  nach 
dem  Aufboren,  einer  Weite    eine  Erschütterung  im 
Uibe  fublte,    worauf   aie    laut  aufachrie:    Nun  ia^ 
ille«  aua   mit  nlir!  •-»  nicbte  kann  mich  retten!  '^. 
ihr  Bli€k  änderte- eich;  aie  )¥urde  nach  einigen  Minu« 
tca  obnäiäcbtig»   ea  trat  fortgeaetztes  Brechen  ein» 
und  die  Weben  ^örten  auf.    Sogleich  dachte  man  an 
'  «ine  Ruptur  dea  Uteruat  inan  fand  bei  der  (Jnterau* 
tiiiiQg  beträchtlichen  B^utflufs  nach  aussen »    und  der 
Kopf  war  über  dem'  Eingang  dea  Beckens  zariickge-  ^ 
Wieben.     Man    machte    nun    aebneil   die   Wendung« 
Perforirte  den  Kopf  hinter  dem  Warzenfortaatz,  ent* 
farnte  die  Placenta  und  vollendete  so  möglichst  achneii 
die   Geburt.     Bei   einer    abermaligen    Untersuchung 
entdeckte  naaTn   nun   einen  beträchtlichen  Rife  in  der 
^^chten   Seite  des   Uterus ,   durch   welchcjn  ein  Theil 
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der  Gedärme  ▼orgefalioi  war*  Mao  gab  ihi^  So  Tropfen 
*Tittet,  Opa  und  wiederholte  dieGab6jiUe4-5 Stunden« 
'  Donneratag  Vormittag«  Die  Nadit  war talir 
nnrnhig  gewesen;  die  Kranke  hat  ziemtich  viel 
Schmerzen  adageatanden ;  der  t*eib  iai  aebr  empfind- 
lich} immer  noch  galUchtea  Erbrechen ,  Pula  110-201 
achwach«  Man  liefs  den  Leib  Eomemiren«  Sie  kann 
nichta  za  aich  nehmen  ala  Bl:adwaS6er^  Thee»  alles 
kalt;  diefs  nii^noft  aia  häufig .zn  aich»  daate  ^lelüber 
Durat  klagt.  ^j 

Vier  Uhr  Nachmittage.  Etwaa  weniger 
Schmerz ;  im  Ganzen  aber  deraelbe  ^^nslanä  9  ^^^  ^^^ 
det  erschrecklich  an  .Vonaituritionen  ^  wogegen  a^ü 
ihr  90  Tropfen  Opium  gab,  und  alle  drei»  vier^  fünf 
Stunden  9  den  Umetändeo  gemäfs  >  fiö  nachzugeben 
verordnete»  die  Fomentationen  >  werden  fortgesetzt» 
all^  vichr ,  rpünf  Stunden  «rhält  aie  ein  gewäMUcbea 
Hlyatier.    Der  Athem  iat  noch  immer  erschwert« 

Freitag  Mittag.  Sie  hat  hin  und  wieder  ge-» 
achlafon;  das  Allgemeinbefinden  iat  etwaa  beaser;  4er 
Leib  ist  nicht  mehr  ao.  empfitodiich ;  aie  erträgt  einen 
Drn<!ik'mit  der  Hand  ohne  Beschwerden ;  Athem  etwas 
freier;  immer  noch Brecheni,  j«docih  wird  es.auf  kufZ9 
Zeit  durch  das  Laudan.  gemildert;  Puls  loo,  etwse 
ToU.  Stablgang  hat  aie  noch  gar  nicht  ^gehabt :  ttkan 
verordnete  ihr  daher  alle  4  Stunden  ein  Kly'^tier  aus 
Sp.  terdfinüi.  und  Ol.  richh^  bis  zur  eintretenden 
Wirl^ung}  wenn  der  &;hmerz  im  Leibe  wied^srl^^^'^^ 
aöllten  ditt  Fomenietionen  fortgesetzt  werden.  ^^^ 
Opinmtinktur  wurde  weggelassen« 
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*.'•  S o H D « b e Q d  Mit t a g»  Pdlfei^titi  t^t  tid  «cbliech^ 
tcr:  kurzer,  »ebc  «rbwerei  Atb^m ;  der. Leib  geschwol*^ 
Imip  aUHiebmettd  eMipfin^kJa.;  PuU  iap-Ji^i  an- 
terdr^dct  i  Blick  äog«tUcb ;  imm^r  nocb  Erbrechen, 
lAan  fnacbtfli  eiae  y.  A  von.  Jxviij.  em  A'^t  worauf 
sie  obsmaobtig  werdet  abef  keine  (iinderong  bekam« 
Man  MHhm  wieder  Fotfkß^J^*  and  Inject«  zur  Hülfe 
and  gabfliJiur  ein  Paffer  aof  Oaloniel  und  Jala^pa« 

Abende  zebn  Ubr«  Wie  am  lllitug;  Pule 
frequei^ter«  llaii  gab  ibr  ein  Brausepulver ,  daa  eie 
gleich  wieder  von  atcb  gab«  Man  entleerte  wiedei^ 
|xvii«  Blut*  bii  eie  obnmächtig'  wurde^  und  gab  ihr, 
da  eie  jenes  Pulver  nicht  nehmen  konnte ,  blofs  einen 
Skrupel  Calomelst  und  setzte  die  Fpmentationen  fort«. 

Sonntag  8  Uhr  Morgens.  Sehr  üble  Nacht; 
die  Uef>dkeiten  qaäiten  sie  mehr»  als  je ^  fie  hat  zwei 
gute  Stüble  gehabt,  der  lieib  gesunken ,  bei  weit^ni 
nicht  mehr  so  empfindlich ;  Pals  120»  klein ;.  daa  Blut 
entzündet«    Man  nahm  nodi  10  Unzei;i  weg« 

4  Uhr  ,Nacb mittag«  Patientin  wird  aeblech« 
ter;  sie  hat  ^inen  Frost  gehabt«  der  mehrere  Standen 
•ndauert««  •    . 

Montag  Morgens  7  Uh.r:  Patientin  iifgt.  iib 
Sterben;  ^e^tern  Abend  waren  /^onyalsioneii  einge* 
treten;  sie  brach  noch  immer  fort;   Pols  schwach,, 
nicht  zu  zählen;  der  Leib  sehr  geschwollen  und  em,* 
pfi«dllch«.  Sie  verschied  zwischen  neun  und  zehn  Uhr« 

Sektion«.  .  , 

Bei  Eröffnung,  der  Baacbhöhle.  fanden  sich  Zei* 
eben  allgem^Hier  Entzündung;  die  Baucheingeweide 
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waren  dnrchan«  diircb  eioM  AbMU  coi^vHiMcr  Ljm« 
phe'  unter  einander  verklebt;  daa  Peritoiiäiim  war  in 
einem  gaogrüiiösen  Zuatande^  Der  Uterue  war  zum 
Theil  conirabirt ;  aof  a^rfne»  iror^ereü  Fliehe  w»V  ein 
^»tnm  Ton  eoagnlabler  Lymphe  anagetreten»  die 
ihn  mit  dem  Darmfell  fereintgte.  Ab  der  rechtes 
▼ordern  Seite  der  Gebärmvttiff  war  ein  berrScIitlicher 
Rira,  vier  bta  fünf  Zdtf  hmg,  die  Wtindründer  nnd 
aeine  ihnerltcfae  Fläche  waren  frrandig«  TM  Abstand 
von  itm  S^faaambeine  «ct^^^ein  Kreuzbein  betrug  ge- 
nau 'drei  ZolK  Mag«n  und-  Darmkaiial  entbieltea 
Luft,  aber  keine  Favres.  Die  innere  Magenflache 
,  zeigte  Spuren  von  £nf2uhdnng  und  enthielt  ein  Sin* 
tum  eoaguhibler  L^rmpiiei  und'  eine  kfetne  Portion 
deraelben  galKchten  Kfaase,  die  sie  anagebrocheu  hatte. 
Die  Leber  war  an  die  Banchdecken  adharirt;  ihr  io* 
nerea -Gewebe  war  aehr  roth  und  weich»  In  derGal- 
lenMaae  war  erwaa  Galle  und  acht  GaHenateine«  Die 
Vnterleibshöhle  entbieft  etwa  i^/^  Finten  blutiger Flüs« 
aigkett«  ~  (Ana  dem  Lond*  Med.  Repoaftory ,  Sep- 
tember i8ft4t  mitgetb*  vom  Dpctor  Steintbal*)  - 

'  3)  Beiapiel  einer  SelbatentwickltiiTg  dee 
Foetua,  von  Robert  Brown«  Frau  T.  —  aecb« 
und  twanzig  Jahre  altt  marsig  atarker  GonstitotioDt 
Mutter  von  drei  lindem,  war  im  siebenten  Ws  ach- 
ten Ifonate  ihrer  Schwangerschaft,  ale  sie  am  26.  /«d. 
Abenda  bei  der  Bäckfahrt  von  einem  entfernten  Be- 
aucbe  Jh  der  Kutsche  stark  gerüttelt  wurde,  wozu 
noch  das  kam,  d^k  sie  häusliche  Verdriefslichkeiten 
gehabt  hatte.    Am  andern  Tage  empfand  aie  unbe* 


dentetide  StAmerzen   im  iJnlerleibe  und  Im  Kreuze^* 
die  mlloiäfalig  2upahmcn      Herr.  B«   wurde,  am  ftScen^ 
Morgeas  halb  aiebeo   Ubr  zu  ihr.  gSerofei^i   weil  die 
Schmerzes'  eiffrk  ndd  faefclj^  wte-en«  .  Bei  der  gleich 
darauf  Tor|eaotBmenen  j^xploration  fand  er  die  Häote 
aehr  toU  ooi  geepannf ,  und  atarl^  auf  den  äasaem 
Muttenrauiid  frirkend*  Bei  dejr.  zweiten  Webe  sprengte 
et  %ih  zufäiUg  und  absiiAtloi ,  und  eine  grobe  Menge 
Uj^  amnii  Aqüi  ab,  V09  4«'  Zeit  an  worden  die  Weben 
anbedentend  und  kagaam*    Es  stellte  aich  ein  Blut« 
■ufe  ein ,  der  in  und  ausser  den  Wehen:  an  anderthalb 
Stunden  dikuerte«    Als   msan   nach    der   Ursache  der 
Haemorrbegie  forschnte,  land  man  9  wie  man  Termn« 
thete,  die  PiMmtir  von  ihrem  ursprünglichen  Sitze 
getrennt  I   latoA  efnen  Band  des  hintern  Thells  dee 
Muttermundef  einnehmend  ^  nfi  derobern  Oeffnung 
des  Beck eM«'  «Van  konnte  diefs  et9t  erkennen«  ale 
man  die  groFsen  Bhuklnmpeni  die  die  Aushöhlung  v 
äM$  KreuzlMina  anfüllten»  darchbrochen  bette» 

Naick  tMinreren  fruebtlosen  Versnc^ien ,  den  voi^ 
Kegisnden  KIttdaetheil  zu  ebtdeckm  g  fühlte  man  end« 
lieh  die  rechte  Hand  des  Foetue  in  d«r  Mitte  der  /äiM 
areucaa  rechts*  Der  Muuermund  war  nur  so  weie 
erweiterif  dals  man  di#  Hand  bis  jbu  den  Knöcheln 
einbringen « konnte  9  worauf  er  sehr  »chmerzhaft  ein« 
xWirkte*  Die  Kranke  khgte  bisweilen  über  grofse 
Kreuzs^dnmraieiry  aber  noch  mehr  über  I^eibwehe, 
Ausser  den 'Wehen  versuchte  man  mit  der  Hand  einenr 
oder  htidd'  Ffifse'  zn  erriM^ben ,  aber  selbst  durch  den 
Gebiattch  4ea  Ot>inms  wollte  es  Herrn  B.  nic^t  ge» 
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lingent  dar  KrampE  war  $o  stark»   dafs  «r  nar  bit 
lum  Darmbeia  des  Fottüa  gelangen  konnte»    Zawai* 
len  jedoch,   während  der  Verlache  die  Wendung  zu 
machen^     trat  ein   auffallender  Grad  vo«  Dilatation 
i;m  antern  Theii  und  am  cerifix  ui^i  ekif  wäfai«nd 
der  obere  Theil  desselben  den  Foetas  bnt^eliischbibl» 
#0  dafs  alle  Versuche ,  die  iPüIse  zu  erreichen^  we- 
nigalens    für»  eikitge   ^eit,    fruchtlos  und  gefährlicb 
waren,    Da  Herr  B.  alle  Opiumtinktur,  die  er  bei 
sich  hatte,  verbraucht  hatte,  und  jetxt  niqbtsi  zu  ma« 
eben  war»  so  ging  er  nach  Hausis  um  noch  .mehr  au 
holen.  ,  Vnterwegea  aber  ;trat  er  zu  Dfr  Moore  her- 
ein»    lieb  sich   vq^   ihm  Opipmtinktnr  gebtn   und 
wollte  eben  mit  ihm  zu  der  Kreissendsn  ziirUckkeb* 
ren,  als  ihm  schon  e|n  Bote  entgegeidiain.,  Bei  ih- 
re« Ankunft   fanden  sie  .einen  GebiUfim  .  schon   be* 
schäftign    Der  Steifs  und  der  halbe  Ruu)pf  lagen  ami 
/Hassern  MuturmubaB^  yoc;;  dutdi  eine  bald  «imnsteiida 
Wehe    wurde    das   Ganae   berTorgetrieben.    Vorher 
war  eine  gro&e  Wasse  coi^nlirt^n  Untes  abgigangea. 
Die  Vfofienta  Mg  in  der  Vagina  uiid  watd^  scha«ll 
m»4  mit  der  groreten  Xaeicbtlgk^it  entfernt»    Paa  Kita 
war  ein  todtgebort^  Madcheli, 

Ais  Herr  B;  seine  Jgand  aus  der  Gebäifmuttierhöbhla 
zurückzog,  schien  die  Kranke  Neigung  z«tn,fichlaf  t^> 
^i>en«  wahrscheinlich  wegen  des  reichlichen  Qpittoi* 
gebrauchst  welche«  bestimmt  hier^eh«  gMiastig  ge<* 
wirkt  hatte,  da  die  ganze  Gd>urt  durch  drm, bis  vier 
Wahw  vollgaiet  war,  ,  X)«  Kind.wrac  «(OKnvd.gfbiuit, 


machte  I  6$  zu  ivtfndM««  >lKe  voiKtl^endeobeve  Ex« 
iremität  war  lehr  mttBklth9A<vön  dgm^aaviermeidKoheki 
Druck»  der  dtti ck  4i*  OfcrafeioQ  a«r . Wendung  ent- 

Die.  GaoKlaiiag  dbar'KvebfcaBiavfipJgt»  otw«  alle 
üble  Zufälle«  -T  -    .    *      ••    *       ?  j,.   v,.   . 

'  Die. eben  erfühlten»  an  sfch  aehr.ikKetessantQn 
nn«  acbeinen  nna  l«f ondeif  in  ibrer/Zufiammenstel?- 


langp  ein  doppellee  InitretM  an  gev^iiuieni»  4n  sofern 

•ie  uns  ^wei  ▼eraahiedenhrttge  Beiapiele  iiefem ,  deren 

eine  uns.  einen  Ml  datetellt»    detofilelleicht;  dar 

imtch:  nnglüiiklidi  ablief  *  dafs  mattidior  Ifalorbülfe  zu 

lange  veftrame   und  deren  zweitee^  iMh   durch  ,4if 

von  aelbit  eintretenden  NÜturkräfl^  iwreümotl^^  günr 

9iig'  endete»    Wir  erkennen  daraus  ,  wieder ncnr/wi^ 

«vieler  UoaiiGbt  der  ^praktitohe  Qebur^e(fer  bedarf 

n»  inuner  richtig  niid  z.weck^a&tig  zn  beslknnAen^ 

vrot ,  et.  eich,  tbätig  zeigep  müsse  und  wo  er  ^r  *Naf 

«irhülfe  aidi  überlassen  dfirfe,  und  wie  schwier^  ea 

o^/se^^  dia  hk$v:$p  jMicbtige Gränzlb^ie  nicht  ^a  verp 

£ebien«'>  Sehr  treffend  sagt  in  dieser  Beziebnng.lVler^ 

ri  map /in  seiner  %9ympffis  0/  ^k€l^  väriqus^  /ii(ii$  of 

JdJß0fA$  pwturUim'i^i  Et  Mt  PBltJK  des  Gieburtsjielr 

fers»  in.liUen  Fällen/ der  Watnr  jeden  nur  naögUcbefi 

Weg^Bfi  bahnen»  zu^  Erleicbterang  der  .Kranen  :beif 

«stttUgftnt  aber  es  ist  ancb;eben  so: s«jir:  seine  Pflicht, 

wo.  ;di^  I^tnrkrSfce .  ni^h^  % nsreichen . wpUen ,  bei  Zei* 

,|^j«  eingreifend  au  rerfa^iKenA  ^^aniit  nicht  die  Natur* 

>l'4f%^  «irs^t>pß    ^^fden  und  die  lirank|9|j  als  «ii» 


\ 
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Opfer  dea  zn  Jaögeii  ZB^ernti'  den  Tode  zugefährt 
werdef,  — '-  (Ansndem .Lood^Meffic*  et  Phystc  Jon? n« 
-Septemb*  iS24.  niitgetln '▼«»  Ebebdem selben;) 

4.   Beispiel    einer  der  Geburt  vbrkerge* 
ga;igenei^*^Dbern&latuDg*  des  Uterjts,  von 
W.  H.  Crowfoot.      Frau  M.  war  gerade  am  Eßdt 
des  siebenten*  Monates  ihrer  Schwangerschaft«  aU  «10 
eines  Tages*  plötzlich  i-    wafaj-ettd  elYnr^nbi^  bei  ihreyii 
<    Frühstück  ears^'röh  «iaer  ausnebmenden  Scli^Giit 
befallen  Wuvde^  '>  f^iti^  gfng^bald  in  wirkliche  Öbn« 
«nacht  iibei-y   von  der  sie  eich  nur  '«^1  Mühe  erbolte, 
lind  die  atigenUicklich  wieder  eintriit^  sobald  sie  sich 
nni  im  Gerihgstisir?der  aufrechte»  Stellung  »aherfSi 
Ein  ben^ehbMTfer  Arct  wofde  gleich  ilnfanjg'S  hü^rbei^ 
gerufen ,  gab  ihf  einige  Beleb erngsnalttel  und  verUsfo 
sie  etwas  besser,  uitanflne  aber  &aid  ^wieder  z^u^kge* 
'  rufen   werden y    da   sie  in-^siep   asphyktischen' 2c 
etand  yerfiel.     Heirr  C.,  ider<eie  etwa  sechs  ^nn^n 
nach  ^m  ersteh  Anlall  iah^  fand  ihren  f^U  «ussev^ 
worden  ttich  schwach,    das  Gesiebt -sehr  biafa^tuid  dls 
Kranke  war  aidir  im  Stande  die  Rückenlage  t^tt  vsr^ 
.    lassen  9  ohne^  ohnmächtig  zu  werde»»     Ains  der  ua* 
'  jb'^rinuttei^  hatte  kein  AusflufsStett  gefandeni   »' 
•^  es  war  kmui  deutliche  Ursache  vor handen,^  der  man 
diesen  Zustand  von  Erschöpfung  mir  BesdiMitM^ 
hätte  zuscbreibeit  können. '  Die  Kindesbeweguf^eii 
waren  denstflbeifr  Morgen  noch  sehr  stark  ülid  dstit* 
lieh  gewesen,    Waren  abet  eeit  dem  ersten ^»<^^^*^ 
dieses  Zustandes  nicht  weiter  beiiierkt  wordeu.     ^'^ 
Kranke  Kbgte  über  ein  iehr  unangenehaies  GefßM 
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Ton   Spaoanng  in  dem  Unterldbe  ^    abcfr  sM  i^ÄH^ 

kein^   wehenartige  Schmerzen«  ~  Dieser  bedenkllclie. 

-Zuetand  dauerte  bia  Abends  zehn  Uhr  ühnr- Aaride^ 

rong  an  ,    wo  d'ia  Kranke  die  Vermathuhg  äa^se^te^ 

dafe  ihre  .Geburt  sich  nähere«    Bald  darauf  ateNte  sich, 

ein  plötzircher  und  reichiichei^  AuaSuTa  einer  athv^'äch* 

gefärbten  Flüsatgkeil  aua  dem.Uterna'em,   welche  aid 

sowohl   ala  ihre   Umgebungen   füi^  'die-  Pruchiwäaaer 

bialten.  ^Bei  der  nunmehr  angeatellten  Unteraucbtinj» 

fand  man  den  Muttermund  kaum  geöffnet.    'Aeuifiieiv 

Ikh  konnte  man   sehr  disutiicfa   daa   Rind  nnte^  llai^ 

Bauch wand^i/igen  df»r  recfaleB  Seit^  f&hletif    ^^^  *tt(( 

der  Hnk«n  Seite  eine  ähnliche  Geachwulat,  aber  lyakÄ^ 

und  leicht  xuaamm^n^adf  üeken^     Daa '-  OeRlIrl  •  v<w 

Spannung  hatte  aich^  durch  dea  Auaflufa  bc#eul^if 

vermindern     In  d^r  Nacht  »teilten  akh  voti-Zeit^te 

k 
V  ... 

Zeit  geünde  Wehen  ein,  die  mit  mehf  oder  weniger"' 
Blutabgaag  Terbunden  waren »  welcher  letate^eraitt^' 
andern  Morgen  um  aech»  Ühir  sich  ao  aehr'vetatävkt 
-batte,  dafa  man  die  Entbindnlig  beachleunigen  muble,. 
Der  Uterua  hatte  bia  jetzt  noch'  aa  wenig  mitgewirkt, 
dafa  man  nur  mit  Milbe  entdeiekeil  konnte^  data  die 
Häute  hoch  ganz  waven»  -^  Man  eprengte  nun  die« 
aelben  nod  fand  den  Kindeakopf  vorliegen.  Bei  fint« 
laerung  ^er  Wäaaer  atand  der  Blutfiorfa;  ea  traten 
bald  kräftige  Wehen  etnf  ttnd  um  nettit  Uhr  wurde^ 
ein  nkht  l'angat  abgetftorbtftnea  Uind  g^ioren,  werrauf 
atabald  eine  aehv  grofae  Menge*  caagutirtea'Bfut  ab-, 
ging.  'DiePläcenta  lag  getrennt  im  ürerua  und  warde 
mit  teinem  Mate  entfernt.      Der  Uterut  contrahirC^ 
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iicteigcbJQirig  und.  4tr  nachfolgendo.  Blatvirlnst  war 
0)f4ii|j.  Die  Kranke  y  dia  ▼on  Natur  ein  blühende» 
Ai|M9h^n  battey«  blieb  lange  bl^ch  nnd  ohne  Farbe^ 
dQ€ii  erholte  aie  e^ich  im  Allgemeinen  in  kurzer  Zelt^ 
.\,,  D.er  Qrund  dieser  plötzlichen  und  gefabrdrobea« 
den  Ohqmacht  acheint  in.  eiqer  atarken  innem  Bla« 
tuQS^  der.  Geb^Huütteir- gelegen  zii  haben ,  .der  durch 
4ie^  eM) irgend. einer  nicht  bekannten  Urfacbe.eat« 
ata«^dej?e,  Trennung  eiiii^s  Theila  der  Plarenta  ver- 
wUStf^wurdej  wobei  dA8  Geacbloeaenaejn  dea  Mut- 
t^imqndea,  indem  es  den  Aus^ofa  dee  Bla|<ea  ver- 
hinß^^r  den  Blut fl^fa  in  Ztum  hielt  un4  d«n  tödt- 
Ijicben  ^i)9gan£^.Vfr|iür^te.  .  Nach  ein^r  Zeit  entatasd 
4urich  tfjie  gf  w^ltfame  Spannung  dea  Uterua  «ine  Gob« 
tX9k^oJ9^.9  wodurch  d^r^a^röa^  Theil  dea^  Bluta..ent* 
leert  wpr^e»  .der  Blutkucben  aber  aich  ala  eine  Ge« 
echvvii|#t  smf  der.linken  ^ei|e  def  Unterleibes  darafieUi9*, 
£mlU$h  öffi^ete  aich  der.  Muttei^mnnd  etwaa;  «s^  «At* 
etand  nun  pffenb^re  QäofOf rhagie  und  die  actoell  und 
glücklich  beendigte  Geburt  verhütete  die  n^ibe  Ge« 
fahr.  T-  Per  Verf.  exiipiijdhit  bri  denjenig^.  Fratuen» 
wo  man  aua  früherer  Erfahrung  dergleichen  übleZa- 
Falle  befürchten  ikiufa,  ein  atreng  antiphlogi^tiachef 
Verffibren  gegen  daa  Ende  dc^r  Scbwßngeriic}iaft«, /^^ 
(Aua  deiin  Edinb*  Medic  and  Surg»  Jonrut  pcbk>824» 
Mitgeth.  vei^  flbenden^elbeu.)  . 

6.  EiA^ige  Erfahrungen  über. die  £xa,tir^ 
patipn  der,  Ovarien«  TomiHerrn  John  Lizar 8^1 
Lehrer  der  Anatomie  und  Phjr^ioJogle  an  ipr  TJni** 
veraiat  zu  Edijubarg«      Na^chd^m   Horr   U   einig« 


I 
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korz6  gatchtchtlkh*«  BemerkdtigeD  über '  die  Exstlr* 
pation  der  Ovarien  hat  voraDgefaen  lassen  ^  tbeilt  er 
.1ID8  zaerst  einige  Erfahrungen  des  Herr^  Br«  Mac- 
d4>wal  zu  Kentucky  mit  und  achliebt  dann  mit  einer 
aebr  intereesanten  Krankeog^achichte  aus  seiner  eig- 
nen Praxis* 

Im  Dezember  des  Jahres  1809  worde  Herr  M.  zu 
Ff»  £•  gemfent  die  sich  seit  mehreren  Monaten  für 
schwanger  hielt*     Sie  hatte  wehenartige  Schmerxen» 
von'  denen  ^ sie. keine  Linderang  bekommen  konnte» 
and  die  Vermutbung^  dafs  sie  im  letzten  Monate  ihrer 
Schwangerscbaft  aej,    war  ao  vorwaltend»  dafs  zwei 
vorher  consalirte  Aerzte  auf  äerrn  M*^a   Beiatand 
drangen»   um  sie  zu  entbinden.     Der  Leib  war  foe« 
Irächtlich  angeschwollen,  sah  aus  wie  bei  einer  Schwan- 
gerschaft»   wiewohl  die  Geschwulst  aich   n;iehr  nach 
«incr  Seite  hin  neigte  und  mit  Leichtigkeit  nach  der 
vordem  Seite  hinübergeschoben  werden  konnte«    Bei 
der  £3t(>loration  fand  man  in  dem  Uterus  —  nichts  ; 
man  schlofs  daher  auf  ein  vergröfsertes  Ovarium*    Da 
ich  (erzählt  nun  Herr  M.)  vorher  nie  eine  so  bedeu- 
tende Substanz  hatte  extrahiren  sehen  und  von  dem 
glücklichen    Ausgange  einer   solchen    Operation    nie 
gehört  hatte»   so  stellte  ich  der  Frau  ihr^  gefahrvolle 
Lsge  vor.      Sie  schien  willens»   den  Versuch  zu  be- 
stehen» uiid  ich  versprach  ihr,  die  Operation  zu  nn« 
lernehiaien»  wenn  aie  nach  meinem  Wohnorte,'   60 
englische  Meilen  von  ihr  entfernt,   kommen  wollte» 
tudternabm   wirklirh»    so   bedenklich    das   auch 


schien ,    die  Reise  zu  Pferde ,   und  vollendete  aie  in 


/  •  # 
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eifiTjgen  Tagte«      Die  Operation  worde   miti  auf  ioU 

4 

gende  Weise  voUztigen :  Die  Krenüke  wurde  auf  ei« 
oem  gewöbnlicben  Tifche  auf  den  Büc^ep  geUgt, 
nachdem  «ie  alle  hinderliche  Kleid oagsitüclce^  abge- 
fegt hatte.  Ms>n  müchte  nun  eines  Einacbaitt  auf 
der  linken  Seite,'  drei  Zoll  vom  rtttttts  ahiomm 
entfernt 9  und  fiihcte  ihn  neun  Zoll  lang  fortj  paral« 
lel  mil  den  Fibern  jene«  Maekela*  Der  Eiqiclmitt 
erftyeckte  sich  bia  in  die  fiaachhöle,  deren  Wäode 
etwaa  fe^uetacht  waren^  wairscbeinüch  weil  auf  der 
Reiae  die  Qeachwulat  auf  dem  Sattelknopfe  gelegen 

-  halle.     Die  Geackwulet  lag  nun  offen  da»    war  aber 
/     '        ad  grofa/  dafa  man  aie  nicht  auf  einmal  entferdto 

'  wölke.     Man  legte  eine  «tarke  Ligatur  um  die  Ma^ 

leftrompete  nahe  beim  Uterqa,    schnitt  dan^  anf^io 

öeachwulat  dn  4   die  aua  dem  Ovarium  und  den  eu^k 

vergröfaeiten  Fimbrien  der  Muttertrompettf,  bestaDd« 

\  Man  entnahni   pun    fuoFaehn   Pfand   einer  duoktea 

-  ^alliBriartigen^ Substanz;  darauf  durchachntift  man  die 
Troqapete  und  exatirpirte  den  Sack^  der  sieben  ood 
ein  halbea  Pfund  wog.  Die  Kranke  wurde  nun  vd 
die  Unke  Seite  gewendet,  so  dafa  ^aa  Blut  freien  Ab* 
llufü  liatte.  Darauf  wurde  die  ätaföere  Wunde  ixLf^ 
«ine  unterbrochene  JVath  rere;.'nigt,  wobei  man  *b> 
untern  Ende  ^ea  Einschniues  die  Ligstur»    yfP^^^^ 

^   .  die  Muttertrompete  umgab,  hertrorbäagen  Uef^*    ^^'^ 

achen  je  zwei  Stichen  legte  man  einen  Streifen  Bßi^' 

pßaetel*,  welche  dadurch   dafa  sie  die  Theiie  in  ^^* 

tekt  erhielten,    die  Heilung  der  Wunde  besÄf»»«»"*«' 

/       ten.    Darauf  machte  man  tlen  gewöbnlicben  V^tb^^^f^ 


J 
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brachte  sie  zu  Bett,  und  verordnete  ein  streng  anti- 
1^  phlDgistlacbes  Verfahren.     Katiin   baue  man  zu  An- 
finge der  Operation  die  anfsere  Oeffnung   gemacht^ 
ib  die  Därme  auf  den   Tltcb  Iherauastürzten^    und 
üt  Unterleihshöhl*  vyar  so  vollkommen  von  der  Ge« 
idiwnUit  auegefülUf    dafs  man^  während  der  ganzen 
Operation ,    welche  etwa   s5  Minnren   dauerte ,  ..die 
uStme  jokht  repootren  konnte.     Nach  fünf  Tagen 
faiul  sie  Herr  M/  zu  seinem  Erstaunen  schon  damit 
^käEtigt»    sich  das  Bett  zu  machen,    und  nach  35 
Tajen  k<9hrte  sie  geennd  in  ihre  Heimaih  zurück«  «^ 
Nach  dieaes  Zeit    (Fährt  nun  Herr  Dr.  M.  fort) 
^^4s  ich   zu  einem  Negerweibe  gerufen,    die  eine 
*^  achmef  2lhafte  harte  GeschwuUt  im  Leibe  hatte; 
Sie  bekam  drei  bis  vier  Wochen  lang  Merkur,    wo- 
iar^b  die  Sthmerzen  sich  etwas  ^linderten,    aber  sie 
koonie  doch  nicht  an  ihre  Arbeit  gehen«     DI  die  Oe« 
^b\tu}st  fix  und  UttfaeweglicM  war ,   so  rieth  ich  nicht 
zu  der  Operation  :  da  jedoch  ihr  Herr  in  mich  drang, 
dieOpariiti^n  zu  versuchen,  sie  selbst  aber  in  einer 
«sbr  tirauri^^n  Lage  war;  so  liefs  ich  mich  dazu  über- 
^inn*      Die  Kranke  erhielt  dieselbe  Lage,    wie  im 
Vorigen  Falle,  und  der  l^eib  wurde  auf  gleiche  Weise 
S^öffnet*    Hän  fand  nun  die  Ovarien  sehr  stark  ver« 
S'Obert,  schmerzhaft  bei  der  Berührung  und  fest  an 
^^f  Vrinblase^nd  dem  Gebärmutter'grunde  adhäiirend.« 
I^ie  Exslirpation  mulste  hier,  Herrn  M--s  Meinung  zq- 
,    ^'ge>   tiJdtlicb  ablaufen :   er  stiefs  daheim  das  Skalpell 
in  den  kranken  Theil  ein,    und  auch  hier  ei>t}eerte 
^^  jene  gallertartige  Substanz  mit  filtit  untermischt. 


V 
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Trotz  «Her  angewandten  Sorghlt  Hofs  mehr  aU  ein 
Qaart  Btnt  In  die  Unterleibshöltf.  Ab  der  Blalflab 
•fand,  warde  daa  Blnt,  in  dem  die  Darme  Tollkom^ 
men  eingehüUl  waren ,  ao  rein  aU  möglich  entleeit« 
So  schlecht,  an^  die  Umstände  waren »  ao  wardei^ 
doch  dieselben  Maabregeln  getroffen  ,  wie  in  dsm 
vorigen  Falle.  Die^  Kranlse  genafs  ^  jvurde  'Awi 
Schmerz  ganz  .loa  nnd  konnte  Jlure  gewdhnlicfaen  Be* 
achäftigungen  fortaetzen* 

Ein  anderes  Negerweib  hatte  ebenfalb  eine  bf 
wegiiche  Oesdiwolst  im  Leibe^  nnd  litt  an  Vergröfie« 
rnng  der  Öirärien'y  weshalb 'man  die  Exstirpation  b^ 
schlofa»  De  die-  Geschwulst  an  der  linken  Seite  w* 
härirtet  ao  machte  man  den  Einschnitt  in  der  U^^ 
Ma\  einen  halben  Zoll  unter  dem  Nabel  anfangend 
XLtkd  ihn  bis  auf  einen  Zoll  vom  Schaambein  fortfüh« 
Tend.  Man  legte  .nur  um  die  Muttertrompete  "Ani 
Ligatur»  und  suchte  die  Geschwulst  nun  heraUflzti« 
bringen*  Da  das  nicht  gelingen  wollte^  so  setste 
man  den  Einschnitt  noch  zwei  Zoll  weit  übisr'dei» 
Nabel  fort,  und  ex3tirpirte  nun  ein  scirrhöses  Ovi« 
rium  yon  sechs  Pfund  Schwere,  welches  man  naitf 
ai)  der  Ligatur  abschnitt.  Die  äussere  Wunde  word< 
auf  dieselbe  Art  geschlossen,  und  da  die  Kranke  tiber 
Kält^  und  Schaudern  klagte ,  ao  brachte  man  sie  ^leicb 
:ivL  Bette  >  und  gab  ihr  ein  yf einglas  voll  Chsriy- 
Branntwein  und  di^elfsig  Tropfen  Opium,  und  als 
aie  sich  darauf  erholt  hatte,  legte  man  auf  die  ge- 
wöhnliche Art  den  Verband  an.  Obgleich  man  ^'^ 
Ligatur  erst  nach  fünf  Wothen  entfernen  konnte,  so 
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War  61«  doch  oaeh  vierzehn  ^M6n  idhdil  munitiä 
nnd  dient  nnn^  ohne  Beecbwerdeni  in  einer  grofseii 
Familie  als  Höcbln« 

Itn  J.  182 i  hatte  John  Lizare  folgenden  Fall 
in  seiner  eigenen  Praxis^  Es  warde  ih|n  ^ine  Fra|F 
Torgeatellt^,  deren  Unterleib  so  ausgedehnt  war'^  als 
wäre  sie  am  Ende  ihrer  Schwangerschaft^     Bei  der* 

I 

Untersnchnng  bem*rlct«  man^    dials  die  Gescrhwolst 

die  gaiize  Unterleibshöle   einnahm    und    Von    eineif 

Mte  znr  andern  zu  rollen  schien;  der  Uterns  fdhlta 

sich  p9r  vaginam  natürlich  an^  ihre  Catamenien  tra« 

tcn  regelm'äfsig  ein»  aber  sie  hatte  sehr  starke  Schmer« 

<M»  wenn. sie  eintraten.     Sie  erzählte^   sia  sej  2rf 

)ihr  altf    hsbe  schon   ein   Kind  gehabt   and  zwölf 

Voiute  nach  ihrer  ersten  Gebart  abortirt^    worauf 

<is  dann  ^    ein  paar  Monate  später  f   g^gan  End^  des 

*  i8i5^eina    grofse  Geschwulst   im    (Jnterleiba  ba* 

nerk|^Sa#    die  auf  der  Unken  Seite  anfing.    Und 

die  sie  wiederholten  Stöfsea  und  Schlägen  zuschrieb^^ 

^0  aie  yon  eineiki  groben  Ehemann   erhalten  hatte| 

von  dem  sie  nun  getrennt  lebte«    Die  Nachbafn  tnach« 

^Q  ihr  jetzt  üble  Nachj^ede^   schwärzten  sie  an   bei. 

ihren  Brpdherrschaften »   ao  dafs  diese  sie  im  Stich 

lieben.     Sia  ernährt  sich  jetzt  mit  dchahainFassan# 

^^«  wandte  |SicK  an  ein  Hospital  und  nach  der  Reihd 

SQ  mehrere  angesehene  Aerzte,  die  aie  alle  fürschwan« 

tßt  hielten«      Nach   zWei  Jahren   b^smerkte  sfe  aind 

I^leine  bewegliche  Geschwulst  in  der  linken,  L^istlin^ 

Kegend»  die  sie  zwölf  Monate^   obgleich  sia  ztinahtd« 

^nbeaditat  liets  und  kam  dann   endlich' nach  fidin^ 

SiEMOLDi  Journdf  P'a  Bd^  Ms  Si*  Ea 
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bürg,  wo  em  Wundarzt  dieselbe  mit  der  Lanzette 
öffnete  9  ond' eine ,  grofse  Qaa;ntität  dünner  Materie 
entleerte*  Bei  der  Unteranchung  zeigte  sieb  diese  6e« 
acbwulst  ala  ein  Lendenabacefa,.  den  aie  einem  Falle 
auf  den  Bücken  zuachrieb,  den  aie  vor  drei  hhren 
erlitten  batte.  Die  Entleerang  dieaer  Flüaalgkeit  vei« 
minderte  die  Anadebnnng  dea  Leibea  nicht  im  Ge* 
ringsten ,  und  aie  bildete  sich  ein  ^  sie  könne  dea 
Schmerz y  der  von  dem  Abacefa  herrühre,  von  dem» 
der  von  der  Geacbwulat  im  Leibe  komme ,  unterschei- 
den. Sie  wurde  nun  in  das  £dinburger  Stadthospi* 
tal  aufgenomi^en ,  blieb  da  dreizehn  Wochen  9  ohne 
Linderung  zu-  bekonämen»  Sie  wandte  aich  nun  wie- 
der nach  und  nach  an  die  berühmtesten  Aerzte  der 
Stadt:  Sie  ging  auf  diese  TVeiae  zwei  verschiedene 
Merkuria'ikuren  durclr ;  einer  punktirte  aid  wegen 
<vermeinter  Waaaer^ucht  des  Eyerstocks*  So  kam  sie 
denn  auch  zu  Herrn  Lizkrs:  dieser  dachte  gleich 
Anfafngs  an  die  GaUrptomie^  da  aber  fatft  alle  äeine 
Collegen  die  Operation  widerrletben ,  so  Hefa  er  eich 
i^an  der  Frau,  die  heftig  in  ihn  drang,  die  Opera- 
tloA  s&u  unternehmen ,  erbt  dann  überreden ,  als  Ihre 
Schmerzeu  eineä  unleidlichen  Grad  erreicht  hatten* 
Der  24.  Oktober  C^SaS)  wurde  nun  zur  Operation 
festgesetzt.  Tagea  zu,vor  sorgte  man  durch  passende 
Mittel  für  Entleerang  der  Därme  und  der  Urinbläse. 
Da-  ferner  entzündliche  Zufälle  gewöhnlich  durch  Er- 
kältung eintreten,  tind  die  Operationen  dieser  Art 
vorzugsweise  in  Amerika  glücklich  abgelaufen  sintlf 
ao  wurdfe   das  Zimmer  60  bia   auf  80^   F*   erheizt* 
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Patldfitin  wnrdö  nun  anF  einen  TUch  gelegt»  der  mit' 

einer  Matratze  überzogen  war  ntiA  zwei  Kiaaen  dien« 

ten  zur  Unterstützung  des  Kopfes*     In  Gegenwart 

mehrerer  achtungswerthen   Aerzte^    wurde  nun  die 

Operation  damit  angefangen»-  dafs  man  einen  Län* 

genechnitt  auf  4^r  linken  Seite  der  linea  alia  und 

parallel   mit    derselben   von    dem  schwerdtformifeil 

Knorpel  bis   zur   Crista  oss,  pubis  fortführte,    wo« 

.  durch  die  Haut  und  das  Zellgewebe  durcfaschnittetl 

trnrden ,    worauf  sogleich   das  Darmfell  zu  Gesicht 

kam,   indem  die  geraden  Bauchmuskeln  durch  die 

^panDungr    die  eine  Folge    der  jetzigen   Kraqkheit 

und  trüberer  Schwangerschaft  war,   schon   getrennt 

^areo.     Man  machte  nun  deinen  kleinen  Einschnitt 

U18  peritonaeum^    führte  ein   gerades  geknöpftes  Bi« 

*  stouri  ein,    und  machte  eine  gröfsere  Oeffnung»    in 

die  man  dea  Zeige«  und  Mittelfinger  der  linken  Hand 

einbrachte,    um   das  Instrument  zu   leiten    und  die 

Darme  zu  schützcfn.    Die  Oeffnung  wurde  nun  nach 

der  L'dnge  des  ersten  Einschnitts  erweitert)   aber  die 

Bärme  liefsen  sich  aller  angev^andten  Mühe  ungeach« 

tet  nicht   zurückhalten*     Man  4iüllte  sie  deshalb  in 

^n  Tuch ,  welches  in  Wasser  von  9^^  getaucht  wor« 

den  war.     'Man  schickte  sich  nun  an,  den  Zustand 

der  Geschwulst  zu  untersuchen,    aber  — ^  man  fand 

keine,    Nur  an  der  linken  Seite  des  Beckens  zeigte 

<ich  «ine  Auftreibung,    und  man  fand  bei  genauerer 

l^atersuchunjg  eine' Bache  Geschwulst  tou  UDbedeti* 

t^oder  GröCse,    an    der   linken   synchoudrosis  saero* 

^Uft€4$  des  Beckens,    unter   der  Trennung  der  0r^» 
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iliaea,  ionerhalb  ibres.aaffern  und  innern  Attes.  So 
viel  stand  also  festt  dafs  dies  nicht  die  Geschwulst 
war  9  die ,  man  i  erwartet  hatte  9  *  dafs  diese,  sich  nicht 
exstirpiren  liefs ,  ond  dafs  der  Uterus  und  die  Ovaria 
vollkommen  gesund  waren.  '  Man  reponirte  nun  die 
Darme  und  legte  den  Verbatid  an,  nachdem  man  znt 
die  oben  angegebene  Art  die  Wunde  vereinigt  hatte« 
Patientin  wurde  darauf  zu  Bette  gebracht,  bekam  ein 
anodynum  mit  4^  Tropfen  Opium,  das  sie  aber  so- 
gleich  wieder  von  sich  gab.  Man  verordnete  ihr  war 
mts  Brodwasser  und  Tbee«  Sechs  Stunde»  nach  der 
Operation  hatte  sie  zweimal  gebrochen,  hatte  Biegende 
•  Schmerzen  im  Leibe,  etwas  beschleuifiigteu  Athen > 
einen  Puls  von  10b  und  etwas  t>ur8t;  sie  fühlte  auch 
einige  1(Jnb^hagIich'keit  von  einem  Unvermögen,  den 
Urin  zu  entleeren,  den  mati  durch  den  Gatheterent^ 
leerte.  Der  Vorsicht  halber  li^fs  man  ihr  zur  Ader» 
und  mufote  ii  Unzen  wegnehmen,  ehe  sie, ohnmäch- 
tig wurde«  Bei  der  Operation  selbst  hatte  sie  wenig 
Blut  verloren. 

25.  O  p  t  ob  e  r«  Patientin'  hatte  wenig  oder  gat 
nicht  geschlafen,  hatte  immer  nocU  fliegende  Schmer- 
zen im  Leibe,  besonder»  in  der  Wunde,  nebst  einem 
beschleunigten  Athem  und  Puls;  die  fiaut  fühlte  sich 
heifs  an;  die  Zunge  war  weifs  und  etwas  rissig»  Mao 
wiederholte  die  /^.  S,  nd  deliquium^  und  entleerte 
dreizehn  Unzen»  worauf  sie  sich  Abends  leichter  und 
frei  voti  jenen  Symptomen  fühlte,  Sie  erhielt  »«" 
citjcn  beruhigenden  Trank  mit  fünf  Tropfen  Opioi»» 
den  sie  bei  sich  behielt,  wonach  sie  aber  keinen  Schlaf 
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halte.    Uebrigens    gestattet«    man    ihr    nur    gerottet 

Brodwasser  y  Thee,  Kaffe  und  Haferschleim  9  warm  za 

trinken«     Am   folgenden  Morgen   fühke  sie  eich  viel 

beiser»  hatte  blofs  einmal  y  vielleicht  eine  Stande  lang^ 

Schmerzen ;  die  Respiration  war  natürlich,  der  PuU  90, 

.weich»   die   Haut  kühl  nnd  weich,   die  Zunge  weifs 

and  feucht.     Der  Urin    erforderte  noch  immer  den 

Gebrauch  des  Catheters.    Dieselbe  schmale  Diät  wurde 

beibehalten.    Auf  den  Ab^nd  c;,rhielt  Patientin  sieben 

Trop^fen  Opium.    Sie  schlief  ziemlich  gut,  hatte  aber, 

obgleich  sie  sich  im  Ganzen  viel  besser  fühlte,  doch 

etwas  Empfindung  in  der  Wunde,  was  sie  seit  zwei 

Tagen  nicht-  verspürt  hatte,  der  Puls  hatte  85  Schläge- 

nnd  war  weich,  die  Haut  natürlich,  die  Zunge  reiner* 

Beim  Verbinden  fand  man  die  Schnittfläche  fast  gans 

vereinigt,    nur  in   der   Gegend  des  Schaan^beins  war 

ein  kleiner  Th^il  nach  .aussen  gekehrt.    £s  wurde. ^hr 

cousistentere  Nahrung  gestattet.    Um  acht  Uhr  Abends 

verspürte  sie  heftigen  Schmerz  in  der  rechten  Darm^ 

beingegepd,  der  sich  nach  oberwärts  zog.     Dei^  Pule 

war  voll,  hart,  frequent,  108,  die*  Haut  heifs,  etwas 

Durst.     Man  liefs  ihr  daher  wieder  zur  Ad^r,   und 

nehm  16  Unzen  weg.     Eine  Stunde  darauf  bekam  sie 

^in  gewöhnliches  Klystier,    und    zuletzt   das  Opiat» 

Das  KlysUer  wirkte  gut»  nn^  sie  bekam  Schlaf,     l^tn 

folgenden  Morgen  fühlte  sie  sich,  nach  einer  ruhigen 

Nacht,  viel  besser;  sie  hatte  keinen  Schmerz»  keinen 

Durst»  einen  weichen- PuU  von  90,  kühle  Haut  und 

Uinere  Zunge»    •        >  -  -       , 

28-  O  c  t o  b  e  r.    Ziemlich  gnt  geschliafen ;  Puls  leo. 
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«chwacfai  Haut  etwas  heifiit  .«ber  die  Znnge  reiner; 
kein  Schmerz  beim  Drock  auf  den  Unterleib.  Sie 
erhielt  ein  eröffnendea  Uljstiex  y  und  etwaa  Weiaetein* 
Kali  im  Getränk,  da  dae  Rlyetier  nicht  bald  wirkten 
Gegen-  Abend  wirkte  das  Hlyatier  und  aie  fühlte  eich 
leichter  nach  gehabter  Oeffnong«  Der  Puls  war  n^ 
Haut  und  Zunge  normal;  Schmerzen  waren  nicbt 
vorhanden«  Von  der  Zeil  an  beeserte  sie  sich  immer 
mehr,  und  litt  nur' zuweilen  an  Veratopf  ung^  die  oft 
schwer  zn  beben  war,  bis  endlich  eine  grofse  Masse 
faeculenter  Stoffe  mit  Erleichterung  abgegflogep  war, 
Am  i6.  November  ging  sie  auf  das  Land  ^  und  sie 
lebt  jetzt  in  der  Stadt t  und  ernährt  sich,  wie  früher, 
▼om  Scbubeinfessen  y  ist  jedoch  oft  vO»  %urktu  j 
Schmerzen  gequält. 

Hatte  man  sich  gleich  in  diesem  Falle  in  der 
Diagnose  geirrt ^  so  beweist  derselbe  doch,  in  Verbin- 
dung mit  den  angeführten  Fällen,  dafs  die  Gastro* 
tomie  gi^r  nicht  eine  so  gefährliche  Operst|oxi  isti 
und  dafs  man  bei  Krankheiten  des  OvariomSy  i>^^ 
Schwangerschaften  ausserhalb  der  Gebärmatter,  bei 
, Deformitäten  des  Beckens^  welche  den  Kaiserschnitt 
indiciren ,  bei  Anenrismen  der  ard^  iliaeae  und  der 
aortay  bei  volvuLnSf  eancer  ventriculi  u.dgl.  nur  früh« 
zeitig  zur  Gastrotomie  sclireiten  müasei  denn  offen* 
bar  ist  in  solch^en  Fällen  das  lange  Zaudern  scba^^ 
Hoher,  als  die  Operation  selbst»  —  Wie  weit  man 
bei  Krankheiten  des  Eierstocks  hierin  gehen  konn^ 
beweist  folgende  Geschichte; 

Ä,  C,  3§  Jahre  a^t,   war  schon  mebimsle  weg;*» 
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Saclf:wa«fiersm;lit  des  Ovarinms  paracenteslrt  worden^ 

uod  zwar,«0|  dafa  bei  jeder  Operation  eine  vermehrte 

'  Quantität  und  too  varscbiedener  Beschaffenheit  ^nt« 

"  leert    wurde«     Da    die    Gesundheitsumatände   immer 

acbljecbter  wurden  und  die  Krankheit  sich  hartnäckig 

Jed^m  Heilversuphe  widersetzte^,  so  Hefa  sich  Patientin 

alles  gefallen  9    was  ihr  nur  \die  geringste  Hoffnung 

zur  Besserung  gab«    Man  wiederholte  daher  die  t^a- 

racentese  und  liefs  dann  die  Canule  mit  verschlofsner 

Mündung  liegen..  Diese    wurde    nun  «ine    Zeitlang 

alle  acht  Tage  geöffnet  und   die  Flüssigkeit  entleert« 

Da  auch   diefs  nichtä  half    und    die    Canule  Jkeine 

Reizung.  h^Evorlijrachte^  so  in}i(:irte  man  einmal  ver* 

dünnten  EöriwAio  ^  ein  andermal  eine  Auflösung  von 

echwefelsaurem  Zink »  .ohne  dafs  diefs  ein  anderes  Ge« 

fühl  hervorbrachte»  als  eine  geringe  Empfindung  von, 

Wärme  ^   so  lange  diese   Flüssigkeiten  in  der  Höhle 

waren.    Eine  geraume  Z^it  nach  diesen  Operationen 

starb  die  Kranke  an  allmahliger  Kräfteabnahme«  — " 

(Ebendaher  mitgetheilt  von  Eben  demselben.) 

6)  Beispiel  einer  chronischen  Perito- 
nitis von  Prof.  Recamier«  Eine  Frau  von  4^  Ji 
hatte  einen  Monat  lang  eine  zähe»  grüne,  bittre  Masse 
ausgebrochen«  Ihre  Verdauung  war  schlecht»  un4  s*« 
klagte  über  Schmerzen  in  der  Magengegend ,  weshalb 
man  zwölf  Blutegel  anlegte« /Aber  weder  das  Brechen» 
noch  der  Schmerz  hörten  darnach  auf,   und  von  der 

■m 

Zeit  an  schwoll  der  Unterleib  immer  mehr  auf»  bis 
sie  am  i3»  Januar  ins  Hotel-Dieu  kam«  Die  Zeichen 
gab^n  deutliche  Ascites  zu  erkennen.     Der  Leib  war 
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fcliBierzlof  rnnä  wie  im  achten  Monate  der  Schwan* 
geracbaftf  Man  lecte  eine  feate  Leibbinde  an  nod 
tog  diese  fester  i  je  nachdem  aie  achlaffer  woMe* 
Der  Urinabanra  war  reichlich.  Die  Ascites  vermin^r 
derte  sichp  aber  die  Kranke  bekatn  eine  aknte  Plen* 

'S 

resie»  an  der  sie  nach  vier  Wochen  starb. 

Sektion«  Das  Peritoneum  war  verdickt,  mit 
Orannletionen  von  der  Gröfse  eines'  Nadelknopfs  bc« 
deckte  eine  ^rofse  Menge  Sernm  mit  albnminSseii 
Flecken  vermischt  füllte  dessen  Höhl«  aoSt  Der  Ma- 
jpfn  war  am  Pfloro  beinahe  halb  yerknorpeltt  Bis 
Unke  Pleqra  war  mit  dicken  falschen  Membranen 
überzogen  f  von  denen  einige  Sacke  bildeten  ^  die  vAt 
ffockigem  Sernm  erfüllt  waren»  (Ans  d.  RevoemS' 
ilical  A^Hl  ^8^.  mitgetbeilt  y,  Eb9?idei9 selben) 
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X^pzig  bei  6.  Fleischer  1824:  Zur  Lehre  voa 
Schwangerschaft  und  Gebart,  pbysiolo* 
gische^  paihdiogiache  und  therapeutische  Abband* 
langen  9  mit  besonderer  Hinsicht  auf  vergleichende 
Beobachtungen  an  Thieren  v«  Dr«  Cat'l  G^ustay 
CaruSy  Prof,  an  der  medic»  chir.  Akademie  und 
Direktor  des  Eotbindungsinstituta  zu  Dresden 
Zwisite  Abtheilung.  S,  VI  u.  174  in  &  mit  3  Kupfer- 
tafehi  und  ü  Tabellen.  x 

Mit  Vergnügen  bemerkt  Bef«  die  Fortsetzung 
dieser  Abhandltkngen.  (&•  seine  kritische  Anzeige  der 
%n  Abtheiinng  im  in  Stück  4n  Bdes  S.  226  u.  f.  die- 
ses JournaTs*)  Der  Verf.  zeichnet  sich  wie  in  alleii 
aefnen  Schriften  auch  hier  durch  vielseitiges  und 
gründliches  Wissen,  scharfsinnige,  geistvolle  Ansichten 
und  durch  eine  Klarheit  der  Darstellung  aus,  welche 
ihn  zum  Schriftsteller  ganz  vorzüglich  geeignet  machte 
Gerne  folgt  man  ihm,  auch  wenn  er  nicht  gerade 
ganz  neue  Forschungion  mittheüt,  denn  er  weifs  auch 
dem  Bekannten   manche  neue  Seite,  abzugewinnen^ 
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nx^i  es  »o  zn  entwlckelz^^  daf«  man  immer  noch  Be« 
lehrang  daraus  schöpft.  Letzteres  gilt  besonders  vom 
Aufsatze 

«I.  i^on  der  Beschaffenheit  der  hinfälligen  Häute 
(memhrana  decidua  primaria  u.  reßexa  Hunteri^  in 
der  schwangern  menschlichen  Gebärmutter j^  ihrer  Be-^ 
Ziehung  auf  pathologische  Zustände  und*  von  den 
Zwischenräumen  dieser  sowie  der  eigentlichen  ££• 
häute,  S«  1  -  27«  >  erläutert  durch  eine  Tafel  schema- 
tischer   Zeichnungen   von   der   eigenen  kunstfertigen 

• 

Hand  des  Vf.  Die  der  ganzen  Darstellung  zum  Grunde 
liegende  Annahme  ist»  dafs  die  durch  den  Zeugungs- 
reitz  entwickelte,  ursprünglich  gefäfslose  membr.  de* 
cid,  Hunteri  die  ganze  Höhle  der  Gebäri^utte^  in 
den  Kanal  des  Mutterhalses  und  in  die  Oeffnpjifgen 
der  Mutterröhren  eindringend  auskleide,  welche  in 
den, letzten  Monaten,  der  Schwangerschaft  nur. noch 
in  einem  schwachen,  fasrigen  Ueberzug  der  innern 
Gebärmutterfläche  angedeutet  ist^  ohne  sfch  mehr  als 
besondere  Haut  abtrennen  zu  lassen»  Genau^genom« 
man  ist  diese  Abweichung  von  der  allgemeinen  Ap« 
nähme  doch  keine  bedeutende  $,  der  .Vf.  stellt  aicli 
nämlich  niqht  mit  Bpjanus  (in  der  Isis  von  i82x* 
Bd.  1«)  diese  Membran  «wie  ^Ine  rundu^i  geschtos« 
sene  Blase»  vor,  (Bojanus  meint  ^ber  auclx  nur^ 
«ie  sey  gegen  das  Orißcium,  nicht  •gegen  i\^  tubae 
geschlossen ,  wo  er  %  Öeffnungen  annimmt»  obgleich 
er  ^e  nicht  abbildet.  Ref.)  sondern  wie  ^  eine  gleich 
dem  Uterus  selbst  nach  dem  Orificium»  welches;  bsi 
Schwängern  nur  durch  einen  besbndern  glaf^rtigeo 
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Schleim    yAe   bei  vielen  Tbieren  geschlossen  werde^ 
'und   den    cuiis  hin  geöf^etei    welche  leUtere  beide 
Oeffnungeo    nur  darunoi   als  solche  nicht  angetroffen 
werden,     weil    im    Mattergrunde  die  Schicht  diesem' 
Zellstoffe»  am   dicksten   ist,   so  dafs  die  Fortsetzung^ 
dcnelbeo    nicht   in  die  tubae  eintreten   kann^    ohne 
zaaammenzafliefsen   und  aa  die  ganzen  Mündungen 
der  Mutcerröhien  zu   überziehen*    Die  Art  der  Bil« 
doDg  der    decid,.  reflexa,  ist  hiernach  leicht  erklärt, 
denn  tritt  das  Eibläschen  in  den  Uterus  nach  der  Bil- 
dang  der   desid^  vera^  so  mufs  es   nothwendig  von 
dieser  umgeben  werden  und  bei  seiner  Vergiöfserung^ 
die  vor   ihm' nach  der  Höhle  des  Uterus  zu  liegende 
Bcfaicbt   ausdehnen,    welche   Fortsetzung    dann    den 
Namen  decid.  reßesoa  erhält^  die  von  den  Stellen, aus* 
wo  sie  noch  mit  der  decid.  vera  in  Verbindung  steht, 
fortgebildet  wird,   so  dafs  .sie  sogar,  im  iUn  Monate 
'  dicker  als   die  deeid,  pera  selbst  ist;  am  Ende  ver« 
'  schwindet  sie  aber  doch  auch ^  indem  eine  Menge  fei- 
iier  Löcher   übjer  den  Fasern  des  Choriön  entstebent 
welche   eich  allmählig  bei  gröfserer  Ausdehnung  des 
Ktes  vermehren,   bis  sich  die  ganze  Membran,  und 
zuerst   ihr  unterster  Theil  über   dem  Muttermunde,, 
^n  eine  dünne«  das  gtattge wordene  Chorion  umgebende 
Schicht  lockern  Zellstoffes  aufgelöst  bat  und  zuletzt 
ganz  verschwindet*    Das  £i  hat  somit  das  nämliche 
^erhältnifs  zu  deeidaa  und  jeapum  juteri  wie  die  Ge- 
därme zu  perkonaeum  und  eavum  abdominis;  Boja« 
<>us  bildet  es  in  der  Isis  auch  so  ab.    Bef.  will  nur 
t)0(;h  bemerken  ^  dafs  nach  Ev*  Homes  Beobachtung 
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(i.  Meckert  Archiv  ßd.  4.  H.  2.)  am  achten  Tdge 
nach  der  Empfingnifs  das  Ei  ganz  frei  nahe  am  leoi^ 
lum  uteri  tag.  daa  Oriflciuip  zwar  durch  fe«te  Gallerte 
verstopft/  aber  die  Trompetennotindangen  offen  wa- 
y^n.  —  Bei  Molerischwangerschaft  ist  der  Abgang  der 
ohne  Embryo  und  Placenta  vorhandenen  Blase  gegen 
den  8n-4n  Monat  erklärlich,  weil  das  leere  Ei  aar 
durch  die  deciduae  festgehalten  wird  und  diese  dann 
schwinden.  Bei  einer  andern  Art  von  WaBserodola, 
welche  oft  für  Wassersucht  des  mchtsch\vai^gern 
Uterus  gilt^  wobei  aber  durch  einen  Zeugungsakt  die 
deeidua  im  Uterus  gebildet  wird,  ohtie  dafs  dann  in 
dieselbe  ein  befruchtetes  Ei  eintritt,  sondert  sie  wäe- 
•rige  Flüssigkeit  ab,  welche  sich  durch  di6  Scheide 
ergiefst,  wenn  durch  zunehmeffde  Ausdehnung  die 
deeidua  reifst.  Der  Vf.  meint,  es  kennten  auch  za- 
weilen  solche  hios  aus  3er  deeidua  vera  gebildete 
Mölfen  als  solche  geboren  werden,  indem  sich  die 
mehr  verdichtete  deeidua  von  der  Innern  Gebärmnt« 
terwand  ablöse«  Es  ist  für  den  Geburtshelfer  von 
Werthf  diese  Bildungen  des  Eies  genau  zu  kepneii, 
n^  bei  nie  zu  vernachlässigender  Untersuchung  eines 
Abortus  zu  wissen,  was  noch  zurückgeblieben  seyn 
könne  oder  nicht.  Mangelhafte  Entwicklung  der  d^ 
cidud  kann  durch  zu  schwache  Anheftung  des  Eies 
und  übergrofse  Wucherung  derselben  durch  Hemmung 
der  Fortbildung  des  Eies,  dessen  vorzeitigen  Abgang 
veranlassen.  Dafs  bei'  hydrorrhoea  uteri  das  Wasser 
sich  ;&wischeh  diem  Ei  und  der  deeidua  aiisammeln 
und  unbeschadet  des  Fortganges  der  Schwangerschaft 
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abflieffen  könne«  haben  ecfaon  Geil  nnd  Lindner 
{de  hydnomettc)  bdaierkt. 

!!•    Beobachtung    eines    vollkommen    doppelten 
üteras    bei     einer   TVdchnerin    neBst   Bemerkungen 
über  das  Gefahrdrohende  dieser  ßildong  für  Gebarte« 
Qod /Wochenperiode*    S«  s8~45.  —   Weder  w^tfirend 
der   Entbindung    noch  während    det    Wochenbettei 
^nrde  diese  Abweichung  bemerkte      Das  Kind'  lag 
mit  denoi   Steifte  vor,;  kam  tod  zuir  Welt  und  die 
Wöchnerin   starb  am  24ten  Tage  des  Wochenbettes ' 
m  Futrescenz  der  Gebärmutter »  sowie  an  Degenera« 
tioD  und  Vereiterung  der  zur  rechten»  gjeichfals  kran« 
ken,  tuha  und  oparium  führenden  Blut*  urid  Lymph« 
gefafse^    Erst  bei  der  J&ection  entdeckte  man  den  Utei» 
ms  vollkommen  doppelt;    jeder   hatte  sein  eigenes 
Orificium«   War  von  dem  andern   durch  eine  starke 
bandformigö  Faltendes  Bauchfeiles  getrennt  und  auch 
die  Vagina  war  bis  nahe  an  die  äussern  Geschlechts- 
theile    durch    eine  Scheidewand    vollkommen    in    & 
Gänge  geschieden«    Der  techte  Uterus  war  schwanger, 
gewesen,  daher  diese  Seite  viel  mehr  ^^ntwickelt,  als 
die  linke,  jedoch  die  Wände  kaqm  halb  so  stark  als 
gewöhnlich;  aber  auch  das  Orificium  und  die  Höhle' 
des  linken   Uterus    war .  vergröfsert  und    die  innere   - 
Fläche  mit  einer  gleichfaJs  putrescirten  memhr.  deeid/ 
SQigekleidet;s  den  anziehenden  Folgerungen   des   Vf. 
*Qf  diesem  yind  den    andern   bekannten   Fällen   der 
An  wird  man  gröfstentheils  beistimmen»  nur  sfiöchte 
Ref.  erinnern»   im  Erklären  nicht  zu  weit  zu  gehen» 
indem  z,  B.    di^  auch    sonst  häufig    vorkommende  ' 
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palv»  semilim.  und  die  Aeste  telb^t  mit  aogewolio«. 
Iich^  engen  Mündungen  versehen»  so  dafs  nar  eine 
unvoHkömmene  Schliefsang  der  Klappen  möglifiii  ge* 
lyesen  und  eine  unverhältDifämarsig  geringe  Menge 
Blut  ine  die  Lungen  ü<bergetrieben  werden  konnte« 
Sonst  bot  das  Herz  keine  Ab^veichuogen  ^ar;  die 
Leber  bedeutend  gror«.  Gefafsreiche  Päeudomenibra«> 
nienf«  welche  das  linke  Ovarium  mit  seinen  Umge' 
bungen  verbanden ,  deuteten  auf  früher  dagewesene' 
,  Ci(itzündung  und  beim  Einschneiden ,  In  den  sonst 
natürlich  beschaffenen  Uterus  quollen  an>  miifarereix 
Stellen^  Tröpfeln  dicken  t  gelben  Eiters  hervor«  Die 
Kopfhöhle  wurde  leider  nicht  untersucht« 

V,  VL  Jahresberichte  über,  die  Dresdener  Eni* 
bindungsanstalt  vom  Jahr  182a  u.  äSj»  S,  64  —  96.  — • 
Unter  180  (Geburten  im  Jahr  18^2 :  161  ilinterhanpts-« 
a  Scheitel-^  3  Gesicl^ts-i  4  Pufsl^gen,  i  Wendung  (?) 
auf  den  Kopf,  1  auf  d^e  Füfse^  10  Zangenentbin^ 
düngen  I  1  Perforation«  Unter  228  Geburten  im  J« 
xiB23:  •212  Hinterhaupts-,  1  Scheitel- 9  x  Gesichts-^ 
'6  Steifs-,  8  Pufslagen,  6  Wendungen  (2.  auf  den 
Kopf  bei  Seh ultei; vorlagen)  ,  i5  Zangenentbindun« 
gen  9  3  Perforationen.  —  Bei  tinregelmäfsigeni  un^ 
wirksamen  Wehen  wurde  ein  st9rker  Kopf  mit  der 
grbfsien  Mühe  nach  2V2  ^nnden  durch  die  Zange 
entwickelt^  (ha^  wirklich  während  dieser  ganzen, 
langen  .Zeit  die  Zange  unausgesetzt  angelegen  und 
dperirt^  oder  wie  ist  dieses  sonst  zu  verstehen?  Refl) 
das  Kind  war  todt  und  die  Entbundene  starb  an  len« 
tescirendem  Zustaiide  nach  26 Tagen)  in  der  rechte» 
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'.  Symphysis  saero  iHäca  fapd  sich  ein  bedentender  Ab- 
«cefa*-^  Wenn  bei  einem  in  die  tief  and  spitz  herab« 
ragende  Blase  gesunkenen  Nabelsti^tfng  -  der  Vf.   n^ch 
künstlich  gesprengter  Blase  diesen  zurückbrachte  und 
den  rechts  am  Beckeneingange  noch  hoch  über  dem 
Scbaambogen  stöbenden  Kopf  durch   die  rechte  Sei* 
tenlage    und   äüsserlich  angebrachten   Druck  Jn    das 
kleineBecken  leitete,  so  katin  maii  diefs  keine  Wen* 
düng  auf  den  Kopf  nennen,   da  ja  des  Kindes  Län* 
genächse  schon  von   selbst,  knit    der  Matter  parallel 
war  and  nicht    erst  *  dazu  .  gebrach^  werden-  mulste». 
welches  doch  unter  Wendung  zu   Terstejien   ist.   — - 
£ine  ihächitisch  verunstaltete  Frau  welche  schon  ein« 
mal  ein   lebendes  Mädchen   geboren»  kam   abermals 
natürlich  und  schnell  mit  einem  todten .  Knaben  nie* 
der  9  auf  dessen  rechtem  Stirnbeine  ein  bedeutender 
Eindruck  mit  Bruch  am  innern  Rande   durch  blosen 
Druck  gegen ^as  Promontorium  während  der  Wehen 
gefunden  wurde«  •«-    Von  den   4  wegen  Beckenenge 
von  SVa",  Sy/S  Ä"   conjug.   verrichteten  Perfora« 
tionen  verliefen  2,  unglüeklich  für  die  Mutter^  obno 
dafs  man   diesen  Ausgang   der  Operation  als   solcher 
zur  Last  legen  dürfte;  bei  beiden  schwächlichen^  durch 
Bbachitis  verkrüppelten  Personen    war  der    Uterus 
kranki  bei^  der  einen,  nach  ift  Stunden  gestorbenen, 
auf  der  rechten  Seite,  wo  auch  der  Kopf  ^tand,  äus- 
serst dünn,  dunkelblau  sugillirt,  mürbe,  eben  so  auch 
das  angränzende  Baucbfc(Il    und   die   Bauchmuskeln 
und  an  dieser  Stelle  das  Scheidengewölbe  vom  Mut« 
termunde  ganz  getrennt:  bei  der  andern  am  3a  Tage 
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Verstorbenen 9  ^er  Uterus  noch  sehr  grofs»  aussen 
cbenFals  ah  niebreren  Stellen  bhu^  sugillirt,  die  io'« 
nere  Fläche  und  das  Orific;am  patrescirf«  Die  Ge* 
bunten  wareu  sehr  Jangsanif  unter*  anstrengen«  ] 
den  unwirksamen  Wehen  und  die  Zange  nicht  za  , 
lange  versucht  worden«  Ausser  ^bdern  Zeichen,  hatte 
-man  sich  durch  die  Auscuhation  vom  Tode  <|er  Kin- 
der  vergewissert.-  Ref*  hätte  gewünscht,  des  Veit 
übrige  Anscaltationsversuche  im  diesen  Abhandlttngen 
mitgetheiit  zu  finden,,  indem  wir  biei^über  pocb 
manche  Aufklärung  beitürfen. 

VIII  lVl[erkwürdige  Mifsbildungen.  S.  lOf— n?» 
t.  Herzlosfe  Mifsgeburt  wben' einem  gesunden  leben* 
den  ^Knaben  nach  vollendeter  >Schwangerschaft  durch 
die  Perforation  geboren«.  Sutt  des  Kopfes  ein  vat 
Wasser  gefüllter  häutiger  Sack  und  Äadimenie  von 
Stirnbein  und  Hinterhauptsbein,  von  kleinem'  Gehirn 
und  verlängertöm  Mark,  ausser  Nasenhein  und  Un- 
terkiefer kein  GesicKisknochen,  nur  ein  linker,  spar* 
lieh  eptwicköiller  Arm  mit  5  fingriger  Hand,  nur  ein 

i  rechtes  B^in  mir  zwelzehigem  Klumpfufs,  weiHicbe 
Genitalien,  kein  Af^er,,  keine  Spur  vom  Herz^  d»« 
Lungen  nur  durch  ein  schwärzliches,  den  Rippen  fe«t 
anhängendes  Zellgewebe  angedeutet,  kleine  ühytaüh 
weder  Magen,  Leber.,  noch  Milz,  nur  eine  Atid««" 
tung  von  pancreas^  der  Darm,  nach  jöben  blind,  nach 
.unten' liebst  der  röhr en förmigen,  unyoUkommerien 
Harnblase  in   die  Sfcheide   mundend  und   röthlicbte, 

'  achleidaichte  Gallerte  enthaltend,  keine  Nieren.     Nö' 
eine  Nabelarterie,  welche  Becken   und  Bein  mit  d€Ö> 


J 


V""-T 


't 


1-    445    — 


geWohnlicheo  Aesten /versorgte,    dänto  ala  "Aorta  auf» 

stieg  nnd  als  Stamm  gleich  über  der  obersten  linken 

Bippe  heraustrat^  nach  rechts  Jbogenförmig  herumlief 

«nd  nun    deh  linken  Arm    und  Kopf  versorgte  $  die 

Kabelvene    müirdete   tbeils   in    die   untere  Roblader. 

theils  ^ah  sie  einen  starken  Ast  als  Pfortader  ab,  (wo- 

hin  gieng  diese^  da  keine  Leber  da  wai  ?  Ref.)  in  der 

Brust  über  der  linken  ersten  Kippe  kam  sie 'mit  der 

jobern  Hohlvene  :^nsammen   und  dieses  gemeinschafc« 

liehe   Gefäfs    trat    nun    so  kranzförmig    nach   rechts 

herüber  wie  die  Arteria.     tn  den  in  gleichem  Verhält. 

niss^   vvie  die   Arterien   verlaufenden    Venen   wurden 

keine    beson^^rn   Klappen    und  keine  Uiim^ttelbaren 

Znsammenmündungen   mit  Arterien  gefunden«  ^*-   s. 

Starke   Wasseranhaufang    in    der    harten    Haut  'des 

Rückenmarkes^  Verschiiefsung  (vielmehr  'Mangel.  Bef  J 

des  Uterus  und  anderweitige  Verbildungen.    .  Das  6 

Wochen    zu  früh  geborhe  Mädchen   starb   schon  in 

dei*   ersten   Stunde ^    der   Thorax  2n  kurz,   Lungen 

nnd  Herz  kleii;},  die  Aorta  entsprang  aus  beiden  ana* 

stomosirendeki  Ventrikeln  zugleiöh,  ^aupsäch^Iich  je« 

doch   aus   dem   rechten^    ^eder  äussere  Geichlechts; 

thelle,   noth  After;  der  Rückgrath  endigte  mit  d^m 

&n  Lendenwirbel»   von   da  an  eine  schwappei^de  Ge- 

schwulst»  , in    der  Bauchhöhle  5 ~6-Dnien  Wasser; 

der  parmkanal   mit  dem   geschiodienen^   unförmiich 

grofsen   Blinddarm^    grofse  Leber,    kein    Netz«    der 

Processus  i^ermiformis  S^'  la«g»  die  linke  Niere  grofs^ 

die  sehr  wfeite,    mit   Wasser   gefÖUte  iire^a  endigte 

in  eine  ringsgeichlosiene  Blase  von  der  Gt'öiw  eine« 

Ff  s      "  '  '• 
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kleinen  Hühnereies,^  der  linke  iiörce  hackenförmig  ge* 
krümmt  aä£.  Zwischea  Darmblindsack  und  Maiii« 
leitersack  auf  jeder  Seite  ein'  ordentlich  gebildetea 
oparium  und  titia^  keine  Spur  vom  Uterus.  Pas 
kleine  Becken  war  ganz  mit  jener  Blase  angefülit» 
in  Welche  der  Bückgrath  «ich  endigte;  sie  enthielt 
über  3  ,Unzen  gelblichtea  Wasser  und  war  e;in^  sack- 
förmige Erweiterung  der  dura  mat^r^  in  welche 
die  cauda  equiüa  mit  gedehnten,  schwachen  Nerven 
sich  dejitlich  verfolgen  liefe.  Von  den  untern  3  Leu« 
detiwirbeln,  os  saerum  und  eoccigis  keine  Spur^  Darm« 
beine»  Sitzbeine  und  Schaambeine  entwickelt  Sämmt« 
liehe  pliedmafsen  verkrüppelt« 

IX.  Von  der  eigenilichen  Bedeutung  der  eintre- 
tenden Geburtstbätigkeit  im  menschlichen  Fracfat- 
gange  und  insbesondere  im  Uterus.  S«  ii8-i4o*  "^ 
Das  Ungenügende  der  Reirschen  Idee  von  einem 
plötzlich  eintretenden  Wechsel  von  Contraktion  und 
Expansion  im  obern  und  untern  Endpupkte  d^rGs* 
bMrmutter,  Ayodurch  die  früher  auf  den  Muttermui)<l 
beschränkte  Contraction  auf  deb  l^uttergründ  über« 
spränge  und  eratere  sich  ecweitiere,  bewog  den  Vf. 
zu  einer  neuen  und  wirklich  erfolgreichen  ßetrach* 
tung  des  in  Rede  s.tehend^n  Gegenstandes.  £r  gf^^ 
von  allgemeinen  Vqrdei^'atzen  aus:  dafs  die  B^wc- 
gangy  deren  Urpb'anöiÄene  Anziehung  und  Abstofsnngf 
Zusammenziehung  und  Ausdehnung,  noth wendiges 
Auribat  alles  organischen  Lebens  sey»  dafs  je^e  Be« 
wegung^ursprüngUch  ein  gewisses  Maas  bäit|  rythmiscb 
ist  und  dafs  dieser  Bjthmus  um  ao  einfacher  erschein^ 


'J 
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je  freier  ein  sieb  bewegendes  Organ  von  dem  Ein- 
flüsse höherer  Kräfte  ist.  'JDas- Organ  der  Bewegung 
ist  die  Muskelfaser,  welche  der  Aüsdebqung  und  Zti^ 
sammeiiziehüng  entspre<:hend  als  Längen«  uncl  Cir« 
kelHber  auftritt  und  in  solcher  Bildung  Hegt  schon 
diö' Fähigkeit  3(ur  Bewegung^  ehe  diese  selbst. noch 
wirklich  hervortritt.  Die  ZusananaeoitiehuDg  fängt 
aUenaal  die  Bewegungsreihe  an,  denn  sie  ist  gleichsam 
der.  Antagonist  gegen  die  ausdehnende,  vergröfsemde 
Bildung  selbst  und  es  liegt  in  ihr  die  Idee  derKtick^ 
bildnng,  daher  ein  rythmischer  Wechsel  zwischen  Ans« 
dehnung  uiid'^usanimenztelmng,  da  Entstehen  und 
Vergeheiii  Bildung  und  R&ckbildung  im  Wesen  eines 
lebenden  Organismus  li^gt«  Ea  wird  in  einem  be« 
wegungrfähig  gebildeten  Organ  nur  di^  Entwicklung' 

bis  auf  einen  gewissen  Punkt  erfordertf  nm  aus  ei« 

I- 

genthÜDälicher,  innerer  Ndlhwendigkeit  diesen  ryth* 
mischen  Wechsel  von  Ausdehnung  und  Zusammen« 
Ziehung  eintreten  zu  lassen  und  wenn  ein  solches 
Organ  in  seiner  Bildung  zurückgeht,,  so  ist  das  Auf« 
boren  dieser  .rythmischen  Bewegung  als  erste  Stufe 
der  Rückbildung  anzusehen.  Eben  so  nothwendig 
als  das  Herz  wenn  es  gebildet  ist,  pulsirt,  und  der 
Darm,  wenn  er  soweit  entwickelt  ist,  sich  wuirmPör- 
mig  bewegt  und  diese  Bewegung  während  seines 
Lebens  fortsetzt,  eben  so  nöthwendig  wird  auch* 
der  Uterus  einen  rythmischen  Wechsel  zwischen 
Ausdehnung  und  Zusammenziehung  zeigen  i»nd  fort« 
setzen  müssen,  sobald  er  zu  diesA  Lebensstufe  herauf^, 
gebildet  ist  und  sa  lange  er  auf  derselben  terweUt;. 
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abev^  der  Uterus  iat  nicht  während  sbnses  ganzen  Lei 
beqs,  wie  Herz  und  Darm,  anf  einer  und  derselben - 

.  Stafe   äet  Ansbüdung^    auf  «einer  voUkomfnenstei) 
nnr  apät,    nur    in  einmal    gewi^en  Zätraiiaie,  ,hri 

,  manchen  Indivldaen  gar  nichu  Durch  den  A^t<di3f 
pmpfängnills  wird  die  Entwicklni^g  der  Geachledits* 
theile .  und  insbesondere  der  Uterus  jiogeregt  und  nn'^ 
terhalteo^  bie  sie  diejenige  Stufe  erreicht  hat,  ^uf 
welcher  der  rjtbmische  Wecbael  von  Contraction  uod 
{Expansion  aU  peristaltisphe  Bewegung  oder  Webc^ 
thätigkeit  eintritt,  welches  ini  regelaiäbi^n^  Zustand« 
in  eine  Zeit  mit  der  Beife  der  Frucbt  f^Utt  ,  ^ck 
beendigter  Geburt  sin^t  düa  erhöhte  C«eb^n  des  yt»* 
res  wieder;  seine  Rückbildung,  geicbieht  und  mi^  „ibr 
hört  daa  rythmische  Weiseln  TOn  T^Bammpu^iekwi 
und  Änsdehitui^g  auf  r  virelcbe^  aber.i<nmer  nicht  so 
plötzf ich' geschieht^  dafs  pi^ht  oft  diesjB  pecistal tisch« 
Bewegung  noch  einige  Zeit  (orthogen  sollte,  vfCr^^9 
sich  die. Nachwehen  erjclären  lassen.  3eim  Nicht*  * 
entsprechen  zVvidcheq  Ausbildung  des  IJterus  und 
dei^  Frqcht*eiit8teheu  Frühgeburten  und  Spätgebur- 
ten; in' jenen  wird  durch  äussere  und  innere  Beizonjg 
das  zu*  frühe  Erwachen  peri$Ltaltiscber  'Bewegung  M 
iJierus  veranlafst,  die  upreife  Frucht  wird  ajusgesto^ 
fsen  und  zwar  w^gen  der  nicht  voHkonaiuen  en^*  . 
wickelten  Sqbstanz  oft  nur  mit  vielen  ßeschwerdeiK 
(Der  Vf.  hat  der  Frucht  doch  gar  zu  weiqig  AntbeU 
an  der  Entstehung  dör  W^henthätigkelt  zugesfandcOf 

.  da  er  es  unbeschadet  der  hier  entwickelten  Ansjkbten 

•  ,  »  ~ 

bätle  thun  könnetv;   vqi^.  ihr  gebt  die  häufigste  ßei- 
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ssong^^zu  voxzeitiger  Webenthäliglieic  ana  und  «8  Ut 
eine «iictikaante  Erfahr UDgi  dafsoiati  bei  d^D  ineisiecs 
im '5-4  Monat  eomejbepden  Aborma  ein  fehlerhaft 
gebildetes  £}r  findet;»  wio  ja  auch  abgestorbenei  gelbst 
9€lioia  sbbr  mifsbiidete  Früchte  meistena  den  Uterus 
zu  frühsieitigen  Wehen  antreiben  und" sel)te|i  bU  ans 
Ende    der    Bchwangerflchaftszeit    zurückbleiben;    es 

s 

ecfaeint.  die  normale  £ntmcklang  beider,  der  Ge* 
isdilecfatsorgane  und  der  Fracht,  zu  einer  ijorrnat  ver« 
laufenden^  Sjchwangerschaft  Erforderlich  und  gewissei[i 
Abweichungen  im  Einen  anch  aokbe  im.  Andern  zu 
crwiecken*  Ref  J  Erklärlich  ist  tiach  jener  An  sich  tj 
v^arcmi.lj^ei  Extraiiterinalschwangerschafc  dennoch  im 
Utert^ay  oder  bei  doppeltem  Uterus  im  ungeschwän- 
gert^n  ^qr  rechten  Zeit  die  Oeburtstliätigkeit,  obgleich 
aehr  unyollkommep,^  ein  tritt,  und  nach  gescbehener 
Bückbildiing  er  zu  neuer  Schwangerschaft  .wieder 
fähig  wird.  —  Die  geidräogte  Schreibart,  .^ie.  folge- 
jreciite  Entwicklung  in  diesem  geistreichen  Aufsatze 
machte  es  Ref.  achwierig^  dem  Les^r  eine  genugende 
Auseinandei'aetzang  des  Inhaltes  zu  geben /da  er  ei- 
geätUch  kauu^  eines  Ahsznges  fähig  i&t* 

X.  Von  den  bämori;J3oic]ali3cbenZu,st»nd'en  in'der 
Gegepd  der  Ovarien«  •—  Die  wichtige^  Verrichtun- 
gen f  welche  die  VeneDgeüechte  an  den  innern  weib- 
lichen Geschlechtsorganen,  haben,- setzten  sie  bei  deren 
verschiedeiien  Lebonsthätigkeiten  auch  mancherlei  bisr 
her  Viel  zu  wenig  beachteten  Krankheitfizuständen 
zuSf  namentlich  Congestionen>  Enlzündangen,  daher 
rührend^  Degeoerationen  und  Varicositäten,  für  welche 
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V  der  y«rF.  die  Aafmerkrs^mlceit  der  Aerzte  in  Ansprach 
nimmt.    Au80er  jener  Wöchnerin  mit  doppeltem  Ute^ 
rat  fand  der  Vf.  noch  bei  ^  Sectionen  Tangs  dea  Lai(« . 
fee  der  Pen*  sperm^  int.  ein  Strangähnlichea,  voo  oben 
'nach  unten  breiter  werdendes  Convolut   aua  degene- 
rirten  Lymphdrüsen  nnd  Gefafsen »  besonders  Tenent 
und  entarteter  Banchhant  nebst  Eiterergofs,   es  ent- 
hielt eine  Menge  Knoten   und  EtterhöhJen  verschie- 
dener Gröfse;  besonders  verbildet   waren   die  Winde 
der  ven*  sperm,^  welche  zum  Theil  mit  jenen  Höhlen 
I    icommunicirten*     Der  Uterus  war  in  allen  diesen  Fäl« 
ien  patrescirt  nnd   der  Znstand  schien   schon  in  der 
letzten  Zeit  der  Schwangerschaft  begoi^tien  %vl  bb6en. 
Die  Krankheit  tritt  entweder  unter  d^n  allgemeinen 
firscheinrun^en  einer  Unterleibsentzündung   oder  auf  i 
innere  £iterung  deutenden  Fiebersund  Erschöpfung  ein. 
Bestimmte  diagnostische  Kennzeichen  mangeln  noch. 
Im  Anhange  macht  der  VF,  auf  einen  altern  Fall 
ißandijon  thes.  iusert.  V.  III.,  p.  8So)   von  seknn- 
d^rer  Bauchhöhlenschwangerschaft  aufmerksam.     Bei 
der  «chnell  verstorbenen  Schwangern,   welche. im  5. 
Monat  durch  Schrecken   und'  Fallen   einen   2  Monat 
dauernc^en  Blutflufs  hatte,  fand  man  ein  sehr  starkes^ 
ausgetragenes,  todtesKind  ganz  frei  in  der  Bauchhöhle 
und  den  Nabelsirang  'durch   eine  Oeffnung  nähe  ««» 
Uterus  in  die  rechte  Muttertrompete  gehend  $  der  Faust« 
grofae  Uterus  bot^  kein  Zeichen  einer  erlittenen  Zer- 
reifsung  dar  und  enthielt  i\t  zum  Theil  gelöste  Pla- 
^  centa  mit  a  Häuten.  —    Auf  2  von  Schröter  gut  ge- 
.  Stochenen  Kupfertafeln   sind    die  innern  Geschlechts- 


theile  einer  in  der  6.  Woche  an  grapU.  ivi.  Verttof^ 
benen  abgebildet^  detreii  Oescliicbte  bereits  in  der  xn 
Abtbeilnng  dieser  Abhandlungen  faeaebrieben  i^t* 


■ 

Brannschweig  bei  G.C.  E.  Meyer  i8«4J  ü eher  da« 
Aifer    des     Banph-    uii^    Gebärmutter- 
söhnittea  an  liebenden»  v.  Dr»  Manefeld, 
prakt«  Arzte  in  Bratinscbweig.  S.  VI  u»  24  in  8vo* 
Wenn    es    anch    deni    gewöhnlichen  Praktiker 
gleichgültig  scheinen  msg^  wie  langet  schon  diese  oder 
jene  Krankheit  bekannt  und  wie  alimäblig  mehr  er-- 
kannt  sey^    welche  HtBÜmittel  seinen  Vorfahren   z« 
Gebote  standen  etc.,;  so   wird   doch  der  wahre  Arzt, 
den  Werth  der  Entwicklungsgeschichte  seiner  Wissen- 
schaft und  liunst  gehörig  zu  schätzen  verstehen,  er 
wird  es  begreiFen ',  wie  so  oft  das  Oegenwärtige  seine 
Atifklärung  und  Verbesserung  aus  dem  Vergangenen 
erhalten   muls.    Vorliegendes   verdienstliches  Schrift- 
chen hat  daher  nur  für  Leser  dieser  Art  Werth. 

Alle  unsere  Schrfftsteller,  obgleich  sie  über  das 
Jahr  selbst  nicht  übereinstimmen,  setzen  die  Zeit,  in 
welcher  der  Kaiserschnitt  zuerst  an  eitaer  Lebenden 
verrichtet  wuvde,  bekanntlich  nicht  über  das  i6-i5te 
Jahrhundert  hinaus  und  es  war  bisher  zu  verwun- 
dern ,  dsfs  man  nicht  schon  früher  auf  den  Gedanken 
kam  ^  eine  Operation^  welche  schon  mehrere  Jahr- 
hunderte lang  zufofge  eines  eigenen  Gesetzes  an  jeder 
verstorbeneiji  Schwangeirn  verrichtet  werden  muiste* 
auch  zur   Entbindung  Lebender  zu  versucbex>*    ^'^^ 
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in  efjüem  bestiinmtra  Falle  ^Ar  jener,  Zeltler  I^aiser« 
schnitt  an  eiser  Lebenden  ^urkikh  verrichtet ; worden 
eey,  kann  der  Vf.  freilich  kiicht  nachweisen:«.«  aber  er 
theilt  aus  dem  Midchnajoth  ^  welches  nicht  langt  nach 
Chr.  Geb.  zusammengetragen  würde,  und  dem  Talmud 
der  Jaden  einige  bis  jetzt t  nicht  beachtete  Stellen 
miti  worin  von  den  Becoten  derjenigen  Rinder  ge- 
redet wird»  welche  dorch  d^n  Wändeschnitt  geboren 
wurden«  Die  alten  Commentatpr^n  erklären  den  Wä'n« 
deachnitt>  als  das  (eine  Oeffnung  In  die  Seite  machen» 
um  do^ch^diDaelbe  das  Kirid  ^a  holen»  und  Maimo- 
nidea  (ii'35-ifio3  n^Chr«)  aagt  (8.1,9):  auch  erlaubt 
der  Talmud«  dafs  eine  Frau  nach  dem  Wändeschnitt 
die  Tage  der  üeinigung/  nicht  zo  halten  brauche; 
dafs  unter  diesem. WMndeschnitt  unser  sogenannte  Kai* 
eerstiinitt  gemeint  $fyja  könne  und  wohl  auch  gemeint 
aey,  ttnterlii&gt  keineni  Zweifel»  aber  nach:  des  Ref» 
Dafiirhaften  kann  eben  ao  gut,  und  wohr  beides  zu« 
gleich»  auch  der  blofse  Baucbschnitt  bei  graviäitas 
exiraüttrüiadsituutet  begriffen  gewesen  sejn»  ohne  dafs 
die' damaligen  Aerzte  dari^n  einen  Unterschied  machten. 


Wien 9  gedruckt  in  der  A ck er manp sehen  Buch- 
druckerei:  Neues  Regulativ  zur  Wendung. 
Voh  Dr.  A,A*  Weifsi  AssMonten  der  prak4:ische() 
Cfebartshülfe  an^der  hohen  Schule  zu  Wien.  ,x824- 
X  und  59  S.  in  8vo» 
Vorliegende  Schrift  ist  ein  daukenswerther  Ver- 
weh zur   Verbesserung  ut\4  Sicherung  einer  Opera- 
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"  tlcm*  4ie>mitReGfaf 'in  so  vielen  Fällen  für  die  schwie« 
jrigat»&#ite  det  operatiTenGc^nrUhülfe  gebaltfin  wird^  , 
INT  iftt'utn  so  dankenawerther»  da  die  Angaben  des  VerL 
eicb  ztiQi  Tlieil  allein  «tif  die  an  Kreieenden  gemachten 
Erfal^rungen  atütsen»  und. 4a  dtejenj^m»  von  denen 
dies  nlcbt der Fallast^ onsiltit dem bescboidene» Zweifel 
vorgetragen  «verden^  :der  bi^  (ücMetonngen  dieser 
iLtt  ztemt,  die -erst  in  der  .  Natur  JbrWiaaen  werden 
eoll^n.     Der  Verf.f  wurde*  auf  eeine  Ansichten  durch 

:  eme.  milalungene  Wendung  an  einem' Cadaver»  bei 
fiel^nQeil  der  gebnrtsbulfiichen  Uebnngexi  geleitet^ 
»ach  mehreren  vergeblichen  Versuchen  das  Kind  zji 
wenden 4  überzeugte  *sich  der  Verf*  dafs.die  Lage  dea 
Itihde»  es  erfordere,  dafs  ea  naph  der  entgegengesetz- 
ten Seite  gewendet  werdet  Dierdurcb  wurde  er  anf 
dieBestitnmang  der  verschiedenen  Positionen  des  Kib« 
des  gelaitaty  nach  denen  der  Operateur  sich  b^aond^ra 
9u  riiGhten,.hatf  und  von  denen  wir  den  Lesern  eine 
gedrängte  Uebersicht  geben  wollen« 

Unwesentlich,  und  auf  die  Oper^itibn  selbst  von 
w'etaigJElinflufs  scheint. uns. die  Eintbeilung  ^er  Wen- 
dnng  in  eine  eigentliche  (Verwandlung  de,r  .regelwi^ 
drigen   Kindslage',  in   eine  regelmäfsige)   und  in  eine 

'  uneigentliche  (Verwandlung  der  Lage  des  Kindes  über- 
haupt mit  dem  besondern  Zweck  der  Herausbeförde- 
rung desselben.  Die  vom  Yerf«  angenommenen  acht  Po- 
eitionen.  des  Khad'es  sind  (die  Matter  liegend  gedacht), 
•  die  erste,  mit  dem  Bauch  aufwärts«  mit  den  Füfsen 
nach  der  rechten  Seite,  die  zweite  eben  so,  alleinrmit 
^ei)  Füfsen  nach  links,  die  dritte  und  vierte  mit  dem 


t:-^: 


1\ 


- » 


454  .  — 


'  ^Baucli.  iiWarts, .  die  FüCse  entweder  srecbu  .oder 
links  9  «die  fünfte  und  sechste ,  der  Baücli^  Torwärtft 
die  Füfsa  in  der  ^rst^n  rechte,  in  ^er>zwdten  Ih^h 
die  siebente  und  achte  mit  dem  Bai^tch  rüpkwärt^i 
eben  %o  nach  der  Lage  der  Füf&e.  unterschieden» 
*.  Nach  diesen  acht  Positionen  >vird' das-Verscfais- 
dene  der  Operation  vorgetragen  und  die  beiein^  js* 
den  möglichen  Umstände  mit  abgehandelt,  z.  B^  Vor* 
fallen  der  Extremitäten;  der  Nabelsdinur  n»  s«  w«  Die 
Darstellung  der  einzelnen  Arten  der  Operation  isc 
genau  9  nach  •allgemein  anerkannten  geburtsJiülfiidMa 
Grundsätzen;  in  einigen  Nebcnumständet^  möchte 
nicht  jeder  mit  dem  Terf»  überemstimmen^  ZiB.  mit 
d^  gänzlichen  Ausrottung  des  Querlagers^  u.  a»  ^     ' 


Ooettingäe  typ.  Dieterichianis.    Comm^ntq^tio 

exhibens  disquisitionem:   ^An  ars  obsifi^ 

tricia   sit  pars  ä'hirurgiae?i>  quam  in  h(h 

norem  Firi  /•  Ch,  Q.  Schaeffer  ete.    iäidit 

JEd.  C.  f.  de  Siebold,  m.  S0,    18Ä4.  4»  ^4  S» 

Unter  diesem  Titel  erschieli   die  vetflö^sene  Mi- 

chaelSsmesäe  in   Göttingen  obiges  Werkchen,  wozu 

die   in   Regensburg  im  Jnly  d*  Jabrs  statt  gefundene 

56jährige  Doktorfeier  des  als  Arzt  und  Sctiriftsteller 

rühmlichst  bekannten  Hrn.  Geheim.  Raths  Scbaffer 

d^m  'Verfasser^  einem  Enkel  des  /ubelgreises^GP^ 

genbeit  gab.  / 

Der  Verfasser   sucht  in  dieser  von  wahrhaft  g«^ 
fehrter  Bildung  zengendea  und  schon  geschrieben«» 


r 
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GommentatiCQi  darzuthun,  daf^  die  Gebuirufaülfe  darch* 

aut  kei^  Zweig  der  Chirurgie  aej^  wie  man  in  altern 

Zeiten  nach' dem  damaligen  Zustande  der  Vyissenscbaft' 

aD^nozninen ,   und  wie  in  neuem  Zeiten  doch  noch  ^ 

von    einigen   behauptet  wird«      Nathdem    er  in   der 

Einleitung  ,  von   den  «S  Haüpttbeifen  djer  Medizin  ge« 

aprochen »  di^r  Diätetik»  Ther)ipie  und  Chirurgie,  und 

ihr  Verbältnifs  zueinander  auseinandergesetzt^  wobei  •- 

es  ihm  besonder^  darauf  ankan),  die  Chirurgie  iu  ein 

gehöriges  Licht  zu  atelleci »   um  sich  do  den  Weg  zu 

seijaem  eigentlichen  Zwecke  zu  bahneii  ^'  zugleich  aber 

hiemlt  -den  VV^rth  der  Chirurgie,  den  sie  besonders 

*  .  -I    ■  - 

-  in  neuem  ^Zeiten   erhalten^  angedeutet  hat;    geht  er 

zu  seiner  eigentlichen  Anfgiabe  iibert.  nämlich  zur  Un» 
tersuchung  der  in  dem  Titel  genannten  Frage ,  die  er 
auf  2  Wegen  zu  Jösen  sucht;  der  ei«e  fährt  ihn  durdh 
das  Feld  der  Geschichte.«  und  der  andere  durch  die 
Specülation:  man  könnte  jenep  den  empirischen, 
'    diesen  den  ratiotaelien  Weg  nennen. 

Der   Ver^sser  gewährt  uns  den  Vortheil,   indem 
er  au£  dem   Felde  der  Geschichte  sein  Ziel  verfolgt, 
und  so  untersucht»  ob  die  Geburtshiilfe  wirklich  ein* 
Uial   mirr  der  Chirurgie  verbunden  war,  eine  kars^e 
Geschichte  der  Geburtshiilfe  nebst  der  dahin  gehöri- 
gtti  Literatur  (womit  das  ganze  Werk^hen  reichhaltig 
ausgestattet  ist,   wozu   ihm   freilich  die  herrliche  Bi- 
bliothek in  Göttingen  alle  Schätze  darbieten  mubte) 
[    ,  lesen  zu  körnten,   was  göwifs  manchem,   der  nicht 
~ gerade  die  Zeit  hat ,in  Oslanders  Geschichte  dieser 
Haust ,  die  ohnehin  sehr  partbeyisch  glsschrieben  ^  sieb 
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zu  vertiefen »  oder  den  mit  so  Tielen  Aiiekdötchetl 
,  ood  oft  mit  Ua rieh tigkeiten  verwebten  le  Sne  ta 
itudieren»  sich  ^nf  kürzerem  Wege  mit  dem  histori« 
^  achen  Theil  dieses  medizinischen  Lehrzweiges  bekannt 
zn  m^hen«  Der  Verfasser  berührt  den  Zustand  ^er 
'Entbindungskunde  bei  den  laraeliten ,  Aeg7|»terD| 
Griechen  und  Römern^  geht  daraqf  zu  den  Arabern 
über)  führt  die  Geschichte  durch  das  Mittelalter^  und 
beschreibt  dann  den  Zustandvder  Entb.  in  Frankreich^ 
Holland  uncl  England,  und  endet  mit  Aufzählung 
der  Männer«  die  sichin  Deutschland^  um  dfese  Wis- 
senschaft  verdient^  gemacht  haben*  A^s  Resultat  dic^ 
aer  Untersuchung  fuihri  der  Verfasser  an, '  dafs  zwaf 
im  Anfang  die  Gebnrtshülfe  mit  der  Chirurgie  ver« 
einigt  gewesen  sey,  was  aber  im  damaligen  Zustand 
dfer  Wissenschaft  lag»,  so  wie  in  den  dama^ligen  Sltteni 
wo  man  sich  scheute,  Männer  zu  einem  Geschäftd^ 
zu&:u1assen,  was  sich  eher  für  Weiber  zu  passeri  achisri« 
Auch  in  der  spätem  Verachtung,  womit  man  di6 
Chirurgie  behandelt  hatte,  sucht  der  Verfasser  viel, 
was  dem  Emporkommen  def  Entbindungskunde  ab 
eigene  Wissenschaft  eiPitgegenstand,  ^ie  sie  auch  frei« 
lieh  in  ihrer  alten  Gestalt,  wo  noch  blutige  Instru' 
mente  in  ihr  ehie  grofse  Bolle  spielten,  der  dainali« 
gen  Chirurgie  mehr  ähnelte,  so  wie  auch  darin  vieJ 
lag ,  dafs  den  VVeibern  eine  so  grofse  Mächt  in  der 
Ansübung  dieser  Kunst  gegeben  ward.  Als  Haupt* 
monnfente,  dafs  sich  die  Entbindüngskunde  den  drpk« 
kenden  Fesseln  der  Chirurgie  entledigte,  füiirt  der 
^Verfasser  besonder«  an}  das  Bestrebeti^  die  Vorurtheü^ 


^ 
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zu\tilgen»  Männer  von  Bebandjung  des  Gebnrtsge«' 
schäFtea  ^aszuscbUeraeD ,  wa^  besonders  von  Frank«, 
reich  ausging)  die  Erfindung  derGebartszange,  wo- 
durch, atzF  einmal  alle  jene  Scbreck-  nnd  MarCerinstra« 
mente  verschwanden »  uYid  die  Geburtshülfe  eine  an* 
dere  Gestalt  bekam  9  und  so  viele  Männer  anlocktet 
die -sie  früher  ihrer  Grausamkeit  wegen  verachtet 
bttteq;  ferner  die  J£rrichtang  eigener*  Entbindunga« 
bäuser,  und  dann  auch  das  eifrige  Bemühen  der  an« 
dern  Wissenschaffen,  mehr  Licht  in  die  Geburtshülfe 
;ca  bringen  I  worin  sich  besonders  die  Anatomen  und 
Physiologen  auszeichneten. 

Im  2ien  Theile  der  Aufgabe  sucht  nun  der  Yer* 
fa^ser  zu  beweisen,  dafs  eine  Vereinigung  beider  Wis-- 
senschafren  gar  nicht  bestehen  kann  ohne  Nachtheil 
beider«  Er  zeigt  ^  dafs  die  Chirurgie  es  nur  mit 
krankhaften  Zustanden  zu  thun  habe»  die\Geburts* 
hülfe  dagegen  nicht»  was  sdhon  einen  grofsen  Unter* 
schied  zwischen,  beiden  abgibt.  &o  auch  mache  dia^' 
Semiölogie  beider  Wissenschaften  einen  grofsen  un- 
terschied» da  es  in  der  Geburtshülfe  vor  iallem  auf 
das-Gefühl  ankomme,  um  zu  einer  richtigen  Diagnose 
^gelangen»  was  demjenigen ,  der  sich  nicht  stets  atts«' 
schliefslicb  mit  Geburtshülfe  beschäftige»  nie  so  "zu 
Gebote  stehen  kann»  Auch  fordere  nach  dem  jetzi« 
gen  Stande  der  Wissenschaften  das  Studium  der^e- 
burtsbülfe  mehr  Zelt ^  und  es  reihe  dch  weit  mehr 
SQ^dre  Entbindungskunde»  als  früher,  wo  Ceburt8«v 
helfer  und  Chirurgen  ihre  Kunst  meh-r  handwerKS* 
tnäfsig;  ausübten  9    so  gebore  dem  Geburtshe/fer   das 
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ganzt  Feld  dar  weiblicbeki  Krankheiten  an»  und  das 
weibliche  Geschlecht  telbat  erfordere  ein  aol^hea^Stn*    | 
dium  f  besonders  vrßB  dessen  psychischen  Theil  anbe«  j 
lange»  waa  dem  Chirurgen  gewifs  nicht  so  za  Gebote    ! 
atehen  kann*    Endlich*  zeigt  äer  \?erfasser  noch»  dafs    \ 
die  Geburtshülfe  afle  jene  Anforderungen  an  eine  eigene 
Wissenschaft  mache,  diie  nach  deii  Begein  der  Fhüch 
aopbie  statt  finden ,   er  stellt  sie. hier  als  eine  eigene'   | 
Wissenschaft  bin,   und  zeigt  dnrc^  ihre  Verbindung 
mit  den  andern,  d^fs  sie  es  wohl  verdiene,  ein*eigensr 
Lehrzweig  za  sejn« 

Daa  Ganze  endet  mit  dem  Ausspruche,  dafs  selbst,.  . 
dem  Aeäasern  najch  »Geburtshülfe  und  Chirurgie  nicht    i 
könnten. veceinigt  werden,  besonders  da  die  Ausübung 
der  Geburtshülfe  eine  schwerere  Hand  macht,  als<sis 
wohl  dem  Chirurgen  nützlich  seyn  möchte,  obgleidi  j^ 
die  Geburtshelfer  nicht  ganz  die  Chirurgie  vernach- 
lässigen dürfteui »  besonders  waa  die  Krankheiten  der 
weiblichen  Genits^lien  betreffe,  wo  das  Weib  von  ih- 
rern  Geburtshelfer,   den  aie  schon  früher  kennen  gs* 
.  -lernt  hat ,    aus  Vertrauen  und  Scliaamhaftigkelt  alle 
Hülfe  ^ch   hierin   von    ihm  verlangt,  und  wo  dann 
der  Geburtshelfer  oft  zur  Operation  schreiten  mab«l 
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Geschieiite  einer  glücklichen  Entbin- 
dung durch  .den  Kaiserschnitt,  nebet 
Bemerkungen  über  diese  Entbin- 
dmigs weise  überhaupt,  von  Dn  J. 
H.  Sehen ck',  zu  Siegen  *). 


mi»* 


Gesckichtserzählung« , 

l§  Icfa  am  iteü  July  i823  des  Abends  spät  Von 
eiper  Geschäftsreise  nach  Hause  zurückkehrte »  fand 
ich  hier  die  Niichripht  yqr,  sogleich  einer  mir  per« 
sönlicb  '  unbekannten   Kreidenden  •   der  £hefraa  dee 

*)  ^, Sehr  int eressanl  istes'*,  bemerltt  derHert  Hecensei^t 
des  ersten  Stücks  dieses  Bandes  des  Journals  für  Ge- 
hurtsfaüife,  in  dem  kritischen  Bepertoriunt  für  die 
gesanante  Heilkiuide  von  Dn  Bust  und  Dr-  Cespen 

.  B^rK  1825«  Bdw6.  S.  100,  ,,in  diesem  Hefte  8. 103-142  die 
Geschichte  dreier,  ungJi^ckHch  abgelaufener  I^aiser«» 
geburten  neben  einander  gestellt  au  sehen*  Kein 
Afst,  welcher  diese  Operation  verrichtete,  sollte  es 

'^'••Unterlassen,,  sie  .¥olla$ändig  und  getreu  «u  erzä|ilen> 
denn  -wir  ^bedürfen  in  jeder  Hinsicht  über  dieselbe 

SunoLDs  Journal  f  F*  Bd.  5s  St^  ^g 
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»■ 


'  '  •  •  .  "*   '. 

HammeMchmldtf  J.  H.  Heupel'  zu  Schbeppen- 
Jtautcn,  Vi  Stunde  von  hier  wohnhaft,  zu  Hülfe 
.ZU  eilen«  Sie  hatte  schon  am  Morgen  meinen  ßerach 
▼erlangt,  und  den  ganzen  Tag  meiner  Ankunft  erit- 
gegengeeehen/ 

Ich  traf  eine  kleine  /  magere  Frau  von  gelbiicher 
Gesichtflfarhe  und  cacheetischem  Ansehen.  Sie  war 
In  ett^^i  Aller  von  58'  lahren  und  bereits  Moiti^ 
yon  6  Kindern,  welche  sie  e^mpatlich  ausgetragen 
und  auf*  natiirHchem  Wege  laicht  unter  dem  Bei. 
stand''  der  Hebamme  geboren  hatte.  Ifire  letzte  Nie- 
^rkunft  fand  im  ^rShjahr  18x9  Staf£»  wo'il0;;&wil* 
linge  gebar.  ;  «Sie  hatte  ^^icb  In  ihrer  jetz^^  Sc^waa*  J 
gerschaft  immer  wohl  befunden,  war  jedoch  in  den 
letzten  Monisten  derselben  von  einem  isehr  starken 
H'in gehauene  belästigt  v^ord^n^  eine  Bescbwercl0f 
von  welcher  die  f rülieren  Schwangerschaften  frei  ge- 
ve«en  yiraren.^      - 


-     V 


/  ■ 


»öch  gar  Tieler  Äufliläning,  welche  iins  nur  durch 
^  jie  Reihe'  von  Beobach  tätigen  ti^llclcht  werden  Icann". 
'  i^e  vorliegende  von  dem  Henm  Ihr«  Sieger.  erii^I^ 
gleiche  Wichtigkeit  theils  durch  die  R^ttuÄg  der  Mut- 
ter xitod  de»  Kindes  l^ei  mehrereB  gefährlichen  £f • 
eignj's^^B ,  theils  durch  die  allgemeinen  tind  besonde- 
ren BemerIfWngen ,  welcbe  der  Herr  VerfaMCfr  der 
OeBehieli^teerKählung  'Beigelügt  bat.  Gl«dkliehe  £nt- 
BraVfnngeA  d«rcb  ^en  Kaiserschnitt  yerdieh«^  »«ch 
'S  wm  so  'irnehr  bekannt  gemacht^  zu  werdeai ,  als  manf he 
Ceburtsbetfer  jeiicii  dureh  die  WnStiichc.  iBrübgcburfr 
verdränge»  wollen,  tind  der  irrigen  Meinnftg  »»'*^> 
als  hfitto  rener  mit  dieser  <täne  aiidv  dieselb«  Indioatioa* 


j        \ 


I>.B. 


—     463    —  • 

la  ^rnNacht  aiif  :dcn  sgten  Inny,  ao^atzähUt  die 
'  HmhMtbme  f  Bugen  die  iSefaurtab'dvtteguitge«  mit  ^eUa» 
den  W!rNtoAany>aie  wurden  aUmälilig  iiäiißger  and   * 
atärker»  der  Mattermund  öffnete  sich  aeB)^  Jll»)g«aii|;  ^ 
am  3oten;]CMa^  Neehli^flod^^   bei  stenilicli  eröffnetem 

'Muttermunde^  das  Frocfatwaiee^  in  «neehnliche^  Mei^ge 
'ftb*,  die  Hebamme  fand  den  Kopf  'vovli^end ,  4^0 
Wehen  wocdenr.nnn  heftiger,  1  jedoch'  ohne  die  Krei« 
«ende  zisiriiiftlitdrän^en.atifzilfordern;  der  Kopf  rückte 
om  Mchta  weiidE^vor;  seit;:  dem: ^Nacbiiailtag  Wjuxden 
die  Wehen  seltner  nnd  mäfsiger  und  der  Mutterjuni^ 
fing  allmäMig'  i^  sic^h*  wieder  n»hr  und.  n^üht  zu« 
f»^  j^mnteiizuziehen«'  r 

Taotz  .  diesen  *  mehrtägigen  f^^iämik   fand  ifi^  r^M 

^J^nmiQibe^deii  ,der  Kreisenden  gut»  sie  war  lieber« 

^u^9   obne  Dui^st. und  Hitzey'ibaite  beute  »i$H,QPt 

t^iemlidieiii  4ppdCit  gegeben  i  undikobnfe  a^fLin^in« 

•SItite  üicb.'  aii£riditen  )jQnd.  «iaiabHcJi  fi^^l  in.iler.Stiibfe 

eiahargehen.  £tn  weiter  Mantel  verWiUte  ibr^  ßesi^tt» 

,Ich  ftilte,  iHsir  (]arcb.die  Unterluchqng  l,Uiiti^\mT 

die  Are: des  bestehenden  GebmrtahinderDiasejB;  zu  vni^ 

schaffen«    Eingedenk' der  früheren  leii^te.ai6eb9r||H!9 

gUubtf)   hh    aber'  fcaom  meinen   Sinnen-  trauen,-^ 

dürfen  #  ala  dem^Jn  die  Scheide  eindringend^oFin«* 

ger  e|n  äusserst  verunstaitetes  Seekm  aarrgegentrat* 

S^hw^igend ' seicEte  icb  lange. mid  sorgfältig  die  Un* 

^ersnisEang  forti  bis  jeder  alch  aafdrHtigtfnde  Zwei^ 

fdl  bpseiUg^,  und  die  criiiatyi^eilen  genügendi^U^bea» 

Zeugung ;  gewonnen ,  war^    dafa  dieaei(  Becken  dem 

reifen  Kinde  auf  keine  Weise   ^n  Durchgang  er« 

Gg  t 
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\  .  '  *       . 

^  laube^  denn  es  waren  iie  tSUzknoHräft  der^8talt  pn- 
^nau(?erg«tre^ ,  d^tii  twUchen  ihnen  die  beiden  sn« 
teirsutbenden  Finger  f   n'cben,  einandfr  gelegt  ynicbt 

Uebrigens  wir  deir  Vatteantind  znv  Gröfse  ei«)« 
Zweigro»chen«tück0  geöffnet  und  nach' hinteti  ttnd 
oben  gciffehtei,  der  köpf  atand  unbeweglich  auf  d^ra 
Beckcneingang'e  anf.  IJie  äaaaere^Untersnchcingzeig" 
4*6 ,  dafa  der  mäCsig  gröfac  und  regefmä&ig  geformte 
'Uteras  aehr:  bededtenä  üter  den  Schaanibogen  über» 

Mit   gcspattttttr  Ervvartang  fragte  ich  nach  am 

Befinden    aeit   der  letzten   vor  4  2^ren  gehalt^n^  ^' 

'ftati^rlicheii '  Niederkanfi,   nnd  erhielt  nun  die  'Nwh- 

richt,  dafs  aie  aeit  jenem  Zeitpunkt  an  hinein  lang- 

wievig*ft    höübst  iachnckersthaften    uttd    tnit  Lähmpag 

>ert>öndento  Leiden  der  unteren  Hälfte  dca  Körper« 

^i^der^egen  habe*    £a  war  meine  Kreisende  dieaell^ 

P^rao^ ,   deren  KrankMt  und  He^nng  mein  Vettar, 

Hitr^HoFrath  Schenok  dahier,   bereit»  VSsia  nebst 

-l^ielefi    ahnliißhen   öffentlich   bekannt   gemacht  hattei 

üfh  dte  groffleh  Heilkräfte  dea  Lebverthran  a  (oleum 

pearis  ^äselU)r  gegen  die  hartnäckigsten   cfaronisdben 

^Rfaeamatismen   darzuthuu«    Ich.    ersBähle    mit   aeinea 

eigenen  Worlen  ^*):         -     / 

>Dea  J.  H.  Ehefrau  von  S.  bei  Siegen,  eine 
«schwächnehe  (vö«  jfugend  auf  gfegen  den  JSihdrnck 
«der  Kälte  und  Feuchtigkeit  krankhaft  empfäögliclie 

♦)Hufelawd's  Journal  der  prallt*   Hcinwimle,  182X. 
D^'cemberstüci ,  p^g,  4Ji ,  Nro.  H.' 
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«und   ,|9ii^r,^fq;.Bbeumaxi8ti^ei}  g«n«igt-gc\v<senc) 
-cWeibtpelrflon   vop   36  Jahren.»   warxle  im   Frülijibr 

«T^o  ^ergriffc^,  die^alch  nach  dem  Gebrauche  achweifs- 
« tf^ib^nder  Mittel  zwar  im  AHgemelnen  wieder,  vex? 
«loven«  aber  desto  heftiger  im  Rreaze  concentrirtejat 
«Hier  yyi^eratandeii  eie.aiuf  das  Hartnäckigste  eia<sr 
«Mengp  yf^n  Aerzt^n.und  .NjchtärzteD  vei((}r4^e|.ef 
4L  l^itteK  Sie^ufste  ganz  krumm  gebfiekt.  liegen  .oder 
«Ait?Len,ui]9Dd  koDute  v,or  Schmerzen  •  kneipen  F«^f^ 
«bew^gi^n^  dabei  waren  ihre  Beine  kalt  und  taub« 
«^)lei;  näc^^/if^ben^ ^I^ übe,  beraubt |. kam  £ie  ganz  you 
«LUräftens  ufad  zehrte  bis  auf  Haut  und  Knochen  Ab. 
,  «*Im  Qctober  1620  schritt  sie  in  die^^t  traujrigen 
«Lage  zfim  6e^rauche  de$  Lebertbranst .  and  nahn« 
«3m«|  des  Tages  £in^n  Löffel^  voll  davon  ein*  An-- 
«(ängs;  Wurd,^  sie  davon  gelinde  abgefühi^t,  hernach 
«empfand  i^ie.  davon  eine  angenehme  Wärme  des 
«iganzei^  J^orpers,  welcher  bald  eine,  gelinde  Aus- 
«dünstung  folgte. 

«Nach  Verlauf  von  dfei  Wochen  verminderten 

« sich  schon    die   Krenzschmerzen »    und   nach   sechs 

^Wochen   stellte   sich   wieder  Wärme  und   cirhühles 

«Gefühl   in  den  unteren  Extremitäten  ein;   aie  war 

«ganz   wieder  im   Stande  sich  aufzurichten  und  ge* 

«atützt  an   die  Wände  in   der  Stube  herumzugehen« 

« Zugleich    erholte   sie  sich .  an    Fleisch   und   Kräften 

«iichtbar«     Ihre  monatliche  Periode   ßofe  unter  deoi 

4  Gebrauche, des Thrans  regelmäfsig»  und  sie  bemerkte 

«  keine .  widernatürliche  Vermeluung  derselben« 
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«Im  FfühjahT  lÖir^r  sie  ivi^deriö' völlkom-» 
4ineD  hergestellt,  dafii  sie  ihren  Ga/ten  gfabeti  und 
«Alles  "darin  mit  eigner  Hand  bestieHetl  koklnie^  seit-, 
«dem  ist  sie  aticb  gesund  ^eblieb^n ,- ^'nur  gefat^ie 
«zdm  Merkmal  ihres  Üebels' noth' etwas  gektümmt 

«einher»  ''  '"  ^  '  ^  -"         '    * '  *[''  -'  ' 

'  'IZdftfdäefa;  'aak  d^  kUht  Verwori^^rien  Erxähldhg 
der  Kre£?en^n  einige  Winke  über  die'UrsatditfJief 
Vorhandenen  Ve^nnstaltüng  ties  BeckfeÄ^  erhalten^  zu 
hirib^n,'  erv^g  ich^  was  nunmehr' rar* HÄturtg  der- 
eelben  zof  unternehmen  Sey*  "Dal&  hier  'der^Raistfr>» 
B ch iji  1 1  der  ein  z ig tf  Aa^^eg  sef  ;  'köHtite^  fteineA 
Augenblick  zweifelhaft  bleiben.  Noch  war^- das  Be* 
finden  von  ^der  Art,' dais  ein  Aufschub  gemattet  warr 
land  ich  beschlofd  diesen  um'  so  lieber,^ da  ^di  selbst 
nach  den  Slri'pafezeh'des  ^Täged  'ier 'Erhi)lung  höchst 
bedürftig  war«  Der  Kreiseöden  versch'wifeg  ich  ^«ö 
Befund,  ermahnte  a)ii  theilnehmend  zur  gedtxldigtn 
Ausdauer,  'und  versprach  motgen  in  ällerf'-'Fröbe 
wieder  bei  ihr  zu  seyn ,  um  sie  dann  gewif»  2ü  er- 
lösen. Nur  die  Hebamihy 'belehrte  ich'ins^heim  von 
dem  Staude  der  Sache,  dtfmit  slt  die  Leiüende  nicht 
zu  einem  unnützen  Verarbeiten  der  Wehen 'abhalten, 
noch  durch  Kaffee  und  Branntwein  erhitzen  näöcbt^. 
Dann»  nach  halbstündigen^  Aufenthalt  ve^liefs  ich 
die  Kiieisende,  /um  durch  {luhe  einiger  Stunde?  die 
Kräfte  zur  bevorstehenden  Unternehmung  zu  sam- 
moln. 

Den  aten  luly,  ]$Iorgens  5  Uhr,  weckte  Ich  mei* 
nen  Freund ,   Herrn  Dr.  Hanekroth  dahler ,  auf| 


/ 


I 
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Bnd  filte  mit  i(im  lu  de^^Kf^lsKsudei)»  ia»d9r  Abaiflir, 
dar^^  »Qcbmaligjfii  faiMU).fch|fiUche  Unler^i^clivpg  di^ 
Düigliase  luid;  li)djdB«ijQn.A0|i^j;fl^8ter  ar.a  «tellQQ ,  und' 
d^ma^oM  4io  EioWi^ligatig 'd«r  KfatMndcii.i&a  der 

iSie.  empipg  QU»  .mt .  dfa'  diji)gp|idiu^n  9itüii 
iim'£rjäsfii3g  VOQijbttfp  tei4M;»  di«  W^«p«wavi9a 
aeit  meiMi  Abreite  gestern  4^^^  heftig  und  uner- 
tregfich igeWi^den i  und ,  c^H^r  4»t^  Kr^jiaendeii  nicht 
entgang/m»^.dÄrs\dieJine.fr.a(^tJp«.AV»i*#nf  nuch  |).^M^U. 
«e  Ihi.irir  33rjeb  i&itfiiivlUliiiltäiigffn  efMi^ivki;«  yoter 
dieeeii  i  langwiarigeo ,  fr^idiUpäen  Aivst^i|ngiin|ea  der 
Gebärmüfter  wurde  jetzt  schon  der  Magen  von  hau« 
figen  UebHfchkelteR  Mäsilgc ,  der  besciileanlgte  PuUt' 
der  Durst'  deuteteii^  auf  Fi^beV&ewegongeh ,  delr  gan^o 
Karper  vv^r  steifer,  'imbt^büIEicher  geworden;  nur 
▼on  zweien  Peraonen.unteratül^'tf  I^onnteisie  ^lüh« 
aam  xin^'  achm^ralicb  "eick  aüfricbteo  und  «eipige 
Schritte  im  Zimmer  tLiin.  '  * 

Wir  untersuchten  sofort  das  sanze  Skelet  der 
lehr  mageren  Becscm»  ,  Sie  battf  während  jenes  t^ng« 
wieri^eiif    ofaiie    Zweifel    ntlit  >Erw'eichiin<g    der 

Kn  ocben  ^)  .verbundenen  Leidens  der  uhteren  Kör-  . 

--   ».'       .  • .    '»     i.    •   .  '   • 

;*}  Dafs  das  aji^ngliche  rheumatUohe  litfiiäo:^' der.  Bersom 
^,  ,  «pl^erfaiAltt«  wahre  Qs  tcomalacre  ülo^rgiiig^  -rvird 
dureh'  die  «harakteristiscJie  Art  der  .VeruniBtaltung 
de»>Be<>ieii»,  welche  to»  der  rhi^chitiscKcsr  sa  ganä 
'  veriefciedeitti^t,  voUeiKdji^^att^sei!  Zweifel- ^gesetxt.  -Die 
Beöfbachlung  ist  daher  aus ser»!! : wicht i|^  schon  als  Bei- 
spi«l  der  vbllkoflnmeiie^i  Heilung  aliiejf  Krank- 
heit, die  biäher  jedem  Mit t^el  tro'tatet>  Uebrigeftf 


■■  «> 
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^fbälfte  'f»8t  ein  voUe$  Jahr  unnDlerbrochen  inf 
der  linke»  Seite  mit  gekrü mm tcfm  Rücken 
gelegen,  und  dieser  Lage  eniaprach  mehren tbeils  die 
.Veranstaltaog  des  Knochenbaus,  die  wir  wahmehmea» 
per  Rückgrath  war,  besonders  mit  seineiü  oberen 
Theitei  den  i£U8wirbein%  TörwSrts  gebeogt»  daher 
der  Kopf  nuF  die  Bmst  niedergebückt ,  tiird  hitht 
aufzurichten«  Die  Rippen  der  linken  Seite  waren 
ffach  eingedrückt,  und  ^ie  der  reckten  Seite  in  dem- 
eelben  Maafse  herausgebogen«  Auch  das  .Darmbein 
der  Unk^n  Seite  war  flach  einwärts  gcfwichen.  Du 
kleine  Becken,  worauf  es  hauptsächlich- ankern,,  wtf 

'  itehet  .aucJi  diese  Beobachtung  einer  Heilung  der 
Osteomalaicie  durch  Iieberlbran  nicift  allein:  denn, 
schort  finlher  hattp  m€in  verehrter  Freund ,  Herr  Hot- 
rath  Win  ekel  zu  Berleburg',  ganz  dieselbe  geniachu 
•Sein  Fall  betraf,  merkwürdig  genug ,  ebertfirtUs  eine 
pjersftB»  deren  Kraükheilsgesehichte  Herr  llofratli 
^  Schenck  (1. c.  pajj  46,  sub  Ro,l4)  bekannt  gemach* 
liatte*  Sie  war  auch  durch  den  Leberthran  geheilt 
worden,  blieb.verkrüppelt,  wurde  nun  wieder  schwan- 
ger, und  wollte  ihn  März  1823  niederkommen,  WD 
'  .^aber*dnf(  Becken  wir  völligen  Unwegsamkeit  entstellt 
war.  Der  Kaiserschnitt  .konnte  erst  nach  dem  Tode 
gemacht  werden«  Das  ijEierkwürdige  Becken  wird  von 
Hrm  Hofr.  Win  ekel  aufbewahrt.  —.Ebe^so  machte 
VQr  einigen  Jahren  Hn  Krcispfvysikus  Dr«  Fuchsins 
«u  Olpe  den  Kalseurschnitt  an.  einer  durel^  Ostcomal*" 
cie  verkrÄppclten  ürattken  ,•  die  durch  don  0«b«aw<jh 
desselben  Thrana  weiügateris  ansehnlich  erleichtert 
worden  war.  —  Dkemß  Thetsachen  ^werden  die  Anf- 
merksamkeit  der  Kujistgenoasen  auf  den  Iieberthran' 
noch  reger  macheiL,,  ,       »      * 


i 
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gana  auf  die  Weite  vernnftaltet^  wie  es  die  durcb 
OsteötiDalacie  Terbildeten  za  aeyti  pflegen*  Von  der 
Schaamfuge  ana  liefen  die  Aeste  der  Sitzbeine  in 
einem 'aehi^apitzen  Winkel^  U^t  patälte!,  »eben 
einander  nach  liinten^  i:^nd  die  S  irt  z  k  n  o  r re  ni'  welche 

m 

noch  denr  weitetten  Raum^  zwi6cbito  aföh  hatten,  stan*  . 
den  kaum  i  Z9H  von  einander  ab.  Anf  gleiche 
Weite  waren  die  Schaambeiöe  nach  innen  ge« 
wichen,  und  kanaen  in  der  Schaamfuge  nicht  in  ex* 
irer  flachen  Bogenlinie^  aondern  vielttiehr  in  einem 
spitzen  Winkel  zasammen«  Das  Kreuzbein ,  so- 
wie das  Steibbein  schienen  am  wenigsten  gelitten  zu 
haben  ^  ad  dafs  man  die  geraden  Durchmesser  für 
:&iemli«h  gut  halten  ^tirtt«,  während  die  Seitenwinde 
des  Beckena  von  den  Pfannen  aus  einwärts  gebo*^ 
gen,  uiiid  dadurch  die  Queerdurchmesse^  aller  ~ 
^Aperturen  ^ehr  ansehnlich  verkärzt  erschienen  ^}* 
«Uebrigeiis  stand  der  Kopf,  wie  am  vorigen  Abend 
unverrückt  im  Beckeneitogang,  umgeben  von  d^m 
Mutterhalse,  der  Muttermund  war  )e>z[t^fe«t  gänzlich 
geschlossen,  und  mit  vieler 'Mühe  ganz  hinten  uVid 
oben  'ZU  erreichen.  Die  sehr  überhangende  Gebär- 
mjatter  war  gleichmäfaig  ausgedehnt,  mäfsiggrofs,  bei 

'•)  Wir  hatten  da^  Vergnügen ,  die  Wöchnerin  wahrend 
ttnd  nach  ihrer  Heilung  mehreren  hochachtbaren 
iiunslgenossen  aus  der .  Nachbarschaft; ,  dem  Uerrn 
Rrelsphysicns  Ilofrath  Dn  Winltel  aus  Bcrlebiirg,^ 
dem  Hm*  Dr.  Brasse  aus  Burbach,  und  Hrn.  Di- 
strihtsarzt  Dr.  Kort enb ach  aus  Kirchen  vorzustel- 
len, welche  sich  durch  die  Untersuchung  von  der 
angegebfineh  Beschaffen hiiit  dos  Beöketis  Ubcrseugten. 


t' 


dar  Beuatiuig  nic!\t  acbiiierzhafc«  ancb  lo  den  lehr 
karzen  .WebeopanMo  ^hr^  hj(rt  anznfiihlejn  ;^üb«r  ihr. 
weich«« ,  noch  nicht  von  Lnfc  mfgetriebene«  Gtdäim. 
Bewegaog«n  dta  Kindes  gUiibte»  eile- Kreisende  noch 
wabrznnelutien*  « 

Wir  zö^ertsn  nichl  die  Mqlter  mit  dem  alleioi« 
gen  Answege  ibrer  Leiden  bel^ennt  zn  m^o^n.  Sic 
war/nicb^überjTftScbt  dnicb  d^n  Befand  ibrea  Beckenif 
de««9a  bedeutende  Verändera«g  ibr  eelbet  picht  eitf^ 
gangen  war  ^  eben  so  webig  zeigte  aie  aicb  iSA^  ^ 
Unvermeidli<:b]^eit  4ea  ,iingewäbnUchei)  En^bipA^^B«- 
weges  beatün^ty  einige  Zweifel,  die  aie  übei: die.l^9g* 
lichkeit  dea  Vorhabens  ejasaertef  wurden  dnrcb.iaiM 
zaveraicbtUcbe  Sprache  ieidit«  beaeitigt|  ;aie  ilf^Fltiig^^ 
nicht  nur  ein  ^  aoodern:  .driiSg  Aach  ^of  ungefänrnta 
Ansfübrnngt  und  wurde  Ongid.a)dig,  aiaiwk  von 
dem  näthigen- Anstände  neiniger  Stunden:  aprechen*  - 
Naohdem  wir^  uns.  i^ocb  der  UmgeJbungen  .^^t 
Kranken  .mögli^bat  versichert  hatten,  eilten  wir  ii& 
d;e  Stadt  zurück,  brachten  •  daselbst  den  nöthigen 
Apparat  von  Inatrnmedten  und.  Yerbandatucken  in 
aller  £rle  zusammen,  luden  den  JElerrn  Hofr.  Schenk 
und  Herrn  Kreiswnndarzt  Herling  zu  dier  Opera- 
tion ein,  und  langten  mit  diesen  Morgens  :io, Uhr 
wieder  bei  der  Kreisendep  an,  welche  mittler>ivsHe 
gegen  die  Bedenklichkelten  ihr^es  Ehemanns  Ihren 
Entschlufr  mur.hig  behauptet,  und  üiit  der  gröfstcn 
Ungeduld  unserer  Ankunft  entgegengeharrt  hatte» 

Die   TJntersncbüng   der    neu   binzngekomineöCB 
Kunstverständigen,  bestätigte  das  Ergebnis  der  frühe- 


» 


4fi^ 


f«nV^tMvd>«9  wbr&n  Alt  Anktuhen-^uv! 0]^«ti^i 
möglichner  Eile  ^btroffciK  '  '  ^' 

ai  .Dfe  Kreisende '  l^tte  eeit  '^siem  ^'Abe|id:]i:eSiie. 
Oeßß&qog  gehabr^  'xmi^-^MßiiMQiwiU  jein  iKIjftie/ 
lait  84)2.  und  £Csig;v  Dieiea^  gijDg  'ifach  .^tier  -Weile 
QllDe  lExcrcmente  sb.f  ^i^^i«iilarMe<kt!^r  die  Anslee« 

.    .^*  V      .  u  O  p  e  f  a  tr  i  d  flr  - 

Mit  ^m  erfrettlicUteD-  Mofbei  fcm  von- Jedem' 
baoged  6edafiken  an  bis^viirsiefaende'  GeAfbreii^y  mir 
Jbrer^  dndlieben  Erlö^nhg  entg^enliavrend'^  Uefa  sich 
die' Kreisende  -^  ^e  hau^  Jetzt  über dreinial>24  Stnn- 
deti  kreisend  zageb rächt  *^  iauf 'den'  'snr  Operation 
bereif  ge<Btellt«n  ^lich  beben  9  sie  erhielt  «auf  unter- 
xgelegten  Kiesen  «noe'fiach'g^eigle  Lage«  s^ielag  hier 
frei  und  ^ngebanden-;  doch:  wa«en  einige  beherzte. 
.Frauen  beaofuagt^  Mite  -Hände  zn  bewach e«; 

Ber  ^Katheter  "Avdrde  beigebracht  ,  e^  fand  die 
Harnblatfe^liBer.  Ueber  die  Wahl  der  Operationsstello 
waren  die  Meinungen  nicht  getheilt ;  die  weifse 
Bauthlinle  wurde/ dazu  aiisersehen^,  indem  mit 
d'iee^'r  die  gröl'ste  Erhabenheit' des. Uterns  zusammen« 
fiel 9*    und  hier  Kaum  genug  vorhanden  war» 

/Herr, Dr.  H^nek.rotb,  auf  der  iinkfn  Seite  der 
Rreiaenden  atehendy  legte  die  beiden  flachen  Hände 
•  zu  beidien  Seiten  des  sehr  gespannten  H^ngebandia 
an,  suchte  ihn  einigermaafüen  in  die  Höhe  zurück- 
zaheben.^,  fixirte  den  Uternst  und  bea;^chnet^  dabei 
'mit  den  gegeneinander  tibesatehenden  Daumen  daa 
untere  Ende  des  zu  verrichtenden  Haatschnitts« 


\  ■ 
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\  Tm  Atchtftn.  ftehsn^/finn;  ich  mit  ^n^m  clMre^B  . 
ficalpell  den  Hautschnitt  1'  Zoll  )amer  ddm  Nabel  «fi. 
wid  führte  ihn  auf  der  nKj^te.  ^i'lJnm  ciha  abwärtr* 
Wegen  des  grobef^  Hä|i|[eb«acha;  kf ante  der  SchpUt 
auf  die^e  Weiao  nicht  bia-nacb  unten  gelangeli,  ich 
mafste  d^  ScalpeU  amwenden  und  TOa  naten^  iVt 
Zoll  über  der  Schaamfuge.  an  fangend «  den,  Schnitt 
vollenden*  Dieser  hatte  4>9  (iänge  von  6^7  Zo^l* 
!Die  Haat  war  ic  geapannt^  dafa  ihre  Wunde  aich  fio- 
gteich  za  einer  faat  ^beoea  Fläche  auaeinandf  rzog« 

Der.  zweülja  leiae  7<ag  de^  Scalpella  trermte  oicbt 
allein  die  Bauch  wand  vö^Qig^  aoadern  achaitt  audi 
bei  der  überraacbenden  Dünnheit  derselben^  (woraa 
tbeila  die  allgemeine  Magerkeit  der'Peraoi^^  «beiisdia 
aufaerordentlicbe  Dehnung^  durch  den  überhangenden 
Uterus  Schuld  waren)  die  £ebärintut^r  in  der  ober^^ 
Hälfte  an  -),  ein  Ereignifa',  wdcbea  hier  in  «o^^ 
gleichgültig  war ,  da  wir  gewiCa  waren ,  4af«  •  ^*'"^ 
Gedärme  zwiachen.  der  ao  aefar  überhaogeadea  Gebäc« 

•)  Dasaelbe,  begegnete  Stein  d.  &    ,^  dünne  auch,  ^. 
Äälilt  er,  die  allgemeine  DecKen  des  Unterleib»  (i*«"* 
2-3LiAien  dicli)  waren,   so  dünne  wnd  npch  dünn^*' 
(liaum  1  Linie  dick)  war  die  Lage  der  Bauchm«!»!^«''* 
sammt  dem  Darmfell,    Welches  ich  bei    dem  a>^^*®" 
Schnitt  öffnete ,  weither,   da  jetzt  erst  die  Wuö«!*'  1* 
die  BauciiJiöh|c  eindrang,    deswegen  Blat  gab,  y^^ 
ich  die  Gcbiirmutter  zugleich  mit  angeschnitten , 
eine   Pulsader    in    derselben,  geöffnet   hattet  ."*' 
schwieg  diese  kleine  Pulsader  auf  den  ersten  F'^^S 
druck  etc»"    Steins  kleine  Werke  «ur  pracl.  Geburt«- 
hülfe»    1798,  pag.305. 
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matter  9   und  den  aufo  dtcbteste  über  dieael&e  hinge« 
spannten  ßanchdecken  .stc^h  befinden  konnten. 

£9  war  ein  noerkwürdiger  Anblick^wie  die  dnrch« 
scfanitfenen  'Gebäraantter fasern  augenblicklich  ihr  Stre- 
ben zur  Contra>ctiön  befriedigten  und  sich  so  auieiii« 
ander  zogen n   dafs  nicht  etwa *eine  Rinne,    sonde^ 
ein  nur  etwas  dunkler  .gefärbter  Streifen  auf  flachem 
Grunde  zurück  blieb.  ^  iMe  Gebärinmeerf    welche  in  1 
^er  ansehnlich  klaffenden  Wunde  dem  Auge  blofs  lag» 
hatte  eine  dunkle  Fleischfarbe;    GePaisnetze  wurden 
in  ihr: nicht  gescheut   noch  weniger  varicöse  Veneh; 
..auch  warydie  Blutung  ganz  nnpedentend.  - 

Mit  denciselben   Scalpell    öffnete  ich    die  Gebär- 
ffrulter  am  oberen  Winkel  vollends.    Sie  mochte  4-6 
Linien  «dick  seyn.    Augenblicklich  erschien  ein  w^ifser  , 
Grund.      Iich  schob  Zeige  <»  :pnd   Mittelfinger  in  dk 
Oeffnnng  ein,    und  erweiterte  unter   dem  Schutze 
derselben  die  Wunde  mit  dem  Potlsthlen  Fisfelmösser  > 
rasch  bis  zum  unteren  Wundwinkel.     Keine  Arterie, 
epritzte'9    nur  einige. Unzen  Blut  ergossen  sich.      In 
der   nun   weit  klaffenden   Gebärmntterwunde  lag  •-<- 
denn  die  E)rhäute  waren  zugleich  mit  geölFfnet  -^  die 
Üikke  Hinterbacke  des  Rindes  blofs.    Im  oberen  Win* 
kel  der  Wunde  ragte  ein  Band   des  Mutterki^chentf 
hervor y   welcher,    ohne  sonderliche  Vermehrung  deir 
Blutuirg  an   dieser  Stelle,    etwa   7^  Zoll  durch  das 
VLeBsei  eingeschnitten  war*.  « 

Ich  schob  die  rechte  Hand  in  die  Gebärmutter« 
höhle  ein,  umgriff  das  Becken  des  Kindes  ^nd  hob 
es  in  >anften  Rotationen  heraus.     Die  Arme  kamen 


,■)•■■" 


«.    » 


\ 


.     -  ^       _  474  _    ,    - 

W'det  Brost  »ttliegeiiä.  hervor^    keine  jähe  Zasam- 

menziehiiogr.li^nder^   die'  Enlwicklang  des  Kopfef. 

,Pm  jCitfdft:;ein'ttl«dclien  .voiiv.miuIei«ir  Gröfse,   gab 

nar  «dii^aCbelLebeniäuraevangeD  v^iiii  sich^    die  Na- 

« 

•belfchnar  klopfttf  laiclit  melir^g^i  ids- eilte  aie.'zn  nii- 

^«edbuMlen»^  za  ISfien^    imd  xlae«  Kind  der  Hebaibase 

TjMtm  Bäiwi  ziÄ  jübei^beA . *).      .*•:;.•    ..  ^  ;;  ♦ 

,      .  Die/ 6^bSnia«titer  zog^slch  hinter  dem  Kinde  her 

^  rasch  ^aaamüie»^    bis  dle'^ef  Toillg  geschebetr,   qaoil 

ailA  der  Woinde  fowie  du»  dee   AdbäiionesteUe  der 

^PlaceAtat    die    ]a>*deixii5etbeii   Aogenblick   arcfr  löste» 

eine  aoeebilUcbe  Menge  Blut  nait  Einenünaie  herveff 

•es  war  ^In  atiige«blickücher  Cafs^  Welcher  arafhörtei 

'1so  we  die  Gebärmutter  sich  bie  auf  die  Placenta  zti* 

eiMlimeogezageix  Jiattew    'Zurgletcb '  hatte  abi^r  Hr.  Kh 

W.  fleitU»gv:  welchcpn  die.^orge  für  «die  Gedärme 

.  *)  Da»  Bind  erfreute  uns  sehr.bal4  durch  4ie  lautesten 
Xiebenfl^ufseriiingen.  Es  hatte  n)it, dem  Hinterhaupte 
in  der  rechten^  mit  .dem  Gesichte  in  der  linken  Seile 
de&  BWienetngangs  gestanden,,  bi^i  idier  Sichieflägb 
des  UtomsAvbr.das^linlceScheitelhean  in  dem  BecKen- 
cingang  Torllegend  g€[>ve0eji,  hier  j^efand  ^kh  daher 
eine  grofsei  Kopfg^scbwnlst ,  während  jScheifel^  jUf4 
Stirnbein  der  rechten  Seite  durch  das  mehrtäglgeAn' 
pressexCan  den  Vorberg  bedeutend  eingedrückt  wa- 
Ten ,  ^ne  Einbiegung ,  die  sich  erst  nach'  vielen  Mo- 
naten verlon  Das  Mind  mtrde  von  Dr.  Ha  nekroth 
und  m}r  aus  der  Taufe  gehoben  und , Jlcnriette  Cac- 
aarine  genannt..  Es  i9t  jetsl  —  Ein  Jahr  nachher  /-<• 
schwächlich  und  im  Wachsthum'  £unickgel>lSeben,  wor- 
an der  Mangel  an  Pflege  bei  den  sehr  armen  Eltern 
grofsen  Antheil  hat* 


I 
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oUag»  nk^t-lfie^hüten  kdnnettt  daCi  nicht  onitiUtel- 
bar  hinter  dem  Kinde  her  eine  grolae  Parüiie  Gedät* 
me  vorfiel*  lyelch^  mit  dem  in  demielben  4ugen« 
-blick  berroratürzenden  Blute  über  nnd  über  bedeckt, 
einen  gräflichen  A^lkk  gewahrten«  Kaum  Waren 
meine  Colinen  im  Stande,  ale  mit  vier  Bänden  xa 
bedecken  iind  gegen  die  äafsere  Luft  zu  wshüt^en, 
indem  eicbrdie  Schlingen  der  Oedäirme  9mmer  zwi» 
acfaen  den  Fingern  vorzndrSngen  aacbten»* 

'M»a  JieGi  mir  nur  so- viel  Plata,  dafa  ich,  der 
Nabdbcbttur  ala  Weg weiaer>  folgend ^  mit  der  Hand 
in  die  Banthwande  einjgehen  konnte,  nm  die  Nach« 
'  »^ebmrt  an  entfernen.  Ulk  fand  achpn  «wöi  Drititbeif^ 
de#selbea^  aus  der.  GebärAniaterwunde  IJerroyragend  9 
jäundd  letsuird.mil  2 wei  Fingern  eingelhe|id  ^loT^e  ich 
einen  Uetnenlnoch  loee^adhilrirendto Heit  mit  Leicfx» 
4igkfiit»  .nmd  iforderte'tiie  Nachgeburt  aodann^äurth 
Zug  am  üabdetrang  heraus«  ihr  falgte  der  zweftOf 
^wieder  nur  momentane- Biatergbfs  näebi '^  Bevo^  idh 
die  Hand  hieräusnahm,^  umgriff^kfa  mit  derselben  die 
uacS^te  Gdfaarmutterkugel  und  überzengt^  natch  von 
-deren  volikommen  Cbntraötion» .  .  :.  .  >    . 

Nnn  hMmt  ea  daaanf  am,  die  Gedärine  snrüdtzn- 
bringen.,  Sie  waren  eihigermaTsen  v0n  Luft  aufge«' 
l;riehen  nnd  es  achien-  dadurch:  die  Bauthböhie  für 
ihre  Aufnahme  zu  klein  .geworden  «n  ttyn.  Die 
kunttmäfaigen  Repoaitionsversuofae,  welche  Mi.  Dr» 
Hanektath  machte  waren  •  erfolgloa  und  schienen 
eogar  das  Vorfallen  x&n  immer  neoete  Parthlen  tu 
veranlassen»     Diese  Verlegenkeit  wurde  ^ur  folgende 


Art  Tön  ilulat  überwunden.  Hr.  Herling  mufste 
•mit 'beiden  Händen  die  Gedärme  bedecken  nnd  dabei 
«m  oberen' Wondwinkel  ao.irielPh^  lassen»  dab 
Hr.  T>r,  Hanekrotb  hier  die  erste  Nath  anlegen  und 
die  Zusammen^iehung  der  weit  klaffenden  Wunde 
beginnen  konnte«  Indem  nnn  die  Händo  des  Oehul- 
.fen  immer  weiter  hernnterriickten ,;  er  hielt  m.  Dr« 
H«  inuner  nenenBanm  am  die  Hefte  anzulegen  i  und 
es  wurden  anf  diese.  Weise  die  Banchdecken  vor  den 
Därmen  znaammengezogen.  Zwei  Drtttbeile  der  Wän- 
de >i^arett  so  bereits  vereinigt«  als  disTch  das  untere 
.offene  Drittel  noch  eine  ansehnliche  Partbie  Gedärms 
vorhin^.  Indem  ,Hf«  Ur«  H«  ^itder  einen  Sachen 
Hai^d  diese  bedeckte  und  gelinde  andi;ückte5  schob 
er  mit  Zeige«  vmd  Mittelfinger  der  anderen  Hand» 
eine  Portion  nach  der  anderen  nach  hinten  nnd  oben 
indie  Qaacbhöhle*  Diese  Bepositioti  gelang  jetstf 
und  die '  lets^ten  Darmschlingen  scfaliipften  endlich 
ganz  von  selbst  wieder  hiniSin*       -      ( 

In  diesem*  Augenblick»  wo  nun  die  Gedärme  alls 
:^9rüc^gebracbt  vwaren^  trat  der  zusamnofcngezogsne 
Uterus  vor,  und  legte  sich  mit  seiner  vorderen  ver« 
wundeteto  Fläche  an  die  fiauchdecken  und  ihre  Woo« 
de  an,  eine  Lage,  in  welcher  er  die  fernere  Gern««»* 
achaft  der  Gedärme  mit  der  Bauch  wunde  und  neoes 
Vortretfi[n  verwehrte.  Dw  Vorsicht  wegen  wurde  noch 
eine  Ligatur  angelegt. 

RücksichtUch;  der  blutigen  Nath  ist  noch  Mgev^ 
des  zu  bemerken.;  Die  fiauchwand  war  so  ausoeH- 
mend  dünne, ^  dafs  sie  vöUigy  sammt  dem  Baue 


// 


yi 
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fellf  /In  di^  Nadel  Mfaftt  werden  fnufne«      Bei  d4r 
grübelt  £ntferQtuBg  der  Wusidvinder  durch  die  da« 
vw^achen  ged^]äypgten  Gedänseif  bei  dem  kleinen  Raum^ 
den  die  Bände  dpa  Gefaiilfen  ob&a,  immer  zur  3!Vath 
übrig  Uk$%!m  dutffteot  ohd  der*  Eile,  womit  die  Vereini- 
gung za  besorgen  war»   liaHe  Hr;  Dn  H.  ^die  bei« 
ikiraeiHgen  Wandränder  nicht  immer  in  gleicher  £nt- 
fernnDg  dar<^techen  kSiines*    Die  geheftete  Wände 
eracbien  no^  gefenatett,    oder  mssehenarrig^ 
indem  »ie  jfich  nur  an  den  Heften  berührte ,    hierzu 
trug  Qoch  aoebr  die  mngomeine  Schkffheit  der  Banch- 
decken  bei.    Die  Hefte  waren*  etwa  y^  ZqII  toa  ein- 
ander entferi^t  und   ihre  An^abi    betrog  6  oder  f^ 
Aitcb  i^iiCi  bemerkt  weg  den »   dafa  unter  den  vortle« 
^nde^i  a^wiertgen  Verhaltiitafeii  an  eotg^äitige  Ber« 
i^lgiit]^  dec  Gedärme   nicht  gedieht  v/erden  kotiiite^ 
nur  d^gri^l^fm  llbeü^ieaihetts  geronnenen  tbeila  fiüa- 
aigen  Blutesj  womit  ale  bedeckt  wair0i|   ancfaie  itian 
.mit  den  Fingern  '4Xi  entfernen. 

Die  Kranke  empfand^   wie  aie  in  der  Folge  wie« 

.derholt  veraicherte.,.   bei  der  Operation  wie  auch  bei 

Auleguiag  der   blutigen  Natb  aebr  wenige  und  gar 

nicht  zu  achtende  Sdimerten)  veUig.achmersIoa  achten 

iiiabeaofidere  die   Verwnndung  dea  Uterua  zu  aeyn, 

sie  blieb  ruhig  und  atandhaft,    betrachtete  ihre  vor* 

gefallenen.  Eingeweide  mit  merkwürdiger  Ruhe  und 

ladolen^t  Müx  dis  anFän^cben  RepoaitionBveraucha 

jpii^btenibi  nicht  aawObl^ßchmerzy'ala  ein  Gefühl 

^on   Scblechtwerden  s    eine  Anwandlung  von^  Ohn* 

jBoac^ti^   aus  welcher*  eCpi  Schluck  Wein  aie  aogleich 

SiMSOLpi  Journal^  T«  Bd,  5s  St.  Hb 
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wieder,  aufrichfeCe.     Sie  denkte  innig  für  die  plötz« 

liebe  Btlt^fnng  tob  dem  langen  qnalroUen  ZaiAande. 

Die;  gefeneterte  Wände  warde  mit  einer' Coih* 

preeee  bedecdit  und  diese  darcÜ  lange  von  einer  S^'te 

des  Baucbee  zur  anderen  laufende  Heftpflaeteratmfao 

befestigt.    In  den  iintecen  oEEenen  Wundwinket  wm* 

de  eia  ansgefranater  lieinwandstreifen   vorge«cho6eii 

nqd  diese. SieUe  geBirsentlich. recht  lone  bedeckt»  um 

dem  Abflafs  d^r  Feaehtjgkeiten  kein  Hindetnirs  in 

den  Weg  zu  leg^n.    Die  4köpfige  BautAbinde,  Welche 

der  Kranken  vor  der  Operation   ontergüegt  worden 

-war,   beschlole  dien  Teirband;    ibre  Kopfe  wurden 

einstweilen  qar  lose  fibergeJegt  nm  nifcbt  die  oinchin 

aufgetriebenen  Därme  durch  Druck  asu  beschweren. 

Die  Operation  gelbst  mit  der  HeraUsnsbine  dei 

Hindes  hatte  höchstens  3  Minuten  gedauert,    ton  di 

bis  z,ujr  Voilendung  des  Ferbaodes  mochte  eine  Zeit 

▼on  10  Minuten  hingegangen  seyn«       <       • 

Der  Blutverlust  mochte  überhaupt  gegen  iV,WI 
betjragen  •  haben.  ^  ' 

W  o  c  h  e  n  |)  e  t  t. 
Die  Kranke  würde  In  einem  Betttuche  von  dem 
:  Operationstisch  in  das  nahe  Gehende  Vorher  zuberei- 
tete Bett  gehoben.    Ein, unangenehmer  Vorfali  —  d«' 
Boden   des  Bettgestells  bri^cb  ein%   al#  sie  niederge- 
lassen war  —  nöihigte  Ulis,   sie  von  da  •  wieder  sttf* 
zuheben  und  sie  in  eUiam  Alkoven  auf  Stroh  niedeiS- 
zulegen,  damit  sie  hier  einstweilen  die  ersten  Sti«^ 
^   den  ruhen  könne.        /  .  ;ji:H,        ^'  ' 

Die  Pperirte.  I?ef«nd  ÜA  den  ümstandeu  wA 
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Wohl.  Sie  hattö  Uebligkeiten»  Aufatofseti,  jedoclk 
^  kam  es  nicht  2am  Erbrechen*  Der  Fals  war  bescblea« 
nigt,  doch  regelmäfsig*  In  den  eisten  Stunden  klagtd 
eie  viel  über  Kreuz •«' und  Leibschmerzen,  .diese  Ver* 
hielten  »ich  indesden  ganz  wie  Nachwehen  t  und  mit 
ihnen  fing  auch  bald  Blut  aus  der  Scheide  abzugehen 
%ti«  Diese  Schmerzen  liersen  allmählig  schon  von 
selbst  nach  und  verschwandet  gänzlich ,  als'von  eine/ 
inittterweile  angekommnen  Opiatmjxtur  einrge  Efslöf* 
fei  genommep  waren.  Eine  Tasse  Kaffei  etwas  Fleisch» 
brühe  wurden  mit  Apjietit  genossen.         -  \ 

Bis  gegen  Abend  wechseften  wir  mit  der  Auf* 
aicbt  ab.  Aid  ich  Abends  6  Dhr  -r«  etwa  7  JStunden 
^  nach  der  Entbiiidung  -*  die  WÖchnerinn  verliefst 
waren .  die  Nachwehen  wlö  die  Neigung  zum  Erbre* 
eben  ganz  verschwunden,  sie  lag  in  allgemeinem  war^ 
men  Schweifse,  bei  gutem  Pulse,  ruhigem  Athem«* 
"  zuga ,  die  Lochien  gingen  regelmäfsi^  durch  die 
Scheide  ab , '  auch  aus  der  unteren  OeEfnung  der 
Wunde  flofs  eine  blutige  Feuchtigkeit  reichlich  ab. 
Die  Wöchnerin  hatte  eine  Weile  mit  Erquickung 
geschlummert,  nnd  befand  sich  so  wohl,  dafs  die 
fortwährende  ärztliche  Aufsicht  für  die  Nacht  nicht 
nöthig  schien«  Ehe  ich  sie  verliefs,  brachte  ich  sie 
in  ein  anderes  bequemeres  Betty  wo  sie  eine  haljb* 
sitasende  Lage  erhielt.       >      ^ 

^  3ten  Jnly.     Bei  unserem  Besuche  ^)  am  Mor« 
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•)  Die  Behandlung  wurde  von  Hr.  Dr.  Panekrothi 

^vvelcher  sehen  bei  der  Operation  so  wesentliche  Dienste 

s   geleistet  hatte,  nnd  mir  gemeinschaftlieh  besorgt*  Ancti 
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gen  fanden  wir  In  dem  ganzen  Wteen'  der  Wöck 
nerin  Geoaüthsruhe  und  Heiterkeit  ansgedriickt  Sie 
erzäbUe»  däf«  ßip  diese  Nacht  voftrefFlich  geicLltfen 
Jxabß  pnd  nur  exn^emal  dorch  das  Geschrei  Ihres 
Kindes  geweckt',  worden  sey.  £;|ne  Tasse  Kaffe  mit 
^^wieh^ck  hätte  sehr  wohl  gescfhinisckt.  Nirgendi 
Schmerzen  t  de;f  Pnls  gor.  die  Hatit  warin  und  feudit, 
die  Lochien  in  Ordnung»  der  UQteie  Wundwiokel 
iiekerte  vi^e  Feuchtigkeit  aus.  Arznei  schien  nicht 
nöthig»  doch  i^PP  die  Wbchnei^in  iiicht  allzu  sorglof 
zu  machen»  wurde  ^ejßmuljio  p0pa9erina  c,  Extr* 
ftyosfi.  et  Syr.  Rub.  Id.  verordneK  Zum  Geuräiükey 
da  ^ie  viel  Durst  hatte»   Citronenwasfer* 

Abenda  dasselbe  WohlbeBudan.     Nur  en^p&p^    1 
sie  beim  Reden »    auch  beim  Betasten »    einigen  doch   ) 
nicht  bedeutenden  Schmerz  in   der  rechten  Seite  /def   i 
Bauches,    und  es.schiqn  diese  Gegend  etwas  voller 
und  gespannter  zu  sejn. '    Sie  hatte  seit  der  Opeta* 
tion  —  etwa  in  33  Stundei^  -^  no«h  keineii  Urin  ge« 
lassen ;  der  Katheter  wurde  beigebracht»  npd  zUtdntA 
denselben  langsam  und  mit  Absätzen  gegen  ^o^Vni^ 
Uriui  welcher  von  ganz  gesundem  A^n|Behen  war»  ^^' 
gelaasen  waren»  wnrde  es  ihr  mit  eifern  hehag^lic^^'' 
Gefühle  leichte^  im  Bauche.  Auch  erhielt  sie  eio  Klj»^^^^ 
Von  Chamillentbi^e »  Salz  und  Oel»   worauf  J^ime  Em- 

unlerliefsen  >ir  nicht,  bei  jeder  bedeutenden  Verärt" 
deriing/  den  Rath  unseres  kunsterfabrnen  E^reundcs, 
tVe«  Hrn.  Hjofr.  Sch^ncV»  sioziOiolen,.  welclier  vkh 
dupch  sein?  eifrig?  Theilnahme  ein  \Ye»<JÄtlicJic§  Vcr- 
dienst  lim  ujn«epe  W^bnerin  erwarb. 
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pfindlichkeit  iier  rechten^Seit^' noeli  melir  vericfawa&dy 
ntid  die  Kränke  ir^jet  teden    tiiiid  athme  konnte. 

'  4ten  3u\f.  Die 'Kranke  hatte  die  Nacht  wieder 
guti  doch  tiel  ti^aiimend  und  znvf^eiiea  unatigeneläni 
jraeammenfthi^end  geschfafen,  und  befand  eich  des 
Marge tis  MTobl  r  je^fge  Heliri»rkeit  ätt  Sttinme  üxrdf 
etwas  Hütten  hatten  sich  eingefunden,  Vermnthlich  Pol« 
gen  dea  BfofsHegens  hei  der  Öp^ratidni  ~  Ba  frei- 
willi|e  Wxt^tf&n  ittfVtlM^ith  nicht j^higeatetlt  hafte, 
80  Wurd^  der  Katheter  wieder  apj^feirt^  und  5  Unzeir 
Urin,  der  fettt' zietpKcb  gerdtlieii  walr,  abgelatisen* 
Das  gestrige  Klystier  war  sitzen  geblieben^  -  sie  erhielt 
amn  tih  zweites^  von  derselben  Art« 

Sorgen  erweckend  war  das  Befinden  der  Woch^ 
äiertn  behn  Abendbesuclie,  und ^  schienen  }atife 
gefärtbfeten  Untetldbszufjitre  herernznbrechen,  denen 
die  meisten  auf  d^elsem  W^ge  entbundeMn  Frauen 
nach  Vetlattf  einiger  Tage  unterliegen*  Noch  am 
M<Argen  namlrch  hatten  sich  mitunter  kleine  äbwech« 

*  • 

eeltrde  KöUkschmerzen .gefanden,  sie  hatten  den  gan- 
zen  Tag  fortgedauert »  gegen  Abend  zugenommen, 
tijid  der 'Kranken  Schon  einigemal  Anwandtangen  von 
OhnnSacht  zugezogen.  Wir  trafen  die  bisher  so  nluth- 
volle  Krlanke  gänzlich  niedergeschlagen  und  verzwei«» 
felnd,  sie  sprach  von  ihrem.  Wie  sie  fühle,  sehr 
inahen  Ende;  0er  Bauch,  welcher  allenthalben  schmerz» 
te,  vertrug  zwar  die  Betastung  ziemlich,  war  aber 
detitlicb  auFgefriebener  und  gespannter«  Von  Zeit  zu 
Zeit  erfolgte  Aufstoisen  von  Luft ;.  Stuhlgang  war' 
noch  lüicht  erfolgt,  vielmehr  die  beiden  gestern  und 
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heute  gegebenen  Ktyatiere  tteckei»  |;eb)iefae9«  Det 
Athemzug  etwas  beklommen  und  (doch  imir  in.  Folg» 
des  Catarrhs)  efiyas  röchelnd;  der  Pals  befch)eanigt| 
klein»  weich ^  die  Haat  trocken«  dpd»  nicht;  helft » 
die  Lochien  sparsam»  auch  der  Ahsflule  ans  der 
Wnhde  sehr  vermindert«  Uriniusleeir^xig  ^ar  nUht 
erfolgt.  :    •.  -    .^ 

Das  erste,:  was  wir  TOirnahmeya,  war  die.Ap^K« 
cation  :des  Hatheter»»  wodurch  8  Unjfien  ejoee  rotben 
Qrlns  mit  Erleichterung  abSossen*.  ;£odanp  .wurde 
der  untere  Winkel  der  Wuncle  (der-übrlg^  Verband 
blieb  uneröffnet)  notersucht;  die  hier  gpl^fen^  O^ß- 
nuDg  schien  zum  Abflüsse  der  Feuchtigkeltei^  z^u^kMo» 
vttd  hatte  dieselbe  um  so  weniger  ziehen  kpnnen»  dl 
der  eingebrachte  Leinwandstreifen,  an:d€^  die  Feiich« 
tigkeit  aussickerte»  ausgefallen  war«  Dalier  löstsn 
wir  sogleich  dio  unterste  t4igatur»  woran  sich  nocb 
keine  Adhäsion  gebildet  hatte » ^  und  erweiterten  da« 
durch  dfe  freie  Oeffnung  zu  einer  Läng;e  von  \% 
Zoll,  In  dieselbe  wurde  eine  neue  Wieke  eingebraidit 
und  hoch  hinauf  hinter  den  Heften  her  eingescbO'^ 
ben*  .  DieC<  hatte  sogleich  einen  Teichlicli^  Albfluft 
einer  schwärzlichen  Feuchtigkeit  zur  Folge,  Uebrl« 
gens  bemerkten  wir  bei  "dieser  Gel^jgenbeit  VßA^"^ 
Wunde  keine  Spur  von  &eactiQn»  aie^.  halte  gso' 
noch  das  Ansehen»'  der  frisch  geschnittenen»,  ein  Vm^ 
stand»  der  uns  neue  Besorgnifs  und  2<weifel  weg» 
der  zur  Heilung  nöthigen,  Energie  der  Rcproduction 
erregte.  ~  Weiter  wurde  für  ipöthig  gehalten,  «»^ 
die  Siuhlausleerung  ernstliclier  sn  wirkcUf f^^ 
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d^rtOtt  atchl  littK  etn  DritlM»  4orc}i  g^dCKureii*  Zu- 
Miz  von  Salz  geecbarfiea,  KljrjUer  beigebracht»  aon- 
deni  aacb  naqh  TOrgaogiger  BeiralhuDg  mit  Hr,  Qofr» 
Sehen  ick  fplgendet  vef  ordnet.  Rec*  ,0/*  J%i4yMu  |if 
^rup.  JtHnaU.  3ij«  üf.  A  &  alle  Sinnden  x  Eblöffel 
voll  za  nehmen« 

fiten.  J  u  1  ▼.  Oae  iP^aMer  hatte  bald  viele  Erleicb« 
te^nag  yerefsbafCt»  #o  dab  die  Kr^fce  Vormitier* 
nacüt  noch  qwg®  Stunden. gl^clib^fenliatl^  ZwaiT 
wer  bei.nnaerem  Morgefibeapcbe  noch  keine  Analee* 
rupg  erfolgt»  •  aber  die  ^iitur  ging  damit  nm»  aio 
bald  zu  bewirken  f  /w|e  das Jbäufige  Gepolter^  die 
hernm^Uehenden  Scbmerz^q  im  Banobe,  .und  det  be-^ 
relta  erfolgte  Abgaog  einigpi:  Btabnngen.  nach  unten 
enzeigten»    pie  Krafike  war  heif erer »  den  Pah  lang^ 

r 

aemejr»  dec  AaBfiufa '  aua  4er.  Scheide  und  aus  d|f 
Wände  ging  gi|t  von.  statten*  Damit  die .  bevorate^ 
hende.(^ffoni}g  deito  g)ß8chnpieldiger.\yor  ai«^  g^he 
wnrd^  ein  4tea  Kljatier»  mit  S  Efslöffel  Salz  und 
etwae  Efaig  geachärft  »  gegeben^  Innerlich  .  w^rde, 
nich^  verordnet»  ^ä  e«  r^^haai^iBr  achien»  die  bevor, 
atehende  Excretion  abzuwarten«  Durch  den  Katheter 
"virurden  8  Unzen  rotheii*  Lfrine-  entfernt« 

/  Bald,  nach  unserem  Besuche,  fand  sich  Oeffnnng 

r 

ein  9.  uiad  ging  sehr  weich  und  geschmeidig »  ohne  dee 
HitdrSngpoia  zu  bedürfen  ab«  piese  Aufleerungen 
.wiederholten, ^ch  den  Tag  über  mehrmals,  und  zu« 
gleich  gingep  eine  grofse  Menge  Blähungen  mit 
grofsejr  Erleicbterung ;  ab.  Auch  die  E^pcretion  dee 
Urins  erfolgte  dabei  j^ua  freien  Stücken« 
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.  B«l  mnsei^m  AbendbetoclM  wa?  hleraoC  dto  Wöcb» 
Bfrltt  fchr  wohl  «od  mit  neaam  AfoEte  liMeelty  sie 
scharxte  and  filhlte  aicfa  wi#  imageboreB^  D»  Bzwjbk 
watf.  maebeada  belgcfallen,  ^benril  welch  imd  admif n> 
loa  f,  dMT  Anaflafa  ana  der  Scheide  und  Wtende  gttt 
Das  Röcheln  anf  der  j^ruat  hatte  anfgebörf  ^  wac^dem 
aie  einigemal  mit  Huaten  Joa^m-  Scbieiod  «6ageworfen 
hatte.  Sie  hatte  mit  gutem  Appetia  wied^^  S^üppei 
Kaffee  und  Zv^iebäck  zu  alch  genommenr  Wütei  ao 
günatigen  ümatSnden  wnrde^  kdoe  Arznei-  erercu^iM 

fiten  Jnly,  l)ie  Kranke  hatte  «war  wegw  uif- 
bequiHkiey  Lage  die  Nacht  Wenig  geachlafe^,  diych  bi- 
fand  aie  aich  dea  Morgenä.wobI«  nnd  wurde  nur 
darch  den  häufigen  Gacarrbaifautften  belSatigt^  bej 
dH»eo  Anfällen  %ie  den  Bauch  m  beid«fb  Sri ten  mit 
den  Händen  unteratätzen  murate.  Oeffouttg warnoeh 
einmal  erfolgt^  der  Ürini  von  aelbdt  abgezogen.  £' 
war  una  angenehm»  däfa  afefa  in  d$n  frdiKtb'gsr 
«chläfFen  ßrüaten  der  abgemagerten  Krabkta  beute 
einige  Tropfeti  Mikh  zeigten. 

I>ie8eii  Morgen,  etvra  90  Stjuiidepf  itacb  iürOp^ 
ratien  wurde  der  IFerbaiid'ztiä^  eititeiin^l  abgtfhom« 
men.  Sämmtfictie  ?bi4Hmdätft€kb  waren  votf  ^i»«<' 
achwarzrotben  Flüaaigkeit  gebeflzt/  Ein6  Tereinignng 
war  noch  auf  keln^di  ^utikte  der  Wunde  erfo'g'f 
welche  durch  die  Gontraetita  der  ae!t  der  gestrigen 
Ausleerungen  von  all^r  Spannung  Befreiten  Bevci'- 
decken  —  von  der  ursprünglichte  £Snge  vopt^'7^^^ 
*uf  4  Zoll  zusammengeKbruinpft  erachten.  I>»e  B«f**» 
welche  in  glc^iobem  ütaaTse  äiaeinünder  gerückt  mr^»> 
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bitten  «d^on  •  etwa»  eingMdbäitteii  qtid  'lewliftlieii  ib< 
üeih  ^4dffre  die  Wunde  adaehiilicfa.  Ihre  BSiider  yvsh 
ren  gelmde  gerödiet  ^  geschwdUen  ilnd  im  Uoafaidige 
IHnee  Zolls  liMitlich  enzilfäiileii*  Den  Grund  der 
Wunde  von  obeq  bis  u&ten  bildete  ^cbwirxee  dick 
geronnenes  Bhit|  welebee  der  tieferen  Ontereochnng 
im  Wege  elend. 

^ie  Wunde  wurde  mit  einem  mtf  Ung^  HPeam 
bestrichenen  Chtrp^iebausch  bl»deokt|  und'dnrob  Hef^ 
l^flaster  und  BaudiUiiide  enger  :busemmebgetogeny  in 
die  unlere  Oeffnungjrtne  neue  Wieke  eiiigelegr,  Sie 
ethielt,  um  einen  Uebergang  tiat  stärkendeu  Methode 
zu  tntch^Ü»  Bec«;  jiif.fo€nU^^  Alf.  Meltss.  an«  5J}f«- 

G.  J¥iA.^  Syr.  AbhL  ana  ^^  BliK.  ueii/yogU  3»« 
SfpS.  Alle  Stunden .  X'  ££slöffel  troR  zu  nefameii« 
Gute  Hdidibriihe  und  Wein  wurden^  empfohlen« 

Abendsi  Heuta^  heile  sich  einigemal  in  Folge 
des-I^I^A  Httsiens  Voefibef gehende  Uebligiceit  -ein* 
gefunden  ^  4ocb  ve^ehree  sie  ihre  Suppe ,  sowie 
Ktffise;  mit  ^etbbvod  mit  gutem  h  ppetit«  Die  Wunde 
BoU  9^hr  itark  ausy  und  der  Ausflnrs  schien  scharf 
-txk'  4tyn^  ^  er  die^Weidte  sebmerzhaft  angriff. 

'  *  füst  Inlf«,  Nach  eineU)  sehr  guten  und  iinit 
Auedüftstnng  begleiteten  Schlafe  fand  'sidb  die  Wöch« 
aserin  sdir  erquickt;  der  Puls»  welcher  bisher  immer 
sioch  über  löo  Schliß  in  der  4Minute  hatte,  wer  auf' 
$o  verlangmmt,  dei  Hosten  gelinder*  Urin  war  frei«* 
wülig  erfolgt«.  Der  Verband  wurde  gewecbseln  In 
dtee  oberen  i|älfte-  der  Wunde  waren  mehrere  Liga« 
«srteA  auegegangra« .  Dea   Orund   der   Wunde  war 
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tiefer  gewordenv  indaa^  vcm  dtm  bl«v  beiadUchcn 
Blaccoagulitm  eine,  ansehnlidie  Menge  in  Gestalt  ^. 
ner  d^ünpen.  faAl  gens  schwarzen  Flüssigkeit  aasge- 
spühlt  worden  war,  welche  letT^tere  wunder. den  ganzen 
Verband,  davthnafsc  hatte  und  init  einem  Schwämme 
in  JMenge  aa$  de»  Wunde. anfgfiiQnmiea  warde.  Der 
AbAafs  war  nan  nm  so  freier^  da  einige  JUgaioren 
wegfielen,    Verband  wie  geaiern* 

Um.  .den  Abfiafs.  zu  begünstigen  y  wurde  die 
Wnnde  auch  den  Abeiid?fvlssh- verbunden..  Man 
bemerkte f  dafs  der  Otnnd  derselben  sich  immer  mehr 
▼iertieto,  so  dafs  die  Sonde  i:j!^U  tief,  an  einigen 
Stellen-  nQcik  tiefer  eindringen  konnte  t  um  auf  den 
schwaraeia  Grand  ta  geläpgen.  Fast  alle  Hefte,  waren 
losgegangen.  Verband  mit  trockner  Charpie«  *— -  Em 
Klyatier  schaffte  sogleich  Koth  nnd  Biahnngm  w^ 
die  einige  Beschwerden  yetarsacht  hatten« 

8 1  er  Jd ly.  .  Beim  Verbände  bemerkte '^man  loU 
gende-  Veränderungen  «i  dee  Wunde.  D^Samtn« 
Inng  von  dickem  schwarzem  Blntgerinsel,  w^I^  sich. 
bisher  in .  der  Wunde  befaud  «und  die  tiefere  Ün|e|r* 
suchung  binderte  9  war  heute  vdljig  .ansges{H{blc^  und 

V 

da  auch  alte  Ligaturen  <his.anf '£iae  geliSst  M^atfl»,  bo 
hinderte  >ettt  Nichts  mehr  die.  Untersochnng  dessep^ 
was  hinieir  der  Hautwunde  gelagert  seyn  möcl^ek  £a 
war  die  Gebärmuttert  welche  mit  thre^  Wunda 
geraüe  hinter  der  Hantwunde  lag«  Sie  lag»  got 
zusammengezogen  f»  noch  ga^is  in  dem  grofae'« 
Becken y  stauch  bei  der  Untersuehung  durch  di*. 
Matterscheide  war  bei  dem  «riiglichst  tiefen  £inge)KttBt 
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«tsnd   in ^unmittelbaretir  Berührung,  i^it  4eip  Baiichr, 
ä^exk^  n$^i  decl^teu  der^4i  Wuncld  S'on  pben  |^  u|i* 
tM.d^jT^st^lt«  dafsalle  übYigMfi^Qgew^ide'derBaticb'^ 
höhjid   nf^  aller   Gemeipai;;h/ift .  d^pfiit  '«bgetcblodaaii  / 
waren.  , Die  Ricbt^ng  der  ^chwacb  .gerötheten  Gf- 
b3i?[^Meiyr.and^^i^:  picht  »l^br  $o  gai»  wietb^i  der  , 
f riadien  Trennung  jnit  d^  Bänclv^ixnde  zoaammen», 
apn^ern ,  Jicf  ^pty»r|i8^,fi^jf*^e.4,,  s?  ^^afo  ^^  rnw^ben 
•ichtbar .war  und  ibr  unterer  Tbeil  hinter  der  recbteii  < 
Hantyeaode    sich  .  y  er  barg.  ,  Im    Q^tern    Dj^il^l  der. 
Hantwande  sab  .nnd  £ubl(e  man    dea.  nnverletzteo 

Qrund  der  Harnblase.     •  /  .'  « 

,     V(;iJ>and  m^t  trockner  C^arple ;  durch  Heftpflaster . 

sog  man  die  WuiD^e  fester  znsamn^en» 

•  »^  '      « -    '    . .  .  ,    ^.    .  .^ 

.Qterlaly...  Die  Wöcbnerin  befand  sich  zwar 
fn  softem  wohl,  , als  dringende  I{irankheitserscheinnn* 
gen.  nicht  ü^orbanden  >varen ,  indessen  liefsf  n  die  et- 
^ae  vermehrte  Frequenz  des  Pulsest  die  wechselnde« 
Hitze  9  die  sich  in^rofse  Schweifse  auQöste,  die^ge* 
gen  die  Bedürfnifise  der  Natur  immer  noch  geringe; 
AuCnahmfi,  yon  Nahrang  ,^u»  s.  w,  einen  lentescirefi« 
den  Zns;tand  b'"  ^^ej^»  und  es^  wurde  nun  von, heute 
an  die  Chiiarinde.-  für.  den  Anfang  in  einem  schwa- 
chen Decocio  mit  Mlix.  afiä.  Tpg/.  verordnet*  tJer 
Verband  wurde  gewechselt«.  Jeden  Tag  war  es  noch 
»ölhig«  den  Katbeter  ^zu  Hülfe  zu  ijehmen>  ._ 

abter  July*  Die  Wöchnerin  bette  bisher  un« 
anf gesetzt  auf  dem  Bücken  gelegen«  Ihre  Klagen 
üher  Durcbliegen  veraulafsten  beute  die  örtliche  Bi^ 
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üchtigmig*  Wtr  fSnaen  dis  Uebel  pdütJt  als  wir 
*€twnntt  hdttetif  mit  dem  mit  magerer  Ha^i  bedeck- 
Uti  Krett^beiii  w^t  eine  Hantttellef  in  der  BAke  tob 
1:  und  der  IiSnge  von  s  SSott,  brand^  und  toii  eiüetoi 
'  cnttflndeien  Rande  umgeben«  Sie  wuti»  mit  £^. 
äMads  verbanden  nnd  die  Lage  auf  der  Unken  Seite 
zttt  groftott  EfMcbternng'  der  Kranken  angeordnet; 
'Vcfrband  der  BiücHwnndb  wie  bUber.  * 

»n^  J  n  I  jr.  Dila  WdcfaneHn  gewtan  «oi^hendt 
an  KrHFten,  der  Pala  nicbi  mehr  über  go  Schläge. 
Die  HeftpBaater  batteki  aicb  in  der  Nacbt  voici  der 
Wände  weg  in  die  HöIie  gestreift,  nur  der  Charpie- 
baasck  bedeckte  aie  lose,  sie  hatte  desto  mehr  zw 
jelanfen.  Während  die  Kranke  anf  einem  weichen 
Kranze»  dessen  Oi^fFonng  die  dafcbgetegene  Stdle 
aufnahm 9  anf  dem  Rüdcen  lag,  untersuchteö  V7>' 
heute  die  Wunde  genauer  und  fanden  folgende^. 

Die  Wttnde  hatte  sich  auf  die  Länge  von  SZotIf 
also  auf  die  Hälfte  ddr  ursprünglichen  Gröfse  rer- 
kidnert ;  die  Ursache  dieser  Verkleinerung  war  tbeils 
das  Zusammenschrumpfen  der  Banchdecken  über* 
haüptf  die  von  jedem*  isie  ausdehnenden  Inhalt  befreitf 
eich  täglich  mehr  contrahirten ,  tbeils  die  Anschwel- 
lung der  Ränder  selbst.  Die^e  letztern  waren  näooi- 
Ifch  dick  geschwollen,  roth,  rein#  in  ziemlicbein 
Umfange  härtlich  anzufühlen;  übrigens  noch  n'r* 
genda  vereinigt ,  vielmehr  in  der  Mitte  noch  xVa  ^^^^ 
von-  einander  klaffend. 

Im  Grunde  der  Wunde  selbst  von  unten  1  ZöH 
aufwärts  lag  der  Grund  der  Harnblase,   im  oberen 
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Tfaeile  die  Gebärmatt«rwaiid«t  und  die  blander  der 
Wände  wiien  zu  beiden  Selten  mit  der  Gebar« 
nmtt<|/r  nnd  Harnblase  ^erwacbaen.  l^ur  im 
der  unteren  Bäffte  der  \ynnde  •  in  depi  WinkeK  wo 
die  hintere  Wand  dei  Bta^engrnndea  gegen  die  vor« 
dere  Wand  dea  Uterns  sich  hinneigt ,  hatten  die  BancI^* 
-decken  weder  mit  dem  einen  noch  mit  dem  andftra 
Tlieil  in  Berührung  gestanden^  und  hier  allein  fand 
^oeh  keine  Verklebung  Statt  Die  Sonde,  (^nj;  hier 
zu  beiden  Seiten  einige  Zoll  tief  ein»  und' beim 
Drücken  und  Streichen  qVioll  etwas  dünne  blutig^ 
Feuchtigkeit  hier  hervor« 

Die  Wunde  dea  Uterus  stibst  war  lebhaft  gerö« 
thet,  ohne  Eiterbildung;  ihre  äusseren  Bänder  klaff- 
ten einige  Linien |  die  inneirn^  so  weit  sie  in  der 
Hautwunde  sichtbar  waren  t  berührten  sich  nicht  al»> 
lein»  sondern  waren  auch  schon  völlig  v erwach» 
aen»  und  daher  ward  die  Iföhle  des  Uterus  von  dei^ 
Bauch  wunde  abgeicblosseo.vBeim  Betasten  der  Bauch«, 
decken  im  weiteren  Umfang  der  Wunde  fühlte  mau 
deutlich  die  umschriebene  derbe  Gebärmntterkujgel» 

Die  Wunde  wurde  mit  trockner  Charpie  bedeckt ; 
durch  üeftpßaster  und  die  4köpfige  Bauchbinde»  wie 
bisher  immer »  tnöglichist  fest  zussmmepgehälten. .  Die 
Kranke  lag  bald  auf  ^ew  rechicii#  bald  auf  der  lin^ 
ken  Saite.  ^ 

Abends  wurde  der  Verband  erneu^Et»  um  den 
AbBufa  aus  den  beiden  Seitenöffnui^en  zu  erleicb«- 
tern*  Per  Katbeter»  dessen  mau  immer  noch  reicht 
entbehren  konnte»  wurde  erst  dann  in  die  Blase  ge^ 


/^ 
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brächt,'  ats  d!e  Wnndö  bloßgelegt  war*  So  wie  nun 
Aet  Abflafs  ded  Uf icd  -^  in  einer  Menge.  Von  lo 
Ünzen  — *  erfoYgü^^  iahe  man  den  Grund  der  Harn* 
blase  etwas 9  doch  *nicht  bedearend^  einsticken >  in» 
'dem  die  Adhäsion  an  der  Hautwunde  dies  nicht  er« 
laabte.  Die  dnrchgelegne  Stelle  begann  das  Brandige 
Ibznstofsen)- und  w&rde,  fortwährend  mit  Styraxsalba 
verbunden/ 

iSter  Jüly.  Chinarinde,  alter  Bheinweint  kraf* 
tige  Nahrung  unterstützten  die  Heilung  zusehends^ 
Aet  Puls  auf  86  Schläge  verlangsamt ;  die  ^TurgesceÄ« 
der  Wundränder  so  grofs,  daTs  .die  Länge  der  ÖefF'« 
nung  nur  2  Zoll  betrug.  ;Die  Seitenöffnungen  ver« 
kürzten  sich  täglich  ^  und  g^ben  jetzt  ein  gutes  El- 
len Der  Grund  der  Harnblasei  wie  die  ganze  Wunde^ 
lebhaft  geröthet  Täglich  wurde  der  Verband  einmal 
-  teaöfgt*.  I>ie  Wöchnerin  nahm  abwechselnd  dieLäge 
s  auf  der  rechten  und  linken  Seite  an,  wjiiirend  dio 
dnrchgelegene  Stelle  ain  Kreuze  in  guter  *  Eiterung 
begriffen  war.  •  Der  Urin  wurdet  nun  von  selbst  aus« 
geleert  und,  der  Katheter  entbehrlich*  Der  'Lochia!« 
Anis  hat  allmählii^  aufgehört. 

ft4ten  Jttly.  Das  Allgemeinbefinden  gut,  erfreu«^ 
liehe  Zunahme  der  Kräfte  bei  gutem  Appetit,  und 
gutem  Schlafe»  der  Puls  73  Schläge,  die  Wöchnerin 
nahm  die  China, in  Substanz«  Die  Seitengänge  hat« 
ten  sich  völlig  geschlossen,  an'  den  Winkeln  .der 
Wunde  begann  die  Vernarbung ,  an  dem  unteren 
TVinkel  wait  sie  schon  V2  Zoll  vorgeschritten,  und  von 
dem  Grunde  der  Hamblaise  hier  nichts  mehr  zu  sc« 


N 
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(len;    In  der  Mitte  der.  Wunde  etiegeti  von  der  btofa«         ' 
liegeiaden  GebSrtuatter  gesonde   Granalationen  auf»  '. 

und  machten  die  Wände  immer  flacher«    Verband  tag« 
Itch  einmal  iuit  trockner  CKarpie;  die  dtircbgelegene    n 
Stelle  machte  sehr  langsam, Fortschritte  zur  FfelltiDg 

^.und'  wurde  Jetzt  mit  2)fftfa^^.  Cort^  Saüc,  et  puero.  i 

€um  Tinct.  M'jrrh.  verbunden.  !  \ 

6ter  August     So  sehr  ^ir. jeden  Tag   bemüht    ^        /. 
waren,  d)Bn  offenen  IJeStHl^r  Hantwunde  durch  Heft«  > 

'   pflaster  aneinander  zu  bilngen,   so  gelang  diefs  doch 

■  -  • 

nicht,  vielmehr  zog  ste  sich,  indem  ihre  Turgescenz  < 

nnoiliiirs,   mehr   aufeinander»'    und  afr  die 'Wunde 
noch  etwa  i*  Zoll  lang  offen 'war,   war  ele  auch  fast 
'eben  W  l^reit. .'  Die  Gebärmiitter  lag  hier  immer  noch 
bloß  nb^disidcerte  häufig  Blut  aus«  '      . 

Schon  seit  8  Tagen  halte  die  Wöchnerin   über  n.   * 

HaYnbes^hwerden  geklagt ;  wenn  sie  den  Urin  gelas« 
sen  hatte,  so  stellte  sich  unmittelbar  darauf,  oft  auch 
einige  Minuten  nachher,  ein  schmerzhaftes  Drangen 

'  zum  üritllassen  ein,  womit  dann  immer  noch  ein 
kleiner  Best  nach  und  Dach  ausgeleert  wurde.  Der 
Urin  selbst  war  ganz  natürlich*     Es  schien  diese  Be*  ^ 

'  ^ichwierde   auf   der  Verwachsung    des    Blasengrundes. 

!     'und   der  dadurch  veranlafsten  unregelmafsigen  Con-        ' 
traction '  der  Harnblasd  zu  beruhen*    Der  Semen  Lj^ 
eopüdii  in  einer  schleimigen  Mixtur  linderte,  sobald 

I      einige  Efslöffel  voll  davon  genommen  waren,   diesee      / 

\  '  eth'merttidie* Dränget. 

^  ^  ^  iSter  'Äügüst.  Öie  Wöchnerin  hielt  sich  ei- 
nrge  Stunden  täglich  ausser  dem  Bett  auf  und  hatte 


> 
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an  Kräften  io  zngenQinnieny  dafs  die*  Cfaint  nipht 
Weiler  gegeben,  warde.  An  dem  mittleren  tJ^QcHicheo 
Theile  der  Wunde,,  woriij  der  Uteffu»  IljBgt  j  schritt 
die  Vernarbung  sehr  langsam  voran«  Der  Ten^mn$ 
pa^h  dem  UirinJaiien  beschwerte  die  Fran  fortwäfa« 
rend »  ttnd  das  Sem.  LyeopeJ.  kam  ale  («inderungs- 
mittd  sehr  gut  zu  Statten: 

stster  Angns^.  Die  Wunde  war  bis  iuf  ebe 
dnige  Linien  grpfse,  mit  einer ^  dünnen  Kruste  be« 
jdeckte,  häufig  Blut  aussieker^nde  Stdle  in,  der  Mitts 
völlig  vernarbt.  Die  Ürinbeichwecden  miEvdert^DsiQb« 
Die  durch jrelegene  Stelle  war  bei  dem  Gebrauch  einsr 
Auflösung. von  Höllenstein  isndlich' geheilt» 

Gegen  £nd6August»  etwa  acht  Woche|9  padi 
der  Entbindung,  war  die  Narbe^voIlatäjidig,0^>M^' 
Sie  hat  eine  Länge  von  3  Zoll;  und  läuft^  von  des 
Winkeln  ^us  als  ein  schmaler »  fester  Streifen  n^d^ 
der  Mitte  zu»  wo  sie  breiter  und  unregebnäiiiger 
ist«  Hier  liegt  uiimittelbar  hinter  der  dünnen  ufl^ 
hin  und  wieder  mit  kleinen  Kruatclien  ^b^(lecMen 
Narbe  die  Gebärmutter.  Bei  der  innerA  Unter8udiiu>8 
zeigte *sich  der  Muttermund  wieder  im  Becken,»» 
der  gehörigen  Stellung  und  Beschaffenheit«  Die  F'«* 
hat  jetzt  ein  weit  gesunderes  Aussehen  als  yorb^' 
und  versieht  ihre  häuslichen  Geschäfte,  soweit  esder 
verkrüppelte  Köirper  und  die  Schonung  der  N^rljCf. 
wozu  sie  eine  Bauchbinde  trägt,  erlauben« 

So  wie  die  Benarbung  ihrem  ^nde, sich  nS^c'**» 
wurden  di^  Klagen' über  jenen  schmerzhaften  vn^^S 
zvLtfx  Urinlassen,  der  sich  schon  seit  UnehrerfSfi^VF^c^ 
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hM  nach  der  Aasle^rang  4^  Uffns  eingealellt  hatfe, 
dringender^  and  die/ Schm^zen  zuweilen  so  empfind« 
lich^  dafs  akh  allg^meiqea  Zittern  and  kalte  Schweifse 
dazu  geaellten.  Der  ilrin  \v;ar  dabei  ganz  gesand; 
die  Qegend  iibejt  dem  Schaambog^n  bei  der  Betastang 
etwaa  ettipfindlich*  /  Daa  Lycopodiona  zdgte  sich  jetzt 
sa  unkräftig  ^  mehr  leistete  das  Opium  welches  sie 
biaEikde  SeptjBpiber  last  taglich  nehmen  mufste«  Ueber 
dea  Schaaovbeineii  wurde  Vhgfn  m^sur.  eihgeri^ben« 
Die  Urinbeschwerden  minderten  sich  dabei  allmählig^ 
6Q  dafs  £nd^  October  keine  Arznei  niebr  nöthig  waf» 
.  In  .den  erstdür  Tagen  des.  October«^  gerade  ein 
-Vierteljahr  nach  der  Entbindung  trat  die  monatliche 
ÄeiillguDg  zum  »eitatenmal  wieder  ein^  -  Der  Abgang 
vfar  stärker ,  als  g^ohnli^b ,  und ,  was  höchst  merk- 
würdig ist,  das  Brot  gipg  nicht  allein  tlurch  den  Mut- 
Hajrmund  ab»  sondern  schwitzte  auch  in  ziemlicher 
Menge. durch  den  mittleren  and  bi:eiteren' zuletzt 
gefaeiken  Theil  der  Narbe  hervor»  da»  wo  die  Ge« 
Värmutter  in  die  Narbe  hineingewachsen  ivar*  Ich 
war  Augenzeuge  dieser ,  meines  Wissen^  noch  nie 
beobachteten,  Erscbeinungy  und  ich  konnte  damals 
im  llmfange  der  Narbe  dut'ch  die  dünnen  Bauchdecken 
den  durch  die  Meust:rnaIcongestion  turgescirenden 
Utertfs  ziemlich  deutlich  herausfühlen.        ' 

Bei  der  folgenden  Menstruation  wiederholte  sich 
daa  Ausschwitzen  aus  der  Narbe,  jedoch  in  geringerer 
Menge,  seitdem  aber  ist  die  Menatruatlon  nur  auf 
dem  gewöhnlichen  Wege  erfolgt« 

»      .  •     ••  ■ ' 

SiMjtotD9  Journal f  F^  Bd.  5s  St^  I  i 
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Na«  h  t  r  a  g*  4l 

^m  itea  Mai  tat49  zehn  Voiialtt  nach  .der  Eot« 

biadaiig  lief«  ml^h  Sie  Fina  eSeöds  zu  «ich'  rmfefti 

indem   die' Nerbd  «"üF^ep^l atzt  sey.    Sei  jneiner 

Anjcunft  hörte  -&h ,    defo  iMe  Heupe}ffi  eett  mehrer« 

'   Wochen vaurken  Hiiütta  und  dabei  wieder .  rhettini* 

.  tische  fichmerzen  in  den  Schultern  hatte.    Der  waim 

Thisil  der  Narbe  hatt^  seit  «Ihigeki  Ta||en  ^iel  Uatig« 

«und  eiterartige  Feachk^elt  «tfagealekert»   itnddieilD 

«Morgen  bette  man  daselbst  ^tiie  OeCfnang  mit  ein^n 

VorfaU^  gefimden«     Wirlüith  Itod  ich^'am  unvei» 

Winkel  der  Narbe  ein  k^leinee  rojidieto  Lbth  ^  4kt  *m 

17pifaDjge  nicht  entzSindet  wer,  mid  ans  wddbem  cia 

kleines,  sehr TDthes,   beim  Drucke» ziesilidi  tmee^, 

^pfiodliches  Stückchen  Fletsch  hM|4^r6ah.    Ich  hwä^W 

es  mit  der  Spitze  äes  kleinen  Fingers  zurück ,  schob 

diesen  aplbst  bis  an  dfL9  zweite  Glied  in  die  Bsndi« 

hble  ein,    nnd  untersuchte   den  ganzen  Umfaog  to 

Xochea«     Ich  fand  nun,    A^h  der  vor  getretene  Tbeit 

,   d^m  Qrnnde  der  Harnblase  angehölrtey  welche  jet>t 

/nicht  meiir  mit  der  Wunde  Verwachse»  ^^^* 
'Auch  entdeckte  ich,  als  i^h  den  Finger  oben  uiitttr 
der  Narbe  bin  führtet  mit  Erstanneur  dafs  dit  h^ 
häston '  derselben  niit  der  Gebärmutrer-ffeldst  wsl^ 
welche  sich  nun  in  die  Tiefe  gezogen  hatte  und  von 
dem  Pinger  nicht  -erreicht  werden  könnte.  Die  sprö* 
de,  hornartig^  Narbe,  so  weit  ich  sie  verfolgen  könnt«» 

,  v^ar  gienz  frei,  ider  Finger  kam  überall  gc^n  dis 
Intestina«  Die  Bauebdecken  warep  ungemein  dünn« --^ 
Diese  Sntersnchung  machte  etwas  Sdrmerz  t   jedocb 
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uicht  an  da  Stelle  eelbat^  sönättn  contetistiell  obto 
In  der^Magengegendy  w^loke  überhaupt  aeit  eimgen 
^seo  ]iäafig  acblnertte» 

Ich  kog  die  Oelfiittog  .«Idrch  zwei  Ilef^^daater 
<^aaaiitnien«  ao  dafa  die  Blaae  Aurüdcbleiben  mufate^ 
legte  eioe  Binde  xtm  den  Baacbj'  und  empfafil  atrenge 
Rahe  im  Bett. 

Nach '8  Tagen  ^i^' die  OeffnUDg  Wie^^r  tugt^ 
bellt«  *  Indaaaen  dauexte  nkh t  mnt  der  Hiiaten  mit 
cöpidseiai  Atta.wiir£e  fett  9  aonderti  «a  »abmett  '  auch 
di«  frükefen  Glitfdet^citaieffze«  zm  tmd^die  Kranke 
fing  nim  ohne  Weitere^  Wiedbf  an  den  Leblbrtbran  zm 
lieiimen.  ^^81«. hatte  dieieti  etwa  14  Tage  gebranchtt 
pb:  die  -Gltederaofamerten  völlig  gehoben  nnd  auch 
der  Ruaten'  verachwundeq  war« 

Gewifa  war  «in  B^ckfalt  der  Oiteoasatade  auf 

'  .  '^  ' 

dem  VVegei  and  ea  ist  «icfat  ünwahrdcheinlicl^i  dafii 
echon  die  Ldanng  jener  Adhäaion  4e4  Ut&rua  und 
der  Harnblaae  an  der  Narbe,  deren  fibtatehüng  und 
.  AnabiMnng  Wir  aufii  beiiimniteate  beobachte  hattehf 
|ener  Diapoaition  TOr^üglich  «u^nächreiben  eejr«^ 


»■l'iri 


S  e  «1  ö  r  k  u  n  g  e  M*  • 
Sei  d^m  lebendigen  Streben ,  womit  man  aieh  in 
den  letalen  Zelten  der  VervöJtkomtnnntig  ^&t  Gebtfru^ 
bttlfe  gewidnuet  und  dieser  Künat  eine  so  ttiitde  nnd 
la^dUthätige  Gestalt  gegeben  hat#  aind  iiichl  alle  Theile 
dejwelbta  öiit  gleichem  Erfolge  bearbeitet  worden} 
inebeaODdere  bietet  die  Lehre  dei  tS.aiaera<iiicMtta  nocii 

^    -      '•  ■  ■     ;   .    '  ji  5k' 
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recht  fühlbare  Lücken  uod  nnterscfaiedi^iie  Frage'' 
dar  9  und  es  iat  hier  der  Beoba^htnng  und  dtoif  Nach- 
denken  noch  ein  fruchtbares  Feld  Eröffnet«  £s  sey 
mir  daher  eriaubr,  der  voratebeiiden  treuen  Oesciiicbts- 
erzäbiang  .einige  Bemerkungen  beizufügen ,  weide 
die  Beobachtung  aelbat  und  daa  Studium  der  Litera- 
bijr  an  die  Hand  gaben» 

^        Schon    ein  ftücfakiger  Btick    auf   die'Gjeschicbt^ 
dieaer  Operation  gihi  eine  'adir  befremdende  Erscbei* 

-  nung  und  zeigt,  wie  viel-hier  nodi  zu  thun  übrig 
aej.  Mail  fleht  hier  manchendfailttelniSlaigen  und  no- 
beachteted  Practiker  eines  Erfolges  sich  rübmeut  ^^^ 
der  rationell«' Ar^tnifeAu£Uetun|g  aller  Hlugbeit  und 
Knnatfertigkeit  nicht  erringen ;kann,  "EB.iivxr  tint 
Zeitt  wo  der  Haiserschnitt  bei  weitem  in  der  Mebr« 
xahl  der  Fälle  mit  vollkommen  glücklichem  Ausgange 
ausgeführt,  wurde 9  es  war  diefs  in  der  Kindheit  der 
Kunst»  wo  eine  blkide  Dreistigkeit  das  Messet  führte, 
und  die  schwer  verwnindete  Mutter  am  seh  Watben 
Arme  der  Kunst  die  unvollkommenste  Stütze  fand.. 
Konnte  man  von'  der  neueren  und  reiferen  Zeit,  die 
aich  hellere  Einsichten  in  die  Hieihrorgänge^der  Nator 
erwarb  und  aich  an  der  Vervollkommnung  des  Kaiser- 

'achnitta  vielfältig  versuchte,  noch  ,wi)it  günstigere  Er* 
folge  erwarten ,  so  hat  doch  die  Erfabropg  leider  dii 
Oegentheil  davon  nachgewiesen  ^  es  hat  ^eit  eii^i» 
halben  Jahi^handert  die  ^Sterblichkeit  der  auf  di^MOi 
Wege  entbundenen  Mütter  unverhSltnifsmäfsig  über«» 
hand  genommen,  und  überhaupt  den  trauHgen  ^^ 
^QtmuUiigenden  Anschein  gewonnen  ^  daft  dU  <«'^' 


I 
♦  .     > 
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nen  flSckUcfacn  Effidge  weit.  iiie|2r  auf  Hecbnung 
tfioer  gfioAt^eo  LauM  dei  Zufalb  #  alt  d^r  Geachick- 
Jidikflt  4«r  Aeff;Kle  aa  ptzänßw^  ,  Wooriii  liegt  wohJ 
4ie<  grA^^sfebr  .4«f^(m!fafacbiiitts  überhaupt^   und 
vie  Erklärt  aich  jehea  befremdende  Mt^verhälinila? 
'      ()fiPti:^fl|tfll0^styQlj^%»   hqiahacfatbaren  Iiefcrer  der 
^e^^übWiCf  am  Boaii,.|lQrm.f rpJFeaaor  Q.  W«  Stein» 
g^b<Uif«^j  ^9l^.-flab9kf  ,ai^  4e|r  A^Hiellang  mancher 
9iid)brtbcit^<».  i» .  4er  ,Lßhrfc4^9  ,KaiaeMchnitta ,    vnd 
iiiiiMiioi)k4Mini'  d^  Ba»aoiw4|rHi.ng  der   eben  aufgeatelJ- 
iQA'fiMig^ilt  neit  20  labi#4  mU  grobem  Fleifae  ii»4 
8i:haif6lq9e.wg«wi4inet  pM  b^beii.    £r  hatte  im  Jafar 
igoek  taumln  K4i8ef8cbpU(ll«:)»etgf wohnt,  welchen  Hu« 
BfOiAjW^  9iM^^  yafri^Ufte.  .  Gewisse  Erschein angen 
wäkrtpd^  und  ;ipfich  der,  Operation!    und  mehr  noch 
bei  jdef  Seet^  der  Xtei^et  «ogen  Auna^  die  Auf^ 
merkaittikeit,  Siein'^  auf>;^cb,  «nd  schienen  ihm  über 
die  w i^'b r< i^  bisl^r  verkaieihjtey  U r s a c b e  de^Gefahr 
des  Saiferaeh^itta  ein  netii^s  Licht  zu  werfen»    und' 
iene»  .]iät;l^>ei    der  entachiedenen    Tödlichkeit   der 
Otieratiim  1^  r^^seren;  f.^feren.  Zeiten  ganz  natürlich 
auJöaen  *)•    . 

JDiß  Qaiiprf^ätzQ  aeiMr^anf,  len^  Beobachtung  ge« 

.  '  '  '        •  * 

gicüi&deteii.,  scharfsinnigen  Ansifsht,  sind  kürzlich  fol* 
geade:;,. 
'.    #>  IjßivdRm  K^iserscbnitt^  ^(?t  Stein  yor^us»  ist^ 
es  kaum  aodera  möglich  >i  als  dafs  -^  in  Folge  der 
grofeen.«  Vefl^ung  wie  der   raschen  Entleerung  -^ 

•*yO.  W-  StcinjB  geblirtshÄlfliche  Abhandlungen  I*Hft* 
Marbiii^  ld(^  V' 
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'das  Cöptractlohfveniiögeo  der/O^b^ntiHt«»  gctijlii!)^ 
werden  ea  föfat  sich  erwarte»  #  dafs  fle  |g[H^r4''«<^l9^ 
fer,  aach^fbiger  gegen  -madiaoiadieii  fliAHitfa  Wai* 
beu  wiQtde,  al^  di^«  ^tteffspb^m  ini  iiiiifivradift?« 
^astBQtie  tief  FaM  l'ai^    ^  s  i»  •   .     ^     ^ 

&)  {He  eebirmuttef  ii)  <KtS9em  li:iila<ß0[b'^<n^ 

'  wird  von  ofaep  bedränge  dtmh  ^ie  nafOrttcli«  Schweb 
der  aoJF  ihr  rnfaendm  ed^äHB^f  itefarndeH  i^r^^hl 
Würgeii ,  ies  £r bt eclveii  ^  •  ep^terbi«  4fmh  Ä»  Ml» 
teori3ipii9  4ea  dureb  dM  >Aei;  der  EntblttfÜ^g  ü'''*^ 
gi$mitex]i  PijrmHk^l»,  l%it^  #bey  AdiI«|>%|II>"M 
Witferähnd  dea  enge»  Äeiki^a,    i9et«mis^^<^^^' 

'  Eingangti,  weteher  ihr  ii^t'erlaoWli  iai^Mt^JM^ 
'natürlicheii  Suiidp^skt,  d^  iJBioak^c^'bjSle»^  lltrkl)'^ 
aeii-kei).  Zwiatben  dkf^tr  Otdcjt  tmd*  Cl^ljj^lltf1rt^<^  i 
wird  der  atbUfte  Ufelr^a  ertlaie»^  er -^Hrd^der^t^^ 
flach  zusammeo^bogeo^  ie£ki  -  Omnd  4eW^^^ii^i^^^' 
munde  genähert  im()  über 'd«n  Scb«ämraÄd  "^0  8^ 
trieben  Syarden}  die  Wi|«dei  weqh^alfe^löÄicÄ»»« 
der  li^nge  JuiCte»  wird  ftich  "^äb^i  aa3eibli|l^r  b#g^^^ 

.^     0  Plea^  iiiecbaiiificbe  teiden   d»8   <Itit^f:^^ 
Debpuiig  «einer  ??ervcii,   daa  31t>fali^en  4er k'«^***' 

^den  Wnirdl^feen  i&ara  ^idi  «iDaepaüeU  #uf  ^did  #d^*» 
Eingiweid?  der  Babcb  ^  iijd  ■  ßriiatb^re  i«gÄCiiteflf 
npd  deren  rr-  3^  aieli  «chop  vorhandene  •=-  R^»"* 
a&fa  hJkbate  ateigern,^  pie  ao  j^eiphfiSrmigMi^  ?^^^*'- 
de?  Wpcbepbeittai  ^  da«  l^brec^eA,  -dfaa  «^ta^fc* 
?P?^  f  #iMnfbi^h||ng|  die  Bc»fegar%iitof'  tt.l,  ^.  ^^* 
liqfe  ?m?b  der  gewöb^ticj>eirftbf  Tod,  _  JiaJlM!!»^' 

?'g  iJ»r^ö  arun44n  dun  geiserrtfi?  S«ti#4  4ft  6«' 
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J^^Qtt«^aiid^9  vipodtirdi.  dai.  Nei^eiifjrilim  Si«  n» 

tji^Uicliea  Höb«.er^r^i|  wirft  ^  ohne,  dafs  Fieber.  uoA 

Entzttodiuv  ij»  dec  ]l|pil^  der*;2t|piMe  wM^ndJicli.  ti^d^ 

.4)  Dm  m^ilbiUe^|  Be^ii  «picjlt  io  diteer  Patho-. 

8^u^  eiiie  eiitAcIiel9e9de  QoUe»  indjQio  et  der  bedrSofi-, 

tfp^peiiSrmoUer:  Anj^aboie.  npä.  $chi(jtz  Terweigerl» 

Icr  Mg^  diaa  ^cJu^«  daher. ^  wepjffOF  der  Haiaet«; 

^  \  echniu  so  umgeben »  \fm  $o  gefährlicher  hält  darnm. 

&Ceia  die.Q|M|raiiQQ^    nnd  die  Anteil  fuhren,   e^iirer 

]||l[|piig,  nach.^  nur  darum  au  gläclUichi  weil  eiej^ 

j^  diea  gf|Mji|€l|tlifih  erwiesen  iat^  ao  häufig.  Frauen 

▼on  tad^lloaer  ße8chaffe.n.heit  dea  Beckene 

qgerirt^.;  ^die  Gebärmutter  kofiute  aich  da.  iu  die 

JQCepJkevfaöle  a^urQi^kzieben  uiid  au  den  Sfihooabeiuen . 

^e  StUtasf  g^eu  ^bre  Z»Qai&m^ub(?pgiing  und  gegw 

die  &prpkzu.i^g  .der.  Wuqde.  find^^n. 

£a  haben  aich  mir  bei  unbefangener  PräFung 
ytU^tige. Zweifel  J^egea.  die  Wahrheit  dlea^Steiu'- 
ephen  Vorateilaugaweiae  ergeben »  die  ich  um\ao  mehr 
dur  B)Burthellnng  der  Secbfcundigen  TOtlege^  da  mei« 
nee  Wissens  aich  noch  Niemand  einer  ausfübrüchen 
Widerlegung  uiOeczogeu.»  vieknebi^  «'letzt  eiuige  an^ 
geeehe^  Uanstgenosaea  ubige  Ansicht  gebiUigi  haben» 

ad  a.)  Ürsprünghche  Schwäche  der  Gebärmut« 
ter.  Verfehlen  des  rechten  Zeitmo]:ü.ents  zur  Entbin- 
dang^  und  andere  ungänstige  IJmstände.  mehr,  können 
gewUs  d|p  unangenehme  Folge  haben«  däfa  dieses  Or«v 
gaü  nach  der  Entleerung  in-  seinen  Contrad^ioneA 
zuiückbleibty  aber  es  ist  diefs  keineswegs  eine 
inpibwenf ige  und  illgemeine  folge  dci  ^iserscbnitts. 
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$lag  «  a  pri&rt  rtcht  wArsch^iiilJfh  Werken,  itü 
\^i6  Verletzung  cinier  lo '  grofsen  Hdnge  contractiler 
Fasern-  dib  «ot^trjiiiifoii  jedetzeih  lÖmriii  mifW  '*)/ 
8b  findet  arch  doch  dfeiea'ia  'der  Natur  liicht  wieder; 
alte  EVacheÜDu'ngen  bei  der^^äi5ei*gebort ,  viA 
,  intfbeaondere  bei'  der  dtirch^dcö-  tängeiclittitt  v(0 
füh«ed ,  , sprecben  vielmehr'  für ^"die  ^ le 6 h zUttxt 
€o2itraction.  '    *     u  i^?.::  /  •  :    ^  -- 

Kaum  hat  man'die  in/GebuWBew^üDgen-te- 
Sfriffene  Gebärmutter  --  fth  aetzd  voiiiu»,'d»ft*f^ 
eie .weder  unvorbcKeiÄt  überrasche,  hoch  ihre  KfäKÖ 
durch  zu  Jange  Aoatrengung  abgemüdet  «cycu  - 
durch  den  Lärigeächnitt  in  oder  auaaerhalb  der  wcfi^' 
•en  Bauchlifaie  ge'öffaet,  so  zeigt  sich  die  lebhaft« 
Thätigkeit  der  Fasern  dadurch.,  dafs  cRe  Wunde  all'' 
fort  sich  auseinander  begibt  und  ein«  OValform  an- 

•)  W  i  g  a  n  d    durfte    indessen    a«  priol-V  gaiiÄ   andcft 
schliefsen  j  «  Es  is»  mir  selir  wahwcheÄnHclr  » ,'  sagt  erj ' 
.    «  dafs  die  Gröfsi^  und  Dickerer  Qebär^utjerlpigel  i«» 
den    meisten    Fällen ,    theils    wegen    der  durch  den     * i 
Schnitt  verursachten  starke*  Entleerung  der  schwam- 
michten  IVOttefsubstan«,  theil's  afcer  mitHS  wegen  des  die 
Contrdction  so  w^rlcsam  befft^eruden  uAmittelbateii 
Betastens  und  Reib«ns  der  <iebärmuttpr,   lyohl  viel 
geringer   Äyn  mag,  ak   es  nach  ganz  normalen  C?: 
burte^Ai  und  bei  unverletztem  noch  strotzendem  Uteni» 
der  Fall  ist».  (Wigand's  Gedanieh  über  die  To(Jt- 
\         lichkeft  des  Kaiserschnitt»  etc;  pag,  23*)- JEi^3«we*if 
Wie  leicht  sich   aus  a- priorischem  RaisoÄnemen*  i»^ 
verschiedensten  Fplgerungen    herlöiien  lassen,  ««^ 
>^ie  ncHhig,es  scy^  sich  nur  an  die  ReobacMung  ^^^ 
einzig  wahren  Natur  zu  halten.  > 
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iiüiiibtg'  ip  dei^  aie'^^Th^Mft'-äes  Ktnäes  breit  ilehd]^ 
Werden«  ^  Ich    eriniierie    inich^  hier  de$  intere08anten 
A^blicka^  dcto-meid  Kai«evichtiiU  sewäbrte*     Als  der 
se weite '  leise^  Meastorettgr  sdiQii    lie  obere  HilFte  den 
Geb'anriuner  atageedinitte«  faatrey  hiuteffliefs  das'Mee* 
ter  keiae  Rinne.  Sondern -die  in   ihrer  Cominnitäfr . 
gitreniiten''  PSksern-^zogen « eifh  eoFart  zn  einer  fiiaF 
ebenen  »iSbchlB-'auseinatlfderi    welehe  sich  nur  datch« 
die  etwaS'  dunklete'  Farbe  van  der  unverletzten  Fläche^ 
iintersöhledv    Ut^  Erscheinung  >^e8  Ktaffena  äei  G««» 
ll%nnalter%ü^l^  ror  Wegnahme  det  Krade«   iat.ein.* 
l^hr  etfreuli^b^  JEröigniCs^  und  VAÜt  erwarteib»   dab. 
da^   Organ- fflCh'  seiner  Emleersn^  die   Contractiöa< 
jüit  d^r^beiS  L^ba€ligkeit  {brf setzen  und  die  Wonde^ 
umso  mehr  verkleinem  werde»  /  ..    . 

So  wie  nuA  dfe  Herafetsbeförderung  des  Kindes 
beginnt,  zi^ht  sich  der  Uterus  sanHut  seiner  Wilnde. 
zusammen,  ja  letztere  zuweilen  mit  störei^der  Vor«, 
etfigkeit»  so  dab  mah  ihr  -den  zuletzt^  kommenden^ 
Köpf  hin  und  wieder  i^k  einiger  Mühe  entwinden* 
mufste*  .     .  i 

'  Eine  ^atonl^dSre  G^bärimitter  betreibt  dte*  -Ab^  ^ 
atofsiing  der-PIaeenta  langsam  oder  gär  nicht«  Hiev 
siber  ist  es  in  der  Hege!  der  FaN,  dafs  s<)g1e2ch  tiack 
Wegnahme' de»  Kindea  die  Placenta' nicht  ftllein>ge^ 
löst,  eondern  atich^'^nm  Theil  schon  aus  dem  eavo 
rr^erj  heraus- in  die  Bauch  wunde  geworfen  ist*-  Lau« 
verjat  hatte  einigemal  Gelegenheit »  den  Kaiser« 
schnitt  sogfeieh  naich  dem  'Tbde  ^er  Motter  zu  ma^' 
chen,  selbst  hier  wurde  die  rSecfageburt  durch  die 


< 


\  ' 


atchllthigeii   I^teolfcrafte.  d«0  ▼•inwrividel^B.  Ut|«iii 
giloit  und  aus  dar  Wvmla  f  adräiigf*  ^ 

Ohne  aolc]!«  rega  Contr^clion  wücde  NicbUl  ^ 
Blut  iiiiyderii , .  a«8  d^r  jcrplaeii  W^od««  wia  an»  4eA 
'  8i«llti»»  wo  dia  LösiMg  da»  Pl4Cf»4a  begonnkn»  ^ 
^Ikni  fttroma  fcariHirziifaallan  ^  T64  dtif ch  f cbaeU» 
'?«ffbl«lilPg  ,wütda  daa.g^wöbnUoha  Lo0i  diai  Ope»** 
ttoa  «ayn.  Di«ra  yridarspvicbt  iA«r  daf  EiEabfiiof 
dlar  Zaicaa.  War  ni^bt  ätwa  di^  gafSCiraicbe  Gi00a<^ 
dat  Bf ttttaikocbaxMiua«  getroffen  i  eo  w^gr  die  Bbi*' 
fang  «eltan  baaaii|hig<»ifd  «dil'  überailag'  tuioa»  Ms; 
BliMa^«og  t>ei  4«Oatüfliabefi  Niadark^bfitf  -r*  «^ 
wonderbate-  Siob«r|ii|g> .  die  maa  Duur4fter  acbael^i 
T^reogeraag  der  GeßiJbe  darch  Hülfe ^ipMur  k^bbaft«» 
.  Cootraction  zu  verdankea'Jaali»        .:    ., 

Zudem.  arw'4bpen  die  nwistaii  Bepba$bier  aui- 
•  df ückticb ,  wie  die  entleerte  Gebärpui^tar  o^tei  'Atm^ 
Angin  aicb  zii  einem  kleinen  qM  feateif  KlonP^ 
TUMmiwnzQg»  eipe  Tbataacbe,  woran  aich  dann  we^ 
ter  d^a.  aeltne  Vorkommen  von  Nacbblnlusigen  an« 
itihet. 

f^d  ft«)  Der  Oebürmnt^r  Uti  abar  in.  dieae«  wobl- 
-msamnöengezogenenZnatande,  den  aie  jpor  an^^^b^^ 
weliae  nicbt  er^relcbt^  eine  D.erbbeit  der  Sabataa^^^ 
gan».  yermöge  deren  aie  gegen  eine  nambal'te  mecbaoi« 
acbe  Gewalt  ibre  angenommene  Geatalt^  Zu  bebi^np^^'^  , 
▼ermag*.  leb  habe  mich  aehr  deutlich  dayx)n  überzeagt» 
ala  ich  in  meinem  Falle  nacb  Wegpabme  der  Nacb« 
gebnri  die  nackte  Gabarpiatt^  mi^  der^  Hand  nmff^^^ 
Wie  aie  in  dieaem  Znatande  dem  gei  nicbt  ip  ^^* 


«iUa^s»  briafMdra  Aat&rlkh0O:^eWi<;hA«  dar  £«Br 

ge#ei^  «rlicgen  wfärde»  ift  gar  m^oSL  »baKiMbieii  ^  «ili 

• 

so  wtoof^  (ia  hier  die  Laat  iuclir.eMaf.lMaa  aafdem 
Gri:|n40>»  alfr  dem  £|»dpmikle^  det  Läogmichae^  aeoar 
dpm  vlbMtekf  auf ::  ikr*  gansen  hiateMn  Eläd>9  4ex 
voiMrärlp*  getteigten  Oebärnmiaer, .«äbat»  ^   . 

r  Ander«  let  e»  im  Todew    EraUt  dMer  dieVddi« 

»  .     •      . 

ttüti»^  wie  g^wöbttlkib,  gfoiiü  ii«  den  etiteA.  Tagenf 
und  bprer  noch  die  QeMrmvtMrwattdf  aiefa  aehUea^ 
aenrJbemibte,  fo  wird  min  di#ae  beider  Sectios  bäofij^ 
geipyiei^y  uikI  die*  Gebämuitter  nelbat  io-  ibrer  Ge^ 
euhing-  verändeirt  land^mebr  adeK".  weniger  elege^ 
kiiixl^.&Kd^fD«  Aibaodie«499  sitt.iafr^eb«',  j^  ap^fiet 
iMcb^'/deiii.' Abtebe«^' dJtf  UnterwiboMg  geacbab,  J« 
wolte»  die  £Aa1i€hte»2SeraeiznDg/  vt^rg^ai^rlttea  w«tl 
ia<<  der-  jLelcbe  d«e .  .VlTüatoe titi^ . ' waeden  •  Vie  Gedärme 
fioa  der  entwickeltem  |piolkhtaii.Laft>ba>ki  aufa  äo»* 
aeipste^aufgebiabet  «md  ^drücken  Büt»ge«yatt9«m  auF 
alle  tJnagebj9ngea»>  *d4e  GebSmiuti^  vmd  za  gTeichev 
^it  |»ü)rbe  und  w^foh,;  vnd  fiigf .  aich  bbid  in  jede 
Foem'y  die  diirGtr>(deD  Droejt  f'oo^  ^»b^  «ad  die  'Bei« 
fjAkffciiiiek  der  liQiJSp»  etiig6geii«teMildeii>ätarrei|'  Ge^ 
biid^  gegeben  wtrd^  Aue  d0m  t  waa '-  Afctionen  in  Bei 
autfiisng  auf  die  Spreit:^i)g  4er  Wunde  nacbwetaen, 
llCBt  aicb  npr  mit  i^fter  Eiiracbriiiikt^g  i^nd  Vorakht 
naf  di^n  vorausgegangenen  Z^nstand  dea  lebenden  Ör? 
gcns  '^Kurückschliefsen, 

XJIers  gilt  naipentticb  vop  dem  riechj[  merkwür^ 
digen  jBefaQ,de,  infelche,n  3(ein.  in  d^«.  Leiche  der 
von  U  9 II  o  Id  iii  ^  Geaa^l'  dperirt^  iuid ,  am  Itten  Tag^ 
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¥t*tt<ttktMift''W8diiiei^n  nh,i  und  worauf  ^.  tlfbM 
4i«  ganze  ^loivtelieiide  Theorie  gröndete.    Der  Fall 
fiel  i»  :^ie  >  lieliie^  JiiireszetC/   Darch  den   Drodc  des 
ron  Luft  Swucret  aufgetrieben^  Darmkan^b   fand 
»an  4^1  der  -Seiel^n  den  Utema^  so  übet  die jScbasift» 
Iteme  —  die  äm^ugalta^smperior  betrog '*i>i»r  EMn 
Z^ll  —  «naammengeboge»,  däü^undms  und  jiirvix 
eidi  einlindef  befübrlentuod  die  Wunde»  welciie^to 
Lange  nach  genadit.*  worden  ^^  zu  einem  IngHcbM 
3f3ececk.  att^einaader  gespreiiii  .war:    X>ie  Gebaro^tt^r 
war  «Q  tniirbe»  j^fa  ,die.  Gedänue  ihre  WJi^ivmflfi9 
^darauf  abgedf^ckt  haltten«    Eaiat  acbwer,  mit  SlKio 
aitwaebmeo,  dala  dieae  Mülsbhait  und  dieaetZiisam« 
9|ei|;i8faucnang  un-  Leben  beatandenv»  die.  0|»etatieii9- 
geaiobichte   entölt   yieliiiehr  Anr  Data,   welciie  aof 
lebhafte  G0ntracf ien  der  Gebämntter  hindeniaii.;  So- 
gleich   nach,  dem  £inachmt|^  acfinellten  die  Faaaso 
Saaeinander^.  der  .Blntverlnat  war  aelu  mä£aigi|  .dia 
I^aAgeburt  4öate  eich  Ton  aelbst  nnd  folgte  nach  ejr 
|i»gen  MitHUen  anter  AnhiUfe  der  Hand,  endUcb  M'* 
de|e  aich  ein  ZSilasor  lUeri^  dpr  .noch  beim  Verbaoda 
diivcb  die  BaiiChd^ken  9  jedoch  höber  wie  gewöhn*, 
lieh  ».:fi^hlbar<  wer  f  Kanter.  Eraehbinnngen  ^  die,.xnit  ei* 
i^em  Maogel  an  .  Tfaatigkeit ,   den 'Stein  in  die^W 
F.ell  2;n  finden  gl^aUbte,  nicht  vereinbar  aind  %  ' 


\  ', 


•)  Stein  ssielit  sonderbarer  Weise  aua«  den  beidc|i  i^l** 
teren  Erscheinungen  den  Schlufs,  dafs  die  Gebär- 
mutter  a  t  o  n  i  s  c  h  gewesen.  Er  legt  ein  Gewicht  dar- 
auf, •  dal»  iiie  'Flatonta  nidhi'iiogteich  ,  sondern  erst 
nach  einigian  .MiH»t'en'^dem•Zttge  folgca^  wlHa> 


I    ♦ 


.Eine  tpoile  Sprehzong  der  Wiincke^  wie Jn  4eiii^ 
Steih'aishen  S^lley^iat  sehr  eehen  ^fanden  worden. 
Haä^g^r  eah  man  dlsii  unteren  Winkel  klaffend,  web 
cber  in  den  schlankeren  9  von  Substanz  dürineren 
tind^daher  im. meisten  nachgebendcfn  Matterfaala fällt» 
.  während  die  obere  Hälfte  der  Wände  in  dem  deibeve^ 

Gebärnq^tteirkörper  noeh  wohl  aneiaendev  ^chlofs  *% 

\  •■'''• 

da  doch  die  Gebärmutter  gewifs  genug  gethan  hatte« 
wenn  sie  in  dieser  kurzen  Frist  die  Flacenta  löste, 
vfoza  sie  sich  bei  natürlichen  Geburten  wohl  noch 
mehr  Zeit  nimmt»  Dafs  der  Tumor  utewi  bei  dem  Ver- 
bände ndch  hoch  geftinden  wurde ,  war  eine  natür- 
liche Folge  des  pmstandes,  dafs  der  Uterus  in  d^m 
grofsen  Becken  stehen  blieb ,  wodurch  ^r  sich  der 
untersuchenden  Hand  in  gröfserciir  Länn;e  darbot« 
*  *  Aus  diesem  hohen  Stande,  der  bei  so  mifsstaltetem 
Becken  jederzeit ^  und  auch  in  meinem  Fall  vorkam^ 
kann  man  nicht  auf  unvpUkommene  Verkleinerung 
des  Uterus  seh li eise n*  ^ 

^^  So  fand  Klein  in  dßr  Leiche  ein^r  Wöchnerin,  die 
den  Kaiserschnitt  4  Tage  überlebt  hatte,  Magen  und 
Gedärme  äusserst  von ^ Luft  ausgedehnt,  die  Gebär- 
^  mutter  in  der  Gröfse  zweier  Mannsfauste  so  auf  dctat 
Eingang  des;  Beckens ,  dafs  die  Wunde  an  der  Urin- 
blase anlag.  Der  innere  Band  ihrer  .Wundlefzeji  war 
beisammen,  aber  nicht  aneinander  klebend,  im  un- 
teren Winkel  o f f e n ,  die  äusseren  Bänder  stan-- 
den  über  1  Zoll  von  einander.  Im  Grunde  de^ 
Gebärmutter  waren  die  Wände  üj)er  1  Zoll  dick, 
der  Hals  war  ganz  dünn.  (Loder's  Journal  für 
Chirurgie  «tc*  IL  Bd,^  4s Heft.)  Mendel  uAteAuchte 
Aic  Leicfcc  einer  Person,  welche  100  Stunden  nach 
der  Operation  gestorben  war  i  er^  fand  dcA  ütcrus- 
6  Zoll  lang ,  4y;  breit ,  imd  olien  <  ^^11  dick»    A  n 


« 
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Es  Ist  nidit  zu.xmiitdbi^  dab  «ine.  etwss  später,  bet 
weiter  vürgerdcktor»  Fiolpiij   vmertiomiiielM  Unter« 
«enohtttig    das-  Pluooinen    des  KCiGEbm'  uoiltiaiMKgQr 
•«fgefandea  kaben  wurde. 

Ich  wiU  iiidiC  In  Abrede  cteÜent  dafi  ea  a«cli 
ibei  Lebzeiten  schon'  Znstinde  det^ebamtnttei^ 
^ben* könne,  unter  denen  sie.  durch  Orot^  aa%S' 
bllhter  Gedärme  oder  durch  den  Drang  des  EIbr^ 
*chens  znsanamengebogen  und  nun  ihre  Wunde  ms* 
ch an is ch  *)  gespreizt  werden  könne,  Ea  wird  dkh 
«iuientlicb  da  nicht  ausbleiben »  wo  die  GebSrmutteri 
ehe  es  zur  Entbindung  kanCii  durch  langes  Ahsrbet' 


N     I 


der  obei^n  Ha.) f t e  '«einer  ü)berKaupt  2  Zoll  langen 
Wunde^agen  die  Wuadlefzen  dicht  auf JS" 
ander,  doch  ohne  zusammenzuhängen,  an  der  nfl" 
teren  Qälfte  waren  sie  1  Zoll  weit  von  ejnapder  eB^ 
fernt*  (v»  Sieb old's  Lucina  VI. Bd,  t Heft.)  .üebri* 
gens  hat  man  dieses  Kla^en^bei  we.item  nicht  immef 
gefunden,  ifaii  sejie  unter  '  andern  *  die  .Falfe  vqa 
Servaes  (v.  S ieb 6 Id's  Journal  für  GebnrUhüUe^ 
IL  Bd*  IIL  Heft)  und  Weissen  bofn  (ohserv.  dtuut 
departucaesio-eo*  Erford,  1792)  ^  wdchfe  beide  die  Wunde 
aii  einander  schlief  send-,  obgleich  noch  nicht  adhäri" 

renid  flinden« 

.  «  * 

|!«eider  sind  die  meisten '.Sec^ionsbertehte  bisher  »«^ 
unvollständig    ausgefallen  ,     d^fs  ^  man  ^  nur   veitigs 
.brauchbare  Notizen'  i^   dieser  Hinsic£t  daraus,  sam- 
-*     mein  kann.  — ^ 

•)  2ii  unterscheiden  von  dem  m^ciiani sehe ji  Zerre» 
der  Wunde  ist  ihriKlaffen  aus  dyauimi sicher  Ur- 
sache j  dmrehimgeregelteGoixtraction^deaUtenis«  WO' 

von  unrei^^^ia  Jlehrerss..  , 
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^ü  tfttd  ittoi^^^Hkiälg«  Eistbhicliia^ertii^fl  Wuhi 
in'  einen  geläbmt^nt  oder  gar  rbrand igen  Zu« 
stand  gernthen  wvr^  >  iMefe  woida  mir  im  Oecember 
T*  !•  recht  etfacbanlleb,  als  ith  die  ti;earige  Geiegen« 
bett  hattest  dee  Vaehalte«  einer  brandigen  Gebärmut« 
ter  nach  4bieK^<dafcli  mehrlsigigen  Abflufa  dea  Frochl* 
waseera  liiwaerst  ericbwerten  W^efndqng^ea  beebacbten# 
*&og\eidi  nach  4Ar  Enibindiuig  veamiCite  ich  die  ge- 
wöhnlieba   derba  Qebärmiiifterfcttgel  im   Unt«Mba* 

XKa  Miiaserlicli  kein  Blat  ^ging»  eo  vermntheta  idi 

»1  ■  -  • 

innerlichen  v£vga(a  f  und  ging  eogleich  mit  der  Hand 
-aln.t   Dir  Höhle'  der  ßjebärmatler  war  nock  «o  vreir, 
dafa   ein    Rind    Raum    darin  -gefinnden   hätr«^,   ihre 
Wunde  bia  >  anf  >ein^;  kleine  noah  sobttierzbarte  Steife 
>ggnzlich  gefllhllo»,  »dabei*  so  •aasm^dentUch  ecblalFy 
dafa  daa. Beiben  der  Band  von  binnen  ^aie  in  Pahdn 
-legte  9  ^^d  die  adaaerUch  besebüfUgte  Hand  ihr  jMen 
beliebigen  Eindrnck'gab)  BHttnngTavid  bei  dem  Klient 
obgleich  anch  die  Nachgeburt  gelöst  und  weggenom« 
inen  war»  nicht  Stattj  denn  ihre  Bedicgnog;»  Umlauf 
•daa  Blutes  im  üierna»  hatte  anfgehört»    Ea  war^ nicht 
möglich  9  eine  Spur  von  Tfaätigkelt  in  ihih  tu  er- 
wecken,  und  nach  zwei  Tagen  starb  die  Wöchnerin 
unter  den  gewöhnlichen  Zufallen  des  Abdoini^albran« 
dai.    Ich  zweifle  nicht»  dafa  IM^r' dchon  im  lieben  der 
Uteraa  dem  Drucke^  det  sogleich  auftretenden  Meteo« 
rismna^iiachgeben  müfste«    Aach  kann  ein  Gleichea 
da  erfolgen»   wo  die  Gebäi^utter  yon  Natur^   ent« 
weder  im  Oanzen»  oder  nti^r  theilweise»  ,bea<ttideirs  im 
untere»  Abschnitt y   besonders    dünn^an^ig   und 
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'  daher  baftlo«  gdbaoC  iilf  itMkm  aXh§  ab»r  rim  leltne 
'  Aatnabmen  «nd» "    .      '  .. 

Ad  d,)  Wenn  Stein  das  vüma^  Beckfn  eioe 
to  wesentliche  Rolle  bei  der  'mechttiiaeheii  Bednn* 
gang  dee  Uterai  epielen  läbt^  und  fvßn  dem  «eohl« 
gebanten  Becken  Schatz  för  dieees  ^rgan  erwart^ 
.80  i«t,  et  ach  wer  y  aeine  Anaidit  ca  theilen.  Mich 
dünkt  9  4m  geräomigste  Becken  könne  d^e  Gebar- 
mätkery  wenn  ea  dertislben  aoa  w^lch  immer  einer 
l^reache  an  Haltnog  fehlte  nicht  «ror  der  EinwirktfoC 
des  IfeteoiUmoa  9  dea  Erhrechena  u.  a*  w.  aich^retel« 
Mn*  Zwar  würde  aie  aich  jetzt  tiefer  nnd  in.  4iB 
Höhle  dea  Beckena  hinabsenken  können ,  aber  v» 
würde  immerhin  von  dem  Prange  von  oben  errei^^ 
Verden*  Ihr  Ornndf  der  doch  jedeuFalla  im  groüieo 
Becken  stehen  bliebe,  würde  ebenwohl  wieder  über 
die  Schaambeine  üb^geworfen  nnd  die  gai^-  Gebar« 
Bnattev  zaaammeif gebogen  werden  '^) ;  oder  ihr  Gran' 

•)  Den  Bewei«  liefert  ein  Fall,  welchen  L.  MöU«' 
in  seiner  Düsert»  de  ,Pronation€  uteri  post  partum  j  ^^' 
hurg^  ^SOB  crsäblt»  Eine  junge  ^rau  Verfiel  natch  ihtet 
^  ersten  gl^uoklicli  vollbrachten  Niederüunft  in  Puerpe- 
ralfieber,  und  starb  nach  eilf  Tagen-  Bei  der  Scct»" 
on  fand  man  den  DarmXanal  von  Luft  sehr  aofg^ 

-.  tri  eben,  tind  den  Uterus  in* seiner  Mittl  dergestalt 
exisammengebogen  9  daf»  der  Grund  fast  den 
MutterhaU  berührte.  .  Gestreckt  maafs  er  noch  Hyt 
Zoll.  Das  Becken  war  gut.  ,Öffenbar  war  derÜW' 
ru»  I  in  seiner  Verkleinerung  krankhaft  Äur'ückgebhc- 
bcn,  und  niin  durch  die  Gewalt  des,  Meteorismw* 
susaAimengeknickt  worden.  Hätte  er  eine  Kaisetr- 
achnittftwunde    gehabt,    so    wu^de    diefs    allerdiaS* 


/ 
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yifäjr&6f  -WenkL  der  Mnttdrmttiid  o^fea  getiug  \^3rd 
dörcl^  ^iee%n  tiiögeötUlpit  rortr^tfefti  *),  und  mit  Einem 
Wort*  die  Gebärtfaütteir  öiathrfit  Ihrer  Wunde 
•lii  dasflelbie  i(J^dränge.geratfien>  &}$  wenn  di6 
bei'  verengtet  fein^abge  elrtlgie  Zoll  höher,  in  dem 
grofie»  fib'cken»  hSttö  stehen  bleiben  müssen. 
£s  will  ttiir  dikfier  nicht  einleüditen ,  \vie  die  iihedÄi 
bcS  gtiieni  E&ckeh  öperilriÄn  Fraufti  In  dieser  Hin- 
sieht  be^aei-  dii^aii  wafen^  änd  ich  werde  vielmehr 
unten  iirerstitUm  >  gerade  tt  dem  etogen  Betken  ei« 
üi'gto  detia  Gelingen  der  ]liaieergi&burt  recht  gübstigö 
Seiten  ,'atxf!iLhsüchen. 

Aä  e,)    lät  es  wahr,  diß  die  Gebärrnntter  hach 

der  EDtbindni)^  4^rch  den' Kaiserschnitt  in  der  Regel 

den  gehörigen  Grad   yöb  Verkleinerung,  Festigkeit 

ttnrd  Hakung  erreicht,    und  dala   sie    nur  in  Aus« 

gestrengt  worden  seym    VergK  y.  Siebold's  Lu- 
cian  LV-  p.  55. 

<p  Gleich  dem  in  Loder 8  Journal  für  Chirurgie  etc.  I« 
p.522  erzählten  Falle.  Bei  einer  hochschwanger  ver- 
storbenen Frau  fand  man  hkHalich  am  folgenden  JWör- 
gfm..dii9  lU«id  geboren^  dem  Damm  durchrissen,  die 
G.ebärm:Ä|^t^r  herausgetrieben  und  völlig  umgeltefart, 
dabei  den  Unterleib  bis  »um  Bfersten  aufgetrieben. 
Die  naeh^auernde  Lebensthätigkeit  des  Uterus  haftte 
hiet  dSb  Ausstofsüng  deri'nicht  bewirkt,  nach  diesem 
'  cpw  pos^uMUf^  erlo^Gh  auch  in  ihm  der  Lebensftinke« 
und  er  war  nun  in  seiner  Crscfalaffiing  dem  ])range 
des  MetcQrismus  blofsgestellt,  welcher  ihn  umgestülpt 
vor  den  Leib  drängte,  wie  er  sonst  den  Inhalt  des 
Mägfens',  des  Hastdarms,  der  Harnblase  Ba9h  oben 
tmd  unten  ausstöfsl.  — 

StMBOLDs  Journal ,  F^  Bd,  5s  St.  Rk 
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pftliinfSIIt^n    dem  Drang«  iron  /oben  erliegt    und 
Ihre»  Wunde  sich  atMeininder^  begibt-,    ao    können 
achon  darum  von   letzterem  Umatande*  die  gewöhn- 
lichen  Zarälle^dea  Wochenbettes .  und  der  aofaäofige 
frühzeitig  in  den  ersten  ^Tagen  erfolgende  Tod  nicht 
abgeleitet  werden.    Diefs  Um.  so  weniger,  da.dl^  An« 
'yahme  eines  be  de  nie nf den  Consensus  der  Baach« 
nnd  BrnsteingeWiide   mit  der  von  der  Fracht  ent« 
leerte.n  nnd  znsammengez^ogenen  Gebärinatti^ 
etwas  willkührlich  erscheint«    Sie  ist  nnn  ein  ganz 
anderes  Organ»  als  im   hochschwangeren  Zustande; 
mit  ihrer  Entleerung ,  ihrer  tlückkehr  zum  kleinen 
Yolnmen  ist  sie  atif  eine  niedrigere  Stufe  von  orga« 
nischer  Dignität  zuiiickgetreten,  und  nähert  sieh  dem 
Zustande   der  Indifferenz,  in  welchem  sie  ohne  be* 
sondere  Nerveu^ufäile  gröblich  mifshandelt,  ja  ganz« 
lieh  exstirpirt  wurde*    Beleidigungen ,  die  dieses  Or- 
gan in  diesem  Zeiträume  empfa'ngt/  können  nie  we- 
niger auf  andere  Theile  und  Systeme  hinüber  wirken. 
Stein  beruft  sich  zwar  in  dieser  Hinsicht  auf  einen 
Fall  von  analoger  Bedrängung  der  Gebärmutter,  näm« 
lieh  auf  die  Uiinstülpung  derselben  nach  der  Gebart, 
welche    zuweilen   Convulsionen    herbeiführe*      Diefs 
möchte   indessen  nur   ia  Statt  finden,    wo  die  Um« 
atülpung    Folge  'einer   überwiegenden  mechaniachen 
Gewaltthäügkett  wart   w^o  also  auch  eine  bedeutende 
und  plötzliche  Zerrung  der  Tuben  und  OVarlen  und 
des    ganzen   Gebärorgans  zugleich   ausgeübt   wurde; 
und  hingegen  um  so  weniger  der  Fall  seyn ,  je  mehr 
die  Gebärmatter  durch  grofse  Erscl^le/jfttng  zum  Cm» 
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«tülpeb  vorbereite!  und, geneigt  war,  ti|id  je  gewilt- 
Jqr|er  diers  erfolgte.  ^  Auch  in  unierem  Falle  ist  ea  ja 
vwenlgfir  dm  Gtöhe  der  mecbanischen  Gewalt,  ala  die 
dprch  Lähmung,  Brand,  individuelle  Bildnng:  be- 
dingte Haitungslosigkeit.  und  Nacbgiebigkeit  dea  Ute- 
rae,  wddarch  er  erliefen  könnte»  und  je  4itonischer^ 
refzloaer  er  iat»  um  ao  nebt  sich  aelfoai  unbewof;^ 
und  mit  um  ao^  geringerer  Reaction  wird  er  jene  He* 
drängung  durch  den  Meteorianma  erdulden  .'^).  Wird 
nan  die  Wunde  dabei  gespreizt,  ao  iat  aie.  dairnai 
noch  «keinen  beaonderen  Schädlichkeiten  ausgesetzt» 
sie  ruhet  vielmehr  geborgen,  in  dem  warmen,  Dunst« 
bade  d^r  Bauchhöhle,  und  ihr  Klaffen  könnte,.  wejDn 
«6  andauernd  wäre,  zwar  in  der  FöJge  *die  Hellung 
«rachweren  und  verlängern  ,  aber  e^  vermag  eben 
so  wenig  auf  consensuelipm  Wege  heftige  und  lödt« 
liebe' Krampfzufäile  zu  erregen»   als  ihr  Zusammen- 

achlieCsen  dieselben  zu  verhüten, 

......  ,/       . 

••^Wcnn  man  erwägt,  dafs  ein  -  entstandener  Meteoris« 

.  mus  nicht  allein  die  Cebai^utter  bedrängt,  .sondern 

^  sngletich  Organe,    die   ihr*  an  Wichtigkeit   der 

Functionen,,  an    Macht    und    Ausbreitung 

',      ilirer    con sensuellen    Verbindungen    weit 

.überl<%|f^en  sind ,  dafs  alle  ^cdlen  Bau<}{ieiiigeweido 

jetzt    die    empfindlichste    Dehnung    und    Spannung 

erleiden^   dar«  selblt.dite  Bi-nslhÖkle  beengt,  tind  der 

Respiration  nnd'dem  Blutumlauf  Hindernisse  ia  den 

Weg  gelegt  werden  •  so  mufs  unter  diesen  Wirkungen 

das  Leiden »    welches  der^  -r-  nunmehr  ziemlich  be« 

'     d^utungäloae  r^  Uterus  von  dem  Meteorismus  erfifthrt, 

-^bl  gähalicii  verschwi^n-den» 
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jkllevdingi  ist  ••  die  Ertchütterang 
Batich  •  und  Brosteiogeweide ,  oder  tichtigte  ^ei 
ganten  HutupfoerTensyalefne,  wovon  w 
iiächit  die  Gefahr  ^ttfü  Kaiserachnitta  aiwgtht,  nndei 
iat  tixk  weaentlichea  Vetdienait,  weleliei  lieb 
Stein  ttüa  die  Lehve  dea  Kaiserichtiitta  ^v^rbeHi 
.  ftifa  er  diesea  ätlologiachie  VeHiältolfa  gehörig  httvv^ 
gehoben  hat.  Er  irrte  nnr  darin ,  dtofe  er  der  GeMx* 
matter  in  ihrem  entleerten  ZnBtande  noch  so 
frofoen  consensiaelleb  Elnftttfa  tttHrattle^  nnd  dieae* 
cfaaniache' Reizung  Ihr^  Wirbde  ah  blne  «Wohl  «lif 
gchnein  noth wendige  ah  atttifa  sehr  nachtbeUig  zutüdn' 
Wirkende  Folge  dea  KaiieHdiÄlttt  ansah  *). 

,  Was  das  Ruai^pFhervensystetaii  erachättert^  ist  der 
flüchtige  Moment  der  Verletzung  der  Gebarmutter  in 
ihrem  höchsqiiwangeten  Zustande,  auf  iits^t 
höchsten  Sttife  ihreir  Entwicklung ,  auf  welcher  alleifl 
ihre  consensuellen  Verbind ungen  so  ausgebreitet  lud  , 
wichtig .  sind*  Sinkt  sie  sammt  ihrer  Wunde  aacb  \ 
unmittelbar  darauf  in   einen   bedeutungsloseren  Ztt< 

atand   zurück ,  ^aO'  ^ind  doch  die  Folgen  jenes  ▼«'' 

^      ■  .  .  /    •  -  f 

*)  Wie  i^enig  es  diesdr  i»edarf^  davon  liefert  die  C^. 
schichte  des  Kaiserrohnittl  ^  37ralcheii  Stein  selbst 
1823  vorrichtete,  deh  trefFehdsten  Bewei».  Sein» 
•Kranke,  eine  sehr.  ge«chVrä^ite  Und  noch  mit  Ostetf- 
iiiala<de1)«haftete  Peraoh ,  unterlag  «cheH  einige  Stun- 
den nabh  der  Operation,  obgleich >  ifvie  die  Section 
ergab ,  die  Wunde  iftoM  Äneinandersöhlofs ,  die  Ce- 
bÄnnulier  ge!»^rig*tü«feÄAieti8;e«ogen  *ind  durcjiaa»  in 
guter  Verfassung  cv^ir/  O*  W*  Stein  d/Xiehrtnstal* 
d»  Geburtshülfe  au  Bonn,  I.Heft  18^3,  pag.  ÖO'etc 


'  '  , 
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,  8«ganjfaA  md  ^tuiei»  »jctit«  4ei(a  weniger  i^^\: 

Dtv  Aai^«S  4f »  Kiil«4rc€bm(U  b^pg^  Alfa  .ipicitf 
•twt  vott  dl»  BüQhafteibei«  du  Bfc^ena^  «otuiefo 

niobl  ftAdfi«  «irwfiUin  icMQf  iMiufi^cl^h.  vo»  der 

Biami.  l^ji.deftyi  auch  d^  umfntfic^yonbptl,  de« 
die  Alten.  v«Mr  hm  vooriia«  baAten^«  IW^d  ws^cber  für 
€ten  ^MUgea  AiMhtt  ilNPfr  C^radon  eoMcbeide^d 
vfur^e^  l?akiu»4%  dei  mUd^rn  Entbii^dungainittel» 
oft  auoh^  w^a  IliOkhleiiiDii  «ndl  Uehereiiupg  gieimbiea 
UDtei«i9li«P92i  tjft  den  lUiOeowhffiAt  weit  b'wfiger».  «I# 
yf)9i^  aodbb  /)ei:  ^elfoefm:  ^f^w»  m^  b«^«  ea.  ebM 
dexuq»  «^  j^qgi^divväsbieiifu  r>fiaiigeQ  G9<iifliKiu%tio9eii.^Ma 
Ihmii^  wefaibA  itoiL  leof«^  mächtige  £iogriff^  fcei^i« 
MoiU  «kat»m#A»  dfvx  di^  iilend  T^rkrüppelteo^ 
gcbwäcUiciieii  und  lekte.YQrUiuUcbei^  3ttt^ete,  bei 
diipeo  u^lM  IIA8  dibr  ftad^  vw  depa  KaifteraqtMraU  iai# 
oft  aft  aohoell  «tod  loiairfbri^tean}  erliegen* 

St«  in:  heft  aaai  aebi^r  Wr  Vprigen  erörlertu  Ao- 
tfebt  Ton  der  Vraadiei  d^  TodlUcbkeit  dea  Kaiiaef 
«chaJAt»  einige  tueme  pi»^t&icb#  Varachläge  abgeleitet 
^ttkbe  jdiarwüS  bmaoagebe«»  jeneri  gefürcbtefttii  SfHr^i*- 
zang.  det  6ebamnttcir«niidAi  dnich  mecba^ierh^e  Mit- 
iel  enigtg^KfluMiKkeQ.  IVir  verdea  di^  Zalä&igk^^H 
dieaer  Voracblage  niit«ii  beaondera  priiEasi.».  «Ad  ^rr 
laaben  nna  nor  vorlaafig  im  Allgemeitten  zu  bemer« 
kauf  dafa  dieaelbeoi  gegen  ein  nntergeordnetea  Symp- 
tom gerieb tetf   die  Hanptrückaicht  der  Behand« 


■/x 


V 


^ 
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Inng  vetFehlen.  Di«M  besteht  nämtich  »  jamteref  An» 
eicht  znfo'gey  darin»  eu  eegtov  deb  der  eirechfit« 
ternde    Eindrnck     d-ee* '  Entbindufieeectes 

de.  Nur  dadurch  dürfen  #ir  hoffen »  den  Nachtbeil 
der  Individnalität,  in  dem  wir  nna  •eo  hänfig  ^egea 
ttnaere  Vorfahren  banden»  wieder  äuezogleicbeoi 
tind  das  alte  Glück  wieder  anter  nns  einziiführea. 

Auf  dieaem  Wege  ist  uns  dann  noch  Viehs  an 
thnn  übrig.  Die  biaherigen  Versnche^  den  Kaiaif 
achtlitt  zu  Terbessern  nnd  für  die  Motter  gefahrloser 
zu  machen,  haben  sich,  dem  herrscbendeii  Geiste  der 
Zeit  gem^fs,  faat  mit  Nicht«  anderem,  als  mit  de« 
Mechanischen  der  Operation  bescbäftigt,  Maa 
anchte  das  Heil  der  Wöchnerin  bald  in  dieser,  bald 
In  jener  Stelle  und  Riebtang  des  EinachniltSf  niB 
machte  Vorschläge  für  die  Zarückhaltntig  der  Gedä^ 
me,  man  atritt  über  die  beate  Vereinigung  der  Baucb- 
^onde  a«8.w.  as.w.  Aber  indem  man  aaf  diesem  Wege, 
wie  die  Erfahrung  längst  bewiesen  hat,  nar mit^ 
geordnete  VortBeile  gewano,  berücksichtigte  man  za 
wenig  das  dynamische  Venhaltnifa  dei[  Operirteni  ead 
▼erletzte  es  nnr  zu  h'äofig  durch  eine  angescblckts 
Vor-  nnd  Nachbehandlung*  Ea  iat  für  die  Folge 
höchst  wichtig,  diesen  zweiten ,  an  nns  selbst  H^ 
gen  den 9  Grand  dee  bisherigen  Unglücke  uns  «i^^ 
KU  verhehlen«  ^       • 


>  Ich  fffkM  sieh  diOMii  «IlgeoMiiien  Betmchtiiiigeii 
Über  die  Hauptgefafar  des.  KaieenchniM  und  die 
Hatipti^ckaicfat  der  gaasen  Behandloog  «q  fpesielle- 
Mn '  Bemerkfai^gen  fiber« 


.  Die  TeraoaUdtang  de«  Beckens  erstreck^  sich  ia 
dem  enabUen  Falle  aacb  auf  den  Aufgang»  i|nd  hief 
waren  dkf- Sluhelne  deigestiilc  jneina^nder  getreten^ 
dals  sie  Mbon  dem  Eindringen :  4es  untersoichencien 
Fingeie  iHiMtraitf e  in.  den  Weg  legten«  £s  war.  da- 
h^r  leicht^  aaC'dem  kiirzesien  und  schonendsten  We« 
ge»  <--*  diftf<:h.dii einfache  Untersuchnng  «-*  die 
Seste  U^berzeggung  von  der  Unmöglichkeit  der  £p^« 
bindung  auf  naiturli'chem  Wege  zu  erbalten»  und  dies 
hatte  auf  das   praktische  Benehmen   den   vortbeilbaf« 

'  testen  Einflufs»  insofern  der  Kaiserschnitt  als  der 
einzige  .and    ohne  alles    weitere    einzuschlagende 

\  J^iitbindungiweg  erkannt  und  alle  Jene  Mibgriffe  ver« 

-mieden  wurden^  zu,  welchen.  Mangel  an  Sicherheit 
int  der  Erfcenn^^ifs  des  /Gebnrtshindernisses  führen 
können.  Wir  kommen  hier  sogleich  auf  eipen  Punkt» 
der  den  ungliicklicben  Ausgang  vieler  Elalserschnitte 
aeit  5o  Jahren  genügsam  erkläret.  Man  versäumte 
Bämlicb  uttr  an  oft»  aich  durch  die  Untersuchung 
ein  genügendes  Licht  über  die  wahre  Beschaffenheit 
des/Beckens  zu  verschaffen  und  verauchte' nun  erst 
eine  Menge  vermeintlich  milderer  Entbindnngs« 

'mittel»  $efar  gewöhnlich  war  der  Mifsbrauch  mit 
ionern  erhitzenden  und  reizenden  Mitteln»  wodurch 


\ 


mas  i6n  Wehottdrang  T^rttärken  nn4.jdi«;fi|flM||ater* 
aswingeawoUfe;  Au  anck  ge8fbcU«clfi;2SiDgttt*  l^Ü 
Wen dttngs versuche  nmfafeen.  asuweihin  ^äVAymgdmfl 
keit  des  Beckens  darthup,  uvd  naa»  gtoguna.erU 
zu  dem  Kaiserschnitt  über»   nachdem  mab  das  Gebälk 

^  '  Organ  schwer  mifshandelt,  gelahmt,  in  entzündlichen, 
Wohl  gar  brandigen  Zastand  Tersetzt,  ^««d'JilbHQff' 
xmng  9  die  O^Hiration  «nm  gliicfclicfaed  finde  zu  £tt« 
len,  vernichtet  *atte.  Es  scheint ^  dafs  die  gdtteo 
lösten  und  geschickt^teil  Gefettrt»belfoi  dM  dielte 
Febiern  ark  mersten  überlassen  habeo^  i^idie  tifll  «oi 
Aiebr  jfede*  andere  Auslfüll^  ^s«ii4lp&n^' woltcen  >  >)s 

\     inefar  sie  die  Gefahren  des  kaiserschllicts  ztf  überae« 
hen  meinten«      Ich  enthahe  mich  gernt    dri^h  duttü 
.    Beispiele  zu  belegen.  '  .  ^ 


,  t 


lieber  *«  WäM  des  Zeitpvakttos  zur  Ope- 
ration  sind  ^'e  Meiaongeo  -i^rscfa^doii.     Mancbe 
angesehene  Aerzte   halten  das  f#üh.e  Operirea  für 
eine  vorzügHcbe  Bedingung  nies  Gelingenf  un4  rathe», 
sobald  nur.  äer  Uterus   anlangt  6ei>ilrtsb^egniig«A 
zu  machen,  der  Mntterhals  verstrichen <  der  Muttsr- 
mund  geöffnet  ist ,    wo  möglich  bei  «och  siebendem 
Fruchtwasser»    die  J^ntbindung  vorzunehmen,   m^^ 
versichere  sich  dadnrch  am  besten  der  Integrität  der 
Mutter,  eines  lebenden  Kmdes,  durcb^dinei^e  an  der 
noch  ipehf  ausgedehnten  Gebärmutter  ein«  gefiog^e 
Menge  Fasern, ^. und  habe  daher  an  der  contrabirten 
Gebärmutter  eine  desto  vollkommnere  yerkldnatopg 


dtutch  Manifiskeit  ^«dea  taiDgcn  J^öhqq. 

.  .MflQ  mmU  kiwtjL  wU^tnicJi  däikktv  t^n  d^jban^ii^ 
sdban^  itikkaicbian  vanf- dl«  xGabärnmu^  jmigfhfflK 
Mmi'v  Wiliri  I  vi^  r  ji^  bffif  jiedem  Entbind  nivgaacHi 
^nucrf  ankoflcugaly.  dftfs  di«6^  liiiilfr  deaa  K^lndo  hjac 


mit  Kmft ,  ^od  O^rdc^tuig  ^aic|i  zuaaipcoaBzi^b«« 
dfl»TjLa<lerg^buirt,«ftinr.wijf^  di^Ms  Of^Q  ii^;  a^iner 
MtiamUtarraebf  aiisafcnU^  vtstUtzt^  d»bei  :a«f  cfin0 
x#di»  ptSkipiiirie  Waja«,;  drwr^  fccmda^  K*9f(^:  obo^  « 

zaubt*  Eben  dafiii^  bai;:man  t&cb  iifol^l  ^za^b^aV 
dafödk^.ptötaUcbd' j^nt^orniiDg  das  O^g^o  lacfat  über« 
Tasche»  lä^lmebr  y^\A  yQrba)r4»ijiet,  u^d  zar.nadifolf 

XU»  äebarmmtet:  gl^Mii  yräh^and  dar  eratan  Gab»r^« 
•ioteUuBgaii  9  aor  langfih  ^  w  ibreir  voilen  Scbwant 
garaclvifugxötfs^  ;  da  uati^^y  vi^d  ihri»  g#Cäfsreicbei| 
Wand«  \rQii  Blnie  s^#t]%^  fV^rfil^tAlicli  entiaarani  daa 
iMifsl  ibx  nnvor bereitet  einen  ^ngebenirqn  Sprong 
aumtlthen*^^  §ie  kann  np«  kich^  Jn  4em  Gescbäfta 
^r  Verkleinerung  znrückbMben^  und  durcb  fa^fti^ ' 
Ißl^inM  aus  den  vorletzten  Gefäßen  schneie  G^fabr/ 
bringen ,  die  Zusamin^^nziebungen  können  jetzt  viel 
leicbter  tinregelm'äfsig  lyerden,  einige  Partbien  vor« 
^ile^^    andere  zutückbleiben  ^)i   wie  bei  jeder  prä* 

*i)  O.  W- 8  t ein  A.  j«  haut  di«se«  «cltOft 't803>  ia:  «einer 


i 
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6!pUirteD?<]ebcin  werden  airch  hier  leicht  sühmers« 
hafte  Nachvi^hen  folgear  und  in  dem  Uteras  eia 
Ueberscbafi  ^oir  Säften,  zurückbleiben,  wodurch  eine 
t)i8po$itiou  tVL  i.nitnndtiing  dieae«  Tbeilee  onterbaU 
fett  \irHrd.>  Auoh  lifst  6k)i  mit'Gnitade  erwarten^  dafi 
d€t  Citidtuek  *  der  Öp,eraHon '  auf  ^da^  Nervetos^nem 
zn  elfter  "^ekV -'WO  i\et  ^tdrüs  \tind  ttiit*  ibm  wahr. 
äcWeinlith'^dev  ganze  O^^aniateus  nocb  ao  wenig 
^orbereker  ain^  r  ^«^t  heftiger  cfeyn '  werde* ' 
'  £10*  anderer  Grund  gegen^^i  frühe'  0|»«rifen 
möchte  {ö^get^et  seytK'  '%»  iac^  bekannt,'  4afadi« 
Eocbscli wai^^pe  Ge4}änA)^^eR  äsuwdfen  ao; '  >r«fdreh8t 
$tehty  daf«  Iftttfe  ^SeitenwaAd  nach  Vorlag ,^  die  andere 
»ach  fain^ti^  iä  gerichtet  'm ;  weYj£:be«  skh  erat  mit 
dem  Wädsera^rtl^g  ^  und  Hier  Verklein^rupg  '  6ea  Ute^ 
tu9  reguHrt;  Würde  man  itf  die^m,  nicht  i^^raua« 
zuseheridehy  ''F^ille  Vor  dem  Waaseraprunge  ^^perireOf 
ao  würde  man  oft  gerade  atlf  d^ifi  Seiten theil  der  Ga* 
bärmutter»  dep  man  wegen  der  hier  gelegenen  Ota« 
Hen  , '  l^uben  u.  e.  w«  gern  vermetiet  ,  treffen,  und 
ea  köArite  nun,  nachdem  das  Frtichtwasfer  wegge« 
atürzt  ist,  die  Zuvückdrehung  der  GebSrmulier  leicht 
einmal  in  det  Art  etfolgeü ,  dafs  die  Wunde  auf  ein« 
mal  seitwärti  hinter  den  Bauebdecken  sich  verbürge*}« 

Schrift  Über  die  Kaisergeburt  gehörig  gewürdigt  und 
dariuni  da»  frühe  Operiren  verworfen. 
'  *>  Den  Bevveia  gibt.unter  andern  eine  Beobachtung  von 
LauverJAt.  j^]s  dieser  bei  einer  iqi  8ten  Schwanger« 
•^  schafiismonat  so  eben  verstorbenen  Frau  den  Kaiser* 
schnitt  in  hihea  alba  machte ,  kam  in  der  Wunde  ein 
>EyerttO€]c  aum  Voraehain;     Nach  dem  Wass^rsprung 


»      * 


Ent'd«»»,  wenfti  dk  Gebämuttter  9^:11  «mtt« 
licher  zartConträctioa  angctcliickt ,  Nweiin^  m  sick 
eines  Tbeito  ibr^s  InhiUs,  de$'Frachtwaa«effi  ««Uedift* 
und  dadurch  verkleinert  uod  Gelegenheit ' gehabt  hal^ 
den^heflofnenden  Uebtrtchufs  an  Saften  Jos,  zu  werden. 
UiralVäildö 'freyer  •  dünnei^  zu  maebto»  erst^lana 
naöchte^ed  gerathen  seyn^  operativ etnzogr^ifen;  Die«, 
aergönef Ige- Zeilpunkt  war  vorhanden^  ala  ich  «in 
dem  ercKbhen'  Falle  n#ch  .dreitägigem  Kreifsen  zur« 
vOperatioii  ac^Vitt  z^),  mkin  sah  nun  anf  der  nackten 
Qebänmiüet'  keine 'trotzenden  Venen t  der  Schnitt. 
veranUfste,  obgleich- ev  den  Rand  d^r  Placenta  traf» 
im 'üanze«  eine  geringe  Btntang,  der  Uterua  zog 
stieb'  raflfsb>-jand  geordnaet  zasammpn  und  drängte  so« 
gleich  den  grö£sten  Theilder  Placenta  an»  seiner  Höhle 
Jierenaf  endlich.  warV-^öbetwir  allerdings  den  £in- 


«   I 


,.vet*^^liwan4  dieser  mit  der  Cebärmuttenrunde  attgen- 

•  ■*■•»•  '  _ 

bliclilich  seilwärt»  unter  den  Int^gumeiiten,  u.  Ii« 
mufstc  ,  ufti  keine  Zeit  zu  verlieren ,  einen  zweiten 
Einschnitt  In  die  G^bMnutter  machen«  'wodurch  er 
das.  Kind  her^usfiog». .  Bei  der  Untersuchung  zeigte  es 
s^ch,  '  dafs  der  erste  Schnitt,  an  dem  hinteren  Theil 
des  linken  Ejcrstocjisi  der  zweite  aber  mehr  vorwärts. 

war» 

« 

•)  Allerdings  hätte  es  zum  Wohl  der  Mutier  und  dca 
Kindes  nicht  lange  mehr^  anstehen  dürfen,  und  ich. 
ewciAe^niohtt  da^s  ,dle  ^e hörige  Disposition  zur  £nt* 
bindiing  schon  lange  vorher  bestand  9  aber  sie  konnte 
äusserer  Hindernisse  wegen,  erst  so  spät  benutzt  Vvcr- 
den/  wir  müssen  daher  die  Gute  der  Natur  preisen« 
welche  die  günstige  Zeit  ^uf  Standen ,  dft^rs  auch  auf 
Tiele  Ta^e  lang  ida  ausdeHn|, 


\ 


/ 
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.Itift  doi  4Son0thBlSQii  mdkt  übercehe»  woIl^>;  dl« 
Staiwaliang  auf  di«  ^It». Eingeweide  uüd  des  ganxtf 
üewettefHean  mur  o^fa^v  ee  kim  nicht  etfmEibre« 
dien  «•  <>w*:  V 

'£i  ist  nicht  nögltdi  die  Zeitt.  wie  lange  ntÄ 
daa  eriie«  Wefaea  zum  Operation  geschiritlen  verde» 
eell,  im  Allgemeinen  zu  hskümm^n^  "^  Allee  /Bangt 
davon  ab,  dab  die  Gebä^rnnttev  den  gehj^rigen  Gitd 
von  Vorbereitang  erreicht  hab^  ^  und  dieSi  kann 
bald  in  wenigen  Standen  achon  der  Fall  «ejn»  bald 
anchy  besondeia  wo  Tiet  Kramplhafcea  im  fifiiehi  iati 
einige  Tage  lang  eich  ▼ex;tieben* ':        j 

Steht  das  Fruchtwafaer  danit  ^ch»  wenn  andare 
B^dingungto  die  Oper ation^  fiurdem  ^  ap  aprei^  maii 
es  eine  Weile  vorher  künatlich|-  tean  mag  viel.odair 
wenig  Waaser  vermotbenw^  Die  £t£ihrang  lehrt  Mh9h 
dafa  bei  ee\^  mifsbildetem  Becken  daa  Frnchtwasser 
gewöhnlich  sehr  frühe  und  sciüleichend  abgehe«  Mao 
Übereile,  ^<cli  jedoch  lyegen  dieaes  unangenehmea  Um- 
etatodea  nichts  aoiidern  ei^w^rte  bj^  die  Qeb'ifmsit^^  ' 
ernstlich  mit  Contractiqnen  nmgeht*     • 

Was  das  Kind  betrifft,  so  besorge  man  nichtf 
dafs  es  bei  seinem  ^  zum  VVöbl  der  Matter  gj^forder« 
teny  längeren  Verweilen  in  dem  Utejcua  sp  leicht  Sct^^ 
den  nehi^en  werde/.  J&|}ea  der  Eintritt  (eJpl^afiterer 
Contraction  anter  denen  es  leiden  könnte,  gibt  daa 
Signal  zu  seiner  Befre)rangf  und  die  Kop%eacbwnlat 
die  sich  vieUeicbt  jetzt  zi|i  bilden  an  rängt,  iat  ali 
Zeichen  d^ali^beMböoImc. wichtig,  und  iiK  FäUeof 
wo  die  Wahl  zwischen  Perfeialian  nnd  Kaiseratfanitt 
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Tiellläclit  fiOth  M:hvlra]cikte9  «ine  anticbeidenäe  Aiüf« 
forderang  so  dem  letzteren  Mittel  '^)*  Men^  tsrinnere 
eich  dabei.  daCs  die  Enee  des  Beckens  das  8lnk«tt 
des  Kopfea  hindert, . der; Mahermti^  aiok  nnn  nicüt 
über  dei^  Kopf  zurückziehen  kattn^  wodurch  vdann 
die  Wehen,  meiatend  mehr  acHmerzhaft  ak  kräftig 
werden  und  die  Beihülfe  der.Banchpresae  wenig  oder 
gar  nicht  in  Anspruch  nehmen*.  £s  kann  so  das  Kind 
oft  v^ie^e  Tage  hing  die  Angriffe  des  Utei^us  ertrageli**)» 
Nur  noch  Etwas  über  einen  Punkt»  der  bd  d^l: 

*)  In  FÜlen,  ^o'da«  voriinfistahete  Becken  die  Peri^ra- 

tion  noch  z^iläfst,    ist  es,    eben  ,um  der  Erkenntnifs 

willen,   die  fiir  das  Leben  und  die  Beschaifenheit  der^ 

Frucht  daraus  hervorgeht,  wohl  immer  gerathen,  die 

VTehcn  bis  auf , einen  gewissen  mit  iKlugheit  zu  b^stinif- 

*  !intflidim    Grad   wirken   und   sich  an  d^em  Inlii^ft' den 

Uterus  versuchen  zu  lassen.     Sehr  belehreli^.  ist  eiu- 

Fall,    den  Weidmann  aus  der  Erfahrung  seine«  Leh« 

rers'C  C*  Siebol-d  erzählt: 

'^yPanutiens  persdha, '  eye  pelvia  nimma  ari^uatia  Idbbraiu, 

in  nosoeomium  ct^bnittitut ;   ettm  magistro  medi^  in  i&niili^ 

^um  vocati  fonstituunt  ä*  se&ione  caetared  dviitari  non  pM«e« 

pipturiens   motum  foetus   se ,  probe   sentire  aaserit^    pg,ratia 

ommhus   ad  operaiionem   requisitisj  ^eum   dolores  omninö 

Mit^rehty     et  noic  esset ,    iranaläta  fiiih  operatio  (sehr 

i«reis(d}'m  Üiuculuih  wnimtia  diei  ^    vetiit  td^  ff^eki,^  &pi^ 

^»aturne-et  en!  eo  ipio  moTnentd  unico  nee  iktlidtx  <^<i/^cf  csv- 

pellit  foetum  r-7-  minutuluntj    putvedine  dij^fluenr 

tem,^"*   W  e  i  d  m  a.n  n  Comparntio  inier  Seet»  caeear^  et  dia- 

4ßct.  pvi>^  pfaeä.  Siebold,  4779,  p^63L 
'   '  '  •'       ^  •  * 

e*>  Metid'e  elräi^t  nMn  ^eehstägi^iät  KreißMHi  «JL^^r  Mut-. 

.    .     iber  durcfh  den  Haisersphifftlt  no^h  ein  U&eniknl  Bind» 

'  '(••  Lucina  'VI* Band') 
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Wahl  ,4^  Zpitpuoktes  ;iur  Of  eration  gar  aebr  in  B^ 
trachtttng  komnat,    und  den   man  in  dieaer  Hinsicht 
bUher  zfi  wenig  beachtet  zu  haben  scheint^   ich  meine 
den    Gemü  thszuetand  .der  Krei/isenden*     Unend- 
lieh  viel  haben  wir  gewonnen,   ^enn  diese  mit  Moth 
und  Entschlossenheit  sich  onierwiift  und  jceine  banke 
Sorge   für  den  Aufgang  iq   ihrer  Seele  Raum  findet. 
Ist  es  wahrt  dafs  die  Affecte  der.  Fui^cfat.   dea.Schre« 
ktens»    die  (Vtuthlosigkeit  die  Natur,  in  jeder  Aeafse* 
ranc  ihrer  Heilkraft  lähme  und  insbesondere  die  Vier« 
dauungswerkzeuge   aufs   nachtheiligste   affiziren  >   lo 
kann  man  Jhren  Einflufs  aiaf  den  Ausgang  einer  Ope- 
ration,    die  so  eotschieden  -durch  Erschütterung  des 
KervensystemSy    und   der  Verdau ufngswege    insbeson- 
dere,  gefahrvoll  wird,   nicht  hoch  genug  in  Anschlag 
bringen*      Bei   reizbaren    Naturen    wird    man   ieicbt 
Alles  dadnrch' verderben,    wenn    man.  zu   frühe  mit 
der  Ankündigung  dessen,    was   Moth   tbut.   hervor' 
tritt.     Im  Anfänge  der  Wehen  ist  das  Gemüth  noch 
hejfBr^  nicht  gedrängt  von  körperlichem  Leiden,  der 
unerhörte  Vorschlag  wird  die  Kreifsende  niit  Entsetzen 
erfüllen,   sie  wird  sich  sträuben,  und  endlich  fortge* 
setzten  Vorstellungen  und  Rücksichten  auf  das  Kiod 
nachgebend,    sich  ohne  inneren   Mutb   dahin  geben 
andvuur  der^Grausamkeit,   die  ihr  zu  warten  s^heiot» 
entgegensehen  ^).    Die  Polgen  dieser  nnglücklicbeo 

♦)  Ein  Beispiel  gibt  die  Geschichte  des  stehen  voA  $  tei « 
d.Slt  verrichteten  Kaiaerschnitts.  JUs  der  IVIuttemnMd 
Bwel  Finger  breit  geöffnet  ii|id  die  Blase  noch  liaver^ 
•ehrt  war,  bestimmte  ihn  die  vorliegende  urabeliehm»' 


StinamaDg  für  das  WqffaeDbett  kSutiW.kMm  aus« 
bleiben ,  die  Zafaile  des  Abdominalreize«  werden  nur 
heftiger  berirortretea ,  die*  Secrdtioti  der  Leber  und 
übrigea  Säfte  io  Unordnung  geratben  und  die  Gefabc 
•ehlr.äbsebnllch.  erhöbet  werden. 

Man(  soll  ciaher »  wenn  nicht  aehr  wichtige  Gründe 
ein  früheres  Einachreiten  .  «rerl^ngen  9  die  Kreifsend« 
nicht  früher  mit  der  Nöthwendigkeit  des  Katserachnitte 
bekannt  machen,,  als  bis  sie  anfangt  ^  aus  innerem 
JDrange  unserem  Wunsche  entgegen  zu  kommen.  Ha« 
ben  die  Weben  längere  Zeit  schmerzvoll  und  immer 
erfolglos  angedauert^  sieht  sie- noch  kein  £nde  der 
Qualen  ab,  so  erwacht  ein  mächtiges  Sehnen  nach 
Befrejung  aus  dem  unerträglicli^en  Zustande;  über« 
wältigt  durch  die  Gröfse  der  Schmerzen  wägt  sie  nuu 
nicht  mehr  Gefahr  gegen  Gefahr  ab,  es  bedarf  nicht 
mehr  des  Hinweisens  auf  dip  Mutterpflicbte^n  •  jeder 
Ausweg  wird  mit  Begierde,  ergriffen,  auch  der  aus- 
8e)r8te,-den  sie  bei  freyem  Gemüthe  taghaft  von  sich 
gewiesen  haben  würde*  Man  erinnere  sich  der  Bei- 
(Spiele,  wo  unbewachte  Kreifsenrde  dar^lp  di^  Ueber- 
macht  des  Schmerzes  in  .eine  vorübergehende  YlTutb 
getrieben,  mit  eigener  Hand  sich  den  Banch  auf- 
schnitten ,  und  da?  Kind  aus  der  Wunde  zogen*    Man 

* 

mit  der  Operation  txt  eilen.  .  Die  Kranke  weist  aber 
•einen  Verscirlsg  hartn.ickig  zurück,  und  Stein 
mufste  den  ganzen  '^or^en  alle  Künste  der  Ueberre-^ 
'  dang  erschöpfen  ,  ehe  sie  einwilligtie ,  wobei  sie  sich 
ledock  noch  das  heilige  Abendmahl  vorbehieh  und  auf 
einem  Schlaftrünke  ^or  der  Operation  Jbestand« 


\ 
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kvnn'iftichtzt««ifl0O.»  dafsdiM^r  2^ifpn)ikt  d^rmcü^ 
tenden  Üngedifld  der  günatfgsfe  ist,  und  die&eJNicbt^ 
«chtuog  der  Gdfabren  eioeti  mächtigen  Schatz  geged 
schwere  Zufälle  des  Wochenbetts  gewähren  v^td  % 
Glücklich  der  Arzt»  wo  diese  psjchisi^  V^i^be^ 
leitttog  mit  det;  physischen  ^gleicheti  Schritt  iiälti  und 
das  Verhalten  desGebärorgans  mit  der  Stimmimg  de« 
Gemüthes  zu  einer  nnd  derselben  Zeil  zur  Operation 
einladen*  Man  darf  gFanben  ^  dafs  diefe  recht  faäsfi| 
der  Fall  Wfü  wird*     , 


■   ,y        Ich  gehe  zu  einigen  Bemerkungen  über  die  Op^ 
^     ration   selbst  nnd   zwar  zuerst   über   die   Wahl  der 
Stelle  nnd  Bicbtung  zum  Einschnitt  üben 

•)  Die  Alten,  welcte  so  glütklich  fuhrcÄ,  gingen,  trle 
man  vernrntken  darf,   lielne  Kreif^ende  mit-VordcWi' 
,  gen  an  ,   bevor  sie.  hart  bedrängt  und  jeden  Hettui^ 
weg  zufrieden  war.    Dabei  wufsten  sie  sich  durch  zu« 
'  yersichtliches  Benehmen   und  grofse  Drei' 
stig'keftr  in  der  Prognose  blindes  Vertrauen  zu  er- 
werben,   womit  sie  des  I  glücklichen  Ausganges  gewii^ 
eer  waveii»-   Ihrem  Beispiele  mufsten  wir  folgen.    £p 
ist' sehr  unpassend,   der  Leidenden   (mit  Osiandcf 
Handbuch  der  llntbindungskunst  II ,  g.  169  )  die  Wch- 
tigkeit  der  Operation  sAi  schildern  \    und  aii's  Beispie- 
len «u  beweisen,    dafs  doch   einige  davon  gekoaifflc« 
sind  5   noch  schlimmer  »  (wie  'es  S  t  e  i  n  d,  alt.  h^i  •**' 
nem  dritten  Kmserschnitt  machte^)   die  schandervoH« 
,  Wahl  cWischen  Kaiserschnitt  und  Enthir^ung  d^er  ü^'^*' 

•  senden  aelbst  mit  breiter  TöHegoflg  der  Orände  «« 

überlassen. 
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Bei  den  älteaten  äcbri&Hellertt '  üter  den  Kaiser«' 
echnitt  ist  »ar  von  d^m.  ^eUepecbi^itt  dte  Rede« 
Man" wählte  anfangs  iinnier  die  linke  Seite »  um  dfr 
Leber  a«szuwd<i^eD ,  später  bftld  die  lipk^e ,  bald  die 
vecbte»    je^nacbdem   die   besondere  Lage  der  Gebar- 
mutter»    der  nauthäialslLcbe   Site  des  Matterkaohens 
und  andere  individaeUe  Umstände  mehr   es.  zu  for« 
^ern  achitp^n»    Dia.Oeffndng  wnrde  aoTserbalb  dem 
£eradcin  Banchmuskel  and  parallel  mit  ^ssen  Fasern 
gemUcbt».  bäafig  liefs  man  auch  den  Schnitt   etw|M 
schräge  ^ach  der^Schaamfage  bin  laufen*    Zwar  hatte 
man  bei  dieaei^.Schnittricbtui^  nicht  selten  vfüt  an« 
^eehnlichfr  Blntc^ng  ans  der  Bauchwunde»  mit  frühem 
Erscheinen  .  der    Gedärme    und    andere^  Mifsständen 
mehr  zii  kämpfen»  indessen  .erfreute  man  sich»  durdi 
4ie  Fes|i^(9it.  d^r  ConsUttUtjpnen  begünstigt^    g[erade 
damals  .des  ausgezeichnetsten  'Glfickes  (Klein  f^nd 
npter  ^  Kaiser^i^itten » ,  die  er  von  t5oo •  1769; auli-^ 
zählte y  nur^  unglückliche.)  uiid  man  mochte  acbon^ 
darum .  lange  Zelt  keinen  Grund  finden »  si^ b  nach 
neuen  und. besseren  Stellen. zum  Einschnitt  uipzus^ 
ben»  un^d  insbesondere  M^uriceau's  Ratb  C>72f^9  üe« 
ber  die  Stelle  zwischen,  den  beiden  geraden  Bauch- 
muskeln zu  wählen.,  z^  beachten« . 

Erst  in  den  Jahren  1770-80  fingen  einige  den- 
kende Köpfe  Frankreichs  ni^d  Deutschlands  atit  aus 
detftUch  erkannten  Gründen  die^Unea  alba  zum  Ein« 
acbnitt .  zu  wählen*  D  el  e  u  r  y  e .  w^r  es  •  .welcher  die 
yortbeile.  die  aus  dieser  Schnittstelle  für  die  Ter- 
meidung  der  Blutung  #  die.  Zusammenziehung  der 
SiM9otDs  Journal,  V^  Bd,  5s  St^  LI 
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hternach  ak  ein  ^ehr  natargeordneUr  erach^inti  so 
baben  wir  denselbejp  nnii .  qacH  allgemeiii  chiroigi- 
fthtn  BückBicbten  'ZU  prüfep.. 

Die  aageseben^ten  GobHoiH^balfer  haben  sich  dar- 
über. verdtandigt|  d^fa  keine  dieser  voi^escblagenen 
/Methoden  an  jedem  O^te  a^w^idbar  se^ »  vielmehr 
bei  der  Wannigfaliigkeit  de^IndivtdnaUtätsverhaltniflte 
bald  die  eine  b'a)d  dio  andere  ihre  Vorzüge 
habe.  Besonders  müssen  Rücksichten,  auf  dJeStrok- 
tnr  der  Bacfchdedsieiiy  sowie  auf  die  I«agc^y.  Form  und 
Auadeimnog  der  Gebar nittUer  die  Wahl  leiten ,  afl<^ 
es  .iäCststch  hier  im  Allgemeinen  folgendes  fesUetzen. 

Hätte  man  nur  anfi  cUe  Struktur  der  Baudiv^and  za 
aeben,  so  würde  np^n  jederzeit  die  weifseBancUi' 
n  io  ..zwischen   Nabel  .tin4  &cbaamverbipduDg  wählen 
müssen.  Nirgends  iatdi^ßanchwaud  dünn  er /als  hier, 
ausser  d^n  aligemeinen  BedepkUDgen  udd  dem  Bauch- 
fell wird  nur  das  un^mpfindlichsb  diu^.die  Ansdeh* 
nang  dea  schwangeren.Bauchesaelbatnoch'mebf '^®'' 
dünnte  flecbsichte  Band  zwischen  den  gerftdöto  Baach« 
n^uskeln  durchschnitten«     Die  Wusde  .ist  hier  für 
den  ganzen  Organismus  amrind if  f er  en  tt%%^n*   ^ 
jeder  andern  Bichtupg  trifft  das  Messer  dmfcere  Windei 
es  werdal'n   Nerven   und  Muskeln   verwandet ^   ih^^ 
Verwundung   und  die  hier  am  wepigatqii  zu  iinige* 
hende  blatige  Heftting-rüacht  mehr  Scli^meraf  '^8' 
leichter  aipwohl'  neivoaei  als  f^brilisclLe  BeaCF* 
t  i  o  li  e  n  de^  ganzen .  Körpers  an  ,  ein  Umstand ,  -  «1^ 
bei  einem  so  en^)£indU9hen  Eingriff,  als, der  kaj««''''    ' 
schnitt  an  sich  darstellt«  .and<.beivder  gto,Ie<rn  Äeiz- 
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«mpfäiigliciikeit  der  mehten  Frauen»  tüeWir 
op^riren^^/^Q^wib. nicht  l^fa^rseben  wercleta  cl^jrf« 

Die  Bl^ntung  in  der  Unta  alba  ist  immet  un* 
bedeutend ,.  stört  njemaJs  •  den  .^  raschen  Fortgang  dex 
Operation.  Die  Verwandong  dea^Maekelfleiaehea  ana« 
ier-  .d6r  'tAntß  alba  ve^wlafst  oft  anaehnlicfae  £la» 
tnng^'Uiid  inah  vrar  nicht  aislten  genöthigt«  gvöfaere 
Artto'ien^ste  tu  unterbinden  f)**"  *      .  ^ 

Keitie  *  Riebtting  der  Bftuehwiinde  •  möchte^  die 
itthtielle  ^nsammenzrelirtt^ng  derselben  im-^Wo«* 
dienbö'tt  sp;  sehr  begünstigen  |  lala  äie  in  der  Unea 
Ma.  Wenn  Laaver  jat  rfa»  Gegen tbeii  gfaubte  und 
beMrcbtete^  bei  der  Trennung  dieser  Linie,  worin 
üch  die  aponeurotischen  •' f*asern  'aller  Banchmtis* 
kehk  vereinigen  und  durchkreuzen  f  yft;t&9:  durch 
die  Contraction  sämmtliUhei^' Vuskeln  die  Batichwun* 
de  auseinander  geidgen  werden  **),  -  so"^cheint 
er   die   niüskuföse  Struktur  der    Banchwaiid'  nicht 


»         X 


«       f  ■   •  .* 


*)  So  bei  Stern  d.  alt«,  da  er  1772  den  KaJaewrltiiitt  in 
d^l^.l Ijiniien  Seit^ ;  nia«9ite«    «AH  .ick  »- ,  «o  erzählt  er, 
Xdm^h   .dicir  Fettbaut  und  muskulösen  Theile  schnitt, 
"*wurde  ein  Ast  von  der  Pulsader  des  Gberbatichs  vex- 
letzt,   dessen* •  erster  Sprlihg  gerade    das  Licht  crgnlx 
5  und  «8  beinahe  alisg^lSdcfet  hätte«    Weil  dteseoArterie 
'     «ii  jiliel  *Blut  gkb ,  \Vuf^e  sie ,  spgle joh '  unf^erbutiden, 
.  /-und  -ü])iri§en$   xa,  der  Pperation  fortjg^faliren^^ ^eim 
ferneren   Durchschne:jj/Jep   der  Muskeln   ging   es  fast 
ciaen  so,    dafs    nämlicli    eiii  zweiter   Ast  mehr  unter- 
wärts  äurbhschnitten  wurde,    dessen   erster  Sprung 
f   «»eh  raii^  ln«'€r«sicht,ergor99«   \h'€>  jpug*  22S^  ^ 


s 
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^.  ^  r^cht  ^y^cgm  z&  biben»  Maa  cfinntire  eich  an  ih 
WirknQg  ^«r  beiden  g«ra4eii  Bauchmneketny 
welclM  za  beidea  Seiten  der  Wnnde,  wie  zwei 
natürliche  Schiei^^n»  gelagert  sind«  Bei  det 
Operation  eelbet  eind  sie  -^  nnd  die(a  zum  Vortiica 
dereelben  -—  noch  ao  wtaig  thätig»  dafa  die  Wund« 
aogleich  aneehoUch  klafft*  Andere  im  Verläufe  dei 
Wochenbetts »  wo  eie  mit  jedem  Taga  an  Gontiaetioa 
glu^knien.  S^  echift^en  feiet  die  Wunde  gegen  dM 
anseinanderziebeiide  B|r^ton  der  libWgm  Banchmof* 

'  ^Mn^  und, geben  diesen  Schntz  da  am  meisten»  wo 
br  ans  nätzlichscen  ilt  y  l»ei  Erbrechen »  Schluchzen) 
Hnslen^  bei  welchen  Anlässen  ^e  in  die  lehhafteste 
(Wlrac^on  gerathen.  Wichtiger  noch  acheint  iht 
Seitrag  zur  schnellen  Verkürzung  der  Waads» 
Denn:  wie  die  Gebärmolter  nach  ihrer  Entleeruiif 
sich  rasch  zasammenaieht,^  nnd  ihre  Wunde  airf 
^eini^al  im  verjüngten  Maaastabe  erscheint  ^  so  gsb^ 
auch  mit  der  Bauciiwunde  etwas  ähnliches »  nur  mit 
Ungsatnmren  Schritten  vor.  I)nrch  die  zanehmeade 
Qesdiwulst  des  schwangeren  Uteraa  wnrden  die  Banch- 
decken  nach  allen  Richtup^ön,  Und  vorzüglich  zwi- 
•achen  Nabel  nnd  Schaambo^ent  gedehnt  und  ver« 
.  dünnt ,  mit  der  Entbindung  läfst  die  Spannung  ndcb, 

V  die  Göirßraction  der  Bancbdec^en  beginnt  wieder»  ^is 
ec^lTuntipfen  zusamrnen',  werden  derber.  Ohne  Zwei- 
fel hilft  der  wiederkehrende  Tonus  der  geraden  Baach- 
nauskelü  dazu  ansehnlich  mit ,  die  zwischen  'A^^^ 
Kegende  Wunde  erfährt  zunächst  ihre  Wirkung  nni 
wird  nun  schneller  und  bedeutender  in  ihrem  Länge 


(  . 
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lißb  ^n,  4tify  bei  ip^ines  Op^firtep  44«  prüpr^nglii^p^ 

Blitfl0  0it»gi8chrfU|iyFl  w#r«  pbiie  d^ff  ap^  Mmti  Ad« 
hHiUQn  ApibfH  8q  ditwr  Veikttmitig  b«H9»  Dadorch 
bUdet  Aftku  4ie  Wood«  der  l!««  ^liß  f ddlicli  «in,« 
voir^agUcb  rfgola(iäbig0 ,  koi!»« und  fri^  Ktebe«  dui 
dem  Andraog  von  innen  am  mbiaten  widerat^lMn  ^ 
und  sachfoigenda  Baaqbbirüebe  irerbUtep  kann.  — 
Am  wmtgaien  gewährt  dieeen  Vortheil  der  ^cbräg« 
Schnitt»  wobei  beide  gerade  Saucbmnskele  f^ölUg^  in 
ilvfßr  Contionität. getrennt  werden. 

So.Tortbeilbafi  der  Schnitt  in  der  Lima44ta  im 
Allgenoeindn  ipt,  eo  jat  er  doch  nicht  innrer  atatfr» 
haß;  '  niehr  Rücksicht  verdient  noch  die  indtvid«elle 
Form  und  Lage  der  Gebärmutter ,  und  die  d^jfdurch 
bedingte  Lage  d^r  Bancheingew^ide.  Immer  achneida 
m#9  9  diea  ist  allgemeine  Begel^  da  ein,  wo  die 
Giebärmntter  ihre  gröfate  Erhabenheit  gegen, 
die  vordere  Bauch wai^d  darbieter*        \  ^ 

Hier  ist  ^s,^  wo  ^  die  Bauchdecken  unmittelbar 
und  dicht  an  dei^  schwangeren  Utbrus  anliegen»  wäh* 
reiid  Netz  jind  Glsdärine  theila  in  die  Hohe,  theila 
a^itwärta  ^voi^  der  Operationsgegend  weggeschoben 
sind»  von  welcher  eine  passende  Handanlegung  d^a 
GehülFen   sie  vollende  entfernt  hält«    Man   darf  hier 

'  *}  Et^at  anderes  ist  esy  wenn  der  Bauch  durch  nach* 
folgenden  iUeteorisi^us  wieder  ausgedehnt  wird,  wo- 
von unten  ein  Mehrcres. 
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siclft  fürchten  f  nach  Trennnng  der  Bittchwind  itatt 
der  <}ebännatter  das  Nets  öder  eine  -  DtrmscbliDge 
vor  aich'jsn  haben»  und  die'Gebärmiiuer  allein  er- 
icheint  in'  der  klaffendien  Wände*  Die  Batidiwtltfd 
•diliefat  hier  80  dicht- an,  dafs  daftBiotv  welche» bei 
Dnrchschneidnng  derfleib^n  nnd  der  OebMrmntter  lich 
•ergiefst»  eben  so  das  Fruchtwasser ,  dbh  ^eg  in  die 
Bauchhöhle  geschlossen  .findet  und  frei  nach  ansäen 
rinnt,    ^  .     *  : 

Wollte  man  sich,  unbekümmert  um  die  jede«^ 
maltge  Gestaltung  und  Lage  des  Uterns »  Imtiiet  oiir 
an  Eine  8te)le  und  Riclitnng^  des  Etifschahts  hMtü^ 
00  würde  man  gar  liicht  selten  die  Gedärme  sogleicb. 
in  die  Baftchwunde  treten  sehth.  Diea'  war  eh^mali 
ein  häufiger  Fallr  als  man  die -Linea  dlBa  viermM 
und  unbedingt  in  einer  >Selte  ^  meistens  der  l^taken 
operi^te  *).  Spitzbdrth  machte,  da  der  Uterns  eine 
b^eutende  Scfaiefii»ge'nach  links  hatte,  den  Schnitt 
4n  der  weifsen  Linie;  kaam  wair  die  diesmal  un- 
passende Stelle  geöfFner,  ,so  zeigte  sich  statt  Uterai 
ein  Darmstü'ck,  und  als  die  Wunde  eri'veitert  wurde, 
drangen  die  Gedärme  mit  Heftigkeit  vor^  und  konn- 
ten vor  der  fentbipdung  nicht  reponirt  werden  **)♦ 

In  der  Regel  wird  es  gerathen  seyn,  den  tJteru« 
äu  der  angegebenen. erhäbensteti  Stelle  ih  der  Rich- 
tung der  Länge ^   oder  von   dem  Grunde  gerade 

*  4 

)  Levrets  Wahrnehmungen,  übersetzt  v» Walbaum, 
IL  Th.  pag  300. 

**)  von   ^icbold'8  Jaiifnal  «ir  Ctburtshülfe.    III.  Bd. 
•     1  Stück«.  - 
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attf  den  Mattermupd  hin »  zu  ÖfFden/  Mteisteos  i»c  -; 
et  ni|r  diese  liSogericbtung,  in  dpr  man  die  Höhe 
der  Gebärmutter  bis  zur  nöthigeoi  Länge  des  Schnitts 
verfolgen  kann«  Der  quere,  der  echräge  iSohnitt 
verlieren  meil^tens  zaFrühe  die  Höhe  des  Uterns,  trejf« 
fen  die  BaachWand  da,  wa  sie  weniger  dieht  anschliefst 
'und  Gedärme  rz wischen  beiden  Theilen  erwartet  wer- 
den köilnen»  Bei  dem  schrägen  Schnitt'  ist  dies  so- 
gar auch  ihn  anteren  Winl^el  der  Pair*^»  und  man 
wird ^<  ihn  überall  «da  vermeiden  müssen,  wenn*  der 
Uterus  schlank  und-  klein  ist. 

Die  Seitenwände  der  Gebärmutter  sollen  wegen 
ihres;  Reichthnms  an  Blutg^faen ,  wegen  der  hier  ge- 
bgetten  breiten  und  rtinden  MutterbändAr,  Mutter- 
r5lnren  und  BSerstocke'^  möglichst  vermieden  wer- 
den* .Dies  geschieht  am  aichersten,  wenn  man  auf 
der  HShe  der  Gebärmutter  der  Länge  nach  einschnei« 
det  Zwar  kann  es,  Ivie'wir  oben  bemerkten,  der 
Fall  sejn»  dafs  die  hochschwangere  Gebärmutter  dnrth 
eine  besondere  Verdrehung  eine  Sejtenwand  nach  vorn 
zu  richtet,  aber  wir  forderten  .deshalb  oben,  dafs  das 
Fruchtwasser  vor  de^  Operation  gesprengt- und  der 
6ebä/i|intter  dadurch  Gelegenheit  gegeben  werde,  sich 
zu  verkleinern  und  zurückzudrehen«-  Der  Quer- 
schnitt trifft  jedesmal  die  Seiten  wand,   auch  der  obere 

*)  Als -Stein  .1823  ziun  erstenmal  seinen  Diigonalschnitt 
.  ausführte,    begegnete  es   ihm—   der  Uterus  war  be- 
sonders k  1  e  i  n\  •—   dafs   an   der  untern  Hälfte 
äer  BauchAviindc ,    welche  in  die  linke  Seite  fiel,   so- 
gleich ein  Darmstücli  sich  vördri^ngte.    (l.  c) 
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WiokiBl  d«t  «chjragtfn  ScboitU  if t  in  dieMr  ^mAi 
uiblicii^  und  Ifiidit  kann  lein«  der  rnndeo  MQtlei- 
binder  In  die  Operatianalinie  fallen. 

£a  tat  gnt,  der  Inaertiohaatetle  dea  Motierkocbm 

m 

enaznweicbeB ;    da  man  aie  im  individnellen  Fill« 

zam  rorana  nicht  kennt,  ao  iai  ea  auch  in  di^M' 

Hinaicht  a^i  beatent  da  dnzaackneidfn  t  «wo  ^r  »m 

eeltenatfn aizt,  ander  Tordi^ren F^äcbe,  der Lünga iiadt. 

^  Liegt  daa  K)nd  in  a^iotr  natärlicbf  n  Lage  oa4> 

d^r  Iäng9  daa  Viemat   90  kann   die  Entwiaklaoil 

deaaelben  ans  der  DiagonalÖffnnog  ibre  grplaan  Scbwio* 

^  rigkeiten  babeiu     Dar  Schnitt  bleibt  hier  yon  dem 

Grande  mehr  entfernt»  der  Steife  dee  Rindes  wirtf 

\         aich  in  diesem »  wie  in  einem  Sacke  verbetg^  ^ 

der  Eotwicklttng  wideratebaii »   der  untere  Scfanitt- 

winke!  bleibt  wieder  von  dem  Miitterhalae  fisrUf  ^ 

darnm  wird  pi^n  auch  dif  Heranab(pbniig  daa  fiiopi^ 

nicht  vtfn  Statten  geben«    Es  wi^d  aa  oft  einer  wah« 

reh  Qod  bei  heftiger  Contraction  leicht  gewaltlbäfig«« 

Wendungioperation  bediir JFen«    Der  I«ängescbnitt  ^ 

in  dieser  Beziehnng  nnlängbare  Vovtheil^  t   «'  fül^rt 

höher  hinanf  nnd  tiefer  hermiter»  nnd  gibt  4p  G«I^ 

genheit,  das  Kind  nach  Beenden  ^er  Umatanda  ()«I^ 

mit  dem  Stelbe.,    bald  mit  demi  Kopfe  voran  t  ^^ 

ter  herausznbeben,  .       ,  . 

Nach^  der  Entbindang  ergeben  sich  noch  atttcha^ 
liehe  ¥ortbei4e  aaa  der  L2ngericht4U)g  des  SaMiit^'^ 
Wähtend  jetzt  die  Gebärmutter  sich  hinter  dem  K|"^^ 
her  auf  die  Placen ta  zasamn^enziehtf  bleibt  ibre  W 0^ 
völlig  hinter  der  unieron  Hälfte  der  Bauchwix^d^  '^^' 


'  ^' 
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ben^^  odtt  <|e  ttlttt  falls  eiae  kleiM  V«rdrdimig  bei 

iem  Schfutte  noch  obwiltet«^   aar  wenig  #eitwäitfi 

Durch  diese^  bloibeiide  Correspondesz  wird  et  denn 

mSj^ich;    daCi  das  Blat^   4l^elche«  ^ter  'dem  Kinda 

her  und  bei  der  Wegnahme  dds  ftlrntterknchen«  kominr^  , 

f«et  nach  aabea  wteeiürzen  kann »  ea  wird  ,die  Eat- 

feranag  der  Nadigebnrt  aeibet  aaa  der  leicht  zBgän|r« 

liehen  Utertnwnnde  erieicbtert  ^  aad  die  Natiir  'kaaa 

aan  aaoh  in  der  Folge  dae  ia  der  Wände  gesammelte 

Blatcoagnlam  leiditer  dnrch  die  aaheBancfawandeaae*  • 

apühlen.    Ferner  liegt  nnn  die  GeMrmntter  dergeatalft 

hinter  der  Banchwnnde  ^  ^afs  sie  dieaelbe  eine  beden« 

lende  Strecke  deckt,    nnct  die  <7edatrme  davon  ent« 

femt  hak.  *  ' 

Alle  diese  Vortheile  fallen  hei  dem  qneren,  wie 
l>el  dem  schrägen  Einschnitt  weg«  Kaum  ist  das  Kind 
hefausgehobeni  so  sinkt  die  Gebärmatter  in  die  l^iefe, 
hinter  die  Banchwand»  and  die  Corresponden^  dte 
lYanden  ist  anfgehoben.  Die  Hand ,  nm  die  Plaoenta 
ahanbolen^  mufs  in  die  Tiefe  gehen ;  nnd  die  Lösang, 
wenn  sie  noch  nöthig  seyn.  sollte»  wird  schwieriger 
werden«  Das  Blut  wird  dem  geringeren  Theile  nach 
den,  Ausweg  durch  die  hoch  und  entfernt  Itefaendä 
Bänchwunde  finden ,  sondern  gröfsentheils  in  dem 
Cava  perUoh,  sitzen  bleiben«  Die  Gebärmutter  wird 
weit  weniger  die  Baucbwnnde  decken  ,  und  dem  Zn» 
tritt  der  Gedärme  und  der  Netzes  offener  laaseh«    ' 

Was  das  Vorfallen  der  Gedärme  nnmittelbar 
nach  Wegnahme  des  Kindee  betrifft,  ao  acheinf 
der    Oiagonalsciuiltt   diepes    unangenehme  Ereignifs 
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weniger  znzuiessen»  in  so  fernher  dkht'to  bbehlier<i 
auf  geht  9  doch,  mnlite.^e  Stein  gleich  bei  der  enteft 
Ansführang  erCihren»  dafs  die  Gedärme  hinter -dem 
Kinde  her  noit  .Heftigkeit Vordrangen  9  und  Osittoder 
obgleich  er i.  i8o5  noch  tiefer  0perirte,'>\begegnete 
daatelbe  Schicksal  *)»  Es  ist  ge^yifs,  dafala  ztir  ym» 
hütung  dieses  Vorfalles  TorzüglicE  auf  die  Auf  merk« 
•  amkeit  des  Gehäffen  ankommt^     *< 

Das  Blofalegen  de»  Harnblase  -^^  daTe  sie  nicfal. 
verletzt  werde  I  verhütet  die  Verglngige  Eulieermg 
und  einige  Aofmerksanakeii  auf  die  Bahn  des*Ms8« 
aera  leicht  «^  ist  allerdings  /^in'Uitostaifdy  der  hA 
df m.  DIagonalschoht  nichts :  und  bei  dem  Längelschnitt 
recht  oft  vorkommt«  Doch' ist  derselbe  laut  det^f* 
fahrung  nicht:  von  besonderer  Erheb'lichkeit , 'tind 
unter  anäem  liefert  aucfk'  mein  Fall  einen .  BtUf 
dazu»  Im  unteren  Drittel  der  »Wunde  sah  und  föhlts 
man  4ie  Harnblase»  sie  stand  nadi<dem  Maatie  iltr<^ 
Anfüilung  f  bald  höhere  bald  tie&r«  Sie  .verwncbs 
unter  unseren  Augen  mit  T  den  {cornespondirendstt 
Wundkfzen^  der  Ibuchvvand  und  diese  .vereinigtefl 
alch  vor  ihr  zu  einer  achöaen  und'  gleitibfönnigea 
Narbe*  Die  einzige,  unangenehme  Folge  wäre«  }^°^ 
m^  dem  Beginn  der  Vernaifaun^g  sich  einstelieadeii 
Urin besch werden,  welche  mit  der  Zeit  aich >:g?nziith 
yerloren»  üebrigens.kann  die  Nähe  des  Blasengraa^ 
des  an  |lem  unteren  Winkel:  d^r  Wunde  segereie«« 
recht  bedeuten deii  Vortbeil  gewähren,  *  in  so  fern  äet 
sich  sammelnde  -Urin  die ' Blase  aammt  deift'  (^  ^^ 

« 

*)  Densen  Handbuch  d.  Entbindungskunst ,    II^^  P*^^* 
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däirauf  tbefiodliclieii^^eibiijadneii  Blate  in  t[li«Ii$he  htht^ 
und  Mine  Au88ptiiili!iBg.«rl^icbt6rt«  Nahmta  wir  da« 
zu^  dab  bei  de^i.  LäQ^nschnttl  die  Gedärme:  durch 
die  bleibende  Anlage  d^»  Uterna  .um  so  mehr  toq 
der- Baucfawnude  ei^lfeirnt. gehalten  werden,  ao  wollea^ 
wir  «ins  um  ao  weniger  vor  der  Blofalegung  d^r 
fla^s^blase^acheueuf  die  jeä^nfatla  nach  Belieben  dujpch 
den  Hatheter  in  der  Tiefe  dea  Beckens. gehalten  W6x* 
dei^  kanpn.  ^ 

Ans  allen  bisher  .erörterten  :Gränden  wird  der 
Längeschnitt  in  der  Bjegel  weit  vorzuziehen  Bejn*. 
Besof^ders  günstig  halten  wir  d^ni^jFsU,  wenn.  ^9 
gröfte  Erhabenheit  des  Uterus  mit  der  Unea  alha 
zusammen  fällt,  und  keine  Sieifehschieflage  Statt  fin*« 
def«  -Die  weifse  Linie  gewinnt  übrigens  .bei  Schwan« 
gern  eine  ansehnliche  Breite^  sie  ist  um  den  Nabel 
Öfters  zwei  bis  dr^i  Finger  bi:eit  und  Tauft  nach* 
unten  acfamäler  zu  {Camper\,  lat  Mie  Abweichung 
des  Uterus 'geringe  so  sehe  man  zu,  oh  ea  durch 
den  Djcpick  der  flachen  ff  and  gelingt,  ihn  gehörig 
hinter  .die /Linea  A/3a  zu.  stellen,    und  schneide  in 

diesem  FaJIe  in  derselben  ein.  .  * 

^'    '      •  ••  '      <  '      '    •  .  •  '     .        .  ,     .  •  .      •    . 

Ist  die  Schieflage  bedeutender  ^^  so;  wird  sie  sich 

doch 'so  weit  verbessern  lassen.»   d^fs  ^s  höchst  selten 

ziöthlg  wird  ausser   den  geraden  Bauchmuskeln  ein- 

zuschneiden  ^  man  wird  dpph  in  der  ]0(egel  den  Schnitt 

i^n^rbalb  eines  desselben^i  ,und  seinen  Fasern  parallel» 

vpllführen  können«  ,   , 

Der  Raum  zwischen  Nabel  und  Schaanafuge  kann 

"  «  ' 

zuweilen  ao  gering  seyn  ^ .  dafe  die  Wu^de;  wenn  sie 
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■'  atoder«  Jn  de^i  gewöbalic^  geforderten  Abetenle  vod 
1  Zell  von  beiden  Pankten  entfernt  .bleiben  soll , 
iiicht  ihre  geborige  L'ioge  ycm  eeche  Zoll  erreichen 
kaniK  Mad  räth  in  diesem  Falle  die  Xinea  Ma  za 
verlassen  t  vnd  seitwärtli  einzQScbneiden*  ^Aber  ss 
kommt  hier  weniger  anf  den  Nabel ,  «h  auf  den 
Stand  deilfuttergrundeaany  dieser^  kann  faoefa  genog 
afehen«  wenn  der  Nabel  auch  za  tief  pteht*  In  die- 
sem Falle  kümmere  man  sich^  nicht  um  den  Nabelf 
eondem  verlängere,  indem  man  den  Nabel  rechts 
liegte  ISfst^  den  Schnitt  in  der  weifsen  Linie  höher 

,  hinauf»  bis  er  die  nöthige  I^nge  hat» 


Noch  wollen  wir  einen  Blick  Inf  die  von  dem 
seligen  F»  B«  Oslander  vorgeschlagene  Methode dei 
Kaiserschnitts  werfen  "^l.  Hatte  man  bisher  fmnsei 
geratfaent  den  Hattet  hals  zu  schonen  und  lieber  höher 
hinauf  in  den  Grund  einzutchneiden ,  %o  schlug  0« 
das  Gegentheil  vor,  nän^lich  den  untern  Abschnitt 
zu  öffnen  und  sodann  das  Kind  mit  dem  Kopfe  voran 
vortreten  ^u  lassen«  &ein  Verfahren »  welches  no' 
für  die  Fälle  besUinmt  ist»  wo  der  Kopf  vorliegt  ond 
das  Becken  die  Hand  noch  zuläfst^  ist  fotgendef«t 
Der  Geburtihelfer  bringt  vorerst  seine  Hsnd  ioi 
Becken  ein»  umgreift  den  Kopf  des  Kindes  und  druckt 
ihn  in  der  Gebärmutter  nach  vorn  gegen  die  Sao^|^' 

decken  an*    Die  äußserlich  sichtbar  werdende  Wo'" 

>       ■ 

•)  Dessen  Handbuch  4er  BBtbi|idungsl&.  II.Th,  Bt  Ah««*«^ 
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r  bnog  jteftiintDtldie  Gegend  ^es  EinsämUti.  Der  Ge- 
hurfshelfeir  durdifchneidec  niiti  mit  «einet  andern  noch 
freien  Hand  in  einer  4-*4V2Zoll  bngen»  schrKg  nach 
d(nr  '£i9«a  is/ia  hereblaufend^il  Linie  die  Bauchwandf 
dann  die  Geblirmnuer.  Ist  die  Oeffnnng  ^rob  ge- 
nog,  te  «oll  es  nur  der  Atatiäherang  des  Kopfes  an 
die  Wfinde  durch  die  inwendig  liegend«  Hand  bedfir- 
feiTi^  worauf  der  Kopf  dnrchsdiläpfe  nnd  der  ilnmpf 
schnell  nachfolge, 

Oslander  glaubte  9  dafa  die  Wunde  in  demun- 
teren Abschnitt  und  bei  voran  tretendem  Kopfe  um 
fL  Zoll  kürzer  seyn  könne, .ala  gewöhnlich«  indem 
nach  Ünrchschliipfen  des  Kopfes  der^  Rntnpf  durch 
die  Kräfte  der  Natur  ausgeatofsen  und  nicht  durch 
vorschnelle  Coht)ractionen  ^  wie  ciiweiien  der  eble|tzt 
kommende  Kopf^  aurückgehalten  werde;  er  hoffte 
,  ferner  9  dafe  die  tiefe  Lage  der  Wunde  hei  zusam- 
mengezogenem Uterus  theils  den  Zutritt  der  Gedärme 
T^xyffßkren,  thetla  den  auf  den  Boden  der  Bauchhöhle 
ergossenen  Feuchtigkeiten  einen  freien  Abflufa  dur^h 
Ate  Scheide  geben  werde,  und  dachte  sich  überhaupt 
--•  Verletzungen  des  Muttermuildea  durch  Einrisse  be- 
vüisksichtigend  —  den  Sthnitc  in  der  untekn  Hälfte 
des  ^  Uterus  minder  gefährlich ,  al^  in  der  Mi^e  nnd 
,   dberen  Hälfte«  ^ 

Wir  können  mit  Oaiander  die  Vorzüglicbkett 
dieser  Methode  vor  den  älteren  niqht  einsehen  und 
wollen  nur  folgendes  bemerken«         ^ 

Pas  HineindiSngen  der  Hand  in  das  enge  Becken 
und  die  unentwickelte  Hntteracheide»  daa  Andrücken 
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des  Kopfef  an  4ie  Bancbwand  möcbU  tnfrJiM»  Klndi 
nnd  mehr  noch  für  die  Matter  nicht  gleich^ltig  sejn, 
nnd  einen  Reis  machen^  der  hier  doch  auf  alle  Wciae 
vermieden  werden  mafs*  lat  vollends  der  Kopf  Ichon 
-mit  einem  Theile  ai^inea' Umfange  in  den  Beckenei)D" 
gang  getreten  und  durch  kräftige  Wehen  beCestigt^ 
eo  würde  das  Zurüdcbeben  d£<aelben  in  daa  groüe 
Becken  nicht,  ohne  <yefahr  ron  aiai&theiliger  Zerraog 
nhd  Zerreiasung  der  Tbeile  vor  sich  gebra« 

Ea  ist  gar  sehr  zu  zweifeln^  daban  der  Laoge 
der  Wände  durch  die  genannten   Umstände  so.Hii' 
gespart  .werden  könne»    Sehr  richtig  bemerkt  St  eis» 
dafa  hier  nicht  der  Kopf,  aondern   mehr  Schaltern 
*^  und  Brust  der  Maabstab  für  die  Wunde  abgebsa  sol' 
len«  indem  diese  Theile  in  der  weichen  Gebäcn<Qtte^ 
wunde  nicht  so»  ohne  Gefahr  des  Einreissens  zusaiD" 
mengeschoben  werden  können  ^^  wie  bei  dem  Durch- 
gang durch  des  unnachgiebige  Becken.    . 
' ,      Ueberdsm  lafst  sich  erwarten ,  dafs  die  Woode 
ie%  Mutterhalses »  als  eines  weniger  muskulösen  Thei' 
le»9'  wegen    minderer   Zusammenziehung   gröfser 
bleiben  und  mehr  zürn  Klaffen  geneigt  seyn  werd^ 
als  die  Wunde  der  oberen  Gegend«    Scheint  es  nnt% 
dafs  hierdurch  die  Ausleerung  ilef  Feuchtigkeiten  ant 
der    Bauchhöhle    durch  die  Geburtswege   erleichtert    | 
vrerde>  ao  lälst  sich  auf  der  anderen  Seite  auch  eben 
eowobl  befürchten,  dafs  die  faulen  Lochien,  die  sici>     \ 
aus  dem  Grunde  in  der  Wunde  sammeln»  leicht  m 
die  Bauchhöhle  übergehen    und    das  hier  ergoesene     | 
Blut  zur  faulichten  Verderbnib  diaponiren  köoDt^^*      ^ 


> 
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Dafs  Seit  und  Gedärme  bei  deh  bisher  iiblkheii 
JiöhereQ  SchniUen  sehr  wohl  von  der  Wände  abge^ 
halten  werden  können  #  werden  wir  nnteraucben* 
Endlich  Fragen  wir,  wo  sind  jene  Erfahr angen,  wef- 
che^dieVerlertttngen  des  unteren  Abschnitts-^*  übet 
die  Vaginalportion  hinaus  —  als  minder  gefahrlich, 
darthun  l^önnen  ?  ♦)    '  .    ' 

,  Die  sehr  jrichtjge  Ansicht^   dafs  die  Hauptgefahir 
dea  Kaiserachnitls  von  der  Verletzung  diss  Uterus  her^ 
'  jriihref  veranlafste  bei )  d  r  g  den  Oedankem  ob  es  nichl 
möglich  le^i  den  Vorgang. der  Natur,  wenn  sie  durch 
•inen  entstandenen  Mntterscheidenrifs  das  Kind  in  did 
'  Bauchhöhle   treibte  nachzuahmen»  und  demnach  die 
Mutterscheide  allein,  oder  nöthigenfaUs  noch  den  Mut"» 
termdnd,  einzuschneiden,  und  auf  diesem  minder  ver- 
letzenden- Wege    das   Kind   wegzunehmen«    ,  Schien' 
echon  dieser  Vorschlag  aufser^den  Grenzen  der  .Aus- 
führbarkeit zu  liegen,  ao  wurde  Jörg  <ioch  noch  von 
Ritgen  überboten»  Hit  gen  hält  bei  obigem  Verfahren 
die  Eröfftiung^der  Bauchfellhöhle  sogar  für  eine  über« 
flilfs^ige  Sache,  und  will  nach  Durcbechneidtiog  äet 
Haut  und  des  Muskelfleischea  das  Peritonäutn  unver« 
tehrt  von  dem  Scheidengrunde»  abprapariren  und  nun 


I  t 
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^  £i  von  Siebojifl  scheint^  wenigstens  rücksichtlicfi 
•^  der  Gebärmutterrisse,  anderer  Meinung  «u  «eyri,  in- 
dem er  8ägt:  «sief  sind  aih  gefölirlichsten  seitwärts 
am  unteren  Segment^  wehi^^r  gefährlich  sind  Ver- 
letEungeii  des  Muttertnundes  allein  j  des  Grundes  uttd 
der  vorderen  und  hinteren  Wand  Äer  Gebärmutter.! 
tehrbuch  d.  Entbgskst.  t  Th).  iSll  $.  484. 
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10  diesem  den  Schnitt  'Verrichten  '*)•  ^^i  einem  Bli- 
cke auf  die  anatomiscl^e  Lage  und  yerbindang  der 
Tbeile  mufs  raa«  recht  sehr  bezweifeln,  dafs  dieser 
Gedanke  jemals- verwirklicht  werden  könne. 

ISächst  der  Wahl  ^er  Methode  möchte  ich  über 
die  Oueration  selbst  folgendes  erinnere« 

•Die  Kranke  liege  auf  einem  schmileiiy  überall 
zagäDglicben  Tische  (Geburtsstühie,  Betten  sind  zu 
niedrig  nnd  np bequem)  ihögh'chst  bo  rizon  tal^^dfl- 
« mit  die  Gedärme  zurücksinken« 

Arme  und  Beine  empfehle  man  der  üofmerlL« 
samkeit  der  Gehülfen y  ohne  sie  übrigens  zu  bin* 
den,  auch  bedecke  man  ihr  ohne  ausdrückliches  Ver- 
langen die  Augec  nicht,  Maasregeln,  welche  nur 
die  ^eele  zu  erschüttern  geeignet  sind,  und  um  so 
mehr  wegbjeiben  müssen  ,>  da  nach  der  aligemeioen 
Erfahrung  die  Frauen  bei  der  Operation  sehr  wemg 
zu  leiden  haben,  vielmehr  die  gröfste  Erleichteroog 
dadurch  bekommen., 

Das  wichtige  Geschäft:  die  Gedärme  von  osr 
Operationssphäre  entfernt  zu  halten  und  ihren  Vot* 
fall  zu  verhüten«  übernehme,  wenn  es  möglich  ist» 
ein  Kunstverständiger»  £r  lege  seine  beiden 
Haehen  Hände  dergestalt  an  den  Bauch  an ,  dafs  ^'^^ 
Banchwand  unmittelbar  und  aufs  dichteste  über  den 
schwangeren  Uterus  hingespannt  liegt  (von  Bildang 
einer  Hautfalle  zum  Schnitt  kann  hier  keine  Acdo 
seyn),  die  Fingerspitzen  sollen  über  die  Nabeigegen<l 

*)  Anzeige   der  mechanischen   Hülfen,    1820,     pag.  406 
und  441  etc«. 
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Üinaus  reichen  und  auch  hfcr  anf;i3en  Gruwd  der 
Gebärmtitter  einen  gelinden  Dfuck  geben.  ttie^- 
durch  *)  werden  Neti  und  Gedärme  ^us' der  OperaV 
tionsspbäre  v^eggcdrängt,  außerdem  der  «Vor thi^I  ei^ 
teicßt ,,  dafs  das  während  der  ganzen  Operation  #ich 
ergiefsende  Blut,  nicht  in  die  Bauchhöhle  gerathen 
kann»  sondern  gerade  nach  aufsen  abfliefs^n  mufs  **); 

'  '  's 

nicht  minder,  dafs  die  getrennten  Bauchdeckeit  so- 
gleich weit  auseinander  treten  und  die  GebärmuUer 
erscheinen  lassen. 

Unmittelbar  nach  Wegnahme  des  Kindes,  wo-  die 
iGcbärnatttter  in  rascher  Contr^ction  in  die  Tiefe  einkt 
tind  den  obern  Theil  der  Bauch  Wunde  dem  Zutritt 
der  Eingeiveide  frei  läfst»  ist  der  Moment,  wo  diese 
oft  mit  Ungestüm  vor  die  Wunde  fallen.  In  der 
Hegel  war  Mangel  an  Aufmerksamkeit  des  Gebülfen 
an  diesem  Vorfalle  Schuld.  Dieser  nlnfs  schon  w  *i  h^ 
rend   der  Entwicklung  des  Kindes  den  Druck -der 

*)  Zu  demselben  Zwecke  räth  Ritten  vor  dem  Hautschnitt 
einen  1  y,  —  2  Ellen  langen  Heftpflasters trelfeii  jen- 
seits des  oberen  "V^iindwinkels  strafTuih  den-  ganzek 
teib  zu  «iehen*  Aber  der  Druck  der  Fijiger  und  Öfa^ 
de, wirkt  sicherer j  beschränkt  sich  ^auf  die  G€i|;end^ 
wo  er  nöthig  ?st,  ohne  den  , ganzen  tTmfan^  des  Biuir 
ches  zu  belästigen,  abgesehen  davon,  dafs  jener  Gür^ 
tel  nach  Wegnahme  des  Kindes  den  Gollabirenden 
Bauch^ecken  nicht  ^tathfölgt,  und  daher  lA  den  ZM 
der  vorzüglichsten  Wo*h  g^nz  unnüta  wird.    .    ;    :      , 

♦*)  Bib^ens  Rath,  rings  um  die  Wundränder  ein  jn  AI- 
thec-  oder  Reisschleim  getauchtes  Tucfe  ahzu drucke n  , 
damit  ^ßlut  und  P*rÄchtwässer  nicht  nach  innen, drin- 
gen, ist  übötflüfsige'^und  stfercndd*  W6ftISufigkdt,     " 

^  M  m  2 
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HSod«  auf  den  CmEang  der  Wunde  vefmehreti^ 
und  hinter  dem  Kinde  her»  bei  Fortgesetztem  Andrü- 
cken, die  Wunde  raech  zaaammenacbiebe n  , 
ein  Handgriff«  wodurch  auch  die  rasche  fintlperang 
des  Bauches  den  Eingeweiden  weniger  fühlbar  ge- 
macht wird« 


r 


Wahrend  der  Operator  bei  ao  gesichertem  Opera- 
tionsfeld die  Trennung  der  Bauch  wand  verrichtet» 
berücksichtige  er  die  öfters  überraschende  Dünnheit ' 
der  Bauchdecken,  damit  er  nicht  frühaeitig  die  Ge^ 
b'ärmtttter  einschneide,  ein  Umstand,  der  nicht  jedea- 
mal  gleichgültig  seyn  kann«  (s.  pag.  472«) 

Sehr  empfehlenswerth  ist'  der  Vorschlag  Anten* 
r  i  e  t  h  s  ^)  und  Zangs  '^'"),  am  oberen  Drittel  der  Bauch« 
wunde,  ehe  man  weiter  geht,  einige  Heftfaden 'anzu« 
.  legen  r  die  dreimal  so  lang  als  gewöhnlich  seyn  und 
bis  nach  der  Entbindung  in  Bogen  nach  oben  ge* 
echlagcn  werden  sollen.  Man  ist  nun  in  der  Folge 
des  durch  den  Vorfall  der  Gedärme  öfters  seh wieri« 
gen  ipäten  Anlegens  der  blutigen  Math  überhoben, 
nnd  kann  durch  schnelCes  Zusanotoienziehen  dem  Vpr* 
fallen  aelbst  zuvorkommen« 

Die  Verletzung  der  Insertionsstelle  der  Placenta  ' 
ist  in  der  Regel  so  gefahrbringend  nicht,  als  manche 

glauben«    Die  in  Contractionea  begriffene»  schon  ei- 

_        . 

*)  Tübinger  Blätter  für  Saturwiaten^chaftsii  ete«  181&, 

9.  Herfelds  Bibliothek,  1823,  4dr  Bd.  pag   279* 
^}  Darstellung  blutiger  heilk.  Operat«  UL  ThU  pag«  34C 
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neß  TlieUei  de«  Frachtwaisers  «ntladigtd  Gebärmutter 
ist  einr  giftt«  anfdere ,  da  die  hophacbwaDg^re^  ibve 
Blatgefäb^  eitfd  schon  ansebnüch  iov  ihrem  Ltunen 
verringert.    Wie  ^Ir  hat  man  nicht  ifi  die  Placenta, 
cingeechnittenV    ohne  eine   sonderliche  Vermebrnpg 
der  Blutung  zn  sehen  |  -auch  vfenn  der  ganae^Mut« 
terkachen  unter  ^as  Messer  fiel,  ist  die  Blutung  nicht 
incimer  erheblich  gewesen^  oder,  wenn  gleich  auf  den 
ereten  Augenblick  bevnruhigend#  doch  sogleich  durch 
das  folgende  Verfahren  beendigt  worden.    Es  ist  mir. 
kein  ^Beispiel  bekannt  f-  dals  eine .  durch  den  Haiseir-' 
schnitt  Operirtet  an  Verblutung' gestorben  sey/  Der 
in   dieser  Sache  sehr  erfahrne  Lauter jat  glaubte  ^ 
sich  so  sicher  Herr. der. JSlutung^  dafs  ez  es  so|ar.fiir 
elnei^  Vortbeil  hielt»  auf  die  Mntterkuchenstelle  «a 
,  treffen^  er  rieth  als<laan  einen  kleinen  Theit  der  Pia« 
QSnta  nbzuspndefny  ]um  eine   beliebige  Menge  Blut 
abSiefsen  zu  lassen ,  da  eine  mäfsige  Entleerung  der    - 
Wödmerinn  eebri3rtriil  bekomme  *); 


**)  i*  c,  pag.  150»  In  eifiEe]n«ii .  FSlleui  soll  jedoöh  die 
Blutung  äÜMerst^hef^  gewesen seyiit  Weissenborn 
hatte,  in  der  Seite  tiperirend,  den  Sit»  der  Flacent» 
geöifnet,  es  stürzten  in  vwei  Minuten  bis  cur  Weg- 
nabme  des  Kindes  gegen  zehn  Pfd^  BFut  \veg  (?~fand 
hier  nicht  UebörscIiSteungStätt», die  in  so  heifsemMo»' 
,  mente  so  leicht  ist  ^  war  vielleicht  viel  Fruchtwasser 
'  Mdttbei?)  so'dafs  man  iiicht  begreifen  konnte,  dafs  die 
-Kranke  nicht^  sogleich  den  Geist  aufgab»  Nachdem  -das 
Kind  und  die  in  der  Mitte  d,iufchsehnittene.  Placenta 
entfernt  waren  •  wurde  der  Blutflnfi»  durck  die.  Thä* 
tigkeit  der  Oebarmulter^  welehe  sici^-in  Einer  Minuc« 
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Die  Verletzang  d^  Matterkncbenftirile  bat  viele 
Analogie  mit  dem  Falle  des  %u(  dnack  MaitermaiidB 
aufsitzenden  Matterkucheiiay  .and  eifordert  f^leich. 
didsem  die  Beachlennigitag  d^k  Eatbindnng«  Wäh- 
read  ein  Gehülfe  fiotb^eafaUs^dite  Untende  Stelle 
mit  dem  Finges  comprimiEt«  ^mit  «Aufstreaen  von 
«typtischem  Pulver  b4^te  maa  aiab<  ja  nicht  attE>  er- 
weitert der  Operator  die  W.9od0.>8chaeU  ziur  gefair* 
derten  Länge;  er  "kann'  nah. -^iiiaiiteder  die  ^aceiita 
d^ychischneiden»  xmFalhs  sie  nmci  niit  .einem  kleioero 
oder  gröfsern  Lall pen.? im  Wege  liegt,  und  so  aicl»' 
ä«!ti  Weg:  zum' Kinde.v öffnen ;  JDder  .oben,  und  dtea 
besobderff  inr.  dem  Fall,  wKq.  4ie-..^a  rss^ß  Pia ecin  t^- 
ifiüei' .\yando  Ixegt^  vZwisdKEfn-'jdiete und  die  G^bSr> 
yäntter-elngebenff  die  fjösang  »yetcicklen:  xmät'.  dia^ 
Nfit&geburt.  voir^dem  Hinde  e^t&rqeit,  damit  afe  nicto 
neb^*4em  Kinde  ^icb  in  die  .Wund^  dränge  iind^^-<^ 
ß^n  Entwiektttng  vei^hitaderef    ^ 

ist  jetzt  die  G^bttrmiUlJsr  entliert^  ao.aind  i&ir<A 
die  Zusammenziebangeh  derselben  der  weiteren  Bla« 
fnbg  grenzen  g^seti^t,  und  nar  selten  war  es  erför» 
derlltb^  jetzt  iiocb  einzelne  rt  Wenig' Verengte  arte- 
riöse Gefäfee  zu  unterbindep  *),' 


n 


1)15  zur  OröCse  einer  f!d^ 9t  zusamiri^eiifyog,  spgleich  ge^ 

'.*)  'Wie  in   deim*:Balir^  »von  E*  »v«  S|e>l)oid)    in  di^sse^ 

'      JOtttnar  f.  Geburtsb.   JU  Bd-,  ^te«  St. /£r  liefei^t  das 

'     •  emzjge  inir  belcamsite  Bcrspiel,  <>iiro-€ißntractibn!  allein 

'    ^  den  Bltit^u^aoxUi^tilliiti -uiiveriiiögend  waj?  .und  *ünter- 

'     •  })indu»g  n^t&ig  vvürdey  yt^lf^lie  ypo  i^eI»^)ltfn^^^ 
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Wie  in  jedem  gegebenen  Falle  dds  Kind  zci.ent-^ 
wicjceln  iftty  hängt  von  der  individaellen  Lage  deaaeN 
ben  iibf  und  es  ist  unnötiiig,  darüber' Regein  .zu  ge^ 
ben-  Ndr  Kdöge  man  sich  b^i  vorkommenden  Füraea 
oder  Stelfee  Frühzeitig  der. Arme  versichern,  damit  sie 
nicht  neben 'deiti  Kopfe  in  die  Höhe  gestreckt  wer* 
ddn^  nnä  das  Reimisheben  des  Kopfes  nach  denselben 
I^egehi  verrichten^  wie  sonst  die  Entwicklung  aus 
dejr  Schaamspalte«  \         ' 

Hinter  dem  Kinde  -her  erfolgen  die  Contracrio* 
tien  des  Ui?erui>  so  kräftig, 'dafs  man  die  Placenta  in 
üer  Hegel  s'chon  völlig  oder  doch  gröbtentheils  von 
diessen' WändejjD  abgostofsöa  und  mit  einem  ansehnli* 
eheil  l4ippen '-  aus  der  Wunde  .  hervorgetreten  Bndet«. 
Man  gehe  von  dem  bisher  übliehen  Verfahren ,  die 
l^lacenta  ohne  Verzug  zu  entfernen,,  wozu  tins- die 
Natur  arüf  meh»  als  halbem  Wege  entgegenfcnmmt , 
in  keinem  Falle  ab*  Man  schiebe,  durch  die  Na» 
belsdhnur  geleitet,  die  Hand  von  neuem  in  die  Bauch* 
wunde  .ein^  bringe  einige  Finger  in  ^äs  Cavurn  uteri^ 
vollende»  wenn*s  deren  noch  bedarf,  die  Abiösnng, 
nnd  ziehe  .ntin  mit  det  anderen  Hand  die  Nachge« 
burt  über  die  Etand  her  heraus»  sorge  auch  dafiir, 
dafs  die  Eyh'aute  nicht  Tbeilweise  im  Uterus^  bangen 
bleiben  *)^    fch  raüie  auch  da,  wo  die  Pintenta  ganz 

ten  Hand  des  unerschroclceneri  Operators  schnell  ver- 
richtet,  alsbald  ihren  Zweck  erreichte* 

•)  RÖdercr  fand  bei  der Scction  einer  einige  Tage  nach, 
dem  rtaiscTschnitt  verstorbenen  Wöchnerin  die  Höh lo' 
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|oM  iit  and  dem  Zuge  an  der  IVabelichnttt  (algen 
Jcö&nte,  jedesmal  bei  dieaem  Qe$^'ihe  die  Handeiä^ 
^abriDgen;  diese  soll  gleicheam  eine  Brücke  biU 
den  9  ü^er  welche  bin  die  toit  der  Nachgeburt  aicli 
entleerende  BIntmasse  nach  aiifaen  abatüntea  kann  » 
ohne  auf  den  Grund  der  Bancbböhle  zu  .k0mnien«> 

Bei  diesem  Geschäfte  hält  der  Gehülfe  die  obero 
Hälfte  der  Wi;inde  fortwährend  zi|sai»men«  nqd  Igfa^ 
fiur  aoviel  Platz,  dafs  die  Hand  passIren  kano* 

Eine  andere  Benehmitngsweise  hat  hier  Prof, 
Steine  init  Rücksiebt  auf  seine  oheQ  erörterte  ){jiv 
pothese  über  die  Todesmrsacbe  bei  dem  KaisevachQitt 
vorgeschlagen/.  Sobald«  da#  Kind  weggenommen  iet, 
soll  man  einen  S^ZoU  langen,  5  Zoll  breiten  lipd  x 
Zoll  dicken  Schwamm,  den  man  vorher  in  ChamiUen« 
thee  getränkt  bat,  über  die  Wunde  des  Uterus  ein« 
bringen ,  dar{iber  die  Saucbdeckeh  «usainmeniegen  | 

-^es  Uterus  voll  Blut  und  Häutresten ,  welche  den 
Muttermund  verschlossen^ 

Starlte  fand  nach^scindm  Kaiserschnitt «  dafs  kei« 
Bhit  dutfch  die  Sch«idc.  abtofs.  «Ich  tab^  s^gt  er,  so- 
gleicl^  noch  einmal  nc^ch  4er  Cehärpiiitter^fun^e  tt^4 
fand  an  dem  unteren  Winhel  nqch  ein  Fädchen 
Haut  heraushangen,  das  ich  ergriif,  anzog,  und  glück- 
lich mit  einem  langen  Anhang  herausbrachte.  Sobald 
diefs  geschehen  war,  üofs  aueb.  80«;leich  ISiut  durch 
'dyie  Scheidendftnung  heraus«^»  (Dessen  zweite  Ueher- 
•icjbt  des  klinlscheji  Institut^  au  Jena  ctc»  1784,  pag.  10) 

Es  kann  hei  Verdacht  auf  Jiurückgebiiebe^e  Reste 
rathsam,  werden,  nach  Zang  mit  einem  männlichen 
'  Katheter  den'  Mpttermund  wegsam  m  machen,  die$en 
wird  mn  ßm  leichterten  durcii  die  Wu|i4e  ^^eil^rin^cii. 


i- 
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ond  fiO  9iidrackeB9  daA  di«  PlacMta  zttKÜckgebaUen 
wirdt    Nach  ip  hia  iS  Minutaii  aoU.  maa  die  Baochr, 
^wtmd^  wMer  äffMOf   den  Sohiyjimin    und  aodaii^ 
di(0    Naci|g«bart,   die  aicb   mUtlerweUe  g^tön   babeQ 
wir4|  j^eiaaaz^iehea  und  nua  die  Wonde.  verbipdeo,, 
*  Wäre  i^f  K  d»a  Becken  «ocb  weit  gesug;  aa  aoU  man* 
dl«  Büii^d  11}  daaaelbf  eii^I»^ii\gea  ,ui^4  >1^R  I^o^<t<BfjH^ 
eben  9iff  dem  naiftiMcbeA  Wjege^^h^rauMlab^Oy  ^fST9i^ . 
man  jmep  Scbv^^nin  ,aaa  desr  Wn^df ;  t^immU 

vWpir  trajen  .flf^d^ep/  dies«a,T9«*lag  w  ei%. 

pfttbipni»    Ea  i«^  «i«^ sqa, <b^denM*c^;  Angfablick  p?-f 

m^lfltHH   nach   Wegnahme  dea :  j(i&dea}    mit    Müh«:^ 

w#i4to  dieGjBdäiTReauxHckg^M^fn»  o^Mpd  aie  v^np^ 

gtfailfnf.der  gan«e  J0rg4|niamua  iac  eirachOitef^  Obu-. 

iMi4^«|ir:-Eibwl»«a:  wA.andeire  Nj^fVffl^TLuSMlo  dwiiw: 

.    jedi^  Attgenblidk-di^.I^wi  verwii^wJieftrW..  w^i^Wiri 

9Üß9  beiacbt  die  hoi^^  Schan>^Q|^  ««^  indgU^iimi 

QM^ng.  dea  Ve«biaftil#« ;  k^^Pt  «a  f *abawa  aejui,,  i^l^^ 

ejn    eo  j  weittön^aft  j  nid    di^bei  ni^bM  weniger  ult 

^  ajoliopei^dea  ytxiATß^ß,^t  tSnt^branligvd^r  ^ad^c^^ 

bn^i^  e^Qzaacbr^gW.?  einfn.  Scbwanm  viQsfibriii^an  t 

diMr;idJ0  Wi«^  der^  iW^fld«  IVeii  ubf«*i4ff^^^  der  «of^ 

llfa<;bl  weir  i|hwr,d|e.ßpbärmi|ttjBrfgeg6ii,  die^G^^ 

qae.  binauFfagt|.4«aa9P  £in-  qnd  ^Auaführuiig  aänunl-» 

liehe  l^iiodthiBi^ir^eia  >  -4ie  ;Gi^l|fT;  Q^famt  ??0lfV 

firaieii  15a  «eben j'tfiAieueni  mufa-u,  *»♦  w».?'  Oi^Ypt^ 

theiie^  welche  ^|ejia  davon  v^rapricbt»;  aind  iiiolil:> 

einleuchtend,  a)  Der  Sebwamm  aQllft  ^Uea  vergoaaene 

^     Klnt  mid  FfnGhi>«Hiaa«r  einaaugen».  MpjitieUe^I&itfh*» 

bi^ble  af  reiiiigatni  dafa  ^ic  nun  «i^^l  «öthiig  kf*; 
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beiif  die^ed  besonders  durcli  ^tiMvättmeti »  Spritzetf 
U*  $*  yt.  zn'  tfaun»' woher  die' ^as^ere^ Luft  deo  nach«* 
th^ig^en -Zutritt  tt^be.  Wit^möibhli^  vMmeür  glüa^- 
ben,'  dafs  dstß  ^ntixckVzBsen   dts-läuitetkt^eris'  das 
skberste  Miael  sey«    did  Baachböbte  über  iltiä  iä^er 
mh  Blntezu  be^delä«    Gewifs^'  wüvde  wäMr^Bd- des 
WHsvhsela  ^dti  CadtraetlcKi  und'  Eicpativion,  -wichen 
^b  «ibärnititfer,   irtn'  «rch'  ätr^-Bf^oent»  zä  Willst- 
gen,   einleiten^  ^ki^(!b,' mcb  and -d£feb  etile  dkiMhnn« 
die 'Metige 'feWil'ratt^  deii^S^iftfertaifiifitegeb  liervor- 
fpsrtaienV  De*  sAiv^^'^tn  abe^^VÄd*  ^idef  ina  ^^We 
aijrn,  die^e  Metige  Blat' in  dem  Qn>o  uteri  Is^Vfttillb- 
irMiU^fi,'  Uöch'in'  sieb '  an^2ttö^efaTtfed^^  idii^'  ge^Mttift'«^ 
lieb  ioglekh  ▼orgedirÄigte  »k;6|elmmzü1{>'fel^vräirae; 
däd  Blat  um  ao>  imOi»  In  die  äaiMhtlSfild  f d^tien^^^bttla» 
Ha^o^Mbili^ii^^Wt^i  die  \^'^be 'ftot^-ittd^lkä^t'^«' 
lüg  g^b^fiijbt.W«i#d^  #airae,  wftfii^'ddr'ScUwtfnim  tdaa 
j&tif^eoenittieM  *^^§a»fenlliei^6^  ^^«^-  JFkfiif en).  laiMM:i 
Vebrig^ns * weüin  wfr  kikh*  «ifteii^ttelifen ,  Wie  ^etiig 
etf>^  ^r  lleäaigtifig  d^  B»ic|i^l3^^^^%'&  tbiihl^>gibt/ 
&>    Dei«    e1ll'1il^kg^baftellsö^  Mti^terkttcHeU-, 
«Bgfl^  Ste^»nv^*Äi€i»e«def  Gebäi^wifuer»^^^^^^  '^>nB^' 

fiMlniag^iii^ii  Stutzer  dmAi'^^^  leidtit^ 

voktek  dflüB'  OeWicfke  der  D&rftie  "z^us^mteehdlnken' 
iE.|^»iti»  Abe»^  wir  lia^eä^öbed -l^isHl^'',  d^ 
hUriimiek  a&  kräftig  i^icbt  i»n^;=»i^Ot  sie '  es  Aer  fa ' 
cfcwjinei*  Fälfttn^tlöy»  solkei  ^^ii  •  tttürsie  das  .ganze 
eurstive  Verfabi««'  dabin  ger^Ädt'SByjB,  durcb  Rei^e 
aHb»  Art,  Sie  ^«M  ih¥^r  Gbn^ätfti!|>  #ti  %r\fkMem  aber 
eikiir  meehsf^^Uc'be^Stfitze»  'wW^dife'^^^  abge- 


/ 
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tMid  der  y<MP,d|p  yV^nde  g^\fxt^hte  ^chwanoi . vv;Uf 4^ 
nun  vollenAß.ein^  inniere  B<ot€urgLe£Biing  vpral^Uas^f^ 
-wie  di^e  nmtapis  nmHandif  4ardb^.iiazeitig«;  TampO«« 
nade  dsa  Mttt^ixm^d«s  tn^e^i^ii^ll  pflegt«.  . 4^:0 >e 
Gebäinrnttjer  vallbringo  ,  yirenA  . fiaan  .  ihr  .  Z^t '; ]a4^>- 
^^l.b et  die  L. ö  Sil n g  de» KtUter^acbecs,  468^!^ ^%^ 

^si:  ▼eriripb^iikpQM'«  GlücJcIUh«iiWjeife  bt.dia  j^jft 
mr.hier  so^.a^qfiicjaW^^»^  ithätlg,^  ^Cf  dieacir  y^p» 
zog  .nicht,  poibig  iaf  und  .iea /doi;h.  nur  ^9tmgBr.,Au't 
hülfe.  vpa.Se|ian*,dcr  Kunst /bfidÄrf,...SoUte  d^«  IS^m« 
j^edocb  i»  ei^£^!n|3n  Fällep  zÄiud|i)leib» »  sCk.^PtH 
nie  ratbaamy  die  WöchReirin;  4^i  ,ScJatmef4fn.t^« 
m^tu^fi^  der  ^of lid.auecndQii  Um?«iif t  wdcbip.  die;  lang- 
äapme  AI>ato&ui]g  begleiten,  jbu.  Üheriasaen,  und  .y^rt 
beaaeri  die  >^ö8ung  aogleictf  duridt^^di^K-unat  v^cbi^Q^T 
holen  »  welches  ^  auch  ia .  d«r.  Hfg^l  yfßän  f^b^Wg 
noch  achitterzbaft  ist«  . .  ^  * 

r  Dem  weiteren  Vorsjchlaget,  die, Hand  cfurcb'^daa 
Belesen,  taiia  di^aea  ai«  n9ch.Aufnimmtf  einzuführen, 
pnd  die  Nadigebfin  durch  den  Min termun^d'ft^b  ex* 
träblren ,  liff  die  Äbaicht  tA  Giündfe ,  dkautcfi  die 
Wiedererötfnuiig  Aer  Wtfnde  üi^d  somit  den  vi^i,eder- 
Ji^Itep.  ZutKiU  der.  Lufjt  zuld^ö.iweten  .Thie}Ieii  un- 
tiötbig  zu  macbeli.  Dieeies  'Verfahtto  acbeiiyt-eben« 
Hvdhl  unztißiPsfg  zii  seyn*  Die  Gbvv^ält,  welche 'Mut- 
ierscheide  und  MaVteraqiund  dabei  erfahren  ist  ijt)  dem 
g<jgenwSr tigen  <  Zuatand  vo?^  nbob^  Äeizvng^  höchst 
t)edenkHch|  und  bei  weitem  nachtheilig^r  aWdbirCiuft« 

:   •  .  ^  .         •   ,     •     ■ 

> 
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zQtritf,  welcher  bei  dem  WegnefameD  der  Nadigebnsl 
darcb  die  Wände  aach  in  der  That  höchst  unbedei:!* 
send  bt*  Üeberdem  würde  die  in  die  Vagina  einge» 
brachte  Hand  adiwerlich  ihren   Zwedc  erreichen  *)• 

Die  Gebarmiilter  in  nnn  von  Kind  und  Nachge- 
bart befreit,  bat  eich  in  der  Regel  schon  mehr  kräf- 
tig verkleinert,  aber  die  Enge  des  kleinen  Beckens 
bfhdefrt  sie,  sieb  ite  ihren  natürlichen  Standpunkt  zu. 
rückzuziehen,  sie  bleibt  da,  wo  «ie  «während  der 
Schtvangerschaft  gewesen  war,  indemBattm  des  gro« 
fsdn  Beckens  stehen.  Wir  müssen  sieund  ihre  Wan* 
de  in  diesem  Standpttnkte,  in  diesen-  nenen-  ümgt« 
bbnjgen  näher  betrachten  und  sehen,  ob  noch  £twas 
xtt  ihrem  Vortheile  zu  thnn  übrig 'sef« 

Die  OebarmnHerwnnde  soll  heilen.  Zn^iSchst 
Begt  daher  die  Frage:  wie  steht  es  nm  die  Ter  ei- 
nignng  der  Wandränder?  hal)eiii  wir  Glitte! 
#le  sü  befördert],  ühd  welche? 

•)  Oiiandcr  verrichtete  zweimal  den  Kaiserschnitt  an 

Lebenden,    beidemal  brachte  er  vörheV  die  Hand  in 

deti  ütsnif,  Um  nach  seiner  Methode   den  Kopf  zu 

•y   rfi«*»«»  w«d  vwne.'diircii  die  Wfnxde.  sp,  hebe».    JBs 

war  nun  auch  spiiie  -Jibsicht,  dfn  MuJtt^rl^nchen  durch 

das  Beeilen  zvl  extrahiren,  aber  beidemal  überhob  ihn 

die  Äuvorkommcndo  Thätigkeit  der  Ratur  dieser  Mühe. 

m'nn  die  FJacbnta  siitttet  Ejhau^eh  schllipfte  hinter 

;,     dem  Kinde  her  durüh   die  Wunde. an  seiner  Hand 

.    .vorbei,  und  Osiandi^r  mufste  ci^ent  die. leere  Hand 

.   heraufzuziehen,  indjß;n  die   Gebärmütter  so  schnell. 

als  wäre  sie  nicht  verwundet,  über  dieselbe  sich  zu^ 

'  sananenzog«   (Das  Handbuch  d-  Entbindungskunst  It 
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Dieselben  Contractionen ,   wodurch  die  Wund« 

anfänglich  auaeinatiderscfanelUcy  mifsteo  dazu  dieneot 

xkzchdein   die  Gebärm  aller  entleert  itt,   die  Wunde 

xtt^anamenztifiigen  nnd  dieses  um  iO  mehr  erfolgen« 

je   kräftiger    and    regelmä^Biger   die     Conl?actionen 

sind«    Dafs  die  Contractionen  die  Wände  zasalnmen« 

fugen »   leidet  keinen  Zweifel ;   acbon  bei  der   Weg« 

nähme  der  Nacbgebart  hat  map   die  Wände  znvrtU 

len  so  Gontrabirt  gefunden»  dafa  es  mühsam  wajr#  mit 

den  Fingern  durchzukommen  f  und  hänfig^  hat  man 

die   Wonde  schon  nach  einigen  Tagen  verheilt  ge« 

fanden  *).  -  v 

So  iregelmäfirfg  die  Contractionen    auch   immer 

wirken  mögi^)»  so  kann  dädnrch  doch  pnr  daa  Zu» 

sammentreten  der  inneren  Wundlefzen  erreicht  wer^ 

-den»   die  äusseren   bleiben  noch  fjsrn  von   einander» 

Inniger  und  allgemeiner  wird  erst  die  Vereini» 
gang  werden,  sobald  die  Natur  In  den  Wundrändarn 
einen  heilsamen  entzündlichen  Znstand  einleitet,  nnd 

*)  S*  den  Fall  von  SchuEer  (in  Richters  chinir^» 
Bibl.  I*  Bd.  p*^90.)  Eine  durch  den  Kaiserschnitt  Ent- 
bundene starh  nach  4  Tagen  an  I>iätfehler  n^  Man 
fand  die  Bauchwande  fest  Kusaniniengeheilt,  die  Ge- 
härmutter  so  fest  susammengezogen ,  dafs  sie  kaum 
die  Grofse  einer  gel^allten  Faust  hatte  ^  Hie  Wunde 
V .  derselben  meistens  sugeheilt*  In  meinem  Fall  ent- 
•  deckte  die  Untersuchung  erst  am  lOten  Tage,  dafs  die 
Pebärmutlwr  fnit  den  inneren  WuncLrandern  sich  ver- 
einigt hatte,  aber  gewifs  fand  die  Verwachsung  schon 
Tiele  Tage  früher  Statt,  und  hätte  bemerkt  werden 
können,  wenn  man  sich  eine  tiefere  Untertuchung 
hätte  erlauben  wollen« 


I  /. 


,  * 
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diese  nun  anfangen  gegen  -einander  in  schwel- 
len *);  —  Dafs  uns  eine  bei  der  Sectlon  vorgefan* 
dene  mechanrsche  Spreitzüng  der  Wund^.. nicht  im- 
tner  berechtigt,  dieselbe  ah  fachon  im  Leben  bestan- 
den anzunehmen  >  haben  wir  oben  geaehen»  (pag» 
5o3— 5o50 

Alle  unsere  Bt^mühungen«  die  Annäherung .  der 
Wunde  zu  fördern,  müssen  sich  demnach  darauf  be« 
ziehen  5  zu  sorgen ,  dafs*  die  Cpntraction  des 'Organs 
recht  lebhaft,  regelmäfsig  und  andauernd  werde,  fer- 
ner alles  abzuhalten,  was  das  Eihtreten  jener  heil- 
samen Entzündung  hindern  kann« 

,    *y  yijiQ  gi^t  die  Vereinigung  unter  den  schwierigsten  Um- 
ständen  erfolgen  liönne,   lehrt  die  Beobachtung  de« 
Herrn  MedizinalratJis  Fritze  in  Her  bor  n.  Fritae 
hatte  im  Jahr  1779  den  Kaiserschnitt  aü  einer  im  6ten 
Monat  schwangeren,^    wohlgebauten    Frau    gemacht» 
nachdem    dieser  ein   wütherider  Stier  den   Baucb  so 
aufgerissen    hatte,   dafs  ein  Arm  des  Kindes  h'ervor- 
liam.    Die  Frau  genals ,  wurde  wieder  schwanger,  ge- 
bar leicht  auf  natürlichem  Wege,  starb   aber  einige 
Stunden  nach  der  Niederliunft,  indem  einige  varicöse 
Venep   am  Ovario  geplatzt  und   Ursache  ein^r  inne- 
ren Verblutung  geworden  waren.    Im  Sectionsbericht 
lieifst  CS :  ^,Die  Stelle,  wo  ehemals  der  Uterus  bei  der 
'  Becu  Caesar»  durch  deii  Schnitt,  getrennt  worden  war, 
hatte  sich  so  schön  vernarbt,  dafs  es  schwer  hielt,  sie 
.  *     mit   GewiTsheit   zu   entdecken  ^   und  auch  jeiie  Stelle 
wo   sich   ehemals   die    dui^ch   das   Ochsenhorn  vcrur- 
sachte  und  cum  deperditione  aubstantiae  verbunden  gewe- 
sene Wunde  befand,  würde  schwerlich  haben  bemerkt 
werden  können,  wenn   der  Uterus   hier  nicht  ausge- 
zeichnend  dünne  gewesen  wäre."  -^    Schmuclier» 
Vermischte  Schriften,  3r  Bd.  1788.  p^g..  64» 


^  ^ 


'       Ha6enr  -wir  nns  die  beste  Zeit  zur  Operation  aua« 
'  erMbeti,'»  jene  Debmlicb,  wo  die  Gebärmutter  zur  Con» 
traction  gehÖr,tg  disppnirt.  war,   so  .haben  wir  bchon 
ein  GrofdesvSiir  die  Schliebnng  der  Wutnde  geleistet» 
Doch'  die  Etitleerung  war  ungewöhnlich  rasch,  otid 
es  v^äre  nicht  ia^ verwundern,  wenn  sie  zwar  anfangs 
mit  Kraft  sich  znsammen  zöge,  aber  liach  einer  Weile 
eine  Erschlaffung  »ich  ihrer  bemiichttgte  und  so- 
imit  ein  Klaffen  der  Wunde  eintrete,' — ^  ein  Zustand 
den  man   laut  der   Erfi^hrung  doch   für  recht  selten 
halten  mafs*     Auch  kann  die  Zusamnienziehong  nn* 
regelmäfsig  und  die  Wunde  dadurc^h  auseinander  ge- 
zerrt werden«  Die  Verletzung  vieler  Fasern»  di^  Ra« 
{ndität  des  Hergangs  kann  zu  Unordnungen  führen  t, 
wobei  etnige  Parthien   voreilen,   andere   zurückblei« 
ben.     Wirklich   scheint  eine  krampfhafte  Thätigkeit 
sich    nicht  selten   des  Jtfnttermundes   und   Halses  zu 
bemächtigen«    Der  Muttermund»  der  bei  der  natürli« 
chen  Geburt  völlig ,    fa   mit   Emreifseh  seiner  Sub« 
s^tanz^  eröffnet  wird,  nm  den  Inhalt  des  Uterus  durch« 
zulaesjen,   öffnet  Sich  hier  meistens  sehr  unvollkom^ 
men  ;  er  kann  sich  nicht  über  den  in  der  Höhe  blei« 
benden   Kopf  zurückst reifen»  Murch^ vieles  Untersa« 
chen ,    und  nicht  selten   durch  ungeschickte  Entbin- 
dungsversuche wird  et  gereizt,  der 'Verzug  der  Ent- 
bindung an  sich  macht,  dafser  sich  leicht  wieder  zu* 
sammenzieht  :Ojl  nun  ward  der  Körper   der  Gebär- 

*  V 

*)  Wie  in  meinem 'Fall.   Vor  dem  Wassersprung  war  er 

ziemlich  gut   eröffnet,  fing   aber  unter  ^m   längen 

'        erfolglosen    Kreifsen    Wieder    an    zusammenzugehen, 
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nutter  ehtgesehaitton»  das  Hitid  fcböell  dar ch  firemd« . 
Hrafc  weggcoommen ,  was  kann  leichter  geschehen  ^ 
ala  dafs  der  in  seiner  Conlinnitat  anverletzte.MoUerbaIa 
in  krampfichce  Conbtriction  geräth?  Hiermit  scheint 
die*  bätiBge  Beobachtung  zis  stimmen»  dals  während  and 
nach  der  Operation  kein  Blut  aqs  der  Scheide  abflieCst 
und  dieses  erst  eine  gnt^  lyeile  naehher  unter 
acbmerzhaften  Nachwehcti  in  Gang  koäimt« 

Auch  im  Körper  der  Geb'irmatter  können  pich  . 
krampHiafte  Strictaren  bilden.  Einen  merkwärdigen 
Fall  der  Art  erzählt  Kurtzwi^.  Nach  der  Wegnaln 
me  c'es  Kindes  zog  sich  die  Gebärmutter  sdinell  und 
augenscheinlich  zusammen;  K.  ging  mit  der  rechten 
Hand  in  die  sphon  seh^  zusammengezogene -Wunde 
hinein,  und  fand  die  Nachgeburt  auf  der  rechten  Seite 
der  Gebärmutter  in  einen  beaonderen  Sack  ein« 
geschlossen«  Er  suchte  alhnählig  Zeige«  und  Mittel« 
finger  in  diese  Höhle  zu  )>ringen#  und  !öste  die  Nach- 
geburt nun  "in  5  Minuten  ab*  Es  gelang  ihm  nur 
mit  Mühe,  seine  Hand  ans  der  zusammengezogenen 
GebärmuttjBr  wieder  herauszubringen ,  und  .er  halte 
die  nehmliche  fmpftndung,  als  wenn  sich  der  Mut- 
termund in  gewöhnlichen  Fällen  um  die  Handwur^ 
zel  zusamijaenzieht  *). 

Merkwürdiger   ist  noch    folgende    Beobachtung 
Ton  Klein«    Er  hatte  die ' Gebärmutter  dui^ch  den 

so   daf«  Ich  ihn  am  1*  Juny  Abends  ein  2  Groschen* 
«tück  grofs,  am  folgenden  Morgan  aber  fast  vö^ig  ge* 
schlössen  fand. 
♦)l4 Oders  Journal  U.  Bd.  .4.  Sl#     .  - 
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Seiteüich&m  geöffMI^  def  J|nk«  4rm  des  feitid«il 
drang  aogleith  berTor,  Klein  echob  an  ibm  vorbey 
ieine  Hand  in  das  Cbif«  nttri^  und  bob  den  Kop^ 
fieriro^>  Worauf  die  Zaiammeiisithiin^  des  Uteraa 
•elbst  das  Kind  in  einein  AngenbÜck  beraäsdrftngte» 
mo  dafs  Ki  nnt  eine  kleine  Drebang  za  macben  tiö^ 
thig  baue^  Aocb  scbaUe  nnn,  die  Oebärmntter  die 
Placenta  von  selbst  loSf  wnbey  K.  nur  aorgte#  daCi 
eid  mit  den  Eybaaten  beranskam*  >Aodi  eipige 
Blatklumpett  warden  ohne  seine ,  Beybülfe  heraus^ 
geprcEsty  der  Ulerita  eontrabirte  alcb  nun  so»  dafa  ai^ 
eicb  4sanz  nihstülpte«  und  ifare  innere  FlSche  aar 
äaberen  ward.  K«  näbertd  die  Bänder  der  Witnde^ 
dräckte  die  GebSrmntter  sanft  von  auCsetl  thit  bei«' 
den  Händen  K&asammen  ^  und  hielt  dieselbe  so  lanffe^ 
bia  aie  alcb  auf^  die  Grobe  einea  kleinen  Kindskc^^ 
fea  tusammengesogen  batte»  welchea  aogleicb  ge<< 
ecbab*}. 

Wir  beben  tiaeb  allem  diesetü  liitbt  bür  dafü^ 
%tL  aorgen »  dala  die  Gebärmutter  in  ContraetiQn  Ter^' 
barte^  jsondern  müfsen  ancb  sncben^  das  Ungeregeltei 
Krampfhafte I  was  eicb  so  leicht  in  die  Qontractionto 
einmisfih^  £ü  löseii  und  austogleicheii;  Hierzu  mura 
vorerst  durch  mechanischen  Reia  gewirkt  wer-» 
deUi  Nachdem  man  die  Placenta  tiber  di(e  in  di^ 
TVnnde  eingeführte  Hand  herattagezogen  bat^  um^ 
greife  man  nüb  mit  dieaer  Üänd  die  nackte  Gebärt 
matter I    reibe  und  dtüek«  dieaelbe  gelinde  ^u« 

*)  i.  i.  •    ,       ..,■•., 


\ 
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iammen,  wie  dieTs  tk^dk  ]ed«r  naturlicben  Oebntt 
dnrdi  di«  Bänchdecken  geichebett  aolL  Mtn  erbSIt 
didnrcfa  die  Ueberzengung  von  der  guten  Zimm« 
nenzieliang  und  befördert  diese  gar 'sehr  ^),  Södana 
aber  gebe  man  nur  innerlich  den  Molinaaft»  dm 
kein  anderes  Mittel  in  der  Kraft  die  CMitr«cti6n  du 
IJtema  zaregnliren,  gleichkommt,  und  Welcher  nodi 
In  vielen '  andern  Hinsichten  90  sehr  engezeigt  iit 
Dies  sind  die  Mittel»  wodurch  wir  mittelbar  die  Zu- 
eammenfügnng  der  Wunde  befördern  miilsen« 

Man  hat  nun  auch  verschiedene  mechanifclie 

*  \ 

Mittel  empfohlen ,    um  die  Wuiide  dee  Dtems  zo- 
sammenznhalten  j^  besonders    war.  Stein    der  Uli' 
nulig^  daCi  die  Entfernung  der  Wunde,  wie  ihre  An« 
nSberdng  nur  auf  mechanischeiti  Bedingungen 
beruhe«     Er  empfahl  darin  ^den  Diagonalschtiitt  und 
machte   auch  für  den  gegenwärtigen  Zeitpunkt  6H« 
genden  Vorschlag.  Man  soll  nehmlich,  durch  die  Won« 
dOf  oder  durch  den  Muttermund,  --*-*  je  hachdem  der 
eine  oder  der  andere  Weg  thunlicher  scheint  —  ei' 
neu  Schwamm  in  die  Höhle  der  Gebärmutter  eiafiih« 
ren ,  dieser  soll  mit  einem  Faden  versehen  seyn»  dea 
man  durch  die.  Scheide  heraushängen  läfst  und  wer« 
an   man  den   Schwamm  wieder  herausziehen  Jcann* 
Dieser  Schwamm,   soll  tbeils'der  Gebärmutter  eine 

;  •)  Dt^i  Maiiipnlircn   der  Gebärmutter  wird  überall  bin-, 
reichen    um  ihr  die  gehörige  Thätigkeit  «u  erwerbe» 
und  selten   oder  tiie  wird  es  nothig  wrden,  die  An" 
-Wendung  de/*  Kalte^    Injectiou  ctc*   Xtt  dieisfii  Zweck« 
.    SU  Hililfe  KU  nehmen. 


\ 
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SftuU^  gtgtn  m«cli4iu#<:he  Jünwirkangdo  geben «  M 

Wid  üt  psovifiDvisch  4«f  ieme  Zeitlang   tntixckgehßU 

tenß  Mqtterkacb«»  4asübt«>  IheiU  äach  tat  Anfnahind 

der  b«A*«nf!tigeiidM  Maiteteiii^priUiliigen  dienen»  wel« 

die  tiacb  dex  Sntbindiiag  gegfliei}  weirden  ttod  dieselbe 

^an^en  ganten  Umfang  der  Gebärmatcetböhlen  leitem 

Ün^  iiihkt  dieser  Vofacblag  nicht  der  Sach^  an* 

jgemeaßen«    Die^kräftig  and  d<^rb  taaammengetogene 

Gebärmatter    macbt    die   ihr  tagedacbtö  Stütze  ^  -^ 

die  doch  auch   ein  Stückchen   welchen  Schwammea 

aaf  keinen  Fall  leisten  dürfte  i  r^  völlig  überflüssig» 

und   sie  würde    sich  dem  Einbringen    des   fremden 

Körpers  sowohl  am  IVtattermand»  als  an  der  Wunde 

lebhaft  widersetzen«     Hätte  man  ihn   jedoch  gegen 

ihren  Willen  eingeführt^  so  würde  sie.  nichts  ahgeie« 

gentlicheres  zn  than  haben  #  als  sich  des  fremden  In« 

halt^  .durch  einen  Wechsel  von  Contractionen  tnent* 

ledigen  $  der  Schwamm  .würde  dtirch  seinen  fortwäli« 

venden  Reixdie  Gebärmntter  nicht  zur  (lohe  kom« 

men  lassen   und  Blatergiefsang^n    nnterhalten«    £r 

\^ürde  die  Injectionsmasse  einsangen  $  aber*  nicht  min« 

der  BlOJt  and   tfOchialfeuchtigkeiten   in  sich  aufneh« 

anen  und  ^orückbalten  t    o&d  "^am  verderblichen  He« 

eervoir  der  bei  kargem  Vertag  in  die  schärfste  and 

faolste  Jauche  sich  umwandelnden  Feuchtigkeiten  wer^ 

den«.  £s  würde  der  Schwamm  aufquellen»  sieh  in*  die 

Wunde  drängen«    nnd  gar  leicht  dttrch  sie  hindurch 

In  das  Cat>,  abdomlnis  schlüpfen^ 

Ferner  räth  Stein  über  den  Schaambeitien  eine 
gfadairte  Comprelse  «ntnbringen,  welche  dorch  ihren 
#  ^     "      ■  Nn  d 


'  \ 
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Dnick  JBm  mangriade  UnUrtciltsaiig  dtr  Schaaih 
b0iD0  ertetzeii  und  das  UelMreiiiandeopeggIcittti  der 
Wondrinder  irerbüteo  soll.  Dieter  Vmmhhg  wir! 
•cboo  dernm  eelteo  «iiafiiiiTbar  eef  n »  weil  dtr  tn* 
p&odlidi  gereizte  Btocb,  nichts  weniger  alt  fe* 
etkn  Verb<aDd  verträgt* 

Bedürfte  es  überbaupt  des  mecbaiiisdieii  Zwib- 
geSf  nm  die  Gebäroaatter  znsammenziiiialaeDi  so  w&*- 
den  wir  dazn  die  blutige  Natb  TorafefaeDy  weMM 
sidier  nicbt  die  nacbtbeilige  Reactton  herYorbrbpt 
t,  als  obiges  Stein'scbe  Verfabren^}*   Va 


.*)  Bft  ist  mir  nur  Einfall  bekannt ,  wo  die  blutige  latb 
gemacht  wurde ,  und  dieser }  beweist  das  eben  getagtc^ 
„Am  27*  Aug.  1769    wurde    Lebas,     Wunda^t  ff 
MonillerpHy  zu  einer  seit  4  Tagen  kreisenden  Fran  gt* 
rufen*    Er  hielt  den  Kaiserschnitt  für  unvermeidliclit 
und  machte  einen  queren  Einschnitt,    der  ein  xftdi 
unter  dem  Nabel  anfing  und  sieh  gegen  die  Bippea  la 
endigte«    Da  dieser  Einschnitt  su  hock  war ^  so  iiiaeiit0 
Lebas,    ohne  befugt  su  s^n,  einete  sweiten,   n^^' 
schief  als  den  ersten ,    welcher  1  Zoll  unter  dem  9** 
bei  anfing  und  seitwärts   mit  dem  oberen   Einscbnttt 
susammenham.      Es  entstand  ein  TöUiger  Vorf^H  der 
Cedarme.     In  die   Giebarmutttr    wurde  fast  in  di< 
Qner^   eingeschnitten,    man   machte  hier  eine  N«» 
von   drei  Köpfen.    Das   in   den  Unterleib  ergoC»«"^ 
Blut   wurde  herausgezogen,.    Der  {Iranlien  wurde  w«* 
a^r  eine  Ader  geöffnet,    noob  bekam  sie  Kly^tieret 
und  beobachtete  einige  Diät^    nur  trank  sie  €lni$9 
Gläser  von  einer  Abkochung  der  Chinarinde;  sobald 
man  sähe ,   dafs  die  Ränder  der  Wnnde  rom  Bnnd9 
bedrohet  waren,    so  wurden  sie  mit  eben  dieser  m> 
kochung  angefeuchtet}  die  fiitemiif  MUets  aie^f  ^^ 


I 

Utcra«  t«t  ^st  1^  wmig  «npfiodlich«  daf«  iUw  kleine 
VerletzoDg  an  nnd  für  tieht  nnd  abgesehen  von  dein 
millisiaieo  Acte  der  Anlegtwgt  ^^^  doch  nöthigea 
lageren  Of&iiJtleiben  der  Wan4e  u«  8.  w«  — >  nicht 
beeonders  ichmerzen  und  reizen  konnte.  Doch  rpi- 
tben  wir j  «ich  deraelben  immer  an  enthalten »  da  aie 
diirch  die  Sorge  für  ^die  normale  TbätigkeU.  der  6e-  ^ 
liirnuitter  etitfaefarlich  wird*   ' 

Anch  den  eeligen  Wigand  fährte  aein  Nach« 
einnensaof  die  Idee»  als  beruhe  die  HaaptqneUe  al« 
ler  Gefahren  de«  f^aiierschni^a  ii^  dem  Umstände^ 
dab  die  Geldirrnntter  ▼erbindert  aej».  in  dae  enge 
kleine  Becken  herabanateigen  nnd  über  dem  £in« 
ipnge  deaeelben  hingebalten  werde«  Mit.  Stein 
brachte  er  das  Tttale  Streben  zur  Yereinignng  der 
Wände  zu  wenig  in  Anschlag»  dachte  sich  die  l#än« 
g;ewBndedes  fre}( im  gro&en  Becken  schwebenden  Ute^ 
ms  ohne  mechanischen  Zwang  nnr  klaffend,  und 
eann  auf  mechanische  Mittel,  wie  dieses  zu  bindern. 
Stein  wollte  durch  Anlegung  einer  Comprefse  über 
den  Schaambeinen  gleichsam  ein  künstliches  Becken 
echaffen»  woran  die  Gebärmutter  sich  anlehnen  könnte;- 
Wigand  nahm  eine  andere  Aichlang»  tind  rieth  d^e 
zusammengezogene  Gebärmutter  mit  der  vollen  Hand, 
in  das  kleine  Becken  herabzudrängen  und  zwischen 
deaaen  Wanden  einzuklemmen.    Dadurch   sollte  die 

zog    die  Tüden,    womit  man^  die   Gebärmuttern uiide 
geheftet  hatte,   heraus»    Am  8..  October  war  die  Frau, 
völlig  geheilt ,  ui^d  d^n  20»  jierrichtete  sie  schon  wie- 
der ihre  Feldarbeit/*  ^  liauverjat»  U  4.  pag.  204^ 


t 


Wtiikäfi  geachlofien,  dM  van  Stein  m  g^StcbieM 
fJeberfinketi  des  Uterus  verhindert,  die  lYttode  der 
6emeip9cbaft  mit  den  Gedärmen  entzogen  xatA  dem 
enf  den  Grand  der  0jlncfah5iile  ergobuien  Bhte  dii 
freier  AbflaCi  dnrcb  die  tiefer  etebende  Wnndee^ 
difpec  werden  *)t 

W«  hsitte  diesen  Vorschleg  ale  eine  fläcbtige  Iito 
billgegeben  f  in  deren  AneAtbf barkeit  er  wobi  aribtt 
ep^terbin  ein  gerecbtee  Mi9tr«nen  eetzte«  So  viek 
Gelegenheit  er  aacb  in  eiper  grofaen  Praisiabstte^  d^ 
Kaiserscbnit^  zn  verricbten,  lo  hielt  ilm  doch  ei|it 
übertriebene  Sehen  davon  tb,  «nd  beeevl^  die  Kaitft 
leider  der  Anfiichlü&e»  die  man  etm  dem  ttefBichfin 
JWsnne  auch  in  diesem  Gebieiei  ^venn  er  ^  wacdacli 

betrat,  erwarten  durfte» 

*'■"■■■  «V  » 

Selten  wird  ein  Becken  ge^de  in  der  Arl  deform 
aeyni   daCi  die  GebHriniatter  t^eila  in  derCoofeg»^, 
Raum    genug,    tbeila   en.  den    znammengetreteoen 

Seitentheilen  die  beabaicbligte  Unteretiitzang  findflö 
könnte.  Per  Erfolg  des  Hinabdtaidcene  wtlrd^  ^f^ 
yeracbieden  ^anFallent  Entweder  würde  der  Uteroi 
vermdge  «einer  keilförmige  Gestall  und  Eia$tm^^ 
ajabald  wieder  in  die  Höbe  gehen  «nddi^nige  Sid* 
long  anfetighen,  die- ihm  die  nogezwun^enate  iat^*)^ 


*)  Wiganda^drei  de»  ate^Xf  FapultälÄn.  w»  Fari^n»* 

Berlin  übergebene  4.bhandltingei|.  Rambuilg;  i^^^ 

**)  Diese»  wrfr  ohne  Zwejfel  der'FaH,    al$  Hey  er  bei 

dem  in  v*  SUboIda  JoWrn.   f.  Gbth.  IH.pd.  I.  ^^' 

jerzäbiten  Raisersehrtllt,  W 1^  aii  d  a  Rath  befolgte  und 

die  Gebärmutter   in    das  Becken  hiiiabdrö#fe.    Ce- 

■       '  '    -  w 
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Dratk  wSre  emaüicherf  so  -  nachdrücklieb» 
dab  der  Uterat  auf  die  Dau^r  biogekeilt  würde,  wie 
Wigand  es  kabea  wiil;  dieaea  würde  wohl  nicht 
ohne  cmpiindUebe  ReijBaog,  Quetachung»  ohne  Spar« 
vuBg  dea  Maetdarma  und  der  Urinblite  erreicht  wer- 
J^u  köonen  u^d  gewifa  zum  Verderben  führen«  Wir 
wollen  nna  dieaea  HandgriCfa  enthalten ,  überzeugt, 
dafa  hier  nur  anf  dem  Wege  der  achonendaif n »  ein- 
fachaten  Behandlung  der  Zweck  erreicht  werden  kann« 

Die  Nachtheile,  die  man  von  dem  hohen  Stande 
der  Gebärmutter  über  dem  Beckeneingange  befürch- 
tet,  acheinen  rn  der  Natur  nicht  begründet«  Sie 
ach  webt  hier  ohne  einen  mechanischen  JSw^ngi  der 
ihre  WundrSnder  aneinanderh alten  könnte ,  aber ' aie 
bedürfen  desaen  auch  nicht  $  aie  ist  ohne  Stütze  gegen 
Znsammenaittkeo  und  Erliegen  unter  der  («asi  Ton, 
oben,  aber  aie  wird  aua  eignen  Kräften  ateheU)  und 
kann  aie  diefs  nicht,  weil  sie  gelähmt,  brand^^ist, 
ao  kann  eine  mechanische  Stütze ^  ^ej  es  ein  ausCilU 
iMidet^  Schwamm  oder  ein  künstliches  oder  naturlio* 
chea  Sdiaam^in  nicht  retten*  Ple  Flüfsigkeiteuf  die 
in  die  Bauchhöhle  ergofsen  sind,  können  durch  dio 
corrcspondirende  Bauchwunde  aussiekern, 

^  - 

Näher  wollen  wir  jedoch  einen  Umstand  erwä« 
gen  f  der  die  hohe  Stellung  der  Gebärmutter  auf  den 

Wir«  hat  der  v^acliere  Heyer  die  Ge)>ärmu|ter  niclit 
>  ewischen  die  Beckenknocheu  cingeJI^lemmt,^  er  übte 

nur  einen  «anften  Druck,  auf  de  aus,  der  unBch$dlich 
bliebt  und  bei  dessen  Nachlafs  der  Uterus  In  die  na« 
türlithf t«  Stellung,  surüek  ging* 
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frtteo  Blick  aUerdiogi  vesdächtig  madit.  Sie  nthel 
jetzt,  sagt  Wlgand,  mir  ihrer  Wand^  mitten  zwi« 
•chen  Metz  nnd  GedlrmeB^  die  Gemeinacluifit  mir 
der  Wände  wird  die  Functionen  dea,ao  reizbaren 
Darmkanals  stören  #  Gedärme  werden  aidi  in  die  in« 
pere  Wunde  einklemmen  ^  sich  entzünden»  Terwadi^ 
Sen,  die  Heilung  der  Wunde  selbst  wird  dadurch  ge- 
stört werden.  *--'  Uebel,  welche  wegfallen  #  wenn  der 
IJteras  in  das  natürlich  weite  Becken  sich  auröck« 
siebep  und  seine  Wonde  gegen  die  Schaambeine  ver« 
ber|;ei|  kann,  -rr»  Anch  diese  Besorgnifse  «ipd  nnge* 
gründet,  und  die  Eingeweide  vor  derGemeinscb^ifitmit 
dfjT  (Jterinwunde  ebenwobl  gesi^^t^  w^n  d^r^te^ 
ras  iq  dem  lUnme  dos  grofsen  Beckens  stehen  bl^tt 

•  Ist  nebmlicb  der  Beckeneingang  in  dem  Grade 

fnihbiidet  nnd  verengt,    4*^  er  der  entleerten  Ger 

bärmotter   die  An^oabme    verweigert,    ao   wird    die 

hocbichwangere  noch  viel  weniger  einen  Stützpunkt 

em  Scbaambogen  finden ,  sie  wird  daher  in  der  Begd 

lisch  vorn   überhangen  oder  einen  Hängebanch  for^ 

tnireii  '^)«    I7acfa  dfr  Ejqtbindiin^  wird  «ie  dieae  Schief« 

\      \  • 

^)  Solange  die  Heupeliii  ein  wolilge »tastete»  Becken  hatte^ 

halte  sie  ip  5  Schw^^iigerscht^ften  Nichts  mit  Hänge- 
bauch zu  thun.  Dieser  ^teilte  sich  erst  in  der  letzten 
Sohwangerschafi; ,  nachdem  das  Becken  gelitten,  i|i 
-  hohem  Grade  ein*  Vergleiche  auch  die  Profile  in 
Wigands  Oeburt  d*  M.  II»,  Tab.  L  i>er  Hänger 
bauoh  gewährt  fUr  unsere  Operation  wesentliche  Vorr 
^heile;  und  keine  günstigere  Stellung  der  Cebärm^t- 
'  ter  konnte  dasu  aufgefunden  werden«  'Hey  der  gro-  ' 
fseo  P^hnung  ^tx  ])a«chdecken  swlst()eii«Ifab^  ni^4 
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tag«  nach  voin  beibehalten.  Seibat  bei  dem  guten 
Becken  wirft  aich  die  eben  j^ntbandene  Gebärmuttec 
gern  nach  vorn  überj  woza  sie  die  gröfsere  Schwer« 
dea  Fandua,  das  Gewicht  der  Gedärme^  die  laxe 
Haitang  der  Matterbänder  und  Scheide  beatimmen. 
In  unserem  Falle  wird  sie  es  um  ao  mehr  thun^  da 
die  Entwicklang  dea  Kindca  aus  der  verwnndeteu 
vorderen  Fl'dche  sie  noch  mehr  vorwärts  zieht«  Nach 
der  Entbindung  wird  also  der  Uterus,  wenn  nicht 
besondere  Hindernifse  in  den  Weg  kommen ,  nacli 
vorn  überhangen»  Untersuchen  wir  nun  seine  Vmf» 
gebungen 9  ao  finden  wir,  dafs  er  fast  seiner  ganzen 
ILfänge  nach  aq  der  fiauchwünde  ^)  anliegt,  und  diea« 


Schaambogen,  wird  die  Haut  fast  taub  und  fut*  den 
Schnitt  fast  nnempnndlich ,  sie  ist  sehr  dünne,  und 
aufs  dichteste  über  den  Uterus  hingespannt,  d^her 
die  Gedärme  weggedrängt  ^   das  Blut  und  da^  Frucht* 

.  wafser«  vrelehesbei  der  Operation  sich  ergiefst,  kann 
eben  ^egen  de^  dichtien  Ansohliefsens  nicht  nach  m- 
fien  gerathell ; ,  ea  werden  jetzt  wegen  der  Ausdeä- 
n^ing  wenigere  Fasern  durchschnitten  und  es  erfofgt 
daher  das  Schrumpfen  der  Bauchdecken  und  ihrer 
Wunde  desto  rascher,  rtie  nach  der  Operation  der 
IIy4ro€^le  die  «LuCsere  H^vt  ^ch^ell  zusamn^enr 
schrumpft«  Nimmt  man.  dazu  die  oben  aufzuführend^ 
gicherfaeitf  die  das  Ueberhangen  des  Uterus  im  Wo- 
chenbett  den  OecLärmen    gewährt,    ta   möchte    man 

'  iffohl  -^  im  Gegensätze  mit  Hr*  Pnof«  Stein  —  der 
M^inuqg  werden,  dafs  (abg^seh^n  von  d;®m  AHge- 
l^einleiden)  das  verengte  Becken  fjir  das  Gelinge ii 
des  Haiserschnitts  gerade  am  rortheilhaftesten  sey. 
^)  Ich  setze  toraus^i  dafs  diese  neder  «|üer  iioch  seiirK« 
ge.scy^ 
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,wie  eine  Klappe  verflchlieftt«  Die  Eisgewelde  rnbeii 
eiif  dem  Gfooifc  und  auf  der  hipteren  Pläcbe,  und 
kiM&i&en  B^it  der  vorderen  verwundeten  Fläche  ^  die 
an  die  Baachwand  aich  anlehnt^  in  keine  Berührnng, 
daher  nun  von  Einklemmang  in  d^  Gebärmatter- 
>vnnde  nicht  die  Rede  aeyn  kann«.  Bleibt  nun  der 
UtertM  gaojs  im  groben  Becken ,  ao  gewäiirt  dieb 
den  grofaen  Vortbeil,  dafa  nun  auch  die  Bauchwuhde 
in  dearo  ^oberer  Länge  von  dem  Uterua  ^esdeckt 
und  dem  Znl'ritt  der  Gedärme  abgeachloben  ifit.  Ja 
die  nun  gegebene  Berübruilg^  der  inneren  und  ä übe« 
ren  Wunde  veranlabt  Ihre,  (gegenaeitige  Verwachaung, 
wodurch  die  Sicherung  voUkoatmen  und  auch  die 
Möglichkeit  fsinea  nachfolgenden  Bauchbiuchs  ent« 
fernt  wird* 

Einen  Beleg  dazu  liefert  die  vorangeachickte  Ge- 
acbichte.  Der  achwangere  Uterus  hing  aehf  andehn« 
lieh  nach  vorne  über«  Mit  der  Wegofabme  dea  Kin- 
des fiel  eine  grobe  Parthie  Gedärme  vor,  die  Wunde 
wurde  von  oben  herunter  geheftet,  die  Gedärme-  auc- 
cessive  zurückgeachoben.  So  wie  die  letzte  Parthie 
derselben  in  die  Bauchhöhle:  zurttckgeachlüpfr.  war, 
trat  die  -^  durch  die  vorliegenden  Gedärme  bisher  . 
In  der  Tiefe  gehaltene  -—  Gebärmutter  vor  >  legte  sich 
wie  eine  Kiappe  gegen  die  Baiuchwunde^  u^d  ver- 
wehrte  den  Gedifrmen  den  ^weüeren  Zugang  zu  der- 
aelben.  Sie  blieb  in  .die,ser  Lage ;  bald  war  dfe  Ge- 
bärmutter im  Umfange  ihrer  Wnn.Ie  völlig  init  den 
Bauchdepken  verwachsen »  und  aie  heilte  endlich  w^ 
in  die  Bauchwunde  hinein ,   dafa  d^r  mittlere  Theil 


•\ . 
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cknr  Karbe  inimittelbar' v<m  icl«r  6e^«fnidtter  «aagiii|>^ 
an  welcher  Stella  dann  in  der  Folge  bei  ^er  ereten 
und  zwricen  Wiederktiit  der  Menstniation  Blnt  ee* 
cernirt  witrdte.  x 

Je  mehr  d4r  Üteroe  sich  leni^n  und  Unter  den 
Sehaanib^nen  aicb  verbergen  kann,  deatö  mehr  wird 
die  Bancfawnnde  von  dieser  Decke  enUdörat,  und 
dem  Zutritt  der  Eingeweide  Freigelafaen;  und  ee  tat 
dalier  nicht  zn  zweifeln,  dafs  das  wohlgebaute  Becken 
in  dieser  Bexlehang  weniger  vortbeilhaft  sey; 

Ea  gibt  aber  anth  Hmdernirse »  die  idem  Anlegen 
dea  Vterua  an  die  Baachwand  i^  don  Weg  treteü 
kpnneti.  Ea  können  sich  sogleich  Gedärme  und  Nets 
dazwischen  legen.  M^n  nehme  sich  daher  wohl  in 
Achty  dafs  man  bei  dem  Zurückbringen  derselben  nicht 
di^  Sache  nur  halb  thne,  eoiidarn  sie-  wiHclich  über 
nad  kiater  den  Uterus  kinausaclUebe'*%  Wenn' 
man  ferner  mit  der  Hand  eingeht  9  mn  Placentat 
Häate  und  Bitttgerinnsel  ans  dem  Uteras  za  «ntfer« 
iven^  so  kann  letztererdet. aadrkigendea' Hand  Uicht 
nachgeben^  znrück wichen ,  wodoach  die.  Gedärme 
Aalaia  bekommen*  zwischen  47tems  und  Banchwaad 
aicb  hüiab  zu  begeben ,  ohne  dafa  ase  gejrade  duvch. 

^)  Nach  dem  dritten  Kaiserschnitt,  den  Stein  d.  alt. 
'  •'  ihachte,  zeigte  Sich  im  oLererf  Wlnli«!  Atr  Wunde' 
ein  Siviek  Ne|s»  'Es  wurde  zHrriukgssehoben^  aber 
\vahr9dieüi,li«h  nur  halb,  dßnn  bei  der  $^sption  fand- 
man  dieses  Stück  Netz  tief  in  diß  Wunde  der  Gebär- 
mutter  gesenkt ^  und  hier  so  fest  anklebend,  dafs  mau 
Mühe  hatte ,  es  unzerfctzt .  mit  den  fingern  davon  m. 
'  ircnnen«  1. 


\    • 
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di«  Wand«  in  tetoiem  za  Tage  konnMo«  Es  iet 
aohr  leicht,  diefa  dnrch  einen  gelegentlichen  Hand« 
griff  za  verhttten»  Wir  rietben  nemlich  oben»  nach«» 
dem  die  Nacbgebnrt  entfernt  nnd  die  etwa  ▼orge- 
faUenen  Gedärme  anrUcfcgebracht  sind,  die  nackte 
Gebärmatter  mit  der  Hand  an  betasten«  Hat  mäa 
aich  nun  dadurch  des  gaten  Zustandes  derafliben  vor« 
sichert,  90  nehme  man  l)eim  Heraiisaiehen  den  fum» 
dms  uteri  mit'iiach  Torn,  wodarch  die  Darm  «nnd 
Netzstücken 9  die  etwa  im  Begriffe  wären»  sich  vor« 
zDsenken^  zurückgehalten  werden^  und  die  unmit« 
teHMre  Berülhrang  der  Giisbärmottef  mit  der  Baoch« 
wand  erhalten  wirdl . 


Koch  ist  es  übrig»  die  Wunde  von  dem  Blute 
ZV  reinigen.  Hat  der  Gehülfis  sein  sehr  wichtige» 
Geschäft»  von  Anfang  bia  z«  Ende  der  Operation» 
die  Banchdecken  gegen  die  Gebarmnttsr  genau  an» 
zudrtickea»  mit  Aufmerksamkeit  versehen»  sind  auch 
dadurch  die  Gedärme  in  die  Bauchhöhle'  zurückge» 

< 

halten  worden»  hatte  man  dabei  den  Einschnitt  so 
gemacht »  da(s'  auch  bei  zusanmaengezögenem  Uterae 
die  Conresponden^  der  Wunden  blieb»  eo  kann  nuf 
aehr  weniges  Blut  und  Frnchtwalser  in  das  Catmm 
p^Uanmei  gedrungen  eeyn»  Bey  der  Wegnahme  der 
Placenta  bildete  dazu  die  eingebrachte  Hand  gleich- 
sam eine  BInne  oder  Brücke ^  über  welche  der  die« 
e^n  Ad  bej^leileiide  Blt^tgula  nach  aulsen  geleitet 
wurde» 


r^-'v 
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Es  ist  unter  diteiett  UmstSudeii  hinFeiclMiid«  dM 
snaathstin  der  W.nnd^  und^etwa  auf  ^em  Grunde 
der  Harnblase  ergqfsene  Blot  mit  emem  kleinen 
Achwamme  aufzunehmen,  und  durch  gelindes  2a* 
•ammendrücken  des . Wundnmfanges  den  AnsEufs  zu 
beßkdern.      ^  . 

Sind'  freilich  Gedirme  vorgefallen »^  io  werden 
sie  in  demselben  Augenblick  mit  vielem  Blme  verun- 
reinigt« Doch'  ^tj  man  aucbi  mit  ihrer  Reinigung 
sieht  zu  geschäftig,  damit  man  sie  nieht  medhanisch 
/reize  und  der  Luft. zu  lange  aussetze« 


Die  Erfordernifse  eines  guten  Verbandes  sind 
ohne  Zweifei  folgende:  1}  Die  Wunde  mufs  dadurch^ 
vorzüglich  in  den  ersten  Tageo,  so  fest  yereimgt 
si^yn,  dafs^ie  d^r' auieinanderziehenden  Wirkung  der 
Muskeln  und  dem  Andränge  von  innen  bei  Husten« 
Würgen,  Erbrecheii  gehörig  resistlren  kann,  di- 
bei  darf  aber  a)  der  Verband  das  Anssiekern  der 
Wnndfenchtigkeiten  nicht  hemmen»  und  3)  eben  so 
wenig  den  empfindlich  geteizteniand  m^hrentfaeils  bald 
sich  aufbiähenden  Bauch  durch  DrnCk  beschweren. 

Manche  haben  die  blutige  Nath  für  sehr  zweck« 
widrig  und  nachtheilig  gehalten  und  der  trocknen 
Tereinigung  den  Vorzug  gegeben.  Ihr  Tadel  ist 
übertrieben  ,^  trifft  nur  die  ungeschickte  Anwendung, 
und  selt^  möchte  die  blutige/  Nath  mit  Sicherheit 
entbehrt    werden  können« 

Sie  ist,  wie  diels  von  Herrn  6«  fi.  v.  |5iebold 
fingst  anerkannt  wurdet  in  manchen  FäU4n  aAbi« 
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dingt  nothigy  da  bcioiider«,  wa  die  mll  Usge« 
•rüm  FOtgrEiUenen  Gedänne  »nf  die  gewöiuriicbe 
Weite  nicbtrepoiiirt  werden  können»  wo  daber  die 
Baacbwande  eigentlich  vor  ihnen  zneaaimengtgiigen^ 
nnd  gfvedeEa  mit  der  irinligea  Natb  der  Anfang  geaiacht 
werden  mnfs»  So  in  meinem  Falle  (s.  pag.  476)»  eo 
anch  in  dem  Falle,  den  Maral nna  1802  hatte*). 
Mriffielis  sind  die  Bandidecken  darch  die  Tor- 
anagegangene  Debnnng  «ehr  dünne  nnd  aehlaCF  ge- 
worden» damit  ist  denn  eine  besondere  Lebloai^«it 
▼erbnnden,  dieVerwoBdiing  macht  kaameinSchnsers« 
gefiihly  ^die  Beacrion  der  Wände  ist  achwach  und 
träge,  nnd  an  schnelle  Vereinigung  nicht  zu  denken« 
So  in  >  meinem  Falle^  wo  sich  am  a.  Tage  noch  keine 

« 

Spar   Ton  Böthnng  oder  Anachwellnn'g  zeigte»    nnd 

*)  ^,Gleich  nach  der  stärkeren  Zitsammenziehnng  der  GC" 
bännutter;  erzählt   If«,  stürzten  nicht  blofs  die  Ge- 
därme^, sondern  —  der  Schnitt,  ivar  2  Zoll  über  den 
^Na^bel  verlängert  worden  —  auch  der  Magen  vor/  Es 
war  mir  nebst  verschiedenen  Gehülfen  nicht  jnöglichi 
dicftc  in    die  Grenzen   des    Bauche«    snrücliKafuhren 
und    die  Wunde  zu  vereii^igeu,   die  Gedärme  waren 
sehr  von  Luft  ausgedehnt^    rollten  unter  beständiger 
Bewegung  unter  fLen  Händen  vor  und  drangen   aus 
der  Wunde.    Ich  habe  ^nie  so  etwa»  vermnthety  noch 
"weniger  gesellen  9  es  Idt  unbeschreiblich «  mit  vyelcher 
IVtülie^  sie  suruqkgeiraUen  -j^erdon  niif£f ten ,    es  sohlen 
als  ob  der  Baum  des  Bauches  zu  eng  war^   um  sie 
aufneh^n  zu  können,  ich  mufste  meinen  Plan^^  die 
Vereinigung    durch  Heftpflaster  zu  Bewirlienf  aufga- 
ben, und  die  blutige  ISfath  anwenden."  —  Mursin« 
na •  Journ,  fOfr' Chifurgicelc»  .II« Bd.  !•  8t«  p.  ^M»» 
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die  WoAdi9  nöcii  gaiia^  äa§  AMeken^der  frbch  ^e-^ 
£Ghnltieiieii  hatte«  Bei  einer  eoichen-  Beecliaffeoiieit' 
der  ßaacbdecken  nun  ist  die  blutige  Nath  dnreheii'sf 
laöthig;^  sie^alleia  «icher t  die  Ve^eiiiif  nng  ^r  düh- 
hen^  heltungsloien  RändeiTj  ohBis  doch  die  Wunde 
zu  eehf  zn  schliefsei»;  anr  die  gehelietei»/ Stellen  be^ 
rühren  aich  und  zwinrhen '  ihnen  bleiben  weite  Ma«' 
echen 9  welche  den  Feuchtigkeiten  hinreichenden  Ab» 
ßnfs  gewähren.  Die  blutige  Nath, hat  hier  noch  den 
Natzen ^'>  die  träge  Reprodaction  in  den  Wündrän« 
^em  anzuregen >  ohne  doch  einen  nachtheiligen  Reiz 
zu  machen»  Die  Anlegung  selbst  ist  fast  schmerzlos, 
man  kann  hier  vier  bis  sechs  Hefte  anlegen  ^  wobei 
der  untere  Winkel  ^am  frejesten^  bleibt,  und  man 
braucht  sich  nicht  zu  scheuen,,  das  Bauchfell  mitzu- 
fafsen,  '  »  '  '^ 

• 

Seltener  wird  die  Bauchwand  dickt  derb  i^pd  so 
beschaffen  seyn,  .dafs  die .  blutige  Nath  leicht  ein 
allgemeines  völliges  Anschliefsen  der  Wundränder  und 
bei  der  zugleich  vorhandenen  lebhafteren  Reproduc- 
tion  eine  schnelle  Vereinigung  /7^r  L  reunionem  be- 
wirken könnte.  Diese  ist  jedoch  höchstens  in  der 
oberen  Hälfte  wünscfaenswerth ,  die  untere  mufs  des 
Abflufses  wegen  laibgef*  offen  gehalten  werden  *)^    Es 


^}  Die  Nachtheile  der  %u  festen' Vereinigung  utid  vor- 
scknellcn  Heilung  der  Wunde  sieigt  am  deutlichsten 
dcK  oben  schon  erwäJinte  Mursrnna'sche  Fall.  Bio 
Vereinigung  der  Wunde  durch  die  blutige  Nath  war 
so  fest  i^ewirkt ,  dafs  nur  am  zweiten  Tage  nach  der 
OptratioT^  Unter   dem  Drange  eine»  heftigen  Ißrbre« 
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wird  binteicheoy  oben  ein  Paar  Hehe  atizvlegeiif 
auch  kann  man  hier  das  BaachEall  mit  dem  Einadch 
▼aracboncn» 

In  dan  nntaran  Winkel  der  Wnnde»  welcher 
ladenfalla  wenigatena  •  1  Vs  ^<>U  offon  bleiben  aoll# 
ach{ebe  man  eine  Wieke  eint  die  man  recht  hoda 
hinatiffiihrt.  Sie  dient  nicht  nnr,  den  Fenditigkei« 
ten   einen  Leiter   nach  anfien  zu   geben»  aondem 


cheni  etwas  Blnt  durch  die  untere  Oeffxiuiig  d^rWum 
de  diraiig^  trclches  aber  bald  wieder  aufhörte*  Sie 
starb  5S  Stunden  nachher  unter  Erbrechen,  grofser, 
schmerzhafter  Spantaung  des  Bauchs  ü,  9*  w«  Aus  der 
Section  mufs  nun  folgendes  Beachtet  weräeli:  1) 
Bei  der  grofsea  Auflreibung  des  Bauches  hielten  doch 
die  Hefte  so  flest,  dafs  die  Vereinigung  bis  auf  einen 
3ileinen  Theil  am  unteren  Winliel  vollendet  wan  llach 
Durchschneidung  der  Fäden  honnte  man  die  Wunda 
nur  mit  Mfihe  und  an  der  oberen  Hälfte  nur  mittelst 
eines  Meesers  trennen.  2)  Nicht 'tiur  in  dem  unteren 
Winkel  der  Wunde  fand  man  geronnene  Blutliluja* 
pen,  sondern  weit  mehr  in  der  Höhle  des  Banchei 
Kitschen  den  Gedärmen ,  nebst  einer  schwärsiichen 
äafshaft  riechenden  !7auche.  3)  Die  tvrei  Zoll  lange 
Wunde  der  Gebärmutter^  welche  mit  dem/ inneren 
Bande  gröfstentheils  locker  zusammenhing,  ohne  vrei«. 
ter  vereinigt  su  seyn ,  aber  mit  dem  äufseren'  Randa 
klallle ,  war  an  letzterem  schwärffHch  gefärbt  und 
wirklich  brandige  die  rechte.  Ü^iere^  die  hintere  Flache 
der  Harnblase  und  Mutterscheide  waren  stark' ent- 
BÜndet,  Magen  und  dicke  Gedärme  stark  von  Luft 
anfgetriebeUf  schmutug,  hier  und  da  röthlich  gefärbt 
und  leicht  cntsüiidet,  —  offenbar  Folgen  des  surück' 
gehaltenen  und  in  faulichta  Yerderbnifs  iibergega^ 
genen  Geblfttes»  .  ^  1 


%  \ 
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erriegt  apch  durch  ihren  Beiz  eine  cöt^lösere  «eröse  Se- 
cretion  ^  wodurch  das  diqke  Blatgerinodel  aufgelöst 
utid  ausgespült  wird« 

Ueber  die  Nath  lege  naati  einen  Charf^abliusch 
o^er  ScbwaUiim,  zur  Auflüahnae  dess^ii^  was  Zwischen 
den  Heften  aussickert;  mau  1)eFestige  ihn  durch  ei- 
tilge  Heftpflasterstreifen^  die/Uur  von  ^Iti^t  Seite  zur 
ändert!  (und  nicat  rings  um  den  Leib)  angelegt  Werden*  ^ 
Die  Hopfb  der  vierköpfigen  Bauchbinde  lege  mau  vor* 
erst  nur  lose  über* 

Die  Vereinigung  auf  trocknein  Wege  katiu  bichl 
den  gehi}rigen.ißrad  von  Festigkeit  erlahgeui  ohne 
durch  Di'uok  zu  belästigen;  Die  Heftpflaster  müssen 
IKU  sfraff  angezogeu  >^erden  j  und  werden  bei  hihzu^ 
kommender  Anfblähtlng  völlig  tinerfrägllch^  daheie 
\t\.tt  der  Verband  immer  geäKidert  und  bald  loser^ 
bald  wieder  fester  gegebeti  werden  mufsi  Die  bin« 
iige  Nath^  durch  obige  Verbaudstück^  unterstützt^^ 
vereinigt  diö  Wunde  sicher  ^  ohne  dön  Abßufs  za 
hemrnen  und' durch  Druck  £ü  beleidiget!« 


»^ 
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Die  Wöchnerin  Hege  Anfangs  immejr  tttt  erhtihe«' 

tetU  Rumpfe,    in  einer  halb  aitzenden  Lage^  «-»  da^* 

mit  \derv  Icterus   desto  sicherer   nach    Vorn  an   deii 

Bauchddcken  anliege*   4Der  Correspotidetiz  der  Wün-i 

f. 

den  4ind  des  bessern  Abflusses  der  Fetichtigkeiteh  We« 
geu ,  k^nii  ds  nöthig  werden,  zuweilen  eine  Seitenlag^ 
annehmen  zu  lafieni  > ' 

Man   lafse  den  ersteh.  Vet;bänd  Itn  besten  Falle 
nicht  länger    als   ä4  Stunden  liegen |    um  die 
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AusBpühlung  des  geKOnnenen  Blutes  aas  der  Wuiide 
zu  befördern.  So  lange  diese  noch  viel  ausoiekert» 
soll  jeden  Tag,  nach  Unl^tänden  auch  täglich  zwej- 
mal»  der  Verband  gewechselt  werden* 

•Die  Hefte  tasse  man^  insofern  sie  der  Excretion 
nicht  hinderlich  scheinen^  so  lange  liegen ,  bis  sie 
von  selbst  aasfaliexiy  sie  p:iacben  einen  sehr  guten 
Reiz  in  den  mehrentheils  schlaffen  und  teblosen  Wand« 
rändern.  Es  ist  für  die.Wnnde  ein  grofser  VoVtheil, 
wenn  die  Bauch  wand  nicht  wiederholt  durch  Meteo- 
«rismns  ausgedehnt  wird.  Die  Verkürzung  der  Wunde 
gehet  alsdann  rasch  von  statten ;.  der  obere  Winkel 
der  Bauch  wunde  I  wenn  er  noch  über  die  Gebärnsut- 
ter  hinaus'  für  Därnie  und  Netz  blofs  lagt   zieht  sich 

4 

nun  g'änzlich  herunter  und ,  vor  den  Uterus  ;  die 
Wundreaction  in  den  derber  gewordenen  Bauchdecken 
wird  lebhafter;  Adhäsionen  mit  dem  Uterus ,  der 
Blase^  dadurch  völlige  Abschliefsung  des  Cavi  peri* 
tonaei,  bilden  sich .  ungestört^  u;  s.  w.  Ganz  andersi 
wo  der  Bauch  in  dei\  ersten  Tagen  ^ich  beträchtlich 
aufblähet^  die  Wunde  wird  nun  von  neuem  gedehnt, 
über  den  Uterus  hinaus  in  die  Kegion  der  Gedärme 
verlift4gert;  die  Reaction  «geschwächt ,  die  Einleit&hg 
von  wünschenswerthen  Adhaesionen  behindert  u.  a»  w« 
Frühzeitige  Stuhlauisieerung  ist  in  dieser  Hinsicht 
höchst  erspriefslich,  deren  längeres  Stocken'  fast  un- 
ausbleibiich  eine  Auftreibung  des  Bauches  durch  ent* 
wickelte  Gase  nach  si<;h  ziehet« 
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ich  Bchlietse  mit  einigen  Bemerkungen  über  äia 

Nachbehandlung.     £8  ist  diefs  der  Gegenstand, 

der  am  meisten  unserer  Anfmerksaiiakett  bedarf  y  wenn 

wir  'den  Kaiserschnitt  zu  einer  minder  tödtUchen  Opd* 

ration  machen   wollen«     Man   sieht  jdie  Natur    viel- 

faltig   der  Macht  der  Krankheit'  nicht  naff  sondel*n 

■  ".-  ' 

auch    hinzutretenden   Unbilden    der  Kunst  siegreich 

widerstehen*    Nirgends  mochte  diefs  weniger  det  Fall 

aejnals  näeh  dem  Kaiserschnitt^  wenn  ^r  an  den  schwach- 

liehen  reizbaren  Subjecten  gemacht  wirdf  die  in  unserer 

Zeit  dadurch^  eiitbutiden  werden  müfsen«  Es  ging  auchr. 

« 

meistens  da  am  besten,  wo  mifn  unter  den  ungünstig- 
sten Umständen  sich  nur  temporisirend  verhielt*  Geht 
man  die  Geschichte  der  neueren  Kaiserschnitte  mit  Auf- 
merksamkeit durch,  so  kann  man  sich  des  Gedankens 
nicht  erwehrdn,  dafs  bei  einer  grofsen  Anzahl  ders^lb^^n 
eine  übel  geleitete  Nachbehandlung  zum  unglücfc liehen 
Ausgange  entschieden  beytrug«  Man  hat  dieUschoti  häi^« 
fig  anerkannt  9  aber  nirgends  die  Principien  für  die  Be- 
handlung genügend  aufgestellt»  bder,^  wenn  sie  auch  in 
der  allgemeinen  Heilkunde  gegeben  sind,  gehörig  aUF 
unseren  ^all  angewandt.  Man  erlaube  mir  einige  Haupt- 
momente  der  ärztlichen  Behandlung  hier  hervorzuheben. 
.  Gleich  unmittielliar  und  in  den  ersten  Stunden 
nach  der  JBntbindung  ist  die  Zeit^  wo  man  sehr 
Vieles  zur  Abwendung  der  gewöhnlichen  tödtiichen 
Abdominalzufälle  leisten  kai^n,  eine  Zeit,  von  deren 
klaget  Benützung  oft  die  Wohlfahrt  der  Öp<erirten 
abhängt»  Was  zu  thun  seyt  ergibt  sich,'  wenn  wir 
die  Kigenthümiichkeit^es  Zustande^  wohl  auffassen. 

OO  2 
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tJnserd'  Kranke  iat  Wöchnerin;  der  Uteraa 
40li  unter  der  LochialeKcretion  allnsähüg  zpr  völli- 
gen  Ki^inheU  zurückfichwindeo.  Die  Brüste  soUeii 
ihr  Geschäft  antreten  >  die  Haat  den  Wocbenscbweifs 
aecerniren«  Diese  Functionen  gehen  immer  um  so 
bes_ser  voo  Statten,  jemefar  die  Natur  von  jedem  frem- 
den Reize  frey  ist.  Aber  die  Art  und  Weise  der 
Entbindung  war  bier  nur  geeignet^  die  gröfsten 
Heize  im' Organismus  zu  veranlassen  und  die  Puer- 
peralfunctionen in  Unordnung  zu  bringen» 

Die   ansebnliche   Verwundung    der  Gebärmutter 
in  ihrem  so/einflafsreicben  hochschwangeren  Zustande 
hat  daa  Rumpfnervensystem  mäcbtig  erschüttert,  und 
es  aprtcbt    sich  die   consensueMe  Rückwirkung  v^r- 
zUgUcb   in   den  Verdauungswerkzeqgen    aus.      Auch 
das,    was  letztere   unmittelbar  mechanisch  leiden,   ist 
oft  recht  bedeutend«    Dein  Uterus*  wurde  sein  gan- 
zer. Inhalt  plötzlich  genommen,    die  Gedärme  fallen 
bei  'der  plötzlichen  Leere  (wienn  sie  nicht  durch  obige 
Handgriffe    des  Gehülfen    weniger    fühlbar  gemacht 
wird)  rasch 4iach ,  die  fester  angehefteten  Organe»  Le- 
bcr,  ;Milz,    Magen  werfen  vom  gewohnten  Drucke 
auF  einmal  entfpannt,    der  Uebergang  ist  zu  präcipi- 
tirn     Fallen   die*  Gedärme  gar  vor,    so    erfahren  sie 
den   beleidigenden   Eindruck   der  kalten  uud   trock- 
tkiifn    atmosphärischen   Luft,     und   bei    dem   Zurück- 
bringen kann  es  an  mechanischem  Reize  wieder  nicht 
fehlen  *),  zumal,  wenn   man  dich  mit  der  Reinigung 
zu  viH  zu  schaffen  macht. 
*>  Erst  \yährend  ider  Repositionsversuche  ^  und  dem  Ge- 
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So  öind  ^enn  die  gewöhnlichen  Erscheinungen^ 
die  der  Eptbipdung  oft  unmittelbar  nachfolgen ,  oEtr 
kürzere  üde/  längere  Zeit  nachher  eintreten,  Auf« 
fitofsen  von  Luft»  Schluchzen,  Uehligkeit»  Wijrgen 
und' Erbrechen ,  Schmerzen  in  veröchi^dnen  Gegen- 
den 4^3  Unterleibes  ''O«  zuweilen  kranipfhafte  Er« 
scheinungen-  auf  der  Brust,  kurzer  trockner  Hu« 
sten  ,  Behlemnaung,  tind  Athemsnoth.  Das  Leiden 
des  ganzep.  Nervensystems  zeigt  sich  durch  Ohnmach« 
ten,  Beängstigungen,  blasses  eingefallenes  Gesicht, 
zitlernden  Puls}  in  höheren  Graden  der  Erschütte« 
rang  werden  die  Extremitäten  kalt,  nnd  ein  |cä*t6r 
Schweifs  bedeckt  das  Gesicht;. ja  es  kann  das  Leiden 
des  Nervensystems  in  eine  allgemeine- Lähmung«  des« 
selben  übergehen ;  und  ,  eine  eigentlich^  Apopltxic^ 
nßrüQsa  den  Tod  herbeyführen« 

Bedenklicher  wird  der  Zustan^l  durch  sein  Ztt«> 
eammentreffen  mit  dem  wichtigsten  Moment  des  weih« 
liehen  Lebens,  dem  Wochenbett;  welches  eine  etit« 
schiedene  Disposition  zu  Entzündungen  der  Unterleibi^ 
Organe  mit  sich  führt«  Weifs  sonst  die  Natur  den 
lyohlthätigen  \yochensch weifs  schon  während  der  Ge- 

bortsanatrengmig  einzuleiten,  so  kommt  dieser   Vor« 

•  '  '     .      . 

fühle  nach  deutlich  duVoh  sie'^vcranlafst,  wandelte 
meine  Operirte  eine  Ohiunächt  ^lu  Sir  hatte  auc{i 
]Marslnna*s  Kranke  während  der  Operation  l^elne^i 
Laut  von  sich  gegeben ,  schrie  aber  hei  den  Vcrsu- ■ 
chen  die  Gedärme  zu  reponircn ,  unaufhörlich  über 
•  Druck  des  Magens  und  heftige  Kolikschmerzen. 

*)  Diese  scheiiien  docfa  meisten^  nur  Nach  weihen   aiu 


tbeil  der  durch  den  Kaiserschtiitt  Entbandeneo  nicht  zu 
dtatten«  Diese  wird  im  Na  zur  Wöchnerin  genaacbt, 
der  I^atur  nicht  Zeit  und  Gelegenbdt  gegeben»  die 
Haut  aufzuacblieben f  sie  kommt,  nun  mit  kalter 
trockner  IJaut  in  da^  Wochenbett  und  "die  Erschfit« 
terong  des  Gangüensystemd  ist  nur  geeignet,  sie  noch 
mehr  kjr^mpfhaft  zu  VerschK^fsent  Wie  deraelbe  Zu» 
^tand  das  Eintreten  der  Milchsecretion  so  leicht  hin- 
dern könne,  ist  leicht  einzusehen«  und  was  den 
'Uterus  selbst  betrifft»  so  haben  wif  oben  gesehen, 
wie  Jeicht  durch  unregelmafsige  Contractiönen  dessel^r 
ben  der  Locbialflufs  gehemmt  werden  kann»  'Kan 
eieht,  wie  vielfältig  verwickelt  der  Zustand  der  eo 
eben  durch  den  Baiserschnitt  Entbundenen  ist,  und 
paan  erkennt  leicht»  waß  eigentlich  die -Kunst  hier 
zu  leisten  hat«  Die  Aufgabe  besteht  nehnilich  darin, 
den  B, e  i  z  ei  n  4  r  ti  c  k  der  '  ungewöhnlichen '  Entbin« 
düng  möglichst  ai^szulöschen,  und  so  ein  mög- 
lichst normales  Wochenbett  eii^zuleiten,  in  dem  die 
Natpr  die  Heilung  der  Wunden  ungestört  betreiben 
kanq. 

Der  Mobnsa ft  allein  ist  das  Mittel,  welches 
diese  Aufgabe  erfüllen  kann«  Cr  vermag  die  gereiz- 
ten Eingeweide  zu  besänftigen  und  zu  erkräftigen 
und  dadurch  der  Umkehruilg  des  motus  peris(;altUi4S  ' 
Ut  Sf  w.  vorzubauen;  er  Ipset  die  ki^mpfbaften  Span- 
nungen, in  denen  der  ganze  Organismus  befangen  ,  \ 
ist,  wiegt  das^  oft  ao  heftig  bewegte  Gemüth  in-Ruhe 
uirid  Vergefiienheit  einif/-^  bripgt  die  Hautausdün- 
stung  in  Gang,    erhöht  und   regqlirt  die  Tbätigkeit 
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des  verwundeten  Uterus y  kommt  so  auchr  der  Lochi- 
'alexcretion    zu   Hülfe    und  befördert  -  die  Zusammen* 
fügung  der  Wundlefz^n  der  Gebärmutter'*)«    0 

.  Der'  Gebranch  des  Opiums  mufs  ,nach  gewifäen 
Hegeln  geschehen,  wenn  ps  tfeine  beilsamen  Wiikun- 
gen  gan^  äufsern  soll« 

Man  gebe  das  Mittel  nicht  zu  frühe«  Wurde 
es  Stunden  und  Tage  lang  vor  der  Entbindung  ge- 
braucht,   in   der   Absicht  die  Scfamcrzhaftigkeit   der 

Wehen  zu  mildern,   den  Geburtsdrang  zu  befördern 

I  ...  .    , 

u*  8.  w«  ^o  kann    es   nun^    in  "dem   entscheidenden 

*)  So  auch  Schuwiclit  (in  StarVs  Archiv V,  p.  34H.) 
iS*  ^icht  zu  beweisen,  dafs  die  Gefahren   des  Kaiser- 
schnitt«  ^mebt  von   ISfebenumständen   abhanj^en,    die 
gröfste'ntheiU  gehoben   oder  vermieden  werden  liön- 
nen,  und  rechnet  dahin   yor|;ügHcA   den'  auf  die  Ope- 
ration folgenden  Reiz,  Fiebfer;  Entzündung»     „Dibseft 
*u  begegnen,   sagt  er,  haben  wir  Mittel  in  Händen. 
'Sind  iwir  im  Stalnde,  den  !ßindruek  zu  schwächen,  den 
der  Reiz  Aer  Operation .  auf  d^6h  ilprper  gemacht,  hat, 
so  beugen   wir  dadurch   einem    heftigen   Fieber   und 
Entzündungszufällen  vor.  Vermögje  des  gröfsten  besärijf- 
tigenden  Mittels,  des  Opiums,  können  wir  dies.    Die- 
ses behutsam,  doch  reichlich  gegejben,^  schwächt  sicher 
d^n    Eindruck    des   Reizes,'  wo  es  ihn  nicht  gar  aus-' 
löscht/'  —    Auch  Michaelis   sah    nach  einem  un- 
glücklichen Haiserschnitt  ein,  daf^  Rückwirliung  der 
verletzten   Gebärmutter   auf   alle   in  näherer  Verbin- 
dung stehende  Theile,  un«i   deren   daher  entstehende 
Entzündung  und  krankhafte  Absonderung  die  Haupt- 
gefahr der  Operation  ausmache,  und  erkannt^e  i^s  als 
die  Hauptsache,    die   Stärke    dieser  Rückwirkung  bei 
Zeiten   durct    Mohnsäft    zu  mildern,    (s.  Lueiua   V«, 

pag.  99.)  '  :      : 
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AagenbUcke,  w^nig  mehr  IßUun  9  ja  sein  Fortgebrauch 
k^nn  mifsHch  werden.  Die  Zeit,<  wo  das  Opium  an 
eeiuer  Stelle  iat,  ist  «igcntlicb  .unnHitteUbar  nach  dejr 
Entbrndang,  seibat  not:b  vor  Anlegung  des  Verbau« 
des^  Hat  man  ^^  jedoch  init  einer  sebr  reizbar 
.  ren  Natur  oder  mit  einem  bereits  an  YqniitaritioneQ 
leidsnden  IVlagen  zu  ibqn,  so  ^kann  es  ratbaam 
aejn,  eine  Oabe  acbon  l^ur^p  vor  4er  EnlbipdKing  zui 
reicben ,'  *  .. 

pia  erate  Gabe  des  Mohhaafcds  aey  ^tark« 
ivenigste^ia  igr*9  um  gl<picb  den  eraten  heftigen  Ein? 
druck  berab^zusetzen ;  nacbgeh^nda  unterl^^lte  map 
die  Wjrkupg  durch  kleinere  E^osen.  Ef9  war  ^in  ge* 
wohnlicher  Fehler^,  das  Mittel  in  unzureicheoderGabe 
und  in  langen  (>hlichten  Mii^ttiren  zu  reichen,  wo  ea 
aeine  THrkxmg  nur  h%lb  thun  konnte. 

Nur  dier  eigepthüznlicbe  Qpiatetndruck  entspricht 
dom  Qedilrfnifa^  upd  iat  durch  i^Ifchits  zu -ver besser q 
odex^  zu  modificiren.  üifanlsaae  erhitzende  aromatische 
Tlncturen,  Salze»  wii  Syrupp  und  pele  weg.  D|e 
(»este  npd  einEachste  Form  möchte  fölge^dt^  «^yOf 
Rec,    Opii  puri  gx.  ij^ 

Itda.  Umger^  di^  eratenaal  2  EGalöffel^  späte*- 
alle  Stunden  ^L  Efaloffi^l  voll  zu  nehmen« 

4     _  *  ^  ■  ^ 

Dabei  einige  I«öffel  ^nes  guten  saurefreje^  Weines, 
-  und  auch  wohl  eine  Tas^e  Fleischbrühe.  - 

Sind  keipe  Heiz^Hfälle  eingetreten^  oder  die  yor- 
.  haiidenen   dqrcb   den    inehratiindigen^  Gel^r^ucli   des 
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Mohosaftes, gehobeSf  80  setzet  man  das  Opium  p) cht 
z  o  laoge  fort.  /  / 

Sollten  die  ersten  Gaben  Opiam  die  Znfäl^  we- 
nig  oder   gar  nicht. mindern»    und  ' i^ielleicbt  wegge« 

« 

brpcheh  werdei),  so  mübteman  vorziiglichi  per 
anum  zu  Hülfe  kommen,  uod  öftere  kleine  Kfy- 
sUere  von  Iiifus^  Hbae  Hyaseyami  geben;  auch  ans» 
s^rlich  auf  den  Magen  einen  wollenen  Lappen  mit  Uq. 
Amm.  caust^  und  .  Tincä^  Op*  ^impU  befeuchtet  auf 
die  Mageng^gend  legen*. 

SofTiel  über  ^ie  Behandlung  der  «r^en  St^unden^ 
wozu  ich  noch  einige  Bemerkungen  fügen  will«  Wa- 
ren unsere  Vorfahren  auch  ohne  die  berMhigende 
Indication  zu  erfüllen ,  so  glücklich^  so  mufs  m§n 
sich  erinnern,  dafsihre  Operirten  festere. Naturen  wa-' 
ren,  die  durc^bi  die  Operation  weit  weniger  angegriffen 
wurden.  Boi  den  sensiblen » leicht  zu  erschütternden 
Sabjeeteh^  die  wir  meistens  operiren  müfsen»  ist  die 
ernstlichate  Anwendung  der  besänftigenden  'Methode 
niemals  für  entbebrHcb  zu, achten, vielmehr  beruht  anf 
ihr  ganz  vorzüglich  di^  Vesbütung  schwere^  nschfol? 
gepderZnrälle*  Auct^  da,  wo  nicht  gleich  nach  der  Ope« 
ration  Reizzufälle  hervprtretenf  ist  es  mlfslicby  mit  dem 
Opium  zu  säumen,  sollte  auch  hier  und  da  eine  tact* 
feste  gute  ^atuc  dieses  poculi  oblhionis  weniger  be- 
dürfen ,  so  bleiben  doch  in  der  J^egel  später  BeizzufHIle 
nicht  aus,  die  nun  keinen)  Opium  mehr  weichen  *). 

^  *)'Sc|ir  wahr  s^gt  in  dieser  Hinsicht  Michaelis.  (1.  c.) 
„Längeres  Nachdenken,  überzeugte  mich  ,  dafa  hei  ei- 
ner Kranjilieit .pdcr  Operation,    die    sp  bestimmt  im- 
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Auch  Herr  Prof.  Stein  d,j.  Bttlh  die  Indicatioi^ 

'   auf,    d?e  Sensibilität  nach  der  Entbindung   berabzu- 

setisert»    will  aber  den  besänftigenden   Eindruck  nnr 

örtlich  aiif  den  Uterus  (durch  Einspritzungen  von 

^   Deeoct.  Cieut.  oder  HjoseJ)   hinleiten;   von   inneren 

>  '        '        ••  ,  •        ' 

Mitteln  erwartet  er  wenig,-  da  die  Ursache  örtlich  sey» 

"  besonders  aber  traut  er  unter  diesen  dem  Opium 
nicht,  weil  es  vor  der  beruhigenden  Wirkung  zu  sehr 
reizet  und  erhitze.  -^  Mfir  scheint  es»  dafs  örtliche 
Mittel  jezt  viel  zu  spät  kommen,  um  jene  allge- 
meine ReizEü^äll«  zu  heben,  die  nur  als  Folge  der 
Verletzupg  des  hochschwangeren  Uterus  noch  nach- 
dauern, wenn  gleich  der  primär  verlie^tzte  Theil  in« 
different  gerworden  ist.  Oertfiche  Mittel  an 'd«n  Ute« 
rus  ap^lizirt,  sind  hier  Nebenmtttel,  der  Eindruck 
will  allgemein  ausgelöscht  seyn,  niiä  je  gröfser  die- 
ser ist,  um  so  weniger  ist  von  einer  nachtbeiligen 
reizenden  ^Eigenschaft  des  Opiums  etwa«  zo' flfrchten» 
Tielmehr  kommt  sein  bdefoender  nnd  erkräftigendei" 
Eindruck  bei  der  Öfters  an  Lähmung  gränzenden  Be- 
gÜDg'cfeS  Nervensystems  vorti'effltch  zu  statten*)» 


\  • 


'  

mer  einen  tödtlichen  Ausgang  nimmt^  ein  Nichtsthun, 

bevor  sieb  noch  beängstigende  Symptome  einfinden , 
nur  der  aichere  Beweis  unserer  Un^vissenheit  mit  der 
wahren  Ursache  deir  Gefahr,  ist;  sobald  man  diese 
Ursache  kennt,  sollte  man  Alles  anwenden,  um  sie 
'/.u  heben,  und  nicht  warten,  bia  sie  ihre  vernichten- 
den Wirkungen  hervorgebracht  hat  5  sobald  diese  etab- 
lirt  sind ,  ist  unsere  gauKe  Behandlui;ig  ^  doch  nur 
symptomatisch,  weil  wir  nicht  mehr' fähig  sind,  die. 
Ursache  zu  heben,  die  eingewirkt  hat^"  — 
t)  M^cha^lis  ging  einen  Schritt  weiter  als 'S  t e i  n  und 


/ 
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£0  war  eine  Zeitt  wo  man  nicht«  angelegantli- 
cherefi  za  thun  waüitei  aU  einenaJkÜBftigen  entzünd« 
lieben  Leiden  durch  frühzeitiges  Aderlafsen  zuvbr- 
znkon^men.  Der  «Charakter  der  Zufalle  gleich  nach 
der   Entbindung   iac   indessen    durchaus   nervös^    did 

_  \ 

En*züpdung,  die  so  leicht  hinzukommt,  ist  weniger, 
^traumatisch,    als   consensnell,    filutentziehung  kann 
nur  den  nervösen  Zustand,   und   mit  ihm  die  Ursa« 
che  der  Entzünc)ung,  erhöhen  ^^)« 

£s  ist  nicht  genug,  durch  positiren  besänftigen« 
den  Einflttfs  den  Eindruck  des  Kaiserschnitts  zu  mä« 
Tsigen  und  auszugleichen,  wir  nHissen  «ferner  jeden 
Beiz  entfernen  ,  der  die  noch  schwachen^  und  reizba- 

schlng  vor',  den  Vtcrus^  der  doch  jetzt  nur  ein  Uebcl 
sey,  SU  ex^tirpiren,  um  so  die  Quelle  der  Reizung  mit ' 
einem  Male  abzuschneiden*     Diesem   Vorschlage  lag 
eine   gleiche  Ueberschätznng   der  Gebärmutter  in  ih-  \ 
rein  zusammengezogenen  Zustande  zu  Grunde« , 

*y  Man   lese  den   ersten   von  Stein   d.  alt*  gemachten 
'  Kaiserschnitt«    Am  2ten   Tage,   als  die  Kranke  ohne 
alle  Zufälle  war ,  wurde  auf  die  ^fiöthigenden  (?)  an- 
tipblogistiscji    zertheilenden    Arzneimittel    so    wenig' 
Sorge  und  Mühe   gespart ,    dafs   ihr  auch  am  ^bend 
etwas;  Blut  aus  dem  Fufse  ^elacsseh  wurde.  Die  NaiSht 
ruhete  sie  fjast  5  Stunden,  und  befand  dich  aiifser  ei-  < 
ner    öfteren    Neigung   zum  Erbrechen    noch   eben  so 
wohl^  als  am  Tage*    Es   wurde  zur  Vorsicht  (!)' aber- 
mals etwas  Blut  aus  dem  Anh^  gelassen >  gegen  A^end 
aber  äusserten  sich  Ohnmächten,. und  oh  iie  wohl  aus 
der  ersten  und  andern  sich  wieder  erholte,   so  blieb 
sie  in  der  dritten   und   beschlbfs  also    ihr  Leben  am 
Ende  des  2ten  Tagcs^  durch  einen  unerwartet  schleu- 
nigen Tod.**  Cl*  c.  pag.  229,)  ^    . 
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jreD  Ei0ge)i?eide  belästigen  könnle«  In  dteaer  Ht'n« 
sieht  haben  wirirorzüglich  aaf  frühzeitige  Stahl« 
antleernng  Bedacht  za  nehmen«  Da  dUb  gegen 
die  Grondsätse  mancher  Lehrbücher  •  iat,  so  ^^ollen 
Wirt  om  die  ganze  Wichtigkeit  dieser  Excretion  ein- 
zusehen,' einen  Blick  werfen  auf  die  Pathologie  des 
weniger   ver wickelten  Wochenbetts  einer  auf  natüiii- 

9 

chem  Wegb  Niedergekommenen« 

Schon    bei    HochschwangeVen    ist    .Trägheit    des 
Stuhlgangs  eine- sehr  gewöhnliche  Beschwerde.  Nach 
der   Niederkunft  pflegt  es  einige  Tage  anzustehen , 
bis  OeFfn«ng  erfolgt«  Man  weifs,  wie  wenig  das  Sto- 
cken  dieser  Excretion   bei  gesnncjen   Wöchnerinnen 
zu  sagen  hat»    gewöhnlich    läfst  sich  kein  übler  Zu- 
'fall  davon  nachweisen ,  alle  Puerperalfnnctiohen  gehen 
r'egelmärsig  fort,  und/höchstens  ist  die  nach  einigen 
Tagen   erfolgende  erste  Ausleerung  etwas   mühsam. 
Anders   ist  es,   sobald   ^i^ir  e^  nur  mit  Frauen  von 
zärtlicher  Conaitution  zu  thun  haben»  bei  denen  die 
organischen  Verrichtungen  schon  durch  geringfügige 
Hindernisse  leicht  aus  dem  Tacte  geratben.    Ihnen 
bleibt  diese  Stockung  öfters   keine  gleichgültige  Er- 
scheinung ,   und   gibt  nicht  nur   zu  mancherlei    Be- 
schwerden,'sondern  sogar  zu  bedeutenden  Krankhei- 
fen  Anlafs«     Ich  will  hier;  einige  dieser   Zufälle  her- 
ausheben,  welche  auf  die   KrankKeitserscbeinungren 
nach  dem  Haiserschnitt  Licht  werfen  können. 

Recht  häufig  beziehen  sich;  die  dadurch  veran- 
lafsteif)  Störungen  auf  die  Secretion  der  Milch. 
Der  physiologische  Hergang  bringt  es  mit  sich,  da fs 
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die«e  ebenso  nnmerklich  uod  stiUicIiweigepd  einge« 
leüet  werde,  als  es  bei  jeder  anderen  gesunden  Ab- 
sonderung    der  Fall  Jsi*     Dazii   ist  indessen  n^thig^ 
dafs  die  ISIatur  durch  keinen  ihr  in  wohnenden  fremd« 
artigen  Beiz  beVästigt  werde*    Je  naebr  letzteres  der* 
Fall  ist»   desto  später  erfolgt  die  Secretioni  es  erfol«' 
gen  dann;   wenn   nichts  schlimmeres  auf  dem  Wege  - 
ist,    nach    einigen    Tagen    Fieberbe wegungen^   , 
welche  nach  kurzer  Dauer  in  eine  rasche  und  unge-    \^ 
stüme   Turgescenz    der  Brüste   sich  auflösen*    Diese 
Fieberbewegungenj  Milchfieber,  sind  ihrem  Zwe- 
cke nach  beilsam»  sie  sind  Veranstaltun^n    der  na* 
tura  medicatriXf  welche,  eine  Zeitlang  befangen,  und 
gehindert  dem  in'iiir  liegenden  2uge  zu  folgen,  end- 
lich  sich  aufrafft,   Nerveh^^  und  Blutsyjtem   in  Mit.   . 
thätigkeit  zieht,  und  im  Fieberschritt —  ■  dem  Sturm- 
schritt der  Natur  —  nachholen  will,    was.  sie  bisher  '^ 
im  gewöhnlichen   Gleise  nicht  erreicht  liatte«    Diese 
Erklärung  des  Milchfieber^  ist  desto   einleuchtender , 
wenn  man  sich  erinnert,  wie  die  Naturreine  andere 
Puerperalfnnctiöii  — .  den  Wochen  Schweifs  --^  bei  glei- 
chen  Bedingungen   mit  gleichem .  Fieberaufruhr  ^ein* 
leitet,    rch   meine  den    Fieberschauer  ]^^r^   nach  deir 
Niederkuhft,  wenn  die  Gebärende  mit  trockener,  un- 
wegsamer oder  in  der  Trarisspiration  unterbrochener 
Haut  das  Woclienbett  antrat» 

Jener  ileiz  nun,  welcher  die  Milchsecretion  auff 
hält  und  Fieberbewegungen  zu  ihrer  Einleitung,  nö* 
thig  macht,  liegt  mehren theils  in  den  ersten  We« 
gen  verborgen,  welche  noch  durch  (i^n  stockendea 


i 
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Koth  Mäetigt  werden»  Seine  frühzeitige  AnsfübtaDg 
üt  das  sicherste  Mjttel,  iiin  der  Naiar  die  unnoth^ 
gen  Anstjrengnogen  des  MilchBebers  zu  ersparen^  un4  ' 
es  ist  für  schwächliche»  leicht  fieberhaft  reagirende 
,  Wöchnevinoen  eine  wahre  Wohlthat]^  wenn  man  frühe 
genug,  d«  h*  nach  24  Stunden»  für  diese  Ausleerung 
durch  Kljstiere  sorgt,  Dafs  hier  nicht  von  stürmi-^ 
sehen»  wäfsricbten  Stuhlgängen  die  Rede  ist»  versteht 
sich  von  selbst« 

80  wie  die  Stockung  der  Stuhlausleernng  die 
MUchsecretion  zarücb^balten'  kann»  ebenso  vermag  sie 
auch'  die  .Verkleinerung  und  Zusammen« 
Schrumpfung  des  Uterus,  zu  behindern* 
Diese  geht' bekanntlich  oft  sehr  träge  vor  sich  |  29u 
einer  Zeit,   wo  man  äafserÜch  nichts  mehr  von  die* 

1 

Bern  Organe  fühlen  sollte»  viele   Tage  nach  d^r  Nie-         \ 
derkunft,    unterscheidet  man  es  noch  deutlich  durch         ^ 
die  Nabelgegend  als  einen  grofsen  derben  Klumpen», 
so  dafs  nlan  irgend  einen  •  ansehnlichen   Inhalt  darin 
.vermuthen,  sollte».  Die  Geschwulst  ist  unschmerzhafr« 
die  Lochien  fliefs'ep  dabei  stark  und  lange.  Zuweilen     * 
mischt  fiich  etwas  Krampfhaftes  hinzu,  die  Uteringe- 
schwtilst   verträgt    die   Betastiang   nichts   es  kommen 
nach  webartige.  Schmerzen»   die  Lochien  stocken,  das 
Fieber  ist  dabei  unbedeutend  oder  fehlt  ganz.  Dieser 
Zafall  bangt  in  der  Kegd   mit  Trägheit  4er  dicken 
Gedärme  zusammen»  und  wird  am  besten«d«rcb  w.ie- 
deiholte  sanfte  Stn.hldtialeeruugen'  beseitigt  *)»    Eine 

'^)Ribke's   bewährtes   Mittel   in  ^dtesem    Zustande    ist 
Uc.    £xtr,    Chumom.    1    Draclim*.   Kali  tartaric^  X  ünse. 


<\ 
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Disposition  zij(m  Entzündlichen  fübrt' dieser  Umstand 
immer  mit  aich,  dem  eine  Trägheit  der  Resorption 
zu  Grunde  22 u  liegen^  scheint« 

^ark  und  langi^fliefsen de»  entkräftende 
Lochien  sind  häufig  nur  Folgen  habitueller  ßtuhl« 

Verstopfung,  ja    starke  und  Gefahr  bringende  Mut« 

» 
terbiutfiüsse  können  daher  entstehen  '^\ 

Sehr  beunruhigend   sind  oft  die  Zafälle  der.em«  * 

pfindlichen  Wöchnerin    zur  Zeit  der  Turgescenz, 

wenn  die  Natur  damit  umgeht  t   sich  des   £iothc(8  zu 

entledigen*  In  gelinderen  Fällen  gehen  einige  Kolik- 

J^,   Ckamom,  4  Unz»    lÜda.  "8116:2 — 3  Stttiiden  1  EfW- 
löffel.  s.  Rust'8  Magazin  Vr  Bd*,  U  Hft.,  pag.  162^ 
*)  Im  May  1821  >vurde   ich    zu   einer   zum  3ten,  mal  pie- 
dergdiommenen  Frau  gerufen  5  die  Geburt  war  allzu- ' 
raäcb  verlaufen,   und   ein  heftiger  Blutflurs  war  aus 
'der   atonis^hen   Gebärmutter  nachgefol^.    £3  gelai^^  ^ 
bald^   diesen   zi|   stillen.     Sie  befand  sich  nun  wohl» 
und  die  Lochien  flosseii  regelmäfsig.  Gegen  den  12ten 
Tag    nach    der    Niederliunft  trat  von    neuem   ein  an* 
sehnlicher  ^lutabgang   schmerzlos  ein.     Eine  Menge 
innerer  und  äusserer  blutstillender  Mittel,   Zimmet-^ 
ttincjtur,   Säuren,  kalte  Aufschlag^  u*  s.  w.  waren  ver- 
,  geblich    angewandt,    als    ich    am  folgenden   Tage   die 
.   blasse,  halb  öhninächligc,.  nocli  blutende  Kranke  sab^ 
Bei   der   Untersuchung    durch   die    IWuttierscheide   be- 
merkte   ich,   dafs   der   Mastdarm   von   hartem   Kothe 
vollgepfropft  wie  xjine  Wurst  im  Becken  lag»    Damit  - 
stimmte  die  Nachricht,  dafs   sie  seit  der  TS^ederkunfS 
nur  zweimal  Stuhlgang    gehabt   habe.      Mehrere  ge- 
schärfte Klystiere ^blieben    unwirksam,   erst   auf  i^n 
kräftiges  Infus.foU  seniu  c*  SaU  mir,   Glbr,  erfolgte  die 
Ausleerung  dieser  Massen,  und  nun  war  die  Blutung 
_     ^   wie  weggezaubert.  , 
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etbmerzeki   oicid  einige  Aun}Iähai]g  de5  Bauchet  dem 
sehr  ^^rleicht^rnden   Stahlgange   voraus;    aber    nicht 
selten  /werden   die  Zufalle  dringender ^   und   es  tritt 
zJLXk  Her:r  von  krampfhaften    Erscheinungen  ^vf^^   die 
'  die  mifelichste  Gestalt  annehmen*     Der   Bauch  wird 
fltatk  atifgeblähet,  und  ein  lästiges  Gefühl  von  Voll- 
.  heit  und  Schwere  In  ihm   er^^eugty  die   empfindlich- 
sten Schimerzen  wühlen  bald*  nachlassend,  bald  lange 
ahhiiltend,   in  verschiedenen  Gegenden  des  Unterleib. 
bes>  sie  sind,  oft  so  heftig,  dafs  sie   kalte  Schweifse 
und  Ohnmächten  herbeiführen,  es  erfolgt  Aufstolsen 
von  Luft,  saare  Und  bittere  Buctosj  Vomituritioneii 
und  zuwisilea  wirkliches  Erbrechen.  Der  Athem  wird 
beklommen,'  Stiche  fahren  durch  dieBrust^  die  Schul- 
terblätter  schmerzefi*      Nicht  selten   wird    auch   der 
SchUefsmuskel  der  Harnblase  vom    Krämpfe  befallen 
und    der   Urin   zurückgehalten  ^)»     Die  Gebärmufter 
wird  gewöhnlich  in  di^  Sphäre  der  krampfhaften  Er« 
schein ungen  mit  hineingezogen  und  die  Lochien  zii* 
rückgehalten»  Fieber bewegan gen  bleiben  bei   diesen 
Zufällen  heftiger  'ReizuDg  gewöhnlich  nicht  aus,  die 
Wöcb^nerin    ist  äufserst  kleiumüthig  und  beängstigt^ 
der  Bück  trübe,  das  -Gesicht  blafs  UQd  eingefallen* 

Wohl  der  Wöchnerin,  deren  Arzt  nun  anf^/di^ 
Nschrlcht,  dals  ^eit  drei  bis  sechs  Tagen  keine  5  oder 
unzureichende  Oeffnung  erfolgt  ist,   die  Sache  nur 

*). Diese**  ^.ufali  des-  AVocliettbettö  hängt  Jii  d6i*  Ißftegel 
mit  Sfciihlverhaltung  Ätisamwien7  tit»d  wird  sofort  ge* 
liobiih,  sobald  diii*ch  innefe  Ahfülirungsmlttcl  ödei* 
Kiysticre  Oeffnung  erfolgt  ist  '    ^ 


\^- 


für  ü^s  Hinunti  was  sie  poch  zur  Z^it  UU  Aodgd. 
eeicho«!  Woblthätig  ist  )otzt  der  Gebranch  der  eröjFf- 
nenden  Klyatierci  Noch. bevor  sie  eiqe  Ausleerniig 
machen,  lindern  sie  den  Zustand* . Kaum  in  den  dik^ 
ken  Gedärmen-  angekommen^  nehmen  sie  einen  gro« 
fsen  Theil.  de»  Kn^ampfbaften  weg  und  machen  dae 
tteideq  ertfagUcb^fi  DieSecretton  der  Darmsäfte  wird 
nnu  vermehrt^' der  harte  Koth  fluldlsirt , ,  die  jBewe^ 
gung  des  Darmkanals. nach  unten  gekehrt«  Man  niufiS 
die  Klystiere  häufig  in  Zwischenräumen  von  einigea 
Standen  wiederholen)  worauf  die  If^ranken  gewöhn*^ 
.  lieh  selbst  driiigeui  Wirken  sie  nicht  bald>  jo  kommt 
iBan  durch .  ein  inneres :  Abfübrungsmittel  ^  dem  eiü 
krampfstiliender  Zusatz  yon  Oel»  JExtn  Hyose.  Ui  s.  w^ 
nicht  fehlen  darf  ^  tn  Hülfe«  So  wie  «lun  Leibesdff«^ 
nnng  gewöhnlich  in  Begleitung  irieler  Blähungen  ei« 
nigemal  hintereinander  erfolgt,  ist^  fühlt  sich  did 
Kranke  wie  neugeboren»  der  Baiich  wjrd  dünn  und 
8(Dhmertlos#  die  Lochienr  Sielsen  wieder^  und  die^uf 
wird  warm  uud  feuphti 

Wir.  zeichneten  eben  nach  der  Natiir  einen  Hränk^ 
heitszust^nd^  der  dem  Puerperalfieber  hQchsti 
ähnlich  siebte  wir  setsen  hinzu^  dab  eJr  Zuweilen 
nur  aus  detti  £rfolge  der  Ausleerungen  $x  posi  da- 
von unterschieden  werden  kann«  Die  krampf* 
haft  gasttische  Heizung  hemmte  wenn  sie  ein^  ge- 
wisse Höhe  erreicht ,  die  t^aerperalfuncrionefa  i  md 
Brüste  fallen  eiii,  die  Scheide  wird  trocken^  die  Se^ 
eretlonen  wenden  sich  gegen  diefiauchböhle^  ünd^ 
weihen  diese  iii  Kurzem  zum  Schauplatze  tödtlichef 
6in90tD$  Journal  j  K«  Bd,  3i  5^        ^        P  p 
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VerwüstuDg.  Es  geschieht  dies  .besonders  dann,  wenn 
der  Arzt  die  tamttltaarische  Targeacenz  gastrischer 
StofFe  sogleich  als  enfzündiich  ansaht  ^nd  dieser  oder 
jener  Theorie  nach  mit  Bluten tziehnagen ,  Qaecksil« 
her,  oder  Opium  nnd  reizenden  Mitteln  behandelte, 
ohne  an  Wegräamung  des  wahren  Zanders  zu  den« 
ken.  Er  schuf  sich  dädnrch  selbst  den  gefürch- 
teten Zustand»  den  er  heilen  wollie,  find  deni 
die  sich  selbst  überlassene  Natur  noch  oft  durch  Ans« 
leernngen  verhütet  haben  würde.  Ich  rede  ni^ht  toii 
apriorischen  Möglichlceiten ,  sondern  von  Resultaten 
häufiger  Beobachtungen  9  d(e  ich  der  Beachtung  der 
Practiker  nicht  angelegentlich  genue  empfehlen  kann» 
Auch  wo  sich  andere  Ursathen  der  puerperalis 
nachweisen  lassen»  spielen  doch  gascriscbe  Beize  eine 
bedeutende  Rolle,  steigern  den  Krank  hei  tszuständ  nnd 
erscl^weren  die  kritischen  NaturbewegungecT»  Die 
Febr^  puerp,  rheumatiea  will  sich  durch  Seh wei£i  ent« 
scheiden^  abei'  die  Belästigung  der  Eingeweide  durch 
Unreinigkeiten  hemmt  dessen  Einleitung  und  ihre 
Reinigung  wivd  oft  ^ad  bettte  DlapTiöreticum  ^  bahnt 
wenigstens  andern  Mitteln  den  Weg;  Erfolgen  die 
ZuPälle  des  Wochenbettfiebers  deutlich  auf  heftige 
Gemüthsbewegung^hj  Zorn,  Schrecken  u«  s*  w.»  so 
ist  vorerst  nichts  wohlthätiger  als  Darmansleerung, 
womit  theils  alter  Unrath,  theiM  neu  ergofsne  und 
alterirte  Secrete  von  dem  Schauplatz  entfernt  und 
der  Anwendung  direct  besänftigender  Mittel  der  Weg 
gebahnt  wird*  Gingen  mechanitehe  'Gewallthätigkei- 
ten  am  Gebärorgane,  trockne  Wendungen  u.  s.  w* 


^ 
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yorattty.ao  wird  die  Reizung  durch  die  Koth verbal« 
taog  sehr  erhöht  1  mit  deren  Beseitigang  die  Gewalt 
der  Krankheit  ia  der  Regel  sehr  gebrochen .  wird» 
YJXt  die  lüranke  in  der  Schji/irangercchaft  an  anberor'* 
deutlicher  Ausdehnung  des  Bauches  dardh  vieles 
Fruchtwasser,  Zwillinge  u*  a»  w»  und  befanden  sich 
darum  die  Eingeweide  in  einehi  sehr  gepreFiten  und 
beengten  Zustande»  so  ist,  wenn  nun  im  Wocheni» 
bett  Zufälle  des  Wocbenbettfiebers  erscheinen  ^  die  ' 
Reipignng  des  Darmkanals  von  dem  Unrath,  der  sich 
gewöhnlich  in  grofser  Menge  angesammelt  hat^  eine 
der'  nächsten  Rücksichten^  u«  s*  w. 

Von  dem  sporadischoi  Kltidbettfieber  würden  wir 
ungleich  Weniger  hören  t  wenn  wir  für  die  Frühzei« 
tige  Darmausleerung  mehr  Qorge  trügen«  Auch  ins 
weiteren  Verlaufe  der < Krankheit  iai  die  Erhal- 
tung x  des  offenen  Leibes  immer  eine  Hauptrücksicht 
der  Behandlung«  Alle  Intestinalsecretionen  werden 
dabei  alterirr,  und  diese  verdorbene  StoJFfe  tragen  wie« 
der  daeü  bei»  die  Reizung  %vl  steigern»  Daher  ist 
auch  das  freiwillige  Erbrechen  der  an  dem  Rindbett« 
fieber  leidenden  häufig  recht  erleichternd^  indem  sau* 
re,  ranzichte,  gallichte  Stoffe  dadurch  entfernt  wer* 
den ,  eine  Erleichterung,  die  freilich  nicht  dauernd 
ist,  bis  die  Quelle  Jener  Sordei  Versiegt«  Man  er  in* 
nere  sich»  was  unsere  grofsen  Heister  aus  der  Fülle 
ihrer  Erfahrung  hiet^über  gesagt  haben  ^). 

•)  J.  P.  Pranli  sagt:  J^atendum  etf ,  Sahurralea  cau*^ 
s ip 9'  hunc  ad  morbutn  quam  plurimuftt  contrihuert ,  et 
quentodfnodufrt  hae  ipttat  inteaiinorum ^  periumaei  inflamma-^, 

*  p  » 
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Wir  kehren  nun  z\x  anaexer  durch  dett  Kaiaer* 
schnitt  entbandeoenWocbfierin  zarück»  nm^ieoben 
TOigelragene  EihhtäogsBiize  zu  ihrem  Vortheile  za 
benotzexi. 

Bei  ihr  findet  eich  die  Neigung  zur  Stublversto« 
pfaog  €€teris  parihus  weit  mehr  als  bei  einer  natür« 
lieb  niedergekonim^en«  Ihr  Darmkanal  ist  empfind« 
lieh  gereizt  I  seine  Beweguäg  nach  nnten  stellt  nicht 

ivont»  producere  quAunt ,  ac  ipsa  demum  yonüturiorum,  al— 
'  vtifnqji'e  purgantiufh  liot  in  morho  virtvs  jfrequenti  experien- 
tiik  €onßrmata  ut^sie  "iatens  in  primi*  viit  ucre 
peritonitidem  puerperalem  npnrtwo  inv  i  t are^  (tut  ex.  aliis 
cuussis  natantj  adoleactnlefehre^  in  partes  euaa  tra^ 
her  <2^  credenäujn  ^st,     (Epit^    de    cur,    h.  ,morb^    Libr,  II, 

8.  G.  Vogel    lehrt j   da«   Hindbettiieber  sey  aller-' 
m^rsieüs  gastriscb^r Natur>  und  es  liomme zu  seiner 
Heilung  hauptsächlich  und  in  den  meisten-  Fällen  auf 
Aus^leerungen  an.  <£r  warnt,  die  gastrischen  Zei- 
chcn  für  Entzündungsxufalle  zu  halten,  eine  sehr  gro- 
i*se  £mpfiiidiich^eit  des    Unterleibs,   dieses  sehr  ge- 
wöhnliche Symrptom  jtey  nicht  hinreichend ,  über  die 
Gegenwart  einer   Entzündung  zu  entscheiden,   denn 
sie  verschwinde  sehr  oft  nach  Ausice ruiigen,  bei  de- 
nen  man  nfclits  gethnh  habe,    was   Eutzündung  hätte 
heben  Itönnen  it.  ^*  w.    (^Handbuch  d.  pract*  Arzncy- 

W*  IL  Thl,,  5  251  etc.) 

> 

A»'G«  Richter  sagt,  die  gastrische  nfödification 
sey  bei  dem  lÜndbettüeber  ajcher  die  agiler  häuf  ig- 
ste,  -vielleicht  niemals  ganz  fehlend;  dieser 
Ansicht  rede  die  Erfahrung  ^das  \V0rl5  als  man  zu 
«Brown'schen  ZMten  aufli orte,  ausleerende  Mittel  im 
liindbettileber  zu  geben ,.  war  man  entschieden  un- 
glüchlich  u.  s.  w.  (spez*  Therapie; IL  Bd.) 
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allein  itille,  sönderii  Ist  tucb  sehr  geneigt»  JicTi^acli  ^ 
oben  umzukehren »  untl  in  Erbrechen  überzugehen* 
'Zugleich  pflegt  eich  jetzt  eine  vermehrte  und  altisi- 
rlrte  Secretiön  der  Galle  und  übrigen  yerdäuunga« 
eäftci  fiiigltch  ein  Zuwachs  Von  reizen  denv  achjarfen 
Unreinigkeiten  im  Darmkanal  zu  erzeugen. 

Konnte  die  Stublveratopfuttg  bei  dev  reizbaren  . 

'Wöchnerin  ao  nachtheilig  «einwirken t  ao   wird  diea^ 

wie  ajch  nicht  anders- erwarten  iärat»  hier  ht  weit 

höheremr  Qrade  der  Fall  aeyn.  Der  von  det  Schwapp 

gerachaß  her  übertragene  ^ato^Skende  Koth,  durch  ver* 

dorbenei  saure»  ranzige»  acharfe  Secrete  geachärft, 

wird  tat  die    krankhaft  «HpfingUchen    Eingeweide 

*&ald  ;Euiki  widrigsten  Reize  werden  und  den  bedenk« 

liebsten  Abdominafanfruhr^v^anlasaen  *)*  die  Pue(r« 

peralfuncttonen,  dieAbaonde|^ng  der  Il^ilcb'der  Lo* 

chiei^f  das  wieitere^  Zuaammenschrnaapfen  des  Uterus 

durch  Anfsaugung^.  der  Wochenscfaweils  werden  jetzt  . 

aehr  leicht  gehemmt  und  unterdrückt  werden»  uiad 

•durch  allea^  difset;  einr  nach»/  exandative  Ent«^  - 

Zündung  der  Ihi^erlefbaorgane.io  d«r  Form  der 

Fibi'is  ^puerperalis ^  [  jsL  auch  ohne  diese  die  Gröfse 

dee  Nervenreizes  den » acbtoelleu  Untergang  droi> 

•lien.    Wir  werden  daher  nichts^-angelegentlicherea  zu 

thun  häi>en»  als  durdi  frühaeitige  .kröffnung  deaUn« 

terbibes  diesen  von  «inem  höctotrfdindaeligen  Hai%9 

«1^  befreien.-     '  .,  .    ^         ..     ,  A,,r   \    ■:    ■"     •-   •  / 


.;*>  insbesondere  aucb,  Aufblähung   des    Biattcbe«, 
von  deren  Nachtheir  für  die  Wunie  bereits  oben  (pag-. 
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Wm  wir  nach  obiger  Analogie  erwartea  durften, 
finden  wir  denn,  bei  einen  Hinblick  auf  die  Er&ih* 
rang,  vollkommen  bettäcigt.  NaSbdem  ich  eine  grofee 
AnzibI  von  KaiaerichhitUgeacbicbten  aofmerktam  go^ 
leaen,  ergeben'  aich  mir  in  dieaer  Hinaicbt  nachCol« 
gende  Beanlute; 

1.  Wo  daircb  die  Selbathülfe  einer  kräftigen  Na- 
tur,  oder  durch  Vermiulnng  der  K.anat  die  Stuhl« 
aaaleerang  frühzeitig  und  genügend  erfolgte« 
da  bliAb  die  Wöchnerin  Ton  den  gewöhnlichen  tödt'i' 
liehen  AbdominakufiUten.frei«  das  Wochenbett  ▼er- 
lief  recht  normal,  ond  die  Heilnng  der  Wände  nahm 
den  beaten  Fortgang,  Setzte  diese  Excretion  aach 
echon  ein  geringeres  Ergriffenaejn  des  Darmkanala 
vorans#  ao  iat  doch  der  wohlthatige.  vnd  etwa  achon 
eingetretene .  geKnde  ]|pchwerden  aogleich  hebende 
Erfolg  der  Analeerong  aelbat  nicht  zu  üfaeraehen»  Ich 
erijnna're  hier  an  den  Fall,  welchen  Knrtzwig  zu 
'fliga  1799  bekaiint  ma^cfate  ^)»  er  iat  zogleicb  onter 
den  vielen  9  die  ich.  nadbgeleaen  habe#  der  einzige « 
deaaen  Behandlang  meioen  Anaiohtea^v&llig  entapricht. 

Die  Kra^ike,  eine  kleine^  'i9j'4hrige  eratgeachwän« 
gevtePeraon^  hatte  acbon  drei  Tage]  in  Gebortfscbmer- 
zen  geiegiBn  nnd  man  hatte»  bei  einer  Con)agata  von 
eZolU  bereita  ^0ge  und  Per&ratorium  fruchtk» 
versucht,  als  Rhode  aie  durch  4en  Kaiserschnitt 
entband^  Gleich  nach  Oeffnung  der  Bauchwand  drang 

ein  Thell  der  dünnen  Gedärme  hervor,   welche  zu-^ 

...  -  •     '        '. 

rückg^foracht  wurden«*   Ein. völlig  fau^s  Kind  wurde 
*)  I^oders  jQumU  für  Chirurgie  e«c*  It,  Bd.  p.  733,  . 


V 
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hBtvorgezogi^n»    Die    Gebärmutter  zog   sich  tcbnell» 
aber  unregelinäfsig  zusammen  j|  ao*  dafa   die  Placenta 
in,  einen  besonderen  Sack  incarcerirt  v^urde«  au^  dem 
sie  Kurtzyirig  w  Zeit  von  5  .Minuten  'mühsam  her« 
aualöaete«    Bd  der  Anlegung  der   Knopfnatli  wurde 
die  Kranke  —  wegen  Dnrchst(Qcfaung.  des  Muskelflei*  ^ 
schea  -=-  sehr  ujngeduldig  nnd  schrie  lau(  auf.  ^-^  Daft 
bei  so  mannigfacher  Reizung  eine  heftige  Beaction 
der^  (Jnterleibsorgane  nicht  erfpJgte^   i&t,  abgesehen 
von  der  wahrscheinlich  guten  Constitution,  dfer  sehr 
zweckiki^rsig    eingerichteten.   Nachbehandlung    mz^* 
echreib^«  Die  Kranke  bekam  nemlich  gleich  nach 
der  .Operation  zwei  6r»  Opium,  ^ine  Gabe^  weU 
che  ein  poculum  oblivionis  für  die   erfahrnen   Kran- 
klingen   abgab  und  völlige  Bube  erhielt*     Ala  nun 
^  ferner,  am  zweiten  Tage  der  Bauch  auf getriebei^, wur- 
det ohne  noch  bei  de^  Betastung  sehr  schpaerzhaft 
zu  aejm»  pnd  der  Puls  zu  fiebern  anfing,  wurden  r- 
mit  Bückaicht  auf  die  noch  mangelnde  Oeffnung  — 
er,  Weichen  de  Klystiere  verordnet^    Der  zeitige 
ernstliche '  Gebrauch  dea  Mobnsafts  hatte  ihre  Wir-< 
knng  so  trefflich  vorbereitet,  dafe  nun  bald  ein  na* 
türlicher  Stuhlgang  erfolgte»  mit  welchem  die 
Spannung  dea  Bauches  nachliefs,  und  der  Puls  wei- 
cher und  ruhiger  wurde«    Iq  den  folgenden   Tagen 
wiederholten  sich  häufige  faculente  Stuhlg'an* 
ge,  weldie  nicht  gehemmt  würden«  Unter  ihnen  blieb 
die  Wöchnerin  von  den  gewöhnlichen  Abdominal- 
zufällen  frei,  achwollen  die  Brüste  an,  ui^d  bildete 
eich  eine  lebhafte  Beactioa  iu  4er  Wunde.  Pie  Wöch« 


* 

nerin  w«  naob  Verlauf  voa  *&  Wodien  völlig 
'genesen»  ^  /         ^ 

..  ^  2.  'Wo  die  Sttthlraaleernng  zu  lange  nach  der 
Sntbindang  stockte  oder  nicht  hinreichend 
erfolgte»  traten,  nachdem  .der  anfänglifche  Eindrnck 
des  Kaiserschnitts  bereits  beschwichtigt  war,  gewöhn« 
lieh  am  fiten»  4^en  Tage»  wiederholte  Zufälle 
von  Abdominalrei£  ein,     £9  sind  dieselben  Erschein 

>  nungen  t  die  ich  oben  Cp*S«  5^7)  *^*  Folgen  .eines 
heftigen  gastrischen  T'argesceaz  angeführt  habe,  Anf^ 
blahnng  des  Banfhes,    Scbmerzbaftigkeit  desselben, 

,  Erbrechen ,  womit  jetzt  häufig  änfserst  saure  und 
scharfe  Flüfsigkeiten  ausgeleert  werden,  Fieber  u»s.w. 
Diese  Erscheinungen  sehen  oft  ganz  wie  eine  Ent« 
zündniog,  bald  von  activer,  bald  von  nervöser  Natur 
pus,  werden  aber  in  der  Regel  gfmindert  «nd 
X  /Völlig  gehoben»  sobald  der  .gastrische  Zunder  nicht 
'etwa  durch  du-  sondern  durch  mehrmalige  nnd 
htnreicfaei^de  Oelfnung  vom  Schauplätze  ent« 
fer^nt  Ist, 

Ich  bleibe  zunächst. bei  meiner  eigenen  Beob-i 
achtung  stehen»  Am  dritten. Tage,  als  auf  wieder* 
holte  K/jatiere  die  Oeffnung  noch  ausgeblieben  war, 
der  Bauch  nun  sich  auß>ldhete»  empfindUcb,  ja  bia 
zu  phnmachten,  schmerzte»  die  SeoretiQnen  stockten, 
die.Wochnerio  fieberte  und  von  grofser  Mutblosig-! 
.  keit  und  Kleinnauth  befaHen  wurde,  überhaupt  Zu- 
falle eintraten,  welche  ganz  den  Anschein  einer, 
nervösen  Entzündung  annahmen^  so  wurde  nur  desto 
ernstlicher  auf  die  Oeffn^n^  gewirkt,  die  Wjratier« 
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mit  EiBig '  geichürft »   und  innerlich  einige  EfslöfFel 
Bi^inusöl  verofdnet«    Der  Erfalg  entsprach  der  An«  '        j 

eicht  aufs  schönste;  am  folgenden  v Tage  kamen  cd« 
plose  weiche  Stahlavttleerttngcn  und  Abgang  von  vle« 
len  BiMhtingeni  aHe  bennrnhigendeo  Symptome  wa« 
ven  nun  schnell  zerstrenr»  die  Kranke  wie  neu  ge*^ 
bp^n.  Erleichterung  erfolgte  noch  vor  der  Anslee« 
Tiing,  nachdem  die  .FVie(?ei  angefangen  hatten »  den 
Weg  in  die  lic^feren,  weniger  empfindlichen  Theile 
dee  Darms  anzutreten« 

Fast  überall  y  wo  diese  und  ähnliche  Znßüle  ei« 
'»ige  Tage  nach  der  Encbindnng^aich  einfanden  und 
die 'Wöchnerin  genas,  datirt  sich  die  Besserung  aufs 
>deocliefaste  von  der  Zeit,  wo  die  Aufleerungen  in 
Gang  kamen.  Man  lese^at.B.  dieFälle  von  Fritze  "*)  . 
nnd  Starke  ♦<^). 

£s   freut   mich,  hier  auch  eines    Urtfaeils  von 
Kl  ei  »gedenken  zu  können,  welches  mit  dem  Ge« 
eagten  vollkommen  übereinstlmm*!.  Klein  hatte  eine 
Anzahl  von  116  wah,Pen,  an  Lebendigen  verrichteten 
unA  beschriebenen  Kaiserschnitten  gesammelt;  nnter^ 
einigen  Besul taten,   die  4er   UeberbHck   über    diese 
IVlenge  ga^b,  ist  der-f olgende 'von  der  höchsten  prac*  '■ 
tischen  Wicbtigkeiti  ,,ln  df  n.  meisten  Fällen,    - 
eagtKlein,  hörten  die bodeiiteiidslenSymp«    . 
tome-auP,  sobald  off^ii'cf.r  Leib  erfolgte, 

^)  Scfanfiuckers  vermischte  Schriften.  I«.  o« 
.     f*)  TabcUar«  XJebersicht  d.  kU  Instituts  zu  Jena,178^.  Kl y 
,        ^  stiere  von  Kaffee  uBd'SeiHiesblättern  zeigten  sich  i^ia. 


>% 
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nnd.deni^ocliy  setzt  «r  hiozu«  furcbtet  man  aicfa  den 
Bauch  2u  reizen^  gibt  daher  nur  erachlaFfeode  ö)lge 
Mittel  9  scheut  eich  sogar  vor  .reizenden  Klystieren  , 
und  doch  fragt  es  sich»  ob  die^e  Mittel  nicht  besser 
wärepi  als  Opiate  und  erschlaffende  Mittel**  -*-  ■-% 

So  wie  es  aber  hier  und  da  feste»  schwerbeweg- 
liche Naturen  gibt»  die  sogleich  nach  dem  Kaiser* 
schnitt  nicht  von  den  gewöhnlichen  Reiz^ufallen  an- 
gewandelt werden,  so  wird  auch  zuweilen  die  mehr- 
tägige  Stuhlyerstopfiing  ohne  Zufälle  er^^agei^«  »Dies 
sind  jedoch  .nur  4usn^hmen  von  der  Re^el,  auf  die 
man  in  praxi  nicht,  rec^pen  soll  '^""0* 

S.  Je  weniger  i|nfer  den  genannten,  Vmstanden 
Darmexcretioi^  zu  Stande  kam»  um  desto  heftiger  wur« 
des^  sie  und  um  desto  gewii|seir  endigten, sie  mit  dem 
Tode, 

Recht  lehrreich  ist  in  dieier  Bcfziehjing  der  Fall 
von  Weissen  bor  n.  Un^achtet  eiii  heftiger* Blut* 
vfrlust  bei. der  Operatiom»  den manauf  JioPfd.scb:ätzte 
die  Beizbarkeit  d^r  Wöchnerin  erhöht  iiaben  mnCite, 
befand  gie  sidi_  disniioch  -^  Mp^nsaft.  wurden  .reich« 
lieh  gegeben  —  anfänglich  recht  wohl,,  und  ohne  die 
gewöhnlichen  BeizzuGUIe,  .  Aber   vo^m  dritten   Tage 

*)  s.  Loders  Joui^al  r.  Chirurgie  etc^  II.  Bd.  4s  St. 
*^)  So  beider  von  Meyeren Minden'  entbundenen- Wöcb* 
fierinU)  welphe  auf  jx^ehreirelUystiiere  erst  ^aoh  drei- 
mal 24  Stunden  die  erste  Oeffhung  bekam»  Sie  fUhlte 
sich  idadurcli  allerdings,  sehr  erleicjitert,  ohne  jedoch 
vorher  über  Spannung,  des  Bauches  oder  sonstige  Un- 
b^a^emlichlieit  geklagt  su  habon*  .(s..  v«.  S ie hol d  's 
Jj[^urn.  f,  Gehurtsh*  IH .  Bd»  2s  Stuck.) 


» 
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ßtk  bekam  sie  Aüfstofaen  und  erbrach  das  Geno^fenei 
bM  schwoll  der  Bjiuch  an,  gallicbtes  Erbrechen  erf 
leichterte  imr  für  den  Aageoblick.  etwas,  Schwindel^ 
Delirien»  kalte  Extremitäten  waren  die  Erscheinungen 
unter  denen  am  6ten  Tage  der  Tod  erfolgte.  S  t  u  h  1  a  n  s  • 
leernng  war  seit  d0r  Entbindung  nicht  er« 
•f  olgfiV  man  hatte,  nicht  frühe  g^ng  nnd  niciit  ernst-, 
l^h  genug  auf  dieselbe  gewirkt«  Be||  der  Section  fand 
man  die  Bauch-  '  .v^ie  die  Gebarmatterwunde»  in 
vokiH^ommen  gutem  Z^ustande,  defsgleichen  sämmtHcbe 
Eingeweide -der  Bauchböhlet  aber  di^  Gedärmewaren 
von  einer  wpifsüchten  Flüssigkeit  stark  ang/BfüUt, 
und  der  Magen  enthielt  eine  angehen  re  Mengte 
eines  gr^Üniichten^schleimiahten»  faul  lebten 
Gewässers;  okM  Zy^niM  VtoAact^  der  vermehrten 
und  corrumpirten  Leber  *  nnd  Intestinalsecretionen 
mit  aufgielöstem  Kothe,  «wodurch  in  dem  du^h  Ope« 
racion  und  Blatverluat.  ge$ohwäcbieii  nnd  krankhaft: 
empfaDglich  geyiTordeneii  Körper '  ein  {»is  zur  tödt« 
liehen  Höhe  steigender  {^erveurei^s  hervorgebracht 
wurde  '^). 

N  *)  W.  bemerke  daher-  auch:  B^  eaäa^^rU  inspettione  saih 
luculenter  paiere- vitUtur  j  sinUtrUm  operationis  ^itum  ne^  - 
•  que  in  €bbdofnShis^  negne  in  uteri  vulnere  ^  neque  in  tangui"^ 
m*  «xiravMOii  in  vetUri$  ca/t/^  aähuc^  leniitemtis  wpia  ta^ 
tummodo  U  omnino,  «m^  ^UQod  mapeimam  p-artem  im 
^itioßi.u  putridi.ldticis  qunntitate  inu^glitä^ 
ff u am  g^andi»  praeter  n4ituüam  ventrieulue  inelude- 
hat,  ^uaereftdum  ftse/'   Auch  zählt  er   unter. die 6e* 

....    (ahisen  des  Hai«er§chnilts  nun  auf:  ,^ortuitum  (??)  in 
imo  venire  It^tefptje  hiliQ4»c  velp^tridac  aa-^ 
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'Wir  könnten  hier  «n(, mehrere  SaUerschnitls- 
fälle  rerweiaen^  deren  unglücklicher  Ausgang  grorseo- 
theils  darauf 'beruhte,  dal#  man  an  Hibwegränmnn|;^ 
dea  materiellen  Krankheita  Zunders  zu  wenig  dachte, 
diesen  vlelmeby  durch  ea  lange  fortgesetzten  symp- 
tomatischen* Gebranch  des  Mohnsaftes»  durch  vorzei- 
tigen Gebrauch  der  China  u«  s«  w*  noch  mehr  ein- 
sperrte *). 

Sollen  indessen  Darmausleeruhgen  von  Nutizen'seyni 
*ao  müfsen  sie  frühzeitig  erfolgen,  ehe  die  Reizung 
zu  weit  gediehen,*  in  (Läbmung  des  Datmkanats,  «llge- 
meine  Entzündung  aait  Gangränescenz  und  andere 
üble  Ausgafage  übergegangen  ist«  Ist  es  abweit  ge- 
kommen, so  kann  man  endlich  voti  Ausleerungen  we- 
nig oder  nicht«  mehr  erwarten^  die  Verstopfung  geht 
nun  oft,  ebenso  wie  in  Gallenfiebern,  wo  frühaeitiy 
Ansleernngen  verraumt  wurden,  Ton  selbst  in  häu- 
figes Laiiren  über,  welches  mcht  mehr •  erleichtert, 
vielmehr  mei|tene*den  baldige  Tod  verkiindigt  <^)* 

hurrae   concursum,   £^   quo   Fehris  vulneraria  compUcaiUf 
et    moHifera  ßt.*^     /♦  K  Weiatenhorn   ohserv^   duae  de 
partu  taesareOj'Erfordj  479ß» 
^)  Man  sehe  unter  andern«  den  Fall  von  Wiedema^nn 
(Lncina  L  3fe  ^ft«  pag*  578) ,   wo  der  Darmkanal  bis 
SU  dem  Tode  in  ^  Tagen   nicht  ausgeleert^  und  bei 
der  Seeliön  noch  volj  grofser  Spulivürmer  gefunden 
%urde;  Desgl.  von  Sei>yaes  (siehe  von  -Siebold's 
Journ.  f»  Gehartsh^  11*  Bd.  3a  'StO»  wo  man  den  Koth 
per  oa  et  per  anutn  durch  Opium  einsperrte* 
**)  Ma^n  lese  Sommer*«  fieartfhicfata  eitler  ZwilHngsKai- 
aergeburt,  178»,   Hl ein's  Geschichte  eines  unter  den 
-  jSlücliliohsten  Umständen  gemaehte;a  nnd 'dennoch  un- 
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Nacb  allem  dem  r  was  wir  aa«.  Analogie  ond  Ejr« 

*  fahruiig    bisher    beigebracht  haben»    leidet   es  wohl 

keinen  Zweifel,  dafs  frühzeitige  DarmauAl^eernng  eitie 

u&aerer  wichtigsten  Aagenmerke  bei  der  Behandluqg 

* 

der  durch  den  Kaiaerftchnilt  enthandeöea  Wöchnerin 
•eyn  müase*  ^ 

}e .  gering|er  die  Ersclifitterang    der    Ejngeweide' 
war.  9  deato  leichter  wird  e#'  ntta  gelingen ,  dief#  zu  er- 
reidben.    Der  ^hqa^ft»  gMcb  nach  der  £ntbindang 
auf  die  ojben   geforderte  Weise,  gereicht»    ^at    daher, 
dasjenige  Mittel»  was  der' folgenden  Stockung  am  he* 
Bleu  vorhat«    .Man  lüKcbte  nicht»   dafs  es  den  Leib  . 
gerade. verstopfe  *>,    es  hebt  vielmehr  das  eigentliche 
Hiikdernifs  der  Oeffnting^   nehmlic|i   die  antiperistal.  . 
tische,  Bewegung   der  Gedäjrnae»\  und  wird  ^dadurch 
hier,    wie    in  manchen    landeren    krampfhaften   und 
kra^mpfb^ftehtzündlichen  Zuständen  des  Darmkanale» 
zu|B  besten  Eröffnui^gsmitieK  r 

^.Seiner  Wirkunf^  sehliefsen'  sich  vortrefflich  Kly« 

gUicljUch.  abgelaufenen  Kaiserschnitts  ,    In    Lodere 
3ourn»  1.  c.     Dahin   gehört   auch    Kiim   Th«l  del*  Fall   ' 
von.  E.  V.  Siebold,  in  dessen  Journal)  I*  £(d* 
*}  LÖfflcr  hielt  zwar  da«  Opium  gleich  nach  der  Ent- 
hindung für  unentbehrlioh,  ^-^Ilte  es  aber  aus  Furcht 
vor  seiner  vörstopfertden  Wirkung ,   sogleich  mit  5a/.    ^ 
mir,  Glhr.,  Manna,  Pulp^   Tamarinde  u»  dgl.  itt.  vcrbuB' 
den  wissen*    (Starke  ArcWv,   IV.  Bd.  48  St.  1797:, , 
pag.  569.)  Man  sieht,  aus  dem  Vorhergehenden  leicht 
'    ein,  dafs  diese  Verbindung  frühzeitig  gegeben ,  theils  ' 
nnnotbig «   theils   sogar  nachtheilig   seyn  werde.     Im 
^  Anfange  herrscht  die  bcr^ihigende  Indicatiom  schlech-« 

terdings  vor» 
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•tiere  aib  Sie  kakuoen,  wie  oben  CP>8-  ®f}  ^^^^ 
-  innert  wnrde^  akbald  zur  Anwendangt  sobald  die 
ReizzofiUe  nach  dem  Mohnsafi  nicht  ToUig  achwei« 
gen  wollen  f  oder  anchtda»  wo  der  alizagerdzte  Ha* 
gen  aadi  den  Ifohnsafit  wegbficht»  Itt  aber  aach 
völlige  Rahe  eingetreten  ,  ao  rechne  man  airter  dran^ 
dar»  die  Tnrgeicenz  dea  Kothea  die  Zufalle  über 
karz  oder  lang  ernenern  weirde,  und  verschiebe  dar- 
um die  Klystiere  im  besten  Falle  nicht  langer  ala 
ft4  Stnnden  nach  der  Entbindung. 

So  lange  der^Darmkanal  reizlos  ist,  wende  man 
die  gewöhnlichen  eröffnenden  Klistiere»  ans  Chamil* 
lenanfgafsy  mit  Oel^  Salz  oder  £fsig,^acb  Umatan« 
den  geschärftff  an.  Mischen  sich  krampfhafte  Ersdiei« 
nungen,  Leibschmerz ,  Würgen^  An&tofien,  Erbre« 
chen,  n*  dgl*  m*  hlnzn,  so  nehme'  man  dazu  einen 
Absad  von  Htrbä  Hyoseyami  (91 — ^ß  prodasi);  ^ 
kann  hier  auch  rathsam  werden/  von  Zeit  zu  Zeit 
eine  kleine  IJo$e  Opium  zwischen  zu  schieben»  um 
dem  krampfhaften  Drängen  nach  obeta  Einhalt  zu 
thun.  • 

Wo  die  Klystiere  sogleich  ohne  Excremente  wie- 
der  abgehen,  waltet  gewöhnlich  ein  krampfhafter  Zu* 
ftand  ob  ''^*)f  der  durch  Kljstiere  von  Bilsenkraut  mit 
Oel  gehoben  wird* 

Man  wiederhole  die  Klystiere  in  ZwischenrSumen 

« 

•)  Zxiwdleit  sfiiid  es  harte  Knollen  im  Mastdarm^  die*  die. 
Entladung    der   Spritze    hindern,   man   hilft    sich  da 
leicht    durch     Herausprobiren    der    besten    Richtung 
.  des  Rohres» 
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von  eloigen  Standen  ^o  lange ,  bif  inehrnaalige  Aus«' 
leernngen  ^erfolgen«  WoUen  «ie  jedoch  nitht  bald 
wirken ,  so  komme  man  auch  von  oben  durch  ein 
blandes  AHfHhrungsmittel^ —  nicht  dnrch  Salze^  nii^ht 
durch  QttecksilberV —  aondern  durch  Oleum  Mieini 
ZXL  Hülfe  «)* 

In  sehr  vielen  Leiclien  der  Wöchnerinnen  ^  wel« 
che  den  Kaiserschnitt  länger  als  zweicTiTge  Überleb« 
tenf  h^  man  eine  weit  ausgebreitete  oberfiächlicho 
Entzündung  der  Unterleibsorgane  nebst  ih« 
V  ren  Ausgängen  ^  Ansschwitzungeti ,  Verklebnngen  » 
Brand  u,^.  w«)  ganz  in  der  Form  wie  nadi  der  Pem 
ritonibis  puerperaliSf  gefunden*  So  häufig  nun  diese 
Entzündung  ist,  so  ist  sie  doch,  wh)  G«  W.  Stein 
d.  )«  längst  er:<^iesen  hat»  keineswegs  eine '  ivesentli« 
che  und  constante  Ursache  der  gewöhniichen  tödtli^ 
/  chen  Abdominalzufälle/  sie  ist  vielmehr  nur  secnn« 
dar  '^^);   was  ihr  zn  Grunde  liifgt,  ist  die  consensn« 


/( 


*)  Osiander,  -vrelcher.  auch  das  Ricinusöl  für  das  be- 
stQ  Abfi!hrungsinittel  hält,  rath  es  doch  nie  vor  dem 
4ten  Ta.;^e,  und  nie  ehe  die  Milch  m  die  Brüste  ein« 
gelt'eteri  ist,  zu  reichen ,  aus  Furcht,  einen  nachthei« 
ligen  Reiz  in  den  Darmkanal  zu  Hiachcn ,  ui^d  die 
Milch  dahin  zu  ziehen»  Letzteres  ist  nur  Vgn  stürmi* 
sehen,  wäfsrichten Durchfallen  zu  besorgen,  dagegen 
ist  die  sanfte  frühzeitige  Befürderung  der  ^atüi'lichen 
Excrt'.tion  äusserst  Wohlthatig,  und  von  allen  den  du^rclt 
den  KaiserfU^hnitt •  entbundenen  Wöchnerinnen,  die- 
am  4len  Tage  noch  keine  Lcibesöffnung  gehabt  ha- 
hen,  ist,  Vvie  die  Erfahrung  lehrt,  kaum  eine  oder  die. 
andere  davongeltommen.  '        o  ' 

**)  Von  Örtlicher  Entzündung  und  Brand  des  Oebarof- 


i' 


« 

• 
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elte,  ^uwoUen  anch  nocb  idiopaihUche 'Reitntig  def 
Unterlpibsorgane  durch  den  Entbindaogsact»  welchem 
öfters,  für  eich  allein  einQ  Caussa  sufßciens  des  To« 
des  abgibt« 

Auf  welche  Weise  nun  dieser  fntaündung  Tor^ 
ftubanen,  geht  aus  dem  Vorhergehenden  hervor.  *Man 
'  doli  das  Gebarorgao  vor  d^  Entbindoog   mit  gröCs«« 
ter  Schonung  behandeln 9  Alles  vermeiden»   was  die  » 
Erschütterung    des   Kaiserstbnitts  vermehren    kann; 
den  gÜQStigsten  Zeitpunkt    zur   Operation  .  Wahlen  ^ 
,nach  der  Entbindung  das  Netveos^stem  durch  Opiats 
beruhige^»    sodann    die    Ausspühlung   ^es   Jn    detf 
Wunde  ergossenen.  Blutes  recht  frei  lassen ;   frühzei«» 
tig  Darmausleerung  hervorbringen^  um  jeden  widri«' 
ßen  Beiz  zu  entfernen  u.  s.  w« 

Sind  die  NervenzufäUe»  welche  gewöhnlieh  gleich 
nach  der  Embindung  ^uftreten^  das  Schluchzen  ^  Er- 
brechen,   die  Ohnmächten    von.  selbst    oder,  durch 
Opium  beseitigt  worden'x  to  pflegen  doch  nach  kiir^ 
2erer  oder  längerer  Ruhe»  gewöhnlich  zwischen  delki 
2  —  4ten  Tage,  von  neuem  Reizzufälle  ^ts  Unterleib 
bes  sich  einzufinden* '  Mögen  diese  auch  noch  ao  sehr 
die   Maske   eines  'entzündlichen   Ursprungs   an  sich 
tragen,  so  ist  es  doch,  wie  wir  gesehen  habend  prac« 
tisch  höchst  wichtig,  sie  vorerst  nur  als  nervös-gast* 
risch  anzusehen   nr\d   als  solche  2n  behandeln«     So 
wenig  Blutentziehungen  und   innere  Antiphlogistica 
diesen  vorbauen  können,  (s«  pag.  583)  eben  so  wenig 

\g^ns  in  Fo1g€  verletzender  Entbindungsversuche  diircii 
Hände  nnd  In»triuiiente<  ist  hier  die  Rede  nicht. 


V« 


•  ; 


vermägen  diese  Mittel  die  bjereits  entstandene  Za« 
fälle  za  heilen,  ja  sie  ^Verden  die'*—  noch  nicht  vor^ 
handene^«^  Ei^tzBndang  vielmehr- herbeiführen^  da 
sie  den  ganzen.  Organismus  schwachen^  seine  Reias« 
barkeit  steigern^  und  die  krankhaft  empranglicben 
Eingeweide  desfo  mehr  dem'  ▼erderUicben  £|ndrn€k 
des  gastrischen  Zunders  Preis  geben.  Das  so  wahre  ^ 
^^Bilii  sanguine  frertatur*^^  möge  die  Wuiidürstige  Zeit 
recht;  sehr  beherzigen ,  die  Von  dem  antipbidgisti« 
ichen  Apparate  in  unserem  Falle  öfters  einen  rück* 
eichtblosen  Gebrauch  gemacht  hat« 

Man  \vircl  am  sichersten  gehen,  es  von  dem  'Er* 
folge  der  Darmaasleerungen  abhängig  zu  tcachen^ 
igi^as  weiter  geschehen  soll«  '  In  'der  fiegel  ^erschwin« 
den  darnach  die  beunruhigendsten  Zufälle  ^  oder  sto 
werden 'gemafsigt;  auf  jedei^,  FaH  erlangt  man  einen 
JVortheil/der  bei  jeder  Unterleibsentzündung  von  deni 
entschiedensten  Werthe  ist^  die  Reinigung  der  ersten 
Wege;  der  Fall  ist  nun  reiner 5  weniger  verwickelt ^ 
und  allen  weiter  etforder liehen  Mitteln  "^erst  der  Weg 
gebahnt 

Biutig^I  auf  den  Bauch  werden »  wenn  die 
Abdominalzufälle  fortdauern  f  nun  oft  die  herrlich« 
eten  Dienste  thun»  um  so  mehr,  je  iixfrter  in  Ort 
*tind  Zeit  der  Schmerz  ist,  und  Je  wenfger  krampf-*^ 
haftes  Wesen,  Schluchsen ,  Erbiechen  u.  s.  w*  zage- 
gen  ist,  so  kann  raibsaci  werden ^  eine  aolche.  örtli« 
che  Depletiön  noch  vor  der  Darmaosleerting  anza« 
wenden*  in  Fällen^  wo  eine  plethorisch«krampfhafte 
Spannung  der  Wirkung  der  gegebenen  ttlystiei«  im 
StMMoxj}3  Journal^  fT.  Bd.  Ss  Sk  Q;  q 


^/ 
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yV^e»  AtJthU  AderlaTna  aber  wird  bei. der  bekannten 
Constitntion  nnserer  meisten  Operirten  hö\:h8t  sel- 
ten erforderlich  Be^n^  es.wjrd  nur  daranf  ankom- ' 
naeni  tine  .Örtliche  Entleerofeg  zu  machen^  allgemeine 
Bl^atentziehuqg  nimmt  die  Kräfte»^-mit  denen  hi6r 
sehr  baushälteridcb'  nnügegangen  werden  mnfs,  zu 
9ebr  und  zn  dauernd  weg,  nnd  schadet  ,  überall  aas- 
gezeichpet,  wo  stc^  nicht  Strenge  angezeigt  iet  *>. 

Der  Charakter  des  Wochenbetts  n^ach  dem  Kai- 
serschnitt ist  nnd  bleibt,  übrigens  n  ervös  -  gast- 
risch» dies  ist  auch  i^er  Grnndcharakter  einer  sich 
btnzQgesellenden  AbdomiKi^alentzündung,  kann  gleich 
ein|e  örtlicbe  Ueberf^llung  der  Gefäfse  eine  Blatent- 
l^erung  intercnrre^t  nötbig  mischen«; ^o  herrscht  doch 
die  beruhigende  reizmiidernde  Indicat^on 
mit  steter  Qücksicht  anf  die-Excretion  der  darch 
die  Krankhei.t  ^selbst  vermehrten  nnd  corrompirten 
Secretionsstoffe  im  ganzen  Verlanfi)»  der  ZaPaile  vor» 

Darf  ich  nach  verwandten  Zuständen  im  gewöhn- 

^)  Wa  eine  wahre  Plethotra  obwaltet , .  mufs  diese  durcii 

4 

Aderlafs  vor  der  Op^eration  beseitigt  werden,  däinit 
die  Kranke,  in  allen  Systemen  und  Functionen  mög. 
liehst  geordnet,  ihr  an  sich  schon  so  complicirtes 
Wochenbett    antrete.      Ebenso  wo    das    Gebärorgan 

«     *    durch  lange  Strapazsen  un$l   Entbindungsversnehe  in 

jenen  entzündlichen  Zustand,  den  Wigand  (in  sei- 

licr  Geburt  d»  Menschen,  I,  ThK)  so  wahr  Keichnett, 

'gerathen  war,  miiis  dieser  vor  der  Entbindung  durcli 

BlutentKiehungen  möglichst  beseitigt  werden,,  damit 

"^     '  der  Zustand  des    Wochenbetts    möglichst  rein  seye. 

r  • .  'Es  ist  mifslich,  eine  während  der  Geburt  versäumte 
Aderlafs  im  Wochenbett    nac|iholen   xu  müssen» 


1 
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liehen  WochenbeUfiebvf^scbliefseD^  so^üt  die  Forni 
der  Klyetiere  za  beiden  Zwecken  voxtreffjich  nnd* 
gUnz  unentbebrlicfai  Hat  man  schon  darch  eröffnende 
Klystiere  die  gröberen  Unreinigkeiten  entfernt,  so 
setze  man  sie  fort,  iiidem  man  jedoch  die  krampf« 
•tili ende  Wirkung  mehr  in  Anspruch  nimmt.  Ein 
Absud  von  fiilsenkranty  alle  2 — 3  Stunden  in  kleiit. 
nen  Portionen  eingespritzt»  thut' unter  gleiche»  jJm* 
ständen  im  Puerperalfieber  öfters  Wunder«  Jede  Ein* 
spritzung  jberuhigt  augenblicklich  die  Schtnerzen.^  , 
hemmt  das  convulsivische  Drängen  'des  Darmkanats 
nach  oben ,  wodurch  sonst  eine  Zeitlang  ^lle  iitnerea 
Mittel  erfotglos  sind|  unterhält  die  Hichtang  nach 
unten  Qnd  die  Auslieerangeni  und  verwischt  deq  ReiZ'« 
zustand,  auf  dem  oft  allein  die  Entzündung  beruhet« 
Die  Kranken  Apfinden  gewöhnlich  die  Wohllbat 
diesem  harcotischen  Klystiere  so  auffallend,  dafs  sie 
selbst  die  Wiederholung  verlangen,  fhre' Wirkung 
geht  mehr  ins  Allgemeine»  als  die  von  Auteni'ietji 
empfohlenen  Vaginalinjeetionen  .von  Hb^  CieuCae^ 
deren  Nutzen  mehr  auf  die.  Gebärorgane  örtliqh  be« 
schränkt  ist.  Werden  die  Darchrälle  profus»  so  vet^ 
binde  map  die  Flüssigkeit  mit  scbleimichten  Mitteln  ^ 
Stärkemehl  u«  s.  w« 

Innefriich  scheint  hier  die  ^'qua  ^mfg4aiarüm  am($^ 
tarwn  am  besten  den  gereizten  Organen  zuzusagen  ^ 
^  sie  weder  erhitzt ^  noch  die  Excretidnen  aufhalte 
Wo  letztere  profus  werben , .  mnfs  dine  Gabe  Opiuni 
«wlschengescboben\  werden^ 

JN6u|:ralsalze  pasten  um  so  weniger,  }e  reiz»^ 
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barer  die  Verdauangswege  aindy  ntid  sie  dürfen  im- 
mer' nur  gQtv  eingehüllt  In  bescheidener  Öoae  gege- 
ben werden.  Weit  mehr  Vorsicht  aber  erfordert  das 
In  unseren  Tagen  so  beliebte  nnd  so  mibbraachte 
GaloAei»  wenn  es  nicht  empfindlich  schaden  soll« 
Nirgends  müssen  die  Contraindicattonen  dieses  Mit- 
tels genauer^  erwogen  werden»  als  Jiien  Zu  den  DIn» 
gen»  die  ans  dem  Wege  geränmt  seyn  wollen»  ehe  es 
snr  Anv^endong  kommt»  geliört  besonders  die  Stahl« 
Verstopfung.  Diese  scheint  zwar  anf  den  ersten  Blick 
der  Anwendung  nicht  im*  Wege  zu  stehen^  da  A^ß 
Mittel  eine  abführende  Krafjt  besitzt,  die  denn  hier^ 
neben  der  beabsichtigten  ^aupt Wirkung  auf  das  enU 
attndliehe  Leiden»  zu  Statten  kommen  könnte,  fndessen 
lautet  dieErfahrnng  atKlers.  Man  kann  in  diesem  Zu- 
stande das  Oalomel  oft  Tage  lang  stüiidlich  nehmen  las« 
cen^und  es  bleibt  immer  stecken» verfehlt  auch  in  dieser 
Zeit  seine  antiphlogistische  Wirkung  ganzlich«  Wenn 
es  endlich  «um  Dilrchschlageä  kommt,  sp  hat  es  meh- 
.'  tentheila  nicht  bei  der  wohlthuenden  Ausleerung 
schadhafter  ßcnlenter  Stoffe  stin  Bewenden,  sondern 
eis  folgen-*  indem  die  gesammelte  Menge  des  Queck- 
silber« aaf  einmal  mit  giftiger  Heftigkeit  die  Eibge- 
weiit^^  Vfigteift  — •  häafige»  erschöpfende»  wäfsrichte 
\^[  UixccbiC^lle  nach»  die.Verdaunngswege  sind  nun  oft 
*^  f^iifjH  änsserste  gereizt|  und  geschwächt i^  die  beste* 
hende  Krankheit  verwickelt»  die  Krise  behindert- u. 
a.  w.  Das  versüfste  Qnecksilbet  ist  schon  darum  Im 
Anfan|^e  detAbdominalzuFalte»  denen  dieRaiserscbnlttä- 
wödinerinnen  ausgesetzt  siudi  schlechterdings  verwerfe 
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lieh«  Aiemftif  darf  man  «ich.  hier  den  freien  Geb^ancb 
dee  Mittele  erlanbeli »  der  in  andern  Errtzündqngen » 
z.  B.  ,der  häntigeoi  Bräune,  gestattet  ist.  Die  -Ent- 
zündung ist  hier  eine  wesentlich  eigenthümlicfae^  sie  ' 

•  -  •.  % 

ist  nicht  eine  traumatische  zu  nenneu»  da  die  Ver« 
wni^dung  nur  die  entfernte  Veranlassung  derselben 
darstellt,  sie^  ist  eine  consensuelle^  durch  s6cun(Kre 
Heizung  des  Nervensystems  bedingte«  Die£ingewei(^ 
bedürfen  der  hiandesten  Bebandlnngt  der  schonend« 
etep  .Hinwegräumung  alles  dessen,  was  sie  irritiren 
kann.  .Das  Queclisilber  aber  ist  immerhin  ein  den  ^ 
VerdauuDgswegen  feindseliges  Mittel t  welches  laut, 
der  JBrfahrung  sogar  4en  gesui^den  Darin  zur  Ent« 
Zündung  stimmen  kann»  und  darum  den  bereits  em« 
P&ndlich  gerel^sten  noch  tiefer  verletzen  wird  *)• 

{ch  glaube»  im  Vorhergehenden  meine'  Ansicht 
über  die  Behandlung  der  Zufälle^  der  Kaiserschnitts« 
wöchnerifi .  hinreichend  ausgedrückt  zu  haben  und 
füge  nur^die  Bitte  hinzu»  bei  ihrem  Nachlasse  mit 
der  Anwendung  4oniec.her  und   excitirender 

»       < 

Mittel  sich  nicht  zu  übereilent  deren  Anvfen.diipg  fotf 
besten  Fatld  vor  deni  achien^Xage  mifalich  se^n  wird 
Hleine  Oab/e^  Mineralsäure  in  achleimicht.en:  Ve- 
hikeln  werden  rn  vi^en  Fällen   deiil  achic^Uffasten 

Uebergang  bilden«  -  .  - 

*)  6ehrbetoc«e&ftwerliiLsi^d  die  -  Beifterliungen »  welehe 
der  trefflicbis.  J^rg  (in  s«.  Schriften  cur  Kennlairs  d. 
inensdlL  MTeib^s  i  IL;  Bd*  pag..27.)  über,  die  Anvren* 
duBg  dei(  QneclUilfaers  im  FiierperaUueher  f^emauht  hat» 


y 


X 


V»  , 


—    6io    /^ 


I 


■ J  I  II— >WiW—iPlflHWMP—^—fcMi  11.11  W   (il     II        J      I 

f 


XVIII.  . 
Beantwortung  einiger  der  von  dem 
Herrn  Dr,  Davis  in  London  aufge- 
gebenen geburtshülflichen  Fragen*)^ 
^Von  Dr.  Ph^Wolfers,  praktischem 
Arzte,  Wundarzte  und  QeburtsheL 
fer  zuLenjfiörde,  auch  Ehrenmitglied 
des  Apotheker-. Vereins  für  das  nord^ 
Kche  Deutschland, 


/ '  • 
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Ucber  den  Oebraubh  <Jer  lastnmieiite, 

-f^ä  2.  Wenn  der  Kopf  de»  Kindes  um  Vj  gebozei) 
istf  ncbmetch  die  Zange  ab«  damit  dei  Dam m* eich' zu« 
rückziehe;'  nnd  jeder  Einrifs  desselben  verhütet  werde^ 
-'  j^d  S.  Ich  h^be  die  Zange  manchmal»  wenn  der 
K^^rties  K'indea  am  Eingange  dea  'Beckens  ista^d  ^ 
angelegt,  ihn  in  d^  Bel^ken  ond  ^as  dem  Beckep 
geleitet;'^- »^  -  -  '  ^  '-'  r  ■  '  :^  ."  .  \ 
'-   jid  4.  Es^  hängt  Ton' Umständen  ab,  ob  die  Zati< 

*)  Man  sehe  das  erste. Stück  des  filnften  Bandes  meinea 
^9mirnalf<''i'ü\r  OebürtsJiülfo,  s  Frauensiinmcr-  trnd  Kin- 

'  '  derliranklieiten,  S«>ld:?,  »ebs^  der  veh  mir: beigefüg- 
ten Nol€  «nd  Aafforderuiig.  ^  an  deutsche '  Geburlahel- 
fe^,' drei. ich  noch  einmal  dringend  wederhoi«, 

'      **•       -  Per  Heraiisgel^er.  . 
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e[en«ntbinduhg  erleichtert  oder  erschwert  Wii^*  Maoch* 
mal  sind  wenige  Tractionen «.  oder  vieicbehr  Koitftio« 
Beoi  erfpf cSerlicfa  ^  den  Kiadeskppf  zu  eoCWlGfc-ölti» 
manchmat  viele» -selbst  5o»  60  and  xnebvete*  Miraicd 
Fäl|q  vorgekommeny  wo»  als  Icirzam  'fii^enmal  die, 
2aQge  anlegte»  der  Kopf  nicht  folgen*  w^Ut^,  af«  ich 
aber- dann  ron  den  >veit6reri  Terauchen  eio^'Stonde 
und  vielleicht  langer  abstand  r  {«die' Nitxir  in  dieaev 
Zeit  das  etwanige  Hindernifd  der-  Foitrückung  geha»^^ 
ben  hatte)»  die  weitere  Entwickelang  von  selbst^  oder 
doch  durch  wenige  Träcth)nen,  erfolgte« 

Jd  5.  Ich  babe  in  meiner  Fraxis  bis  jetzt  beim 
vorsichtigen  Gebrauch  der  Zange  keine  ZafUMe  In 
Folge  der-AuWendang  derselben  wahrgenommen«  *£§ 
kommt  bei  der  Anwendung  der  Zan'ge^  so  wie  bei 
der  Leitirng  eih'er  natürlichen  Geburt»  um  eine  Ver«  > 
letzung  des  Mittelfleisches  zu  verhüten»  alles  darauf 
an»  den  Kopf  des  Hindes  nicht  zu  schnell  zu  ent- 
wickeln   odeir   entwickeln  Zu  lassen*    £s   ist  weniger 

^""nötbig  den  Danim  zu  ui^teretützea,  vielmehr  mufs 
,der  Kopf  des  Kindes  zurück  und  gleichsam- hinter 
die  Symphysis  ossium  puiis  nach  oben  gedrängl  wer- 
den, damit  der  Damm  vor  der  völligen  £ntwicke- 
lung  des  Kopfes  sich  zurückaieheii  'könne.  Unter 
dieser  Vorsicht  habe  ich  nie  eine  Verletzung'  des'Mit- 
telBeisches  gesehen. 

'        '  ^d  6«    Einen   Ausflafs  von  eiterairtiger  Ma^ria 
kabie  ich  nie  wahrgenommen. 

Ad  ^,'   Es  hat   sich   mir  nie  ereignet»  data   4er 
Hals  der  Blase  oder  die  Blase  selbst  verletzf  worden 


/' 


•^        6l«       .-!- 


•    - 


wSfC«  Ich  glaube  auch  ^icht»  daft  bei  Toraicbdge^ 
uxki  geicbickter  Anlegung  der  Zange  eine  aoIcbrYeir« 
leUuofr  möglicb  tat« 

AA  8.  In  Folge  der  Anwendang  der  Zange  wird 
4|i«  Leben  der  Mnlter  nie  gefährdet  werden* 

^A  9.  Beantwortet  sich  aus  deoi  vorigen* 
;  Ai  10«  Daa  Kinc)  wird  durch  die  Zange  nicht 
gefährdet  und  faat  immer  am  Leben  erbalten  werden» 
wenn  die  Conatrnction  der  Zange  zwecjcm'äfsigt  dia 
2^nge  nicht  su  apät  angelegt  worden,  oder  ^ndera 
für  das  Kind  Gefahr  biringQnde  Erscheinungen,  wie 
Stntigulalioa  durch  die  iHabelachnur,  ein  Mifaver« 
bXltnifs  der  Gröfse  dea  HopCea  tu  der  Weite  des  Be« 
ckena.  und  umgekehrt,  <  oder  andere  nngüoatiga 
£racbeinongen  nicht  atatt  haben«  . 

Ad  \\.  Die  Application  der  Zange  ist  k^  Hin« 
dernifa  dea  Nicbtatülena  der  Mutter« 

.    Jii  12*     Ich  erinnere,  mich  keii^  Falles«    dab 
^mentia  Wol^e  dea  Gefocduchs  der  Zange  war« 
'^'Adx5,^   kb  habe,  nie  Ursache  gehabt,  Verdacht 
-  ztt  •chöpfen   fiber   deutsche  Berichte  von   glücklidi 

* 

unteruommeueu  und  ausgeführten  .2UngeD*  Opera* 
fionen«     .»  ,      • 

Ad  14.    Ich  habe  mich  uocb   nie  j^iner  andern 

'  Zange  als  der  nicht  gefinster ten  von  Oaian* 
der  hedient«  Es  war  mir  möglich  je4d  Zangen-Ope- 
ration mit  dem  besten.  Erfolge  damit  vorzunehmen. 

^  Genau  Ist  diese  Zange  beschrieben^  if  <^^  ^'*  B«  Osl« 
a  n  der 's  Handbuch  der  Eutbin^UQgskunst  4  Bd.  2, 
Abthl.  St.  S  37.  u*  f*  '  ,    . 


"I 
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.   ;  'Von  deiQ  Hebel« 

Z>eii   H«bel  habe  ich  selbst  i)te '  gebriikht  imd 
nürlD  hlkhsi  sefceneii  Fällen  brancheo  seb^.; 


Von  der  Operatloiv  mit  schärfen  und  sohheid«^' 

den  Instrumenten. 

Jd  2 -^4.  Ich  habe  bis  jetzt  nicht  aöthig  gehabt» 
Wieder  die  fiothir^kung  noch  Zejrstückelupg  des  Kin« 
des  vorzaoehmeii »  glaube  jedoch  ^  dafs.  bei^e  Artea 
TOD Qpeicatiooen^  in  höchat  seltenen  Fäjllfn  nö* 
thig  werden  können« 

'    Ad  ii — Q.    Den:  Kaiserschnitt  babe^ifh  nie  ge« 
macht, \.noch  machen  sehen.  ^    :       -     .  . 

Äd\0'  Angenommen,  dafs.  bei.  jeder. fihey.erbia« 
dumg^-eln  doppelter   Zweck  ^   namliph  da^a  Vermögen 
,  «am  3eiai^hlaf  (potmtia  coeundi) ,  nni*  djns  Veroiögea, 
xor  2Seuguog  (pat^ia  generandi)  vo|^^u8geset;f t-»wird  4 
Bß  kann  .  ein '^sokhejc   Grad,  y^n   i^nge  des^Beckens« 
der  d|e  f^ptbindun^  anf  ,dem  >natürlicben^..Wege  un- 
möglich macht,  woibel  jedoch  jene. hi^ic^  Zv^ecke  er- 
reicht  werden  können^  keinen  Grund  zur  Ehe^cbei« 
dpng  abgeben  ff  da  jede  Möglichkeit  der  Cntbindungt 
wenn.gleich  aoF  widernatärlichem  Wfge,  gesetzt  tat» 
Ein  Grund  zur  Ehescheidung  würde  da  statt  haben« 
^o  man  dem  Alanne  d«e^.  Mlfag^staltbeit  seiner  Frau 
'  yor  der  Verheirathang  verborgen  hat^«  er^alao  bet^<i^. 
gen  worden   wäre;   aber   auch  in  diesem •>FaUe  wir», 
▼orrher  mseumitteln »   ob  die  Miljfgestaltbeit  aicht  im 
der  Ehe  tntatanden  sey*  ^  ... 


r 
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Jd  li.  Ein  GaaetZy  \#elcb€s  die  Heiratfa«  wegen 
eiD«e  solebeii  Hiii4eriiUfiei  verbietet,  haben  wir  nicht, 
und  ein  Fraaensimmer  würde  nn^  verbnnden  ^^J^t 
sich  der  Uotersnchnng  eines  Geburtshelfers  zu  an- 
terwerCsn,  wenn  wegen  erheblicher:  Zweifel  die  g^«' 
richtliche  Hülfe  verlangt  und  das  Gericht  eine  Uö- 
Idrsuchnng  von  Seiten  des  Gebartsbeifers  für  noth- 
Wendig  eräthtet'e.    '  '      '      ' 

Ad  12»  -—  i)  Di^  Geschichte  eines  zum  zweiten 
Mal  an 'ein' nntt' derselben' Person' verrichteten  Kai- 
serschnitts s«  Russische  Sammlung  für  Natur- 
wissenschaft und  Hdilkunst  von  ^t ich  ton,  ReK-^ 
mann  tind  Burdach.  Riga  u*  Leii^z.  i8i6;  ir  Bd. 
4s  H.  —  Auch  V.  Siebold^s  Journal  für  Oebnrts- 
hülfe  et«;  3r  Bd.  w  St. 

2)  Die  Gestechte  von '3  Kaiserschnitten  an  et- 
ner  Person  s.  Cömment.  Soc^  Rkg*  Scienb.  Gott,  re-  .« 
öent.  y^l:  IL  GSte,  igiS,  /|.  —  /^r.  B.  Oslander 
novam  methodum  'tnstitüendi  tnpenie  femina  veturit 
grapidi"  incisionemt  oh  ipso  inpentam^  kt  bis  perae* 
üäm  adjeeih  qbservationibus  huä  faeienlibus  pradeo* 
eione  txposuit.  /er.  iS.  ete. 

5}  £in  französischer  Arzt  Lonnius'soll  sie- 
benmal an  seiner  eigenen  Firan  diese  Operation  ver- 
richtet, und  auch  <lie  Kinder  immer  am  Leben  er- 
halten haben.  S.  6.  JD,  Dujtker  JDiss»  sist.  rath* 
nimoptimam  iEidministrakdi  partum  eaesareum.  Oyisb^ 
ad  Bhtn.  ifjjx.  4.  p.  38. 
'     Lenförde,  im  Januar  i8a5. 
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Ein  yoUkommner  Vorfall  der  Gebär- 
inutter  in  der  5cliwano:erscliaft  und 
bei  der  GehJurt,  nebst  der  küiisÜi^ 
X:hen  Entbindung ;    mitgeth^ilt  vom 

'    Doctor  W  a  g  n  e  r  in  L augensalza. 

(Mit  der  AfcbilduTig  Tab.  H,)    ' 


raa  Prcfsler  zu  Ahengdtern',  Ciöe^  Frau  Von  S8 ' 
JahreQ,  robuster  ConstitutioD,  8aDguiiii6ch*cho)eriscben 
«Temperameots,  bereits  zum  viercenhiaf  ^chWanger» 
vvurde  das  eratelnal  ganz  gtücklich  entbanden  ^  dad 
zvireitemal  tbat  sie  einige  Monate  vor  der  Nieder« 
kunFc  einen  unglücklieben '  Fall  auf  die  Fosteriora 
Und  wurde  von  einem  todten  Knaben  entbundexi« 
Bei  der  darauf  folgenden  dritten  Schwangerscb^ft» 
verlief  die  Geburt  regelmäfsig,  das  Kind  starb  ab^k* 
nach  «cbt  Tagen.  Schon  während  dieser  Niederkunfl 
zeigte  dich  in  einiger  Art  ein  Vorfall  der  Scheide, 
mehr  aber  nach  derselben ,.  und  sie  ertrag  denselben 
ein  ganzes  Jahr»  ohne  Hülfe  dagegen  zu  sochen;  jezt 
wurde  ihr  derselbe  ab«r  zu  läsltg«  sie  llefs'sich  da*, 
her  ein  Pessariam   einbringen  f   weiches  den  Vorfall 


'  I 


»  I 


—    6i6    —     ' 

r.  B&id  darauf  warde  M  anfa  seoe^  adiwaB« 
ger»   XLud  ein  Vierteljahr  nachher   darcb  eine  kleine 
körperliche   Anstrengung  nnd  wahrscheinlich  durch 
den  wachsenden    Ulerns  der  Mätterkranz  heranage- 
trieben«  worauf  die  Scheine  Jn  demselben  Aogenblick 
wie  zuvor  heraustrat.    In  diesem  Znstande  erreichte 
die  Frau  das  Ende  ihrer  Schw^ngerschaffty  ohne  da« 
gegen  etwas  zu  unternehmen.     Der  Yorfali  hatte  za 
dieser  Zeit  ungefähr  die  Gröfse  ei^er  geballten  Manna- 
faust, nahm  jedoch  immer  mehr  zü|  isOt  dafs  er  zwei 
Monate  vor  der  zu  erwartenden  Entbindung  schon 
^e  vGröfse  el^a  reifen  Rinderkopfes  hatte  und  da« 
bei  sehr  schmerzhaft  warf ,  -  yiamentlteh   konnte   die 
Prefeler   nur   wenige   ihrer  Geschäfte  verrichten  und 
mufste,  wenn   sie  sich  setzen   wollte,  immer  zwei 

» 

Stühle  znjc  Hand  nehnpie%.  zwischen  welchen  eie  ^ich 
ao  niederHefs, -dafs  der   Voifall  mitten  durch  hipg^ 
Drei   Wocbeo  .  vor^  der  zu  erwartenden  Niederkunft 
that  sie  ^abermals  einen  Fall  auf  den  Hintern  und  In 
demselben  Augenblick  ging  eine  Menge  Wasser  durch 
die   Qescfalechtatheile,    wahrscheinlich   Fruchtwasser»  . 
Das  Befinden  war  scheinbar  gut  u;cid  dies-  die  Ursa- 
chef  dafs  >erst  acht  Tage  nacb  Al;)gang  des  Fruchtwas« 
teia^^  wo  sieb  cuadlicb  ein  Füfschen  des  Kindes  durch 
den  Vorfall  zeigtet  nach  dem' Geburtshelfer  gesi::hickf 
wurde«    Die  beiliegende  nach  der  Natur  anfgenom« 
Ipene  Zeichnung  gibt  ein  ^fiild  von.  dem  Zustande 
der  Kreisenden;  an  diesj^m  Tzge^,  Es  ist  hierbei  foU 
gendea  zu  bemerken: 

a)  der  rechte,  bereits  brandig, gewordeiie  Fnfs, 


2)  der  vörgeFallene  «ehr,  zusammengetogend  waU 
^    fltige  MattermuDd,,  -  ' 

-    tf)  die 'vorgefallene  Scheide» 

d)  Reste  der  Columna  njwphatum^ 

e)  obngefähr  die  Gegend,  wo  alch  die  Harnrohre 
öffnete«  v. 

Das  Füfschen  ^ar  von  dem  vorfi'rgeAden  Mat- 

termande  so  enoroi  eingeschnürt^  dafs  kaum  dermis 

OL  hyaseyam^  bestrichene  Zeigefinger  eingebracht  wer« 

den  konnte  un4  es    blieb   unter   diesen  U^mständen 

wohl   weiter  niclits  übrig»   als   die  fTntbindang  mit 

deti  Püfsen  voran  durch  die  Kunst«    Zu  diesem  Bei» 

hnfe  wurde   die  Kreisebde   auf  ein  bequemes  Wen* 

dungslager  gebracht,  zu  jeder  Seite  eine  Hebamme 

gestellt  und  so  die  Geburt  in  Zeit  von  zwei  Stancfeii 

bis  an  den  Kopf  vollendet,  wobei  ^lie  Hebamme  mit 

ihren  in  Oel  getränkten  .Fingern  wähi^end  den  Trac» 

tionen  üen  Vorfall  zurückhalten  mnfste.    Trotz  aller 

angewandeten   Mühe  liefs  sich  aber  die  Entwicklung 

des  Kopfes  auf  die  angefangene  Art  nicht  bewirkenp 

wenn  man  nicht  besorgen  wollte,  jenen,  abzureisseo, 

obschon  dieses  kein  grnfses  Unglück  gewesen  wäre» 

da  .das  'Kind   bereits   in  Fäulnifs  übergegangen  war» 

Es  wurde  daher  mit  vielen  Beschwerden  die  kleine 

Boerscbe  Zange  angelegt,   aber   fruchtlos«  ^  Von  dem 

Torschlage»  den  Vorfall  einzuschneiden,  konnte  man^ 

da  das  Kind  todt  war,  keinen  Gebrauch  macheni  und 

man  schritt  daher  zur  Perforation,  welche  in  Erman* 

gelung  eines  zweckmäfsigen  Perforatorii  ndit  der  über 

,  die  Fläche  gebogenen  Cooperschen  Scheere  mit 
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tigkeU  volIciMet  wurde«  Nach  der  Geburt  #  welche 
wegen  des  schon  lange  abgeflossenen  Frachtwasaerai 
Im  Allgemeinen  sehr  trocken  und  schwierig  vop  stat* 
ten  ging#  flofs  weder  ]3lut  noch  Wasser  ab,  die  Nach«* 
gebnrt  folgte  gleich  nach.  Die  Wöchnerin  befand  sich 
»ach  der  Entbindung  sdhr  erleichtert,  obwohl  et'* 
schöpft  und  aul'ser  einem  ziemlich  heftigen  Milchfie-»^ 
ber  begegnete  ihr  auch  in  der  Folge  nichts  Nachthe!-* 
llges«  >  Durch  anfangs  gelinde^  späterhin  stärkere  ^4- 
stringentia  ist  es  zuletzt  gelungen»  deii  Mutterkranz 
einbringen  zu  'können  und  so  die  Frau  von  ihrem 
lästigen  IJebel,  wehn  auch  Aicht  radikal,  doch  pallia« 
tir  zu  befreien« 


\    . 
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Üeber  das  Zurückl^leiben ,  der  Nachgei. 
burU  Vom Kreisphysicus  Dr.  O.  Sei- 
ler in  Höxter. 


B' 
.  latnngiBD   ^ei  zarückgebllebener  Naebgebnrt  sind 

nicht  selten  die  ütsachov  des  Todes,  der  Wöchnerin* 
Ben.  Ist  die  Blatnng  sichtbar,  ^as  beiist:  ist  der  Blnt- 
flnfs  aas  den  Geburtstbeilen  vorbanden,  so  wird  meist 
Hülfe  gesucht;  eine  zeitige  Wegnahme  der  Nachgebart 
hemmt  die  Blutapgt.und  bewirkt  eine  gleichmHfsige 
Zosammenziehung  der  Qebärmutter.  Die  vermeint- 
liche Verletzung  der  innern  Ueberfläche  der  Gebär* 
matter  durch  die  zum  Lösen  der  Nachgeburt  einge« 
brachte  Hand  ist  zom  Theil  nur  imaginair,  in  der 
Regel  nur  wohlth^tig  ans  Gründen ^  die  ich  in.einem 
früheren  Aufsätze,  in  diefem  Journale  IV.  B.  3*  St.  — 
über  diesen  Gegenstand  angeführt  babfc.  —  Einige 
Fälle,  ^  äie  mir  späterbin  vorgekommen  sind,  lege 
ich  hier  nieder.  Sie  dienCn  zur  Bestätigung  meiner 
Veinung  in  dem  «erwähnten   Aufsätze»   der  auch  der 


M 
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Becen^eot  in Haat'f  kritischem  Repertorinmf  Am  B« 
\  Sum  Heft,  pag.  335  beiitimmt. 

Im*  vorlgeu  Sommer  hatte  ich  einen  beaonderii 
Fall^  der  wohl  die  Seherzigupg  meiner  Kollegen  ver^ 
dient.  ^  - ' 

Eine  fobuBte^  ohngefähr  34  Jah^  alte  Erftgebäh« 
fende  kam  mit  einem  gesunden  Mädchen  »ieden 
Die  Nachgeburt  blieb  zurück  ;  kein  sichtbarer  Blat* 
finfa  war  vorhanden.  *~-  Die  Wöchnerin  behielt  einen 
echmerzbaft  aafgt^triebenen  Leib.  •-«  PlötzHcl^ea  Sin« 
)cen  der  Kräfte»  und  Ohnmächten  waren  VeranCaa« 
^enngf  dafa  meine  Hiilfe  gesacht  wurde.  £9  waren 
wohl  drei  Stunden  seit  der  Niederkunft  verflossen. 
Ich  fand  den  Leib  aufgetrieben,  schmerzhaft,  und. die 
sonst  starke  rothb^jfge  Frau  leichenbläfs/ und  di« 
erstehenden  mit ''Bblebungsnlstteln  beschäftigt. 

Der  iPnts  war  sehr. klein,  kaum^  fühlbar.  — ^  In 
der*  rechten  Seite 'des  sehr  aufgetriebenen  Leibes  fand 
Ich  eine  umschriebene' Harte,  welche  schmerzhaft  war. 
Der  B/Tuttermund  war  fast'bis  auf  eine  Oeffnung,  wo- 
dnrth  der  Zeigefinger  reichen  könüte,  geschlossen, 
nnd  vor  den  GeburtstheiTen  war  kaum  eine  Sptir 
von  Blut*  «^  Bei  deif  Untersuchung  entdeckte  ich 
aber  eipe  Menge  gewonnenes  EUut,  fühlte  aber  die 
Nachgeburt  nicht.  Ich  erweiterte  den  Muttermund^ 
nahm  eine  sehr  bedeutende  Quantität  geronnenes. 
Bliit  weg,  'Womit  die  in'  der  Mitte  ausgedehnt  ge- 
bliebene Gebärmutter  angefüllt  gewesen  .war.  Als 
di^es  entfernt  war/  fand  ich  in  der  Gegend  des  rech« 
ten  obern  Winkels  det  Gebärmutter  die  incarcerirte 


*  / 
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Nacbgebnrt    Der  Zngang  zu  dietaem  Sacke  virar  eJtij^i 

tliid   nici&te  mit  eioSger    Anstireiiguiig  geöffnet  und 

*  -    .     '  '  ' 

erweitert  werden. 

Die  Wegnahme  det  Nachgebart  ging  z^arnicjit 
leicht^  aber  kunsigena'äfa  von  Stauen,     t 

Die  Wöc}ineriQ  fühlte  sich  . unmittelbar  Qatbher 
Wohl*  .  Ich  liefs  den  Leib  öfters  reiben  9  und  mittelst 
eines  Handlachs  etwas  stark  umMrickeln«  -^  £s  tra«" 
len  keiD^  neue  Beschwerden  ^in  $  und  die  Wpjphne« 
riK  überstand  ein  ganz  gewöhnliches  Wochenbett« 

In  diesem  Falle  konnte  die   fortdauernde  innere. 
Blutung  lebe^nsgefährlich  werden»  und  würde  et  ga« 
Wesen  sejn»  wenn  nicht  durch  die  schnelle  Wegns^hmd 
der  Nachgebt^rty   durch  die  Aufhebung    der  tbeilWeia 
geschehenen  Zäsammen^iehung  der  Gebarmutter  eine 
gleichmafsige  IZasamraensiehung  bewirkt  wäre^ 
'    •   Dafs   der  .Körper  der    Gebärmutter    ausgedehnt 
blieb,  jand  noch. mehr  ausgedehnt  wurde  durch  das^ 
Blutf   mogte  wohl  herrühren  >  .dafs  4er  Matten^un^ 
ai^h  früher  geschlossen^  und  dafs  bei  dem. Älter  der 
£rstg.et)ärenden    die  Gebärmutter  weniger  Contracti« 
lität  h^tej  und  noch  ausgedehnt  eine  Quantität  Blut 
aufnahm #  welches  'geronn    und  die  Isfleine  Oeff^ung. 
des  Muttermunds  schlofs,  dafs  kein   Blut  durcbHiea'« 
sen  konnte«  Der  Mntterkörper  kann  aber  ^ucb  durch  : 
den  Act,  ^fi^nfr   widernatürlichen   Gebart  ausgedehnt 
erhalten  werden , '  wodturdb  Zusammenziehunget)  :dep 
oberi;  Theils,  der  Öebarnatitt»^  U|i4  hifsrdurch  Sinsaji^ 
kung  der.  Nachgeburt  bewirkt. wird«  '^ 

Bei  einer  Ftao,  die  schon  .me^rnaala  geboren  j 
^    StmMOLi}M  Journal^  K  Bd^  $s  St^  B  r 


\^ 
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und  regelmäfdig  gebairete  Gebtirtstheile^  hatte»  ging 
am  Ende  des  vorigen  Jahrs  eine  Pufagebart  bis  anf 
die  Gebart  des  Kopfes ,-  ohne  besondere  Hindernisse 
▼on  Statten« 

Die  Hebaqinie  hatte  aber  den  Kopf  nicht  ent« 
wickeln  können,  obgleich  sie  behauptete,  mehrere 
Versuche  durch  Ziehen  an  dem  Körper  des  Kindes 
gemacht  zu  haben.  Ich  warde  deshalb,  gerufen. 

Bei  der  «Entfernuhg  des  Wphnorts  der  Gebare« 
rin,  (eine  Stunde  von  Höxter)  mogten  bis  auf  meine 
Ankunft  vier  Stunden  verflossen  seyn»  dafs  der  Kopf 
des  Riiides  in  derselben  Lage  blieb.- 

Die  Entwickelung,  des  Kopfes  ging  kunsfgemMfs 
achneli  Von  Statten.  Die  Nachgeburt  blieb  zurück. 
In  der  rechten  Seite  des  Leibes  fühlte  ich  eine  um- 
acbriebene  Geschwulst»  die  sich  schmerzhaft  anfühlte« 
Blutung  wafr  nicht  vorhanden«  Als  ich  vergebene 
eine  Zeitlang  auf  Eintreten  voh  Wehen  und  sonsii- 
gen  Erscheinungen  bei  natürlichem  Austreten  der 
Nachgeburt  geharrt  hatte,  untersuchte  ichj  dem  Laufe 
der  Nabelschnur  folgend.  Die^e  führte  abernaale  zu 
einer  eingesackten  Nachgeburt,  wefch6  kukfstgemäfs 
entwickelt,  und  dadurch  das 'gahze  Geschäft  vollen« 
det  Wurde.  '^^  Die  Frau  verliefe  nach  acht  Tafi^en 
wieder  ihr  Lager  und  Stube. 

In  demselben  \Dorfe  hatte  ich  einige  Tagef  apärer 

eine  Zkngfengeburt,  die  anschein-end  nach  den  ersten 

.  Untel'siichuttgen   h$tfe  leicht  vollendet  werden  tnüs« 

aen»  aber  doch  mit  noch   nie  gehabten  Schwietigkei« 

ten  endigte«'         '  '' 
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' '  Die  Kr«i«ei^e.  hatt^  unter  den  heftlgeteti  Weben 
die«  «chv^efe  Tage  vollbrafsbt,  als  ic|i  gerufen  v^urde« 
anit.deir  fiemerkubg^.  dafadie  Läge  des  Kopfes  nor« 
tnal  %ef  and  sum  Durchschneiden  vorliege«  Die  Kreis* 
Mudo  war  eine  erstgebürond^  24jährige  kleine  sonst 
stärke  Fraui  mit  eiqem  aebr  geneigten  ^Becken»^ 

Bei  der  in nern  Untersuchung  fand  lob  eine  starke 
KopfgescbwaUt  a^i  Hinterbaiipte«  üforigeaA  den  Kopf 
regelmäfsig  Jieg^df  und  \c\x  zweifelte  gar  nicht»  dafs 
durch  Anleget}  der  Zange  die  Geburt  schnell  vollen^ 
det  sefn  wärjegT  da  ich  becbfiens  nur  Umscblingun^ 
dei:  Nabelschnur  ebnete.  «-^  Dafs  ich  ein.solcbee 
BinderQifs  abo^en  dürfte»  mufote  icb  ans  der  Ver« 
aicberong  4/^  Hebamme  acbtiefsen»  dafs  dieselbe  Lage 
•cbon  .vor  24  Stundefa  stattgefunden!  habe«  ^-^  ^ 

Die  ÜLnl^güpg  der  Zsipge  giog  gut  von  Statten  # 
die  Entwickelung  des  Kopfes,  ging  mit  einigeir.Anr 
«trengang  voras;  als  aber  dear.Kopf  iä  der  Aicbtung 
eeiner  Tbeile»  die  wir  natürjücb  n.f  nndn,  gebgtrcm  yirar 
und  ein  geringer  Yerlncfe  zum  Heratisitieheii  deä 
Bumpfes.  gemacht  wurdie.,  dteb^te.  sich  der  Kopf  tror* 
den  Gebnrtstbeiien  bis  zUr  Hälfte  herum ,  ao^  dafs 
dat. Gesiebt  nach  vorn  und  zur  rechten  Seite,  und 
das  Hinterhaupt  tiath  unten  .und  T^wt  linkep ,  gprich- 
|et  war«  Das  Kind  war  tQdtf  und  teigte  Spuren  an« 
gehender  Verwesung«  ich  konnte  dreist  den  KQgf 
anm  Herausziehen  des  Rumpfee  ef  greifen.  Aber  aucb 
die:^ärk^teil4d»tpen0nngen  W0ren  nicht  vermpgend# 
4(e  Gebüri  auf  diese  Art  zu  iroUendeo«  -^.Ifoi:b  nie 
Jbalte  ich  in  melnee   xwanzig)'ahjQlgeii  Praxis  .diesee 
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Hinddrntfa^rfahren.  Die  &ühervorhatid<dii'gew«Mnen' 
•tarken  Wehen  blieben. aus«  —  Dafr  die  RückenUge 
des  Kindes^  daa  sehr  geneigte  Becken,  daattafk  her- 
vortretende Promontorium  f  Hindernkse  der  yoUen« 
dnng  der  Geburt  aeyn  tiidfiten ,  war  jnir  ^elnleoch« 
tend«  Verbelle  des  Herausziehensi  D^ehena  etCv  wa« 
ren  vergeblieh.  ' 

Ich  erreichte  bei  dem  Untersuchen  mit  der  lin- 
ken Hand  neben  dem  Halse  des  Kindes»  dessen  rechte 
Schulter, /doch  kaum  bis  zojr  Achsethiibe . kommend» 
Hier  btächte  ich 'den  stumpfen  ifafc«n  ein»  zog  die 
Schulter  so  weit  herunter ,  •  dafa  ich  den  linken  Arm 
entwickeln  könnte.  Ah  ich  diesen  elWas  -stark  anzog, 
Bo\  dafs '  dadurch  eine  Bewegung  des  Körpers  zur 
rechten  Seite  bewirkt  wurden  etfo^gte  bei" mafsigem 
Anziehen  des  Kopfes  und  des  Armes  die  Geburt  des 
Rumpfes«  An  dem  £izfcirucke  an  einigen  deroberea 
Brustwirbel  erkannte- ich  das  HindernÜs»  welches  durch 
da^  Promontorium  bewirkt  war/  -^  Bie  Nachgeburt 
Hieb  zutück,  Wehen  stellten^  sich  nicht' ein»  es  folgte 
ein  Blutflüfs.  ^  Eine  Stelle  des  Leibes  fühlte  aich 
schmerzhaft  an«  Gelindes  Anziehen  an  der  Nafaet 
echnut  war  fruchtlos»  •  .»    ^ 

''Bei  der  Untersuchung,  der  Nilbelschnur  folgend, 
entdeckte  ich  die  eingesackte  Nachgeburt^  entwickelte 
aiet  und  das  vGeschäft  war  vollendet. 

Ohne  Zweifel  war  die  £i)isacknng  in  dieaem, 
wie  in  dem  vorhergehenden  Falle  ^urch  die  längere 
Daiier  der  spMteIrn  Oebuttszeit  bewirkt,  wodturch  der 
obere  Theif  der  G«b^mutt«r  «ugASndert  aick  ««• 
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«tamieBsieheo  kooat^;  wodurch  die  Eiaaacknii^  be» 
^  wirkt  war.  .  .       ^ , 

Da  ich  dies«  Fälb  in  der  Absicht  hier  nieder- 
iegey  um  eine.  Meinung^  über  eine»  Gegenstand  toq 
meinep  Kollegoti  za  haben,  der  bisher  60  .hanfig  d«r 
Zaipfcapfel  Mra«,  utid  wo  der  Geburtshetfeir  bald  diese 
Jbalii  jene:  Meinii^  eiriea.  Verfassers,  zur  Rechtfprti* 
$rang  seines  Verfahrens  bei  eif/eai  nnglückiicbeü  Ana- 
gange,  yoxsdiüt^eo  kaAO>  je  nachdem  sie  ihm  gün« 
atig  ist;  ao  Witt  ich  noch  eines  Falles  erwähnen ^  wo 
eine  Fraii..i)ei/.$(wei  verschiedenen  Geburtsfallen,  die 
verschiedenen  Meinungen  und  das  verschiedene  Hau« 
dein  vonzw^ei  Aerzten  erfahren  hatte. 

Diese  Fraa  Jitt  häufig  am  Blutbusteut  und  hatte 
eichtbariA^lag.e,  zur  Auszehrung,  woran  sie.  auch  vor 
«inigen  Jahren,  gestorbeii  ist,  Sie  datirte  ihren 
echwächlichen  Körper  von  einem  Wochenbetteherjt^wor- 
in  aie  einen  grofsen  Blutverlust  erlitten  hatte.  —  Sie 
erzahlte  mir^dafs  weder  die  Hebamme  noch  der  Arzt  die 
I9achgebnrt  hal>e  wegnehmen* können» da  Si^  angewach-^ 
den  gewesen  aejn  soll.  -^  Die  Gefahr  drohende  Blutung 
eey  durch  kalte  Umschläge,  Einsprützungen  und  saure 
«Arzneimitt«!  in  der  Artgemä&igf,  dafs  sie  nicht  gänz- 
lich verblutet  sey»  Unter  vielen  Ohnmächten  habe  aie 
drei  Tage  mit  andauerndem  Blutverluste,  zugebracht« 
ala  alle  und  selbst  der  Arzt  den  Tod  erwartet  hat- 
ten«  —  Am  vierten  Tage  aej  die.  Nachgeburt  gebo- 
ren ^  wornach  denn  der  Blutverlust  aufgehört  habe, 
^in  .Vierteljahr  läng  habe  aie  das  Zimmer'  nich^  ver- 
Usflfeü  könneuf  und  ihre  Kräfte  seyen  ntir  zum  Theil 
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wied^gek4>mnieD,   Ihr  Siechtham  jcbml>e  «i«  jenem 

Wochenbette  zu*  —^  v       1 

An  der  Möglichkeit  efn^s' sqlcheO'EuiflaMe»  auf 

4ta  Gesundheit  wird  wohl  kein  Arzt  zwetfelpi  wenn 

er  herücksichtiget,    dafs  drei  Tage  bindqrcH  ein  er- 

ichöpfender   Blntverlndt  statt  fand»    weichet    därcb 

kalte  Umtchläge  und  Säuren,   anhaltend  gehraucht, 

nur  gcmäfsigt  worden  wAr*  '    .  - 

lin  Jahre    1817   feaini    ^se  Frau  mit  Zwillinge« 

fn   einem   Zv^ischenraani  von  awei   Stunden,  nieder, 

Pie  Frau  h^tte'iinnier>itien   überhangenden    Leib, 

Ich.,  war   des    Nachgeburtsgeschäfts,  wegen    gerofen, 

wohntQ  aber  der  Niederkunft  bei,    vro  ich  die  Ge. 

burt  des  zv^eiten  Kniibeii   als  eine  Fufügebutt  leicht 

und   JcUfistgenaäfs  Toliendeie,     Die  Nachgeburt  Wieb 

zurück;   Heiben  des  Leibes,  gßnn4es   Anziehen   der 

Nabelschnur   war   yerge>lich  ;^  und    ali»    nun    wieder 

.  PImflüfs   eintrat,    ao   fürchteten    alle  und   selbst  die 

lireifsende  den    Hergang  des   vorigen  Wocheöheltes, 

und  i|ian  befiirchtete  wieder  eine  aogew^chäene  Nirch- 
geburt*  '     .     .         .^        ] 

Ich  müfs  aufrichtig  gestehen,  däfs  ich  keinen  or- 
dentlichen Gedanken  über  Verwachsung  der  Naebge« 
burt  fassen  Kafnn,  titi^  dafs  diese  mjr  noch  nicht  vot*« 
gekomnaen  ist,  obgleich  ich  seit  beinahe  2q  Jahren 
der  Nothhelfer  in  allen  schwöret)  Gebtirten  in  einem 
ümtteise  .von  5  bis  4  Stunden  geweeen  bin.  —  Die 
Fälle,  welche  mir  als  solche  bezeichnet  waren,  habe 
ich  immer  als  eingesackte  Nächgeburten  angetroffen* 
und  daför  gehalten.  So  war  auch  meine  MeiBUßg  in 
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"derh  rorhandeDen  Falle»,  zainalf  da  die  Frau  moeai 
berüber&angendeir  Laib  und  ein  geneigtes  Becken 
hatte  und  an  einer  Stelle  des  JLeibea  eine  achmen^* 
bafie  Geschwulst  fühlbar  war. 

Bei  der  inneren  Untersnchungt  der  Nabelschnur 
Folgend»  entdeckte  ich  bald  den  Eingang  zum  Sacke« 
Die  Ausdehnung  geschah  mit  zwei,  drei  und  vier. 
Fin'^ern*  £in  gelinder  Druck  mit  der  linken  Handy 
mit  der  Richtung  nach,  hinten  tind  unten 9  auf  die 
Stelle  des  Leibet,  wo  die  Nachgeburt  war,  setzte  mich 
in  St^nd  ,  die  Rander  der  Nachgeburt  mit  den  Pm» ' 
getn  zu  umgehen,  die  Finder  zwischen  die  Nachge« 
bnrt  ,and  G^ebärmulter  zu  bringen^  nad  40  dt^  .ganze 
Nachgeburt,  die  Gebärmutterfiäche  derselben ^an  dil 
Fläche  deir  Hand  gelehqt,  tnit  gelinden  Anziehungen 
an  der  NabeUcbnur  mit  der  linken  Hand  aus  der 
Gebärmutter  zu  führen*  '^ 

Der  Erfolg  krönte  meine  BeiDÜhungen  und  meine 
Ansicht,     Qer   Blutverlust    war    unbedeutend.     Die/ 
Wöchnerin  überstand  ein  gewöhnliches  Wochenbett, 
etlllte  ihre  beiden  Knaben  ailein^^dieinochc^eizL  wpiti 
und  munter  Buid*  -^  '  ^  *  '" 

Höxter^  im  Januar  iSaS.  '  »     ^      -  - 
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Beobachtung  und  glückliche  Heilung. 
einer  voUkommeii  invertirteij,  mit  ei» 

.„  jiejn  JF'ungus,  liaeTßatddes  behafte^ 
te»  und  brandig»  gewordenen  Gebär^ 
mutter  mittelst   der  Unterbindung; 

''  von  3oK  Rheineck,  köiiigl.  Baien 
schem  Jvreis-  und  Gerichts-^ Wundarzt 
ur|.d  Geburtshelfer  zu  MemmiiigeEU 

•'    •.  (N^8l  eii;iier;AbJbildung  Tab.  IlL). 
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'X-m:  Ukm  1824  9  :d^a .  xo*  D^lsember ,  erh!«U  ich  ein 
Schreiben  vom  Landarzt  Herrn  Gabele  ixk,  Hol«^ 
^günz,  wpriri  ich  ersucht  wurde,  eo  bald  «la  mpgllcli 
nach  Frikenbausen  ^akonunen,  um  a^da  einem  Cqd« 
(iliiim  beizuwobnep ,  bei.detn  zu  gleicher  uSeit  Herr 
Dr*  I(.i^ea8plj  Landg-erachtsarzt -zu  Ottobeuren  aach 
erscheinen  werde.  Die  Ehegattin  des  Conrad  Wide^ 
maiin  (eine  .geborne  Veit)  sey^^  mit  einem  JProlapsm 
eigener  Art  behaftet  ^  ich  mächte  demnach  die  geeig«« 
lieten  {nstrq^ente  mitnebment  da  höchst  wahrsch^in« 
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Hefa,  nach  geaoxnmetier  Einaiciit,  eime  OpertiiOn  statt 

Bei  mdner  Ankunft,  den  it.  December,  fand  ick 
die  4i^hrige  J^hegattiii  sehr  c^ntkräftet/da  ein.  Schlei- 
cfa^d^  Fieber  nnd  vöraasgegangener  Blutverlust 
ana  dem  prolabirten  Organ,  die  nach  Hülfe  seufzende 
Leidende  an  den  Rand  des  Grabes  gestürzt  hatte* 

Diese  Frau  hatte  nie  ein  Kind  geboren,  auclt  war 
von  ihr  nie  eine  Mola  abgegangen;  nnr  seit  einigen 
Monaten  bemerkte  sie  ihren  Unterleib  sehr  aafge- 
trieben  nnd  fühlte  von  «lieser  Zeit  an  heftige  Krj^m- 
pfe  in  demselben,' welclie  s^hr  oft  ihi^e  Leiden  ver- 
/  mehrten  vund  gleichsam  Wehenartig  vor  3  Wochen 
diesen  Vorfall  bewirkten,  wodurch  sie  wegen  £|it* 
kraftung  nnd  Blutverlust  gehindert  wurde^  ihrem 
]3erttfe  weiterhin  vorzustehen. 

Ich  hatte  hier  «ine  sehr  schwere  .Aufgabe  zu  lör 
een ,  denn  wie  leicht  könnte  n»n  sich  aach  hier  in 
der  Diagnose  irreJa,'  bei.  dem  ausserhalb  ^er  Uutter- 
ecbelde  hängenden  Polypen,,:  dermit  der  Umstülpung 
der  Gebärmutter  {mvirsw  Uteri  eompUta)  aufsisrhalb 
der  Mutterscheide,  «oder  mit  einem  Vorfalle  zu  ver« 
wechseln  war,  weil  die  Form  des  Polypen  jener  der 
umgestülpten  Gebärmutter  gleich  ist.  Beide  sind  un- 
ten dick  und  oben  idünn,  nnd  .weil  hei  der  umge- 
eiülpten  Gebärmutter  so  wenig,  als  bei,  flen  Polypen 
am  untern  Theile  eine  Oeffnung  wahrzunehmda  ist. 
Nur  die  aorgfältige  Untersuchung  konnte  hier  ent- 
*  ecfaeiden.  AU  ich  den  umgestülpten  Theil  explp'if to» 
fand  ich  ihn  mifsfarbig  dupkej^  trocken  uiid  schwarz 
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(spha^doei)  aussehend,  'schlaucberüg  und  iu  der  Mitte 
wie  ihohl-,  unscliinerzhaft  anzufühlen   und   tod    der 
Grobe  einer  MaafsOafohe.  Ala  ich  den  Vorfall  au  mich 
zog^  fand  ich  die  umgeatüipte  Gebärmutter  oben»  ^a- 
nächst  an  der  Matter  scheide,  keinen  MatteMiuiid^ 
in  For'oi  einer  Falte ,   oder  vielnaebr  eines   Riogea> 
durch  welchen   die    innere,  Ftäche  des  Gebärnautterr 
grundea  ^erai^sgetreten  ist,  welche  Falte  man  bei  Po- 
lypen Vermifst.  Als  ich  statt  einer  Sonde. mich  beaiier 
meines  Fingers  bedienen  konnte,  so  fühlte  ich  gleich 
•das*  Bauchfell y    war  gar   nicht  im  Stande  tief  in  die 
Mtttterscheide .'zu  dringen,  üno  glaubte,  cur  linken 
Seite   ein    Matter  band   oder  eine   Tuba  Falli^ii   zu 
entdecken»  Der  Stiel  war  zwar  eires  Kinderarme  dick, 
weich  und  nicht  aeh neuartig,  sondern  hohl,  iiacbge* 
bend  und  welk  anzufühlen.  , 

Dafs  aber  dto  Uiuatüipung  djsr  Gebärmutter  nur 
durch  eine  vorhergegangene  £nlbindung  veraqlafst 
werden  konnte,  war  nicht  der  FalU  scHidern  machte 
hier  eine  Ausnahme»- Diese  umgestülpte  Gebarniutter 
war  bei  der  Berührung  nicht,  mehr  schmerzhaft,  son- 
dern achon  desorganiairt,  branjdig«  achWammig,  nicht 
wie  ein  Polyp  an  zu  fühieit,  sondern  sah*  ^inem  Fiuh 
aus  haemätodes  ähnlich.  Doch  war  weder  eine  actrr* 
böse  Induration  noch  eine  Exalceration}  Vorhanden« 
Bei, der  Exploration  durch 'den  After,  fand  ich  alles 
in  einem  NormahBustand^»  Da  die  Naturthatigkejt  al- 
lerdinga  in  diesem,  vorkommenden  Falle  ohne  Hülfe 
der  Kunst  unterliegen  muf&te  und  zu  der  Entfernung 
oder  Absonderung  ^tn  Weg  und  das  Mittel  zur  Hei- 
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lung  der  Kratik^^i  zeigte,  so  entschloCs  icb  ny^h  sur 
Abbiiida»g  dieses  desarganisirten  Gebildes,  besonder« 
da  jeder  Blat verlast  füi^  ihr  Leben  kostbar  war«.  — 
He^r  Dr.  Kiietis,«4  ^nnd  Herr  Landarzt  Gabele 
waren  mit  piir  sogleich  vollkommen  einverstanden. 
Jißb  nahm  ein  etwad  dickes  gewicfaistes  Band^  liers  de^. 
ganzen  prolabirten  Körper»  so  viel  wie  möglich  her«, 
vorziehen»  wo  ich  dann  durch  eineScbÜnge  diesen  so 
fest  af^  möglich  zuzog  und  die  Befestigung  durch  einen 
cbirttrgischen  Knieten  fixirte,  wobei  die  Operirte  keiijen 
Schmerz  aufserte.  Aus  Vorsicht  naachte^ ich  noch  von 
Mem  Bou'cherschen  Polypen^Unterhinder  Gebrauch»  den 
ioh  hiheeir  der  Schlinge,  und  durch  ^inen  sehir  vortheiU 
bafceti  Mechanismos  so  fest  als  mögliqh  appHcirte« 

Nacbdeo^  die  Patientin  in  Ruhe  gebracht  war»  ver« 
, ordnete  ich  mitZustimfnung  obiger'Kunstverwandten: 

4 

Chin'a  mit  fiüchtig'sn  oder  aetherischen  Reiz»  undOpiat» 
Mitteln,  nebst  einer  nährenden  Diiet  ukid  Wein. 

Aeursertich  liefs  ich  ein-  Üecoct»  von  Weiden- 
nod  Eichen^Rinde  in  Ea^rg  und  Wein  gekocht  lau- 
warm'  überleb  lagen.  Die  OrtS;  Hebamme  mufste  die 
Fatientiu  abwartent  Clysin^ta  geben  und  ^twa  eintre- 
tender Harnverhaltung  durch  die  AppUciräng  des 
CätheterÄ  begegnen»  V 

Da  sich  nach  einigen  Stunden  keine  widrige 
jßrscheinungen  einstellten ,  bo  konnten  wir  Jnsge- 
sammt  die  Patientin,  hoffnungsvoll  und  in  Erwar- 
tung eines  -  gliicklicheu  Erfolgs  verlassen ;  mit  4ler 
dringenden  Bitte  mich  nach  Verlauf  von- 8  Tagen 
wiede^r  zur  Patientin  rufen  zu  lassen»  welche  mir  aber 
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nicht  gawähiTt  warde«  Don  7tei^  T«g  hau«  ich  das 
GIfick  vom  Ehemann  der  Operirteo' za  erEahfen^  dab 
«eine  Frao  noch  lebe  and  Htrx  Dr.fR  n  e  ti  a  e  1  and 
Herr  Gaebele  übersandten  mir  btemit  dea  «bge- 
falleoeoTheit  vifekher  sich  gestetnohne  den  geringsten 
Blut- Verlast  abgesondert  hatte«  mit  dsm  Bemerken 
da(s  meine   Gegenwart  nicht    mishr   vontiötfaeo    ae/e. 

Einige  Tage  darauf  besachte  mich  der  Ir^aiädarat 
hier  in  MemmingeUf  wo  ich  ihn  dringend  4>att  eine 
^lutio  üquaminis  Myrrhat^  Oh  ^herebituhinaef  Ho* 
siig  und  Sülbey «Wasser  in  die  Matterscheide  iojii^^iren 
zo  lassen,  and  empfahl  nahrhafte  Diaet  änd  Fleisch 
und  die  Fortsetzung  des  China^Decoctes  a.  a.  -w*  Et 
gab  mir  übrigens  alle  Hoffoi^ng^  dafs  die  Kranke 
höchst  wahrscheinlich  gewesen  \verde» 

Den  24.  December»  nach  3  Wochen,  schrieb  ich 
an  den  Orts-Pfarrer  Herrn  Küner  and  bat  diesen » 
dafs  der  Ortsvorsteher  wo.  möglich  mich,  nochmall 
zon  Patientit»  abholen  lassen  sollen  Ich  erhielt  am  fi5. 
December  nebst  Dankesbezeugui^g  für  die'  glücklich 
unternommene  Operation  vo^  ihm  die  Antwort:  Dab 
dieOperirte  bej  der  er  beute  gewesen  sej  noch  ebeo 
über  Hitze  und  manchmal  über  Schmerzen  .klage,  die 
aber  zu  ertragen  ueytn.  Seiner  A^einung  nach  zehrte 
sie  to  nach  und  nach  ab.  ^      . 

TJtn  i7ten  Jannar  traf  ich  Anstalt,  aaf  meine 
Kosten  die  Patientin  noch  einnjal  za  besuchen,  um 
sie  zugleich  zu  exploriven  und  mich  näher  von  ih* 
rem  Zustande  und  Befinden  zu  überzeugen,  vorzüg- 
Ucb  ab^r,  ob  ich  mich  in  der  Diagnose  nicht  geirrt  iind  . 
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die  ^Operation  xoUSicfierhoit  iind  gläckUchom  Erfolge 
von  mir  unternorameta  worden  #eye. 

Ich  «ahm  die  Ort8«-Hebamme  mit  zur   Heconva- 
lescentin  und  fand  ^ie  mit  Flachasplnnen  beschäftigf*  ' 
S}e  sagte,  mir»  dafa  .sie  itw^r  sich  sehr  erholt  habe  and 
vom  Herrri  Pfairrer  nnd  andern  Freunden  mit  Speifi 
und  Trank  gelabt  wprden  sey.    Nun  abtfr  könne  sid 
beim  Waaserkrng  nnd  Wassersappe  nur  langsam  zu 
Kräften  kommen«    ich  konnte  ^Uo  über  die  Erfah- 
rungstesnltate  der  nan  vorgenommenen,  Exploration 
folgende  An^ku^fterJ^al^n«  Ich  fand  bei  äer  genane- 
'Slen    Untersuchnng  vyjeder   eine.  Vaglnalportion   des 
Uterns'  noch  den  Utmis  «elbst  piehr  Vorhanden  $  übri- 
gens keine  krankhafte  Metamorphose  weder  am  Bauch« 
feile,  noch  in  der  Vagina,  und  auch, durch  den  After 
zeigte  sich  all^s  im  gesunden  und  normalen  Zustan* 
de«    Nun    war   ich   beruhigt  uöd  versichert,  dafs  ich 
.    weder  eiri   Sarcom  noch  'einen   Mutterpolypen ,  son- 
dern durch  dieses  einfache  Heilverfahireu  den  desor- 
ganisirten   Uterus  selbst  init   dem  glücklichsten  Er- 
folge entfernt  habei  -^ 

-  Ich  bedauerte  nichts' mehr, .  als  dafs  bei  dieser 
Aten  Exploration  obige  Kunstverwandten  nicht  aelb* 
elen  zugegen  waren.  Ich  ersuchte  nun  die  Hebamme» 
data  sie  die  Genesene  in  meiner  Gegenwart  auch 
touchiren  mochte ^  die  sich  gleich fallä  überzeugtet 
daCs  sie  keine  Oebärmjatter  mehr  vorfinden  könnte^ 
Mit  .Wonnethränen  verliefs  ich  nun  meine  Ge- 
fettete and  vers)>rack,  dafs  sie,  wo  möglich^  noch 
Unterstützung  zur  Erholung  erbalten  aollte,  wefiihalb 
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^ich  mich  an  die  Gemeiiide*  und  soittalat  eIneeScbrei- 
bens  an  den  Herrn  Pfarrer  wandtet  den*  ich  nicht 
'zu  Hause  iand«  Auaserdena  verordnete  icb^der  Re« 
convalescentin  noch  eine  stärkende  Mixtnr  und  Ei« 
senhallige  ätherische  Tropfen»  mit  der  dringendea 
Bitte^  dieaeMedlcaoiente  noch  anhaltend  zn^ebraacfaen« 
Die  beigefügte  Abbildung  Tab.  H,  iseigt  den  du« 
lerbundenen  and v abgefallenen  Uterus, 


B  e  m  e  r  k.  u  n  g.' 


«• ' 


Der  grobe  Wundarzt  A  a  gu^t  GottliebRUh« 
tar  in  seiner  Wundarrtieikunst»  VIL  Bd«  pag*  41« 
$  46*  sagt:  ^»Wenn  die  ber/^bgesuhkene  Gebärn^utter 
scirrhos»  oder  wohS  gar  krebshaft  ist  (seye  ein  telr« 
«er  £all)|  kann  nun  der  Won(^arzt  freilich  desto  we- 
niger Bedenken  tragen ,  sie  abzuschneiden ,  da  die 
Operation  in  diesem  Fall  sehr '  leich't  und  einfacii» 
und  wirklich  bereits  mehrmals  mit  glücklichem  £r* 
folg  verrichtet  worden  ist.  — -  Journal  de  M/deeintf 
Tarnest ^  Fourcroy^  Medteine  Maiw^  Tom.  IK.  -r 
Dietrich  von  einer  Absetzung  der  Gebärmutter , 
Begensbol^g  1745«  —  £r  durchschnitt  die  Matter- 
echeide am  Stiel  der  Geschwalst  rings  herum  9  legte 
in  dem  Schnitte  ein.  Band  fest  amt  und  schneidet 
den  ganzen  Klnmpen  unter  dem  Bande  ab» 

Dabd  hat  er  aber  wohl  daraof  2a  sehen,  d^Ts  et 
»Iclit  etwa  die  UrinbUse»  oder.öio  Stück  -Darm»  wel- 
che io>dea  hohied  Stiel  des  V^orf^tts^  den  die  nmge- 
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kehrte  Matterscbeide,  bildet^   herabsinken    können  ^ 
mit  unterbindet. 

IVIir  ist^ein/ ahnlicber  Fall' bekannt  worden,  wo 
ein  achmngs'würdiger  Wundarzt  diesea  Heilverfahren' 
ausübte»    die    TIntertiindang    sich    aber    abstreifte 
un^  in  einigen  Minuten  dje  Operirte  anf  der  SteHe 
an  einer' Vefblutang  starb. 

Osiander»  Strnve.  Langenbeck.  San- 
ter,  ▼.  Siebold  und  Zang  haben  neuerer  Zelt 
ähnitcbe  Fälle,  theils  mit  glüdküchetn»  tfaeils  ipnit  un« 
glficfcUchem  Erfolge  behandelt/   . 


Die  so  lehrreiche  Geschichte  dieser  Rrankheit 
habe  ich  erst  kürzlich  in  dem  Journal  für  Gebnrts* 
huIfe^'FrauenzimmerrRrankheiten  etc.  von  A.  E*  v* 
Sleboldf  ]V«  ßd«  8.  Frankfurt' a.  M«  1S24,  „Ueber 
tiae  vollkonamene  Exstirpation  der  ecirrböaen  Ge* 
bärinutter,  die  nicht '  prölablrt  war,  verriciitet  und 
beschrieben  von  A.  E,  t^»  S 1  e  b  o  1  d«S  pagi  52?  gelesen* 

^  o-seph  Clarke ,  welcher  die  umgestülpte  6e- 
bSrmntter  für  einen  Polypen  hielt»  sie  ab  solchen 
unterband,  eintretender  gerährlicher  Zufälle  wegen 
ab^i"  die  Ligatnr  wieder  entfernen  mufste,  erkanntb 
erat,  ab  später  ^^r  Uterus  ganz  herausfiel,  den  Fall, 
legte  hoch  oben  eine  l»igatur  an,  und  schnitt  die  Oe« 
bärxputter  ab»  Die  Frau  wurde  vollkommen  hergestellt« 
'Saxpmlung  auserlesener  Abhandlungen  zum  Oe* 
braut^e^  für  praktische  Aerzte.  XXlV«^d*  L  St«  S.  69« 

Memmingen  den  9«  Febr.  1825. 
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Ifraktisclie  Beobaclitungen  ober  die  mog- 
;  liehe  Heilung  des  Croups  in  seinem 
letzten  Stadio  durch  kalte  üebergies- 
sungen;  von  Dt.  Ph.  Wolfel-s,  Prak- 
•  tischem  Arzt,  Wundarzt  tmd  Geburts- 
helfer 2u  Lemförde* 


His  agitatus  fiinis,  aeger  ad  mare  provolat ;  in 

'    flucti»  se  praecipitem  dat^  periculom  factum  spem 

nou  fefellit }    decies   iteratum.,    felix    faustumque 

eyasit«.    Elater  novus  fibria^  concillatur*    Fehricula 

fiigatur.    Aöris  dyspnoea  solvitur» 

Br.  S  m  o  1 1  e  t s  in  Medical-Traxuactioiis.  'V'ol.  T,  pa^.  ea. 


^8  ist  nicht  zu  leagnen,  dafs  seitdem  man  die  Na« 
tnr  desCroapa  besaer  kenneo  gelernt  bat»  mehr Rin« 
der  mit  Hülfe  der  Kunst  erhalteh  werden,  als  da* 
malsf  wo  man  noch  nicht  das  Wesen  dieser  Krank- 
heit  Degriffen  hatte;  es  ist  aber  auch  auf  der*  andern 
Seite  wiederum  nicht  zn  leugnen»  c^afs,  ob'  des 
kräftigsten   ahtiphlogistiichin  Heilap'parats,    dennoch 
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mancbes  Kind    auch  hiebe!  unterliegen   ainf».     l^i* 
sonders     macht    die    6tb>vierige    ErkenhtDifs    dieser 

.  Krankheit  ypn  Seiten  der  Eltern,  die 4  besonders  in 
hiesiger  Gegend,  nur  dann  erst  den  ärztlichen  Baih^, 
in  Anspruch  nehmen ,  wenn  die  plastische  Haut  sich 
gebildet  hat>  die  Heilung  auf  dem  gewöhnlichen 
Wege  fast  immer  unmöglich»  Ich  habe  an  dieser 
Krankheit  •  wenn  glf^ich  beim  Entstehe^  derselben 
(doch  dieses  war  nur  höchst  selten)  liieine  Hülfe  ver« 
langt  wurde,  kein  Kind  ^c^rloren;  in  dv  R^gel  wut4e  , 

^  ich  erst  im  zweiten  Stadio  der  Krankheit  htnzugera» 
fen  nnd  dann  mogte  ich,  die  berühmtesten  Mittel  — - 
Brechmittel,  Antimonium«   Senega»  Ammoniak,   Mo«" 

/schus,  v^arme  Bäder  —  versuchen,    alle  Mühe  und 
Arbeit  war  vergebens^  die  Kinder  erlagen  dem  furcht«  ^ 
barsten  Ti>d>  dem   der  Erstickung« 

WVnn  ich  unter  diesen  Umständen  ein  Mittel 
▼ersuchte*  das  in  vielen  andern  Hrankheiten  als  ein 
eehr  bewährtes  bekanntgeworden  Ist;  wenn  ich  eben 
dadarch  allein  ein  liebes. Kind«  dais  im  letzten 
Stadio  des  CrQups  dem  gewissen  Tode  nahe  war»  zur 
gröfsien  Fronde  der  Eltern  erhalten  habe)  wen.n  end« 
lieh  dieses  Mittel  verspricht,  da fs  durch  dasselbe  noch 
recht  viele  Kinde#  ^dem  gewissen  Tode  entzogen  wer# 
dep  werden;  so  verdient  gewifa  meine  folgende  Kran« 
kengescfaicbte  tüte  ganze  Aurfmerkaamkett  des  medizi« 
niachen  Publikums  x 

Der  hiesige  Wegaufseher  TöIle  hat  einen  einzi« 
gen  Sohn,  von  2  Jähren  und  4  Monaten.  Dieses  Kind 
war  immer !i     einen    teicbten  Catärrhusten    in  <  den 
SjtmMOLDM  Journal f  V^  Bd»  Zs^St^  Sa 
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Monaten  Mai  iS^S  und.  Febraar  1824    nbgercchoet, 
gesund  gewesen.  Die  Eltern  hatten  recht  viele  Freude 
an  dieseoo:  ihrem   einsigen   Söhncheii ,  4enn.  es  war 
wohl  gebaut«  in  seiner  Art  «'agy  rei.nlich  and  hin; 
mit  einer  Liebe  aq  seinen  .£ltera ,  wie  dijss  .von  ei- 
nem  Kinde  seines  Alters  je  erwartet  werden  konnte« 
An  diesen^i  Liebling  bemerkten  die  Eitern  am  7«  No» 
vember  d«  J«  einen  Husten,  achteten  diesen  aber  nitbt, 
weil 9  wenn  der  Husten  TOfüfoer  wart  es  den gewolifl« 
ten  Tändeleien  wieder  anhing..      In   der   Nacht  wtr 
der  Husten  mit  einem  eigenthümlichen  Tone  stärkor, 
am   Morgen   aber   einf  Nachlafs   desselben ,    und  dtf 
Kind  sTs/  trank   und:  scherzte,  wie  es  In^ohl  -jpa  jeder 
andern  Zeit  zu  thun  pflegte.      Mjkbchma!  stellte  iv^^ 
"  wieder  der  Husten  ein ,  und.  diefs  veranlafste  die  £i* 
ternt.ein  altes  Recept,  was  ich  Rrüherhin  dem  Hio^* 
gegen   einen  Catarrhat  •  Husten   aufgeschrieben  hattSi 
und  worauf  bald  .ein  Nachlafs   desselben  erfulgt  wir|. 
nach  der  Apotheke  zu  schicken,    und  ohne  meinsfl 
yVitlen  anfertigen  zu  lassen«    Tch  sah  uiii  Mittag  die- 
ses Recept  in  der  Apotheke  und  auaserte  noch  inipi>^ 
Verwund^ierung  darüber,    dafs   diese  Leute,    die  ibr 
Kind  so  ungemein  lieb  haben,  eine  alte Ar^neiforipd 
aufsGeratb^wohf  machen  lassen  konnten.  f^acbmittsS* 
nbd  besonders  gegen  Abend  wurde  der   Hasten  ond 
mit  ihm  der  eigenthü.mlicheTon'der  RespiraMon  stÜ^ 

ker.  Man  .  verlangte  meinen  Besuch^  u«d  wie  s^ 
sehrack  ich »  als  ich  mi(^h  der.  Wiege  näherte  and  ein 
Kind  mit  rückwärts  geschlagenem  Kbpfef  eioeffi  enf* 
gedonseoen    gerötheten   Gesichte^    #iAer.  besd^^^^'* 
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eheo.  Respfralien  mit   dem  apezifiken  Crouptoo  und 

tlutteoanfillen  da  liegen  aahe«    Mich  der  frübern  aa> 

glücklt«:tieo  Aasg'^nge  dieser  Krinkheit  lA  diesem  Zeiu 

taome  lebhaft  eriHDernd,  machte  ich  den' Ehern  Vpr- 

uvurfe  ttbei4ihre  Saomseligkeit,    Däs'Kitid  hatte  star«« 

l^es   Fjebe^;#    einert    bescfaleutiigten  hafteü  Pula^    der 

^aU    w4i^  aiygeachwoHeoi      die    Caiotiden   kiijpften« 

der  Duf)f)t   war  bedeutend»   und  nur  mit  Haatigkelt 

konnte  getruiiken*  werden*     Die  atrengste  antipblogi- 

atiache  fiehandlang  .war   hier  angezeigt«      Ich.  «etzte 

,  ao6)rt  dr^i  Diutlgeli   die   ata^k  aogeü^  gab  binteiher 

fjti  ßrechmittel^   ünd  nachdem  dieaea  gewi^tkt  hatte« 

alle  Stt^nde   einen   Gr^n    Calomel  mit  einem  haibeti 

Gran^  Golüecbwelbl^  .wahrend  auf  die  Braat  ein'grofsea 

Ve^icator  gelegt  warde* 

NachU  2  Uhr  War  das  Kind|  wegen  des  Vesica« 
tora»  unrnhtg*  die  Blutang  dauerte,  ^art»  Respfratian 
tmd  Hasten  w^reo  wie  geatern  Abend«  / 

:  Novetiäbet  g*  — ^    Das   Kind'  hat  ^tuweife»  ge* 
ichlummert^^  nicht  geachlafen«    £a  war  blafs^  der  Puls 
Rieht«  meiu^  hart»  Aaa  Stadium  infltunmätiohts  scheint 
vorüber  211-aej^iK.      Da^  Vestcator  hat  stärk  g«zogeii» 
Stahlgang  war  einige  Mala  erfolgt*     Wegen  des  foH* 
tiailernden  beschwerlichen  Athmens  hielt  ich  FÖr  dien« 
lieb^  'den  Miiieratke'rmea  In  solcbet  Dosis  zu  gebt?d« 
dafa    n^beii'   aeineir    expectörlrenden    WirkufiTgf   aüÄ 
'Üebligkcfit'  und  Erbrecffed   bewirkt   werden    könnte« 
"Mittags  War  auf  zwei  Gran  dfes'genommeneä  .K«!>lr« 
tuea  kein  Erbriichet^  erfötgt^    di^shalb   gab  i<^h'  Pulitä 
n^eis  Jp^a^Uümihae  f  biaBr^cden  mit  etw^s;ÖchtJirfa« 
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antwarf  erfolgte.  Abende  to  Ukr  war  dae  Fieber 
hßttiget,  ^die  Reeptratlon  sehr  beeogt,  dae  Geticht 
geröther.  Ich  setzte  noch  einen  Blatfgel»  der  gut 
sogt  liefs  'die  Blutung  so  lange  wie  mogUch  unter« 
halten,  empfahl  wlhrend  der  Nacht  alfe  Stande  die 
oben  angegebenen  Calomelpulver  mit  Goldscliwefoi 
xn  geben,  und  lieb  Mercurialfrictionen  in  den  Hala 
machen. 

November  lo«  — *  Die  I^achc  war  selir  an« 
rnhig  hijigebracht.  Kur  zwei  Calomelpulver  waren 
ans  Schonung  zn  dem  Kinde  gereicht  worden.  *  Die 
Respiration  war. noch  mehr  als  gestern  beengt«  und 
wenn  ein  Hustenanfalf  kam,  so  richtete  es  sich  mit 
Aengstlichkeit  und  Hastigkeit,  da  jedesmal  Ersticknng 
drohete,  auf.  £s  wurde  noch  ein  Brechmittel  aoa: 
Bec*  Tul'ü.  rad.  iptcac.  9/.  Ketm.  milüeruli  gr.  y>» 
jfq.  ßor^  ßhamom.  JS  s/r^  althae^  ^jj.  gereicht,  wel*^ 
ches  zweimaiFges  £i;brechen ,  «ber  ohne  Erleichta* 
rung  biswirkte.  Hmterhor  liefs  idi  Ynl  fortgesetztem 
Gebrauch  des  Calomels  noch  folgenden-  Saft  reichen  : 
Rec.  Rmd.  Senegae^  56  R^*  alihae^  7/,  Coq.  e.  aq. 
fönt,  jr.  q.  Col  ^jj.  add.  Aq.  amygd.  :0mar.  Jyß^  Syr. 

K[acbmittag8  waren  2ö  Gran  Cafomel  vet^ 
braucht,  der  Zustand  des  Kindes  immer  bedenklicher* 
t)a  nun  alle  bis  jetzt  angewandten  Mittel  frnc|itlei' 
geblieben  waren  ^  fo  versprach  ich  ,mir  noch  von  all» 
gemeinen  warmen  Bädern  einigen.  ErfoJIg.  Ich  ver« 
schrieb  zu  dem  Endd ;  B^c.  Jtl^,  champn^  Bb»  "s^ 
tUsM.  Rad.  calami  aa.  |/«  Ciner.  ^kfpetßßfji  |g,  €./• 
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9puUs  A  ^a  ,^9em  Btde.  l!Iathd«m  4a0  Rind  1/4 
8iii|ide  im  Badp  verweilt  hatte,  wurde  es  heraus  ge* 
QOODmeu  und  10  die  Wfege ,  gelegt.  £a  /oYgte  ein 
kurzer  8;chlai3mer  .ohne  Erleichterung.  .  Die  Unruhe 
dauerte,  fortt  bald  wollte  das  Kind  ans  der  Wiege» 
bald  jo  die  Wieget  und  noeh  Abends  10, Uhr  war 
keine  Renitssion.  eingetreten.  Ich  lieb  noch  einoaal 
dasselbjfi  ätheri!|che^d^  nehmen,  setzte  der  obigen 
Mixti^  nach  äelwag  lind  Vofs  «wei  Drachoien 
Salp  tßrtiuri  hlpzu  und  verordnete  nach  Wijgand  - 
CSalomel  mit  Moschus  in  Terbindnng  mit  Kormes 
wuneraUu    '       -  ' 

.    November  11.  —    Die  vergangene  Nacht  war 
für  daß  Kind  eine  d^r  qualvollsten  gewessi^.  £s  hatte 
gar  nicht  geschlafen»    war  oft:  dem  Ersticken,  nahe* 
Kalte  $chweibe  bedeckten  das  Gesicht»  der  Kopf  lag 
weit  hinten  .übergebogen  ,    die  Respiration  war  sehr 
kurz  und  bee»((tt    und    bei  jeder  Exspiration    die 
Bauchmuskeln*  in  starker  Bewegung.  Der  Puls  konnte 
nicht  gezahlt  werden»     Schrecklich,  war  meine'  Lage 
eis  Arzt  und  ^ie  Lage  der  Eltern»    die»   wenn  nicbt 
noch  auf  eine  andere  Weise  der  Natur  zu  Hülfe  ge- 
komipen    werden  konnte»    ddn   gewissen.  Tod  ihres    ' 
Liebling^  vor  Augen  saheii.    Ich  dachte  unter  diesen     ! 
Umst'äoden   an    die    yor   einigen   Jahren  vom  Dr.  J«   ^ 
Härder,  (in  46n  vermischten  Abbandlungen  aus  dem  ' 
Gebiete  der.  Heilkunde  von  einer  Gesellschaft  prakti«  * 
ecber  Aerzte  zu  &t.  Petersburg»  iste  Sammlung»  18&1.} 
mitgetheilte   Beobachtung»    wornach   derselbe,  einep 
X^tö^p  im  letzten  Stadio  der  Adjnamie  diirch  kalte  ' 


4 
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"Uebergiefsungen ,  nachdem  die.  antipKdgisUäche  Bt<» 
ba&dlung  frachtlos  angewandt  worden  War,  ipit  glück* 
liebem  El fuke  angewandt  h^tce«  Nac^  dena  Herra ' 
Dr.  J,  Härder,  hatte  achon  di^  erst^p  (febergiefsangf 
Erleichterung  utid  die  nächste  impier  gr^fsere  Zwi» 
^chenräunae  bewirkt.  Oaa  llöchelQ  und  diit  Ralfe  det 
Körpers  verloren  sirh,  letzterer  worde  warm  Qod  «US» 
dunstand;  ein  kräftiger  Husten  mit  starkem  Adawurf, 
Darmausleerangy  Abgang  ron  Harn  mit 'Bodensatz» 
Verkütfdeten  die  Besserung»  und  Qocb  lomfl  wtjedec« 

holter  Uebergief*ung  war  am  6ien  Tage  -^%t  Krank^ 

*'  *        ■  •  ■  *  ^ 

beit  die  Genesung  eqtscbieden»' 

Die  Hauptsache  wart  dafä  die  Eliepn  sich  £q  die« 

3em  Mitte!  verstehen  wollten.     Jeder  Ars;t  weifs  oo4 

wird  ea  erfahren  habeni  welche  bedeaieodleVorartheii'e, 

besonders  in  der  niedern  Volksklatse»  obwaHen,  wie 

ihm  deshalb  oft  beim  besten  Willen  Schwierigkeiten 

in  den  Weg  gelegt  werden,    besonders  wenif  er  ein 

pefies   und   scheinbar  heroisches   Mittel  zqr  RettQog 

seines  ihm  anvertrauten  Kranken  anwenden  will.  Das« 

selbe  wiederfdÜT  a^dh  mir,    aU   ich  kalte  Vebergies« 

fangen,    als  das  alleinige  Mittel  zu  der  noch  itiögli« 

eben  Rettung  des  Kindei  in  Vorschlag  bractite.  S^on 

den  lOten  Abends  rieth  ich  dazu,  versprach  <ße  ganze 

Nacht  bei  dem  Kinde  za  bleibeir;  und  die  Operation 

iselbst  vorzunehmen,    im  Fall  man  sich  dazu  ^erate^ 

ben  wollte;  aber  die  Einwilligung  blieb  aus.     Heute 

indessen  f  wo  die  Gefahr  4iufs  höchste  gestiegen  wir» 

wandte  ich  in  möglichster  Fülle  meine  Beredsamkeit 

#n,    erzählte   den   oben   mitgetbtilten  Fall  des  Herrn 


■    J 
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'Doctor  Har'det^  arid  d«r Vater  de$  Kinde«  war  iemm 
«ndüeb  reroünfiig  g«nng,  mir  «qio  Ktod  gant  in  die 
Hände  in  geben«.  Ich  tierehete  eine  WaDne  dad^nrcht 
vor,  dait  ich  warmea  Wasser' hinein  gob,  uin^dfe* 
telbe  za  erwärmen,  iieb  diese  in  die  Stube  mit  eicjem 

♦  - 

ffiach   ans  dem. Brunnen  geschöpften  £imer  VVasser 
^bringen,  '  hatte  ein   grofsea  leinenes  Tucb  übei'  den 
Ofen   ausgebreitet,    litis,  dann  da^l^ind  entkleiden, 
io   die  Wanne  setzen,    und   tibergofs  dasselbe  vom 
H9^9  bis  2U  den  Fiil^en  viermal  za  jeder  Seite,   lieie 
••   hierauf  sogUidi   in  dem  erwärmtf»n  Tu<h  elnbäl- 
len    und  in   die   Wiege  legen.      Dieees  geschah  nm 
9  Uhr  Morgens*      Das  Kind  wurde  ruhiger^,  vet^el  • 
liacb  einor^  vi'ertel  Stunde  in  .Sqhvveifs>,    der  immer 
aiSrker  wurde ^  und  gegen  it  Uhr  ao  stark  war,  d|ls 
•Tach  und  Derten  wie  durch  Waslier  gezogen  waren. 
Vm   diefe   Zeit  hörte  ich,  das  Kind  anm  ersten.  Mal 
beasfr  hosten,  es  war  näralicb,  aisob  die  lymphatische 
Haut  sich  lösen    wollte.     Nachmltu^,  nachdem  die* 
aer  Schweifs  vorüber  wart  trat  wieder  gVor^^e Schwache 
•in;  die  Augen  waren  während  des Schlummera  haHi 
geschlossen,  djsr  Köpf  stark  rückwärts  gebogen,  dis 
Atbmen  kurz»   röchelnd  ,•  kalte  Schweifse  bedeckiea 
das  Gesicht»  und  der  gewisse  nun  bald  «u  etfolgende- 
Tod   wurde   von   iUen   Anwesenden  erwartdt.       Der 
Leib  war  aufgeduns^,  ein  gegebenes  Cl/s^üea, brachte 
»Iceine  Darmapsieerung.     Ich  bereitete  atle^i  m  einem- 
sweiien  kalten  Bade  vor,  ,  wogegen   «ich    Jfdocb  ^e 
■Mutter    und   meh««re.  anwesende   Firauen  .^träabteu. 
Alles  verliefe  das  Krankenzimmer  und  Uefs  mich  aHei» 
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b^IoL  Kiode«  Die  Hebamme  war  auf  det  Diele^  und 
icb'  hövte,  wie  detselbeo  gesa^g^t  warde,  sie  solle  mich 
von  meinem  Vorbabeo  ab^abringen  auchen«  Oboe 
welter  auf  dieses  Gerede  zu  höreti,  rief  leb  die  Heb*, 
«mnpe  herein,  befabl  das  Kind  zu  entkleiden«  seist« 
es  in  die  Wanne  und  übergnfs  dasselbe  in  mebreren 
starken  Vebergieftsangen ,  und  zwar  dieses  Mal  über 
den  Kopf  bis  zu  den  Füfsen  binuntei^.  Hierauf  legte 
ich  es  in  erwärmten  Tüchern  in  die  Wiege»  '  Auf  der 
Stelie  war  eine,  merkliche  Utihe  die  Folge,  Scbweifse 
indefs  traten  nicht  ein ,.  dagegen  aber  ein  öfteres  An>« 
biisteln*  Gegen  sechs  Uhr  Abends  war  die  Wirkung 
der  zweiten  (Jebargiefsung  geschwanden  |  alle  Gefahr 
drolienden  ZuPalte  waren  wieder  zurück  gtkebrt» 
Ich  bereitete  eine  dritte  kalte  Uebctrgiefsung  vor,, 
machte  sie  dieses  Mal  etwas  stärker  und  zwar  wieder 
über  den  Kopf  bis  zu  den  Füfsen  hinab.^  Aube  noiit 
gelinder  Ilautausdünstung  und  nach  einer  Stunde 
übelriechende  I^färmausleerungen  mit  Zusammen  fallen 
des  aufgetriebenen  Unterleibes^  in  Verbindung  mit 
Urinausleerung  ^  waren  die  Folge.  Hierauf  folgte 
Buhe,  die  oft  d^urch  Hasten  nait  Losung  der  plasti« 
sehen  Hdut  gestört  warde*  Wohl  mochte  das  Bind 
^eine  Stande*  auf  diese  Weise  geruhet  haben  t  als  es 
txtlx  Mutter  trinken  I  und  als  ihm  zu  trinken  gege*» 
ben  war(  nan  auch  seinen  Vater. sprechen  wollte,  und 
ffts  diefer  ankam,  sagte:  Vater,  Doctor  Schläge  ha bee, 
Augnst,  (so  hiefs  nämlich,  das  Kind >  ins  Ballerwas- 
aer  gekriegt!  -^  WIer  war  froher  als  wir  l  Wer  ver- 
mag die  Freude  zu  beschreiben «  die  tins  dor^b 


S.I 


'        V  ^  V 


«  ■ 


645 


\      » 


r 

fiöuVithtn  Wechsel,  in  Th^U  worde  ? !  -^  Allet  war 
aao  getch^hcQ..  Ea  folgte  wieder  Rake»  die  nar 
d^rch  einen  besseren  Hosten  mit  Schleimlösang  nii« 
terbrochen  wurde* 

>  Seit  die  kalten  Ueber|iefsnngf!n  .gemacht  worden 
w^ren,  blieb  jede  innerlich  zu  nehn^en^de  Arznei 'anar 
l^eseut:  ich  glaubte  jeüocl^  jetzt  wohl  za  thunf  von 
Zeit  ^u  Zeit  noch  eine  Uosis  voa  einein  halben  Gran 
Calomel  und  ilineralkerm,es  zu<  reichen,  fiis  ein  Uhf 
I^achts  blieb  ich,  de  aber  das  Kind  rahig  achlief  und' 
vrahrscheinlich  keine  Uebergielsung  mehr  nöthig  war^ 
eo  verfügjte  ich  mich  Aach  Hduse... 

November  x2»  —  Die  ganze  Nacht  hin cjurch 
tiatf  d^:  KiDd  geschlafen,  der  Husten  w^r  heftig  g^* 
\^e^ea  und  hattd  Schleim  aufgebracht.  JDas  Kind  ver^ 
langte  Morgans  7  Uhr  einen  Zwieback»  der  ihm  ge* 
reicht  wurde.  Allen.  Schle^im»  der  mit  detä  Husten 
auqgebpacht  worden  war,  hätte  das  Kind 'verschluckt^ 
deshalb  hielt  ich  für  dien  lieh  j  ein  Erech  mittel  zu  ge- 
ben, und  verordnefe  zu  dem  Ende  :  Rec,  Pulv.fad» 
ipecao,  §r.  ^xjj.  Vini  SciHati  Aq.  ßor.  chamom^ 
Sfnti0rt^Qun.ßQ.f^jj^Mr^  wi^rnach  mehrere  Schieim* 
l);ijll.en' ausgeleert  wurdep.#Näch  dem  Brechen  schlief 
das-'-Kind  einige  Stunden  f^/  hustete  dann  stark  ant|i 
|)rachte  jedesmal  ;eir9e  Menge  Schleim  auf* 

November  l3*  -^  W'ieder  eine  ruhige  Nacht 
mit  atarkem  Husten  und  Verschlucknng  von  vielem 
Schleim,  dabei  aber  Munterkeit  Und  starker  Appetit« 
I^^A  gegebenes  CIjstier  brachte  Schleim.  Um  noch 
nftehr  Pennfthf leerong^  vielleicht  eelbat  Erbrechen  zu 
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bewirken ,  Ifefi  leb  von  ^Iner  Aafldtang  Von  4  Gy«a 
Brechweiofteib  in  Waseer  von  Zeit  zii  Zeit  nehme». 
Nachjoiiccagg  folgte  hierauf  eine  itarke  Oarmanilee« 
ra^Dg  mit  vielem  Schleim  notermifcht,  breraof  eis 
fetitfr  Schlaf,  der  fast,  wenn  nicht  der  mehrmafa  er- 
wihnte  Huateo  ihn  unterbrach,  bitfden  aiudera'Mor* 
gen  fortdauerte. 

Ddn  t4teQ  befand  sich  das  Kind  cehr  wohl,  hatte 
bedeutenden  Appetit,-  und  nur  noch  wünschte  ach 
eiiie  stärkere  Darmausleerung  eur  Fortschgfifuiig  dee 
Schfeim^^  Mrelcbe  ich  denn  'auch  durch  folgende  For- 
mel reichlich/ hervorbrachte :  Rec*  Rad^  f^ei^j.  RmJL 
Stneg.  ^if.  ^Inf.  aq,  Jtrv^ent.  Ebulh  töl.  ^j.  add€. 
Tartari  Stitiat^  Gr.  jjj.  Mxir.  hjosey.  gr.  ijf.  Sjr^ 
tttthatae.  If,  M^ 

Den  iSt^i  fand  ich  nicht  nöthig  Arsneien  sa 
geben ,  und  den  i6ten  verordnete  ich  nur  noch 
wegen  ^t%  Hustens  ein  Expectöraas» 

/  Hiermil  war  die  6ur  beendet,   das  Kind  bie  au£ 
ded  Verlust  einiger  Kräfte  vollkommen  hergeatelit«  ' 


Diefs  ist  fMlich  nur  ein  eins  i  ff  er  von  mir 
beobachteter  Fall  über  djPwohlthätige  Wirkung  der 
kalten  Uebergiefsungeu  imr  letzten  Stadio  des  Croups; 
eher  dieser  einzige  Fall  tvSre  scha,n  hinrieichend,  meine 
Herren  Gollegen  auf*  ein  Mittel  aufmerksam  zu  ma* 
eben,  was  bia  jetzt  noch  zu  wenig  In  dieser  Krank« 
heit  angewandt  worden  ist,  wenn  nicht  auch  sehen 
der  Herr  Doctor  Härder,  neben  der  bereits  oben 
mirgethellten  glücklichen  Heilung  des  Croups  dufdi 


* 
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JjLsIt«  üebergiefsangeiiy  nns  zugleich  versicherte^  dah^ 
tM  'späterhin  dasselbe  Kind  mit  noch  ändert^  vom 
Croop  jbefallen  ^warde^  «r  schon  im  'ersten  '  Stadio  ' 
die  kaltenDebergiefsungen  allein  wirksam  gefunden 
babe,^  Auf  gleiche  Vyeiie  bat  denn  auch  der  Herr 
Doctor  Mtilie^  (a.  a*  O* )  eiiien-  Croup  im  letzten 
Stadio  durch  zwey  kalte  U^bergiefsungen  geheür* 

M^ine  Absicht  ist  erreicht,  wenn  auch  Andere« 
aufg^rnünrert  durch  diese  Zeilen,; die. kalten  Ueber- 
giefsiingen  im  Croup  nicht  fürchten  wollen',  und  ich 

Wecde^eixieo  Lohn  darin  fitideo,    wenn  die.  Vetsucha 

« 

den  meinen  gleich  werden  sollten^ 


/, 
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xxin. 

Üeber  die  pathologische  Anatomie  des 
Bauchfells,  von  Dr.  Scoutetten. 
(Scjilufs,)  Aus  dem  Lond,  Med.  Re- 
pository,    Ndv*  und  Dec.  iÖ24- 

llitgellieilt  vom  Dr.  ^tein  thal^  praktischeni  Ante 
und  Geburtshelfer  sa  Berlin. 


Verletznngen  dc^^  Bauchfells»  die  nach 
chronischer  Entzündung  ejatsteheiu 

Uie  cbronifche  Eritziindong  des  fiaucbfella  ist  hilf 
fig  die  Folge  einer  unvollkommen'  behaqdelten  A^ 
ten  PerUonitis.  Sie^kann  >6ich  aber  auch  langsam  und 
unmerklich  entwickeln,'  obne  akute  oder  faefffg^ 
SjmptQme,  und  so  fortacbreitend,  dafs  der  KraoU 
selbst  fast  nichts  davon  weih»  Diese  zweite  tott^ 
von  cbroniacher  Entzündung  nennt  npao  im^^"f^ 
meinen  primär*  chronische  Cntzündnog* 
Diese  beiden  Formen  chronischer  PeritODitiSx  g^^** 
zu  versishiedenartigeiit  Structurverändernogso  Aolv^* 


-    649    — 

leb  will  nnii  die,  welche  siu9  eintt  oder  der  andern 
entstcheiii  ausfüfarlicher  beschreibea,  weil  sie  im  AlU 
gemeinen,  nur  wenig  bekannt  sind,  und  weil  viele 
deraelben  früher  noch  gar  nicht  beschrieben  wor« 
den  aind. 

^   **  ■   ■  *     / 

i 

i)  Veränderungen  des  Darmfells,  in  Folge  der 
•  auf  die  akute  folgenden , chronischen  Peritonitis. 

Die   VerleUnngen,  welclie  sich  nach  dieser  Art 
von. chronischer  Darmfellentzündang  einstellen,  sind 
«ehr  mannigfach  9    qnd  bäogen    TorKJiglicb   von  der^ 
Dan^r  der  Krankheit  und  der  Organisation  des  Kran- 
ken ab«    Oeffnet  man  den  Leichnam  einer  an  dieser 
Art  von   Peritonitis   verstorbenen   Persoin,    wo   die 
Krankheit  5p  —  6o  Tage  angedauert  iiat,  so  fi|idet  man 
die   Unterleibshöhlts  mit  einer  gröfseren  oder  gerin« 
geren  Menge  einer  weirslichten  Flüssigkeit  angefüllt, 
die  zuwejien  wie  geronnene  Milch  aussieht;  zahlrel« 
che    frische    Odembranen   vereintgen    den    gröfserea 
Tbeil  der  Gedärme  mit  einander ; .  zuweilen    bilden 
i^.eine  Art  Hülle,  die  das  Net«  und  die  Ged'ärme 
einschlierst«     Diese .  fatscheit   Membranen    bilden   oft 
partielle  Säcke,  in   deoea   man  eine  Menge  Flüssig* 
ketten   eingescl^loasen   findet,  deren  Charaktere  sehr 
oft  varliren,  ja  xiach  der  Lage  oder  ;dea  Stellen,  wo 
man  pie  untersucht*  Trennt  man  diese  falschen  Mem* 
br.anefn,  so  bemerkt  man,  dafa  die*  Theile  des  Darm* 
felis,  welche  sie  bedecken,  nicht  so  roth  aussehen, 
wie  in  der  acoten  EnfS^ündung  s  ja  »ttweilen  ist  daa 
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>  Peritonaeam  kaum  gefärbt.  Bei  dieser  TarlefSt  v^oa 
PeritODitis  b'äuft  sich,  die  flüssige  Materie  seilen  «o 
stark  an»  dafs  dl^  Baiicbdeekea  daroo  ausgedehnt 
werden  $  ja  bef  trockenen  Coi^stitationen  bemerkt 
man  sogar»  dafs  dasPerttonaeum  fast  gar  kein  Ptui* 
dum  abgesetzt  hat«  Wenn  dies  der  Fall  ist»,  so  sind 
die  Fseudomembranen  nicbt  %f^  zahlreich  und  viel 
dünner,  bnd  die  Därme»  wiewohl  sie  zusamlnenkle* 
ben,  sind  nur  durch  Adhäsionen  vereinigt»  die  sich 
dnrch  den  entzündficb^n  Procefs  gebildet  haben»  und 
nicht  durch  albuminuBe  Gebilde* 

Bei  einigen  Subjecten  mit  lymphatischem  Tem* 
perament  findet  man  gemeiniglich  in  dem  Üntert^lbe 
eine  belrächtlicbll  Menge  eines  geiblichtel>  dicken  Se« 
roms,  ohne  das  geringste  Coagalum  (chü^  f  zu  det 
besondern  Epoche  der  Krankheit,  Von  der  ich  jerzc 
rede»  und  man  bemerkt  auf  dem  Pentonaeo  nicht  di6 
leiseste  Spur  von  Pseudomembran  j;  dies  ist  jedoch 
verdiel' t  und  «geröthet  und  zeigt  eine  M^ng^  B  ntge« 
fäfse»  'die  durch  ihre^  Enveiteruhg  sehr  aichibaf 
sind.  Das  Nets,  wird  oft  sehr  dick  (zuweilen  finger» 
dick}  und  l>ekömmt  ein  rothcs  fleiscbichtes  Anaebeo. 
Zuweilepi  enthält  seine  Snbstan^^  einige  dorcbschei« 
nende  bydatfdenfoimige  Bläschen.  Ungeachtet  HLesef 
Veränderung  des' Netzes»  kann  doch  ei»  Thell  der 
dasselbe  bildenden  Membranen  von  einander  getrennt 
seyn;  und  da  wo  die  Trennung  Statt  gefanden  bat, 
seigen  sich  die  getrennten  Fliehen  granulirt  und 
di^se  klieinen  Granulationen  gleichen  dentin»  welche 
mmn  bemeikti  wenn  die  Substanz  der  Leber  zerri»* 


\ 
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ie«  wird«    Dieio  beidtn   PormeQ  dtrooitcbe»  Pevlto# 

■  *     •  ■       >    ;  '1  * 

iiiti«  und  mit  gerlDgai,  Schmerzen   verbunden:  die 

Kranken  ertragen  einen   Drack  auf    den  ,  Unterlelbf 

leicht»  Sie  klageii  nur  über  ein  Gefühl  von  Schwere 

utid  häafig  über  die  hartnäckige  Veratppfang,  die  aie 

beärnrnbigt»  - 

Hat  die  Entzündung  mehrere  Monate  gedauert 

und  besteht  0ie  bei  <ine>n  Krioken  mit  (anguiniflch- ' 

*  >  •  •         • 

iymphHlwhßm  Temperament »  so  trifft  man  oft  6ehr 

merkwürdige  Vei;!etzungen  an.  Die' Bauebdecken  aind 

durchaus  laicbt  durch  Wasseranstritt  erhoben,    aber 

aie  aiod  mit  den  Därmen  vereinigt ,  die  aelbat   vom 

Net3  bedeckt  werden*  ^   Dies  letztere  iat  aui§gebrei« 

tei,  aieht   wie  gespannt  aus  und   steigt  oft-xbis  ins  ^ 

Becken  berabf  wo  ee^  zuweilen  sehr  feiste  Adhäsionen 

bildet«  Es  ist  mit  eitier  Anzahl  weifser  TubefkeliS  be« .. 

aetzl,   die  von   verschiedener   Gröfse   sind  und  von 

mebr   oder  minder  entwickelten  Blutgeräfsen  umge« 

ben  werden»  Seine  Fläthe  ist  jedoch  oft  glänzend 'Un4 

trocken ;  .zuteilen   aber  auch'  etwas  schjeimig$   daa 

fiauchIeJU  welches  ,die vBaiicfadecken  Überzieht»  adhä- 

firt  selten  an  deinsjilbf^fl*    Dk9  Därme  unterhalb  dep 

Netzes  kleben  sehr  häufig  an  einander ;  in  Fdige  der^ 

unmittelbaren  Vereinigung  oder    Zoearnmeoklebun^ 

der   entzündeten.  Balucbbaut,    zuweilen    vermittelst 

'ihnen    liegeiider    Pseudomembranen»    Die 

Tuberkeln»  die  ich  aogleick  beschreiben  w«r« 

de»  k£nn^a  aa  den  Därmen  und.  am  Oekiöse  ent» 

aieheut  ab«r  aie  sind  da  gemeinhin  in  der  kleinsten 

Aaatfihh       .      ,  ^ 
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Wenn  dieie^oberkeln  sich  bildan^  «o  zelgea  sich 
avTd«fn  Peritonaeo  kleine  jweirae  Püfiktchenr  die  #ich 

ideallicber  fiihleti I  als  «ebeo  lassen}  die  Blutgefifae 
aiiiA  sehr  stark  entwickelt  und  kommea  v^on  den 
Tuberkeln  t  sich  auf  eine  sehr  zierliche  Weise  strah« 
lenförnig  ausbreitend:  Diese  Tuberkeln  werden  bald 
zahlreicher  und  gröf^r,  bis.  sie  sich  einander  nähern 
und  mit  einander  vereinigen*  Ihrfe  Gröfse  übersteigt 
oft  die  einer  grofsien  Erbse;  sie  sii^d  von  sehr  feater 
CofisisienZt  wenn  ihre  Bildung  beginnt;  dauA  adba* 
riren  si<f  sehr  hartnäckig  an  dem  Peritonaeo  und  köo« 
sen  oft  nicht  von  dieser  Membran  getrennt  werden  p 
ohne  sie  zti  'zerreissen ;  aber  i^  demselben  /Verbäk* 
nirs  als  sie  an  Gröf^e  zunehmen  ^  erweicht,  «ich  die 
albnminöse  Materie,  9U8  der  sie  gebildet  sind,  bis  aiii 
dem  Eiter  ä hfl licli  wird;   dann   lassen^ sie  sich  leicht 

^von  dem  Peritonä^  lösen.  Ist  das  geschehen,  dann 
kinn  man  bemerkeut  dafs  die  Textur  dieser  Mem* 
brau  keine  sehr  tiefe  Veränderung  erlitten  hat,  wie 
^s  B  a  7 1  e^  früher  bemerkt  halte.  Diese  albnminöse 
MateriCt  nachdem  sie  erweichjC^  worden,  nimmt  wie« 
'der  eine  feste  ConSistei»z  an,  und  in  e.inem  Falle 
habe  ich  sie  in  ieine  kaikartige ,  Substanz  verwandelt 

« 

gefunden*  Hat^iun  diesp  Form  von  chronischer  Darm* 
fellentzündung  über  drei  bis  vier  Monate  hinaus  gS« 
dauert,  so  werden  die  Zwischenräume  der  Membran 
s wischen  den  Tuberkeln  dunkelroth,  nehmen  «uwer* 
"  Jen  eine  bläuliche,  ja  selbst  schwarze  Farbe  an,  nnd 
cont^rastiren  auf  eine  sonderbi^re  Weise  mit  dem  weis« 
ten  Attsseheia  de^  Tuberkeln :  ao  hat  dasParitoi^Mi^ii 
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dadn  beioi  crat^n  Anbliek^lnige  A^biilichkeit üiit 
(sinigen  Q,raniurten*     Za weilen  bleiben  die  tob^rku« 
I58en   Knöpfchen  sehr  kleiii  iind  sehr  fest  ^  üehmen 
ein  wetCiea^  selir  glänzendes  Aeussere  an^  die  Zwi«  . 
schenräam«^  des  Darm  felis    selbst  ,  lyerden  sehr  fesf^^ 
sehr  weifs'und  sehr  glänzend #'un4  das  Bauchfell er^ 
halt  eolchergestalt  einen  eohderbaren  perlartigen' Aa« 
strich.    Proben   dieser   Art  zeigt  man  in  den  anato^  . 
mischen  üabidetteli  za   PaHs»    Diese,  ▼erschiedenen 
tnberkaHlsen  Erztrugnisse  waren  für  Vielem  die  in  der 
patholdgischen  Anatomie  wenig  bewa^^dert  sind»  eine 
Qaeile  ile«  Irrthumsi  und  sie  ^ab'en  sie.  für  eine  in- 
nere Er&ption   gehatten  I   die  d^rcb.  ein  ▼ei4}orgenes 
)ContagiQ«>  yefanlafst  worden;  oder»   indem  sie  ua» 
bedachtsam  die  gnobe  Aehnlifihkeit  »zwischen  dieser 
Are  krankhafter  Structar  mid  den  Potkenpnsteln  atif* 
griffen,    haben  sie    geglaubt »   dafs   dies   Pockengift 
sich  anE  dem  Banchf eil  ausgebildet  nnd  [diese  Art  von. 
Eruption  erzeugt  habe.  Es  ist  unuöthigt  in  tiefe  Er*  ^ 
Ö7t«rudgen  einzugehen»   am  die  schlüpfrige  Oraad« 
läge  zQ  zeigen»  anf  der  diese  Meinung  ruht«  Es  wird^ 
hinlänglich    sey n ,    die  Umstände    zu  beachten  f  die 
mit  der  Entwicklung  dieser  Taberkelli   in  Verbin^ 
dang  st^en»  um  überzeugt  zu  werden»  wie  geringe 
Analogie  zwischen  ihnen  und  den  Pockenpusteln  be;^ 
steht.      EU  ist  jedoch  ausgeukacht,  dafs  wahre  Pus^ 
teln  sich  auf  dem  Peritonaea  nicht  bilden  ^   aonde)rn 
^uf  kleine  Ansauniilangen   von    albumiooser  Mate« 
rie»  die  an  Porm»  Consistenz  und  Disposition  sehr' 
variiren  ,    und    überdies    Verlmdernngte ,  eingehen^' 
StMBOLX>s  Journal »  ^.  Bd,  ^  Sit  T  1 
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w«Icho  mit  den   Podccnpu$Wln  in  gar  kcmer  Belle- 

hikiig  0tehen,  -^ 

Wenn  das  PcritOD^eum-  die  hier  bezeichnete  Ver. 
lelzung  aseigt,  so  findet  man  in  der  Eegel  eine  sebr 
kieicte  Quantität  Flüssigkeit  in  der  ünteirleibshöhlet 
deren  Farbe  sehr  verschieden  ist;  am  häiifigsten  aber 
ist  sie  :graa-brann»  zawjäilen  beinah^  achwar a,  nüd 
aeken  findet  man  darin  einige  ilbnminöse  Klumpchen 
oder  Flocken,  Manche  ladiyidaen,  die  auch  drei  bie 
vier.  Monate  lang  an  chronis6he.r.Perifö^itia  gelitten 
haben^  teigen  Strixcttzjrveränderungen ,  die  von  den 
acbon  beschriebenen  ^hr  abweic&en«  Die  Bauchwan«? 
dangen  sind  von  einer  ziemlich  reicblieben  Apea»^^* 
long  von  Secnm  ansgedebnt«.  Die  Därme  sind  zuaam* 
mengedrückt)  «uwejilen  adhäriren  sie  mäfaig  en  ein« 
ander:  sie  sind  gegen  die  Wirbelsäule  htngedrSin(t# 
wo  sie  wie  angehäuft  liegen»  Das  gaiize  Peritonaentn 
ist  verdickt  und  warzig ;  ee  hat  ein  graneta  apeckiclies 
'Anseheil,:  zi^gt  oft  blntige  ;StreiTen  nnd  eine  An* 
%M  rother  Flecke,  die  aua  ei^travasittelOoi  filnt  gebil« 
det  za  aeyn  scheinen :  zuweilen  verbre*te(  aich  diese 
Flüssigkeit  auch  in  die  SnbaUnz  det.entröndeten 
Darmfelta  und  bildet  Ekchymoaen  von  yerachiedener 
Ausdehnung.  In  diejier  Art  kjrankhaCter  Veränderung 
kann  man  verschiedene  .Sorten  tiefer  Furchen»  oder 
breiter»  eVer  nur  oberflächlicher^  Erosionen  in. dem 
kranken  Darmfell  bemei?k<an»  —  Ich  habe  schQn  be» 
merkt,  dafs  in  der  ;oheo'beadQkriehsnj|n  Form  von  Pe>» 
ritonitis ,  das  in  der  Baochhaut  eingeachlosaene  Fltti* 
üja/m  qjuoad  qu4mülfaUin  s^hr  beträchtlich  ist,  aber  die 
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€Iiirakt«t#  der  FlütBlgkcit  «ind  «ehr  manoil^.cli« 
|läu6g^  i«t  $ie  gelblich  und  mäfsig  dicklich;  zu  ap* 
dero  Zelten  gtaü»  brdun  oder  btufig  ^  «a.weileii  «cheint 
sfe^aucb  änk  Uuter  Blat  za  be^eben^  Ux  die^  letzter^ 
der  FaiU  äo  haben  wk  die  aog^näisnte  petUonitrshM» 
morrhagii»  iror  uns.  Ateiatentfaeili  tritt  dieseiir  BluN 
<»rgufd  plötziich'  ^«,  üod^  entsteht  durch  die  llnjptar 
«iaiger  kleinen  Gefafae^,  deren  Haat^  dofch  die  eben 
«rwähiifeti  oberfiachltcbefi  Jtrosiotien  äteratöt t  worden 
etüdi  D*rilil8  kann  naan  denn  auch  bitt  denTfaeil  der 

.  Membtan  ^k«iMieO|  aiia  4efii  das  filat  sich  ergosseai 
l>atl   ELofige  deutliche  Symptome  geben  einen  BItttSufs 

;  innerhalb  deiP  Hdhle  des  Darmfella  zu  erkennen : 
iVenn  z.  B*  der  Krank«,  dessen  Peritonitis  ohne  grofs^ 
Schmeritfii  verlanfet)»  plötüüch  einen  heftigen  ScHmer« 
Ini  Innern  der  Baochhöhte  verspilrti  wenn  dieief 
Schmerz  'eine  Zeitlang  anhält^  sich  dazu  Beschleuß 
tiigung  des  l?alses  und  eine  Veirschlimmeirnng  allerg 
ftuf  der  ÜIrculatfon    hetnhendeni  Symptotne  gesellt  j 

-  ^enn  tisteif  dem  plÖtzii<:hen  iliof hören  dieser  Sjmp* 
iome  der  Puls  schwach  nn4  Ungsam  wird»  di^ 
Haut  kalt  und  hteieh^  die  Gerichtstag«  eingefallen 
nnd  wenn  endlich  der  Kranke  sagt#  er  fähia  «ind  an- 
genehme Wärm0  im  Leibei  ala  ob  waftnes  Wasser  In 
die  Höh4e  ausgegossen  würde ,  -^  dann  können  wir 
veraicheitt  seyn»  dafs  Innere  Blutung  Statt  fijndeti  un4 

^  difs  das  Leben  baid  aufiidreo  wtrd#  Zuweilen  lind 
die  ziiietsi  erwähnten  Symptonoe  allain  da^  und  der 
angefährle  acute  Scbmert  fehlt«  Ich  habe  vtejd  Bei« 
•piale  dies^  Art  gesehen.»  und  aUemal  hdt  die  Ssc^ 

T  t  u  ^ 
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Ihm  die  Diagaoae  bestätigt;  W»d  die  Uaterleibshöbte 
einer  an  periiohiifs  haemorrhagica  Verstorbenen«  %% 
Stunden  nach  dem' Tode  geöffnet«  90  entweicht  za* 
erat  ein  blatigea  Serum,  dessen   Qaantitjjlt  aehr  ivr« 
acfaieden  ist;  dann  »eigen  sich  ausgebildete  Coägeln  , 
die  en  den  am  meistep  abhängigen   Theife^  <lea  Pe« 
ritonaei  anhängen.  Die  Grörse  derselben  ist  verachifl- 
den :  ich  habe  sie  fast  so   grofs  ^   aja  eine  Hand  go* 
aehen.    Zuweilen  trifft  man  blofs  ein  Coagulwn  an# 
und  wenn  das  der  Fall  ist »  so  findet  tnaii  es  gcmei« 
niglich  in  der  ßeckenhöhle;  aber  in  äen  meisten  Fäl- 
len sind  deren  sehr  viele,  üher  verschiedene^  TheUp 
des  Peritonaei  verbreitet«    Zuweilen  haben  sie  aich 
auch  zersetzt  s  dann  sind  sie  vornehmlich  üus  Fibri«* 
ne' gebildet;    diis  färbenden  Blutpartikekhen   haben 
sich    dann   abgeschieden   nnd^m^t  dem   Serum  yer« 
mischt,  4«^m  sie  eine  rothe  Farbe  mitgetheilt  *baben«. 
Primäre  Geschwüre.    Dieser  Ausgang  der 
chronischen  Entzündung  des  Darmfells  ist  aelif  ael* 
ten.    Ist  der  Kraulte  iiicbt  sehr  erschöpft,  so  fobt  er 
fort,  bis  die  Krankheit  weiter  ui^d  weiter  fortschret* 
tet:  dann  werden  die  kleinen  £rosiooenf  -die  ich  schbti 
näher  bezeichnet  habe,  immer  tiefer  und  verwandeln 
alch  In  wahre  Geschwüre,  welche  sich  ausbreiten  And 
die  g^nze  Membran,  ja  selbst  das  un tetliegende  6^ 
webe  zerstören  .können«   ^Herr  Po;r  tal-  (i/nai^nnte 
medicale^  Tom.  V*  p.  126,)  sah  einen  Mann,  welcher 
nach  einigen  Schmerzen  in.derXendengegendt  ^^ 
der  Oeffnung  mehrere  mit  £iter  bedeckte  Geadiwiire 
davbotf  die  auf  dem  Perltonaeo  lagen^  vor  den  Len* 


^^Dwirbtin  und  d«ii^  Mieren,    Derselbe  Schiri^teUer 
iijkhtt  auch. von   Borne tua.Qkid  Pau  an»  diib  sie 
Leichen*  geöffhet  haben,   wo  das  Peritonaeum  eine 
^rofse  Strecke  breite  von  GeschwüreyKi  zerfresaen  achten* 
Ich  aelfaat  fand  im  Jahre  1820   das.  Peritonaeam »    da 
wo  eadie  Zwergfellafläche  der. Leber'  überaäeht,  zwei 
Zoll  weit  exaicerirt/  Ich  bin  der  Meinungi-  dafa  man 
diei^  An  vop  <}eachwüren  des  Darmfells  ptimäre 
Exulceration   nennen'  aoUte«    am  sie  von  eineir 
andern  Speetes  zn  nmerftcbeiden»  die.  wir  gleich,  be« 
tracbcen  wollen«  Diejenige  Act  .von  Geschwüren»  die 
ich  jet«reb(to  hetfachte,  ist  nicht  anf  die  Bjmcbhant 
eingeschränkt,  tind  kado.aiich  die  unterliegenden  Ge» 
bilde  zeestören/  Ich  habe  sogar  einen  Kranken  gQse* 
hen,  dec  nachdem  er  die  deatlicbsten  Symptome  von 
jPeritobiila  zu  erkennen  gegeben,  hatte,  ip'denBauch- 
wafidungen  in  ißt  Nähe  des  Nabels  eine  Perforation 
iiatte^  als  Folge  eines  Gescfhwüra«.  welches  ohne  allen 
Zweifel  in  dem  entsprechenden  Theil  des  Peritonaei 
seinen  Anfang  genon^min  hatte«    Die  in  des  Bauch« 
höhle  enthaltene  FItlssigiceit  entwich  äüsaerUch  durch 
die^so.igehiUete  OefCnung^  bette  eine  Geisse  Farbe 
nnd  eitevartige  ConsisteA^« 

>  Sjektt^ndäre  Geachwürei  Geschwüre  des 
Banohfella  nehmen  laicht  immer  blofs  acüF  der  freien. 
Fiüche  dieser  Haut  ihren  An&ng,  sondern  kölanen 
auch  jlie  «J^Igts  von  .Ulc^rationen  seyn,  die  aicb  ptU 
Bsär-  auf  der  ^lelmlumt  dev  Gedärme  entspinnen: 
diesei^iiffi^  MtiU  man»  g^nbe  ich»  den  Namen  ttie- 
kitndSre  .etfchjwrüre^^  beilegen^  Diese  Art  Verleta^ng 
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Ift  viel  baofiger»  ab  die  totig^e^  und  man  findet  ei« 
b^i  mehreren  äubjecten»  die  an  chroniicber  Gaitro^ 
tnteritis  mit  Exulceration  der  entzündeten  Schleim« 
baut  gelitten  haben/  * 

UWber  die  Grofse  tind  Farm  dieser  sekttndären 
Geschwüre  läfst  si«h  nichts  Bestimmtes  angeben»  in« 
dem  sie  in  dieser  Hinsicht  ansnehmend  varlken ;  eia 
zerstören  nicht  ntir  den  Theii  des  Feritonaei»  auf 
dem  die  sich  ziietst  entwickelt  haben,  sondern  eie 
gehen  viel  weiter  nnd  erzengen  sehr  ansgebmketa 
Verlelznpgen  der  Stmktnr.  Bei  d^r  Lelcfaendffonng 
efnea  an  dieser  Form  ^hrontscliejr  Peritonitis  Ver* 
florbenani  fand  ich  eine  Anzahl  sekiind^^er  Gescbwü* 
ve:  'eie  hatten  viele  Theile  den  Netzes  zerttort  uaA 
hatteii  selbst '  mehrte  Stellen  des  hinter  deo  Bauch« 
muskeln  gelegenen  Banchfelis  erodirt«  Men  konnte 
in  diesem  Fi^Ue  l^iciit  heiperkeQ  i  ä$fy  die  KraakheU 
denvvon  nur  be^eiphneten  Verlauf:  gemaipht  baue i 
denn  die  nensten  Ulcer^ionen  nahmen  blofoeine  um^ 
iichränkte  St^Ue  der  Iförme  ein;  während  die  weiter 
vorgerückten  Entzündung  and  Adhäsion  des  Netzes 
an  dem  ukerirten  Stück  d«r  Gedärme  vesanlarst  hat« 
ten ;  das  Nets^  selbst»  pacbdem  es  aof  diese  Wersd 
j^iitzitiidang  und  Ulceratioti  eingegangen  war»  .wurde 
so  das  Medium  einer  Adhäsion  der  P»rmhaut  au  den 
Bauchmuskeln.  Die  Foige  dieser  l^erstörung: ' war« 
dafs  die  m  den  Därmen  euthaltenen  ßütofEo  nicht  in 
die  Bauchhoble  austretet)  kömiten»  ^ell  £e  Oeffnun«  \ 
gen  sich  immer  wieder  durc|i  neue  AdfaMsMien  ver- 
adiiedener  Theile  der  Ba9chhaüt  scbtosseii«     Metk^ 


\* 
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würdig  war  nocfa  fai  dfesein  FuHe  der  UihsIsik),  ^aff    ^ 

"i  ■  . 
hii  elttet  m  jeder  Rücksicht  $0  ansgebreiteten   Un«  ' 

ördaoDg  k^in  acuter  Schmerz  vbThanden.  war.'   Jlerr   ' 

B'ro^6saia>  der  bei  dieser  Oeffnnng  wogegen  Vai*^' 

wundert  sic^  gleichfalls  dari»Ber^>  so  bödentende  Ver«-  > 

lefzangen  zu  aeheoi  während  b^ei  Lebzelten  d^a  Krart« 

hen  die  Sjmptaäie  dies  ntir  sehr  onvoHk^dam^h  ver«' 

mtttheh  liefa^a,  ^* '     •      -     . 

'  Diese  paihologisefaen   Tbatsacben  siMt  ^on  der 

böehaten  Wichtigkeit;    aie  solÜ^en  dem    prakti^ehett 

Arzte  beweiaet)^   dafs  der  Sebmerz  nicht- Imm^r  ä€i 

unzertrennliche  Gefdhfte  der  Enttündnngen  ist»  anil 

dafa  man  skb^  in  grofae  Irrthümer  vet'wickf&It »  wenn' 

mfan  das  Da^eyn  einer   solchen    Affektion   läognen 

will,  weil  das  €)rmi^tom  des  Sclimerzes  fehlt. 

Die  Folgen  der   chronischen  Peritoniiis  können 

1^1x11  90  Weit  gehen',   dafs  es  ganz   unmöglich  wiird, 

den  Zastand  der  Gedärnae  aufzahell^n»     In   diesem 

Falle    findet  man,    nach   Erbffjfi^^ng  der  Baucbhöblö 

die  Därme   zu    einer  einzigen.  Masse   conglomerirt^ 

die   gewöhnlich  in   der   (Mitte   der  Bauchhöhle  liegt. 

lind  vollkommen  von  den  Baüchwandöngen  getrennt 

jar»  Diese  kugelförmige»  braune  oder  auch  zuweilen 

faat  acbwarzgefai'bte  Masse  ist  von  eineni  rotben  oder 

Hichwarzen   Serum   umgeben  5    deren   Quantität  nicht 

immer  hinlangUch  ist,   uisa^  die'  Bauchdeck^n  zu  er» 

beben;  DasPeritbnaenm  ist  so  degenetirt,  dafsea  tin* 

möglich  ist,   die  Därme  zu  trenne^i;   in  der  That, 

daa  Daseyn    dchrselben   acheint    fast  zweifelhaft    zu 

•eyn^  bta  beim  Dnrchacfaheiden  der  Masse  ihre-off^s 
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neu  Wapdangen  4|e  in  ümen  «DtbaUenfeii  Fceeet 
fabrep  Ubb^o,  D'iGß^  Verletzungen  .deä  ParUooaei 
ereignen  «i^b.Jbeaondere  bei  Sabjerten  von  trockner 
Constitution  y  aber  es  ^ibt  bei  Lebzeltc^n  des,  Kran^^ 
ken  kein  besonderes  Zelcheni  welcbesr  darauf  scbiiea« 

Q^ngf'in»  Gangrän  «der  serösen  Membran  mag 
aucb  in'  chronischer  Üarmfellefit^ij^ndaiig  vo^konV' 
ipen,.  Besonders  trifft  man  sie  bei  solcben  Individuen 
an»  bei  denen  aach  za  g^eicber  Zei(  Entzündung  der 
Schleimhaut  der  Gedärm«  Statt  godetj  Dar^^rito^ 
na'ctam  findet  ma|i  nie  durchgängig  in  einem  Zustande 
von  Gangrän;  aoadern  nur'an  einzelnen^  gröfserei^ 
oder  kleineren  Steilen  kommt  Qangi'ao  vQr  un4  biN 
det  Schorfei  die  man  an  ihrer  graui^n^cbiefejr^rbei^» 
oder  ihrem,  schwarzen  Auasehen  eKk(^n;$t,  Beiührl: 
man  die  ^brandigen  Stellen ,  so  zerreisaea  saie -init  der 
gröfsten  Ifeicbtigkeit  ui)d  geben  pinen  ^rerdorbencn 
Geruch  von  sicfa«  Die  Oberfläche  der  Schorfe  findet 
2|ian' häufig  mit  einer  grauen^*  achmutzigei),  ni^t  au« 
klebehdei>  Materie  bedecktt  welche^  durch  Zersetzung 
4er  des  Lebens  beraubten  Theüe  entsteht.  Die  Schorfe 
tieschränkteu  Vch  nicht  imih^r  bloCs  auf  das.  Perito? 
neum;  sie  können  auch  viel  liefer  geheü  und  alle 
Jntestinalhäute  oder  das  grofse  Netz  zerstören ,  aber 
auch  dje  Bauchdecken  si^lbst  ergreifexit  wenn  sie  io 
dem  P^rttpuaeo  dieeer  Gegend  gefanden  werden«  yiel^< 
sehen  als  Gaogt^än  diss  Peiritonaeams  gfswisse  braune 
oder  dunkelEgirbene  Degenerationen  dieser  Biembran 
jtnr  w^f^he»  doch  4?)oIa  üfutritionsfisliteir  lind^  die  ditk 
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cbroutlsche  Reizung  ver^kiij^ftt.    Uta,  mcht  getaascb^ 
zU'W^dfif^^  sollten  wir  forschen»  ob. die  ^r^cb^mun-. 
f^eA^  die  ieb  der  Gangrän  des  Peritonsei  SMlgedc^riP*. 
ben  habe^  wirklich  da  sind»  wenn  die  schwaKZ«!  oder 
bKannen  Tb«Uo  z^vr^blicb  sind»  v^ann  jie  eipen  ve^n 
4oifbenen  Geruc|i  von  sieb  geben ,  dann  kpnnen  wir 
9\^  für  .Gangrän   des  Darmfells   haften«    Io).6ed;en* 
tbeil»   wenn  das  Giewebe,  einigen  Widerstana^lei^tei ; 
>ireBn^eS'kcfinep  gangränösen  Geruch  vopi  aicb.gtbjt^' 
«wißnn  das  P^riton^enm  darcbgängig  ^eime.garbe  yßf". 
äp^^rt  bat  -T-  ^anniistea  aicber;  keine*  Gaisgian«  Sa*. 
trltioi^sjifblery  dio  den^  Perirooaep  ein^  dunkle  Farb«^- 
geb^»!  sind' sehr,  liäa%e  Folgen  cbronischer  Fcuritc^ 
Ollis;*  nichts  ist  gei^öhnlicber ,  als  i^acb.langwierig^r'' 
Jleizung  9iBe  violett^ ,  braunff,  oder  ßchm^ze  Fajrbc^ 
a^n  I^emerkenf  ..  ^  .     -       ,    -  ,  , 

l^nölrpel^rtige  Vejdickang^  Obgleich  d^. 
Baocbfßll  im  nornaaltfn  Zustande  ungeo>fin  dünn  ist,. 
#0  kann  CRs  dodi  |n  Folge  ein«r  EnUündung  eine 
.Diclce  und.Consisteni  erhalli^n,  die  so  grcfs. werden- 
kanfif  djifs  -ale  dem  Knorpel  ähnlich  wird.  Die  auf« 
gfjKii;hpe(eA  Beobachtungen  vieier  Schriftsteller  las- 
$ßn  kainei^  Zweifel  darüber  übrig«  ^Ich  .selbst  habe, 
diese  ye.rä&derung  angetroffen«  über  die  man  sich  je- 
doch nipht  mebr  wandern  darf^  ab  über  eine  knorp- 
lige Bfscbtffenhett  der  Fteara,  aus^r.dafs^sie  nicht 
80  bekannt  nnd  seltla^er  beobachtet  .worden  ist  p  als 
die  ibi^  ähftlicbe  Veränderung  des  Brustfells«  Sandiv 
fort»  Portal  und  Cjruveilhier  haben '  ii[inige 
Fälle  ausgeführt  |  in  depen  iUs  Peritoneum  knorpel« 
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aft!g  geworden  war.  —   fpmtx  kacm  auch  dtt  P«ri« 
tonaentn  eine  Verändeirnog  beaiebeti ,  die  nieht  «nia* 
der   merkwürdig  Ist,   als  die  vorige;  «s  Kann    ver- 
knöcbert  werden.    Aucli  davon  kennt  noail  einige 
Fälle.    Her*  r,  L  e  n  «/  (?)'  fand  eine  kaHcartige  Con- 
cretion,    wie   ein  Hühnerei  grefa»   an   dem  grofsen 
Netze  befeatigt«    Es  gibt  viele  Beispiele  von  tclfatein« 
artigen  Ronkrementen,  die  man  in  der  Sabstanz  dea 
BancbEeUa  g^fanden  haben  will ;  aber  ich  glanbeg  man 
kann  sie  mbht   ata   Oaaificationen   der  DarmhanC  an* 
sehen.  Walhr^h^in  ich  sind  sie  niAts  weiter  aFsTeliie 
▼erwandl^g'  de^    kflr^Iich  ^wShnten  inberktildseti 
Materie  ib  cfiiie  kalkartige  Siili«fatt2. -^  Aaeb  Scirr« 
hti  s'  des  Perttdnaei  kann  von  eifiem  chronischen  Rei-i 
zt  entstehen.  Jedoch  diese  Art  pe^eQ^r^tiOQ  erleidet 
verschiedene  Modificationen  seiner  Strnctnr;   buld  ist 
es  ein  speckiges    Gewebe^    faaM  gehirnartig  ,  -oder 
es  ist  eine  Varietät  von  Melanosis,  welche  nichts  an« 
der^  ist,  als  das  Extravaairen   einer   grofaeren  oder 
kleineren  M^oge  Blot»  die  sich  innig  ^urcbi  die  Sab« 
atan«  verbreitet  ^  wie  Breachet  gezeigt  hat.    Diese 
acirrhösen  Degenerationen  des  Pläritonaei  können  sm- 
weilen  wegen  ihrer  GVöfse  und  («age  <}fe  {Hagnostik 
cnracbweren.    Ein  aehr  aonderbaici»r  Fall^  der  dies  be- 
atStigtt'kam  nealich^  im-  Hotel-Dien  ?or.    Ein  Mann 
kam  ins  Hoapital  mit  einer  faustgroFs^n  GeschwaÜt» 
welche  die  Hitte  und  d^  bbern'Theif  des  Lelbea 
einnahm»    Sie  pnlsirte  dentliäi  u^d  die  Pahationen 
waren  mit  dem  Arterienächlage  vollkommen    über«» 
einstimmend,  man  kontale  darauf  drücken,  ohne  ei« 


^ 
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p9tk  acuten  Schmerze  dadareh  za  erzeugen.  Der  ttrcti« 
ke  «cfarleb  dasEntstebea  defe  Geachwtiise  einem  Schlage 
00,  den  er  auf  den  Leib  bekommei^  hette»  und  zwar 
voY' anderthalb  Jahren.    Alle  dieae  UmitatTde  liefiattil 
elir  AnenFtäma   det  Aorta  oder  der  arü,-  coMaeü  ver- 
'ia«tfaen^   Nach  einigeif  Zeit  aiarb  «dieser- Kranke»  oad 
bei  det  Sektion  fand  men»  dafti  dM  Neiz  .aich  über*. 
«Inafnder  gereift  'hatte ^^   hkrt   und  eciriihdr  wanr  und' 
jene  Mtfaee   bildete,   die  vor  dem   iruncta  a^etiaioui 
lag  und  jron  ihm  ihrtf  Palaationen  eidiieff,  dteume  i^    , 
Ce^en  gezeigt  hatte«      *        < 

Seirrhöae  Degeneration  kenn  in>. jedear^ 
Therl  des  D(afmFe11e  Statt  finden,  aber  ^»a  grofae  Net« 
JdMiilt  »kr  Hanpt^tK  zn  seyn,  Ith  kann  «nthen  deQ  . 
ecirvhd'sen  ]>ege»eratio»en  dea  Peritönaei  d^e  Ter« 
wmdliingen  dee  Oekvc^itea  in  eine  geMilicbe'volttmi« 
A^e  Maaae  rcdmen»*  welche  wie  ein '  grofser  Talg« 
kltfnipen  attdoleht »  ^nd  za^eilen  Thelfe  desselben  id 
hinein Zeafende  von  Uiceratiön  datstelit^  Herr  Brpuer 
ihis  ^tat  diese  Art  krankJiafter  Bildung  bei  vielen 
Soldaften  an  r  die   an^  chronischer  Peritonitis  etarben , 

ifrelche  eie  in  nördlicheren  Ländern  bekommen  hatten«.  - 

.   .      '         -    ■.  ■        •  •  .        '  ■ 

a)  Veränderungen  der  Struktur  nach  primär  chro* 
bischer  Darmfellentzündung* 

lek  entsinne  mieh  »ficht,  daCai  die  Veränderungen« 
die  ich  eben  beachrefhen  will»  von  Schriftstellern  an  fr 
gezelehnet  Worden  wären«  Freilich  sind  sie  gewöhnlieh 
eo  gering»    data  efe  leicht  der  AnGmerkaiibkeit  dmr. 
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Beobaefafer  /eiktgebcD  können';  ^dr  sie  jedoch  ^irkUck 
extstireD«  «0  verdienen  sie  bekannt  «zu  werden,  and 
ich  vi^iU  daher  versacben ,  Ihre  unterscheideDdett 
C^raktei*«?  zn  hezeichnen... 

■ 

Beobachtet  man  iiut  Sorgfalt  dsaa  DinnfieU  aoloher 
Pertonen»  'die  nach  langwieri|;er  Cntzündang  eiaee 
Brust". und. Baacheingewei^ea  geatorben  aind^-ao   iat 
nicht  nngeMföbnlich  die  aerösQ  Membran  dea  Unter« 
leibea  mit  kleinen  graaen  Flei&en  beselzt  za  finden. 
Diese  befind^  >6tch  in  eröfserer  oder  geringere  An« 
zahl  anf  dem  Gekröse  und  dem  Netze;    aber  man 
bemerkt  sie  rsnlten  » an  den  Gedätmen*      UntCfffncht 
man  «ie  untaiexksim^    ao.aahelnen  Me  ajaa  kleinte 
grauen  Fibüuehen  gtifibitdet.  zui  aeynt  deren  Saht  vaA 
Dichtheit  die  dunkJe  Farbe  deic  Fjteafee  znwege  bringt^ 
ao^dafr  ihre.  rFarbe -znyt^ien  vom^Oranan  In'aBraann 
und  aelbst  in*S''Schwajrze:übeffg^t»    Trennt  man  Wk 
kleines  Stück  des  kränken  JP^aitonaeQmaJofj  ao  acheint 
es  In  seiner  Dicke  nichtweAemlidb.veräi|dert  zn  aejrn; 
aber  man  kann  bemerken,,,  data,  aein- Farbewechiel 
nitht   immer  .abf  die  Oberfläche«. der  Membran  be» 
achränkt  iat.  Die  ^nzahldieier  klj^inen  Flecke  varüft 
sehr :    Zuweilen  k^nn  man  nm^  jein  oder  zwei  anf 
dem  ganzen  Peritoiiaeo  ben^erken;  zu  andern  Zeiten^ 
aind  sie  so  zahlreich ,    dafs  das  ganze  Peritonaeom 
davon  bedeckt  ist.    Auch  ihre  Gröfse  variirt  beträch't« 
Itch.    Geineiniglich  hJben  sie  nur  eine  oder  ändert»^ 
halb'  Linien  ün  Durchmesser  ^   zuweilen  aber   .bihi^>t 
sie  einen  grölsen.u^d  isolilte» .Fleckt  vonv^inea  ZoU 
im  Darcbmefeser«;   An  dem^CHnentum  ben\|srkt  man 


■ 

1 


• 
^ 


hXnfigtt,  äla  in  dem  6«kroie-  diesa  Ferädderuon,    lal 
die  Anzahl  dieser  kleinen  Flecke  b^uM^tUcli,  dann  kfinn  ^ 
ni«n  bemerken,  dafe  dag  Neiz  mafalg.  znaetiajineBgezo« 
gen  odfr  über,  eineoder  ^geroHt  iet,  dafa  aei«ieOeräj«e 
dentUeher  ijeworden,   nnd  "aich  mehr  anikebUdet  ba^ 
ben ,    und  dafs  geringe  Quantitäten  von.  Serufa  in 
4ea  Grübchen  ihree  zefleniattigen  Geweb'i^a  aiigeaam«' 
Aelr*  aind>    Oft  fitider  man  auch  in  dul^em  Tlieile 
eine  Anzahl  Blasen^  wie  ein  atarker  NadelMopf  grob  . 
oder  etwaa  m^r*    Dieae  leisem  Spuren  von. Veranda«  , 
mng  führen  allemal  eitte  reichlichere  Secretion  von 
Mrum  mit  aldhf    und-  ob^eieh  nicht  immer  uscitßs 
driief  ist I  •  :eo  iat  es.  doch  mehr  als  wahracheinlicih , 
dala  diese  gelinden  Spuren  von  Reizu«^  von  jeineui 
eerj^aen  $|rgafa  begleitet  sind  y  der  zuweilen  betiacbt« 
JjfbJUty  und  dessen  Durchsichtigkeit  genieinhin  we«^ 
jaig  getrübt  isl|  weil  die  ihn  veranlassende  Entzün- 
dung nicht  activ  genug  ist  I    |im  die  Art  der  Secre« 
ÜQn  zu  verändern* 

/  ,  In.  der  Bauch wassei^aucbt  ^^  wenn  sie  ein  bischen 
leTIge,  angedauert  hat^  ist  es  nicht  ungewöhnlich  |i  eine 
aisbr  deutliche  Verdickung  des,  ganzen^  Darmfells  an- 
anlreffen^  das  eine  auGfallend,  weifse  Farbe  angenom« 
men  bat*  ,  Diese  leisen  Spuren  organischer  Verande«. 
rung  verdienen  in  Erwä^ung^  gezogen  tlvl  werden« 
Sie  dienen  dazu»  zu  erklären t  warum  die^  Secretion 
der  serösen  Membran  sich,  vermehrt ,  ohne  irgend 
•ine  deniliche  und  veranlassende  Ursache;  sie  dienen 

/ 

•och  dara^    die    Ueinung  zu  widerlege»    zufolge 
wifel^  man  Wasiera^l^  im  AUgemeii^^a  dem  anf*^ 
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\n    Olekligewfcht   ewtKlwA    dar  AbaofptioM 
und  ExbaUUoii  zaschrelbt« 

Bei  %Ax  vielen  Individuell»  dieder.vollkoiiimetl 
atteg«bild#ten  chrotiiechen  gas^r^henUrUis  noterlegeci 
iitben  9  kunnr  omb  auf  dem  PeritOBaeo  eii»a  Anzahl 
kleioer  Tubevkeln  bemer|i«o^  dta  in  einem  Kreiaa 
oder  einer  Ellipae  zusammengeateUc  aind^  und  immef 
auf  eine  Ulcaration  dea  nnteriiegenden  Schleimgewo» 
baa  denitn*  Diead  V^raadernng  iat  oliiM  S^linaert 
und  reraalaffli  kein«  detttllcb«  Sacreüen« 

*  * 

A.  VerififlerangeA»  4^^  atolit  tut  KntzÜm^ 
du^ng  dea  Darmfella  ^ahöjrea^.aociderg 
Folgen  deraelbün  aind« 

Adhäaionen  und  Paeiidomembranen,    Ob^ 
gleich  die  Entzündung  ^lange  verschwunden  tatf    ao 
behält  doch   das  Peritonaenm   häufig  sehr  sichtbare 
Spuren  der  früheren  Vc^rletzung  Übrig«      Man   trifft 
Adhäsionen  oder  Pseudomembranen  an  ^    welche   dia 
Baucheinge weide  mit  einander  i^reinen^    ihre  Bewe* 
gungen  stören  und  Schmerz  veranlassen^  der  oft  a^W 
heftig  werden  kann.      Wenn  sich  Adhäiioneif  geti!* 
det  haben»  so  findet  man  gewöhnlich  b^  der  Sektloii 
die  Organe  innig  mit  einander  vereinigt^  verraiticHst 
eines  dichten  Zellgewebes,  welches  oft  viele  Kraft  «r* 
fordert,  um  zerrissen  zu  werden«     Aehnliche  AdhÜ* 
aionen  bemerkt  man  nicht  Selten  zwischeiL der  Leber 
und  der  untern  Fläche  des  Zwerchfells ;    und  noch 
häufiger  bilden  sie  sich  zwischen  der  Miia^  und  dam 
Darmfell  äeg  linken  Bjrpotlillidrlums»     AdhfiiioiMi 
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d0t  Gti'itoße  &Bäet  man  seltener  •  un^  ^e  «nUtehem 
^«wohnlich  durcl)  falsche.  Membrao^n.  Oie«e  Adh'i* 
»iQQ^n  scheinen  niir  4urch  gelinde  chronische  enN 
zündUchf»  Reizlang  yeranUfsta^a  werden.'  Ich  glaube^ 
dafs  eine  äctive  Entzündung  aie  nicht  erzeugen  könor 
Uf  denü  die  Gegenwart  ei^iea  albu^ai^ndsen  Ergusses» 
welcher  immer  die  Folg«  derselben  ist»  ist  einer  bq 
feiten  Adhäsion  f  vyie  diejenige  isr#  die  map  in  den 
bi^r  in  Bede  stehepden  Fälleii  meisten  theils  bemerkt, 
dawider.  ...'•.  \-  • 

Falsche 'Membraiien  kann  man. in  Rücksicht  ihrer 
AosbrjQitaogff  .ihrer  liage  und  ihrer  qulili(»liven  Be« 
•Ghaffenheit  in*a  Auge  f^sbn»        -^ 

.  An  verschiedenen  Xheilen  -deff  »Per itonaei  sieht 
maii  oelluläse  Productioneii  verschiedener  Crölsej  dis 
apfaUig  zw^  oder  mei^rere  Orgai^e  mit  einander  ver« 
t^iceiDi»  sich  unregetmäCdig.  ausbreiten  und  ohne  be« 
stimmte  Form.  Sie  beatehen  «uweilen  blofs  ai^s  iso* 
lirten  ^aden,  so.  ^H»  wie  feine  Haare  ;  !z,n weilen 
Skber  sind  die  Fäden  zahlreich»  mit  einander  vereinigt^ 
dar^hw^bt  und.  zu  einem  Netzwerk  V09  b^r^chtU» 
cbfr  Orofse  ausgebildet.  Sijalt  aus  blofsen .  Filament 
tent  zo  biestehen ,  k.i)nnen  auch  diese  falschen  Produo* 
^tionen.  einige  Linien  breit  sej«!  oder  selbst  einige 
•2o)l ;.  von  <  dieser  Ausdehnung  sind  sie  gewöhnlich 
ia  Adhäsipnen  der.  Gedacme  an.  den  vondern  Bauch«» 
Wandungen»  Diese  falschen  Membranen  sind  gewöhn« 
lif^h  fadenlos.  und  .durchsichtig  und  dem  Darmfell 
selbst  vollkommen  analog«  In  einigen  Fällen  sind 
'beide  lamina$  der  cellnlösen  Prodttctionisn   getrenilt 
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Van  ^inandcT,  und  enthalten  einige  fa«le  albumioöso^ 
Materie  oder  selbst  einige  hydatidenförmrge  Bläschen* 
Diese  falschen  Membranen  geben  nicht  imttier  iiU 
Charaktere  zu  erkennen,  die  ich  ihnen  ebeii  bei- 
gelegt habe  ;  -sie  scheinen  in  der  Rege!  anter  der 
Form  von  Villositären  anznfangeny  die  kaum  £ü 
bemerken  sind,  und  darch  eine  fehlerhafte  Secretion 
des  ent2ündeten   Theils   des  Peritonaei   sich   bilden. 

Diese  Villositäten  werden  ^  in  Folge  einei^  alba« 
minösen  Erzeugnisses, .beträchtlich  dick  nnd  danke^ 
bis  sie  zalet^t  iccnner  Weniger  in  die  Augen  fallep, 
in  demselbHen  Verhältntf»,  ais'  ihre  Organisation  an 
Vollkommenh'eit  gewinnt«  Gegen  den  ein  find  twan* 
^igsteii  Tag  kann  man  rÖthlicbe  l^Uamente  iinter* 
jcheiden,  wekhe  beweisen  #  dafs  Blatgeräfse  sich  ans^ 
znbilden  anfangen«  StoII  bemerkte  dief»  zuerst« 
Baillie  gelang  es,  sie  zu'injiciren,  und  auch  Da<* 
ptfytren  war  darin  g!ück1icb«  Vilierme  hat  diese  ^ 
Versnobe  wiederholt,  und  hat  gefunden,  dafa  <ie  nicht 
eher  vöHkoxbmen  gelingen  können,  als  bis-dieCiefaffe 
den   vierteil  Theil  ihrer  Ausbildung  erreicht  haben« 

Diese  falschen  Membrai^en  soUted  immer  als  die 
Folge  der  PeriloniHt  betrachtet  werden./  Ihr«  An« 
eahl  kann  90  ^rofs  »werden,  dafs  alle  Bauchieisge'* 
weide  zu  einer  isinzigen  Masse  vereinigt  werden*  Ich  ' 
beobachtete  küraJich  ^nen  Fall,  wo  es  so  weit  ge^ 
kommen  war,  ^  Es  War  bei  einem  bejahrten  Frauen« 
Zimmer 9  die  mehrere  Kinder  geborea  h^tte,  nnd  die 
in  dem  Wochetibette  imnaer  an  Entzündung  der 
Bauchhaut  gelitten.  *      ; 


J 
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fi«     Fremde.  Körper    in^erhall)    des    Sack!« 

der    ISauchbattlg      obtie    äussere    Ver« 

letzuag.  ,     , 

Wenn   in  Fötge  von   Ent2ündaf)g   der  Schfeim* 

habt  i9$  träetus  cibariusp  an  irgend  einer  Stelle  eine 

t^erforaiion  seiner  Wände  entste|it,  so  kann  ein  Tbeil 

der  in  demselben    enthaltenen  Substan/.cn  in  die  Pe^ 

rUonäalhöble   hinabgleiten.     Man  begreift  \vüh\   d^fs 

0ft-untnöo|ich    ist,     alle   die  Stoffe    xii    bezteicHnen«' 

Wef^he  auf  diese  Art  xnügUcherwelse  iri  i^net-  Hühle 

migitroffen  werden  können :  sie  könner^  in  verschie« 

d9nen~Falien  verschieden  seyn  t    and   ich    wiil  unter 

denen I  die  vofkodamen  können,  nur  die  Eingeweide^ 

Würmer  anführen« 

Man  hst  atigenommeii^  dafs  dies^  Ttiiere  die 
Darmwandungen  durchbohren  nnd  sich  so  selbst« 
ständig  einen  Weg  in  die  Bauchhöhle  bahnen.  Diese 
Meinung«  die  früher  sehr  aligemein  war,  wird  jelzt 
von  den  b.esseren  Pathologen  verworfen  ^  wiewohl  sie 
Aoch  immer  viele  Anhänger  findet.  Erwagt  mati  aber^ 
dafs  Eingewerdewürmer  zuweilen  in  sehr  grof^er  An«« 
<2abl  in  dem  Speisekanal  vorgefunden  werden,  ohne 
die  geringste  Etosion  tu.  imacbenf  und  tl^fs'  diese 
TJiiere  gar  nicht  mit  solchen  Waffen  versehen  sunlt 
wodurch  sie'den  beträchtlichen  Widerstand  der  Ußime 
Qbe/winden  könnten^  so  Füssen  tirir  noihwendJgf  tri 
dem  Schl^ufs  geistigen^  dafs  die  Oeffiiudgen  in  dem 
Speisekanal  durch  eine  emzüiidlithe  Erosion  seiner 
Häute  entstehen,  wie  auch  die  Rothe  des  G^ivebes, 
die  benachbarten  Exulceipationen  tii$»w»  es  bez^ug^Of 
SiMMOUiM  JourAoJ^  Vi  Bat  ii  Su  tJ  a       ^  ^ 
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i|nd  dafs  d|«  Wäroäer  in  die  Pisritonäalhohlfi  «0^»» 
gen»  w«il  «ie  einen  fertig  gebildetesi  Aasweg  finden« 
dorcb  den  sie  hindurcbkömiDen  koonen« 

C»    Verändern^geni  welche  nicht  die  Folg« 

von  Entzündung  des  Peri|onaei  sind* 

(       '  ■  \  ■ 

Ec.dfjrmoaec«    £e  iat  nicht  ungewöhnUc&t  mar 

liQrder  Bauchliaut  Ecchymo^en  anzuireffen^:  ihre  Zahl 
lynd  Ausbreitung  ist  sehr  mannigfach ;  oian  kann  al» 
1^  ^er  braunen  und  selbst  ganz,  schwarzen  Farbe  du 
Peritonaei  erkennen ;  sie  bilden  einen  ucQschriet^ne« 
Fieck.^hne  entzündlichen  Hof*'  Wenn  diß  mehr 
aberflachliche  Pi^Ue  der  serösen  Membran  entferitf 
SstV  so  findet  man  das  Zellgewebe  mit  schwarzem  Blat 
i^gefüUt^  welches  um  so  dicker,  istp  je  'älter  die 
]£ccbymosi8. 

Wischt  man  die  Membran  ab»  so  kann  man  nur 
mit  Mühe  ihre  gewöhnliche  Darqhsicittigkelt  heralelR' 
len.    Das  Biut  scheint  du^rch  die  Poxes  ihres  Gawe^ 
bea  durchgeschwitzt  zc^  aeyn* '  Die.Gröfte  der  Ecchy-» 
mosen  weicht  sehr  ah:    einige  aind  kanm  so  pob^ 
wi^  ein  Nadelknopf ;  ander«  sind  grörser  als  ein  Fänl» 
tranken -Stück.    At^ch  ihr  Sitz  ist  bej  weiten)  nidu 
in^m^jr  derselbe .;    ich  habe  sie  in  allen  Theilw  d««. 
Peritonaeoms  angetroffen«      De^^en  ungeachtet  tri^ 
man  sie  häufiger  auf  den  dünnen  Gedärmen  an,   di' 
anderswo..   Aber  auch  an  den  dicken  Gedärmen-  bafa# 
ich  sie  g;efunden,  wo  sie  von  sehi;  auffallender  Gfdfo 
li^aren«      Die,    weiche  ich  zwischen   den  Fellepi  dei 
ItaUjea  gesehen  habe^   vuxeu  mtUt  $pkt  kl&au     JXb 
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.Oi^Mche  der  Bccbj^mosen  scheint  ipir  die  Ilopttir  If* 
gend  eines  kleinen  OePäfses  :(ii  sejn  ;  und  leb  glaubet 
dafs  »1^  eich  überhatipt  mehr  an  den  DUrmen  als  ^'n 
indem  Tbeiltfri  bilden  ^  denn  da  die  Schfeinalnitt  Att^ 
,#«tb^n#  indem  sie  sehr  hüufige  Rei;eangen  Erleidet» 
^4ffi  Ofat  sebr^  krSfllg  afntiebt.»  so  ^nsiebei^  darans 
K«w<ifi^rungen  der  Capi^argerdrse^  Aiiptar  WsttX 
Wände  und  aintaneti'ttr« 

r  '  I 

D^    Verschiedene    Farben     roi^    der   Galle^ 
dem  Blute,  der  lieber  und  Mi  1 2* 

Eine  4^r  bänfigsten  Veränderungen»   welche  wir 
einige  2eit  nach  dem  Tode  bei  der  Leiche  bemerken  i 
tot  dre  gelbe  Farbe  de^  Peritonaei  -^   eine  Folge  der 
'durch  dieGallenbUtetranssadirtei^Gatle.  Diese  Farbtt 
b^cbi'divkc  sivbr  zohveilen   auf  das    Peritonaeum  .  l£C 
Ihrer   unmitcelbaren   Nachbarschaft,  der  Gallenblase  | 
B^  andern  Zeiten  Yerbreitef  sieb  diesdbe  viel  Welteri  . 
bif  iLn  dem   Kettf    Magen   n«  s*  w.      JDie  Intensitstf 
und  Verbreitung  der  Farbe  steht  gewöhnlich  im  Ver<> 
bätrnird  ^u  der  2fe4tf  die  seit  d'ein^Tode  des  krankem 
▼eiflossen  tst :  sie  ist  kaum  bemerkbar»  als  bis  zwei^ 
drei  Stunden   nach   dend   Tode   verflössen  sind       £$ 
gibt  auch  noch  andere  Uibsiande^   w^elcbe  die  £nt<« 
atehung  dieser  gelben  Farbe  4)egün9c1g^n :  ich  glaube^ 
dais  sie  sclineller  und  dentJichei*  bei  denen  entstehe^ 
die  an  einer  akuteijn  ga9#rd-e;it>r/^ix  verstorben  siifd| 
als  nach  einer  chronischen  Phlegma^ie«    In  dem  letz« 
tcrea  Paile  iscgewöblich  die  Gaue  sehr  flüssig  und 
kaunsr  gefärbt  1^   ete  färbt  daher  die  Theile  nicht  ad 
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Mtbl  iin4  nicht  ao  «nffairend.     Das  Darcbacbwitzen 
der  GaHc  darch  die  Wände  der  Galfenb&ise  ist  übri» 
geos  eine  Erscheinung  ^    die  gänzlich  von  dena  Yci* 
lait  der  Vitalitlit  abhängig  ist :  sobald  der  Tod  dett 
Mnus  der  Fasernterschl<irft  hat«  so  dringen  dl^ ßuidm 
in  ihre.  Substanz  durch  eine  Einsaagung' der  Capillar» 
gefäfse  und  schwitzen  durch  sie  hindorch*    Der  Pro- 
cefs  k^nn  mehrere  Tage  dauern«    aber  er  hört   bald 
atif^    sobald  die  Unterlei behoble   geöffnet  ist:     der 
Zutritt  der  Luft  nämlich»  welche  die  Fasern  trockne^ 
iiindert  offenbar  das  Durchlassen. der  FlüssiokeLt* 

Aach  das  Blut  .kann  die  seröse  Membran  der 
Baochbiible  färben :  ich  habe,  davon  mehrere  BeiapielO 
eilebt«  Ein  Mann  stürzte  sich ^in  einem  Anfal&.voo 
Wahnsinn  aus  einem  Fenster:  fast  das  ganze  Perito* 
naeum  hatte  eine  ifothe  Farbie«  Ich  dachte  Anfangs^ 
dafs  diefs  die  Folge  einer  Entzündung  sey^  die  kurso 
Zeit  vor  dem  ^Tode  entstanden  sey.;  als  ith  aber  auf- 
merksamer näcfaforschte^  fand  ich  eine  Ruptur  der 
•Milz^  deren  ausgetretenes  Blut  die:ßaucbhaut  gefärbt 
hatte.  Ausserdehi  ist  mir  noch  ein  zrcmlichähnli» 
eher  JFall  vorgekommen »  in  welchem  auch  Jie  FarbO 
von  einem  ßlutergufs  aus  der. Milz  entstanden  \rarf 
der  sich  aber  durch  ein  Geschwür  entsponnen' halltet 
das  sich  .von  selbst  auf  der  Obeifläche  dieses  Organs 
gebildet.  Die  Farbe  breitet  sich  gewönnlichJn  grofsen 
roihen  Streifen  aus  und  veiJäuft  sich  ükfir  einen  Theil 
der  frejsiehenden  Oberflache  der  Gedärme.  DieSchaUfc 
?bng  ist  sich  durchgJiogig  gleich  ^  kein  Gefäfs  zeigt 
sich  erweitert ;    aber  m  hört  plötÄlieb  auf  an  der 
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Stdie»  W0  dtfl  Parironaeum  mit  einem  andero  O^gati 
In  fierührtCng  kömm't.  % 

Wehn  ^tich  die  Farbe  lilcht  Jehr  dnnfkel  gewe» 
aen  iat,  so  kann,  sie  do^h  darth  blofsea  Abwaachea 
aticht  zcrttötl  wefrd^D*  £d  körrnte  schwierig  scheiriien» 
die  eben  beMbriebenen  Eracheihungeb  von  der  abeii 
erwähnten ';i;fri£0iiM'jp  ka^moprhagtta  zu  nnterachel*^ 
aien;  aber  .dem  ist  nicbt  so;  Ute-  OueUe,  aas  der 
des  Blut  kömmt»  ist  leicht  aofcnfindeiit  «iventi  matt 
e{eh  nicht  mit  einer  fliichtigen  Untersiichang  begnügt» 
Daa  Peritonaenm  ist  überdtefs  immer  gesnnd,  wena 
enan  ^ie  .  hier.,  b^aeiclliiete  .firacheinung  beofaachlAtl 
dagegen  ist  es  immer  krankhaft,  wenn  die  petiiOHJi^ 
tis^  hß^fforfhägiea  da  gewesen  tsi* 

;  Qld'  FD I  h;b r  a a h  e ,  der  «Leber,  elgenthümlidi« 
Favbei  iheilt/aicb  in  einfgen  Fätleb  aaf  eine  eehr 
tpavkUcb^  Weise  der^jenigen.Farthken, der  Baucbfaa^ 
mil«  die  mit  ihr  in  Berübrnng  koinmen.  Mefaiem 
Beobachmogen  jKuFal^^  habe  ich  blofa  an  dem  nn^ 
tfra  TheU  diesea  Organa. diese  Erscheinung  bemtrkitg 
daher  ist  der  rechte  Th^l  der  obern  vorderiic 
Fraohe  dea.Magena,  an^h  ein  TheU  dea  QüeiBgrtrom« 
darosa  ^o  gi^Parbr«  Dießi.  findet  man  bei  denfanigent 
Sitbieetjen/i  die^n  einer  aebr  akuten  Entzündung  decr 
Qcbkiimhaat  dea  Sptfiiisekanals  gestorben  aind« .  Auek^ 
der  Zwischenraum,  der  zwischen  dem  Tode  und  der 
LeichendfFnnng  Statt  findet,  begtinstigt  die  Entwiche^ 
tntag  derselben.  Von  der  Entzündung  kann  mian  aia 
dadurch  unteracheiden  ,  dals  iTein  Gefära  dif^ittrt  ist^ 
dafa'  man  kaide  kleine.  BlutSaekan  beoaorkt »    auch 
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Mm  }Mfr  ästigen  Oebiide,  vr^die  dto  Entsüaclirog 
charakterisiren.  Ma#  beobachtet  «ine  gleichförmige 
branne  Farbe,  welche  Fletken  bildet',  die  bald  ein« 
teln  atebenf  bald  vereinigt  sind;  entweder  trocken, 
0(ier  mit  einem  xähen  rdtben  Schleim  bedeckt ,  der. 
deutlich  ana  der  Substanii  der  Leber  ausgetreten  ist« 
Die  seröse  Membran  ist  nicht  vevdickt  und  kann  ieichl 
von  der  Muskelhaut  getreuht  werden*  Wird  daa  Pe^ 
litonaeum  abgewaschen,  %o  wird  die  Farbe  ^ifwae 
tieller^  verach windet  aber  nicht  ganz*  Diese  Ei^achei« 
sang  M^  offenbar  eine  düieh  den  Tod  veranlafal« 
Iteünderun^,  und  Ich  habe:jaie  kurs  nach  dem  Tod» 
litemals  beobachtete 

Was  ich  hier  von  der.  Le^  und  GaMclibhiee  ge« 
eagfe  habe,  ist  in  vfeler  Ilücksicht  auch*  auf  die  Mils 
«lizru wenden»  Jedoch  «erzeugt  dieses  >  Organ  ssfteoef 
gefüfbte  Flecken  aal  dem  B^ochfell.  Ist  das  der  V%U^ 
fo  zeigen  aich  di&  Fleckeh  gewöhiylkb  an  dem  ««:• 
fern  vordem  Tbeil  der  ^[rofseii  ^Q'^'^ur  ^eaMagene? 
aie-aind  weif*  röifclicb,  «nweileB,  aach  bmulichbraiim 
©emeinjgl&ch  ist  biofd  ein  einziger,  sog^farÄier  Fleck 
da;  aajitveil^n  abei^  bemerkt  man  a«ich  mehrere  FJek^" 
keo,  di^ht'  bei  einander  •  die^ein  seh»  ^ni»tthk^9^ 
siiaenjorartiges  Ansehen  znwege  hrlngeo»  Att«h  tuee- 
UC^  siph  die  Entzündang  du^h  dio  atige^ebeheo' 
Ißmaände  anlerscbeid^n«     ^        '.    ' 


« • 


j^l  at«  intfere  Mhrbst  Höhlen,  Cai/eiithaltMi/  Akk 
Achtihsttllct'  leben  diefs  als  eiVre  häuBge  Erdfhtibtin^ 
äxif'^fihet  die  Sektionen  haben/ ihren  Irrtham  dafgii» 
Cban.  Williii  und  Ljitra  glaubten  ^ogairt  dIesA 
Crscheinung  könne  g^r  nicht  vorkommen,  aber  Cölr* 
bäiltsier  nnd  Portal  haben  eie  glückirch  \vld^r« 
legt»  Die  Ga^ailehi  welthe  man  innerhalb  dea  VirU, 
ifoha^i  Irnüiffc',  kpnnen  aus  verichi^denen  Q'^elli'ä 
tünntAtn,  StaweiTen  mög^h  sie  äas  einer  ^ufalligea 
OefFnang;  in  dem  Mägen  oder  in  den  Gedärificn  )^ni» 
itehen;  dann  sind  sld  in  geringer  Mafse  vörbandd^^ 
und  ihr  'Geruch  vertäth  ihre  Ouelle,  Zu  andern 
iteiteh  sind- ate  ein  Produkt  der  |;eri7ditiV/j;  dann 
icana  ihre '^ecretion  reichlich  seyn,  sD  dafs  ^er  L^tb 
angespannt  wird  nnd  eine  wahre  tympanttis  pMt^ 
mealis  bildet,  ^iit^tehen  die  Gasai ten  auf  diese  Ibte* 
tere  Artt  dann  sind  sie  gewobnticb  nsit  einen!  Atir« 
tritt  von  Flüssigkeiten  verbunden»  Auch  die'  ^asariU 
gen  Flüssigkeiten  können  ohne  eine  evidente  U,riädi4 
Erzeugt  werden;  Portal  führt  mehrere  merkwUi'- 
dtgeBisisiHele  davon  an. 

80  führt'  er  das  Beispiel  eines  Mannes  an  9  dM 
man  für  hydropisch  hielt,  und  bei  dem,  ^U  nidh  ^ 
Bauchhöhle  Öffnete,  eine'ao  groICse  Mengft  Lüfc^rif» 
wich,  dafs  ejne  schwache  Explosion  entstand«  £^i<M 
tiUft  hatt^  einen  sehr  Übeln  Geruch;  miti  könütÄ 
aber  nirgends  in  den  ßaucheingeweiden  eitie  Vüt^^ 
lettung  entdecken«  Derselbe  exzahlt  noch  ttn  TßUA* 
apiel  von  einer  Frau ,  deren  Leib  fast  in  d^d^siiftM 
Augenblicke,    wo  der.  Wundarzt  liqii  zur  i^aYäcanttf^ 
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«ii  anschickte»  pI(>uUch  einsank,  ohne  daTs'Qian  eloo 

m^erkUche  Ausleerung  entdeckte»  Pet.  Frank  gibt  auch 

die  Möglichkeit  eines  solchen  Falles  xq,*  und  bemerk tt 

dafs- es  zuweilen  vorkömmt«  dafs  in  Fällen  verro^iot^ 

lieber  VVassersucht  bei  der  Panktiqn,  sUtt  des  Waa«* 

aers.  [^uft  entweicht.    Beiden  zahlreichen  Obdaktip« 

l^en,    de  ich  gemacht  habe,    weifs  ich  nicht  genau, 

<>b  ich.  flicht  «inipal  Lufc  angetroffen  habe,    obnQ 

eine    v,ordu[;egangene^  .Stri;cti:|rverlet,i;ung;    i^ber  die 

Quantiut  war  nicht  beträchtlich.  -r~-  Aus  den  Üemer^ 

künden  von  Ribens  geht  hervor,    dafs  wenn  maiu 

forgfülig  die, serösen  Höhlen  eines  lebenden  Tbieres 

c^ffnet«.  «o   entweicht   ip    dem  Augenblick»    wo    das 

Skalpell  emdrijQgt,  ein  elastisches  Fluidpin*     Ich  bab^ 

z,war  \iau^  e\gtint  Cifabrung  dafiir,  aber  ich  gebe  es 

gern  zut  dafs  bei  der  Temperatur  des  I^örpers  leicht 

ein  Theii  des  seceinirien  Serums  sich  verdunstet« 

•        •  •  ' 

Flüssigkeiten,  4)GaUef  Rupturen  der  Gallen« 

{}Iase  od^r  üuer  Gan<;e|   welche   durch  heftige  Stöfse 

at^f    den    Leib   oder   durch  die  Perforation  derselben 

poit  einem  scharfen    Instrumente    ver^n^f^t   worden^ 

§lnd   häufig  yoi|    Aer^ten    bemerkt    worden;     IVIor- 

gagni   und  Lieutand  führeb  mehrere  Beispiele  an« 

In  xiiesen  FaJen   mufi  sich  nothwendiger  Weise  die 

paile    innerhalb  des   Bauchfells  ergiefsen  und  Folgen' 

erzeugen  I   die  den  Tod^  herbeiführe^.       Da  diefs  gar 

i)ichts  ausserordentliches  ist|    so.  will  ich  mich  dabei 

ga^  nicht  aufhalten.  Aber  ein  anderer  ynasUnd  kämml 

l^uw^Ien  vor^  welcher  einea  Austritt  jler  Galle  in  die 

^^licbhöhlp  |ierbeifübrt|  n'ax|iiicb  das  freiwillige  Ber*» 
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Hien  (I«r  GallenjbYaaen  oder  Gillengänge  ~  eiin  Vor«   ' 
fall«  eben  80  aiiffaHend  ä^s  intereasant.  von  ctedd  wir 
schon  m&hrec^  Beispiele  haben.    Portal  efzablt/ans 
in  seiner  ^Natnanie  3/ffJicale  von  einer  Person  t   die#. - 
pachdem   Sie  zwei  Tage   an    hefcjgen    Kolikeo    geliU 
ten.hatie,     ibren  Geiat  «uFgaK      JBci  der  Oef^nung 
C^pd.  i^an   etwa   eine  Finte  Galle   in^die  Dauctibülrle 
ausgetreten »    und  ,das  Perit.onaeiim  zeigte  Evasionea 
kn.irerschiedenen/  Sjtelien»     Auch  an  dena  untern  Tb^il 
d^r  Oallenbbse  war  ^ine  Oeffnung,  woo^an  fiie  Fin« 
gfrspitie  jeinbringen  kopnle.    )Jie   Höhle  d^r  Blase. 
War  aehr'grofa^    und  der  Gallenblasengang  ganz  ver«  , 
achloss^n  und  ligapo^ntös«     Einen  analogen.  Fall  von^ 

•  •  • 

Herrn  Marti  noolon  finden  wir  im  NoMVeauJottr^ 
nal  de  Mißtcute  ete^  £in  Mann  bekam  nach  einer 
befügen  Krankheit,  von  der  er  reconvalefcir^e»  plötz« 
Ijcb  die  hefügstep  Leibichn^erjcen«    die  dnrqfa  nicbu 

.gelindeit  werden  konnten  und  wodurch  aeip  Lebeo 
beschloseen  ^urde*  fiei.  der  Sektiqn  fand  man  eine 
B^uptur  der  jOallenblasei  die  Galle  1x^6  ^avum  per Uo; 

rn^ü  ausgetreten  und  die  Bauchhaut  entziindet*  Äuck 
iph  Habe  eine  Erfahrung  dieser.  Art .  genoaicbt«  tAn 
$oIdat,  der  an  eiuer  sebr  heftigen  $a^tro  "tnteritii 
gelitten  batte  und  eich  dem  Anschein  nach  wieder 
d^vQp  erhohe,  gab  plptjdicb  die  Zeichen  feiner  pßrU 
tonitis  zu  erkennen  und  starb  in  sehr  kuriser  Zeif» 
^ucb.  hier  faqd  ipan  einen  Gailepergufs  i^  dieB^uch« 
bpble«  Apfatigs  glaubte  ichf  ich  hätte  diefs  aelbaC 
4arch  eine .  «uPällige  Oeffnung  der  Gallenblase  ver« 
fnlalsk|  aber  ich  fand  bald,  da(ii  dio,  Galle  aus  eioof 
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atcerlrten   Oef^mirg  des  gemelntcfaaftltclita  Qtlh»- 
ganges  gekommen  war.  '  '\ 

Die  Ruptur  der  Gallenblase  oder  ihrer  Ging» 

^  icann  auch  durch  einen  Stein  Terantafst  werden  t  der 

dadnrch,  dafs  er  den  Ausweg  Tertchliefat«   etne  An« 

aaromVting  der  aectrniVten  Flüssigkeit  in  ibreiü  Be* 

b'ilter  verantafat.      Diese   fortwährende  Ansammlung 

'  i^eranlarat  eine  Entzündung  ihrer  Haute,    draa(  ihre 

JSrweichung    ui]id  endlich  elh  Aufplatzen   derselben« 

Eine  Galtenergiersung   Inrieihalb   ded   PeritOnaeacDS^ 

als 'Folge  ehier  lluptor  der  Gallenwege^    kann  mkii 

bet  Lebzeiten  des  Kranken  nicht  entdecken.    '  Alles , 

Was  sich*  pdHiiv  erkennen  Ufit  t  ist  das  Daseyn  einer 

akuten  pe'riedrüiii^    tind,  wenfi  nicht  alle  Hoffnung 

.Verloren  ict,  an  ist  das  Einzige^  Was« geschehen  kann» . 

^   das  t)ebel  durch   die  Mittet  zu  bekämpfen»    welche 

Itaafn  gewöhnlich    bei   der    aicaten  Entzündung  ajo* 

wendet, 

q)  U'r  i  n;  '  Dieser  kann  dnrch  Mutiere  Vertelzua» 
gen  aastreten  I  aber  auch  durch  viele  andere  Dm« 
Itähde,  Die  VeVJetznng  kann  durch  eine  Sonde^ge« 
Ächeben»  die  ntati  mit  Gewalt  gegen  die  Blasen  wände 
iiöhtf  wodurch  Perforation  und  Ausflufs  des  Urint. 
in  die  Bauenhöhle  entsteht.  Geschwürei  die  in  der 
Schleimhaut  anfangen,  peirfofiren  zoweilen  ah  einef 
öder  mehreren  Stetten  die  verichiedenen  It2u(e  mic 
demselben  Erfolg.  Die  Blase  kann  auch  durch  ^ofse 
Ausdehnung  platzen ,  wie  man  das  wohl  bei  CJ^In« 
verbaten ngen  beobachtet  hat.  Waa  aber  auch  die 
Y'era&Ussung  dieser  Eradteinang  gewes6e  upk  atfgt 
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iPitbe;  Oerucfa  nni  das  Dai^n  |kf  Oe^lFiiviig  «ritidi« 

3)  Chjyius,  Ein  Amtrln  des  Chylus 'm  d/^-Bähh» 
des  Bauchfetls  ist  viel  seltener^  scftefnf  aber  doch 
flicht ^'unmögUcliiu  seyn.  Morgagni  ftihrt  emett 
eoklieh  Fäll  an,  und  das  BeispFel^  d^  Dittre  (ili 
'Beil    M^oires  de  VJot^ßHiiie  dts  Sefeuees  ^  J^ii) 

ertaüftf  licbetnt  iubeweiaen,  clmfs  die  f^tfiii  e^^^« 
Jfi/'ji,'  hl  P.lge  einer  Biipturt.  eine  Menge  Chyius 
in  die  Hoble  des  Kanch Teils  efgii^ffen  kcinrnNK    i 

4)  Eiter»     Zuwdien  entdeckt  man  bei  Sektio« 

nen»    ohne  ein  kranjkbaftes  Anseben  des.  Peritonaei^ 

eioe    beträchtliche,  M^nge  'Eiter  in   der  Baucfahohle« 

In  solchen  Fällen-  kömmt  der  Eiter  *  von  einem  Ab« 

ecefs  der  Leber  oder  der  Mifz,  der  sich  in  die  IlaUle 

des  Darmk^nals  geoffpet   hat«     Zuweilen  entsteht  er 

aus  einer  Suppuration  Aet  Mescnterialdrüsen,     Selten 

gelangt  er  von  der  bru4t  aus  dahin«     Aber  ich  habe 

doch   einf^n   Fall   der  Art   erlebt.       Ein   Mann,     der 

mehrere  Monate  lang  die  untiiiglichsterl  Zeichen  einer 

Aiisammlang  eines  Fluidums  in  der  Brust  zu  erken« 

nen  gegeben  hatte,    fing  an  über  Symptome  von  ^0^ 

ritonüis  zu  klagen,    die  ihn  p!ötzUch  ergriffen  biprt^ 

ten   und  "Welche   bald  sein  Leben  endeten,    obgleich 

eie  nicht  sehr  akut  waren.    *  Bei  der  Oeffnung  Fand 

nao  mehr  als  ein  Pfund  Eiter  in  der  Bauchhühle  i 

als    man    sorgfähig    nach    dem    Ursprung    desselben 

forschte,    fand  oaan  das  Zwerchfell  an  zwei  Stellen 

perforirt.    pie  gröfsere  Qeffnung  war  von  dem.  hin« 

lern  JEUnd  dieses  MnsiLpls  und  in  der  Mitte  der  Uli« 
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keil  Seiten  i^  andere- lag  .«in  wenig  i^or  jener/  j^ 
waren  durch  Exulceration  d^r  benachbarten  pUura 
entaiande»» 

5)  Dal  Frochtwaaaer.  Auch  diese  Flüsalg« 
'keit  hat  niän>in  die  Dauchbübjo  ausgetreten  gefua* 
den.  tixtU  bat, statt  geliabt,^  wenn  eine  Ruptur  dt% 
Junius  uteri  entft^nden  war.«^^-  ap  dar^  der  fo^luf,  ifi 
die  Biuchböhle  gelangte.  Aufier  fene^  J^liiaaigkeiC 
hat  man  aUo  ip  aulchen  FaUen  aach  den/ae^ttJ  und 
die  Haute  in  de^aelbea  Lage  angeirojEfen«  . 
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XXIV. 

Erzählting  eines  merkwürdigen  Falle» 
'  einer  -rendenz.  zu  Plethora,  beson- 
ders wälirehd  der  Schwangerschaft 
und  im  Wochenbette  hervortretend, 
wodurch  der  Nutzen  entschlofsner 
nad  wiederholter  Blutentleerun2:en  in 
dergleichen  Fällen  bewiesen  wird^ 
(Nach  Dr.  Mongrave  auf  Antigua 
aus  Lond*  med^  reposit  Febr^  \Qi5 
entlehnt.)  # 

Tom  Sr«  Stein  tb  al  prallt*  Arzt  axi4  Gcbnrtshelfcr 

.    in  BerUti» ' 


--    » 


Xpier  hiei^  erzählUFalf  ist  z«  interessant  aTs  dafs  wir 
fUrcliteo  durften  dorcb  eine  treue  Üebersetziing  dea» 
selben,  uosre  verehrten [ieaer  zu  ermüden:  wir  geben 
il)n  daher  ganz  in  der  Au&fübrlicbkeit  dea^  Originale, 
tathi  mit  den  Worten  dea  VerCüfsers»  und  erJaabieo 
uns  nar  aoiche  Abkürzungen ,  die  der  eigentlichen 
Brankengeacbicbte  keinen  Abbruch  thon* 
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9,Frni  R.  ■«,  fett  itj  Hht  afr»  noch  nnter  dar 
nitureren  Statnrt  breitschahrlg  nnd  roboat  gsbiQ^ 
verheirathete  dch  im  Ociober  t8i4«'nDd  nachdem  «i« 
acbon  Kweimal  ia  deo  ersceo  Monareo  der  Srbwaa* 
gertchafc  abortirt  ballet  erreichte  sie  glticklicb  d«9 
Ende  der  eriten  voUenderen  Scbwatigeiscbaft  io  der 
Kafbt  auf  deo  7«^  Januar.i&<7»'.  Die  Gebart  zog  sich 
zwar  in  die-Läng^^  waf  abtr  gznx  re^lnmTaig  biaznm 
fulgeoden  T^ge  um  zwuK  Uhr.  Da  ^izt  die  Rigidi* 
tat  der  änfsern  Theile  dem  Vorriickeo  dea  Kopfes  ein 

IXindernits  m  den  Weg  legte 9  ao  schickte  ich  mich 

•  .  .  • 

a«|  durctf  etne  Aderfasse  eine  ReVaxailoil  tu  bewir* 
Icvfi;  als  ate  ptcibslich^  ohne  rrgen'd  c?q  Vor&ergegao« 
gtHi'ea»  d«fdaf  hindeutendes  Zeichent  mit  einem  ^fuixul 
Jreqtteutiam  et  fortitudiuem  voKkomaien  hormatea 
Pulse»  ohne  Gef^bi  von  Schmerz  oder  Unbehaglich* 
Iceit  weder  im  lifagen»  noch  in  ^dem  Kopfe»   in  eine 

.  br^igtf  Cnnvaltion  verfiel.       SogleicH  wurde  nun  an 
beiden  Armen  eine  Vene  «geöffnet;  mad  liefs  das  ßfat 

vim  refehfiiiheiv  Strome'  niefsen«  oboe  skh-  atf  die 
Quantität  zu  binden^  bis  die  Ilefiigkeit  des  Anfalls 
oachliefj.  Obgleich  aber  dieser  reichliche  Blutverlust 
von  gutem  Erfolg  war,  ab  beschlofs  ich  dnch^  Im- 
Uebe reinst imrWutig  mie  Ili^rh  C>r.  Codit  die  Zang« 
anEtiiegerf,  da  der  it'^pf  m!f  deVselben  sieb  erreichen' 
litis;  nie  Entbindung  wurde  schnell  vollendet  nnd^ 
ytht  batteii  Ursache  uns  über  die  getroffene  Maafsre«  ' 

'  gellt'  lut  IVeaeii,  denn  kaum  war  die  Zange  kunstge« 
rctehl  ackgelegt  ao  erfofgie  ein  zwe^^r  Anfall.  Nach 
der  T«  5»  wav  der  Koj^ME^ihl  geediorea  und  nir  db* 
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%z\ten  Üniiebl3gen  Fömentirt  worden^  (|de^dl«i  wnrdo 

ein  grofaea  Blasenpflast^.  Iti  den  Nacken   gelegt  and 

\  (ttküi^knde  lUystlere  in)icirt»     Aäf  diese  Weise  war* 

den  Mutter  und  fUnd  gerette V  die  ConvnUioneli  k^ 

n^tn  nach  der£ntbindune  nicht  wieder.    Die  Kranke 

«fholte  sich  aUiUählig   and   ihre  Reconvalscenss  ging 

«cbnell  von  Statten»    lai  folgenden  Jahre  wurde  Fr^a 

ML  wtedelr  tchWanger.    In  deh  letzten  MonateoCinurstd 

eie  viel' von  Kopiicbnperzen  und  einem  Gefühl  von 

Schwere  des  Kopfes  ausleben,  weshalb  man  ihr  zwei« 

mal  zur  Ader  ge'assen  hatte,     Ueberdiea  sorgte  man 

tüx.   bequeme  Leibesaffnang  (^ie  litt  an   babituellea 

Verstopfungen)  umd  so  wurde  ele  am  2i.  März  1819 

glücklich  entbundeni.     Horz  nach  dem   Abgangi»  dea 

Matterkachena    bekana  sie   heftige  Nachwehen ,    >dre 

4arch  ein   Opiat   gemildert  wurden;    bier^nf  folgte 

aber  ei«  Abflufs^  der  einer  profusen  Hämorrhagie  so 

i»ahe  kam»  dafs  es,  nöthig  wurde,  ihn  dorch  Applie«« 

tiOA  von  Kälte  u.  dgL  zu  hemn^en« 

Den    ersten    Tag  -  drauf   war  sie   frei  von   Be« 

«eliw^rden«    Die  Lochien  {lofsen  regelmiifsig:  -*-  Sie 

bMte  s^bon  angpfangen  im  Zimmer  auf  und  abztige» 

Jben^  ali  sie  eines  Tages  darauf  bestand  ,  ^inenZ^abn 

auf  der  rechten  Seite  <iei  Oberkiefers  ausgezogen  zu 

liaben»  d^ir  sie  schon  einige  Zeit  lang  sehr  g^quült 

keite«    Zeh  versuchte»  ich^  weifs  seihet  nicht  wafumg' 

li9  davon  abzureden  i  da  siie  aber  fest  darauf  bestand 

ttad  ich  ibf  vetnuntigepweise  nichts  Erhebliches  eht« 

(Sgenietzan' konnte^  so  zog  i<ijb  den  Zahn  mit  {(rofsea 

tetfhtlgkfii»  ans^.nnd  aie  fUbbe  aicb  den  Abead  daenf 
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vollkommen  wohl.  Als  ich  sie  ein  Paar  Tage  dranf 
besuchte»  erfahr  ich,  dals  sie  sich  Dach  ^er  Opera* 
tiob  an  einer  offenen  Gallerie  dem  Lnftzug  aa5ge- 
•c^zt  hatte,  und  wunderte  mich  daher  nicht  dafs  sie 
•ich  ilber  einen  Schmerz  beklagte»  der  sich  vom  Ge« 
eicht  an  nach  derjenigeh  Seite  des  Kopfes  hii*z"g  wo 
der  ZahYi  aufgezogen  worden  war,  und  dcrschOd 
den  Tag  vorher  sifh  eingestellt  haite.  Ich  verordnete 
ein  beruhigendes  Liniment  nnJ  ein  gefind  erüffoeii« 
des  Mittel,  da  ich  glaubte  der  Schmerz  wil^rfe  bald 
\veicben.  Da  sie  jedoch  am  folgenden  Tage  'immer 
noch  klagte;  so  verordnete  ich' ihr  eine  PJIe»  au§ 
1^2  ß^»  -E*^''»  ITyofcyanu  und  einer  gleichen  Menge 
St*  Jatnes^d  Pulver,  vor  Schlafengehen  zu  nehmen« 
Diese  wirkte  gehörig;  sie  war  am  folgenden  Tage  ein 
Jclcin  bidchen  besser,  aber  k'cinesweges  von  Schmer« 
zen  befreit.  Da  der  Puls  normal  war  unä  kern  an* 
deres  beuriruhigendes  Symptom  eintrat,  so  zweifelte 
n\an  gar  nicht,  dafs  jener  Schmerz  von  der  erwähnten 
tinvorsichiigen  £rlcältung  herriihre«  Abends  fand  sie 
sich  etwas  erfeichterr,  sio  erhielt  nach  einem  Fufsbade 
wieder  eine  Pilfe.  Um  Mitternacht  erwachte  ihriVlsna 
und  da  er  bemerkte,  dafs  sie  irre  redete^  so  schickte 
er  atigenhlickiicb  zu  mir.  Ich  fand  sie,  dem  Anscheine 
nach  laubig  schUfepd,  ohne  Schna^rchen,  mit  einem 
fdst  norm.a]t?n  Vulsevbn  8o  Schlägen;  das  Auge  war 
natürlich  aussehend;  die  Pupille  bei  Annäherung  des 
Lichts  sogleich  conirabirend:  jedoch  wenn  man  sie 
erweckte  lind  sie  anredete,  so  versuchte  sie  zwarza 
iDlworten  |  baue  aber  angenscfaeinlich  Ihre  Gedanken 
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ttSeht  Uliammeti  tttid.  ihre  Spifache- walr  tindeutUcii« 
31'ati  machte  eine  reichliche  V«  8.  am  Arm  ^  legte  ein 
Blasenpflastöt  in  den  Nacken,  gab  Parganzen  innerlich 
und  iKliratiere  nebenbei,  dabei  wieder  Fomentationen 
auf  den  Kopf.  Erat  gegen  Morgen  bemerkte  man^  dafsf 
wenn  man  ihr  etwaa  hinreichte«  aie  nie  mit  dem  rechten 
,Arm   darnach  lapgte:  kur£  bei   genauerer  Untetstu 
chnng  entdeckte  man,  dafs  eine  voUkommn^  Hemi« 
plegie  etn|[etreten  war*    Bemerkenswerih  ist  es>  d^fa 
die  Lähmnng  auf  derselben  Seite  war.  wo  der  Kopf« 
achnoierz  sich  gezeigt  hattei  obwohl  Puls  und  Warme 
an  beiden  Seiten  aich  gleich  bUeb^    Durch  die  schon 
genannten  Mitte),  ferner  durch  ]iviederholte  Vesikato-* 
rien  um  den  Kppf  herum  (von  denen  nlan   mehrerüi» 
xßk  Nacken  und  hinter  den  Ohren  eine  geraume '2eit 
lang  offen  erhielt),  durch   die  unanterbrochene  An- 
wendung von  Pnrganzen  mit  und  ohne  Calome),  je 
nachdem  ea    den    Umstanden  gemäfs  schien»    durch 
fleifsig  fortgesetzte  Friktionen,  ab»  wechselnd  mit  man-* 
•Digfachen  '4a(serlich  applicirten  Reizmitteln»    v^urde; 
.  ea  endlich,  aber  nur  nach  jand  nach,  mit  der  Zungi^ 
nnd  dem  Fufse  besser,  und  die  Kranke  behielt  fast 
nicbta.iron  dem  Anfall  übrig,   als  eine   Unfähigkeit^ 
4ie.rec|^te  Hand  mit  Nachdruck  tu  gebrauchen/*  «-• 
Gegen  diese-  partielle  Lähmvng  wandte  Herr  Dr.  M« 
ZÜQ9  nur  mögliche  an,  woTon  man  8icl\  einige  Besäe« 
rang  hatte  versprechen  sollen  ,  aber  umsonst,      Pat< 
wnrde  auf  eine  blande  Diät  gesetzt  und  zur  Termei« 
4ong  aller  Körp^anstrengnngeo  yerwiesen,  umCon^^ 
geationen  nach  dem  Kopfe  zu  verhüten«      Da  Frau 
Smmmosj>$  Jounudf  K  Bd.  3#  ^i«  X  x 
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M«  im  Jahr  1820  Wieder  schwanger  wnrde  und   der 
ManiT  natürlich  sehr  um  eie  besorgt  war«  bo  ,erb«e 
man  sich,    die  Ansichten  der  Herrei)  Hamilton» 
Davis,  I^embertott  nndBatty^  die  im  Allgemein 
nen  dariki  ipit  Herrn  Dr«  Maagfave  übeirelnatimm- 
ten:   1)  dafs  jener  AnFalt,  von  Hemiplegie  in  Connex 
mit  dem  Zastandp  von  SchwangerschaFc  ate)ie;  2}  Arü 
das  Ausziehen   des  Zahnes  för  sich  den  Anfall  nicht 
veranlärst  habe;   3)  dafs  Herrn  Dr*  M'a  fiehandlanj» 
rationell  und  zweckmäfsig  gewesen  Bey,  und  ^endlich 
4)  dars  die  Kranke  auf  eine  streng  vegetabilische  Nah« 
>  rung  zu  setzen  sey,  sich  möglichst  ruhig  verhaken » 
für  gehörige  Leibesöffnung  sorgen  müsse  etc* 

(Da  diese  verschiedenen  Gütachten  im  Weaentli« ' 
chen  nicht  von  einandei^  abweichen ,  so  fürchten  wir 
die  Geduld  unserer  Leser  zu  sehr  zfi  ^rmüdeut  wenn 
wir  sie  ihrer  ganzen  Länge  nach  wiedergebet^  xmd 
iasson  daher  Herrn  M.  in  der  eigentlichen  Kranken* 
geschicbte  fortfahren»), 

,Jm  dritten  Monat  dieser  dritten  oder  eigentlich 
füofteq  Sichwang^rschaft»  befand  sich  Frau  M«  iin 
ADgemeinen  gut.  Eines  Abenda  jedoch  (im  Juli  iSso) 
als  sie  in  einer  grofsen  Gesellschaft  bei  Tische  aaCs^ 
bekam  sie  einen  ^Anfall  von  heftigem  Kopfweh  Inder 
Seite*  Sie  ging  vom  Tische  und  schickte  zu  mir:  aie 
klagte  sehr,  ihr  Puls  war  68»  dann  und  wann  aas« 
setzend.  Eine  schnellet  reichliche  Aderlafs  und  hin- 
terher öin  kräftiges  Abführmittel  brachten  bald  einen 
guten  Erfolg  hervor«  Ich  hielt  es  )edoch  nun  für  nÖ* 
thigy  sie  auf  eine  sehr  sparsame  Diät  zu  bescbrZn« 
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Icen»  wornach  dl«  etcfa  denn  aiicK  streng  nchtetef.    Sd 
ging  es  nun  auch  gut;  die  Bewegungen  de«  Kindes 
atelhep  sich  a&ur  gehörigen  Zeit  ein}   das  KiDd  lius« 
serte  kräftige  Bewegungen  r  mid  Alts  llefs  eine  güäw, 
stige  Geburt  veiinmheiitbiä  lü  End4  des  seefaäteii^ 
-Monats  ihrer  Scbwatigeirschafl.     Um   diese  2eit  be* 
suchte  ich  sie  eines  Tages  (es  Wai^  an  eineiü  Giens'* 
tsg)  und  sl^  bemerkte,  im  Voirbeigehen^  dars  sie  liicht 
Sd^gSnz  zufrieden  täit  ih^em  Befinden  ^ey^  da  sie  iii 
dl?n  letzten   48   Stunden  kaum  eine  KindsbeWegünj^ 
bemerkt  hfiht^  -^  sie  glaube  sber^  es  komme  dies 
tum  Tfaeil  von  einer  Aufregting,  die  sie  äth  letzten 
Sonnabepd  in  der  Nacht  gehabt  habe.  Wo  es  ihr  vor«* 
geko^btnen   Bty^  als  komme  Jemand  dutcb^s  öffehd 
Feilster  In   ihr  Schlafzimmerr   TSges  darauf  wären 
-ff all  Morgens  so  starke  nnü  unaufhotlic&e  Kindesbe» 
Weg  ungeb  eingetreten^  dafs  sie  ddiir  davo|i  efficirt  ivof« 
den;    seit  der  Zeit  aber  wären  sie  Überaus  ädiwaeh 
gekotnmen.     Üebrigens  aber  a^eigten  sich  dnitfaaus 
^keine  krankhaften  Symptome  f  ich  vefWiai  sie^hei^ 
itur  Ruhe  tind  bat  sie,  sogleich  tu  tait  stü  Schicken  ^ 
sobald  sich  das  Geringst^  ereignen  Würde,  Wks  Hülfe 
Erheischte«    Die  Kindesbewegungen  schienen  hierauf 
immer  unmerklicher  geworden  t\k  Seyit  und  nach  Und 
nach  gana^  tiufgehört  tu  haben  |  die  Muttei^  war  ganis 
Wohl  bis'  den  nächsten  Sonnabend  IJ^achts  (g^^nau  acht 
Tage  nach  dem  eben  erwähnten  Vorblle)  Wo  sie  hef^ 
tig  anfing  Über  die  Seite  des  Kopfes  2a  klagen  4  die 
mit  deki  gelähmten  Arm  coVrespöndif te«    leb  wurde 
nin  4  Uhr  'Morgens  gerufen«   Als  ieb  kattf  eagti  sid 
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mir  lelbal,   eieJeid«  in*  eiqem  Gefühl,  nicht  eigent- 
lich von  Schmerz»  aber  von  unerträglichem  Druck, 
der   «ich   gänzlich  aoE  die  rechte  Hälfte  dea  Gehirne 
besehranke;  und  ab  ich  ihren  Puls  nntefshchte»  war 
icV  nicht   wenig  bestürzt »     ihn  auf    sieben^  and 
d reif  5 ig  heraVgesanken  zu  finden, ausnishmend  vqH 
und  ^grQf^t  und  mit  wiederholten  unseligen  (ntermia- 
sionen»  die  jene  ausserordentliche  Depression  veran* 
lafsten.    Ohne  2^itTerlasf9    eine   schnelle   Apoplexie 
fürchtend«  wurde  ^aher;  sogleich  eine  starke  V.S,  ans 
Arm  gemacht  (die  Aeste  der  Temporalarterie  sind*, 
in  diesean  Falle,  meist  unfüblbar)   und  es  trat  nicht 
eher   eine  entschejLdende  Veränderung   ein»    als   bis 
▼  terziff  Unzen' in  vollem  Strome  entleert  waren» 
Nun  empfand  Fat«  einige  Erleichterung;   da«  Hen 
Bog  an  freier  und  regelmafsjger  zu  schlsgen ;  sie  ver« 
langte  nun  selbst»  idan  möchte  mit  dem  Btutlasaen  fort- 
fahren» und  man  liefs  daher  ßasBlnt  fiiefsen,  bis  dch 
derPnisauf84  hob  undPat.  sich  in  anderer  Rücksicht 
Terhältnifamäfsig  besjMsr  befand«  Die  entleerte,  genan'ge« 
messene  Blutmeng;ej^  betrug  zwei  und    sechszig 
Un9:em   Starke^  yE^urg^zen,  kräftige  Kijstiere,  kalte 
Fomentationen  auf  ^den  Kopf  u.  s*  w«  wuji^den   nun 
verordnet^  und  ich  verli^fs  dje  Kranke  auf  kntze 
Zeit;    Um  neun  Uhr  jedoch  fing  dieselbe  Seite  deu 
Kopfes  anrafficirt  zu  tf erden*  /Der. Puls  nahiti  wie*^ 
der   eine  ähnliche  .Beschaffenheit  an»  und  mit  Con« 
sens  der  Herren  Drs>  Daniel  und  Coull  wurde« 
ungeachtet  des. so  kurs  vorangegangenen  iingewöhn- 
liehen  Blutverlustes^^eine  «weite  V.  S.  nntef  nommen. 
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Ärtt  nacM^  )j^'ht2ehn  Üazen  entleert  waren ,  trat 
ein«  etjt8c^%itfeflde  Wirkting  !eiii.  Maü  fahr  nun  oiit 
deH^Ptfi^itfili^elh  fort)  die  Klystiere  wurden  ebeh- 
fall9  Wiederholt  und  clurcfa'  einen   Zusatz  von  Aloe« 
tinttür  geacfiirft^V  mit  der  IJIee^  dafs,  wenn  etwa  die 
Gebtrrt'  ^ihtduick ''  besclbi^unigt  werden  sollte ,  so  «ey 
dier  inebt  zu 'w9tiscben» '  ata  *a  fürchten.  In  der  That 
cfetateh  sich-'ai^  Abend  <3etiurt8weberi  ein,  und  inan 
fttid  äf^^SefiufterVbrl^di;'6t>bakl'nun  de^  fvlatter- 
mttnd  gebf^rig  «i^eitei't-wai'f  hprengte  ich  die  Blase« 
\  machte  ^ife  *WeddhÄg  und  vollzog  die  JElntbindung 
"i^inea  Fdtiis  von' 6  7j  Mbuaibn«  der  augenachethHch 
achen  vor  einiger  Zeit' abgestorben  war»    mit  Lei^h« 
tfgkeih- '  Sobald  der  Uterus  entleert  war,  fühlte  eich 
diiS^  Wa<^heriii  «VoUkomineri  erleidifert,  und  alle  Ob* 
ühr  sdiSbn  vdruber  zu  seyitV  Äin'FoIgenidcn  Morgeit' 
Malt  die  iSch  »selbst  'für  fgäklz   Wohl :  ihr   Kopf  war 
fr^iV  def^  Pdfs  "re^elmäfkig;'  der  Locfatalflars  notnt^alf 
N^^mithgs  ^tirde  fch  eiligst  herbeigeholt.    Als  ich  ^ 
an  ihr 'Bi^ttträt^'^  erklärte  sie,  sie  iey  übef zeugt«^  sie 
mlltese  sterben»  iildtfm  jönfeV  unerträgliche  &4C$rte  Druck 
Wieder  eingitr^tiAi  sey:-  ihr  Puls   war  wiederj    wie 
früher^  unsäglich^ langsram ^  voU  u|id  intermittirend. 
Hier  WarkftineZdt  zu  verlieren.  Ich jentleerte  wiedeir^ 
dreifdig  Dnzeni,    bis   die  beunruhigenden  Symptome 
sich  legten:  J-  nun  endlich  war  die, Wirkung  voll-», 
kommen,  es  stellten  sich  keine  ^ctgüttatigrn  Symp- 
tome wieder  ein*,   und   die  Recönv^leiscenz   der  Fat« 
war  schneller»   als  man   unter  ähnlichen    ^Jmständen 
naich  eirier  Frühgeburt. es  in  der  Begel  findet     Frau 
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V,  genpfs  ttpn  bis  auf  den  gesämitktm  ZaitUni  ih» 
ret  Hand .  einer  voUkommneo  Geaondheii*  Damit 
blieb  e$   unverändert;   die  parälysU  ^e|r^f|ckte.  ai^ch 

iiicht  weitei>  aber  die  Hnfkelkraft  nahm  anch  darch* 

t  '    -  ' 

anai  nicht  im  geringsten  zu.  Frau  M,  mufste  in  ih* 
rer  apareamen  Lebensweise  fortfahren;  jedes  Reizmit- 
tel wurde  streng  unte^$agt|  die  Leibfsöffnung  wmrde 
^urch  Aloepiileq  unterhalten ,  und  nur  die. zur  6e- 
auodheit  nqthige  Beweg$ing  g^tattei«  Denufdi  unter 
alten  diesen  lästigen  Einsohränkungfa»  die,  gewifii, 
wenige  Constitutionen  phne  Schaden  hatten  ^ertragan. 
Können«  war  ei  auffanend.;«»  bemerken »  wie  achnelt 
Patt.  9i<^b  körperlich  pnd  geistig  erhole*- 
.  So  fiel  nun  nichta  We^entUc|iea  vor»  bis  zum 
Anfange, dea  folgenden  lahres  (t$2i)t  wo  F^rau  M» 

aberipals  schwanger  wurde«    Baum  wi^r  |ie  ein  Paar 

»  '     .  ■ 

Wochen  schwanger  gewesen  I  ao  stellten  lacli  2;9iclieKi 
YOn  GßhirnuberfüUiing  eiuj  die  durch  dein  entachloa^ 
(j^enen  Gebrauch  der  Lanzette  beseitigt  wur^^n,  Wie^ 
derum  stellten  aich  die  Kind^abewegungen  normal 
«in;  alles  |;ing  gut, ^ wie  früher,  bi«  eie  den  aieh^n^ 
^^  Moinat  erreicht  hatte.  Nun  bewa^Jit^  ich  denwei* 
\%x^k.  y^irlauf  der  Schwanga^rachaft  mit  bsfsoiiderer 
Auffnerkaamkeitj^  un4  als  aii?  (gegen  End«  dieses {Mo^ 
nates)  wled^rqm  daa  Aufhören  der  kräftigen  Kinds« 
bewegungep  ankündigte,  daa  diesmal  Ton  einem  M« 
^^^  Gefüjil  TOP  Schwer«  in  der  Qirnacbiae  begleitet 
:v?ar,  scjiritt  \^  aogleicb  zu?  V,  S.  Diaa  erleichterte 
dfq  f^opf  mit  ^Itien^  IMTsles  sie  jt^tagte  nichts  m^)ity 
«kr  jl^ftUpcli  tr«  di§  Qebni'j  web  acht  Ta^en  eu^ 
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-lind -ein  vioFätfnifa  liberg^tg^ngener  Fötat  wurde  ge« 
bdren*^^  Plyofalsclie  :Ein8il89e  hatten  den  Eintritt  d^ 
parim  ^ratmaturus  dieamal  nicht  vetanlafstl  die 
AXo^pWfin  v^tiäsx^n  ohne  Beiznng  und  mit^üßherhelt^ 
und  batl^n  wf^hl  Jcajaoi  dazp  Mg^ragen^  waren  we* 
liigitcfaa  in  dieaem  F^U  und  unter  diesen  Umatänden 
gey^ifs.nicbl  coötFaindi$irL  r  Die   Besserung   der  Fat«- 

■ 

war  auch  -Jetzt  wieder  unerwartet  Gch^ell  und  voll- 

l^oninien»  *—.  "  r: 

^Ftatju  M;  befand  sieb»  njH.  Hülfe  Neiner  Venäsec« 
^  tion ,  iiemJi^b  Vohl  bia  zum  Decbr.  182a,,  wo  sie 
^  wieder  condpitt  baite^  abev  scbpn^im  Februar  ^^^^ 

abortirte«    Ber  Abortus  hätte  diesmal  vielleicht  no«b 

verhütet  werdeil  können^  ab^f  ich  trüg  kein  Beden^^ 

'  »• 

,  kieUf  nicht  tiut  ^er  Natur  freien  L^uf  zu  lassen»  san- 
deam  ni^tet^tuUte  sie  durch  passende.  Miaarsr^eln, 
HU  d  sa dSifoIgie  der  Abortus  leicbt  und  die  Besaer^g 
war  acbniiäl' und  voUkommela»  lyie  immer«       ^  -> 

.ficbooMtai^b,  einigen  .Wochen  wurde  eine -a  c  b  te 
CoBoeiaJiiän  aufkündigt*  Die  ersten  Mpaate  gingen 
l^dklkfe  ¥Oiubef  j  der  rsecl^tef  siebente  u«id  seifest 
der  achte  Honat  waVen  vojiiiber,  ohne  dafs  #ineV.  S. 
d^ringettdl.  indic&rt  gewesen  w'dte,  die  ii;h  nur üus  Vor- 
illVge  KlhiQatI  ujQilerno^nimeo  hatte.  0»£ln^^^tAatU<di.e 
Fräb«fdbi1tUiildt.ich  2iUs  fplgianden  Griinden  für  xok'^ 
.^paesujid  t-iiffatt»  M/  hatte  »w.e>.  ajafke  kbisride  "Kinder 
zur  Wcir/g«^racb^;  ibrt  fieck/QO.  war  in  leder  Rjilck*' 
sisiii4£«t,Wormt;  die  jet^i^  Sch\y!an|^ersc|^ft  war 
weniger,  ais  je  vorher,  v0ja^  npangenehiiien .  Ereigois-~^ . 
sen  bedroht  5  s«  »elbsl  wuoscb^  aßhnHcbi.t»?««och  ei?^: 
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Kind  zu  habeD.^*)  Ungeßbr  rlörzebn  Tage^  die,  Ihrer 
Bechnttng  nachf  die  Schwangerstbeft  za  jßnde  giog» 
Iplagte  Frau  M«  über  den  nlmU^beii  aeitliciien  uni 
umschriebefien  Kopfschmerz ,  der  aie  acdioii  oft  dem 
Tode  nahe  gebracht  hatte^  Der  Pala  war  auf  vier 
nnd  viert  ig  gesunken ,  Voll  und  intermitl^reiid* 
Ein  reichlicher  Aderlafa  gab  ihr  Erleichterung»  <  An« 
fangs  bemerkte  sie  nun,  dafa  daa  Rind-trige  war, 
nachher  aber  schienen  ihr  die  Bewegungen  lebhafter 
XU  werden.  Acht  Tage  4BirauF,  als  ihrer-  Angabe  nach 
noch  vierzehn  Tage  an  neun  Kalendermonatea  fehl« 
feii|  trat  die  Geburt  ein»  ttnä  --  glücklSoberoder  uu« 
fiiückli^iherweise:'  wae  soll  ich  e^en?  -^  ging  ein 
kleines  todtes  Kind* fast -^ehne  Ailstrengabg  ab  (aus« 
nehmend  klein  für  die  Zeitrechnung  ihrer  Schwan« 
gerschaft),  indem  die  Knochen  der  HlrnsdlMile,^ 'wegen 
deatlieh  eingetretener  FjulnifSf  sich  Ii^cKt  Über,  ein« 
ander  schoben.  Abgesehen  dctvobi  d^s  daa  Kind  echoa 
einige  Tage  to^c  war,  gab  das  Aussehen  des  rKindtt 
deu^icieh  Beweise  einer  -  -  tnaogelteiften  ^  v£tti9h»oog» 
I>i^  Muskeln  waren  ver^ohramp0r  intd  di«r Knochen 
'  fast  iiur -mit  Haut  überzögen;  " 

tHesmal  war  das  W<»cbenbette  nldU  gans  ao 
gltickiidi>  als  bei  früheren ITorfäilen  A^r  Äri?>$Wa  M« 
bekän^'  nimlich  ami  z^hip^f^«  Tage  tiacb'jdllr.jBif|bin«t 
düng  einen  deutlichen  A|ifaiü  von  phlegitfeUfia^Aims 
der^ife^octi  einer  {^ass^n^etf  ^  BebabdlUng  eltelttlich 
wich.  -  Al'j  jedoch  das  Fiebec  beseitigt  war^ietelkeii 
sich  so  unzweifelhafte  Zeichen  von  Asthettie  mit^  ei« 
pem  sthneüen  und  echwach^yi  Pulse  ein,  wie  icb  daa 


<\ 


i     ^N 


-       -        \ 


-^  693       .  — . 


\        I 


vüvhejp  nid  bei  diesex  Kranken  beobachtet  baue »  daHi 
ich  dadaröh  bewogen  wurde,  ihr  Fleisciibvühen  und 
den  mäfaigen  Genuüa  von  Hühnerfieisdb  zu  erlauben» 
nothigenE^ll«  auch  den  vorsichtigen  Gebrauch  iM 
Weinea»  Vermittelet  der  attinnaiiacben  Nahrung  und 
ohne  des  Weines  ui  bedürCen,  erlangte  sie  bali  ihre 
volle  Gesundheit  n^ieder,  und  kehrte  yyiliigu^li  der 
früheren  Leben'swe tse  au»ilck.<^  *^^>. 

.Im  März  1824«'  ftls  eie  nicht  achwauger  .war» 
drohte  wieder  eine  ähnliche  .^Gehirnäffektii^nf  wief 
früher»  einzutreten»  unter'  denselben*  Syntpiomen* 
Man  icfaritt  wieder  a^r  F;v&«;  nacktem. r bereits  So 
llnz^.  entfeert  wareuf  ^ateliie  eich  eine.  OJinmecbt  ein» 
Was  vorher  nie  4ier  FaJl  gew^en  und  hielr  wohl  ein 
güns tigfa  Zeichen  zu  nennen '  wan :  Ani  *.  Solgendm^. 
AJMnd^^konnte  sie  schon-  wi^er  au^Ahren^^'-lm  Ifay 
cmupirte  ^ie  zum  me  uii  t  en  Ma1e*und eUiHirte  schon 
ixsx  J\k\y  unter  ganz  ähnlichen  ErscheifiuDg^n^  wie  im 
Februar  iSaS«  Gegen  flode.dea  August  hckMk  sie  zu« 
weilen  #incr  Art  von  Druck  über  dem  l:ech|en.  Actge» 
und  bemerkte  zuletzt,  -als  aie.  in  der.Nech^  aufwach« 
ce»' daf*  sie  sich  auf-dciiuNameQ  ihves  l^iui »es  nicht 
besinnen  und  iiin  nich«:,.zusafirechen  konnte«  Sie  ach« 
te^e  jedoch  nicht  darauf»  und  nahm  am  folgenden 
Tage  ^eine  Einladung  zum  ])yf ittagsesseu  an^  Bei  .Ta- 
fel aber  stellten  eich  piötzltch  Ijene  unangensbmea 
Gefühle  in  höherem  Grade  ein:  sie  mufsle  aogleich 
nach  Hause  gehen»  wieder  zur  Lanzette  ihre  Zuflucht 
nehmen»  yforaaf  nach  einem.Blntverlast  von  iS  Unzen 
Ohriuxacht  und  Linderung  aUer  Sympton^e  eintrat. 
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Jetzt  (Nö^br*  1824)  Ist  F^aa  M«  wieder  ▼oUkom« 
men  gesaody  hU  auf  die  Schwäche  der  Band,   die 
nicht  w^entlidi  gebessert  ist.  Ihre  Menatraation.iat, 
WM  immer^' normal t"  weder  za  stark,  noch  za  lange 
datternd ;  das   Interlaninm  tenert  bei  ihr  kaum  Wer 
Wochen,    Trotz  der  vielen  Leiden,  die  sie  in  frühe- 
ren Schwangerschaften  ausgestanden  haC;  wünscht  üe 
•—  mirahiU  dhtu!  --«   noch  immer  sehnlichst,  noch 
Kinder  zu   bekrnnmen.    -Bemerkenswertb  ist  e»  end- 
lich and»  noch,   dals  in/>üieeem  Falle  die  Oehtinaf« 
'fektfOn  und  die  p^utieüe   Lähmung  eof  einer  und 
'  derselbeil  Seitn^  voskommotf«  -^ 

Herr  Dr«'  Moag^aTe  .stellt  nun  in  Bezug  anl 

obigen  FaUv  der  göwifs  ia  manciier  Rückeicht  ein 

*    eocemplum  sine  exemplo  darbiete^  folgende  Fragen  auf: 

1)  Welcheir  Ursache  hat  man  das  frühere  .'Abelev^ 
ben  Aw  fottus  in  Miferp  in  dieseia  FaUe  iax^^ 
schreiben? 

2)  Wetcbea  sind  die  Mittel»  «rodnrch  manlwei»- 
scheinlicherweise  in  Zukunft  Ereignissen  dieäor   . 
An  ^orh^gen  kann  ^  ^^  , 

3)  Was  läfat  sich  gegen  die.  Behandlung  det  ht. 
Mosgrave  in. den  letzten*  Viär  Jahren,  einwen- 
den,   und  besonders,  .Jst  hier  Moe  künstliche  , 

.  Frühgeburt  indidrt^    wenn  etwa  wieder    eine 
Schwangerschaft  eintreten  und  bis  zum  ^ebeu- 
:  ten    nonate  glücklich  verlaufen  "sojtte? 

'    <,     ••  —■ — ~    •     ■ 

Ohn6  mich   Bei  diesen/ Fragen^  und   dur-ch  eine 
woiUäufigere  Beantworiung  derselben  lange  aufhalten 


211  wollen,  kann  ich  midi  djer  Bemerkung  ntctit  ent. 
liahen  9  dafs  ich  dieselben  nicht  .g^erade  so   aufgestellt 
kalben  vyürde 9  wie  der  Herr  Hf.:  ich  ^lauhe^  ea  fehlt 
ihnen  jene'  Allgemeinheit ,    jenes  Umfasseiidey    dae 
mehr  «üf  das  Wesen   und    aoL.  die    iaiiere  nächste  . 
Vreecbe  der  Krai^heit  Undeniendy  diese  za  ergrüd« 
dea  nnd  apmit  die  l^mcikheU  selbst  %u  beben  sucht. 
Freiließ  «et  und  bleibt.es  ein  wichtiges  Moment ^  ii$ 
Urie^en  dei  früheren  Abst^beos*  des  /o£dus  in  die* 
eem^FaUe-.ftH  effjor^hto  and  Vorbeugnngsmitterda« 
gegen^  ^QiKU^licb,  aufzufinden.    Aber  jeü  seheinen 
«lli^!£4f  nipbt.taüef:«a,; liegen i  ai^  /tefs.men  sie  er«r 
lajage  Sachen  .tti^&te^.iinid'dieee  Werden  anch  nm  so 
t^lAtlM  mitfonfindtn  eeyn^  je.inebr  man  etdi,  nmmtt 
llafeiA^n  d.  zo.  «{irechesifi  die  Knnkhek  generalisirt ;. 
'äiuuKf^ukpti  ^indi-ridnaliairt.).  Das  ebien  ist  es  $    wor- . 
esif/e^ibier^^nkommt;    üild  wenn   man  auch  H«r«fi 
DfwrM.  l^eibeswege. d^.  VoBwnrf  machen  kenn,  dafs 
er  diefs  verabsäumt  faabe.^    so  möchte,  ich   doch   be«. 
'  hanfKesif  er  habessnidit  weit  genug  getrieben  >  ßey 
nicht  tief  genug  «ingedBQngeny    habe  seine  übrigens^ 
sehr    rttiptteiU    und.  {Niesende  Bebandlungdwelse    in 
Hinsicht    auf   Diätetik    nicht    weit    gelang 'verfolgtl 
Schon  die  schnelle  BBaserung'  der  Kranken  nud  daf» 
aie  Jedesknai  auffallend  irascb  an  Fleisch  und  an  Kt'it^ 
t^n.«cmabm^  scheint  dafür  2u  sprechen^  dab  sie  noch 
kräftigere  Eiugrlffe  hätte  ertragen  könnent  und  dafs  es 
durch  eine  Fortsetzung  der  begonnenen  Heilmethode 
in  höherem  Crade,  vielleicht  doch  nock  am£nde 
gelingen  k<>nnte>  die  Kranke  zu  heilen»    Sollte  nicht 
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Tor  allem  hi«v  der  Bei <ehia£' ganz    uätertagt  oder 
doch   Wenigstens    eine    getaäme  ^  Zeit/ lang    eotbe^rt 
werden  müssen^  bia  duT<:h  eiöäritigHchere  Maafi^regela' 
jene   pispmition    zu    der    immtnt'  Mriederkehire«^^«ii 
Kratikliett  dch  so  weit  vermindert  ka Ute,    data  man 
darchelne  neuTe  Schwangerecba^t^k^ine   Vetm^tmng 
des  Uebels  ibeförchte^i^  dtiirße?^€Alt#  nicbt^ifaLe^dch 
aparsatoere  Diät^    als  die  Kranit e^^ieblsh^  geftihirc^ 
hat,  w.obei  tnma  allenfalls  audi  eine»  EötttiVkbl^^W'MS^ 
a  e  r  k  u  r .  ^Bit  Hiiife    neiuncn  ^ItÖnnte  $  *  aotlre»  nieitt 
k  i  e  i  s  e  r  e »    ö  f  t  e  r  8   wiederholte  .Fuf^det^lä'Cse  ,^'  «iir 
k^ke^&UjTfibädBar^  Fcntanji^nuad^ilnlte-«;  «Igl«  -^odi 
nocli  4m Stande  ee;^,  jeaid-bbcfiiik^ki^l^iniiilei^  wieder- 
kebrende.KeiiguQg  zu  R^^kpr^gunAith'  nntmdtfkdsm  t 
---  Sed  haec^  häi^fenus !  -^    JDIe  'Bei#liriing  ^nd  dai 
Uf.theil  meiere««  Älteren  und  erbdireAeivh  iHe«l:«&  Ool^' 
legen   über   die«in  bo^  wkiittgeu  KrTeolkhietaiAU  "iirfd 
über  desa^n  ^tweigfe  Bafamdlüii§  \\%de  tdi^i^rh  oedF 
ti^%  aQ]Ffichtige)i»,:I>anke  wrxAkakm    lit^^   vor  Aüeitt' 
würde  ich  meinem  -sehr  jverehrten. teurer; 'dem  ^ut^ 
4i£ei2  H^rfn.  HeracisgebeevdxeaeajAiirirals^  Dkiik  wU- 
een  ^  wenn  derselbe  izür  die  beacfaeidone  Bittdvgeiiväfai^ ; 
sein   gebaltvatles  .Urtfaeil  über:  dieeen  Fall  int  Allge- 
meinen, hören  zu  lassen,    und . B&mentlicfa  die  Frage 
erörtern  woUte,    ob! man  in  edloheh  FäUto>«U  ^^rac 
Verpflichtet  sey,    dt^Coitm  streng  asu  üfn^ieMigeo^ 
oder  nicht  un.d  ob  nicht,  \  »ameotUcb  in  diesem  9;^^^^ 
ciellen  Fälle,  -der  BeischlaJ:  eine . Zeitlang   gaar  %vl 
vermeiden  sey  1  —  *)         ', 
•j  Allerdings  möehte  ;  in   diesem   Falle  der   Goitus  «hi« 
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tJeber  die  Reizbarkeit  im  Wochenbette 
i^on  puerperal  irritability  Auct. 
,      Wcdlßry 

t  Jiui  l^^- W<^. it P%y** Journal ,  von  demselben )' Febn  1825,^, 

Im  Wochenbette  lopimen  nnter  andern  zwei  Ar^ 
ten  von  Krankheiten  vor»  die  beide,  ihrem  Charakter 

IKcitlang  s«  untersagen  und. gänzlich  zu  vermeiden 
».ejn  ;  nur  mufs  ich  aus  vielfacher  Erfahrung  bemor* 
/keu)  dafs  grade  in  diesem  Punhte  xirler  Rath  des  Ani- 
tes  am  wenigsten  befolgt  wird,  da  Verheirathete  der 
Befriedigung  des  Geschlechtstriebes  höchst  selteu  ent. 
sagen,  laicht  nur  in  ähnlichen  sondern  auch  in  an- 
dem  Fällen  s«  B.  zur  Hebung  der  Disposition  sum 
Abortus  und  zu  Frühgeburten,  zii  HSmorrhagien,  .$tt 
V  Molen  -  Schwangerschaften ,  zur  Manie,  zu  Krämpfen, 

SU  Brustaffectionen ,  zu  metastatischen  Entzündungen  - 
im  Wochenbette  und  dgU  habe  ich  öfters   schqn  den 
Coitus  auf  längere  Zeit  untersagt ;  allein  demunge'ach- 
'     let  wurde  er  atisgeübt,   und   es   folgten  jederzeit  die 
gekannten  gefahrvollen  Zu i'ällp*    Era^  im  verflossenen 
Winter  hatte  ich  Gelegenheit  mich  aufs  neue  davon  'zu  < ' 
überzeugen*  Eine  Frau  und  lilutter  von   fünf  Kindern- 
hatte  ich   schon  mehrmals  bei   ihren  immer  sehr  kurze 
Zeit  aufeinander  folgenden  Schwangerschaften  entbun- 
den >' diese  war  zu  Krämpfen  geneigt,     die   von  der 
Brust  ausgingen ,  und   sie  jederzeit   hei  Abmagerung 
des  Körpers  und  bei  blassem  Aussehen  immer  in   der 
ersten  Hälfte  der   Schwangerschaft,    sodann    bei  der 
Geburt  und  nach  derselben  im  hohen  Grade  befielen. 

I 

Schon  einig«  Male  fürchtete  ich  für  ihr  Leben,  eben 
so  der  Hausarzt,  und  dieser  untersagte  eben  so  wie 
ich  den  Beischlaf  auf  längere  Zeit,    besonders  da  die 
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nacfa  y  gefahrvoll  sind  ;  bei  der  einen  ist  der  Unier« 
leib»  bei  der  andern  der /Kopf  afßciirt  (und  zw^ar 
letzteres  gäozlicli  verschieden  von  der  mania  puerpe^ 


« 


• « 


Schwangerschaften  inimer  schnell  anf  einander  folg' 
ten«.  Die  Mutter  hat^e  die  eineige  Tochter,  die  sie 
aufs  sartlichste  liebte,  nicht  nur  sondern  auch  ibren. 
^  Gatten  beschworen ,  dem  Käthe  diss  Arstes  Folge  su 
.leisten»  Allein  umsonst«  Kaum  waren  JS  Wochca 
nach  der  vorletzten  Entbindung  verflossen,  fütlte'^sie 

*  sich  aufs  neue  schwanger  5  in  der  ersten  HäÜ^e  der 
Schwangerschaft  wurde  sie  so  abgemagert,  nnd  mit 
solchen  Bruslkrämpfen  l^efallen  9  ^afs  ich  eweifelte ,~ 
sie  werde  das  Kind  austragen»  Nach,  der  fialftc  ver- 
loren  sich  jene  zwar,  und  sie  bel(am  wieder  ein  vol- 
leres Aussehen  und  eine  blühende  Gesichtsfarbe«  AI- 
Jet  n  schon  am  Ende' der  Geburt  zeigten  sich  gelinde 
Anfalle  von   Krämpien  ^  sie  hehrten' im  Wochenbette 

'  aufs  neue  zurück,  und  unter  einem  zweimaligen  Ad* 
falle  von  Apoplexie  endete  sie  ihr  Leben,  wobei  sielt 
der  Gatte  selbst  als  Ursache  des  Todes  seiner  von 
Ihm,,  von  ihren  Kmdern ,-  ihrer  Mutter  und  ^allen 
Freunden  ,und  Bekannten  innigst  geliebten  und  ver- 
ehrten Gattin  anklagte^  — -  Ein  Fall  bleibt  mir  auch 
defshalb  unvergefsHch^  well  er  ein  Beleg  zu  den  tlr« 
Sachen  ist,  aus  welchen  Frauen,  wenn  sie  gleich  wis- 

^seli,  dafs  ilmen  der  Beischlaf  und  die  Schwangerschaft 
lebensgefahrlich  wird,* dennoch  dem  IVIanne  ihn  ge- 
statten j.  ja  diesen  selbst  dazu  auffodern.  Eine  Frau 
erwiederte  mir,  auf  den  Rath ,  den  Beischlaf  zu  un- 
terlassen, dazu  könne  und  würde  sie  sich  in  keinem 
Firile  nnd  wenn  es  ihr  wirklich  das  Leben  k>»sten 
sollte,  verstehen,  weil  sie  überzeugt  wai«,  ihr  Mann, 
den  sie  sehr  liebe,  w)irde  alsdann  mit  andern  Um-' ' 
^ng  habeil,  und  dieser  Gedanke  schon  .sey  ihr  un" 

-Crträglich.- 

*  Der  Hcransgcber*     .     - 


^    699  ,r-  '      * 

Us  y    Diese  Äffection  entstebc  im  ItäuG|^dten  n$cb 
copiösem   Blütverlii^ry    wiewohl  sie   auch   d's^/in  anä 

^watin  Torkömmt  oiid  tödtlicli  abläuft  ^  wo  jene  Ur« 
aacbe  nicht  Statt  gefttnden  liat«  Z^B«  Eine  9ebr  zarte 
Fraa  mufste  wegen  fafst  gänzUch  mangelnder  Aktion 
das  uUrus  mit  der  Zange  entbunden  werden.  DaV 
Kifid  lebte  und  sie  scfaien  sich  selbst. gut  zu  befin« 
den.  Nach  56  Stunden  wurde  sie  sehr  unruhig,  be* 
k^m  ein  Gefühf  von  Schwere  in  demUnterleibe,  aber 
ohne  Schmerz,  ao  dala  sie  selbst  einen  stärkere» 
Druck   auf  demselben  vertragen   konnte;     der  Pula 

^  war  140 1  klein  und  zitternd.  Als  man  sie  nach  ihrem 
Befinden  fragte,  antwortete  sie  mit  grofseai  Erntet 
u^nd  einer  gewissen  Hastigkeit  in  der  Stirn« 
ine,  aie  befinde  sich  sehr  wohl*  (Eben  dieses  hastige^ 

,  echnelle  Sprechen  hält  der.  Bf.  für   ein  pathdgtiomo«* 
niaches  Zeichen.)    Dieser  Zustand»  im  Verein  mit  der 
Frequenz  .  des  Pulseä  >  ( immer  ein  böses  Zdchen  in 
allen  Krankheiten  des  Wochenbettes)  liefs  eine  böse 
Prognosis  argwöhnen»    so  sehr  auch  das  scheinbare 
Wohlbefinden  der  Wöchnerin  danciit  in  Widersprucl^ 
zu  stehen  schien*    Sie  hatte  seit  der  Entbindung  noch 
keine  Oeffriung  gehabt ^    und  Herr  W*.  wollte  daher' 
zuerst  ein  Purgans  uud  dann  1  eichlich  Opium  geben* 
Erat  nach  04  StundeTl  wirkte  jenes;  es  trat  nun  ^ine 
profuse»    flüssige»    unwillkiihrlicbe  und   sehr  Übeln 
riechende  ^usleefnng  ein»  die  bis  i^nm  Tode  anhielt. 
Die  Symptome  von-  Gehirnaffektton  nahmen  zu»    ed 
gesellte  sich  däirium  daza>  doch  konnte  man  sie  ohne 
Mühe  ermpntern»  so  daftf  sie  jede  ihr  vorgelegte  Frage 
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vemSnfrig  beantwortete.    Ungefähr  48  Stnnden  JOMiäk 
dem  ersten  Eintritt/  der  Krankheit  war  sie  -^   todc^ 
^Der  Kopf  wurde  leider  nicht  nntersacht. 

Im  Unterleib  fand  man  keine  Spmr  einer  frlachen 
Krankheit.  Eine  Menge  aebr  blassen  Set oma  war  in 
die  Unterleibshöhle  ausgetreten»  und  jeder  Theil  cp» 
schien  blasaer  ^  als  gewöhnlich.  Das  linke  Ovariwn 
war  in  eine  Blase  degenerirt«  die  jene  eigenthümlicfa« 

käsichte  Substanz  enthielt ,  die  wir  ao.oft  in  skrofn« 

« 

lösen'  Abscessen  antreffen  und  eind  Portioo  Haare* 
Eine  gleiche  Beschaffenheit  zeigte  eine  von  den  Go* 
krösdrüsen* 

Einen  andern  lodtlich  abgelaufenen  Fall  dieser 
Art  erlebte  der  Rf.  bei  einer  Frau«  )die  am  neunten 
Tage  nach  der  Entbindung  startf.  Der  Stutterknchen 
lag  hier  auf  dem  JVIuttermünäe  nnd^ie  Wöchneim 
hatte  schon  vor  der  Entbindung  dadurch  sehr  vid 
Blut  verloren.  Nach  der  Entbikidun|p  20^  sich  der 
l/I^mx^  gehörig  zusammen  ; '  die  Wöchnerin  schien 
nun  z^ei  Tage  lang  ganz  wohl  ^u  seyn^  wiewohl 
der  Puls  immer  beschleunigt  war  nn4  von  1x0 — x3o 
in  der  Minute  varürtew  ^  Gegen  den  dritten  Tag  hatte 
sie  deutliches  Frösteln»  drauf  Hitze  und  zuletzt  eine 
sehr  reichHche  und  gleichmäfsige  Perspiration.  Diese 
gab  ihr.  jedoch  keine  Erleichterung  ^^  der  Puls  blieb 
gehoben ;  die  Gefairnreizung  Wurde  .vermehrt  und  sie 
delirirte.  Man  sorgte  für  gehörige  L^ibesöffnung, 
und  gab  nachher  reichlich  Opium;  und  zwar  alle 
4  Stunden  2>.  4^ii^\.  Sie  wurde  dadurcli  sehr  er« 
leichtert»    schlief  gut  und  erwachte   ganz  erquickte 
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t>enhoch  aber  üDteir  :aU  diesen  güiiatigeti  Symptomen 
blieb   der  Pols    b'^acMentiigtj    und    sie  hätte  häufig 
Aückfälle.      Acht  Tage  nach  disr  Entbindubg  jbekam^ 
•ie   eine  tfchleiintge  Diarrhöe  ofid  am  netint6xi   vpr« 
achiedi  sie.x  •         .      . 

»In  detn  Ünterteib^  fand  inali  nichts  Krankhaftes«' 
aursöf  einer  Aufti?eibting  einiger  der  Schleimdruded 
der  didcen  O^däirmb^  Das  Qehirn  ivai^  sehr  blutreich; 
beim  Durchschneiden  desselben  fafid  naan  eine  Menge 
BIatptinkte>  aber  nicht  so  viele,  als  bei  denen,  di^^dtt 
Fieber  steibetii  Eine  kleiiie  Fortion  müchartigesSernm 
war  twiscHeni  die  aradhnöideä  nnd  pia  rhoter  üvkage^ 
treten;  und  die  Adhäsion  der  iZz^m  mater  aü  dem 
tranio  War  so  grofs^  dafs  die  Trennung  aUfberordent^ 
lieh  schwer  war.  -^   !P^t.  war  36  Jahre  alt.  -^ 

In  einem  andern  gan2  ähnlichen  Falle  stand  aixcb 
die  placenta  auf  dem  Muttermunde.  .  Der  Blutverlust 
iror  und  während  der  Entbindung  war  ao  grofs«  dafi 
die  Kranke  unter  anhaltenden  Delirien  schon  nach 
3  Standen  starb« 

Endlich  in  dem  iiachfolgenden  Falle  War  der'  Ansf 
gang  glücklich^  wiewohl  die  Symptome  sehr  beun^^ 
i^phigend  waren. 

Eine  DamQ  >6n  57  Jahren  wurdet  n^ch  eineiig 
kttraten  normalen  G'ebnrtsanstrengung  atn  7.6*  Octp- 
ber  z8i24  von  ihrem  ersten  Kinde  entbunden«  Die 
plaaenta  blieb  aber  zurück»  tihd  da  sicb/eJne  ht^^ 
traehtliche  Hämorrhagie  einstellte»  so  schien JhreEnt^ 
fernnng  sdthig,  und  man  {and  sie  durchgängig  ad« 
härirt^  Tor  ihrer  Entfernung  trat  eine  heftige  0ha« 
SxMZQLv  Journal  r-V 4  Bd,  5s  St^  T  y 
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macbtdnf  die  noch  einige  Stunden^ nachher  anfaieltt 
'  wiewohl  wenig  Blut  mehr  verloren  ging»    Sie  klagte 
'   Über  heftigen  Schmerz  In  äph  Präkordien,  der  durch 
eine  Gabe  Opium,  in  etwas  Ivarmer  Hafergrütze  ge- 
reichty  aich  mildertet  zn  der  man  noch  etwas  Ingwer 
zugesetzt  hatte.      £ndlic^    erholte,  sie    sich   wieder: 
alles  schien  gat  zu  gehen«  bis  zuni  &9«9  nur  dafs  sie 
noch  über  Schwere  und  Schmerzen  im  Kopfe  klagte, 
woran   sie  schon   einige   Zeit  vor'  ihrer   Schwapger* 
Schaft  gelitten  hatte.    Der  Puls  war  selben  uater  loo^ 
O  et  ob  er  2g.    Ip  Folge   einer  kleinen  Anstren« 
^  gong  bekam  sie-  heftige  Kopfschmerzen   mit  einem 

^  Klopfen  der  Arterien;  der  Puls  war  sehr  stark,  loo 

Schlage  in  der  Minute^  •  Man  machte  eine  Aderla/se 
von  acht  bis  zishn.  Unzen,  Das  Blut  war  sehr  ent« 
zündet  $ .  der  Blntkucben  ansnehmen^d  fest«  .  Dieser 
dem  Anscheine  nach  geringe  Blutrerlnst  erleichteite 
den^Kopf  zwar  sehr,  brachte  sie  aber  in  einen  sol* 
,  ;  chen  Zustand  von^  Erschöpfung,  dafs  sie  mebiere 
Stunden  lang  kein  Glied  tühren  konnte.  ;  Sie  bekam 
alle  4  Stunden  i5  Gr.  extr^  hyoicjyamiy  dann  und 
wann  ein  Laxans.  Sie  schlief  viel ,  würde  aber  nie 
davon  erquickt^  und  h,atte  fast  immer  ein  Gefühl  von 
Schwere  über  den  Augbrauneki.  Am  zweiten  Navem« 
ber,  dem  neunten  Tage  nach  der  Entbindung,  hatte 
sie.  durch  einen  unbedeutender^  Vorfall  im  Hause » 
A  eine  überaus  grofse  Aufregung,    so  dafs  die  Gehirn- 

affektion f ich  sehr  vermehrte  :  sie  klagte  viel  über 
ein  Gefühl  von  Zusammenziehen  im  Kopfe,  als  oh 
das  Cranium   für's  Gehirn   zu  klein    und  dieses^  da- 
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itttth  gdätiitkt  würde«  Alle  Sikineaorgaitf  v^areii 
eniphn^Uch  erhöht^  äet  Ptth  tchlngAX>b.  M[an  ap 
plicirte  äcbt  Blutigel  iti  dU^tHntt  Und  gab  ein  Ab«« 
fübrtingaiditt^r.  Da  fli«  fti^fi  ib6nda  tiicbf  bes4«r  be«* 
fand,  so  Wtifdd  Her^  Br^Biüiiäell  ztt  häihfb  gezo^ 
g«n.  A^aa  le^€«r  nftfti  aodi  sfetbi  Bltfd^ei  dn  /  gab . 
die  djghalis  in  kraftigeti  DoMüf  Itof^  Ädiä  Kopf  kahl 
ecbcfef«»  utid  fon^Mtift«'  IBd  bf^ändlg  tat  gleichen . 
'theWiti  spir^  mktii  itäph.  ttM  Wasser«  AiA  fo%ea^ 
den  l*äge  Wa#  ^ia^  tfübed^ute^r^e  Bessettttig  einge* 
tte^^Yi^;  dei^  PaFtf  hütUÜ  ikdiM  ithxMt  too.  Tages  draüf 
tnu|rste  man  wieder  acht  Blütigd-  anlegen« 

November ^5*  (zwQlftet  Tag)J  Symptome  sehr' 
verschlimmert;  Pols  schwach ,  klein ^124;  Zntige 
weifs»  etwas  feucht;  sehr  bleiches  Aossefaien^  Sprin«* 
gen  der  Muskekh  dev  ui»t«iii.  Extre^iicät ;  Zittern  der  ' 
tinterlippe;  der  Athem  sthwacbi  eigenthikalich ,*  wie 
bei  ^Sterbenden  ^  riechend«  Di$  Umschläge  Wurden 
niin  fortgesetzt  und  reichlich  Opiam  gegeben^  Sie 
erbielt  stündlich  Extr.  opH  Gt.  iij.^  bis  sich  Schlaf 
einstellte«  Sie  fing  damit  Morgens  sechs  Uhr  an  und 
bekaiii  tnn  Ein  ühr  Nachmittags  die  sechste  Dosis 
Calso^  18  Gi^an  in  sieben  Stünden),  Der  Puls  war 
nun  auf  92  gesunken  ^  voll  und  sehr  verschieden  von 
dem  gereizten  Pulse  am  Morgen  t  ^urat  sie  schien  in 
^inem  sehr  beruhigteh  Zustande  zu  seyn«  \}m  5  Uht 
ierhielt  sie  wieder  3  6r*  Opium  und   alle  4  Stunden 

einen  Trank  aus  tJq»  ammon^aüet.nnimiac^teaipphot* 
Sie  schlief  nun  die  ganze  Nacbc  und  fast  den  ganzen 
folgenden  Tag;  ibr  Athem  war  in  der  Nacht  schnar« 
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^end,  abar  sie  kannte  sehr  leUht  ennantert.v 
den«  Sie  schien  in  der  Veclit  ein  Bischen  zn  faseln, 
eher  nicht  eurk»  and  erwachte  sehr  gestärkt,  - —  Sm 
erholte  sich  npn  von  Tage  zu  Tage,  wiewohl  lang« 
ftniy  immer  mehr»  wobei  noch  das  zn  bemerken  iet^ 
dafs  die  Sekristion  der  Milch  nnd  der  LochialflnCi  nie 
ganz  gehemmt  wnrdep» 

Dieser  Fall  beweist  aagenscheinlic)i'  den  groCsen 
Nutzen  starker  Dosen   de$  Opiums  in  dieaen  FSUea 
▼on  ausserordentlicher  Irritabilität,  wo  die  antiphio« 
gistUdie  Methode»  so  sehr  sie  auch  iadicirt  schwat» 
wenig  oder  gar  nichts  hilft* 
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Bemerkungen  iiber^  ^ie,  Symptome  ilud 
Behandlpiig  der.  Meningitis 
cephcUus  acutus^  dejr  Kinder, 
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(Nacli  Johii  Davie«  aus  dem  Lond,  Med^Repoait,  Jan.  ^tc^ 


Ipr.  1825.'  IPrei  übersetzt  von  Dr.  Steinthal^  prtik' 
"  tiftchem  Arzte  und  Gebürt8hel£er  zuBer'oi/^  '^ 
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Mn*««  «Bf«,    wäs^wir  iÄ  ^"«^  «^**»*  «ö«^h*  »Wit 
tätigQM-^öziiid0  »-bi^et  >^(Mr  »och  nicht  gdttfigf^ 

ius  d«r  Kittdori«»  «^  etfe#i9ttiiiiy  däfs  wir  uijs  i^io;.!» 
der  DUgb^av <£H^'''^  '^^^^^^ '  "wanti  wir»  tfot« 
der^  herrliche*^  ^'^'■i^^ti^eQ  it»Atl  'AofacbliU««  eiisres 
W  i eh  m  »^^  iV^G  l^li  s,  F  o  r  m  «y .  tltiid-  niehi^irinr  An« 
drer^ä  v^^i^  S^ta^^^b  tuld  Behttndlung  ä'MOMlbeni 
fj^^-r  ik<riäi  elvijdskelien  tnütien^'^rs  wir  doch  immer 
4'dch'  di«  Kvaltitehöh  nicfa^  iia  >redbt  aas  dem  Grande 
kennen' gelernt  hkben!;  daCr  wir  öach  zuweilen  noch^^ 
eelbi^  j)ei  ipsreifiterei;  Erfahrung,    dien    ▼erborgeneä> 

Fc^ind  denn  erat  erbliclcen »    naefadem  er  schon  lange 
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im  Hinterhalt  mit  einem    ^anscheinend '  gpfehrIjDsen 
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Aeufsorra  iint  geiaaacbt  faat^  w«nii  wir  «iidUch  noch 
immer    die  Rr^nkhelt  zu  den   in  der  Mehrzahl  d«r 
Fillle  tödtlich  ablaufenden  zahlen  mÜMen.}    io   i«t  es 
Pflicht,   glaubeich,   alle  auf  Erfahrung  gegründete , 
mit  Verstand^  .und  Umsicht  aufgefafate  Bemerkangen 
über  dieae  böse  Krankheit  dankbar  anzunehmen  and 
ynit  Vorsicht  zu  prüfeq;  denn  nnraokannnnd  wird 
es  uns  einst  gelingen t  zu  dem  erwünschten  Ziele  za 
gelangen*    Yon  diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet« 
wird^man,  hoffe  ich,  aockdie  nachfolgenden Beiieer<* 
kungen   eines   englisefteo  ^lAk^eM  «ta  «M»w  nkht 
fruchtlosen  Beitrag  zur  Diagnose  ^und  Therapie  des 
hyirocep^qlus  aeutui  dankbar  anfn^ttKO  Hffd  sorg- 

ßltig  pr;^69n,   .    ..    .  , \  \,.  ,:'■'■ 

Nachdem  nun  der  VF«  zuerst  den  Ansdrack  ihr- 
dro^ephalu^  neutUt.  als  ^nzweckmafsig  verwirft ,  in- 
dem^rmun  ö«  die  ^^Biscfe^F^HW   di««er  Kr^JOiä 

h^dmm^alm.  nrnnkn-^ms^n^ , .  ^ne,  aber  besswMt  uii4 
bezcti«bl««der  mU  4Äife .  Aui«*^pk  ,nf«iiwj^^«>*/w 
4nni .hfsl^gff^  b^iQtoickt^  .4i  iMdi  omv  ein  d?a»rx.Woct^t 
daJkiman  sieb., aal  4ült:^$AMMK8tm  WBe»ng.<^f  dieee 
liÄiinkheit:  nichts  va)tjkt8«ii  kSalie  (d^rai^  ^irjlijer  aii 
ittii!krefraU»dlrUbftrgel;eQ>9  uiidt  fahrl  dnqi^'V^f |:x;  ^9i# 
seinr.xvMifelh#fl:,   «b  äie.  Oiphirnantelatoia  ealbr  ]6.dflr 
Si^isiniks  J^ifei^Undiuig  ista;  Qder:>»pblV^ 
baopt  Gefafse  bat*    la\ eiiiiget>.build4ttifSUU«n,.  nUff  ifs- 
3^tt  upieraucben  Od^enbeit  gebabC:tei()e#  konnte  icb 
nleiii^ls  eine  EnUän4nng  dea^ Gehirns,  •elbst.enidek* 
kent  BieGefttfsa^  w^cbe  hindorchgehtn/^  sind  immer 
1^  blutreich I    wenn  die. das  Gehirn  überziehenden 


[ante  entzaüdee  sitid;  abcir  das  ist  bei  allein  Cefarsen 

*  •     •     ■ 

der  Fall;   die  zu  einem  Organe  gel^n,  das  "der,  Ent- 

•  ■     '  '  '    * , 

zünddng  uhtfcrworfen^  Ist.    /  So    pnlsirt    z,    B:    bei 

, anaritium  die  Radialarterie  auf  der 

afficii^ten  Seite  viel  stärker ,    afa 'auf  äer  entgegehge- 
aetzten.    ÜEficr  Cexiebfalarterien  häbei^  auch  jiicbt  den 
bolien  Öraä'vph  Elasticitat,  um  sich  nach  dem  Tode 
zu  efithierenf    wie  die  Schlagadern   ändercfr  Theile; 
folglich  fiddet  man  sie  int  Allgemeinen  verfaH^Hnifs^' 
mafsig  voHeir  als  die  Arterien   der  meisten   andern 
Organe*    Iti  jedem^Orgail theile^  müssen  wir  eine  Sub«- 
•tanz 'annehmen  9    die  in  Bezug  auf  die  Gefafswan- 
dangen  nach  älutsea  liegt.    Betrachten  wir  2.  B.  einen 
Muskel^   der  seär  reichlich 'mit  Blut  versehen  wird, 
60)  werden  wfr  doch»  und  wen^  auch  die  Bttitg^ßirae" 
alcb    noch  so '  fein  in  ihn  vertheilfeti  ',     F^aderid  ,an- 
treffen»'    die    in   Bezug  auf  äit  GePäfshäut^  äidfser« 
licfa  liegen*  'Die  absondernden  Gleßrfse  setzen  Fiser*' 
Stoff  an  ihren  Mündungen  ab»  und  die  aufsaugenden 
nehmen  ihn  Wegen  der  Nähe  ihrer  Mündungen  wie^ 
dfer  auff  wenn  auch  die  Substan^^  dieses  Faserstoffes» 

als   MttskelfaseV»    nicht   mit   Gefälsen    versehen   ist. 

■     .  ■  >■         , 

Diese  Gefäfse  laufen»  wie  sich  das  grdfsten theile  auf« 

■•■*'. 
weisen  läfiit.  nur  in  dar  ZeHhaut^  und  verbinden  die 

Fasern  mit  einander.    Biefs  bemerken   wfr  überall  »* 

so  weit  nur  ünsre  Sinne  reichen ;  und  wirhat^to  da« 

her  ein  Rechet,  'daraus  zu  folgern ^    däfs  die  GefSfse 

auch  in  ihren  feinsten  Verästelungen  denselben  Oang 

nehmen.    Ihre  Hauptstämme  laufen  zwischen  Mus« 

kein;  deren  Aeste  zwischen  einer  gewissen  A^^^^^ 


\ 
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van   Faiern  vnd  4ene|i  NebenäM  wieder  zyfiUchem 
\v^D}g^r  Ff^sern,     ^Dd  %o  aebm^n  $iß  tUmabUg  im** 
mer  9^  Feinheit .  za  « .  bis  zal^t^t    (so  >  müfsen  wir 
•ci^Uefsen)  d^r  kleinste  AH  zwischen  ty9A  oder  meh« 
reren  Faserp  zu  Hegen  kömmt^      DasseUte  n^ufs  nmi    4 
nucb  in  Bezug  anf  die  OefälÄb'äate  s^Ibit  »nd  anf  4ie 
läigenthümlicbe  Structiir  jedes  eiQzelneii  Organs  Stritt 
Ilaben«,    Die  verhältnifsmäf&ige  Blutmeng^»    mit  der 
das  Gewebe,  versebeji  ist.  kann  au«  der  Far^^  dessol^ 
ben  erkaqfit  w^^rdi^^  odcir  nian.  könn^o  yie\m^br  «a«? 
gen,  dala  m%n  darnaiph.  die  fTerhBtni£miari|ige  4waUl 
Heiner  (x^fafse  beurth^ilei»  .k^n »  indem  einige-Tl^^eilj? 
eine  sebr  grofse  Blutmasse  durch  sich  hindurchgeht 
lassen ,    ohne  dafs  sehr  viel  davoil  «rciJbr^r  «igeoen 
Ernä&rujDg?  yerwaxidt  wirdt     Von  i^Uep  nichf  sepenii- 
r enden    Organ  theilei}  g^br^^cben  die  Mas^oli^  VipV 
leicht  das   meiste  Bhi%.  fi|jr  jbre  JErniihrung ;    dieli 
«chilefsen   wir  aos .  ihrer  Farbe.    .  W4?n^  ^un  ieaer 
Schlurs  in  fie^ug  ant  die  MnskelEssern  gilt«  so  nia{s 
tr  auch  m  Hinaicht  auf  die  Nervenfasern  s^ine  Gül« 
tigkeit   behaupten.  «  JQie  Muskelfasern«  des  ^^ehiml 
inüfseii  ;«ipo  abgesonderte  Snbstßnz  seyn »  ^ie  von  depi 
Qefafsen  d^r  zarten  Meipbran,  welche  jedeFaser  ein«' 
s$:hU^t^  erzengt  yvird»   airer  wir  können  mit  nichu 
bewMi^n,  d«rs  die  Faser  selbi^t  mit  Ge^Csenir^raeben 
i^t.   lyeiiu  al^o  jede  Faser  ohne  Gef^fsie  ist»  to  mn/a 
d^MMübe  du^h  von  aüeu' Fasern  zusammengenommer^ 
gelteii  1^   W«il  die  ganze  JKasie  -  des  faserigten  Markes 
liichts  ist,    als  ein  Convolut  aller  einzelnen  Fibern. 
Qp^t^i  nun  9  diffs  aejr  w^br^  und  angegeben  ferr^eri 


\ 
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ifi»tt.,.iie  ZOT  3Udatig  i|ises  Tifeil*  verwandte  Blut« 
loaeoge  itt  Verbältnifs  mit  det  giröfiiereii  odor  genüge- 
reu  Rptli^v  diescA^  TlidU  atebl  (wobei  -wir  solche  Or« 
fliuie,, .  v|^i^  .di9  Lungeo ,  e^«  anfafjr  Acht  l9iBen$  da 
^e  4em  fiiate  blpli  den  Durchgang  gewähren );' 
^ap  folgt  xioth\yeQ4ig.daraiia«  daXi»  die  Blntmaise,  die 
di^&n.  veirwandl  wjrd,    daa  Gehirnxn4rk..za>:i)iI4ftP»' 
picbf  aehir  bedeutend  iat,  io  Verbältnirs  zu  der^  die 
viele  andere  Theile  dea  Kärpera  ernährt» '  Da  jedoch 
4iß  QpantitHt  .^er  aecerjaktep  Smi^twz  iu  YerhSltniri 
zu  dar  ^ahl  der  4if?aelbe  «ecernirendan  Gefäfae  aehir 
grola  Utt    ap  inufa  di^  Ahaorption^.  dieser,  Snbatans 
aehr  laugfam.yop  Sw^:!  ft^.  ..,  und  eipe  yoUkom'* 
mw^  jEpi^u^rung  deraelbiiu  fin^e(  tticiiiifQ.  pft  Sti^tt 
ala.j<n;aip^jiarn  Theilei^f  d^a  die  abaorbirei^jci  Gerafac^ 
dea  GaUrna  nfcht  ap  zahlreich  '  ui|4  ^icht  so  ^hätig 
ejjE^^  ^a  ip  inder^  Qrganen ,  iat  durch  d(ei»  grp^c^V^ 
Z^itauf^TMd  btwieaen «   den.  aie, gebrauchen»  ujpa  ap;«' 
.tww»»»«^^^  ßtot  oder.^ipe^pder^auagetreM^e  F^lUaaig- 
k|»|f./V\5U4f?  ;6|i  reaprbir^A,,  .  ,  ,.    ^ 

.;  .  $Jp4  f^an  also  4JM9  .gemachten  Folgerungen  vich^ 
lig»  Si^  ift^  es  klar ^  dafa  die  Mai^aubatauz  dea  Gre-» 
Jt^rm  der^^Efi^tzüflduDg;  z^cfal  nnterifroj^fen  i^»  weil 
^n^  ;ri>#l  f .  4er .ke|ne:Ge@kfae  hat » . nicht  entzündel wer- 
den hano.  Die  A^eoibran  dagaigen,*  w^i Ae/H^e: Faa^jr 
überzieht  und  erj;eugl>  kapu  der  Silz  top  ^ntziin^ 
4ung  waardan,  und  folglich  die  Function  {eoiaii  Fibef 
verändfirn  oder  zeratöreut  ineoferu^deren  Existenz  von 
dieser  Membran  .abbän|B[ig  i$u  Da  abe^  daa  Maik 
«in  mo4ificirt<9s  Sekret  ist»  zi|  einer  eig^ntbüiiilichen 
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Fooktion  bettknint    nod  folglich  mit  dem  Lebens* 

prinzIp  zur  Vollziehmig  diüaer  Function  begabt»     «o 

kann  «i^sanabhangig  von  der  ei  iiberziefaenden  Mem« 

braiii  der  Sita  einer  Krankheit  werden';    iber  diese 

S^rird  aicb  nicht  als  Entzündnog  anasprechen  t  aondern 

dttrch  aolche  Sjmptome  naanifestlren ,  die  In  Verbio« 

düng  atehen   mit  den  Fancticmenr  -  dea  EiApGndtns-^ 
^^  **•  *  — 

Dtakeoa  tind  mit  andern ,    die  rön    demi    Central^ 

punkte  der  Nerven  abhängig  aind. 

Die  pia  maier  oder  diejenige  Membran,  wehbe 

die  GehirnsuiMttnz  bildet^  bat  eine  -  doppelte  func« 

tion»   weiKi  ea  anders  wabt  ht,    däü  Ae  ehte  aeVöM 

Htfut  tat*    ^Ilhre  innere  Fläche  ist  dazug^acbafFan« 

Gehirn 'ilbftviaitftzeii;    ihre  Sufaere  Flächet    um  Semm* 

abäuaondeni.  -  Bevor  man  ihr  Jadbch  dieae  zwei  Panc^ 

fionen  zuachreibt,  '  aollte  ma&  leinen  kkräfttgeren  Be« 

'weia»  ala  man  bia  jetzt  hat,  babeil,  dafs  im  nomm« 

Im  Ztastati^  eine  ihrer  Fliehen  "i^^^iklich  Setaxii  »in 

aondert ; '  deon  di^  Zellhant  erzeugt ,  im  'Kranken« 

zustande»  einen  Abflnia  voii  aeröaem  Flüid'am,  wSh* 

retad  aie  «im  gea^nden  Zastandb  ^nür  Fitt  "von  der 

einen  Fläche  abtietzt»      Dtts'Sernnk  bei  hydropiachea 

firgü^en  StStlAiit'  ton  der,   d^r  ^^tt  afaaondemden 

FMdi^  «ätg^gengeaetlten  9  hervor;  ea;a(Bnke8ichdurtlfr 

aaine  SohWeiW'nach  den  tintern' Giiaddrmasadki  ^  wah* 

ttnd  ia§  V^t  in  eigenen  HadtzeHenr  eingeschlodaen 

ist.      Daa  Fttt^    obglaich  es»  als  Theildes  Sörpers, 

mit  dem  LeBenapriiizip  begabt  ist,  hatkeine  GefaTse» 

Es  wird  freilich  durch  Geßfae  gebildet,    aber  das 

aind  die  Gcfafse  der  M0iäbräni  v;ott  deren  ]F*läche  die 
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öligto  Materie  anageht.    .  Dafs  4^8  Fett  sdbsl  keine 
Oefäfse  hat«   ist  kUn    weil  ea  oft  gänzlich  absorbirC 
MriF4*     Die  Cerebral^ifthBtanz,   maf^  min  annehmen» 
eteht  in   dfimielben  Verhältnifa  mit    don  Zellen  de^ 
pfa  mo^er»  aU  daa  Fetft  mit  denen  dexZellbaut«  Beide 
i^erdien  r  dof cb' .  die   aheonc^emden  Gclüfte   dett- .  ibnen 
zngebören^en  Membran  ^ahg^eeondert  und  wied^.  att&< . 
jgeeo^en  .durch  die  abtorbiien^den  Gefafse  dteaer  Mem- 
bran.   Wenn  da«  der  uFall  iat  ond  die*  Wahrschein« 
IJcbii^eit  spricht  difür,  ao  kann  weder  das  Fett»  noch 
4aa  GlBhimmark  ider  Entcündnng  unterwörGsn  aejn;* 
beide   aber  können   erkranken ,      weil    daa   krank- 
machende  Prinzip  mit  der  ächon  gebildeten  Qnbatinz: 
ioContakt  treten  kann»    ohne  die' dieielben^bild^n>« 
den  Ge&Cse  tn  affidireü«  ^  Aber  man  mnfa  arnndimen^ 
dalaidie^ZNriacbenacbelden  ded  Fetli  und  deaGehtlmf 
jlierkai  durch  die  Zeüen  der  ihnen  i^gebl^igea  Hens«- 
braisBn^  sdir  zahtiNBidb  «ind>    die  Gefibe  aiio,  wenn^ 
-aie- einem Ernftfindungsprooefa  bestehen,  machend  den. 
Tbeibetwa»  röthe»^  «lla.  geWjdhnlich^f    aber  diese  Er«* 
scheinung  entsteht  dnrch  die  Erweiterung  der  kleinen 
GctfäCra  4i»  aie  üben,iebendeD  Membranen »  und  nicht 
dunch  irgend  eia«  Gd^a  in  dem^  Fett  oder  in'  dem  Ge^ 
hiisimaHc  selbst«- .  Dketfa."^  beweist  daS' ENircbschneideii 
dea»eineo>  oder  andetfjl^    wenn,  die  Oefiofsei  stark  mit 
Bfastr^überladen  «und«  <  ..       \  .  ^  '> 

Es  scheint  adso^^.dafs  die  ]{7errenmaaseisioh  nichk 
entzüqdeti  I^nn»  sondern.;,  dafe  die-  Entzündung  in 
dem  Neurilem  oder  in  den  Fortsätzen  der  pitk  matert 
woratis  jene  Materie  secernirt  wirdii^etttatehea  kann 
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uod  oft  entstellt,  pie  N^rreniBaMe  aber,  da  m  le« 
bendig  idy^katm  anter  gevmaen  Modificatioiien  ,  er* 
kranken »  und  dieff  gibt  iicb  £tax$h  aokhe  Syteptome 
zu  erkennen«  die  mit  den  Fnnctioneii  der  Nerven 
end- deren  Centralpankr  Im  Zoaammenhang  ai^en« 

Dieae  Änaicht  der  Di|i|e  wkd  vielc^  Kranklieite- 
aymptom«  aofklären,  die  maoxjiclL  nach  dem  Gmad« 
aalse»    dafa    £nuündnng  4ie  Bam   aller  Krankhei- 
fen  aej^    nicht  d^atüch  macHen  kann.      In  einigen 
der  keftigdien  Kratfkbetten »   »is  z*.Bt«  der  Hfdrop&o«» 
bie,  Epilepsie,  Tetanaa»  einige  Arten  rog^  Manie^. 
in  manchen  Fiebern»  findet  mao  nach  dem  Tode.  auch, 
k^ine  Spot  von  Entxändung»    Bei. einer 
aber,  wie  die  Enczündnng  ist,,  deieti  .< 
ZeicheyD.40!ae)ui<in>die  Sinne. WIM ».  «oUte  man  dodi 
'  wohl  einigd  Spoi^en  davon  n^sik  dem.  Te^te  irwArUfi, 
wenn  aie   bei  Lebzeiten   lange  aiig^dilaert  hat;    unl 
doch  findet  i|iii«i:bi9i  fielen»  Doch  aO.aorgfaUig  ao^e« 
eteliten  I2ntei;a»6hiingen   «aeb  deea  Tode^naeht  die 

geringste  Wirkung,  der  SLrankheilf    an  wekher.dai' 

■-     '  '  ■  '^  - 

Subjekt  atarb,  .     %    . 

Es  ist,,  wie  achon  bemerkt,  z^reifeihaft^  oh.  die 
yfia  mo^r- eine  aerdsa  Membran  jlt' oder  nicht,  und 
oh  nieht  die .  aetöae  Aatdünatoäbg  durch  die  artfebm*: 
4ea  allein  bewedutelligt  wird. ..  Dieae  letztere  hat  a\li 
Merkmale  einer  aeröaen  Haut,  im  •  gesunden^ a<^ wohl 
als  inn  krankexrJSnatenrde.  In.  def  mmingiftis  wird 
aie  aMemaL vf rdidiLt  und  schwitzt  Itjmphe  aus,  die 
aaf  ihfer  Oberilifche  coagulirt  ua4  wie  Gallerte  au»« 
fiiebt«  wähi;eM.die  Obfrfiäcbe  der  ffiajnii^eri  Herrn 
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I>  '«•  Erfabrungen  znFoIg«,  aehr  selten  diele  Etschel« 

nong  idarbtetet,  '  Die  GePafae  der  letzteren  aini  immev 

iroU.  nnd  verzweigen  aicb  aehr  fein  über  die  Flache 

des  Gehirna,    Die  coagalirte  LyiiQpbe  Und  die  wenige 

Materie  f.  die  man  zuweilen  auf  ihrer  Fläche  findet  t 

«dbärirt  nicht  ao  feat  an  detraeiben  als  an  der  wadi* 

n0id$a,  worana  man  acbliefaen  möchte»  dab  jen^  in%dec 

Regel  durch  dieae  letztere  Gehirnhaut  «r^eogt  v^er« 

den«    pafa  diu  Gefäfae  der  pia  maier  im  krankhaften 

Znatande  aeröaea  Floidnm  anaschwitzen ,  wird  keiner 

Dn  Abrede  atellen,      Daaaelbe  ündet  auch,  wie  achon 

bemerkt f  bei  der  Zellhaat Statte  und  gibt  Anlafa  zum 

atmsarca*-^ 

Entzündung  der  Gehirnhäute  kömmt  b'äufigeE; 
bei  Kindern,»  ala  bei  Erwachaenen  vor.  Gewöhnlich 
erklärt  man  aich  dieCs  dadurch ,  daCs^  man  ^agt»  das 
.  Blut  hat  bei  Kindern  eine  verwaltende  Richtung  nach 
dem  Kopfe;  aber  diefa  erklärt  den  Uraprung  der  Krank« 
heit  nicht ;  denn  etwaa  baufa  doch  jener  Determination  dea 
t  Blula  nach  dem  Kopfe  vorauagehen*  Freilich  empfatigt 
daa  Gehirn»  beaondera  bei  Hindern,  nach  d^  Verhältnifa 
a^iner/Gröfaemebr  Blut  ala  irgend  ein  anderer  Theil » 
aber  im  geaundien  Znatande  bringt  dieae  grofao  Blut« 
menge  keine  Krankheit  hervor  #  denn  ea.  iat  ja  nur 
diejei^^e  Maaae ,  die  $iaa  Qehirn  erhalten  mufa  und 
die  für  daaaelbe  normal  iat.  Milz  und  Lungen  haben 
auch  einen  ^rofaen  ZuBuIa  von  Blut,  und  doch  aind 
aie  den  Entzündungen  nicht  häufige^  unt^rwprfen» 
ala  Bauch  and. Brustfell #  .die  nach  Verhältnifa  nur 
aahr  wenig  Blut  erhalten.    .Wenn  auch  ein  Organ 


den  dritten  Tb^il  äeit  ganzen  Blatmasse  auf  nähme  ^ 
40  können  wir»  w^rn  diefs  'fifr  dasselbe  die  normale 
Quantität   isjt,~  niclit   enne^men^    dafe  es   mehr  za 
Krankheiten  inclinirtef.    als  wenn   es  nur  den  ^vran« 
zigsien  Theil  erhielte.    Denn  dafs  diejenigen  Or^atie^ 
welche  den  gröfsten  Blntreichthnm  haben  ^    auch    am 
meistSB  cor  fintzündnng  incüniren,  beweist  die  fr- 
fahrung  nicht.     Das    Gehirn    des  Erwachsenen    be* 
kömmt  verhältnirsmäfslg   sehr  viel  Blut  9     und  d€ica 
ist  es  Tielleicht  dasjenige  Orgarn  ^    dH  am '  setteaitett  . 
erkrankt«     >  Ja   die  meningitis  '  der  Kinder  selbst  be« 
weist  dleUf  denn  die  Membran ,   wekbe  an»,mefstflft 
bei.  dieser  Krankheit  -ieidet ,    ist  die    arücknoideMf 
welche,  nach  ihrer  Durchsichtigkeit  utod  ihrer  aarten 
Textür  im  N(Mrmal2iistaiide  zu  sehKefsen  >    eicht  viel 
Blut   bekommen   kann«    '  Da  das  Merz  das  B/nt  zv 
jedem  Theile  hin   in   dem*  Verhältnirs  treibt,    ala   es 
dessen  Textar  oder  dessen   Capacität   für   das  Bdrf 
cirforderty    so  n^ufs  in  dem  einzelnen   Organe  eine 
Störung  vorausgehen,   die  wir  Reizung  nennen  mö» 
ge;),    ehe  es  mehr  Blnt  aufnehmen  kaüfl^  «ie  ihm 
zukömmt 

Der  Vf«  g0ht  nun  ixn  Aetiologie  und  Symptom 
matologie^  über,  die  wir  hiei;  mö^ßohsl  kürz  wieder* 
geben  wollen,  nm  mehr  Bauern  för  die'Bemeü^^^ngen^' 
über  die  Behandlung  dieser  'Kmnldielt' iin^^  für  die' 
nacbfolgei^de  zum  Beleg  seiner  Ansichtta  dienende  . 
Krankengeschichte  tXK  gewinnejD» 

Aetiologie:  Die  Krankheit  köMmr  besondere 
Bwisf:faen  dem  achten  Monate' und  dl^m  Anfange  def 
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--  drittjeii  Lebenajabres  yar.  Der  Vf*  tmtejrfGheidet  bies 
pliysiscbe' und  moralische  .Urfachen*  x  Zi|  jeneii  ge« 
IböreQ :  ^^ahnrei^^  Veränderang  der,  Qi^t^  ^ybrangegan- 

.   geme.  Entzündap^en  aodqrer  Organe.   (So  bekam  eün 
lLiMx6,  znerBt^neumönia,   dann  aUeriH$. und  hinteti 
dKein  meiüngieis,}  Selteip,  sagt  der  Vf.  leidet  ein  Rind  ' 
(n   dem  be^zeichneten   Alter  an  irgend  eine^  akaten 
KrankWt^  ohne 'daCii  die  Gehirnhäute,    früher  oder 
später^  sympathisch  mil:  ergriffen  werden«    Diea  will 
er    bei  sehr   vielen  Sektionen  gefanden  haben  9  Wa  , 
wähtei^d  des  Lebens  der  franken  gar  kein  Symptom^, 
auf  Gehirnaffektion  deutete;' —    (La  den  physischen 
Uxsi^chen  gehören .  ferner   noch  Ausachlagskr^nkbei- 
tfn«  Im  Winter  1823  un,d  im*  Frühjahre  des  vorigen  \ 

.   IftlirpSt  )vo  sfhie  bösartige  Masern  prävalirten^  ve^Qe« 

.   len   viele  Kinder  8  —  14  .  Tage  nach   überötandener , 

Kjrankheit»  in  meningithp  wobei  gleich  nach  dem  Ein« 

,  ttetao'  der  Kbpfaffektion  Hasten  und  Dyspnoe  wje« 

deirkamen.    Die  Kopfkrankbeit  war  in  diesem  Falle 

weit  ij/eFabrlicher,  da  die  Kinder  durch,  die  vorange* 

g^ngene  Krankheit  schon  sehr. geschwächt  wa^en«  -— 

D|e  /Sektion  führte  fast  immer  zu  demselben  Bf»j|u(* 

ta^,  — .    Eiter  in  ;  d<^r   Substanz  der  Lungei^ ;  ^  etw^ 

Wasser  in  den  Höhlen  der,  Pleura ;    di(|  ara^hipideß .. 

sehr  stark  ver<dJpk;t$  ^wißcben  ihr  und  der  pia  matßr 

etwas  Flnidumj  iu  den  Gabirnhöblen  3  Dr.  bis  1  Vs 

Üd2.  Wasser.    Die  mpr^Uscben  yrsacbeti^  welche  im 

Kindesalter  zu  dXp^t  Krankheit  prädisponiren»  aind : 

Th'atigkeit  der  Snneeorgane  upd  des  Gehirns^  selbst^ 

*   zi|  Vchnelle.  Entwicj^lang  desa^ben,  wodurch  dasGe- 
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hiro  für  jeden  Eindruck  empBogltdier  wird  ^  als^  in 
▼orgerückteren  Janren. 

Symptomatologie«  Unsicherheit  der  Zeicihen« 
.Manche  Symptome  sind  ai^cb  andern  Hrankheiten  A^   \ 
gentbümiiohf  also  nicht  pathognomisc:h;  andere  sind     ' 
bald  zugegen  ^  bald  fehlen  sie ,  ohne  dafs  weder  ihr 
Daseyn ,   noch  ihre  Abwesenheit  zu  einem  bestimm^ 
ten  Urtheile  berechtigte*    Der   Vf.   nimmt  nur  zwei 
Stadien  au»  n^d  bemerkt»  dafs  zwar  In  detSegei  d^ 
Uebergang  von  dem  einen  zun  andern  dnich  äneii 
Anfall  von  Convijlsionen  und  dfurch  ^in  heftiges  &uf^ 
schreien  angedeutet  werde;    dafs  aber  auch  of t  deif 
Uebergang  ganz  nnmerlMich  sey»  so  dafs  zaweHen 
von  Anfang  bis  zu  Ende  der  Krankheit  dio  Zeichen 
b'mder  Stadien  promiscne  durcheinander  laufen.    O&a 
gewöhnlichsten  Symptome  sind  zu  Anfange;   Flehtet^ 
erhöhte  .Empfindlichkeit  der  Sinnesorgane  $^  das  Kind 
schreit,  wendet  daS  Gesicht  nach  der  Brust  der  JPer« 
aon  hiuf  die  es  hält  ^   Wenn  man  es  ins  helle  Lidit 
bringt ;  es  schreit  auch  und  ist  sehr  mürrisch«  wenn 
man  es  anrührt  öder  wenn  ein  plötzliches  Geräusch 
iip  Zimmer  entsteht^    die  Augenlieder  sind  halbgs* 
schlössen;  die  Augen branne^n  sind  ganz  ei^ 
genthümlich  g;eruniselt$^  die  Pupillen  siiid  in 
verschiedenem  Grade  contrahirt,  Wd  selir  stark,  baM* 
f^st  gar  nicht  j  die  Augen  sind  häufig  nach  oben  ver» 
kehrty.  so  dafa  die  Pupille  si^h  unter  das  obere  An« 
geuHed  versteckt;  der  Kopf  ist  schwer»  sebeiiät  nach 
hinten  zu  hängen  und  sich  seitwärts  hin  und  her  za    . 
wälzen  I  sehr  grofse  Hitze  des  Scheitels,  oft  wahrend 
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dtt  itörper  8Acl|  kalt  «nfüblt;  Zunge  und  Mund  rotti 
lind  trocken;  grober  Durst t  das  Kind  ist  i^erhaupt 
sehr ,  verdi;ierslich  f  echreit  oft  laat  auf,  sähreckt  oft 
im  Schlafe  anf^   besonders  wenn,  plötzlich  Geräasch 
im  Zimmer  entsteht;   Puls  hart  und  frequent,   i20|, 
l5o  und,  darüber,  aber  nicht  tqU  ;  der,  Athem  ist  et« 
tyas  Schwert  bin  und  wieder  mit  einer  Art  von  krä«, 
ben  in  der  Kehle;  das  Kind  zieht  Luft  e|n  und  stöfst 
Bie  gleichsam  in  einer  doppelten  Exspiration  wieder 
fort;  die  Faost  ist  zuweilen  geballt,  aber  dies  ist  zu 
Anfonge  der  Krankheit  nicht  oft  der  Fall;   zuweileit 
stellen  sich  leise  Convulsionen  ein ;  -  Knirschen  mit' 
d^  Zähnen  itn.Schtafet   wenn*  nämlich  schon  meh« 
rere  darchgebrochen  sind«    Der  3u,stand   des  Darm<* 
kanais  vdriiirt  a^hr^  gewöhnlich  sind  die  Kinder  ver^ 
«topft;  ^die  Stühle  grün;   manchmal  aber  auch  regele 
mäfsis  und  vor  dem  Gebrauch^  des  Calomei  normal 
gefärbt;    dM  Kind  scheint   über  und  über  wund  zu 
Mcyp  ^^^  ^*^  gegen  alle  Eli^drücke  sehr  empfindlich^ 
Von  diesen  Sjmptomep,  die  in  ihrem  Vereine  eid 
seht  treues  i  uüverkennbares  Bild  der  Krankheit  ge- 
ben^ sind  besonders  charakteristisch:  die  sehr  grofsd 
Verdriefslichkeit^    das  eigentbümliche  Gerun^eltseyn 
der  Augbrauneui  äia  grofsjd  Empfindlichkeit  der  aus« 
Sern  Sinne ^  das  Heraufziehen  der  Augen  unter  das 
oberp  Augenlied  und  die  anscheinende  Sch>vere  dfs 
Kopfes«  (Air  Signa  pathognomoniea  oder  wenigstens 
alt  Zeichen»  dis  im  ersten  Stadio  dieser  Krankheit  selten 
fehlen^  möchte  ich»  meiner  Erfahr ong  zufolge^  beson«* 
dsrs  folgende  yor  den   übrigen  herausheben:  .Nei«^ 
^StmmoLp»  Janm^tf  T*  BJ»  3i  5n  Z  z 
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den.    Denn  wir  können  nns  nkht  d6»k«n,  dala  In- 
nerhalb ein  Paar  Minuten  eine  «olche  Menge  Fltt»- 
•igkelt  8U8tr««;n  kann,  die  einen  solchen  Drugk  ve^- 
anlafst,  dab  jene  Symptome  entstehen.    Wenn  dem 
abei  60  ist,  wie  kömmt,  es  denn,  daf«  daa  Exsudat 
nicht  in  gleichmäfsiger  Proportion  zanimmt  und^  dio 
fieftigkeit  der  Symptome  bis  zum  AnAöreh  de«  Le- 
bens vermehrt*?  Waram  finden  Y»»»  dagegen,  daf«  in 
Tillen   Fällen  das  Kiod  nach  einigen   Stnpden   leb- 
hafter nnd  reizbarer  wird  ,^  mehrere  BückBtte  yö« 
eonvuUi<men  hat,  denen  jedesmal  Lähmung  undUn- 
empfindlichkeit  folgt?    In  solchen  Fällen  .finden  wl« 
nach  dcÄ  Tode  vielliwbt  nur  eine  halbe-  Unze  Flni- 
dum  in  deov 'Gehirn  j  nnd  in  vielen  von  jenen  Til- 
len, wo  jene ,  Symptome  von   Anfang  des  zweitut 
Süd.  bis  zu^  Tod?  fortgedauert  hatten ,  finden  ^ 
oft  nicht  mehr,  zuweilen  noch  weniger;  dahingegtt 
wir  häufig  bei  Andejrri,  die  fast  gar  niehu  von  jeaen 
Zeichen  zu  erkennen  geben,  iV^— «§  Fluidum  und 
darüber  in  dem  Gehirn  antreffen.  In  einigen,  «oFIU 
len»  die  ich  *tt  verschiedenen  Zeiten  zu  unterauchea 
Gelegenheil  gehabt  habe,  konnte  idi  hie  eine  Propor- 
tion zwischen  der  naih  deip  Tode  gefundenen  Men- 
ge des  Exsndits  und  den  vorangegangenen,    darauf 
vermeintlich  Bezug  habenden  Sy-m^ptomen  auffinde«. 
Es  ist  wahr,  etwas  Fluidum  war  in  allen  Fäll«»  zu- 
gegen, aber  wir  finden  selten  bei  eiüer  Sektion  ein 
Oehirn.  ganz  frei  davon ,  mag  nun  eine,  Cehtral^fek- 
tion  vorausgegangen  seyn  oder  nicht.  Man  kann  mit 
gutem  Grtinde  tinriehmeh,  dafa  ein  gtäfser  TheU  de« 
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VloidumSf  dua  iMn  in  den  .Gehirnhöhlen  und  zwi- 
•chan  ikn  Membranen  findet^  in  diesen  Fällen»  nach 
dem.  Tode  diir<;b  die  Gefafthliote  darchgescbwitzt  Ut« 
W^nn  die  Oef4r3e  eo  voU  BlnC  eind»  wie  v^ir  dasini'* 
»er   bei.  der  meaingitis  finden»  80  ist  e$.  g4.r  nicht 
IrrationeU»  an^ttnebnieQ»  dab'ein  Theil  dea  Seruma 
tranfstidlr^  i^l»  -^    Allerdings  mag  zuweilen  Druck 
6utt  finden«  aber  in  derMefalrzabl  der  Fälle  miSchteb 
davon  die  obengenannte«  Symptome  nicht  iabh^ngen: 
sie  mögen  ▼ielleicht  von '  einer  Gehirnrei^ung  entste- 
hen» deren  nächste  Ursache  wir  .noch  nicht  kez^nen. 
Eine  Trennung  der^^eSchädelkpochen  kömmt  ia  die- 
ler  Hrankhelt  nicht  häufig;  vor*    Bevor  jene  eintritt« 
nimmt. idie  Krankheit  eine  chronische  Form  an»  und 
•atartet  ^nm  Wasserkopf.     In  >den   me^isten   Fällj^n^ 
wird  daa^Kind  besser  oder  ea  stirbt»  ehe  das  Uebel'' 
diironiach  wird.     Pie  acbeinbare   Vergröfdernng   des 
Kopfes»  die  oft  sehr  tänscht»   wenn   man   nicht  die 
Mathe  selbst  untersucht»  hängt   vpii  dem   Einfallen, 
QfldAbmagäfn  des  Körpers  ab;  von  Hangel  an  K«äf« 
ten  in  den  Halsmuskeln»  die  den  Kopf  nicht  tragen 
können ».wodtifch  e^  schwer  erscheint,  w}0  ein  l^lei- 
klampen»  der  sich  hin  und  li^rrötirt*  Zu  weilen, aber 
tritt  dennoch*,  bis  zu  einem  gewissen  Punkte  ein  Aus- 
einanderweichen der  Knochen  ein»  selbst  wenn   die 
Krankheit  nur  kurze  Zeit  gedauert  hat.    Die  dura 
maUt  findet   man  bei  der  meningUiß  nicht  oft  er« 
krankt:  der  Vf.  keuQt  jedoch  einen  Fall»  wo  sie  auf 
^iner  Seite  ganz  und  gar  ei^tzündet  war.    Die  Ent- 
aündung  hatte  sich  durch  4»  Knochen  1  der  ganz 


roll),  weich  und  schwainmig  w^ir»'  hU  fin^0'p4rfcrmuMnn 
Ter' reitet.    Dies  letzteire  wair  vom  Kiiodieii  getrcmnt« 
«  DaQ[ia1i   glaabte   Herr  D«^   daf»  der  vor^ogegaogAtie 
Gebraucli  des  Calomel  diea  veranlafst  ii^ce'^  aber  dae 
bat  ai^h  durch  keine  frültere  Erfiabra«^  bewahrt«  «— * 
Wenn  Kinder  an  schleichenden  Krankheiten  sterben^ 
die.  grofse  Schwäche- herbeigef{ihrt  haben,  so  aatl  man 
die   Arterien  der  pia  mater  mit  Blut.überlad«!  fii^* 
den»  nnd  ihre  kleinen  Aeste  ao  fein  reraweigt,   dIalSr 
sie  alle   Eracheinnng^n'  der  -Entzündung  darbieien;  . 
Dies  ^eigt  sieh*  oft  in  solchen  Fäiletf ,  wo  nach  der 
Natur  der  Symptome  ^or  dem  Tode  i   nicht  der   lei« 
aeste  Grund  vorbanden  war  #  eine  Kopf kTankheit  zu 
vermuthen;  man  .kann*  dies  also  nicht    für  Bewdbe 
von  Entzündung  halten.  Vielleicht  ist  ea  einigermas* 
een  eine  Folge  der  mangelhaften  Elasticität  in  des 
Arterienhäaten  des  Geiurna.-  *— 

Der  Theil  der  aradmoidedt  der  in  derllegel  äin 
meisten  erkrankt  iat,  ist  derjenige,  der  'die  oi>erite 
Spitze  und  die  hinteren  Theile  der  'Hemiaphäiea 
bedeckt.  *^  '  .   » 

,  Behandlung.  Man>^mub  bei  Behandlung  die« 
aer  Krankheit,  besende^rs  auf  /das  Aligemeinhefinden 
Rücksicht  nehmen.  Die  Ki^ankheit  entsteht  oft  nach 
beftigejQ  Unfällen  von  Eruptionsfiebern ,  wenn  kaum 
mehr  Blat  genug  da  Jst,  um  das  Leben  ti^  erhalten* 
In  aolchen  Fällen  iares  nöthig^  den  Organismus  durch' 
i^leine ,  häufig  wiederhoite  Gaben  stärkender  Mittel 
zu  unterstützen)  wahrend  man  andere  Mittel  anwen- 
det, die  Krankheit  selbst  zu  heben.  -^  Die  Gelegent 


—     7^3     — • 


>> 


lieiCtarBaQben  müssen^  wenn  es  seyn  kann^  baidmög« 
4ic)i8^  OQt&iQC  w^rdea»  Die.  ««haadlang  d^rf  nich( 
cii|aeitig  sey^;  die  aniiphlogiatiache  Methode  all  ein 
4*  h»  Bluteotleernngeo,  Pargiren»  diophoretüa^  irei^ht 
liicbt  ^110^  und  darf  «ie  zu  weit  getrieben  werden^ 
^«der-  hier,  noch  ^in  den.  Entzündungen  üherl;)aupt* 
BcfonderSvbei  den  Entzündungen^  ^er  serösen  Mem* 
braue  und  der  Schleimbaute.  .muff.  man.  betiutsam 
«Bit  diin  BlatenÜeerungen  seyn«  £a  w«tlt^  n'apilidji 
In  dem  krankhaft  ergriffenen  Organe  eine  epecifiscJ^ 
Hr«ft»  die  mehr  Blut  zu  .demselben  binleitet,  als  ihm 
znkönptfnt,  so  t^oI  man  auch  .^ttr^b  .Blutentleerai:V8^ 
ableiten  mag*  Dies  beweisen  alle  Leichenöffnungieri 
bei.  tödllicli  abgelaujFenen  ^nta^undungen,^  wenn  mapi 
die  anliphlogfstische  Methode  aufs  äusserste  fortge» 
aelzt  bat«  Man  findet  dann  aile  Tbeile  de^  K^örperf 
ganz  bleich  und  Hutleert  bis  auf  dd^  kranke ..Orgai^j 

m 

deaecm  Gefäfse  immer  noch  so  viel  ßlat^  als  nur  im^ 
j^^x  mt>glicb  ist*  in  sich  fassen.  Verringert  man  4ie 
Biutmebge  des  Körpers»  so  werden  auch  die  Kräfte 
dea  Körpers  vermindert,  we^i^n  auch  nicht  iinmer  «ia 
ffleichmäfsiger  Proportiöi^i  ^bm  4^X  Orga.i;ki9mus  bet 
darf  eiAer  gewissen  Kraft  ^  um  der  kvankiiafl^n  A^r 
tion  Troiz.zn  biegen:  bringt  man  ifne  zu. sehr  her* 
unter»  so  .wird  die  Krankheit»  wenn  auch  noch  sQ 
akut,  aber  zu^  als  abnehmen«  Dies  läfst.sUb.  d^rcb. 
▼iele  Beispiele  baweiaen, .  Sat  man  z.  B.  in  F^IUen 
▼CA  Peritbniiia  die  Blutentaiehubgeo  Und  Purgirmitr 
tel  schon  in  grofsem  Umfange,  an^g^wandtt  oline  den 
Schmerz  zu  erleichtern^  so  bringen  oft  ein  Paar  6a- 
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))tD  Uq.  Ammon.  ttn^  Lauiän.  in  elner^  Canphev^ 
mixtiir   ein«n  schnellen  und   entscheidendea   Erfolg 
Iieryor.    Daraus  folgt,  dafs  bei  allen  akuten  Ent^üii« 
duiigen  die  Blutentleernngen  bis  711  einem  gewiMeor 
Or^de  beilsam  sind;  ist  man  darüber  hinausgegangen, 
so  bedarf  der  Korper  oder  das  afficirte  Organ  eines 
restaurir^nden  Reizmittels/  um^  die  Krankheit  sa  h^ 
ben.  Die  Blntentleemtig  ist  ein  kräftiges  Mittel,  wm    .# 
für  eine  Zeitlang  den  Schxterz  zu  lindern,  aberi7ird^    ' 
ein  Paar  Stunden '  kehrt  derselbe  wieder  f   wenn  maii  . 
nicht  zu  gleicher  Zeit  abdere  Mittel  anwendet.   Die 
Wiederholung  der  V;  S,  gibt  freilich  immer  «wieder^* 
holte  Erleichterung,'    aber,  je    öfter   naan  sie  unter«^ 
nimmt,  desto  kürzer  werden  die  freien  Zwischenring 
me*   Dies  findet  nun  auch  seiäe  Anwendung  bei  det     - 
Ent^ünfdung  der   Gehirnhäute.    Treibt  man  hier  dal 
Blutlassen  sehr  weit»  so  entstehen  Symptome,  die  de^ 
lien   gleichisn',   die  das  zweite   Stad.  charakterisireni» 
liagegen   können    mäfsige  Blutentziehiirigen   in    den 
meisten  FällexT,  wo  der.  Organismus  nur  einigermas« 
%€n  plethorisch,  8eh^  viel  dazu  beitragen,  die  Krank« 
hbit  zu  eöapiren.  Einem  sehr  kräftigen^  voUsaftigen 
Kinde  von-  anderthalb  Jahren  würden,  aufstr -eines 
V^/S.von  acht  Unzen  am  Arme ^  noch  Yiee   Unzen 
durch  Schrbpfköpfe  entleert,  mit  sehr  gutem  Erfolge» 
Nach  ein  Paar  Stunden  kehrten  dtis  Symptome  mit 
^rofserer  Heftigkeit  wieder,    begleitet   mit   häufigen 
Anfällen  Wn  Cbuirulsioneir«    Das  Kind  erhielt  nun 
^echs  Tage  lang  eile  drei  Stunden  Gk  ffi.  Calomel) 
f  usserdeu)  wurde  deinselben    eben  #9    lange '  dreimal 
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tfgtlch  eine  faalbe  Drtebme  eln^r  ttarken  Ifeckarial« 

salbe  ia  did  Arme  eibgertebeiiy  ohne'dafii  da» '2abn« 

flelach  Im  Gering^Uii  davon   afficirt    wor4aki    War«« 

Aber  die  Krankfaiait  wurde  vollkommen-  gehoben  und 

das  Kind  erlu)lte  afchniin  aebrtacbnell  wieder«    Im 

JJIgemehien  sind  xirtlicbe  Blntentzifebnngeil . .  veimiU 

tttlat  Bhi^egel  mebr  zu  empfebleo,  als  dia'Ädmrläase; 

mit  4 ^-^12  Blntegeln  an  den  Scbläfen,  die  .man  ge* 

Ji5rjg  aachbktteb  Tifiit,  pflegt  man  ansznkommen*  Dab 

n^an  leibst  kierbei  sehr 'vorarchtig  sejn^müste^   be^ 

Weist  EMgeüderFaUj  der  Vt  etlebte  vor  kurzem  ei^ 

nea'Sallyb  wo -eip>  Hindi  von  der  Applfti^im  eines 

ainaigeolBlutc^gels  sieb  todt  blatate«- —  blofs 

«hirck  iBa  XJnacbceamkeit  ;der. Warten;  ifimv  dar  Bekp 

tiOP  fand  man#  jdafs  dar*  Blutegel  slch'ifi  ^envasdeifli 

\J2waigrder. Temporalärterie  eingebia8ei!i.b4tte,j|ia  dafs 

«ine,  ovale  Oeffonng  von  etwa  einer  Ij^lai^  /antstHOf 

dem  w«ir#  -^ 

Es*  war  dies  el^Fall  von  anfangtoder  mtningU 
^#K  Wenn: also  starke 'Congeationen  .nach  ;d6m  Kopfe 
Statt  finden,  wie  «Iben  .bei  einer  Ehtziftoftang.  der  6e» 
hirnbäotet  so  enmqgea  Bbitegel  oft  einpe^ssfar  pro* 
faJe  Jakmorrbagie,  eslkst  wenn  kein. Oefafs^Terletal 
worden  tanddie^Wäütär -müssen  daher  die  gvcifsteAu^ 
naerksamkett  beobaobtea»  da£i  nicbt,zii  viel  Blut  v^r« 
locen  gebt.  Wo  die.men/ifgitfj  auf  akute. fiaian|^l|ealia 
oder  auf  vorangegangene  Enlzündutigen  anderer  Or* 
^ane  eintritt|  und  der  Kranke  schon  jaehrgeA^wäcbt 
ist»  scfasdet  ofk^e  Applikation  der  Blutegel  mehr» 
Mi  sie  niit^t«  Das. Kind  wird  4a  öfr^ioJibrönter  ge« 
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brach U.dafa  e9(ei»ea  excitans h^in ff  niiAqlpiH  dmnm 
Um  nicht  einmal  im» Standet  den  erldtckendfo   Le- 
banafankta  wieder  anzutacbeii.,*«-^  Gegen  .die  immisr 
vorwakecde  dttze  dea  Kopfes  smd  kalte  Famenta- 
tienea  aebf  fa'eilaam;  am  haalepi  vielleicht  eine   wäüs« 
^vige  Aufiöanog  von  .Salmiak  mit  einem,  kieinei»' Zu«- 
tau  von  Weiaetslg.    Die  aufgelegten  Lappen  mSa» 
^een  niobt  zu  dick  aeyn;     Daa  warme  Bäd  apheint 
nnr  dann  nütziichsza  aeynf  wenn  die  Haut  ka/t  uni 
Meicb  >iat  ttnd  rder  Pole  weich  i and  zitternd.  .Uebfi« 
gena  mafs  man  die  Blaleliiviehui^gen..  gleich  im  er« 
etea  Entatehea  deir.  Kmftkfieit  .ntv!  gleich  aaf  dmooil 
in  voHeni  Jfaafae  anwenden.  -  Nacb  denMlhen  wendet 
Herr-  IX  iiamec  ein  grofaea  iVeiicator  iin  INacken  an» 
dar  er  lofFea  ^za  erhalten  auebt»*  -       . 

Ich.  kenne,' fährt,  nun  der  Verf«  fort^  mchceinair 
einzigen  ^tfOy  wo  Blutemziehciageny  Pargemten^  ^ih 
gimonialia  nnd  yesUatoria  diese  Krankheit  ge&eiit 
baheif.    Makfluit  aie- immer  Wlester  von  Nenem  ver« 
anchti  aber  immer  zaletzt  lOlme  einen  gaten  Erfolg« 
Anfängssaiodern  sie  die  Heftigkeit  der  fieberhaften, 
Symi^ttie^' aber  die  Krkikfaeit^gelit  doch  ihren  Gang 
fbrt.  Maeb -dem  Tode  findetmaan  die  6efiiCie  deaO^ 
l^irns  ganz  voller  Blut^  während' alte  aadAnTbeileaue» 
'acfhen,  als  hatte  »sich  dae:Kind  verhlatet«  —  C  a  i  p  m  ei 
Ist  daa  einzige  innerliche  Mittel,  welches,  einen  ent- 
ächefdenden  Effekt  anf  die  Krankheit  hatw-  Es  ist  er- 
-staunenswertb,    welche  Menge  Galomel  ilinder  ver« 
-tragen  köntito,  4>hne  dafs  >e«  auf  die  Speicheldrüsen 
einwirkt»    Herr  D.  bat  es  ofa  Gief  'bis  sechs  Tage 
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lifnter  einander,  «ii.iei0ef>-him>en  DraelQne  l^gli^h  gc^ 
gebisi  oiioe  dift  e^/  in  Fällen  von  jniM'^ii^'j^  je  jeioe 
dcnititcbe- feittwirkiüig  aal  die  .$aIt|[aMw^9rgai>e  gir 
zeigt  hätte*.  Wenn  die  ^aoge.  und  499  fi/hmäc  9Q|b 
päd  ivockeo  aiiul#  ,«vie  dtt  in  der  Q^9ge\.  bei  Geh^ra« 
l^anienlaäo^aiig  der  Falliit»  eo  nuG^t  aiejdei^  Herr 
k«ir  nack  ein  Paar^  Tegea^  etwas  f^ucht^  hjbpt  man 
kann  ifan  inimerzn  fi>i%geben9  obne.d^fft  er  jtfülllieb 
Saliiraiioii  ^aw^ge  bringn  Dais  ea.auch/Ai|$iiabiiifia 
von  dieier.  Regel  gU>t^  hat  der  Vf«  nur.  in  3^W0i  Fül- 
Im  erlebt^  wo  dieiaefar  elenden  j  akre^olo«en  Kinr 
aer. schon  nach  Gi^.^ji.  Caioikiel  aehr  atark  Itliyirt«^ 
und  starben ;  da  jedoch  .4ie9e  FäUe  g^wib  mu  höchK 
•elten  lind ,  so  darf  nna.'dies  yon  seut^en  Gebrancli 
niaht»^  abachcecken*'  £fae  ^daa  Calomel  steh i  gegen/die 
mmingiHs  wirksam  £«sgt>  mbfs.man  ea  in  iktäfttken 
Dosen,  geben  and  alless^-^S  Standen  wiedethoIet|f> 
In  etwsaa  snuCs  man  sich  nacb  deoi  Alter :  richtet) : 
doch  kann  ein  Hidd  !rQi]>£inem  Jahre  alle  dreiStnn? 
den  6s.  jv.  -*»▼•  nehmen^  bis  die  Sjrmptome  i^^lae» 
9^k*  Ein  Kindf  das  der  Vf..  eben»  al^  er  diee  ecbrieb» 
in  der  Colr  hatte»  i6  Monat  alt«..hatti;  in  .d<ei  Tagen 
xwei  Drachmen  Gaionial  mit  Gr.  *  jjj*  Ot^innr  tbekom*  i 
naen.  Der  Mnnd  fingt  nun  an»  fenciit  za  werden^ 
die  S^ptome  haben  eich  beibatend  gejbeaiert;-  daa 
Kihd  ist  skropbnIISser  ^ator  and  hat  noch  je^t  eine 
hyedenteadc  Krümmang  <ie^  Kttdcgrathes.  £s  beka^i 
hintereinander  Pneamonie>  Entmriüs  nnd  «aletzt 
Menhiffiiis.  Gleich  enAnfiisige  der  letatereh  traten 
Convalsionen ,     Stiabismos     and     iiamerwährendes 


Schreien  ein.  Eben  wegen  Ües  ietziern  Sjmpfome  be* 
kern  eeK>|tlaflft  In  VerUifi^dang  mit  CeloiMl;    Seiimt 
necli  tyf€&  ^Otkbtn,  Gr.  Vs  P*  <l*f)  wurde  es  rabig  att4- 
verfiel  in  efnen  erquickenden  Scbltt(  von  mehreren 
Standen.    In  4te  letzten  dtei  Tagen  bekem  es  alle 
drei  Stunden  Cr.  v.  Calomel  i^nd  Or.  Vs   Oplom, 
eatiertem  ein  -Veaicator  im  Naclcen  and  kake  ¥y^. 
mentjrtionem  Daa  Kind  ittViel  be8aer»^oeh  lä&t  axh 
för  den  gUlcklichM  Aaagiing  i|Ocb  nicht  bürgen*  Der 
V{.  l)eha«iptet ! in  allen  FUl^n»  die  ihm  iirdea  leta«» 
ttn  eeehe  Moi»iten  vorg^ommen  eind,^  veronttelat 
dieaer  Heübiethode;nnd  beabndera  dnr^  grobe  Do- 
een  Catomel  gittoklich  gewesen  am'eeynt  und  bebt 
einige  Fäll«  berani«   £!»  /Kind.  Vofi  lo  Monaten  be- 
kam t^e^n  Tage  lang  alle  drei  S^mden  4-^6  Or« 
CalomeV  ohne  xn  aalivlren^-  and  wnrde  voUkcunmea 
gesund*'  Es  war  dies  ein  sehr  hartnäckiger  FaU;  das 
Kind  war  acbon  ein  Paar  Tage  lang  an Wj3hLgevre« 
een ,  ehe  der  Vf.  ed  sah«    Der  Kojif  warde  nnanter« 
bro^ea  mit  .euMtrSalmiaksoIotion  fomentirt.  Zn  Aa« 
fange  war  abe»  die  Qitze.  desaelbca  so  grofst  daüi  man 
^en  Voi^dilag  alle  8  -^^O:  Minuten  wediseln  molste« 
und  eest  nach  6  —  7  Ta^n   blieb  desselbe  ein  Paar 
Stunden  Jang  Eoncht.  Der  Vf..  gel teht  jedoch,  dab  ia 
den  Fällen»  wo  die  Kopfaffekiion  anf  Masern  odet 
eine  andere  epidembche  Krankheit  folgte»  die  Hei* 
lang  sehr  sehen  gelang«  In  allen  Falten»  wöMasera 
vorhergegangen  waren »   fand  man  die  Langen   et- 
krankte  Man  konnt.e  Materie  ans  Jhrer  Subatanz  ans« 
drücken»  and  in  den  Höhlen  der  Pleura  fand  man  ei« 
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kie  Pliri8%keif^    OeoiK^b. .  wareo  di» .  Kinder r  dentlick 
mn  menitigitis  gestarben,  denn  die  L^i^en  wireo  nie 
•o  defiojrganiiict»  daft  eie  nickt  noch  lange  ihre  Fank* 
Oon  bauen  .verrichten  können.  Hätte  die  Ropfaffek» 
alon  gehoben  werden  können  t  so  itt  ea  aefar  wahr«- 
.ecbeinlicb)  (?)  dafa  anch  die  d^er  Langen  geheilt  wot«. 
den   wäre»    Der  Vf,  glaubt«  dafa  die  auf  Masern  fol« 
genden  VJülc  von  meningitis  gläcklicber  abgelaufen 
eeyn  würden  •  hätte  man  daa  Calomel  dreister  änge« 
wandt  und  dabei  die   Körperkräfte '  durch  atärkende 
Mittel  und  d'urch  eine  öftere  wiederholte,   immer  in 
kleinen  Portionen  gereithte   nahrhafte  Diät   unter« 
atfttzt.  Wo  kein  Calomel  gegeben  wurde,  aagt  er»  da 
ecfaritt  die  Krankheit  MJiV  rasch  vorwärts;  gab  man 
aber  den  Merkur  dreist,  und'  anhaltend»  ao  aphien  AtL§ 
Kind  immer  guten  Erfolg  davon  zu  verspüren»    Ich 
selbst  wurde  erst  nach  und.  nach  entschl<^ssener9  gab 
.  ee  allmählig  immer  dreister»  und  reiche  ea  letxt  mit 
der  grofaten  Sicherheit  und  dem  gröfsten  Vertrauen. 
Kinder  können  eine  grofse  Menge  Calomel  vertragen», 
ohne  dab  ea  ihnen  Schaden  thut,  waa  um  eo  auffai* 
Uitider,  da  ea  gisnz  und  gar  nicht  auf  den  Jt>armka* 
nal  zu  wirken  scheint 

^  £in  Kind»  das  jetzt'  zwei  Skrtipel  täglich  nimmtt 
hat  eint  böchatena  zwei  SHihle».  und  ao  ist  ea  in  al- 
len Fällen,  wo  maii  Jceiu  Opium  zugesetzt  hat,  ao 
lange  nämlich ,  ala  die  Krankheit  in  ihrer  Höhe  ist. 
lat  die  Entzündung  erst  gehoben»  dann  wirkt  ea  kräf- 
tiger auf  dejn  Par^ikanal  ein.  lat  der  Vedauf  der 
Krankheit  ausnehmen^  rasch  ^  dann  iat  ea  nöfhigi 
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noch  nebati  dem  toaerlichen^Gebraucli  dies  Calom^ 
MerkurUlaalte  einsoreibeo:    ^ttm  je  fchttener    <tet 
OrganisnittS  TOfi  dem  Merkav  afficurt  wird »    desto 
tascher  wird  die  EntzünduDg  gehoben*  —  Hat  maK. 
Orttnd  za  TermiEitheni   dafs  eioe  Atfsschwitziuiff  in 
die  Gehimhöhlep  Säitt  gefunden  hat,  oder  auch  zwi« 
sehen   den   Membranen»   so  känd  man  das  €aIoiiiel 
mit  SquiUa  verbinden ;    aber  %a   gleicher   Zeit  mafii 
ihan   den  Körper  anf  eine  milde  nahrhafte  DiSi  ses* 
zen  nnd  flach tfge  fietznaiftel  geben* 

Endlich  bemerkt  der  VC»  noch^  dufs  nian  die 
Wirkungen  de%  Merkors  genau  beachten»  ttnd  das 
Zahnfleisch  Beirsig  nntersnchen  mfifse,  um  nicht  durch 
-tJebermafe  zu  schaden,  wiewobl  das  selten  eey*  We 
Kinder  wieder  gesund  geworden,  sa^h er»  dafs eie  sich 
schnell  wieder  erholten,  fett  und  kraftvoll  ^wxiräent 
nachdem  das  Calomel  wegblieb ;  dahitigegen^  wenn 
die  Entzündung  durch  F.  8.  und  jmrgantia  noter«^ 
drütkt  worden»  die  Kranken  in.  der  Regel  eioe 
schwächliche»  zu  versehiedenartigen  Krankheiten  dis^ 
ponirte  Constitution  erhalten;  Am. Schlosse  bemerkt 
Herr  D«  noch ,  dafs  er  seine  Betrachtungen  auf  viel? 
faltige  Erfahrungen  und  Sektionen  begründet  hat, 
dafs  er  auch  *  andere  Heilmethoden  frilher  '^»rsucht 
habe;  dafs  er  aber  erst  seitdena  glücklich  in  der  ^Cnr 
sey/dufs  er  den  Merkur  reichlich  und  dreist  anwen^ 
de»  so  lange  bis  der  Korper  dav^ii  ^uf^einr  entscheid 
dcnde  Weise  aföcirt  ist. 

Zum  Belege  gibt  nun  der  Vf.  die  Beschreibung 
eines  tödtlich  abgeUufenen    Filles    von    mmimgUU 


/ 
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nebsc  dein  Sektiontb«ri(^t,    den  wir  iOgtoUb  «rxSil« 
l^n  wollen. 

Ein  Knabe  von  i6  Monaten  war  von  Gebart  anf 

schwäcblicfaer  Conatitation :  er  hatte  eine  zav^  Hauf^ 

'grofae  folaüe  Augen  und  einen  grofsen  Kopf» .  Schon 

XU  y^8Chiedc(nen  Malen  Imt  er  kleine  AnfiUle  v6a 

Kopfaffektionen  gehabt,  und  dagegen  mit  Erfolg  Blut« 

'eg^el  und  Galomel  bekoihmen»    Ausserdem  hatte  da« 

Hind  ein^  bedeutende  Scoliosis^     Am   fi6.  November 

1624«  bdcam  er  eine  heftige  Pneumoiaie,    did  durch 

kiräfti^  und  passende   Mittel   in  ein  Paar  Tagen  ge« 

hoben  wifr.   Am  Sorten  9  als  kaum  die  Bruataffektion ' 

vorfiber  war,   zeigte  aii^h  der  Anfang;  einer  en^enW/^ 

i|ztd  auch  dieae  wich  der  Anwendung  von  Blutig^n^ 

'Cntaplasmen'u.dgt«    Am  a«  Decemfoer  war  der  Kopf 

deutiiefa  afScirt,'  die  Pupille   contrahirt;   lichtscheu; 

Hin«  und  Herwälzen  des  Kopfes;  das  leiseste  Gerluach 

joder  die  sanfteste  Berührung  des  Korpers  brachte  ihn 

zum  lauten  Aufschreien;    kr  konnte  kaum  schlafen , 

acbrie^  unaufhörlich,  ,und   so,    dafs  man  ihn  in  der 

Nachbarschaft  hören  konnte*    ^uls  loo,    160 ^    sehr 

-schwach.      Durch  die  vorangegangenen  -  Krankheiten 

antf  die   dagegen   angewandten    Mittel    wbr  er  s^elir 

bexunter^akonnnen,    £r  hatte  offnen  Leib  (drei«  bie 

y.ier mal* täglich),   aber  die  Stähle  beätanden  faat  nitir 

'ans  grünem  nnd  schwarzem  Schleim)    Die  Haut  war 

über  und  Über  bleich;    die  Extremitäten  kalt;    der. 

.  Kopf  aber  liefs  sich  besonders   heifs  anfühlen.    Stirn 

und  Augenbraunen  hatten  die  charakteristischen  Zei« 

eben  Qer  mtMngUis^  jenes  eigenlhümliche  Zusammen« 
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git0gsoi9pi*      Blatentatlehaogen  schieseti,    ftaa 
len^htenden  Gründen  ^    nicht  mehr  irathsain  za  scyn« 
Der    KOft   warde    kahl     geschoren   und.  {)estaadig 
kalt  fomenllrt;     überdi«a  '  beka^    er    ein     watmes 
Bad    bis    an     die    Achaelgrabe#    ein   Vesicatqr    zwi* 
edien  den  Schakerblättexnt  das   offen  erhalten  war* 
det  ,'nnd  aUe  3  Standen  Calomel  gr*  iij.     Am   €ol* 
genden  Tage  war  er  im  Ganz^^n  noch  etvr^B  acblecfa« 
ter*    Aber  man  fuhr  fort  mit  dem  angefangenen  HeU* 
plati^    Den  Tag  dranf  war  er  ßtkt  reizbar,  /fast  na-» 
iiafhörlitb  aufschreckend    und  sqbreiend  $    ein  Paar 
Minnten   lang    <var    er   mit  anter   ganz   atopid  und 
achlanameraücbtig.    Stuhlgang  war  zwar /nicht  unter«^ 
drückt/    aber  von  derselben  Artj    wie  vorher*     £r 
bekam. nnn  alle  3  Stunden  Gliome!  gr.  v^  und^y^gr« 
Opiom.     Am  5.  December  war  ea   im  Ganzen   viel 
beaierj    das  Kind  hjitte  ein  Paar  Stunden    in    des 
NaQht  geschlafen«    Am  gten  war  er  bedeutend  betjer^ 
und  er  bekam  nun  wieder  gr/iij  CalQmel,  nnd&vrar 
aait  i&Vi  Gr^n  Scille^  da  der  Kopf  ein  bischen  aa%e« 
trieben  schien»    Bis  zum  J2ten  ging  alles  gut  2/ dann 
aber  bekam  er  einen  IläckfaU  ui^d'  war  wieder  aebr 
fcraok«    Man  applicirte  zwei  Blnf;igel  an  die  Schläfe^ 
nnd  alle  drei  Stunden  OaIom.el  gr.  t.  mit  7«  gr«  Opmin^ 
ausserdem  kalte  Fomentationed  und  Vesicatqr*    Tags 
drauf  ging  es  nicht  ganz  ao  arg^   aber  aA  x4ten  er« 
acbien  der  Kopf  sehr  schwer  und  hatte  deutlich  an 
Umfang  zugenommen,    jpiese  Auftreibun|;  das  Köpfet 
nahm  ^ine  VVoche  hindurch  zu;  am  94d|eu  «hfr  battei 
Üe  ziemlich  abgenommeü  und  das  Kind  wiar  dancKch 
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basser*  Im  Mlgemeinetk  hatte  das  Xind  einmal  StuliI- 
gang  in  24  Standen  ;  .  aoi^ald  aber  die  Kopfaffection  '  -•  ^ 
sich  minderte,  entstand  eine  starke  Reaktion  dea 
X>armkanala  und  Kneipen«  Die.  ganze  Zeit  über  wa« 
reu  ,  die  Stähle«  grün  ,  welches  man  wahrscheinlich 
grörstentheils  anf  Rechnung  des  IVterkurs  schreibeti  >  '  » 
mnfs«  Am  S48teta  erhillt  nun  das  Kind  folgende 
Pnlyer :  ^  '" 

Rec»   Hjdrargl  sübmüriat.  gr*  v. 

Sodae  Carhonat.  gr:  iij, 
^  Cret.  praeparaü*  gr.  v.  *   ..  ""  ,     . 

Puh.  OpH  gr*7i3.  Mf.Pli^Z^}ü  quaqae  hora  sumenda. 
'O^B  Kind  war.  nun  zwar  sehr  abgezelirty  aber  die 
£op£aflFection  war  gehoben  ;  man  verminderte  nun 
allmählich 'die  Dose  des  Calomels,  gab  nebenher  Buch*  ^^ 

tig  reizezfde  und  restaurirende  Mittel,    und    MHta  ~         ^ 
Februars  war   das   Kind    vollkommen    gesund    und 
kräftig.    Am  19.  Februar  wurde  das  arme  Kind  von 
eiiier  heftigen  iranohUis  ergriffen,  die»  allen  Mitteln 
hartnäckig  Trotz  bietend,  'schon  nach   sechs  Tagen       ' 
iödtlich  ablief«  > 

Sektion:  ■    ^ 

Unterleibshöhle.  ,  Die  Lebef  war  fester,  als 
gewöhnlich;  sehr  blutreich  ;  das  ^s^oRcrenf  besonder^  , 
fest;  im  Darmkanal  fand  man  etwa  i2  lutnssuscepiio« 
nien,  manche  sechs  Zoll  Mfeit  und  drüber  sich  ei'« 
streckend:  dies  war  jedoch  augenscheinlich  im  Ster- 
ben selbst  entstanden ,  da  der  Darmka^al  gesund  war  .^ 
und  sie  sich  leicht  zurückschieben  liefsen.  Bemer- 
kens werth' ist  es  noch,  dafs  der  dicke  Darm  YOn  der 

SxEBQLDs' Journal  t  K  Bd,  Zs  St,        -      /Aaa  -      ^ 
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$  föriiiig«n  Krjämmang  an ,    qaej^  ü,ber  den  Becken« 
rand  nach  der  rechten  SfBite  hinüberginge    und  das 
'  r€$tuin  auf  der   rechten   Sieiie  der   Blaae   berabhing» 
Ade  übrigen  Baacheingeweide. waren  geaund*    ^ 

Braat«  Die  Pleura  und  die  Lungenanbalanx 
fchien  gcaund  zu  aejn,  aber  die  antern  TheiJe  der 
liufiwege  waren  ToUer  Eiter  und  ihre  Wandungen 
atark  entzündet.  ' 

Kopf.  Sobald  die  Hirnachalenh^ut  enifeirnt  war^ 
zeigte  alch  die  äussere  Tafel  des  Grairiams  antzündee 
(Was  Herr  D*  früher  schon  zweimal  beobachtet  hat) , 
luid  zwar  zu  beiden  Seiten  des  Stirnbeins  uomitld- 
bar  vor  der  Kranznaht«  Der  Knochen  war,  ganz 
^Oth  nnd  aa weich  9  dafs  naan  ihn  lieicht  nciit  dem  Mes- 
ser abschoben  konnte.  Di^  Entzündupg  oder  wenig* 
etena  4ie  Bötbe  erstreckte  sich  nicht  bis.  über  die 
dipioS*  Daa  Fericraninm  li^  ein  bischen  locker  xqü^ 
den  entzündeten  Tbeiien »  nahm,  aber  an  der  Af/ecr/on 
keinen  Theil. 

Oafs  der  Merkur  dies  veranlafst  haben  solltet  ist 
nicht  wahrscheinlich  ^  da  der  Vf. .  eioe  'ähnliche  £r* 
schjeinting  bemerkt  t^t«  wo  kein  Merkur  gegeben 
worden  war;  und  es  dagegen  in  vielen  andern  Fällen 
niclit  gefanden  hat«  wo^man  das  Calompl  sehr  reich. 
Uch  gegeben  hatte*  Das  Kind  waf  dem  Anscheine 
nach  bis  zum  Eintritt  der  bronehitisviu^  ichon  ein 
Paar  Wochen  früher  frei  von  Kopfachmer^s^n^  Die 
^Ufa  mater  adhärirte  rund  herum  ^ehr  fest  an  dem 
Knocfaept  war  aber  gesund»  und  sah  auch  ah  den 
Stellen  nicht  anders  ans  9    die  mit^  den   edtzündeten  '. 


/ 
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Kcochentheilen  >corre^pddirtei]«  .  Di6  afvckhoHm  > 
v^ar  stark  verdickti  und  von  der  Oberfläche  def  Ge» 
hiras  darch  eine  geringe  Jl^uanUtäC,  Serunv.  getrem^u  , 
t>i^  Clefäfse^  der  pim  inattf  waren  ein  bifchen  gefiiUt» 
aber  nicht  beaond^r^.  Pie  Ventrikeln  eifithieUM  k#nnv 
irjgefid  etwas  von  Fluidam«  Ue^erhaüpt  betrog  die 
Flüssigkeit  im  ganzen  O^birn  ni^ht  aber  an4ertibalb 
tJnzed  >  woran  das,  meiste  zwischen  dei^  4r0^hnoidea 
ttnd  pta  nuuer  war^  un4  da«  ßuckenmerk  hHmnlct^ 
eich  erstreckte; 

Ohn^  mich  ant  eine  speciel|e  Kritik  ^ifser  Ajbf 
kandiang  einbisen  zu  woUen,  kann  ich  e^.  nickt  «a« 
beqaerkt  U%$ttk^  dafs  eine  gedratigtere^  sich  nicht  S0 
pic  wiederholende  Sprache  sich  mehr  für  isinfH  ^ 
Wichtigen  GegenMand  geeignet  Iiab^n  würde»  als  jene,  * 
oft  an  französiecbe  Ge6Ch«välzig)^.e{t  gfänzendtf  Weit;*  ' 
echichtigkeit»  wobei  ein  und '  derselbe  Sau  n^rn 
txMa  wiederholt  y  oft  mit  denselben  Worten  wieder« 
gegeben!  und  dadurch  das  Ganze  für  einen  deatschetl 
Ii^eser  oft  ermüdend  und  schleppend  wird* 

JDafs  das  Calomel  beim  hydroeephalus  acutus  eili 
Hauptmittel  sef»  bezweifelt  wob!  niemand  mehr» 
den^  Fälle  der  Art  in  praodi  vorgekommen  sind« 
Die  Art  und  Wehe  aber»  wie  es  der.Vf«  darreicht» 
verdieut  gewlfs  grofse  Berückjaicbtiguhg»  um  semehr» 
4a  der  Vf.  selbst  sein  Urtheil  auf  yieifache  Erfahrun« 
gen  und  auf  vielfache  Untersuchungen  an  tteicjhen  hß* 
gründet«  Eine  andere  Frage»  deren  Entscheidung 
ich  jedoch  Erfahreneren  Aerzten  überlassen  mnfs*, 
wäre  freilich  die»    ob  das  Calomel  allein»    in.  der 
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Art  gegeben 4   wie  ea  der  Yt  vorschreibt ^  im  Stände 
iet,  diese  Kranfaeit  zu  coupireo,  ob  erafso  ein  wirk« 
licUee  spmfieum  gegen   die  meningUir  ist  ?    ob  tiicfa t 
namentlich   die  Anwendnog    der*  Kälte' nnd     vor 
allem  der  hier   gar  nicht    erwähnten   Sturzbäder 
unsere  AnEmerksamkeit  in!  einem  iiöheren  Grade  ver« 
dtenTf  $iB  es  der  Vf.  anzunehmen  scheint  1  Die  Ana- 
logie dieser  Krankheit  mit  dem  wahren  typhus  und 
der  unstreitbare  Nutzen   der  kalten 'VebergiefirDr^eo 
in  dem  letzteren  scheint  dafür  im   sprechen ,    und 
mochte  mir  fast  den  Wunsch  entlocken ,    dafs  altere 
Aerzte>9  •die'das   unbedingte   Vertranen    des   Publi« 
kams    geniefsen  ,      durcb  populäre  Schriften  dabin 
wirken  möditeni   dafs  die  Eltern  mehr  Vertraueo  za 
diesem  kräftigen,  aber  freilich  gefährlich  scheinen- 
den  Heilmittel  fafsten».   und  nicht  durch  unzeiligf 
Furcht  die  wohlmeinenden  Bemühungen  dea  Arztei 
.vereitelten/ 
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;     '  vM  i  s  c  eilen.       ' 

'jl)  Jbipcilirpatipn  dea  carcinonaataflenUterii^ 
dürfihiljeii  SajBChfiiclijiitr*  Dem  sicheren V^^rnehv 
i9en  n^ch.hat  Herr  HoFratti  und  Profeaaor  Da  Lan« 
^genbeck  in  Göttingen  unlängst  di^  Exstirpation  iew 
carcinomatösen  Uterus  an  einer  Lebenden  mittelst  des 
Baacbscbnitts  untern  opimen ;  die  Kranke  soll  bald  nach 
der  Operation  gestorben  sejn«    Es  gestiemt  mir  zwar 
niqbit,  vox  d^r  pffentlichep  Bekann imacbting,  die  uns"^^ 
Herr  {fpfr^tb  Lakgenbeck  in  einer  fü,r  die  Kiinst  , 
ep  M^kbtigei;!  Angelegenheit  gewifs. nicht  .lange  vorent« 
I^Ile^  Y^r^'»  S^S^'^^^^'^»  schon  ab^usprechfen»   und, 
dia  bi^tl^fg^AiIetböde  mittelst  de^  Scbi|^itt$  yan  ;innen 
.  durch  d|eM/cittersche.i4e  mit  jener  zu  .vetgleiGhen^  da 
beid«  Methoden  ihre  Vortbeile  ^nd  Nacbtbeile  /haben 
und  in  bestimmten  Eällen   ihre  AnSceige  finden  kön^ 
^eo*',,' Ap5&.: dürfte  Von, Gebnrtsh«IFern^  die  ein  fei«\ 
fiei^a  und  geij^bl^es  GfiQibl' h^fbe^».  die  bisherige  Me- 
4ho;de  vor  der  durch  den  Baucbscbnitt  vorgezogen 
l¥erdi^li»    .9Iur  bemerke  icb^   .^afs  der  Vorschlag  die 
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ExstirpatiOQ    äitteUt   des    Baticbscbnitls   sii    antev« 
nehmen f    schon  im    Jahr.  i8i4.  von  eioem  naeiner 
Schüler,    dem  Herrn  Dr.  Gatberlet,    gegenwärtig 
Seadtphysica9.  ZQ  Schweinfurt   im  königl.  baierechcB 
Un termaicikreiae^  im  taten  Bande  2ten  Stücks  meines 
lotirnals  für  Gebnrtshülfe  n.  a,  w,  S.  a^O  —  248;  ge- 
macht, und  sogleich  ein  Instrument  angegeben»   be* 
echrieben   und  abgebildet   wurde  »    um ,   sobald   der 
^'Bauchschnitt  gemacht  \%x^  die  Messerschnitte  de«  Qpe» 
fateura  xxx  leiten  t    wenn  er  yön  oben  berab  die  6e? 
bärmutter  loset^      Mit  mir  dehem  gewifs  aUe  Kunst« 
verwandte  der  baldigen  ßekändtmachnng  det  Open- 
^{onsgeschichte  entgegen  #    Vvozu  ich  äerrn   Hofratb 
I^angenbeck  im  Namen  Atiet  hiei^mit  aüffardere, 

•  Per  Heraa^^eber. 

> 

fC)  Veber  Croup«   Herr  Professor  Macaenzit 
wiir bemerkt  haben,  däfs  ^beim  Croup,  die  jßxsqdaü'oo 
YOn  Fiebern  sehr  bäußg  auf  der  Oberfläche  der  Man- 
dein  anflogt V    flieh' vo^   da  h'ach  den  (^aümetibogea 
hin  verbreitet 9    dann  die  Htbterflädhe  d^äi  «e/tfUa  pi« 
l0ti  überzieht,  bisweilen  di6  utiiläjixai^hi: ikxA  elti« 
acblitifdt ;  eädtich  herabsteigend  (}le  innere  FTdche*  des 
Pharynx  nniwophäguj^y  deü  lätynx  VLvii'ii^  $rdchtia 
überzieht.      So  Viel  fnpatHotbgischei'^ Rücksicht:  in 
tberapemischer  HinsicHt  rühmt  er  die  Au  Fi  Ö ad ng 
des  salpetersaqren*S!lberSt   Vekfafe  nicht  nur 
die  ausgeschwitzte  ILym^U^entfern^il  kott,   ^jondern 
auch  aehir  schnell  alle  andere' Symptöiiie  mtldert  und 
^  T&ttletzt  gantr  hebt; ,  und  selbst  in  den  fmi^p  t  ih^o  die 


I 


Exsadalion  deatlich  schon  auf  d«r  inneren  FKcfae 
dß$  laryflx  und  iei  ^raehea  eiagetreten  wäK  Dld 
Solution  besteht  aus  einenav^krupd  salpet^siureili' 
Silber  in  einbr  Unze  destilL  Walser ,  und  wird  ein« 
bia  zv^aimal  tUgtich  Vermittbl^  ^mea  fernen  ääiarpin«. 
sels  an  der  ganzen  Schleinahaut  dea  Haiaea  appUcirt^ 
überall  *  wo  man  Aaaacbwitzung  bemerkt  ;  ja  man  . 
kann  ax)gar  den  Pinael  biä  zom^  untero  (Theil  de« 
pharynx  binabstofaen.  Der  dadurch  hervorgebrachte 
'B«iz  ist  nicht  der  Rede  werlh,  rei/i  mechaniach  und 
vorübergehend»  '  Nicht  nur  auf  die  damit  berührten 
Theile,  sondern  auch  auf  die  angr'änzenden  Parthien 
wirkt  das  Mittel  in  der  Art ,  dafa  die  Tseudomem« 
bran   abgeatofsen  und  «ine  neue  Ausschwitzung  ver^ 

hütet  wird.     (  Edinh,  Med.  U  Surg,  J.   April  iS^S.) 

^  » 

I  .  ■ 

3)  Eine  Zwitlingaachwangerschaft»  wo^daa  ^weitfe 
Kind  aiebenzehn  Tage  *  apHter  kam,  als  daa 
erafe.  (Von  Bush.  Londi  Med,  et'phy$^*J,  Fe- 
bruar 1825.) 

.  Ff*au  B.  y  ft4  Jahre  alt  ^  war  zum  aiebeaten  Male 
achwanger  y  als  aich  .gegen  daa  Ende  dea  aiebenten 
Monats  ihrer  Seh wangerschaft  Zeichen  einer  nahen  Oe« 
burt^inatellten.  Am  zweiten  Juni  (4  Tage  nach  dem- 
Eintritt  der  eraten  Symptome)  wurde  ein  foetus  ge-v 
boren,  von,  den  Umständen  nach;  normaler  Gröfse»  der 
in  einem  Zustande  vou  Fäulnifs  war,  und  wenigstens'^ 
achon  ein  Paar  Tage  abgestorben  aeyn  mufste«  ^  Die 
plaeenta  folgte  gleich  darauf.  Der  Leib  blieb 
hart 9  aufgetrieben»  und  eie  fühlte  deutliche  Kinde)i« 


.\  ' 
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bewtfguDgen,  war*iba^  übrigens  wohl;  und  wurde 
zur  Ruhe  verwiesen«  Am  igMn.ni  wurde  ihr  nn« 
wohl  $  und  nach  ein  Paar  Stunden  ^bar  aie  ein  ge- 
anndea  lebendes  Kind.  So  endete  nein  dieser  Fall 
ohne  weitere  unangenehme  Ereignisse !  — 


? 


4)    Nutzen  der  Citronenaäure  bei  Mat« 
terblutflüsaeh  nach  der  Geburt,    von  Herrn 
Gorat«    'Die  Anwendung  ist  sehr  einfWch:  Eine  ab- 
geschälte Citrone  wird  mit  dem  einen  Ende,   dessen 
Spitze  abgeschnitten  ist^  in  den  Uterus  gebracht;  fie  Ci« 
frone  wird  dann  an  den  innern  Wänden  der  GeVar«  * 
mutter  ausgedrückt  'Man  läCst  sie  nun  liegen*  bis  der  da« 
durch  hervorgebrachte  Reiz  und  die  zusammenzieheode 
Kraft  der  Säure  eine  Contraction  des  Uterus  hervor- 
gebracht hat,    wo   dann    die  Citrone«  von  selbst  mit 
dtm  etwa  um  sie  herum  sieb  gebildet  habenden  Ck»« 
gulum  ausgestolsen  x>^ird. 
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A/  Lehrbücher  der  Geburtshülfe. 

£ilberFe1dy  BiMcbler'ache  yerlagsbachhandlusg  und 
Buchdruckerei  9  Lehre  der  Geb  urtabülfe, 
ala  neue  Grundlage   des  F-^cbes^  .inson- 

V  < 

derheit  ata  Leitfaden  bei  Vorlea^nncem 
yerfasser:  Georg  Wilhelm  Stein,  Prof e^sor 
zu  Bonn«  Erat^r  Theil.  Geburtalehre*  JMit  18  Ab- 
bildni^en  auf  5  TaF^In..  iSzS»  S«  619.  8vo« 

Qründe  für  dieses  neue  Lehrbuch  sind»  nach  def 
^  Verf.  Angabe  in  seiner  Vorrede,  nene  Gestalt  im  Ein« 
zelnen  und  im  Ganzen  und  nenen  Gehalt.  Dieser  er« 
•te  Band  zerfallt  in  die  Einleitung  und  in  zwei  Tbeile, 
Die  Einleitung;  enthält  den  Begriff  der  Geburtsbülfe, 
die  Nützlichkeit  und  NothwendigVeit,  2 weck  und 
Zweckbarkeity  Schicksale  und  Entwicklungen  dersel« 
den»  äussert  alSb  über  die  Anstalten  zur  Bildung  der, 
Aerzte,  so  wie  zur  Ausbildung  des  Faches^  sblbst  und 
schildert  die  Eigenscl^aften^  welche  ,für  die  Ausübung 
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d9r  Geb«rtihiilfa  nöthig  sind,  yorzügUcb  in  Vergleich 
za  den  "andern  Pachern  der  tfedicint  die  AasbilduDg 
des  Gefühls   oder  Taatsinna.     Sehr  richtig  bemerkt 
hier  der  Verfaaeer;.     ,,Da8*  Gefübt   bedarf  nicht  nur 
Verstärkung  seiner  selbst  #  sondern  auch   Erfahrung 
«n   den  Eigensghafiea  dsr   %n  erforschenden  Gegen* 
Stande»  am  Art  und  Grad  eben  dieser  Eigenschaften 
würdigen  zu  können.    Oarum  wird  auth  der  sonst 
einsichtigste  Arzt,  welcher  wegen  Weiberkrankheiten 
Explorationen    aAst'sllen  oder  den  gericbtiichen 
Arzt  abgeben   wollte,  ans  doppelter   Ursache  nichts 
fühlen  9   wenh   er  sich  nicht  vorher  in  diesem  Ge- 
schäfte besondere  geübt  htm    Und   auch  ebeh  darum 
ist  jedem,  Arzte  gewisse  Benützung  des  praktischen 
Unterrichts*  der  Geburtshülfe  unerlässlich/*  Nach  die«  . 
Sem  wahren  Aussprüche,  der  nur  allgemein  anerkaoor 
werden   möchte«    sollte   daher  der  gerichtliche    AriX 
und  jede  Meuicioälperson  nicht  nur  die  theoretiscfien 
uvA  praktischen   Kenntnisse  der   Medicin    und  Chi« 
rargie»  wie  es  die  neuern  Preurstscheh  Gesetze  \erfor« 
dern»  sondsrni  auch  die  der  theoretischen  sowohl,  als 
{iraktischen  Geburtshülfe,  wenn  nian  gehörig  conse« 
quent  se)^h  wollte,'  in  steh  vereinigen*  Denn  was  lei« 
Stet  ddr  gerichtfi^He  Arzt  in  der  Geburtshülfe,  wenii 
er  die   vielfachen    SchwieVigkelten   derselben    durch 
eigne  Praxis- niclit  selbst  kennen    und  so  fainläng- 
lieh  beüftheiieb  geifern t  hat?      Die    Form    thut  ^a 
nicht;    wer  dieser  pnt  nachkomifatf   erfüllt  höchst 

* 

unvollkommen  nur  das  Wort,  nicht  den  Siiin  du 
GeseUes» 
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Erster  Theil  der  Geburtsiehre. 

•""'-♦  ■'  ■  .■•'■  ■  '' 

Pi6  Lelirci  von  dQ.m.  mütterlichen  Körper  ' 

InabesQndere  denGebnrtstheilen  und  von 

der  Frupbt^  nach  dem  Antbeile  beider  . 

»   .     ^j:i   der  Geburt« 

P^ou:demmüit»Uebßn.^ätpert'iniißsond^e  den 
Qdfurtttheiien^  $q  ioiV  intn  derfruohi^  im  ^Ugemei* 
iie»«  Hier,  vrird  ;dakgetbai)^  dsü .  d^e;  Oebort,  f^icb 
der  Schwangerschaft  I  ein  Vorgang  sey«  wi^eber  okhjt 
HttCveinseine  Theili^^ies  Körpers*'  nicht  also  enf  den 
Umkreie  der  eog.  G«bartstheUe  allein  lieb  betdiränke* 

Erete  Ähtbeilung»  ' 

Diele  handelt  von  den  sogenannten  b'ebarts-^ 
t helfen  nnd  zerfallt  ih  4  Abschnitte.:  d)  von  dem. 
JB^'ckent  i)  von  deirGebarmntter,  e)  der/Mot* 
|et]ichei4e,  <2)  ded  sog.  äuSsernThe^len  samt 
dem  Damme*  Anm.  Die  vorstehende  Reihe  der 
zxjL  betfa(ihtenden  niUtteriicfaen  Theile  schÜefst  nach 
des  Vf.  Ansiebt  mit  Beehr  von  der  igebtirfshälfiicben 
3etrachtQtig  ans  a)  die  Eierstöcke,  <()  die  Mut« 
tertronipeten  und  nm  so  mehr  die  B rüste  nebst 
dem  Hymen,  welches  er  als  emen  Theii  der  Mut« 
terS€heid4  ansieht,  .        ,  ^ 

1.  Abichn.  Von  dem  Becken/  1;;  Kap.  Kern 
dein  Be&ken  überhaupt  und  deni  natüriiihm  Be^kin 
insbesondere,  y^Das  Becken,  wie  es  seyn  soll^  dient 
der  Gebort  als  ein  Kanalt  dessen  Haumflberhanpt 
der  Wucht  den  Zu-  und^  Durchgang  gewährt,  dessen 
abgemessener  I  so  wie  in  seinem  Latife*  sich  verän« 


/> 
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d^rnder  Rauvii  ihsbcsönd^re  aber  den  Durcb^ang 
der  Fracht  nav  auF  eine^  eigene  uod  besltoimte  Art 
Statt  finden  larat/^  Demnach  leidet  daa Becken  nicht 
illlein' die  Geburt  (sein  pa'a'siver  Äntbeil  an  detseU 
ben),  sondern  es  leitet  sie  auch  (sein  ^ctiver  An- 
theil).    Nor  dem  Becken  des  Menseben  steht  mehr 
aU  bloa  •  passiirer .  Antbeil  aa  der:  Gebärt  ^a  undao 
.  gibt  es  auch  wohl  not  bei  dem  Menschen  einen  Ge- 
achlecht^nnterachied  in  diam  fieoken«  Dies^  doppelte 
Antkeil  wir4  y^rcqgsweis^  bedipgt  von  dem  kfeinea 
Becken  «n^i  zwaa  von  aeanen  Apertureiiy  C^eiseD  obere 
etnigermalseD  die  ganz  Tun:  fern' eineni  abigesttimpf- 
ten  Uartenherzen ,   deren   mitt^fe  die  einer  EUipao 
und  deren  untere  bei  der  Nachgiebigkeit  des  ^telsbons 
die  einer  lireisgöstalt  ähnelnde  Form  darbietet,  von 
seinen  Durchmessern»  meinen  schiefeii   Fl'äcliien   nnd 
▼on  seiner  Bichtung  (Inclinätion)«    2.  iUp.  #^o^  dem 
widemaitürUchen  Becken  im  Mlgemeineu^    Daa  widere 
7iati]i;liche,  Becken  stört. aeinei^  activen  ,nnd   passiven 
Anthell  an  der  Geburt»  indem  es  antweder*aeifieAb- 
yreichun^  auf  das  MaaTs  dfs  Baumes  X^Q  grofsea  und 
schlechtweg  lu  kleines  Becken)  oder  auf  Maafa  und 
Form    zugleich  .( mifsgiestaltetea  , Becken)    ausdehnt. 
3*  Kap.  f^on  den  verschiedenen  Art;en  des  i^idtrwuürr 
liehen  Beckens  insbesondere*  a)  das  zu  grofae,  und 
daa  achlechtweg  zu  kleine  Becken^    a)  Das 
zu  'grolse  Becken»  theilweise  und  allgeinein»  aein  Ein« 
Hufs  auf  die  Geburt  und  seine  Zeichen*    ^)  Das  zu 
kleijle  Becken^  theilweise  und  allgeniein »  sein   Eia- 
fiüfs^.  auf  die  Geburt  und  seine  ^Seichen«  *  „Das  theil- 
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weise  zu  kleine  Becken  liat,  00  wie  das  theilwei^e 
zu  grbfse  Becken  den  Ueberschuis  ah  Umm  nnr  in 
einer  bestimmten  Region  (der  obern  Apettur),  eben- 

v^ohl  seine  Verengung  nur  in  einer  Ißegion  und  zwar 

-      "  ' 

in  der 9   wo  jenes  nie  zu  grofs  ist,   nämlich  in  der 

.1'  ■   ■ 

riDtern  (?)«^  i)'Da8  mifsgeetaltete  Becken. 
a5  Das  rhachitiscfae  Becken,  P)  Das  erweichte  Bek- 
ken»  Hier  leiden  mehr  oder  weniger' die  Knochen 
allgemeinf  werden  einwärts  gedrängt  und  der  Haiser- 
•cfanitt  bringt  hier  noch  besonders  Gefalir  durch  deifi 
ihrer  Veruhstattung  selbst  ium  Grunde  liegende^  all-' 
gemeinen  Krankheitszustand,    y)  Das  örtlich  leidende' 

Becken*    aa)  Dieis  Becken  mit  ausgetretener  Knochen* 

•       ■/       '  ,  •        ,  _ 

niasse«  ^^Je  nachdem  die  Knochenmasse  auf  der  Ober« 
Hache  eines  Knochens  (Exostose)  oder  ans  der  Fuge 
zweier  Knochen  (Osteosteatom)  heinrortritt»  kann  die 
Beengung  melir  und  weniger  bedeutetid  werden., Die 
Eicostosen  gelangen  zu.  keiner  gröfsen  Hervorragnng, 
sowie  schon  eben  keine  grofse  Oberfläche  sich  darzu 
därbiefiet. '  Sie  pflegen  einem  der  Länge  nach  durch« 
sth'nittenen  Eye  zu  gleichen  und  auch  in  Stärke  die 
halbe  Dicke  des  Hühneireyes  nicht  zu  übertretfei^« 
Man  findet  sie  insbesondere  am  Kreuzbein   und  an 

'     ' '  *  ■  r 

dem  Körper  der  Sitzbeine.  *  Die  Osteosteatome  Füllen 

'  *■  ">  ■       .      "*  '.     • 

nach  und  nach,  mehr  und  weniger^  die  Beckenhöhle 

äos,  )a   sie   wuchern  *  wohl   selbst  aufser  derselbefa, 

nehmen  von  Schwangerschaft  zu  Schwangerschaft  2^u 

und  lassen  nach  und  nach  jeden  Grad  von  Geburts- 

hindernifs  eintreten:*^  Erkenntnifs  beider  Arten,    ß^) 

Das  fiecken  mit  üb^l  geheilton,  Fracturen.       Zerreis- 
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deir  Gebäriiintter  durch  die  tcbtrCe  oder  ^pitji« 
Heivorragangi  welclie  voi^  der  Verbeilnng  eineaBrucii^ 
übrig  geblieben    ist      NB.    Hierbei   verspricht    der 
Vert  ei&e  netie  Lehre  Vom  Druck  jiuf  die  Bek« 
kennerveoi   wenti    nicht  gay  Aof  das  Nervensystem 
überhanpt!!    ^3  Hfiftgeleokkrankheiten »    Abfceese 
am  Becken.    II,  Abseb/Von  der  Oebalrmuttet»« 
1%  Kap.  Van^  d^r  Oebarmutur  in  d^  Schwangerseha/^^ 
Verändernngen  derselben  in  den  Terschiedenen  Schwan* 
gerschaftsttiQnaten.    st,  Kap.  f^on  der  Geiätmtiiler  in 
und  iatd  nach  dfr  Oebun^  iaümt  JEinflufs  des  Idr«» 
jnrs  auf  siet  imd  BückiDifkaiig  ihrer  efuf  den  Körptr 
iifo/ier^r^«  Inhalt  dieses  Kap«  ist  interessant  nnd  lebt« 
reich  ;*  die  Wichtigkeit  des  Gejganstandes  aber  ttnd  die 
DarsteUinngsart  yerhindernf  einen  jgedrängten  Ansxttg 
zu  geben  indem  n{cht  blos  der  tJteras^  sondern  äncb 
das  psychische,  nnd  somatische  Verhalten  der  GeUc 
renden  berücksichtigt  wurde^*  pebst  den  dabei  häaßg 
eintretenden  allgemeinen  nnd  partiellen  Leiden  der 
Sjilteme  und  Organe.    3«  Kap,  f^on  organisehen  Alh' 
weichungen  derQebUrmuUerinßesUehungaufSdaoan^ 
g^sihaft  und  Geburt  üb^hau0^      Uterus   bieoriäs 
tind  bißdus^  Uterus  defiäieüs^  doppelte  Scheidenpor«> 
tion  nnd  ^1^0  anch  zwei  Orificien  ^  dicice ,  narbigte « 
sdirhöse  WnUtigkeit,  Härte»  Ungleichheit  nnd  B)a* 
menkohlartige  £xcrescenz    dea  Muttermnndee^  nebst 
seiner  häufigen  Folge:    Zerrei^nng  and  Tod,  Ver« 
schMcfsung  des  Mattermunds»  Abweichung  desselben 
von  seinem  eigentlichen  Standpunkte  |  Anscbwellang 
der  Gebäi  mmter  in  Folge  sarcomatöser » .  ödematöser 
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und  aaUOitealomatöser,  Ausaviang^  Polypen ,  GtÜüf'» 

mutterwaa^ersnclit ,  Schiefläge  der  Gdbärmutteri  Rie* 

troversion^  Hifageatimmuejn  für  den  Impuls  zur  6e« 

l>arta|bätigkeU>  CnförmUchkeil  cleii  Umrisaes  der  Ge- 

iysLiBmnttetf  VorfallyEiitzüttdangeznstand»  Umatülpapg* 

ZerreitiODg  derselben*    ,,Nach  so  vielen  ungünstigen 

Zoständen  der  Geb^mntter  bietet  sich   nitbt  wen}- ' 

ger  noch  eiöe  besondere  Krankheit  der  inneren 

Haut  des  Organa  dar 9    nämlich  ein  theiiweises 

Ablösen  und  Herabsanken   derselben«  ja  eia^ 

Ddrebdringen  darcb  den  Muttermund/  während  si# 

etwa  von  ausgetretenem  Blute  gefüllt  ist  und  gedrängt 

M^ird«    Solcher  Zustand^  welcher  nach  Oeb.urten   ine- 

besondere  etwa  nach  schwierigem  öder  ungeschickt 

TOilführtem  Nachgeburtsgeacbäft   eintritt^     wird  die 

Quelle  späterer  y  langwieriger  Blutungen  |    Schwäche 

und  des  Todes  selbst/*    Endlich  gehören  auch  noch 

V 

hierher  widernatürliche  Verbindung  des  Uterus  mit 
andern  Parthien  des  Körpers.  lU  Abach*  Von  deir 
Mutterscheide*  i.  Kap*  f^on  der  Muuerscheide 
überhaupt  und  ihrem  Verhalten  hei  der  Gebuf^^  so 
tvi^  zunächst  nach  derselben  insbesondere.  Verände^« 
'  rnng  der  Mutterscheide»  so  wie  alles ^  was  insbeson* 
dere  einer  Funktion  derselben  ähnlich  wäre,  drückt 
eich  nur  bei  oder  kurz  vor  der  Geburt  selbst  aus 
und  wird  betrachtet  hinsichtlich  ihrer  Sohleimabson- 
derung,  Zugändichkeit  und  Dehnbarkeit,  Contraction 
und  EvulsivkraFt^  Verengerung»  Empfindlichkeit^ 
Trockenheit,  Hitze  und  theiiweisen  Zusämmetizfehun-» 
gen  oder  Siricturen*    2«  Kap»     P^on  organischen  Ab* 
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jveiehungen  ätr  Sluttersoheide  in  Beziehung  auf  die  Oe* 
Biirt»  Doppelte  und  fehlende  Scheide  9  angewöhü liebe 
Oeffnnng  derselben,  Ausartung  des  Hjrmenv^  fremde 
Körper,  Geichwülstei  Auswüchse  in  der  Scheide^  Scfael« 
,  den  vor  fall,  ScfaeidenJbrnch,  Gescfa  würe  der  Scheide»  Ab- 
lösen^ theilwetses  Ablösen  der  inneri^  Hsiut  der  Scheide^ 
saznmt  Atisammeln  von  Blut  zwischen  den  getrennten 
Theilent  sodann  Hervortreten  solcher  Haut  unter  <)er  Ge» 
burtCBIntbentelbildung  derScheid[e)y  T^etttihnag  der» 
gelben,  6cfaeidenentziindung»  Ueberreizung,  Eiterung» 
IJrinßsteU    IV.  Absch»    Von  den  äussern  Tiiei- 
len  und  dem  Dammel     1.  Kap.  Fon  den  äussern 
Theilen  ttnd  dem  Damme  5ef  /er   Gehurt  und  ihre 
Antlf eile  daran»    Fast  noch  mehr,  als  von  der  Mat« 
terscheide,   gilt  es  von  den  äussern  Theifen  und  dem 
Damme,    dafs  nehmllch  alles,    was  sie  der  Geburi»- 
hülfe  wichtig  machtj  nur  bei  der  Geburt  selbst   vor- 
komme:  Schfeimabsonderung,   Dehnbarkeit   u,  .«.  w* 
2.  Kap»  yon  organischen  Aiweichungeni  der  äussern 
Tkeile  insgesammt  in  Beziehung  auf  die  Geburt.  Zwei- 
deutige Bildung,   besondere   Kleinheit    der  Schaam« 
fpalte/ Verwachsung  der  äussern  Theile,  variköse,  öde- 
matöie,  inflammatorische  Anschv^^ellungeii   derselben. 
Einrisse  des  Dammes  nebst  ihren  Folgen* 

Zweite    Abtheilung,^ 

Diese  handelt  von  den  F'ruchtt heilen  und 
«erfälit  in  4  Abschnitte f  a)  von  d^n  Ey häuten 
sammt  dem  Fruchtwasser,  b)  von  dem  Rinde 
«elbst,    c)  ton  dem 'Mutter]|:uchen»    d)  von  dem 
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In  übet  Bit  Btiit^i  h,Ah§thti^  V6h  den  Binltü 
find  deinWaasoh  Bier  werden  betrachtet  2u6rat  dM 
^ogon.  hinfälligen,  dann  die  8tändigen  Häate  desEjes^ 
tiebst  dem  FruchtwaaKnr,  fainsichtlich  deiner  Menge , 
FarbCf  seines  Oeruchsi  der  Art  und  der  2eit  seii^es 
jLnaammelnaund  «eines  Ablaufend»  Grade  der  Stärke 
der  Hättte  , .  ibr6  zii  grofse  Dünnheit  oder  ieder« 
SErriigt.  Dicke  f  vorzüglich  des  ChoHons»'  zu  früher 
Waseeraprung  oder  Schwierigkeit  des  Wass^tsprnngs» 
JI.  Abscbn*  Voti  dem  Kinde.  i.  Kap«  P^oni 
natürlichen  BaufS  dei .^Kindes i  "bon,  ManehfaU  der 
StUrkß  desselben  bei  natürÜchem  Bauef  /Veränderbar» 
kett  solcher  Stärke  u,  s.  tii*  tlier  kommt  2tter8t  in'  An* 
achlag  der  Kop£  des  Kindes  ih  Ansehang  seiner  Grofae^ 
Forna  und  excedirenden  oder  mangelhaften  Bildung 
der  Kppfknochen 9  die  Kopfbedeckung,  dann  der 
Steifsi  Rumpf  und  Gewicht«  Gröfse  und  Lage  d^» 
ganzen  Kindes«  2.  Kap«  F^on  dem  abweichenden Bau4 
4es  Kitidei    und   seinem  Artschlage  für  die  Gebürti 

Ab^reichende  Bildung  der  Foutanellen  und  Nähte.  Man* 

'    .  '  -  •  ■         ^.  ,       '      " 

gfiX  eines  gröfsetn  oder  l^Ieinärti  Theils  der  Schädel-^ 
knoch^n  (Jcephalusspuriui)^  zusammetogesthmalzend 
Zwillingskdp^s»  liydroeephalus^  Acephalui  verus,^ 
mangelnde  oder  verschmolzene  und  die  Norm  ekce« 
dirende  anderweitig^  Tbeile  des  Körpers :  des  Rumpfs^ 
Bancbs^  der  Extremitäten ^  abnorme  Gescbwülstii  an 
den  Theilett  •  Zefbrochenschäneh  der  Kiiochen^ 
fanlichte  Aiiflösnng  allet '  Theilö  ^  jncrüstatiön  \ 
£insthrttmpfen .  und  TrQckenwerdett  derselben; 
IILAbschn.  Voö  dem  Nabelstrangd.  Längen 
SikBOLi^e  Journal »  Fi  A4  fU  8ii  B  b  b 
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Dicke  I  Dünne,  Schlaffheit  und  Spannung  des  Strangs, 
ümBchlingung,,  Knaten,  yerscbiedenartige  Insertion 
desselben.      J7.  *Ab8ch.n.     Van.  dem  Matterku- 
chen.      „VercihigiiDg  der  Theife  (loiuU)  des  Mpt- 
terkuchens  zfu  einem  Ganzen»   oder  umgekehrt _  Ver- 
'  einzelung  derselben  f  ferner  Gröfae  desselben »  desglei* 
cheo  Beschaffenheit  der  Substanz   und  Art  des   An* 
banges»  so  wie  Stelle  des  Sitzes   desselben,    zufetzt 
noch  Schicksale  desselten  nacfi  der  Geburt  des  Kin' 
des ,  sind  EigenschafceA  und  Verhaltnisse  des  Organs, 
deren   mögliche  Verschiedenheit  dassi&ibe   nicht  Uöfa 

überhaupt  einen  Anschlag  finden  lassen ,    sondern  e» 

■  •        .   ,   '      '  "    ^  •  .  > '. '       ■ 

sogar    von    öfterer    und    giofser    Wichtigkeit   seyn 
lassen.  ** 

^  -  .•  -     .  ^ .   ,      .    •  • 

Zweiter  Theil  der  Gebui^lehre. 

Die  Gebnrtslehre  im  engem  Sinne»s 
X,  Kap*  f^on  den  Erieheinun§en  der  Geburt  im  AU*, 
getfißinert^  der  Einfbeilunß  der  Gebhrb  in  Staäim^ 
so  wie  von  den  Kunsbnamen  mancher  der  Erscheimm' 
gen  insiesoTiäere»  Hier  werden  <Jie' bekannten  l^r* 
f  cfieinungen  und  Itunstnamen  iii  den  von  den  mehr« 
steh  Geburtshelfern  ailgenommenen'S  Slaidien  der  Ge« 
burt  libgehandelt«  2«  Kap«  P'on  der  Geburt  des  Kopfs 
überhaupt  9  insonderheit  von  deriözuru  Kopfgeibürt* 
»Es  gibt  thells  eine  gemeinere  Art  dtjer  Stellung  dei 
Kopf»  zum  Becken  mit  einer  gemeineren  Art  des 
Votrrückens  des  Kopfs  im  fieckenj  thells  gibt  fli  eine 
gemeinere  Art  der  Stellung  zum  Bieckefi  mit  beaon- 
derefi  Arten  des  Vorrückend  desselben  in  dem  Becken; 
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thdil«' enälicli  gibt  ^8   betonder«^  Arten  der  Stellung 
dea  KopFed  niit  gemeinem  wie  tlicht^gemetoerh  Ar« 
ten   jenes    Vorrücken^.c      Nach    dieser  Eintheüang 
findet  man-die  verschiedenen   Stellungen   des  Kopfes' 
b^i  seiiiem  Durchgang^  darch  das  Becken  nach  seinen^ 
gewöhnlichen  Arten  und  Abweichungen  auf  ähnliche 
VTei^e  'abgehandelt •    wid  sie  der  Vf.  dieses  Journ«  in 
seinem  Lehrbuche  der  Entbindungskunde  beschrieben 
«liar«    Ntir  ist  hier  nöth  die  Siirniage   als  eine  eigen« 
^'th'üayliohd  angeführt^    nbd  die  Möglichkeit  der  Ohr- 
läge bei  Mltsbildung  des^  Becken^  angedeutet,  so  wie 
auch   auf  dexi  Durchgang  dei^  Kopfs  nach  schon  ge- , 
bornens  *Rumpfe  Rücksicht  genommen*    3«  Kap«  f^on 
der  äUg^^4iAek  Feirsehiedenheit  dtY  Geiburb  und  ihrer 
EmhhtiUing  darnach  überhaupt 9  so  wie  von  der  nätär» 
liähSi  6Aüpt  Hnsbeaon^re.  -r  NAtürlicha  und  wider- 
loatürlichei'  Geburt.-    4«  Kap.   ß^n  der  loitgsamen  (?e« 
burt.-'  iJSttgpSMftkait  d^r  <a6batt  dehnt  sich  bald  a^f 
aUeS^tadleti  auil^    bald  , nur  auf  einzelne,    haltl  nur 
a«lf-  das^  I9aäig^ib«Mrta«faaiiiito^    liebst    ihr^n    Po%^« 
51  Kap.*"   Il^oii  äer'^iMiittit  ^Wrt.    filel^M  gilt  das« 
aidb^  ^isM  ^ää'  d^  lieogn^iM?'  anged^uiat  ^^^v^^e. 
»ehiSttftnbJtoh  ^ird  «ib»  iöN#ra  ä%Mi  den  Eindruck: 
^on:  stHttilltf r 'Eiitteemn  ge  ^^^  Caibei :    JB^älig«ii]^ii^ 
gen  »^itinb^dianilidif  teipirrfitenV  Erstitktmgsat^r6> 
ZUcktingdn  «ind  Bewhftdosj^elf v^nfld^de^  ^cShdOoBSi 

a9bnftg^\  medmkvgmm^GAäiaiMfiwit  herve|!|eliidichi: 
>>n3n»aBUwchflaildM8l}nacl«gai3iiimlkh  IKftdbc^i^ip 
dii»Daäe^g«BgiFiM  bKdiqUi  dbabQS0iidi9iliaMi£iver» 

Bbbr  ft 
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btltnltse  swiacheo  Kind  und  Becken  ;    ft)  durch  ge« 
•törte  und  amgebildete  Gebtirutbätigkeit  oifbr  sogejo» 
6ebartskr»tnpf«    Erste  Art,  »Daa  mecbanUcbe  Hin* 
dernifs  der  Gebort  beruht  i)  wohl  schon  früh  in  der 
Gebart  inf  der  be80ii4c)  Stärke  der  Häaie  und  dem 
erschwerten  Wassersprange  selbst;    ft)  auf  dem  Ver* 
haltnirs  ;iwischen  Kopf  und  Becken  t    und  also   bald 
auf  Enge  des  Beckens»    schreibe  sie  sich  von. dem 
Becken  selbst  oder  den  Massen  her,  welche  das  Becken 
beengen  9   1)ald  auf  Stärke  den  Hopfs  9     bald  av(t  ab« 
weichender  Lage    dea  Kopfs)    3)  auf  abvireichender 
Lage  des  Kindes  überhaupt ,  und  twar  bald  auf  Mit* 
vorläge  eines  Theils  ( Armt  Fürse)r  neben  dem  Kopfe, 
bf Id.  auf  Vorlage  einea  «ndern  The^Is  des  Kindes  ab 
d^  Kopfes  oder  der  untern.  Theile  desselben  ;    aldit 
weniger  4)  auf  Äuftreibung  dea  Kinde«  durch  Wal- 
ser «tc.  oder  Yerwucbstngen  von  Zwillingen,  5)  au\ 
Kürze  des  ^abelstrangs,  6)  auf  Aniartong  nndIVadr- 
giebigkeit  'des  MutterisrnndSf    7}  auf  ,  Verwachsung 
der  Hutterscheide  t    6)   auf .  Ausarcnog  dea  Hjmena 
und    9)   auf  dem   felteii  Anhaligo    der  HacmtßJ^ 
Zweite  .Art.     QebiurlakirMipf  bal  frftli  und  jpat, 
sowohl  bei  der  Gebturt,  all  bei  4dm  Nadk^ebüvtsaet^» 
mehr  und.  weniger  ofBenb^i    ao  wie  mit  mehr  and 
weniger  Zufallen»  mit  miebr  und  weniger  Heftigkeit 
und  Wechsel  d^r  ZiifiUe^    bald  mehr  in  den  Qeni^ 
talien^  *.bald  mehr  aiftAler  denüdben  ^titt^    gibt  den 
alierhäufigslen  abwekhettdant  wenn  äwcb  eeltner^^beü 
gePäirlichen  Geburlss^anflltuianistÄt' SM'  vielerlei  Vit*' 
Sachen  ;«nd  ist  an  kua  itotlftii  8lidii|fli:gebimdett# 
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Sic  ist  nie  g^nz  gering  anzaschlageo.  I^re  mittelba« 
ren- Folgen  sind  öftera  langwibiigea  Wochenbett  über« 
haupr»  insbesondere  abwechselndes  Befinden  #  Vattig« 
keity  kleine  sj^ieberanfälle 9  ehFonifche  Unterlpibs*^ 
bedchwerden»  weifser  Flafs^  so  wie  vor  allem  mehr 
und  weniger  deutliche  Entzündung  des  Uteras« 
8«  Kap,  Von  der  an  sich  gefährlichen  Oelturt.  Gefahr 
für  Motter  undKind  bedingen:  Bliitflüsse»  die  theile 
bei  dem  partus  pracma^urus,  theils  durch  die  nahe^ 
an  und  auf  dem  innern  Muttermund^  sitzende  Pia» 
ctnta  veranlafst  werden »  Vorlage  des  Nabelstranga 
neben '  dem  Kopfe  des  Kindes  oder  einem  andern 
Theile  t  die  Cdnvulsionen  d^r  Gebärenden  ^  Zerreis- 
eung  der  krankhaften  Gebärmutter ,  der  Blutader«^ 
knoten  und  BlntbeuleDf  KKtravasate,  Umstülpnng  der 

.  -  4 

Gebärmutter«  / 


Dieses  Werk  ist  im  Ganzen  recht  hübsch  abge« 
fafsty  und  enthält  viel  Interessantes  und  dem  Verf« 
Eigenthümlichesy  nur  Schade!  dafs'  das  Lesen  des- 
gelben  durch  die  ungewohnte  Sprache  des  Vf,  (neue 
Wortbildungen  z«  E.  8«  8^*  And.  x.  Bedrangenbeit» 
8«  is8*  Enthalt»  Nichtenthalt  u.  s.  w«  .  zu  bäjafigea 
Weglassen  der  Artikel  ^  eigenthümliche  Constructio« 
tien)  und  durch  die  vielen  Druckfehler  und  unrich- 
tigen Interpunctionen  sehr  erschwert  wird*  Dte  an« 
gehängten  5  Tafeln  t  auf  denen  die  Form  und  Weite 
dea  natürlichen  Beekene  und  die  widernatürlichen 
Becken  dargestellt  werden  eol^en  i    Tersinnlichen  die 
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CO  9   wie  man  von  Abbildnngep  der  BeckiCa  i« 
veifüogtemrMa^fsstabe    üherbiaupt    erwarteo     kayiD* 
Tab»  h  Hellt  die  obere  Apertur  vor  Atig^a  and  ^  zw4r 
Fig.  x.f  die  gans  von  fern  emem  abgestumpftefi  Uaw* 
tenherzen  'ähneli|de  For;i>,    welcbe  den  Smtritt  des 
Hopfs  mit  seinem  langen  Dnrcbraesser  in   deb  echie- 
fen  des  Beckens  (die  Ould'äche   Stellung)    bedingt; 
'  Fig.  s»    die  mildere  iPorm  einer  mit  ihrem  ^rofoen 
Durchmesser  nach  den    Sehen    gerichteten" EUipe«, 
welch«    d^ü   Bintrit^.dea  Kopfs   mit   seiüem  laagen 
Durchmesser  in  den  queren  d^  Beckens  (dVe  Sme\« 
litfsche  Stellung)  bedingt;,  Fig.  5,  die  Zirkelgealrit, 
bei  welcher  weniger  JBestiiwnendea  für  die^Richtimg 
des  Kopfs  obwaltet,  tuid  demnacjb»  etwa  je  nachBe« 
aiiinmungdu  rch  dij9  Uge  des  Rumpfes  #    der  Kopf 
bald,  mehr  in  deir  einen,    fcaJd  mehr  in  der  andern 
Stellung  von  den^  beiden  angegebenen  eintreten  kanr^ 
Fig.  4.  die  Gestalt  einer  Ellipse,  deren  grofser  Dardi* 
mcsser  nach  der  Conjugata  gerichtet  ist,  und  welche 
mehr  den  Eintritt  desBopfs  mit  seinem  langen  Durch- 
measer  in  den  graden  des  Beckens  ( ^ie ,  Levrel'sche 
Stellung)  bedingt.    Tab.  IL  gibt  die  Kuancen  in  der 
Weite  des  natürlichen  >  wenigstens  natürlich' geform- 
ten Beckens,  pdpis  justo  major  und  pdvis  simplipi' 
Itr  justo  minore    Tab*.  III.  liefert  von  d^n  unbedingt 
widernatürlichen  Blicken«  nämlich  den,mi£9gestaIteteo» 
die  allgemeinste  Art  9  die  so^n.  rbachitischen  Beckea 
mit  ihren  Abweichungen  in 'den  verschiedenen  Apef- 
turen;  .Tab.  IV.  versinnücht  dasselbe  bei  erweichteti 
Becken.    Tab.  V.  entbäJt  1)  «iä  Beckeii  «jit;  Qst^O- 
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»t«atom;  2)>iii  linderes  mit  Fr^ctareiif  3}  ein  drittel , 
/wo  ein  Abseer«  a^  de^  Seite  die  Theile  iejratört  bat. 
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yyi^n,  heil.  B^W^alliehauÄer;  Tbeoretisch-prak«     ^ 
*ti8chef   Lehrbuch  •der  Göburteliülfe  für     v 
angebei^de    Geburtshelfer*      Von    Jahan'a    . 
PhiHpp  Hörn,  I^octor 'der  Chirurgie    und  Ge-. 
^burtabülfe,o.ö.  Professor   der  theoreti^cbep  Ge- 
buftabülfe  an  dejrk.k*  Universität  zu  Wien*,  Zweite 
«nz  neu  umgearbeitete,  verbesserte  und  vernvehrte 

*    Auflage.  1825,  S.  ^Zg.  8.        ^ 

Hbendaselbst  von  demselben  Verfasser:   Lehrbuch 
d^er    Geburt^hiilfe    zuna    IJnterricht   für   \ 
Hebammen.  Zweite  ganz  umgearbeitete,  verbes-. 
sexte^  für  Hebammen  eingerichtete  Ausgabe,  182$. 

Diese  ?wei  Werke  erscheinen ; hier  in  einer  neuen 
und  verbesserten'  Gestalt  als  zweite  Auflage  des  von 
demselben  Verf.  »m  Jahre  1814  in  1  Theilen  erschie- 
nenen Lehrbuchs; für  GeburtsheFfer  und  Hebammen  ^ 
xug^eich*  Wenn  Herr  v.Froriep  in  der  Einleitung 
attt  eeinem  tbepretisch-prak tischen  Handbuche  derGe- 
baftshülfe  über  jene  erste  Auflage  äufserte,  dafs  der 
Vcrfas.  zugleich  für  Geburtshelfer  und  Hebammeri 
schreiben  gewollt,  aber  weder  dem  einen  |  noch  dem 
andern  genügt  habe,  so  bat  er  zwar  ganz  recht,  al- 
lein der  Verf.  übernahm  die  schwierige  Aufgabe,  ein 
Lehrbuch  der  Geburtshülfe  für  ein  sagepaischtes  Au- 
ditorium zu  schreiben,  nicht  nach  eigner  Wahl  son. 
dem  war  dazu  genöthigt  durch  den  in  den  k.k.  Ost- 
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f^icbhchen  SiafieD,  be3tebend«n  Stndf eoplasf ^  «Qd  d«f 
Vorwarf  trilft  daher  mcht  ihn»  «ondern  jene  Verfai- 
$ung.    V^r  Terf.y    der  aelbst  die  Unzweckmäfsigkeit 
^eter  Art  dea  Vortragt  filbUei  hat  Dun  die  allerdings 
'  icbwere  Arbeit  übernommen  und  in  der  netten  Anf» 

läge  einen  'Theil  jbeaondera    für  GebartahelFer     and 
^  ^ioen  für  Hebanifaieii  Aufgearbeitet.    In  beiden  Lehr? 
büchern  iat  leider  dieselbe  Ordnung  beibehalten  war» 
.  den»  allein  auch  bierza  zwang  ihn   die  für  den   gfe- 
/)>art6hiilf!lchen  Unterricht  bestehende  Vonfcfirift  und 
ap  iat  er  für  seine  eigne  Person  zu  entschuldigen  und 
•ein  £ifer ^  sich  so  eine^  schwierigen  Aufitrags  unter« 
zogen  zu  haben  ^  hinlänglich  zu  loben«      Mehrefen^ 

Tade),  welcher  den  V'erf.  in  di^cm  Journal  Bd.  L 

-  - .  . .  ^ 

^  St.  5.  d,  65x  etc,  blniichtlich   jener  ersten   AuBage 

traf,  suchte  er  nun  tn  ent^hen»  zumal  indem  er  sich 
*  befleifsigte,  im  Vortrage  die  inögUchste  Kürze  zu  be- 

obachten,  ohne  weder  Deutlichkeit  in  der  Daratel^ 
>  Ixai^f  noch  der  Vollständigkeit  im  Umhinge  zu  scha- 
den, oder  irgend  etwas  Wesentliches  blnv^egzii  laa« 
sen*  Aufserdem  ist  in  dem  Lefarbuidie  für  Oeburts? 
helfer  neu  hinzucefcommen  dasKapH^l  fOfi  der  Selbst? 
Wendung»  von  der  Wendung  des  Kindes  auf  dea 
Kopf  durch  i|ii9serlicbey  i^nd  von  der  Wendung  d^e* 
selben  auf  den  Kopf  oder  Steifs  durch  innerliche  und 
Scifserliche  Handgriffe  |  pnd  da$  l^epltel  von  dem 
.'  ScboofsfagenschniUe.    In   dem  L^B^irhttche  für  .Hebr 

f  '    .     ammen  ist  die  in  den  k.  k.   Suiten   für  die  Heb» 

ammen  bestehende  Instruction  beigefügt,     damit  si« 
ibr^  Pflichtei)  upd  Obliegenheiten  kennen  und  sici| 
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darntcli  bei  der  AusÜbang  ibrer  Knust  beaeboiea 
lernea.  Beferent  begnügt  üicb  ipit  äifspn  Atideiitufigen 
und  jverskbert  eich  glcfrenet  za^baben»  dafii  er  den 
Crübern  Vorwarf  jetzt  mehr  In  Lobnmändetn  konnte. 

B»    Vermischte  Schriften ♦ 

■ 

IJeipasig  I8fi5.:  Katechismni^  des  Verbal tens 
füt'jange  Frauen  während  ihrer  ersten^ 
Schwang^erscbaft  und  N^ederlfiiinfty  so  wie 
im  Wochenbette«  um  afles  vermeiden  lin 
'  lernen,  was  ihnen  und  ihren  Kindern 
scbsden  könntei  nebst, einer  Anweisung 
^ur  glücklichen  Aufziehnng  der  Kinder 
dureh  Ammen'  und  andere  Mabrong. 

Aa*sl&  unter^dem  Titel:     Taschenbuch  fiir 

Sfeavermäblte  zum  Selbstiinlerricht  über 

'    die  Zeichen  und  Zufälle  der  Schwai^eev« 

»chaft  etc.}  nebst  Regeln  zur   fiehandlung 

der   Kinder;    als  Geschenk   junger  Ehe« 

inänneran  ihre, Frauen  nach  dem  Hoch«. 

zeiMage^      Von  Dn  Caspäri,    prakt«  Arzt  in 

Leipzig»  S.  X.  i3o*  in  Svo. 

£ine  Anzeige  dieser  Schrift'  des  an  literarischem 

JDiabetes  insipidus  leidenden  YerT«  würde  Bef,  wegen 

des  scbda  bis  ^um  Uebf^rdrnsse  behandcUei!i  Gegen- 

f  tandes  liberflBssig  und  überhaupt  mehr  für  den  Reichs- 

anzeiger  als  für  diese  Blätter  geeignet  balten  ^   wenn 

sie  nicht  In  einem  eigenthfimUdien'f  dem  bomöopatbl« 

sehen  f   Sinne  abgefafat  wäre  ilnd  nicht  gar  Msncbeit 

zu  tadeln  darbSte,  was  dergleichen  indifferente  Werk« 
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cbensoiifC  kaum  tfaon«    I>«rHaopt:^Webk  dea  Bachei 
Utwofal  mch%  blQ9  ein  gemein  pecuniärer«    sondern 
%chOn  VkAr  kAiD^aliatiscbcr  Natur»  ivcfatao  aebr  der 
angeDblfcklicke  .Gewinn   des  Honorsra»    als  die  £r« 
Öffnung  einer  dauernd  fliefsenden  Geldquelle  für  sieb 
und  die  Freunde,  noag  zur  Abfassung  gereizt  haben  ; 
die  Damen   acllen  mit  der  Honaöopathle  befreundet 
mid  daduricb  den  Honaöopathikern  zugeführt  wer^en^ 
darum   ist  ^chlauerweiae^  das    Buch    zum   Geschenk 
^Keicb   ziach    dem    Hochzeittage    bestim qQt|    0he  der 
Hanj»rzt  ac^on  gewählt  ist»  und  wer  wird  dann  der' 
Ffao  in  dpfi  Flitterwochen  etwaü  abschlagen«    Ea  wird 
datiQ  Si  yjlL  ein  ganz  ordinärer  Charlatanerie«  Kunst« 
griff  gebraucht  upd  gesagt  t    dafs  mancherlei   Unan* 
«tehmiicbkeiten  in  der  Schwangerschaft  zwar   meist 
9^ wer  zu.he,ben  Mcytin^   aber  die  Homoopa^tbie  aehi 
leicht  f     Qfi( ,  äogar  dauerhafte  Hülfe  leiste  ^önnS| 
und  ihre  klet^exi  Arzneig^beii  nie  wedei^ Mutter  noch 
£ind  CJacfatheil  bringen^  könnten ;  dasselbe  wird  S.  S« 
liocbmala  wi^derbolt  >  und  grad^zu  gerathen,  auci;  bei 
den  gewöhnlichen  Bescbwerden^  der  Scbwapger^chaft 
einen  faomöopatbiacben  Ar^t  zu  .Bath  zu. ziehen. 
Statt  weiteren  «UrtbeiU  noch  einige  Probcben'^aas 
diesem  Buche:    Eine  Hepge  Verbildungen  aoilen  für 
ganz  gewifa  vom  Versehen  herrühren  ^  lebhafte  KLn« 
desbeweguugen  eineä  Knaben  bedent^u.    Schweine-^ 
Scböpseu-  nad  Kalbsfleisch  sejen  achädllche  Näbrnnga« 
initte)  und  daa  Trjnken  von  ChamiUentbee  auf  die 
gewöbulicbe  An,    bei  einem  Kinde  achon  eiii  Thee« 
löffe|eh0n  voll ,  ziehe  eine  Menge  höchst  übler,  ßülbit 
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sieb,  erwirke  Hur  4^0  jBäUdicb»  .w^ijiii  eii|e  f>^ 
^in  Paar  Txopfan  dnvoii   mit  Zucker  ia?kme»      l>«f 
IMilcbfi^ber  wird  iiQQh^a  zitm  Wochen hell0  geborig^» 
£rdGh^ijQUpg  iargaatellt»  nii^  das 'UjQai^g«»eb9if9  Ans? 
fallen  deif  Haar«  im  WocbQQjbeM  aejr  8.ebr  l^bt  ditrcb 
iaoere  dlitfel  ;&u  iateb^n»      P^r  Si&ii«hhaiit^ii  da^^m 
Manat«  lang,    bei  ztureckmäfsl^ep   Bebüntikitfig   ab^ir 
itwe.i  Tage  und  nocli  kürzer«    S.  46.  beUat  ea,  w<itt^ 
liclil   „Der  Zufall  bat  dieae  Meoachea:£liebammeii)" 
und  die  Aertzte/  welcfa^|die  wahrem  Ai^ztielki;äE|re  nicht , 
^ei|j^9|.ia«f  ei9  Mittel  gefübipjtt  welches  wii^Ikb  li^ 
mmichen  FäileA  töii  Schlaflosigkeit  ^er  Kindes,  igiitp 
Öifuaie  leistet ;  diefa  ist  der  BJiabarbei^iiaft,    H^f  yfitkf^ 
ab^r  in  gtoüea  Quantitäten^   ^die'  m^n  ^gfi^öl^n\\dßL . 
inneilU^  glbtt    zu  .alarkr  und  btingt   ]inge|i^ue«p 
NebAnzufälle  hervor«    SoUer  gute  Dienate  tbonf  so 
muft  man  einen  Tropfen  davoo  mit  ftit)«aa  Efal^ff^fl 
voll  Wasser  vermischen  ttnd  davoto  dexri- Kinde,  fioea 
(Einzigen  Tropfen  geben«'' 

Altona  l9aS.t  GeiatÜcfac^r  Bath  ftär  ile>am^ 
men  aller  iLänd^n  Für  He.baoim.eA'  i|t 
Schleswig  und  Hdstei«!  jdie  H«bjaan.men« 
V e  r  o X dn  11  n  g  a  n  gebä  n g  t«  Vom  ArchidiakonHüS 
Httmt  in  KieL  &  VL  nnd  63«  in  8vo« 

Ganz  werthloa  an  Inhalt  und  Ausdrncfc«  Durc^ 
verstandjge»  mQraUsche  Betracbtnngen  über  die  b^ 
eondem  JPBicbten.  i2nd;^^LebenaverbäItni$6e  3er  Heb- 
«mmen,.  in  einfiachwoäBdiger. Sprache  abgefafst^  ^sitte 
der  Verf.  din  nützlicbea  Arbauuneabisch  lie&rn:k$n« 
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um  t  tber  eine  Riilie  Von  StoGig«bet&ln »  welche '  die 
Hebamoia  an  sich  solbat  vnd  an  die  Kreisende  riicliten 
•oll«    erwärmen  und   ttärken  Nweder  dat  Hers    der 
Handelnden,      noch    cröaten    nnd    ermuthigea    nc 
die  Leidenden;    ich'^habe  dergleichen  immer  nnr  ge« 
dankenloa   tind  qnwlrkaam    dahin   plappern    hören« 
Die  eigentlichen  Befefaracgea  über  die  Pfliichten  der 
Hebammen  finden  eich  weit  besser  schon  in  den  Ein- 
leitoogen   der  Hebammen bücher,    man  bedarf  dazn 
eben  anth  nicht  eines   blpben   Geistlichen  von  Pro« 
fesaion»    welcher  ttxit   dem  nackten  BeligionsEbrmeU 
wesen  bter  wie  iiberall  bei  vernünftigen  Menschen 
wenig  Natzen   stiften  4nd  die  unvernünftigen  nnr 
noch  mehr  dadurch  in  ihrer  Unvernunft  i^efeetigen^ 
wird«    Nnr  wenn  er  als  Menech  im  höhern.  Sinne, 
dea  Wortes  auftritt ,    wenii^  er  es  versteht,    die  Be- 
Ziehungen'  de§  Menschen  zu  Gott^  zur  ewigen  WaLl« 
Ordnung  je  nach  dem  Geistes«  und  Herzenszoscaod 
eines  leden  init  Geist  aufzufassen  und  mit  Warme  zu 
entwickeln  t  kann  der  Geistliche  am  Krankenbette  et» 
hebend  und  beruhigend ,. wahrhaft  segenbringend  ein- 
wirken«   Daa  erkennen  wir  Aerzte  täglich«    . 
'     Seilte  es    überhaupt  erforderlich  aeyn,    Herrn 
Harma  in  einer  eigenen  Schrift  zu  widerlegen»    so 
müfsie' diele  aber  auf  eine  ganz  andere,  btsMre  Weiae 
geschehen »  ala  in 

Dr«  Manafeld'a  Benrtheilung  dee  f»geia^ 
liehen  Hethea  für  Hebammen  vom  Archi« 
^iakonüe  Harma»^*  nebet  einer  kurzen 
(ffaillflh  kurseui  von  £eichaffang  dat  Welt  bis  zt| 
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iinserxi  Tagen  auf  4  SeiteOf  Bef.)  O^fc^ickte 
^er     Störung  .  der    Arzneiwis^tenschaft 
.  durcli  geistljichea^Myflticismu^      Braun*. 
dcWeig  lSs5«  S«  VL  u.  24  in  Bvo. 


<35tticgen  l825.:  Beobachtungen  ^uod  Bemer^ 
kungen  au.a  derOebayUliüife  und  geriebt« 
liehen  Medizin,  nebst  forilaufendejQ 
I^achrichten  .üjber   die  £relgnia8e  lin  der 

r  , 

k5n»  Entbindurngsanatalt  in  Odtti^^en* 
Eine  Zeitschrift,  herausgejgeben  von  A.L^Mende, 
Bitter,  Prof.  und  Birector  der.Entbindungsanatalt 
in  Göttingen«  J2tes  Bdcbea»  mit  Kpf«  St  IV*  und 
420,  in  8vo,  ^ 

Erate  Abtheilung,    Gebuttsbülfe  nach  ihrem  gau« 
sen  Umfange.  ... 

x)  Unterrichtsart  der  Hebammen  in  der  Gebuf ts* 

hülfe  in  dem  grö&en  Gebärhausa  zu  Paris,    Aus  der 

Binleitui^g    der  pr^etique  der  Ae^ouehemens  der  Ma* 

düme  Lacbapelle^    herausgegeben    von  Dugea^ 

Paria  ifizr*      Mit,  Bepaerkungen   aber  , die  dentscbe 

Geburtshiilfe  und  ttber  den  Hebammen-Unterricht  in  1 

Jitt  Entbindungsanstalt  zu  Göttingen ,    vom  Heraus* 

geben  8«  l  •»  ft6.  *--     Dei  Verbsser  bat  ausser  der 

gewöbnlichen  Untersuchung    Scl^wangerer  auch   dap 

Behorchen  des  Leibes  und  zw^r  von  Hebammen  mit 

'  blofsem  Ohre  eingeführt,;    .^.Bef.  wiinscht»    in  einem 

der  häcb.sten  Bändchen,  lim*  AI^.s  Erfahrungea  hier« 

Über:  mitget^eilt  zu  «eben» 

a)  Betpbreibnng  ^  ein^r  ViCttVxcbtniig  «um  geMOfii 
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ZeieHmh  merkwlirdig  gestatteter  schwangerer  Perso* 
nett  ▼om'P'röR  Dr.  Ritgen  in  Glefsen»  S.  27-  Sj.^ 
siebst  Abbildting.  -*  KtF.  hat  im  Mar  18^4,  afs  Hr. 
Prof..  Ritgen  sich  cicige  Tk'ge  in  Frankfurt  si.  M. 
aufhielt»  mit  Vergnügen  viele  iron  'diesem  geistvollen 
tknd*  t^^tlgAi  Gtslehrten  äho  anfgenommene  sehr 
merkwSiiili^d  IJinnsse  gesehen^  trad  freut  eich  auf 
Ai«eh'-Hfcftt^i8gäbe.  ,       •     .  '  *         v 

'SV 'UÄber'  die  Anweiidunff-  des   Gehötsiones  zor 
Ei*R>iteBhdBg  -vofa  Schwafag^cfeift»    Hintfeslage  nnd 
Bl^resti^nj^gi^und  dts  Huttetkncl>ens  vdn  Ritgen» 
^.  -38    -^'56;    —      ESrst-    nxcU    eiolger    üebnng 
gBliAig''*cs'^-  dem*   Verfaever";    die-'   von    L&jameau 
de   Kergaradec  entdeckten   Fuisatianen ,'     jedoch 
bessei*  tnit  idfcrih  tJo/deri  'Ohrb»;  tu  hören;    Nach  cini- 
ger  Anleitung  vernahmen  sUmmtllche  Stndircfrde  uoi 
•HebanrtiJch  ÜiB'Iang^amereii  Piilsitfonett  äer  placentae 
wefcfie-der  Vfi^-dfir  grHfÄrf,   tinÖ-'dW  schnetrern  cie^ 
Herzehs,  Weltlte' er  dW'^^ehYen'^iä^^       tientiV,  denV 
McK.  '  Der  grrffsrf'  ScHß§;'w¥rde  -bei  NIchtscKrwaiTgertt 
alemal^  und**aii  bSufigW6h*th  döi^Gegfend  dtsTMiÄter- 
.  ^irundes   dtieirUalb-  des  'Äafiififo  ^trm)  mehr  nach  einer 
Seife  i'if  efne&i  firerse'  ^il  8 -'4>^  Dafchmessfer  ^e« 
H3rt/  Eir    i'ät *' dehtficRe/    UV  Gemürtrtftew<fgnrf^cil , 
-Akch  KSi^^erähstrengungen  und  vv^lirend'det  Wehen 
lind,  von  gleicher  Si:Iineite  als  der  Puls  dei^^ehWan- 
^rnf;  ;  Bei   äei   Gehurt  'entsf»räöi  det  kl(^nJe  Schlag 
der  Entwtc&elhng  cbsr  Kiödt^  g^^Zf  ilo  id^fs^  matt  ani 
ihm  dessen  Stellung  erkenniän't^näte;    tiU  S^üeÜh 
»tlelneh^Scbläges  ih^r^Sb^^^'iSieNBöfjfan^hraJe  in 


ISihüte,^  ui^^  wechis^Ue  naancbn^lal  pIStzßcb«   DeY' 
VF.'güubt,    de^r  grofse- Schlag  rübte  von  den  erwei- 
terten Gebärnuitterschl^adern  her,  i^elcbe  natürlich' 

in    Gcir  ^^Jatentalgegentl  am  .starktien   u6d   zahlrerch*' 

*  •   -  '  '  '    •  *» 

»teil  aeyrtjniürste'n.  •  v 

*^      4)  Bischrefbqng  vOii  zwei' Fallen  der  Kalaergebort 

bei  Ost^ömafaciie  ^on  PröRDr.B  a s  c  h  in  Marburg«  S.5i« 

a4i/neb8t  5'AbbiTd!'— '  Eine  varzuglicbe  Abhandlung. 

Beide  Flauen ,' vviBiche  vorher  acbon  mehrmala  gebo-- 

rert  9   starben ,   während*  die  Kinder  erhalten  watdeiH-^ 

Die  erste  4Själlr'ige  war  «eit  vielen  Mopätea  geHibn»«! 

und  im  Zxhshnih  höchster  Erächöpfung;  zwölf  S^tnn«»- 

dcti  nach  Anfang  döir  Wehen  wütdcW  vO^n 'St^eiifl 

d-  J.  ängtegebene  Öia^^'nalschnitt  u'nd  zwar  von*  oben- 

un4^  links  nach'üntdn'  lihd  recrbtB  geiäacht,  die  Hantu' 

wunde  6^' ,  dier  dfes  tteiJuS  5«  ')aft*g  ;^  sfögTeith  clrangten 

sich   Gedärme   HeWö?,*  welche  ^nür  )cnfi1isani  zurück)' 

gebracht  weirde'n  ^k^inntln  ;  7 -8" Minuten  nach  Weg*- 

nähme   dfcs  Icbend'eÄRiSacbens   wurde  die  77/0^^71^«" 

beräu^gefÜhrt,  dürdi'  gelindes  ZüsariiWeniyreiisen^  und. 

dbn  Schwamm  der  Ui^terleib  roü  filhtgerinnsd  n^dgl;. 

möglichst  gereinigt)  6  blotige  JElfcfre  und  lange  Klebe«- 

pflast^rstreifen' abgelegt;     Nach  67  Sttinden  der  l'od; 

Die  Bauchwande  fatad  sich  durchaus  organisch  yer* 

einigt,    ißin  kleines  Stück  Dünndarm  nnrU  Netz  war 

mit  ^erinnern  Wundfläche  verklebt/  in  ^er  Bauche 

bohle  ein  Btutextravasat  von  zwei  Unzen  |  der  Uteras  - 

»t^nd  über  dem  Beckeö,    aber  nicht  zu^ätnimengeba^' 

gön»  der  schiefe  Schnitt  fast  5  ZoUlang»    seine  iiX'* 

nerh  'ftänder  vereinigt,  mit  Ausnahme  dfes  V»''  Ittg  ^ 
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noch  giiiis  .oftl0nra.ob«ra  Wnndwidk^b^  nach  ausseii 
die  Wundrändef  zarückgezogen  und  daher  klaffende 
Da9  (hier  von  oben  und  unten  abgebildete)  Becken 
letgt^die  Einwirkung  des  Drucket  von  oben  und  den 
Seiten»    die   Substanz  aufgelockert   und  durch  dnt« 
a«Fultung  schwarzbraun 9  Vireicb»  doch  zugleich  mürbo 
und  xerhrechlieh»  an  einer  Stelle  des  Darmbeine  die 
äuacere  Tafel  verschwunden ;  das  PromontoriniD  ragt 
atark    in   die  obere   Apertur  und  etwas 'nach  iuike# 
die  Hori^ontaräsce- der  Scbooabeine.  bilden  einen  Scfcna« 
b^l  un<^   sind   in   ihrer  Mitte  ungefähr  zerbroäien> 
gleiche  Brüche,    sich  aber  noch  aU  Fissuren  darstei- 
Ifudy    finden  sich  an  oaebrem  andern    Stellen    des 
,  Beckens*      Das  Kreuzbein  ist. aai  kränksten»    aufge» 
lockert»  aufgesogent  veikleinert»  die Krünamung von 
oben  nach  unten  sehr  starke  in  die  Quere  ist  es  con« 
vey  s^tt  concav. ,  Die  Conjug.  des  Einganges  2^'  ii"'^ 
die  Entfernung  des  Vorbergs  von  der^Stelle,  wo  sich 
diq  Horizontales te  der  Schoosbeioe  einandier   besoiu 
decs  nähern  i''  lO'^S    die  Beckenhöhle  nonttal,    d«r 
Ausgang»    besonders  nach  vori^  zu»    von  den  Seiten 
wieder  verengt«      Verstandige  Betrachtangen  achliei^ 
.seo  sic^h  der  guten  Geschieh tserz'ählang  an.     Der  Vf» 
vertbeidigt  den    Diagonalschnitt »    und   schein!  mit 
hierbei  zd  viel  V^ertb  anf  den  Operationsakt  selbst 
zu  legen;    die  Art  des.  Schnittes  ist  gewifs  nicht  so 
einBufsreich  auf  den  Erfolg  der  Operation»   und  die 
Wahl-  der  einen  oder  andern  mag  nach  den  besondern 
Verhältnissen  jedes  eineeinen  Falles»  ja  einigermafsei] 
anob  M^   ^r  V9rUebe  dei   Operateurs 


I    1 


(    ' 
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werdet!^  Obgfeicll  Bef«  «kb  k^idesWdgi '  toa  Atü 
^rofsen  Vorzügen  i  welche  der  Oi»gonä^flCk;titU  haben 
«soll  9  überreogen  katia»  vtid  Belege  für  sein^^weiM 
aus  mehreren  in  veri^chledetie«  SchtitttrichttingeQ  vcmt** 
getiamna^nen  Kaiserfichnittegefchichten  anführen  feönn* 
te,'80  will  er  doch^  najchdetn  er  bei  der  Revision  des, 
Druckes 'die  diese's  Heft  eröffnende  rorjtreffliche  Ab* 
bandltitig  von-$chenck  gel^aM^  eitb  jeder  weiterli 
Anaeioanderaet^urig  ais  überßüaaig  enthalten« 

Die  zweite  Op^iirte  war  S$  Jahre  alt  und'  hatte 
schon  fünf  Kittder  gebaren  v  ^shln  Stauden  nach  An* 
fatig    ddr  Wehen /wiirde  der  'Kaiserschnitt \bei   sehr 
stark  überhangendem   iiteras- lind   zsstiit  m  der  linea 
,  alba  vom  Vf.  verrichtet; '  naiMem   dio~  Bauchdecken 
6"  lang  gedffn^et  waren ,    lag   die  rechte   Faliopische 
Hdhre  in  der  IV^iue  der  Wui^de*    aö  dafa   der.  uterna 
in  einem  ?iertelkreis  um  seine  Achse  gedreht  war^ 
niit,  der<  vordem  Wand4n:der  liükeh^»    mit  der  hii^* 
tern  it>  der v^echten   Matterseile- stand.       (Auch  der 
Diagonalschnitt  würde  hier  grofse  Unbequiemlichk^iten 
dargeboten  ^abe>).  Ret)  'Der  Ui^ifas  wur4e  £d)>glichst 
nach  rechts  gehoben  iinA  befeati^ti  und  in  detiselben 
ein  schiefer -Schnitt  von  ohen  und  links  nach  unten 
nnd   rechts   geniacht^ .  wobei   di^  /vla^e/i^a  getroffen 
wurde»  'Bei   der   grofsen   Verkütrzrutig  des  BumpfeA 
drängte  sich  der^Uterna  stlifk  In*  die  Bauch  wunde  Vofi 
'Und  schiiürte   bei  einer   heftigen   Zusammenziehung 
den  Hals  und  Köpf  des  Kidde^  eini  dessen  EntWicke« 
yhing.  daher- se&wier^' War.'    ifLs' wurde  vielBiut  err 
gössen»  der  Ultras i^tfsdiikfft«  und  tog  sich  erst  nach 
Sjmmölvs  Journal t  KBd^ZiSt*  .  Gcc  ._ 
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8  ftlinttlta  auf  gelindes  Andrüclceip*  eines  Seh waznnief 
gi«samnaea«,   JQies«  Operirt&»  eben  #0  wie  die  vorige, 
beklagte  sich   nicht  fehr  über  Schmerz  bei  der  Ope- 
ration 'Selbst f  wohl  ^ber  beim  Einstechen,  zar  Baach* 
natb*    Nach  einigen   Ta^en.  is^igte  ß}^h  die  Bauch- 
wande  in  9chlechtera  Zn^tan^et  unvereinigt»  sie  bes- 
serte.aicli  >vieder,  aoi^dette  guten  Eitet  aus«  arbei'das 
Knochenleiden  machte  wieder  Ft)rtscbiritte9  und  nach 
5o  Tagen  erfolgte  der  Tod»     Der.  Ruippf  s^eigte  sich 
äusserst  verlcrüppeit  und  verkürzf,  vom  HÜ7M!rÄaapr 
bis  zur  Spitze  di«s  ^leifs])eind  17*'  ü^^\    w'^hiend  die 
Länge  des  ganzen  UqKpew»  Jkf  h"  ^"'  betlug*    Von  den 
fünf  Zollen  der  BaachwuiMl^  wai«n  ^  .?W^4  obersten 
vernarbt^    4I10  Ei^gei^H^idf 'lynter  sW^  ^ndmirdem. 
BiLucbfeU^  verwachsen,    zwls^cbei^  /dies^^lP^und  einem 
'Stücke  Dünndarm  em  XMir' nai^h  4er  Wandi^e  za  gs- 
pffneter  kleiner  Abs^fs^,- aoaserdeim  ,ew£e  iiiit\Eiter 
erfüllte  geschlossene  Abscesie«\    Dat  }}%fXVLB.  thagsum 
m\t  G^vmen  ^asam»e^gehie&f «    irp^  gewöhnlicher 
GKpCset  9ber  bleich,. m^ichuod  dMon^  ja  fast  anfge« 
löst^  die  Wunde  n^f;  pa<:h:u%im  etjvas  geschlossen » 
fpnst  klaffend,    im  :Gefealr|R|i|tQfg?and    die   Ränder 
durch  Aufsaugung  g^schwundenf.      Die  Süb]sCauz  der 
Beckei^knochen  i^tt  sehir  ^icfc,  npd  schwer*    nnr  daa 
Kreuzbein  sehr  aufgfaQjSQ»  iin4  bedeutend  varklein^n* 
Das  Becken  zeigt  utfy  jrc»  bc^&sh  Seiten  und  wn 
oben  zusammen^edrü^t,  vLtA  dadui^ch  dai  ^tef^  und 
'  kleine  s^hr  verengt.      In    bfiidiOln  Fällen   waren  die 
Knochen  des  Kopfes  «od  4ev  &ttre»iiSi;en  gesnod, 
fin  charaktexiadscfaer  Unterichled  der  apät^  erworbe- 
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nen  O^töomal^cia  von  der  Rhacbltid  vor  der  Puber« 
rät;  in  diesem  zweiten  Falle  war; die  Verkrümmting 
viel  stärker  als^im  ersten,  aber  die  Knocbeq  nkbt  ao 
mürbe  nnd  zerbrecblicb« .  ' 

5)|  Beschreibung  des  Kfugeschen  Wässerspren* 
geti   V4>n   Dir.  Scheibler»   kön.  preiiss»  Pensioifar- 
chirurgus.  S*  142  -  149,  nebst  Abbildungen^  —  WiU 
znan   doch   einmal   ein   eigenes  Instrnmetvt  zu  dieser 
nnbedetiteiiden  Handtfaiarting  haben,  so  ist  dieses  n^ue 
gewifs  sehr  zweckmafsig   und  allen  Forderunge.h  ge«  , 
'fügend.     Es  ist  eitie    an   ^ino  gewöhnliche  Mntter« , 
8pjritze«ztt   schraubende  Vbryichtnng ,     durch',  welche  . 
die  Blase  vom  Kindstheile  abgezogen    und  dann  er^t 
gesprengt  wird^  .     - 

6)  Von  der  Zurückbeuguti^  der  Gebärmutter  im 
tingeschwängerten  und  gescjhwäagerten  Zustande  vom 
Herausgeber«  8,  i5o  -^2J4.  -^  Ztierßt  wird  ein  lA 
F«  Frankta  hinterlasseden  Werken^  erzählter  F^il  mit 
der  des  Meisters  wiirdigen  Epikrise  vollständig  über«  ' 
setzt.  Hieran  reihen  sich  Mende's  schätzbare,  uht 
lesenswerthe  Betrachtungen  über  die  Entstehung  nnd 
Behandlung  dieses.  Uebels^  wobei  er  imit  I\echt  be- 
merkt,  dafs  ein  solches  Herabsi^keli  des  Uterus,  wo- 
durch sein  Grund  unteir  das  Promontorium  zu  ste« 
hen  kommt  f  bei  nicht  gar  zu  weitem  Becketa  einer 
Bückwärtsbsngung  vorausgehen  müdse«  JBei  Micbti 
schwängern .  hanj^t  die  Ii^ketiOfl  Aar  Beposition  von 
den  begleiteiiden  Umstl&defi  abw  Alte^  allmählich 
. entstandene  #  keine  graben  Beschwerden  ert^gends 
Rückwärtsbßtigtuigeil    MM    mM    lieber  «nber'afari,. 
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b«l  «chnellcr  ebtitandenen  inufs  die  Dringlichkeit  der 
Umstände 'entscheiden  ,     ob  man  durch  einen  Hand- 
griff anf  einmal  9     oder   ^arch  Enifernnng  der  Ursa- 
eben  ,^  darch  Lage  etc.   eine  allmäblige  Zarückbrin« 
gang  bewirken  soIK    UeryVf.  bäit  ein  mehr  passives 
Verfahren 9  wie  es  Schmitt  empfiehlt,  in  den  Falleo 
vollständiger  Zurückbeugang »    für  nicht  genügend» 
nnd  räth  zur  eigentlichen  Reposition    in  Einem  Akt 
cnd  Festhalten  ip  der  richtigen^  Lage.     Zu  letzterem  ^ 
Zwedds   bedient,  sich  der   VF,  stets  des  Schwammea» 
welchen   er    also   bereitet :    nach    der   'Aufweichung 
wird  er  Fest  aufgerollte^  mit ,  Faden '21m wickelt  und 
getrocknet,  beim  Gebrauche  der  Faden  entfernt  und 
dem   Schwämme    die   angemessene  Länge  und  Dicke 
gegeben»  nur  die  ObeiPAache  etwas  erweicht  und  der  . 

,    ober«;  Theil  mit  Schweineschmalz   bestrichen.      Der 

Schwamm   darf  nicht  aus  der^  Scheide  bervorra'^en , 

•opdern   nur   bis  an   den  Eingang  reichen  9  ^  alsdaiao 

wird  er  vom  ScheJ^espanner  festgehalten.       Bei   der 

^    Reposition  durch   die  Scheide  und^nicht  durch  den 

.Mastdarm   zieht   er   die  kniende  Lage   der  Kranken 
vor  und  bedient  sich  nur  seiner  zwei*  Finger.       Aile 

X  »wei  Tage  wird  ein  nenei',  etwaa  dilnnerer  Schwamm 
eingebracht»  und  die  Scheide  mit  einer  adstringh-en* 
den  Flüssigkeit  eingespritzt  5,  it^ehrerelTsge  mufs  die 
Kranke  ii^g^n  bleiben.  (Eine  T  Binde,,  welche  der  Vf. 
zugleich  anlegt,  halte  ich  für  überflüssig,  sie  ist  sehr 
unbequem  und  kajnn  doch  iiicht  so  .fest  angelegt 
werden,  dafssie^  den  Schwanani^zurückhältV  wenn  er 
nicht  acboQ  von  selbst  liegao  blaibtt  Bef.)    ^0  laof • 


^er  Uterua  ach  tä  »enken.  geneigt Jit,  iiiii|a  ti  xnrflck« 
gebalten  vreidpn  t  sonst  sind  Rückfalle  zu  besorgen« 
Nach  gänzlicher  Aofhörung  des  Monatflnsses  ist  dm 
VI.  kein  Grischer  Fall  voQOßückwärtsbeagpng  bei  g«p 
fluidem  Uterus  yorgekommen*  Nbch  macht  der  VE« 
«nf  die  im  Wochenbetia  ^entstehende  und  oft  von 
hef^l^en  Zufallen  begleitet^  Zarückboogütig  auCmeik* 
'  sam  f  '  vrelche  nueb  un^erweilter  Reposition  dnrcb 
einen  .nicht,  i^absreitejten,    sondern    grofsen"!    rechl 

« 

lockern  Schwamm  isnrüj^gehalten  werden  soll ,.  um 
den  Abfldrs  der  Lochien  nicht  zu  stören.-^  Von  der 
Zarückb^iaijing,  der  schwängern  Gebärmutter  nimmt- 
der  Vf«'  zwei  Arten  an ,  die-w^i^re  und  falsche;  eistena 
entspricht  dein  gewöhnh'ch<^  Begriffb  dieses  UebeIS|^ 
Jetitere  ist  tnr  eine,  sackförmige  Ausdehnung  dei^ 
Jbinterce  Wap4  des.  Uterus»  mit  welcher  sie  in  den- 
'  Zwisch^nrefuii  zwischen  IVIei^darm  und  Scheide  beipsib«! 
sinkt«      ;     ,  i  :  ^ 

,  Zweite  Abtheilung*  Cebur^sbülfe.  in  Beziehung 
auf  das  R^^ht«.  S.  ftiTr  320.- «-p-  Nach  einer  EinYei« ' 
tU9g  Über  den  Nutzen .  der  Fakuliätsgutachten  etc  , 
worin  zum  Vortheile  der 'Wi^senachaftund  der  Uni«* 
versitäten»  .  utn  ihre  Lehrer  nicht  ganz  vom  Prakti« 
scbf n^  zu  entfernen»  gewi'ln^ht  wird»  dajfa  man  den 
FakulläiiSn  di^Pe  Art  Wirksamkeit  erbalten  mögei 
thcilt  :^er  Vi.  ein  Gutachten  der  juristischen  nnd 
eines  der  ipcdicinischen  Fakultät  in  Göttingen  mitj^ 
angeblich  .verheimlichte  Schwangerkhaft  und  Geburfg 
vf^hhn'^o  Tod  des  Nengsbornen  zur  Folge  hatte # 
betreffenrd*     * 
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Dritte  Abtheiloog>  'Ereijgta^ae  in  der  kön.  ^f. 
bii^jdangsasiftäh  zu  GotUiigea  vom  l.fto«  Ms  24«Jiim 
1624  y   und  Nacbrieht  überäße  akademSiiGhe  Sntibia* 
dungsaxMtült  in  Marbarg.  S*  Sa3  -  4a.<  *—  Das  0»ian- 
det'ficfa»  Rafainet   ist   för    di«h  EAlbindnngaiö^afiilt  ge- 
kauft wordeu^    Die  neae  EinilclitaDg  der  ßelten  ist 
zum  Theil  nnzwed^mMfeig  and  qbd^Cs,    wi«   z.B. 
d^8  dhjrch   das  ganatf  Befl^  hitidiKch  gefeendtt  grofee 
Lodi  mit  unten  angescllraiib^m  ztnn^i'tteo  Beekeir 
tvim  AbQurs  vo^  Flüetlgkeitett.    JedeW^dtaeft'n  ÜMir 
in  der  ^egel  ihr  Kind  bei  eich  im  Bette.      Dab  die 
Settenbrettcr  der  Bettstellen  auFgefcoben  wenden  kön«  - 
nen,  dm  leichter  dla^  Bettzeug  zu  ^eitoeh»,  isti  g«t. 
Wenn  der  Vf«  glaubt ^    därch  eineii  grtneh  Anstrteh' 
die  B^tstcfDen  vor  Wanzeh  zvt  achiltz^v  Bö-}*t*t  er; 
hier  in  Frankfurt  a«  M.  war  ea^  ebnet  utid  iet  «e  «im 
TheU  noch  gebräuchlich  ^eib,  wenn  sie  #99  welcIldBi' 
Holz  verfertigt  sind»   girün  anzuatreichen,   und  den- 
xK)ch  nisten  häufig  $e  Wanzen  in  dehseFbeti.    fmer* 
sten  Halbjahre  ^8^4*  wurden  7a>elitbUDden»'  dreinial 
k^m^die  Wencfeung  vor,  nur  einmal  wurde  ditt^^Zasge 
unH  zwar  nach  der  Wendung  gebraucht«    Rü^eicht« 
lieh  dei^  natürlichen  Geburtslage  einer  sieh  setbet  übor- 
lassenen  Kreisenctep  meint  der  Vf^v  mit  Redit«    dafs 
es  keine  ausschliefaHcb    natürliche  gäbe »    tmd  dab 
ledes  Weib  sich  hierbei  nach  den  flutstmden  richte. 
Ein  bei  Uebenräschung  von  der  Geburt  iaqf  den  brei- 
ternen  Fufsboden  mit  abgerissener  NiBibelächiiur  gefid- 
lenes,  Kind  blieb  ganz  woh}«--'  Von  der^et^aüttiilt 
in  Marburg  bemerkt  Hr.  Prof«  Busch^  dabeifeieiB^ 
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/  T^KA^   Ä'bfbeiltidg.    IfaekirkUten   iti9    ttn^    v^ 

t^^dfei^M^ed  Inhaltes  /  mie  icritiacbeii  Bi^iiiei'kmigen 
und 'iftörrespofidenznäthildbrteh.  — >  £. -Home  nieiDte, 
V9it-  fteiia  RfÄdvieh  sey  ^tr^h- 'bblm^  'MenBcfaen  Tonf 
ZwiHfing^n :  be^dertei  G^cbletOiAs  daV  ^eibliefid  ittt- 
frnchxMt  i  tutth  Cribbtf  Vnteriruchnng  be^t^Sgt  sith 
diefs  ÄicÄii:  —  Wi  &a4^  #k VI'  fSJi^  iö  the  London 
med.  reposü.  v&n  xSaS«  ein£«  F»ll  ^6n  -grofser  Ver« 
Ittzxxfig  der  GenitalSlen  an,  ^wi^IcBä  «in  ünWisscDder 
durch  den  EEd)6rbetvorbracbf« ,  nnd  ausWt  dabei  ^ 
eö  nützlich  und  durch'  kein  anderes  Mitte l[^' ersetzbar 
der  Hebet  atich-aef»  so  könne  er  doöh  vielen  Scha* 
den.  anriditen  ;  6/  wenüföt  diö  ;Zange  gar  nicht  an» 
' Die  Abhandlixiiig  des  Herrn  von  Siebold  im 
isten  Stück  50  Bandes  seines  lournals:  Ist  es  scbSd« 
lieh,  ;da8  Mittelfleisefa  bei  der  Geburt  zu  unterstützen  t 
sich  entgegensetzend  den  JÜTende^sciien  Behauptun- 
gen von  der  Schädiichkeijt  dbr  Unterstützung  iipisten 
Bändchen  der  vorliegenden  JSeitschrift  veranlafst  Hrn.. 
M.  wiet^ermn  zu  einer  Entgegnung,  Beide'  Schrift* 
steiler' stützen  ^ich  auFEtf^rungen  uud  sind  in  ihren 
Ansichten  wohl  nicht  so  garr  weit  von  einander  ent* 
fernt,^  als  es  scheinen  kbOchee,  Sie'^bdld  laugnec 
nicht  9  dafs  dier  Damm  öfter  üBVörletzt  bleibe  öhn0 
alle  Unterstützung,  und  einreissen  könne  selbst  bef 
aorgsamef  Unteirtttitzung ,    und  wenn  Blende   der 
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BpheUe  nnd  den  SaMtro  Gtfchkcb^Uitiien  ekMi  grofM 
Ihatiga  Milwlrkaiig  l|cl  .Aas^faUebiiiig   il^r    Fracht 
siucl^reibt#  gibt  dietet  S«  nicht  io  «o  gvobfm  llaai« 
«a»  oboe  dirqm  dtot^.  TJ^Ie  furgaassUdi  pataiT  g^el«^ 
Mq  ralfaMQ;    am  waq%at^Q  iäbtraich  latzterea  vem 
,  Mattc^finuiide  sagao^  rjlc^:sisQbtIicb  dasscüu  Gontraetioiia-^ 
,  tbättgkeit  ich  M.  voUkoi^meo  beUtinnne^  Ain  Sdilitaaa 
die«€r  Abhandlaog  M/s.  findet  man^beida- ▼erefaroaga« 
Vrürdige  ■  SchcifutaHer  «iadajr    gaoa^  nabe   gabrachr, 
M«  Tä'ilif  .  heim  Eiaacbnaideq   dea  Kopfaf  ^ioa  ßßchp 
Hai^d  atwaa  bobl  imter  daa  Mittalfleiicb  jcd  btipgen  • 
daffl  die  HandWarxe)  am    Bande  dea  5cbaamle£zeii«' 
bäodcbexia .  i^a  liegan  .kcmima^    tiaan  baba  dann  ein 
daqtlid^a  Gafühji  dea  ganzen  VorgangaSt  und  kouBe» 
wenn   der?KopF  zu  scbnel!   oder  zu  tief  nacli  unten 
vordringe',  .  ihn    em  wenig    aufhaben   oder    zucü^? 
hßicen;     dafs  dabei  auch  daa  Mitte] fleisch  uuterstutat 

werde t    auf  die  caml^che  geliude  Art,  wie  ich  lelbii 

'  '  I  ■ 

ea.  vou  Siebold  verrichteif  fiiid  lebrep  da>t    ist  be^ 

>.     '  • 

greifUcb.    In  meiio  pevluts.  » 


I^sjpzig l8{i4.     ö^  A.  IVIiquers  Abhandlung  von 

den  KoQvnlaioiieii   der  Schwängern,  Ge- 

jb^renden    uud.  VVQGbnerinn'^n^  ^   Eine  ffe- 

.krönte  Preisschrifl,     4ut  <|em^  Französ,  von  Dr.  L, 

Cejrutti,  Prof,  In  teipzfgt  S,  IV,  n.  184.  in  Svit 

TjrotfK   der   Krone  1^    Walcbe  aie  trägt,    UjL  dlose 

Scbrift  nichts   weniger  aTa.jeiwe  bedeutende  J^rsthei-^ 

iiung  iu  der  LheFatur  i^^;|)ei^n^,   9ie  bjsvitzt  kew 

ge»chi(:ht|icbe  Vallajjli^li|keit,  awb  |ibl»ie  i|n#  wedef 


/ 


^ 
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ti«ferf}rIiigeQ4e  Fo^ebpogen  und  Erkl2niiig6ti  &I 
da«  Weten  der;  KonyalsioAeQ »  noch  Eordeü  %\t  die 
Bebandlaaglarti  welche  in  dieaet^  Abbandloog  über- 
ha»pt  dürftig  bedacht  w<»rdeii  iar/  Sie  iat'iii  4  lUi» 
pJtel  getheilt»  deren  er«tea  von  den  Kanvnlaienen  im' 
AJIgemeinen  und  die  d|<ei  ändern  von  den  Konvul- 
«tonen  bei  Schwangern »  vGebärenden  nad  Wöchne. 
rinnen  handelt* 

Mit  Fr»  Hoffm^Qii  will  der  Vf.  die  Spannung 
aller.  Organe f  die  nicht  Mnakeln  aind«  Krampf  und 
|ede  .  Znfatnmenziehang  der  Muskeln  K,onvnl«ionen 
genannt  wiaaen  ;  zwischen  tonischen  .und  klonischen 
Konvulsionen  macl^t  ^rkeinta  Unterschied  ,  theilt 
eio  nur  in  die  der  willküiirUchen  und  unwUlkührli- 
eben :  Muskeln  und  nimmt  eine  dritte  Art  in  den 
Musksln.  an  ^  welche .  tbeiia  vom  Willen  abhängen ». 
iheils  nicht I  er  nennt  diese  drei  ,Arten  äussere,  in- 
nere-und.  gemischte  Konvulsionen.  Für  die  wi}lkühr- 
lichen  Muskeln  sucht  er  die  Ursache  der  Kon^vul^io«- 
fien  in  ihrem  gemelnscba blichen  Mittelpunkte ,  dem 
Gehirn  und  Rückenmark  i  den  unwillkührlichen 
Muskeln  könne  man  nicht  so  entschieden  einen  Ver- 
einigungspunkt  zuschreiben »  Von  welchem  aus  und 
TM  weichem  ihr^  ThStigkeit  gerichtet  ist;  Rüek^icht« 
Jicb.des  eigemüthen  Sitzes  der  Konvu^sio^nen,  des 
Gehirns»  sind  dieselben  entweder  idiopathisch  öd^r 
symptomatisch.  Der  Vf.  handelt  sowohl  dr^  allge- 
Hieipen,  die  meldten  Mu^eln  zuglefch  befailenden* 
als.  auch  die  partiellen  l^^envulsionen  einzeluer  Organe 
fibrlEl^  4ep  partiellen  genaschten  ref^bnet  er  ScMta^k* 


•  * 


«m»    Vbtmtmp    Brt>i««hei^.      (Die  voiän  Vf.  •ebnldl^ 
geb1l«be#eBi£räi*Dfig,  vrai-iim  iN>  baUfig  nd«^  atatkem 
Blulveitoitey   w^üdurr  ^r«^d  4a6  6egda4h^  von  Za« 
#ftitiiiieiiiLi»&iifig  und  R#i%^))gf  bewirkt,  Konvnlfioiaea 
«atsttbetk».   int- et«  r  II  •  in  Mkietti  Wer^«  über  den 
Bminpe  geUefaa;  ittA^m  er  d{i»  Ehtlefe^iiDgekl  iiliäic  zia 
den  Gelegenhein^ ,    eonde^n «  cKi  ,  dlEfn  rorberel^saden 
Ursachen   rechnet ,    wodurch   bei  dem   enPt^attdenea 
Collapetx^  ttfnst  na/tnaleBeiM  in  gevyalUaoi'  wirkende 
umgewandelt  rWevdeti   «nd-  öm  Grlelcllgewicltt  ia-  der 
OeföbFütiimg  rieh  aiffaebti)    Ange^^ebai:  ist  ea»  auf 
9^1171  die   Av^ahßht  Dttbo'iVa  über  di<^  Naehwehen 
und  'den  Ortmd  ihrer  gtöfee/en  H^uii^keltuM Starke ' 
hei  Mehi^eWnendeii  2tt>  teaen:  Wenn  aehr  atailce  und 
lange   adhaltirnde '  ZnaamiHentiebangen   dea  Grondea 
•und  Körpei^A  der-  Oebärmiitter  die  Wändaiijgen  desaal« 
beA  auadrutken  oini  sie  ron  ihVe|i  Flüaiigkeiten  be- 
freien»  und  w^nn-  die  Iläatb'<iänd   l^ündungen  det 
Oefäaie  noch  bedeutende'  Contractilitär  besitzen ,  sich 
nfiit  dena  Gewerbe  des  tJtema  z^samiDeti  ssiehen  und 
fast  gar  kein  Biut   durchlassen )    #0  entstehen  auch 
keine  Blutkdagula,  welche  eben  dui^b  ihtenRet^zar 
Auastofsung  die  Nsfch Wehen  erf-egen;»  wenn  aber  im 
Oegentheil  bei  rasch  verlaufender  Geburt»    leichter 
Erweiterung  des  Mutterhiliies  durch  die  ^usammen*- 
zieKungen   der^  GebärttHittei*  ihre  Wandungen   nicht 
auf  die  natürliclke   Stl^rke  zurückgebracht   wurden» 
und  die  Geräfte  aicb  nicht  mit  KrUft  ausammenziehefi 
und  ihre  Hfündungen  iich  sokliefsenV    so  bilden^  aich 
Bütitklutn^en  tind  schwellen  die  Waldungen  an »   zu 
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V  ■  :'  ■  m. 

SratgebMrmdm  y  l$^0ft<^  ätel  Metog«bäf6tid«n  5tatf>« 
IVfit  Recht  bemerkt  hierbei  der  VF»,  dafs  man  diese 
nicht  skU  die  einzige  CJrsacbd  auzns^faeh  habe»    aon« 

dern   aiich   die  Kf 9t<jgerte:  iSeosibilität  des  Vte^nt^  In 

« 

Aa^a^sbltg  bftiigeii  mü^se«  Ref»  evkifMrt*  «Ocb  an 
Ca«'n8  geiitreiche  AnHcbtctif  über. Wehen  üädrNoch- 
wehen,  welche^  indeoi  aie  einzig  die  d^namilclie^Stite 
betfacihe^  >  denen  D-a  bai-»*-gegmiäber  atehp'm«  Sv.  des 
"BieL  kritische  Anzeige' !B«  5«  .St.  ft//S.-  446«  dteaes 
Journals* 

Welm^v  ^  V^lage  diea  grofsherzOgl^   sächa. .  priviU 

« I&dustvie^ Comptoiys :     Qebartakülflicher  Bcn 

mo n i^ti'a ticmen f  stea  Heft  iSsSf  Fol.  , 

Dle&Jieft.  enthält  vriaderttm  Vier  Taffle.    Tafel' 

T  n.  VI«  gib«  una  einfaf  recbit  gtite  Ahschauiuxg  de« 

V^r'anderui^g  des'  Unteideibea  während  dier  ^Schwa«« 

getachafr,    nnd  zwar  ^on  vorn  (Taf*  V.")   nndr  von 

der  Seite  ans  geaebeti^CTaf,  VI.)»     Fig;  iv  aleUt^  det 

Tergleichnng  halbery  den  ungesphwängarteiii  Ziutfind 

dar;    Flg.  a*    driUer   Monat  der    Schwangtuaohaft ; 

'  _  '■ 

Fig.  3.;^nde  des  sechsten  Monats;    Fig.  4».  das  End« 

der  Schwangerschaft«  —      Die*  beiden  fcdgendistn  Ta« 

felüi  geben'  une  Profile^  dar  Seh  wanger  eir^ikirveMthie? 

denartigem    Znatande;    und    £war    Fig*«  £.    noifmala 

SichwtfDgeiiacbafc/  normar  gebimtea  jBcdcen;    9):.di>f 

selbe/bei  zvt  grofsem-  Kii^de^  211  iMel^u»  FYüahtMr^sseii 

oder    Zwillings-    nnd    Drlüingsgabar^i;(    3)^  starl^ 

geneigte!  ßackcn  j  '4)»  ^oß!    der»  Sqlijiiwingbian:.  bei 


a  —  iVi^'s    endlkh  6)  Anifcbl  4efft6lbeQ>  bei  ciDeia 
darchatii  «o  kleinen mud  vj^tßmg^nen  Becken. 

€♦     Geschichte  der  Geburtshülfe#   . 

Wttrzborg,  gedrnckt  bei'Eari  Wilfa«  Becker,  Uni« 
Tertitäribnchdmcker.  Geschlcbte  des  geeamm* 
ten  Medicinalwes^ens  ixn  eheineligeiK  Für« 
•  tentbanr  Würzbarg  wäbrt^nd  dee  Mittet* 
alrerj  nnd  des  eecbftzeha ttf n^Jahrhanderts* 
Inaugoral  -  Diieertat«    von  Job.  Bapt^  Scbatold^ 
M*  D.  1824-  8.  141;  avo. 
Wenn  yfir  erwägen^  >yieb  wenig  wahres  Intereise 
die  mtisteti  unserer  InaogUral>  Dissertationen  gewäh- 
ren ;    wie  wenig  Berehrüng  wir  ans   der  Mt^brzabl 
derselben  schöpfen 9  so  nduasen  wir  es  dem  Hrth  VF« 
^vorliegender   Bifbrifc  Dank  .  wissen  #    dafs   er   auf  die 
glückliche  Idee  kam  f    sieb  grade  .über  einen  so  in* 
tereaiäntent    noch"  so  wenig  bearbeiteten  Gegenstand . 
zu  "vejtjbreiten :  *-*«  um  so  mebty  4a  dem  Vf.,  als  dem 
Sühne  eines  verdienstf ollen  Arcbiv^artf  und  bekannten 
Schriftstellers  im  historischen  Fache  des  Würzbnrgi- 
schen  Vaterjand^s,  die. besten  und  lautersten  Qaellen 
sru'  Gebote  etjinden»    die  «r  dann    auch  mit  vielem 
Fteirie  und'  so  vielem  ^Umsicht  benutzt  bat,,  dafs  wir 
mit  Vergnügen  recht  baid.  einer  Fortsetsting   dieses 
Werkes  bi».  auf  die  ^nea^sste^   Zeiten    entgegen  le» 
beui  das  besosders^  für  4ä»  Geburtshülfe,    die  grado 
von  Würzbnrg . aus  :^nerst.<duifcbCarl  Caapar  von 
Sieb'O^ldj    den  -^atei',  und  in'  d^n  neuern  Zeiten 


I , 
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durch  Elias  von  Siebold  den  Sohn*    einen'  fO  be* 
deutenden   Schwung  erbalten   hat,    sehr  intMnsant 

g^yn  durfte,     . 

Dei'  Verf,  gibt  nn»  In   dieser   AbBandIn|fg  eine 
liistorische  U^b^rsicht  über  den  Zustand  des  Hedici«^ 
xialwesens  im  Furstentham  WQtzbdrg  vom  siebenten 
Jabrhnndert  nac&  Christo   an    bis    zum   Anfang  des. 
•iebenzehnten  lahrfaundertt^    wobei   wir,    ttm  n^cht 
zu  weitläufig  zu  werden  ,  nnaeve  Leaer  auf  das  Werk 
selbst  verweisen  f    und  nur  das  hervorheben  wollen , 
was  in  bpsonderer  Beziehung  auf  Geburtsbülfe  steht. 
£rst  als  nach  der  Entdeckung  Amerlka's  die  Lust« 
aeuche   ihren   verderblichen   EinSufs   auch  auf  Eu- 
ropa verbreitete,   urid  dadurch  die  IBevoIkerung  sich 
auffallend  verminderte ,    fing  man  an^;    auch  auf  die 
Geburtsbülfe   sein    Augenmerk  zu   richten,     und  so 
erschien   unter  Bischof  Rudolph  folgende  Hebam» 
menverordnuog :  ^  /  ■  ^      i 

•  .  9  Jede  Hebamme  solle  gehen  und  stehen  zu  einer  ^ 
jeden  Frau»'  sie  sey  arm  oder  reich,   die  sie  zu  sich\ 
fordere  oder  nach  ihr  schicke»  es  sey  spät  oder  früh 
oder  zu  irgend  einer  Zeit  bei  Tag  od^r  Nacht«    um 
ihr   behülfiich  und  bewirthlich  'zu  sejrn  nach  bester 
Vernunft.«  ^ 

»Wenn  eine  Hebamme  zu  einer  gebarenden  Fvau 
kpmme,  sie  sey  arm  oder  reich,  so  solle  sie  vdn 
derselben  nicht  eher  geben,  es  hätte  ihr  dann  unter 
Herr  Gott  zuvor  geholfen ,  dafs  sie  gebäre,  öder  ea 
gesehehe  mit  Gunst  und  WiÜen  der  Gebärenden»  oder 


•  • 
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die  Gcbwrt  War«  feioch  »iciil.«]i  dei-  Zeit,   des  Kindet 

»Keine  Hebamme  solle  za- Jemand  über  Hiaäd 
fahren j  reiten  oder  gehen,  ohne  Erlaabniri  und 
Wissen  der  BurgermelateE* «  , 

9  Wenn  ea  noth  warer  dafi  der  Ammen  eine  die 
Sache  nicht   irerstande,    >}nd  eine,  andere,  oder   al!e 
Aromen  4eza  g^fjrdert  würden,   40  sollen  sie  bebol- 
fen   und   gerathen    seyn»     dafs   da    kein  Versäumnifs 
oder  Schade  api  Kinde    oder   au  der  Frau  geschehe.  . 
Das  sollen  sie  thim  bei  Gelübd  ond  J&id»  so  sie  ge- 
loben  «nd  schwören.« 

> Keine  Hebamme  soll  mehr  nehmen,  dann  vier 
SchilUnger.  Minder  mögen  sie  nehmen  von  einer 
Armen/  Wer  ihnen  aber  mehr  geben  will,  der  mag 
es  thun.c 

>Auch  sollen  sie  unter  einander  nicht  schelten, 
flachen  und  einander  nicht  hindern ^  sondern  iHrdern 
sub^poena  arbitriLM] 

Ais  Zusatz  hierzu  verordnete  Konrad  HF,  'der 
um  .  die '  Mitte  des  folgenden  Jahrhunderts  Fürst- 
bischof war»  noch:  »dafs  die  Hebammen  jene  jBür«  .i 
den,  so  den  schwangeren  Frauen  nach  der  Gebart 
gehen',  nicht  zu  .sich  nehmen  und  vergraben,  son* 
dem  in  ein  fliefsendes Wasser  werfen  sollen.«  Unter 
Gonrad'e  Regierung  scheint  besonders ^  mit  Hülfo 
aeines  Leibarztes,  Dr«  Caspar  Die'rbacbt  sehr  viel 
für  das  gesammte  Medicioalwesen »  selbst  achon  ia. 
golitisch-gecicbtli<;be]^  Hinsicht,  gescl^eheii .  zu  söjOf 
%ud  ip .  deri  let;{^ten  Hälfte  4ea  secbazehoten  Jahr&uo« 

•    ■  -      ■•.■•  .  ■      •       1 
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d^rts  .xeacb^eU  sich  Fürstbiacbof  Julias  als  fi^fdirde« 
Ter  der  Wissensctibfcen  überhaupt  und'aucihde^  Armen« 
nnd  Ki^nkenweiens»  utid  namentlich  aU  Begründer- 
«Ines  eigenen  Hospitals  sehr  vortbeilhaft  aus« 

In  dem  Anfiange  verdienen  besonders  ii9  Apo^ 
th^kerordnuog  vom  Jahre  1549.  ^^^  ^^®  Medicinal- 
Ordnung  vom  demselben  Jahc  unsere  Aufmerksamkeit. 
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Berichtigung« 
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5.462.Z.12»T.iu  mttDr.Sieger,  Ute  man:  Dr^Scfatnsk« 
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Im  Mftgasin  fü^  Industrie   und  Literatur  in 
lif^ipzig   ist  erschienen  und    in   allen   Buchhand lttn5;eu 

\orralnrg  :  -  «  - 

Baratta,  Dr.  J. ,  praktische  Beobachtungen  .übej*  die  vor<^ 
KÜglichsten  Ai^enliranliheitcn«    A*,  c\.  Ital.  übersetzt  vpn 
iL.  ^Y.  Cünlz.     Mit  illutn.  Rupf.  2  Theiie*    2  Tblr.  12  grt 

Lallemand,  F.,  anatomisch -patho]o{;ische 'Untersuchung 
.gen.  über  das  Gehirn  , und  seine  zugehörigen  Theile*  Aus 
d.  Franz.  übersr  von  Dr.  K^  Weese  j2  Tfaeile*-  2  Tblr,  16  gr, 

—  —  IJeber  Verengerungen  der  Harnröhre  und  d^ren  Bc* 
handlnng.  Aus  dem  FränK*  übersetzt  von  A.  W.  Pe^ieL 
Mit  lithograph«  Blättern,    broch«     t  Thlr. 

*  — 

Einige  VcrlagsbüclKr 
.  "  T  o  n  "*   ,  : 

F  r  9  ri  z       V  a  r  r  e  n  t  r  a  p  p.  . 

Bartels,   Dr   £►,   Grundzüge  einer  Physiologie  und  PhysiV 

des  animal.  Magnetismus,   gr.  12*  812.     18  gr. 
Lucä,  Dr.  S.  €♦ ,  Entwurf  eines  Systems  der  medicinischen  ' 
Anthropologie*     Zum' Gebraucl^e  beim  Studium  derNatur- 
Mn^l  Heilkunde  des  men^thHchen  Organismus,^  Ir  Bd. 

'  Auch  unter,  dem  Titel  :^ 
Grnndzügc  der' Lehre  von  der  reproductivcn  Lebcns- 
thätiglieit  desmehschUIndividuums.  gr.8.  8l6.  2  Tblr.  8gr. 
w        Kinige  Satze  aus  der  physiologi^hen- Lehre   von  den 
,     seccj'nirien    Silftcn    uxi   menschlichen   t)rg?\nlsmus,       A\s 
Prodromiis  seiner   Grundzüge   der  Lehre  von  der  repro- 
duc.tiyen  Lcbensthätiglieit  des  menschlichen  Individuums« 
8.  615.    br.    6.gr.  '         - 

—  —  üntefsnchiingen  über  einige  Gegenstände  der  Lehre 
vom  Zeugvingsgeschilfte,  *  insbesondere  des  Manhes.,  8. 
813,     br     6  gr. 

MelliVi^  C.  J. ,  Hausmittel,  ein  "SVorterbuch  für  jeder* 
mann    8.- 786.   4  gr.  .,  .  _ 

—  —  practischc  Materia  medica.  5te  venu.  Aufl.  8,  7$3. 
1  Thlr.  8  gr.  ^.  . 

-r-  C»  Jl..,  Kinderarzt*  8.  781.     10  gr. 

Neu  bürg;  Dr..  J.  Gi,  Wlnis^hc  Bemcrltungen  über  einige 
chronische  Kranjthciten.  8'  814»     16  gr*  • 

S  jc  h  e  1 V  e-r ,  f^#  J. ,  von  dem  Gt^heimnisse  des  Lebens»  gr,  12,  - 
8l5»     16  gr.      '  -    . 

von  den  Sieben  Formen  des  Lebens,  gr,  12»  817.  18  gr/ 

Sxhumac  he  r,  Dr»  F»»  Beiträge  zur  Nosogenie  und  No- 
sologie der  Kuhc^  gr.  8.  813.    21  gr.  /       - 

Swiefcen,   Abhandlung  von  den  iBlattern«.    A.  d.  Latein» 


'.     r.      ^■ 


gr.  8.  777.     18  gr    ,•  r;  .    -^   .j       . 
IfVedeliind,  DrV  C»  Frhr.  von,  über  die  Ruhr,   beraus' 
gfgel^en  ▼o»;Pi:,„,Pannenbefg',grf, 6^,811,^,  ^fr.        ^ 


V 


.•si 


des  it'ünften  B^nd«» Dritte'«  iStwcis, 


ilca  BaiierscVniJtj  .ne^st  .Semar)iu;)gfn..  übev 
diese,  Entbiqdung9i)r^se  uborhaupt  ;FO^,Pjr,,.  J. 
H.  Schenb   zu  Sie^Q   .  ,  ,  ,.    .  ,.    .    •.■,■:■• 

XVIII-  Beantwortung  einiger  der  von  dem  .Hejcrfl 
Dr.  Davis  zu  London  au^egebenen  ^e^ivrts- 
bülflicbe'u  Fragen.  Ton  Dy,  Ph.  y/qlf'eje^ 
prall  tili  ehern  ArEle,  Wundaretc  ut^l  G<ebi}rt»i 
helfer   zu  Lemförd«         ..    •■   .    -■    -  .  •     •   i'.;f 

"ILiX.  Eiu  volllioiaiDaer  Vorfajlder  Cebärrouttef  in 
derSchwargers^liaft  lind  bei  der(^urt,,  nebsj 
der  künatlicben  kntUnd,un§,  mit^theHt  von 
boctor  AY  a  g  n  e  r  in  Lang^nsalUr  „  (.Mit  ^m? 
Abbildung  Ta(..  II,J,  ,'     "■■".,".■ 

XX.  Heber  das  Zurü}iblciben  derSlachgebnrU  Toni 
Hreisp^ijsihug  Dr,  O.  Seiler  in  HÖ^iWr    '.    .  , 

%Xt.  Beobachtung  und  glüchlicbe  Heilung ,  einer 
vollkommen  invcrtirten ,  mit  etaem^fuTigvj 
Satmatodea  behafteten  n»d  brandig;  gewordenen 
Oebärmutter  .railtelitl  drr  Ujiterbjnf^ing;  von 
Job.  Bheinecli,  tönigl.  BaieiriBcben  fircis- 
und  Stadt-Gerichts  Wundarzt  und  Ceburtibel-,. 
fer  su.JUemmingfn,.  (nebst  eünpr  '  Abbi1d\tiii| 
Tab."  HI.)        ,    .'    .    :  ','     ' .1  n-. 

^£XIL  .Praktische  Bcobajchtnog.ji 
Inngdes  Croups  in  «einej^ 

.^  kalte  Uebergieriuif^efi^  V 
praktischem  Ärzte,  Wund 
f^r  SU  LemRird« ■— t- -■f-^- t— « — •— —  •    ... 


—     fSST  — 

Seito 
iXIII.  lieber  die  pathologische  Anatomie  des  Bauch- 
fells,  Ton  Dr.  SfiouteJtten ..(Srchlufs)«    Aus    ' 
dem  London  med.  re^ositor^  JSfoy»  u.Dec.  1824, 
jnitg^tji^eilt  von.  Dr.  Steinth^I,  pra)it..Afste    c 
•     iiAd  CelArtsWelfcr  zli  ierliii  '     .'  .    \    !'  ;    :      1548 
XXIV»  Erzählung  eines  merliwi^r41g£Xi.FalIs  einer  Ten- 
den2«n  Plethora,be80ndcrs  währeni{derS.chwaa  - 
''^"     gerschaft  und  im  Wochenbette  hervortretend, 
wodtftch'dcrTüuCzerieritsöhlosseneV  unJ  wieder-  " 
holler 'Äliilentleerungen  in  'dergteichln  Fätlen 
bewiesen   wird.    "  (Nach  Dr.  /M  u  s  g  r  a  v  e    auf 
Antigua;  aUs  dem'LOndon  Aied.  ret>osit*  Fehr A825 
iiitlelint.)  Von  Dr*  ^teinthal,  prallt.  Ante      ' 
(äf'6ei)urtshelfer  iii  Berlin       ♦♦.».'*      68t 


A 

un 


•u. 


XXV*  Bemerkungen  übe^r  die  Symptome  und  Behand- 
lung der  %ljiningiti8  {Jiyärocephalus  acu(;us)  der 
*'  Bidden  '  (15[ach  7ohn*Day  ies  äiis  dem  Lond«.  , 
med.  Reposit.  Jan.  u*  April.  1825,  frei  über- 
setzt  von  Dr.  Steinthal,  prallt;  Arste  und 
Geburtshelfer  rV Berlin.]!  '     '  '.'  .    .     /  .     .    %      705 

XXVI. Praktische  TW iscellen»   -'  *         '' 

1)  Exstirpation  des  cfircinomätosentlterus  durch 

den  Bauchschnitt  (vom  Herausgeber.)      ♦        737 

2)  lieber  Croup  (Edinb.  med«,  and  Wrg.  J.  Apr. 

S)  Efne  Zwillihgsschwahgerschaft:,  wo  das  zweite 
lUiiid' siebenzehn' Tage   spatisr- kam,    als    das 

1  •     "i    ^  *    '     **  tili  f  •  A  •  '       >       "  •     }  ■      *   '  W        '  ^  ' 

erstö:'     von  Biisli.  Cl^ond»  mbd*  and  phys.  Jl 
•#ebV-  182!5f  ■:"•  .■  .  •-•  '.•..;•.■.:    .  ■ :     .      739 
4)  Nutzen  der  Gitroneiisäifre  bei  Mutterblutflüs- 

^en' nach  der  Geburt,  von  Täerrn  fco  rät      .♦      740 

S:xvii,  Elfe r> für..;   \;  •   *  /  ;  ,,     '  , 

A."  "tVh'Mchcr^der'GäiÄtsiiülfe'"';^        .     ."  . '  r  741 
b/  V^miiciite  ScWiffte^     V'^  ;'\    :"!":'.     .'\    757 

c.\ii^^Bi^ifkh^^^^  ^  77« 
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